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vorgeixhoininen  Das  man  alssdan,  ob  woU  ewer  Stadtsbusch 
wie  aogezogen,    verhawen,  zu  souiel  balckenn  Radt  finden 
wurde,  Derhalben  werdett  Ihr  Itzige  gefhar  vnd  zunotijgung 
dess  Veindts  nicht  verachten  Dan  solte  der  Veindt  welchs 
der  barnihertige  Vatter  gnediglichen  abwenden  wolle  dadurch  . 
der  Stadt  mechtig  werden  wurde  Ibme  nicht  viel  bedenckltch; 
sein  woher  ehr   balcken   nhemen  solte  ac.    Es  verwundert    . . 
vnss   auch   nicht   wenig  Nachdem    der   Veindt  sich   derortt  •. 
teglichen  vnd  grawsamlichen  sehen  lassen  soll,   mitt  allerlei  - 
Tyrannei  mordt  brandt  raub  9C.  vnd  zuuermu^en  sich  ferner  f. 
vor  vnsere  vestungen  vnd  Stette  zulagern,  Das  Ihr  In  vndeil-'f 
thenigkeitt  bitten  thutt,  euch  der  knechte  zuentfreien  .vnd  ah  ': 
andere  ortter  das  doch  Itziger  gelegen heitt  nach  nicht  gescjie-  |^ 
hen  kan,   zuuerlegen.     Wan  nhun  euch  in  dem  Wilf harüng- f  • 
wiederfhuere  vnd  ein  andringen  des  Veindts  gesichen  iäöcbtd,  r 
wissen  wir  nicht,  wie  alssdan  die  Stadt  nact^  notturfft  «iitt  der  ; 
Borgerschafft  besetzet  werden  kontte  Demntuch  rathen,   vud  V 
woUen  yirir  auch  das  Ihr  euch,  solcher   anmutung   bJiss   vf^  v 
auderer  bekwemer  !^eitt  enthaltett  vnd  noch   eine  geringe 
Z^^tt  geduldet ,   Dan  wir  Vorhabens,  vnd  willeps ,    so.  baldt  •* 
^Immer  ein  Vortheill  zuersehen ,   d^s  EriegsyplQk  beis.aai.eB 
a^uueirschreiben  vnd,  mit  göttlichen  beistandt  an  dem  Veindt .^ 
den   zugefügten   schaden    zurechnen   ac.     Was  nhun   e^er  * 
m^istes  klagen  ist,   das  ^jirch  langweilige  vnterhaltung  des^ 
Kriegpsuolcks ,   ^e  Burgerschafft  au^ggemergeltt ,   In,  ^osse 
lipuutt  g^rat^B.  vnd  verdorben  werden  Vnd  auch  ^ein  vorrfl-tt 
an  getreyde  vnd  anderm.  verbanden  sein  soll.    So  verhoffep 
wir  vns  dannoch  Ihr  werdett  dess  vermugens  sein  das  Ihr  . 
euch  noch  eine  Zeittlang  gedulden  vnd  das  beste  thün  wer- 
dett, dan  sobaldt  wir  der  ortt  ankommen,  welchs  Gott  helf- 
fendt  kurtzlich  geschehen  kan,    wollen  wir  euch  nicht  ver- 
lassen, sondern  nach  eussersten  vermugen  gned.ichlichen  ent* 
setzen.     Die  auch  angezogene  beschwerung  der  vngleichen 
vertheilung  vnd  Verlegung  dess  Kriegsuolcks  haben  wir  gleichs- 


ih^  eitigenlicfniiiiett  md  verstanden  Tnd  ob  wir  woS  der 
««gezognen  widtfrawen,  Ibretu  anbrengen  nach,  gelegenheitt 
angesehen  vnd  sie  vff  solchs,  gerne  yerscboneK  gesehen  het- 
terar,  vemhemen  wir  anss  Ewerm  schreiben  das  wiederspiell 
Derhalben  werdeit  Ihr  die  verschafiTung  thun  dämi4i  die 
gleioheiti  yei^ordenett  Idoch  das  die  armoth  Weis«i  imd 
Widtwen  yber  gebuer  nicht  beschwerett  werden  mugen« 
VAge2weiilfelt,  werden  sie  ynweigerlich  Ihrem  rermugen  naeh 
sich  wilferig  erzeigen  vnd  yerhalten.  Solchs  haben  wir  eueh 
zn  gnediger  andtwortt  nicht  yerhalten  wollen^ 


556.     1560,  April  21.   Tarwast.  —  Der  alle  OM.  Wit 
heka  aD  den  OM.  Gothart  orig. 

Btfbersenidet  ein  Bchreiben  ans  Fellin  und  bittet  um  Befriediguttf  de» 

Knechtb. 

Vnser  freuntiieh  Dienst,  ynd  was  wir  mehr  liebes  yod  gutes 
tOF^ngei^  zunoni  Hochwirdiger  Grossmechtigeif  Fürst'  Iiibe^ 
wnder  geliebter  Her  ynd  Szon  Was  die  Yellinischeiii  fieses 
tsgei»  der  knechte  halbenn  an  yns  geseH^ieben ,  Das  lt«beii 
E.  L.  ans  Ihligendeni  Irem  schreiben  zuersehienn  DamU;  aha 
die  guten  Leute  sso  gar  nicht  In  yorderb  gesetzet,  alss  l^itteB 
wir  frenntlieh  E.  L.  wollen  die  mittel  finden»  diamit  das 
krigesyolek  gestiUet  werde.  Das  seint  wir  ymb  E.  L»  Li 
allem  guteii  smbeschulden  gantz  geneigt.  Dat^.  Teraest  den 
2i  Aprilis  anno  Lx. 

Von  Gottes  gnaden  Wilhelm  alter  Mdstidt 
Teutzsches  Ordens  za  Lifflaadli 

DEm  Hochwirdigenn  Grossmectitigenn  Fairsten  ynserm 
rnbeflondem  gfeliebttm  Herrn:  vAd  Sz<m;  Herrn  Got- 
luurdt  Ifeistsr  Teotzaehes  Ordens  zw  Lifflandt. 

IHe  Einlage  s.  iVs^  öö7'. 


6SV.  1 560  >  April  21.  Fellin.  —  Bürgerin,  uad  Rath 
sammt  der  Gemeine  der  Stadt  Fellio  an  den  alten 
OM.  Wilhelm  Fdrstenberg. 

Orig.  (Einl.  zu  No.  566.) 

Bittere  Klage  über  Noth  und  Gewalt,  welche  ihnen  Ton  den 
*     .  unbesoldeten^  Mangel  leidenden  Knechten  widerfiLhrt;  dringende 
Bitte  am  Abhilfe. 


er  Grothmechtiger  Fürst  Gnediger  Herr  E:  F:  G: 
sjna  vDDsere  plichtwyllige ,  voDderdannige  dennste  mit  hO- 
gesten  yermuge  vorahnn  bereidtt,  Hochwerdiger  Grothmech- 
tiger Fursth  Gnediger  Herr.  Wy  mögen  I:  F:  G:  mjtt 
bedruckedem  gemote  vnsere  anljggennt,  nodt  vnnd  gebrech- 
licheit  nicht  Yorenntholden  Wo  wy  Armen  trostlosen,  by  nha 
Yodatene  Borger,  yasth  dachlich,  vonn  denn  Lanndesknechten 
^o  alhir  liggenn  gedrouwett  werdenn  tho  plünderen  vnnd  Im 
deme  vnsere  vermogent,  ehn  Torgestreckett ,  dat  wy  leder 
godt  seluesth  groth  kummer  ynd  mangell  lydenn,  ynnd  gbar 
genenn  troeth  erlaungenn  dar  wy  yns  wustenn  tho  uerlaten, 
Hebbenn,  eck  Femer  denn  Werdigen  Huss  Cumptor  ange- 
spraeken  yth  der  Commyss  denn  knechten  ettwann  yortho- 
atrecken,  so  gifil  he  ynns  den  Borichtt,  dat  dar  nicht  mher 
achall  yerhannden  syn,  Bsunderen  ynnder  yns  ymb  thohorenn, 
.efite  yelichte  welche  wheren,  de  datt  yermogent  heddenn^ 
aoldenn  denn  knechten  ahn  Bher  ynnd  Brode,  ynnd  andern 
aodtrofftigen  dyngenn  yorstreckunge  dhon,  Welchs  yns  yasth 
bekümmert  ynnd  schir  alle  hir  eynes  yorniugenns^  ynnd  heb- 
bendes  synnt,  Des  wyllen  de  knechte,  ettliche  ablegäten  ahn 
ynsen  G:  H:  afferdig^n,  dar  se  ock  mede  begeren  de  ynn- 
sere,  ettliche  ahn  8:  G:  affthoferdigen ,  ynnd  ynse  nodtt 
neuensth  ebne  syner  Gnade  thoenndeckenn ,  ac.  Gelanngtt 
derhaluenn  ahn  I:  F:  G:  ynsere  ynnderdenige  hochflytige 
bydde  I:  F:  G:  ymb  Christlicher  leue  yns  Armen  albereidtt 
ynnderkommene  Inwoner,  mit  eynem  gnedigen  Schriuende 
besoken  wolde,   darmyt  wy  yns  heddenn  tho  richten,  wat 


yuA  himme  thodonde  edder  tholatennde  where^  ynnd  nicht  jm 
Ewigen  rnndergannck  vnser  nerunge  mit  vnserenn  Elennden 
wiff  vnnd  kynderen  beledigtt  werdenn  Sulchs  werth  Godtt 
der  almechtige  gewislich  nicht  rnbelonett  sonnderenn  I:  F: 
6:  dat  wy  hirmit  hertlich  wunschenn  yn  lannger  gelucbsa- 
liger  lyues  wolfartt  rnnd  Ewiger  Selenn  heyll  erholdenn, 
Datum  Tclynn  Sundags  Quasimodo  geniti  Im  Jar  Ix 
Juwer  Forstlicher  Gnade 

Ynnderdennige 
Bürgermeister  vnd  Radtt  sampt  ganntzen 
gemene  der  Stadtt  Velynn, 

DEm  bochwerdigen  Grothmechtigeii  Fürsten  vnnd 
beren  beren,  Wylhelm  FontenBergk  R:  D:  O: 
older  Meister  tho  Liflflanndt  ynsern  Gnedigen 
Forsten  ynd  Heren  nnderdenigen 


&S9.    1560,   April  21.   RevaK   —    Thomas  Vegesack 
an  den  OM.  Gotbart.  orig, 

Heldet,   dass  der  Russe  mit  einem  Einfall  droht  und  es  anf  Fellin  und 

Weissenstein  absiebt.    Bescbwört  den  OM. ,  seine  Ankauft  sn 

beschleanigen. 

Uochwerdyger  Genedyger  Grosmechtiger  Fürst  Myne  vnn- 
derdenyge  Denste  sy  Brenn  F,  G.  voerann  boreydt,  hoch- 
werdyger  G.  F.  Dat  Id  Brenn  F.  G.  ann  lyues  gesunthyt 
ynnde  Gelucksalygem  Regemente  wol  ergynnge,  bynn  Ick 
tho  vomemende  hochlych  Erfroweth,  rerner  kann  Ich  Brenn 
F.  G.  vnderdenyger  Henunge  Nycht  bergen  Dat  hir  gysternn 
des  Dages  waraflFlyge  kuntschop  vann  Dorpthe  gekomen  Szo 
hir  ann  Itzlykenn  lydematenn  eynes  Erbarenn  Rades  schryfft- 
lych  gelannget  Is  gewordenn :  Dat  syck  der  Russe  der  Mus- 
ächowither  geweldich  dar  stherket  vnnde  vann  der  plesschow 
her  äff  kumpt,  Doenn  ock  Itzlike  vt  Dorpthe  waerschowunge 
dat  me  gude  acht  yp  relynn  vnnde  Withensteen  hebbenn  s'al 
Dar  werdt  he  syne  grothe  ock  gewaldyge  macht  Anne  bo- 


aehsffenn,  Wyllenn  Blesms  Hogrwwa  «yoer  lAst^e  kwt- 
aehop  Ka  Szo  he  eDenn  F.  G.  la^^mal^  tho  geBcbidcat  ^orfioJget 
flick  ock  deoo  ati^eke  Na  der  Narpe  henn  vtfa  alle  djack  Nu 
hebhena  Eßtea  F.  6.  geae^yge^  tbo  bedesckende  Sso  4e 
Eaase  yoerdt  tbuydt  Yode  krjcht  dat  velt  Inne,  vode  wereft 
ereou  F.  6.  dat  erena  F.  G.  sj^^ht  kp^eon  ere  Royter  vade 
knechte  the  Samennde  krygenn  Ja  ock  Telycbte  0at  erean 
F.  G.  de  Reyse  tho  lanod^  \kiv  her  gck  geweret  yade  dorch 
dean  Musschowytber  vorhyoodert  werdt  Genedyger  F.  Iw. 
F.  G.  boldena  oiy  mynes  drystena  ock  koenenn  schriaendes 
thoem  bestena  Ich  Menes  Gudt  sso  Richte  my  Godt,  ann 
lyue  ock  ann  der  SeliWia.  Bzo  er&m  F.  G.  hir  lau  8  Dago 
nycht  sinn.  Werdenn  Szo  Is  et  gedaenn ,  rade  synn  rann 
denn  polenn  ouel  vpgehaldenn,  Se  ochriiiea  ock  vana  Dorptbe 
Wi  solenn  vns  sathenn  tho  krudt  vnde  loedt  ynnde  allennt- 
haluenn  wol  acht  hebbenn  Weunthe  he  werdt  sine  lyst  bru- 
kenn  Tnde  nychi  Suymean,  Och  leua  Godt  wat  hekhean 
Ere^na  F.  G.  staedlike  kuntschop  gebadt  vande' Syon  Noch 
^lasius  vnnde  Ick  alle  Dage  d^  laste  Cunschop  Yormodenade 
dar  blasiuiS  offt  Ick  Iwer  F.  G*  poatwya  werden  mede  ent- 
gegenn  Jagenn,  Szo  vnns  de  wech  vann  den  Rassenn  Nycht 
wer^t  vnnder  Nomenn,  ere^n  F«  G^  tbouenn  ouer  Na  dysser 
Cunschop  oy^ht,  Dat  werdt  Szo  helh^un,  Szo  Moetfaeaa  Erepa 
F.  G.  gerüstet  synn  als  Idt  erßna  F-  G.  geuen  vnad^  Neonea 
wyl,  denn  w^r<}enn  Brea  F.  G.  vi  der  Cunschop  erfarenn, 
wor  lAeniy,  4^nji  vyieant  aff^rQpk  9iyt  yor4eei  dqßw  kaaa« 
bir  bebbeon  £renn  F.  G.  sy apes  Genoch  vthe,  rade  geia 
crenn  F.  G.  tho  bedepckenada,  wes  eren  F.  G.  vnde  dysseni^ 
Annen  landea  vnde  elenden  layden  hir  anne  gelegenn,  wyL 
Erenn  F.  G.  bir  myt  denn  4J|emechtigenn  Godt  der  AUm^ch- 
tich  Is,  Tande  d^  Synenn  Szo  ann  em^  rortrwenn,  Nuy  aycbt 
Yorlatbßn,  Ina  Genedj^em  beschütte  vade  erholdiage  lyoes 
Gesantheyt  ock  Gelucksalyg^m  Reg^aE^aQie  ganps  Ynd^§* 
nyehUcbgean  Doenn  befelennde  o^yt  ^rbedupg^  Myn^  aroi^an 


Tnderdenygetin  Denate»  tude  rormo^em  Datum  Reaal  Denn 

21  Aprilis  Anno  00 

I^    P    G 

ynderdenyger  Borger  tho  i^uel 

thomas  vegeaack 

Genedyger  Fürst  Suymet  nycht ,  Suymet  nycht ,  yonde' 

Erenn  F.  G.  lathenn  sich  nycht  lennger  rp  holdenn  Idt  ga 

wo  De  leue  Öodt  wil. 

DEme  iochwcrdygenn  Grosmechtygeiin  Pnrstcnn  vnde 
hcrenn  hesenn  Gothart  Ketheler  des  R.  D.  0.  Mey- 
ster^n  tho  IjffUnnde  mynem  G.  F.  gans  Dennstlichen. 


5S9.     1560,   April  21.    Ulfsund.  —   König  Gustav  I. 
aft  Joacbim  Bulgrim. 

Herz.  Erich's  Reg.  (  Verz.  i,  877.) 

Zweifel    an  der   AnfricKtigkeit    guter   Gesinnang  von    Seiten   ReTaVs. 

Ordre,  ClacA  Christiernsson  und  Christoph  Schiefer  Air  ihre  KandBchaXt^ 

reise  nach  Liviand  200  Thaler  auszuzahlen. 

Enn  Copia  äff  Eonngelige  llattz  Breff 
Datierett  opä  Wlffweswndh  31  Aprilis  A.^  60. 

iV&&r  gunst  ülförennde  oc.  Wy  haffwe  bekommit  thynn 
scriffwelse  Jachim  Balgrinn)  och  hwad  thenu  Liifilendzske 
sack  ähr  belannganndis  tw  scriffwer  vm,  kunne  wy  icke  ti*oo 
att  the  Reffwelske  schole  mene  Oss  medth  n&gott  gott,  effter 
baffoue  vdi  tbenne  fOrlidnne  tiidh  tilfogheett  Oss  och  wä&re 
ynnders&ther  mykynn  skadhe  s&som  tiig  tbervm  wäll  weiter- 
ligiitt  ähr  och  skole  förthennskuldh  icke  fördriste  ssiigh  n&gott 
bär  hooss  Oss  om  n&genn.  hielp  eller  rnndssetning  werffi/ö 
late  Hwad  och  ttienn  Docter  frisnär  föregiiffwer,  kunne  wy 
kke  wetthe  ym  thett  schall  n&gott  haffwa  op&  siigh  oob 
•om  wy  formerckie  b&de  äff  w&re  ynders&tber  och  elliest 
mott  huilka  bann  siig  sielffsindt  nog  förhoUit  haffuuer  Att 
bann  medh  idhell  bedregerij  ynig&&r  och  ther  mann  mykytt 
ipül  fbriata  aiigh  p&&  bonnom,  th&&  ähr  tbet  lika  som  stecke 


honndenn  ydi  enn  tom  taaka.  Doeh  op&&  ifaet  wy  retteliiga. 
kunne  blifTwa  vm  för"«  Liifflennders  hanndell  fOrstenndiige 
haffwer  fOr  gdt  annssett  att  Clauus  ChristiernnsoDii  och 
Christoffer  skeffer  schole  förfoge  ssiigh  tiill  Liifflanndh 
och  ther  bestelle  efther  8ft&  som  the  widere  äff  Instruction 
warde  fönimmandiis  Och  m&&  tw  forthennskuldh  them  iil 
thäre  penninger  latha  &nn  Tuhandrade  Dalar. 

Widere  wdle  wj  för  ssynnerlighe  orsaker  schuldh  tiig 
alffwarligenn  förmanatth  haffuua  attu  medt  thet  forste  skickar 
tiill  Oss  alle  the  breff  som  w&är  Küre  Szonn  Her  Johann 
haffuer  tiigh  latiidh  tilscriffwa  sedann  han  drogh  ifränn 
finndlanndh  9c.     Datt.  vtt  supra. 


d0O.     1560,  April  22.  Wilna.  —  KOiiig  Sigismond  Au- 
gust an  den  OM.  Gotbart. 

Orig.  (Vwt.  /,  879.) 

Bei  eigenem  Unvermögen ,   verweist  er  den  OH.  auf  die  Geldmittel  des 
Königs  von  Schweden  und^ versichert  ihn  seiner  Zaneigang. 

in  äorto:  22  Aprilis  Ao  oc.  LX.  —  Consalit  ut  mntno  acdpiatnr  ali- 
qoa  pecnniae  snmma  a  rege  Swetiae.  — -  Literae  Regis  Sigis- 
mnndi  quibus  dolet  Magistro  ordinam  tantas  aerarii  angustias 
esse,  monetque  nt  pecnniam  nidelicet  rege  Sneciae  mntaet, 
qua  de  re  se  ad  regem  Sneciae  scriptamm  polUeetnr.  £q«o- 
rum  quoque  facit  mentionem  qui  ad  S.  M.  deducti  non  fne- 
runt  interim  sine  Equornm  interventu  amatt  R.  Eins  Mag : 
1500.  ~ 

Slgismnndus  Augastus  DEI  gratia  REX  Poloniae,    magnus 

DVX  Liluaniae,  Russiae,  PrussiaC)  Mazouiae,  SamogitiaeBtc. 

Dnus  et  haeres 

ilde  et  Magce  Domine  Amice  et  Yicine  noster  charissime. 
SAIutenr  prosperosque  rerum  omnium  suecessas.  Tantas 
esse  angustias  aerarii  Rdae  et  Magcae  Do  :  vrae  iampridem 
non  solum  cognouimus,  sed  etiam  doluimus.  Valde  enioi 
acerbnm  nobis  et  molestum  est,  Prouinciam  quidem  ab  Hoste, 
aerarinm  autem  ipsius  a  milite  qnasi  expilari.  Qnod  niai 
pos  quoque  ipsi  eadem  difficultate  teneremur,   qni  tuendaa 
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etiam  Prouinciae  illi  pro  rata  parte  nostra  samptos  non  exi- 
guos  facere  necesse  habemus,  haud  grauate  faceremas,  ut 
oerta  aliqua  nee  contemnenda  peeuniae  samma  Rdam  Do :  uram 
iaaaremus,  ad  eommune  hoc  bellum  communibns  viribus  et 
communi  quasi  stipendio  gereudum  et  sustinendum.  ded 
tarnen  cum  id  praestare  hoc  tempore  nequeamos,  ülad  quod 
Rda  et  Magca  Do:  ura  postulauii,  non  inuiti  praestitimus; 
literasque  ad  Serenissimum  Suetiae  Regem  dedimus,  quibus 
petimus,  ut  exhausto  mazimis  et  maxime  necessariis  impensis 
aerario  Magcae  Do :  urae,  certa  aliqua  credita  pecunia  sub- 
ueniat,  receptis  conditionibas  quibus  contractus  mutui  rectius 
confirmari  possit.  Eas  Iras  cum  exemplo  Maj^cae  Do :  urae 
mitdmus.  Equi,  quos  mittere  se  nobis  scribit  Rda  Do :  ura, 
nondum  ad  nos  deducti  sunt.  Sed  nos  tarnen  etiam  sine 
eorum  equorum  et  canum  de  quibus  scribit,  interventu  ama- 
rous  Rdam  et  Magcam  Do :  uram,  illlque  omnia  fausta  atque 
foelicia  optamus.  Datum  Yilnae  XXII.  die  mensis  Aprilis 
Anno  Domioi  M®.  D^*.  Sezagesimo  Regni   uero  nostri  anno 

XXXI». 

f Eigenh.:)  Sigismundus  Augustus 

Rex  sst. 
Rdo  «t MagcoDomiiio  OOTTARDO  Keüero  Ordinis 
Thentonicorain  io  Liyonift  Hagifltro,  Amico  etVicino 

nostro  charissimo. 


561.  1560,  April  22.  Reval.  —  Rfithe  und  Ritterschaft 
der  Lande  Harnen  und  Wirland  sammt  Burger- 
meister und  Ratbmannen  der  Stadt  Reval  an  den 
OM.  Gothart.  OHg. 

unter  Anrufang  biblischer  Master  und  Beispiele  wird  der.OM.  dringend 
ermalint^  heranzoziehen  oder  mindestens  die  Reiter  and  Knechte  anher 
za  senden,  damit  in  gemeinsamer  Gegenwehr  dem  Eindränge  des  Feindes 
Widerstand  geleistet  werden  könne,   ehe  er  die  Aussaat  verhindert  und 

Narva  befestigt. 

tlocbwirdiger  grosmechtiger  Fürst  ynser  mdertbenige  schul« 

digehorsame  trewe  dienste  Ider  Zeit  vngesparts  fleiss  zunom, 
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gnediger  ber  Nachdem  aus  allen  bibliachen  sowol  heidnischen 
historiett  befintlich ,  Wanner  konnige  potentaten  fursten  vnd 
hem  za  krige  verursachet  das  sie  dor  Inne  allen  fieis  vnd 
trewe  versorge  gehapt,  wie  sie  Ihres  feinds  auslege  vorhaben 
vnd  willen  vnd  zu  was  zeitten  vnd  enden  ehr  sie  anzugreiffen 
bedacht  durch  gute  kundtschafi  vornhemen  mochten,  Dorinne 
dan  tewre  koninge  vnd  kriegsfursten  der  Dauid  zum  offter- 
malen  In  seinen  psalmen  bittet  vnd  solches  auch  von  got 
erlanget  vnd  bekommen  So  ist  auch  nicht  ahn  das  wir  alfair 
got  den  almechtigen  teglich  anruffen  vnd  bitten  das  er  vns 
auch  mocht  vnsers  veinds  vorhaben  vnd  anscfalege  offenbaren 
Damith  wir  In  ^leitien  seines  tyitimnischen  vorhaben  so  viel 
moglieh  vorkomen  mochten.  Wie  dan  der  liebe  got  vnd 
trawe  Vater  In  dem  vnsere  wünschen  flehen  bitten  allemalen 
erhöret  vnd  durch  guter  leut  trewe  vnd  fleis  vnd  vnsere  hulff 
vns  des  feinds  vomemen  so  eigentlich  vnd  gewislich  offen- 
baren lassen  Dass  wyr  bessere  kuntschaft  nicht  begeren  kön- 
nen Wodurch  der  almechtige  godt  ahne  allen  Zweifel  dis  arme 
landt  nach  angenhommenem  busferttigen  leben  gerne  bei  Ihm 
seinem  wordt  vnd  vor  des  veinds  tyrannei  dienstbarem  Regi- 
ment geschutzet  vnd  gefreihet  wissen  wolte  Weil  aber  des 
lieben  gots  gewonheit  ist  das  ehr  durch  mittel  helffen  wil, 
als  das  wir  benebenst  dem  gebett  die  gewherte  handt  brau- 
chen müssen  Wie  der  Moises  vnd  Josue  kegen  den  konig 
Amelech  vnd  Josaphat  wider  die  Ammoniter  vnd  Moabiter 
tehtte,  Were  vns  armen  leutten  alle  betten  vnd  kundtschafi 
vorgeblich,  wenner  man  des  feinds  list  rad  vnd  anschlege 
mith  der  gewerten  handt  nicht  brechen  solte  Derhalben  gne- 
diger  lUrst  dweil  wir  nhu  die  eigentliche  kundtschaft  erlangt 
doraus  des  feinds  bludtdurstige  vorhaben,  so  zu  vnsemn  vnd 
diesser  armen  vberigen  lande  grunthlicher  Verwüstung  vndeiv 
gange  vnd  verderbe  gerichtet,  weichere  kundtschafi  hir  bei 
e.  f.  g.  durch  Blasius  hogrefeu  vbersandt  wifdt,  Sehen  wir 
nicht  das  einiger  verzog  In  diessem  handel  wil  sogedulden 
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aeitif  So  ferne  wir  armen  leut  mclüt  gantz  vnd  ^nmthlich 
dergestalt  TDdergebroobeo  boü&i  werden,  Das  wir  hiQforder 
keines  widdeietands  zuerfrewen  mher  worden  haben  Vnd  ab 
wir  wol  naeii  Yoserm  yermugen  dem  Veindt  gerne  vader- 
angen  Tacken  ynd  sein  feintlich  vorhaben  so  viel  muglich 
T^binderen  wolten  Sehen  wir  dodi  mith  vnser  madit  allein 
nichts  kegen  den  tyrannen  auszurichten  Ahne  das  es  yus  auch 
verweislich  sein  wolte  ahne  der  hohen  oberigkeit  radt  consent 
ynd  willen  yns  in  die  geffaar  zubegeben  aus  der  wir  yns 
ahne  derselbigen  enthsetzung  yns  nicht  zu  wircken  wüsten 
Daher  vns  dan  schimpff  zum  schaden  wurde  erfolgen  wenner 
wir  ynser  y erhaben  nicht  nach  willen  yorrichten  konten,  Der-r 
halben  raten  flehen  ynd  bitten  wir  als  die  betrubeten  ynd 
bedruckten  E.  f.  g.  gantz  ynderteniglich  So  ienige  hulff  Irgent 
wo  yorhandeu  sein  mag  das  dieselbige  eilsam  yngeseumet 
mochte  diessen  Landen  zu  trost  vnd  guten  auf  die  beiue  ke* 
gen  den  veindt  aufgebracht  werd^i.  Domith  dem  feindt  sein 
yorhabea  gebrochen  ynd  gewheret  Dan,  da  ehr  die  Saath 
verhinderen  vnd  die  Narue  sampt  der  Munde  daselbest  be- 
festigen solte  Ist  vnmuglich  das  man  hinforder  kegen  Ihnen 
was  ausrichten  könne,  sintemal  der  Inzog  auf  Dorbte  die 
Hartenborg  dieseem  lande  verhindert  vnd  allein  diesser  noch 
offen  stehet,  Derwegen  wir  dan  eis  die  elenden  bitten  einmal 
vnsern  als  der  trawen  landtsassen  radt  In  gnaden  erhören 
vnd  so  es  muglich  vnser  armen  weib  vnd  kindt  ferner  vor 
dem  bludthunde  beschützen  helffen  wolle  Darbei  wir  vnser 
gndt  leib  vnd  bludt  sunst  lange  aufgesetzet  vnd  noch  zuthun 
nach  vermugen  geneigt  sein  Vnd  wiewol  wir  lieber  e.  f.  g. 
personlich  vngeseumpt  bei  vns  wissen  mochten  mith  der  wir 
VHS  zubereden  betten  wy  man  diesem  vorhandenen  vngluck 
vorkomen  mocht.  Ob  aber  e.  f.  g.  einiger  vrsach  halben 
doran  verhindert  bitten  wir  yndertbenigst  dem  Ernuesten  vnd 
gestrengen  Obersten,  den  befelich  mith  diessen  Reuttern  vnd 
ktteehten  In  gnaden  zuthunde,   das  sie  mith  vnd  benebensfc 
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yii0  zu  felde  rucken  den  vorteil  Innemen,  md  des  viendes 
Inpas  Torkomen  belffen  mochten,  Dan  weil  derer  auch  viel 
sich  YDfreuntlicher  bei  ras  In  vnd  ausserhalben  der  Stadt  zu 
lande  gehalten,  als  voib  sie  verschuldet  welches  wir  doch 
mith  gedult  dem  gemeinen  Vaterlant  zum  besten  sunst  lange 
schmertziglich  gnug  angesehen  vnd  vngeme  zu  einiger  Inner- 
lichen Spaltung  vrsach  geben  wolten  Als  wolte  vns  dannoch 
enthlich  ahne  dieselbigen  allein  zu  felde  zu  ziehen  bedenglich 
sein,  Der  wegen  dan  e  f  g.  auch  die  gnedige  Vorsehung  wurth 
zuthun  wissen  Das  vns  alle  semptlich  die  not  des  gemeinen 
Vaterlands  gleich  lieb  vnd  leit  vnd  angelegen  sein  mnge, 
Welches  vnsers  andeils  nicht  mangeln  soll  Vnd  wes  wir  vns 
in  diessen  allen  eigentlich  zuuorsehen  haben  mugen,  bitten 
wyr  bei  kegenwertigen  e.  f.  g.  gnedigen  radt  benebelst 
wircklicher  tadt  aller  vndertenigst  vnd  flehelichst  Dan  die 
Zeit  kein  verweilent  hirln  leiden  wil  so  fem  es  nicht  gruni« 
lieh  mith  liflant  gethan  sein  sol,  Das  weis  got  dem  wir  e. 
f.  g.  mith  bit  eyner  gesunden  vnd  frolichen  ankunfl  thun 
befeien  Dat.  Reuel  22  AprUis  A**  60 
E.  H.  F,  G. 

gehorsame  vnderthane 

Rette-vnd  Ritterschaft  der  Lande  Harrien 
vnd  Wirlant  sampt  Bürgermeistern  vnd 

Radt:  der  Stadt  Reuel 
Addr. 


SGft.    1560,  April  22.  Reval.  —  Ottmar  von  Galen  an 
den  OM.  Gotbart.  (Mg. 

Der  Ratk  xu  Reval  hat  Zeitung  ans  Dorpat  und  Narva,  das«  sich  der 
Rasse  zu  einem  neaen  Einfall  rüste.  Bei  der  noch  immerhin  vorhan- 
denen Bereitwilligkeit  der  RevaPschen,  sowie  der  von  Harrien  und  Wir- 
land^  es  mit  dem  OM.  za  halten,  wird  es  dringend  nöthig,  da«8  der  OM, 
persönlich  nach  Reval  komme,  um  allen  Umtrieben  ein  £nde  zu  setzen. 

llochwirdiger  Grossmechtiger  Fürst,  e.  f.  g.  geb  Ich  Inn 
aller  vndertbenigkeit  zuuornemen,  wie  dass  ein  Ersamer  Rath 
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4^r  Stadt  Reueil  Yon  Dorpt  md  Nharua,  etzliche  gewisse 
ZeitungeD  md  schrifRe,  welch  sie  von  wegen  e.  f.  g.  mir 
SU  lesen  vorgunnet  vnnd  mitgeteilt  habenn,  Dass  der  Musco- 
wihter  ynd  Erbfeint  gantzer  Christenheit  mit  grusamer  macht 
vnd  gewalt  sich  widerumb  kegen  diese  Armen  Lande  Rüsten 
Tnnd  mit  dem  vorderligsten  anher  zubegeben  gedencken  sol- 
len, wie  dan  ein  Ersamer  Rath  nebenst  Blasius  Hochgreben 
e.  f.  g.  solchs  zugeschriben ,  vnd  auss  Iren  Schriften  zuuor- 
nanen  haben  werden,  Tormercke  aber  In  diesem,  wie  es 
sich  ansehen  lest,  sie  e.  f.  g.  trew  vnd  holt  sein,  oc.  Es 
haben  daneben  die  Harrigschen  vnd  Wirschen  sich  mit  der 
Stadt  besprochen  vnd  vorbunden,  bey  e.  f.  g.  so  vill  ahn 
Inen  als  Leib  ehr  vnd  guett  aufzusetzen,  Wehre  derhalbenu 
mein  trewer  Rath,  e.  f.  g.  daselbst  die  Itzige  furhabende 
handelungen  so  vill  muglich  abschaffan  vnd  daell  legen  vnnd 
sich  mit  dem  vorderligsten  anher  bogeben  wolten,  auf  de- 
mede  mit  e.  f.  g.  gehandelt  vnd  gentzlich  beschlossen  mocht 
werden,  wie  diesem  viendt  widerstand t  geschehen  mocht, 
Es  haben  daneben  die  gemeinheit  der  Stadt  Reueil  grossen 
vorlangen  nach  I.  g.  habenn  danebenn  kegen  I.  f.  g.  sich 
erbotten  alles  aufzus'etzen  wass  ahn  Inen,  Vorsehe  mich  aber 
gentzlich,  wan  e.  f.  g.  sich  anher  bogeben  wurden,  sie  sich 
alssdan  kegen  e.  f.  g.  In  aller  billigkeit  vnd  mher  als  mhan 
Inen  vortruwet,  vorhalten  wurden,  Wolte  aber  e.  g.  alles 
clerlicher  zuschriben  vnd  furstendigt,  hab  aber  alles  der 
vetter  nicht  vortrowen  daren,  so  halte  aber  e.  f.  g.  anher 
komen  vnd  bogeben,  werden  alsdan  e.  f.  g.  alles  dinges 
einen  clerlichem  boricht  allenthalben  bekommen,  Welchs 
e.  f.  g«  Ich  dennoch  vnangetzeit  nicht  hab  vnterlassen  kön- 
nen, Datum  aufm  hause  Reueil  den  22  Aprilis  Anno  Lx. 
E.    F.    6* 

pflichtwilliger 

Ottmar  van  Ghalen. 
Addr. 
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563.    I&60,  April  22.   Reral.  —  Blashis  Högr«ire  m 
den  OM.  Gothart.  Ong. 

Uebertendei  Zeitung:  aus  RusdUnd,  wo  man  cum  Einfoll  rüstet  ^  nUh  die 
Rassen  anzugreifen,  ehe  sie  das  Blockbaus  zu  Narva  gebaut;  meldet, 
dass  drei  Schiffe  Reval  vorbei  auf  Narva  gesegelt  seien  und  somit  gute 
Beute  in  Aussicht  stehe.  Seine  Sehiffe  Hegen  gerüstet  zum  Kanpfo. 
Der  OM.  möge  nur  nicht  länger  schlummern.  Weitere  Kundschaft  wird 
in  Aussicht  gestellt. 

llochwerdiger  grodthmechtiger  gncdiger  fforath  rad  her,  iek 
kann  Jw  b,  f,  g.  nicht  bergen,  wo  dath  ick  gisterenn  auenth 
hebbe  boesscheth  bekomen  rann  deme  bekanden  mann,  vnd 
schicke  idth  Jw  h,  f,  g,  bi  minen  knecht  iHennde  tho,  der  all- 
mechtige  godth  der  geue  datfa>  idth  moeth  fTruchtenn  schaflfenii', 
Tnd  idth  Jw  h,  f,  g,  moege  to  herttenn  ghann,  Ick  arme 
man  hebbe  grothe  moyge  md  arbeidth  ynde  geue  enn  grodtii 
gcldth  vdth,  vnde  mene  de  ssacke  müh  erensth,  sso  war  mi 
godth  helppenn  moethe,  ouerdth  ick  rormercke  sso  ffele  datK 
idth  weinich  ffruchtenn  schaffeth,  inn  Suma  gnediger  her  880 
Jw  h,  f,  g,  nn  ffele  scblumeren  will,  ynd  myne  trewe  wer- 
ninge  in  denn  windth  schlann^,  ynde  ni^cht  illende  dorch  godth<- 
licker  hulpe  dussem  boeasen  vornemende  voer  komen  moege, 
880  werdth  Jw  h,  f,  g,  hir  einn  anderth  inn  8senn,  dath 
godth  der  allmechtige  moethe  aflF  wendenn ,  mi*  Jamerth  der 
armen<  luide  dar  idth  ouer  ghann  werdth  dath  vnschuldige 
bloth  dath  dar  sschall  vorgattenn  werdenn,  de  blothunde  der 
halbenn  nicht  gudes  im  ssinne,  dnth  steith  allea  mith  der 
hnlppe  godes  woU  tho  werenn,  oc.  Dath  men  ssick  illende 
Rasteth  tho  watter  vndls  kumptfa  inn  de  becke,  mnd  be-> 
nempth  »sin  roruemendth  dath  he  diath  blockhus  dar  nicht 
henne  leggenn  kann,  vnde  ock  kann  me»  em  dar  thapper  tho 
lurenn  ffattenn,  oc.  sso  will  nu  hoch  vann  nodenn  sinn  dath 
Jw  h,  f,  g,  hir  illennde  her  schriue  dath  ssick  einn  Erbar 
Rath  ssampth  der  gemenne  will  mith  erenst  rustenn,  de 
erst  dach  de  best,  oc.  myth  deme  ffolcke  vann  deme  ssloih 
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jück  hir  Tdtb  der  stath,  Tnde  beide  mith  denn  bossluiden 
Ic^ades  kaeobten,  yade  vodltacheii  ock  disse  rutter  der  barie^ 
$6cbemi  ynde  de  wyrsoheu  mitb  genomen  wi  yriil&Oi  idtb 
mith  godthlicker  huippe,  deme  mosakouitter  einneD  sschamp 
bedenn,  ynde  ssageafTücb  mackenn,  sso  ffernne  wi  nicht 
lange  sslumerenn  willen,  de  Diiiffell  de  is  sso  ffarlick  nicht, 
wo  be  gemaileth  werth  9C.  ock  genediger  her  dath  Jw,  h,  f, 
gnaden  will  na  dem  Romesschen  gesanthen  thuen  dar  werdih 
.)y  h,  f)  g,  gelnn  ander  boesßcbeit  bi  gelangen  offte  bekamen, 
ssunder  dath  boesscheit  welcker  ick  Jw,  h,  f,  g,  tho  schicke  oc. 
Des  sso  werth  sain  kriges  ffolck  harde  achter  denn  bodena, 
PQ(  ffolgenn  ^c.  Inn  Suma  hir  wjU  nu  ein  kordth  beratb 
geixomen  ssinn,  ynsser  here  godth  de  schall  Jw,  h,  f,  g, 
ge.li)ck  ynd  heyll  dar  tho  yorlenenn,  dath  sse  thapper  geklop- 
petb  werdenn,  ynd  schollenn  fliegen  alse  dath  kaff  yor  dem 
wjnde  9C.  sso  bydde  ick  densthlick  Jw,  b,  f,  g^  will  woU 
doen  yn.de  strackx  wedder  yme  äff  fferdigenn  minen  deaer 
ypde  evi  mith  geuen  eineu  yorffordres  breff,  dath  be  ynge- 
aaumeth  moege.  fforth  komen ,  yode  iUend«  gesspodeth  wer- 
ienn  he  sscball  nicht  lauge  ^sumen,  ynde  korthe  milenn 
loackenn  wjU  godth  oc.  Dar  boenefiEenn  sso  kan  ick  Jw  b, 
f,  g,  nicht  bergenn,  wo  dath  ick  noch  tue  boden  ydtb  hebbe, 
enn  tho.  komenden  saundage  as.o  werde  ick  denn  ennea  wedder 
krigenn  dar  hebbe  ic)^  boesschedth  yann,  ynd  der  ander  der 
werth  kommep  sso*  ffro  aaian  krygs  ffolck  yorhanden  is  ynde 
willena  ssinn  inn  tho  sslann  oc»  ypp  dath  wi  moegenn  tho 
ynssem  ffordell  trachtenn ,  dar  yns  godth  tho  helppenn  moe* 
tjtie  OQ.  ick  will  geinen  ilQidth  ssparenn,  ynde  min.  besth  don, 
SSO  war  alaae  icke  boeger  saaUich  tho  werdenn,  hir  ssinnes 
genoch  yann  oc.  ock  hebbe  ick  denn  breff  duplick  äff  ge« 
schreuenn  ypp  dath  Jw  h,  f,  g,  dath  recht  yorstan  moege  dath 
ander  is  duncker  schriffth,  wenthe  am  Jungesten  krech  ick 
nicht  enn  tuttell  ypp  min  schriuenth  dar  ymme  ssende  ich 
minen  knecht  an  Jw  h,  f,  g,  mit  dem  breue,   wulde  godth 
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idth  Inen  hoch  fforstlichen  genaden  ann  genem  wer,   mde 
her  erendess  ffolgenn  wulde.    Dath  is  hoch   tidth  9C.    Vnd 
boeffell  Jw,  h,  f,  g,  hir  müh  deme  hogenn  besschudess  kristi 
Datum  Reuell  denn  22  appillis  A«  60 
Jw,   h,   f,   g, 

vnderteniger  gehorssamer 

blasfiius  hogreae 

Hoch  werdiger  gnediger  fforst  vnde  her,  ick  kan  Jw 
h  f  g  nicht  bergen ,  wo  dat  hir  eine  stundth  3  schipp  ssinn 
▼or  bi  geloppen  na  der  narue,  nu  schall  idth  recht  sschackenn 
geluckenn  will  godth  dar  Tme  sso  will  nu  hoch  van  nodenn 
ssinn ,  io  er  Jo  leuer  vpp  de  ffarth  tho  mackenn  na  ssunthe 
Jackop  tho,  de  ffulle  handth  rann  buithe  werdth  dar  wan- 
ckenn ,  nu  werden  de  Russenn  dath  gudth  alle  äff  komen 
lattenn,  vann  Nowerden  ock  rann  der  plesskow,  nu  de 
scheppe  dar  ann  komen  ac.  ick  bidde  noch  auer  mals  dath 
Jw  h,  f,  g,  mynen  knecht  will  strackx  wedder  yme  äff 
yerdigen  ick  werde  dar  grothenn  vorlangen  na  hebben  dath 
ssi  godth  min  thuige ,  oc.  auer  mals  will  ick  strackx  den 
man  wedder  vme  äff  fferdigen,  dar  henne,  vme  boesscheith 
tho  Tomemen  äffte  de  scheppe  ock  gesschudth  ypp  hebben 
de  dar  henne  ssin,  vnde  ock  vme  alle  vmestendicheit  spuren 
Jw  h.  f,  g,  de  werdth  stolth  boesscheidt  vnde  kundtschopp 
bi  mi  ffinden  will  godth  oc.  Des  hebbe  ick  min  eggen  schipp 
mith  tuenn  merssenn  vdth  gerusteth  tho  redem  vechte  gode 
loff,  de  boyerth  der  werth  ock  fferdich,  unde  der  mer,  inn 
Buma  hedde  wi  men  boescheit  van  Jw  h,  f,  g,  wedder  vme, 
hir  muste  nicht  mith  gessumeth  ssinn,  äffte,  wi  we^denn 
hinder  deme  nette  ffisschen  9C. 
Jddr. 
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664.     1560,  April  22.  Fellin.  —  Bürgerin.,  Rathmannen 
und  Gemeine  zu  Fellin  an  den  OM.  Gotliart. 

Orig. 

Dringende  Bitte  um  Abhilfe  der  immer  unerträglicher  werdenden  Noth 
mit  den  Knechten. 

Ilocliwerdiger  Grothmechtiger  Fursth  Gnediger  Herr  vDsere 
▼nnderdenige  ganntzwj'llige  denste  yn  erbedunge  vnscrs  vier- 
stcnn  vnd  högesten  vermugcns  E.  h.  F.  G.   stedes  beahom 
Gnediger  Fursth  vnnd  Herr,  wjr  mugen  E:  H:  F:  6:  ynn 
gehorsamlicber  vonderdenniger  menunge,  nicht  vor1)olden  wy 
dat  KrigesFolck  alhir,  offt  vnnd  vielmalen  Muterije  vnd  ander 
vnlusth,  tho  vnserm,  vnnd  der  Armen  Buren  Ewigenn  vor- 
derff,  vnndergannck  vnd  nachdell,  vnrib  ere  Besuldunge  an- 
tho&ngen,  vnnd  na  enntlich  darben  ere  Sacke  gerichtett,  datt 
sie  wjllenn  betalett  syn  Derweggen  ere  gesanndten  ahn  E: 
H:  F:  G:  abgeferdigtt ,  vnd  derhaluen  by  vnns  vmb  vnsere 
nodtt,  vnnd  Beswerunge,   gelichmetich  ennen  E:  H:  f:  G: 
anthodragen,  angeholden,    Devv^yle  vns  auersth  sulchs,  myt 
ebne  yntholaten ,    nicht  hefft  geboren  wyllen ,    hebbenn  der- 
weggenn  vor  ms  seluesth  E :  H:  F:  G:  vnsere  nodttwendige 
beswerunge,   durch  vnsere  vnnden  genente  personen,  neuen 
dessem  vnserem  Schriuende  mundtlichen  yn  vnderdenicheit, 
anthodragen,  vnd  weruen  nicht  können  vnnderlaten.    Darmit 
nu  dattselbige  gelichmetich  ehren  anbryngen,   stymmen  vnd 
ouereinkommen,  virettenn  sichE:  h:  F:  G:  yn  allen  gnaden 
Onedigst  thoerynnem,  wat  wy  armen  Lude  yn  dessenn  vher 
Jarenn  vugeferlich,    nicht  allene  mit  vnderholdunge  des  kri- 
gesvolcks,  Ruter  vnnd  Landessknechten,   den  ock  versiume- 
Bisse  vnd  nachlatynge  vnser  nerunge,  des  Ackerwercks,  vnnd 
andern,  gedhan,  also  dat  ock  vom  sydesten  thom  högesten, 
nu  mher  nichts  verbanden,    wetten  vns   ock  tho  gener  Ne- 
runge thoBchicken,  den  wy  vns  dagelik  der  knechte  ouerfall, 
thobesorgenn  hebben,   vnd  wertt  entlich,    da  desse  abgefer- 
digte  der  knechten  gesanten,    vonn  E:  H:  F:  G:  de  beta- 
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Ijnge  nicht  bekommen,  tbo  grotem  Jamer  Terderff  vond 
vnderganckj  der  armen  vnnderdanen  gerecken,  welchs  doch 
Erbärmlichen ,  wy  also  nicht  allene  vmb  datt  vnsere  (:  des 
gar  weynich  :)  sundern  ock  vmb  liff  vnd  liuendtt  kommen 
solden  Dan  id  gifft  de  natur  dat  n^maudt  sich  datt  syne 
nemen  leth,  wher  ock  yn  deme  better  darouer  gestoruen, 
als  yn  armode  syn  wiff  vnnd  kynndt  ßeddelen  seen,  Nu 
twyuelen  wy  ouersth  nicht  E:  H:  F:  G:  de  knechte  woU 
betalen  werden,  ouersth  de  Jennigeu  so  woli  dat  geringeste 
thokumpt  synnt  de  tho  solchen  Allermen,  dat  meste  radenn 
vnd  helpen,  Tho  dessenn  Isth  vns  ock  yn  dato,  vonn  dem 
werdigen  vnnd  Erenntuhesten  Heren  Huss  Cumptor,  vnuer- 
modttlich  angetogtt,  wy  ehr  de  Comiss  tho  halden ,  genen 
Radt  wüste,  warmyt  dem  Krigessuoick  abermaell  (:  wanner 
de  nicht  mher  erlangen  :)  tho  vpror  vnnd  plunderye  orsacke 
gegeuen,  Idt  synnt  ock  ettliche  de  knechte  mit  Etten  vnnd 
dryncken  beth  anhero  besorgtt  vnnd  dattselbige  solannge  sie 
Idtt  vermocht  hebbenn  Ouerst  gener  wcth  sich  femer  yn 
syner  hussholdunge  alhir  gebruchlich  (:  dewyle  idt  so  roe  steit:) 
thoscbicken  Derhaluen  Gnediger  Fürst  vnd  Herr  vnser  ganntz 
demodige  vnnderdenige  hochflytige  bydde  de  wolde  dessenn 
Jamer,  E.  H:  F:  G.  Armen  vnnderdanen  gnedichlich  be- 
denncken,  vnnd  tho  hertenn  vorenn,  vnnd  eynn  gnedich  In- 
seennt  hebben.  darmit  wy  armen  Lude  by  dem  vnsern  er- 
holden, vnd  solchem  besorchlichem  vnfall,  vnndergannck, 
vorderff,  vnnd  Schaden  möge  beiegent  vnnd  vorgekommen 
werden,  Vnd  darbeneuen  ock  Jegenwardige  H.  Hermon  Lie- 
pelcr  vnsers  Rades  vnnd  Claes  Kerstens,  Oldcrmanne  Gnedige 
Audientie  vnnd  gehör  gnedichlich  genen  vnd  thostelleu  vnd 
folgends,  myt  gnedigem  Anntwort  beiegeuen  Dat  synnt  wy 
als  de  Armen  vnderdancn ,  yn  darstreckunge ,  lyues  vnd 
leuendes  thouerdienen  Idertidt  genegtt.  Deselbige  E.  H.  F.  G, 
wy  hirmit  dem  allmechtigen  tho  langer  lyues  gesundtheit 
geluchsalige   Regerunge   frisch   vnd   gesundt   tho    erholden, 


id 


wollen  beuhftlen  hebben  Datum  Velyn  Mandags  nach  Quasi- 
modo  geniii  Ao  Lx 

J:  H:  F:  G: 

Vnnderdennige 
Burgermester  vnd  Radtt  sampt  gantzen 
Gemene  tho  Velynn, 
Jddr. 


Se3.     1560,  April  23.  Torgel.  —  OM.  Gotbarl  an  den 
£B.  Wilhelm,  desgl.  an  den  Landmarschall. 

Conc.  ( Verz.  /,  88i.) 

Meldet  den  russischen  Einfall  gegen  Weissenstein  und  dringt  auf  schleu- 
niges Hilfegesuch  in  Polen. 

in  dorso:    ArchiEpo  et  Landmarsc. 

Ad  marg:    In  simili  Landmarscallo  L^uioniae. 

An  den  Hern  Ertzbischoff  zu  Riga,   auss  dem  Iiofe 
Törgell,  Dinstags  nach  Quasimodo  geniti  A"  oc.  Lx. 

Inbeaonder  geliebter  Herr  vnnd  freundlicher  Nachbar,  Wir 
magen  E.  L.  mit  betrübtem  gemuett  nicht  verhalten ,  Wie 
das  wir  diese  Stund  eigentliche  Zeittung  vernhemen,  Das  der 
Tyrannische  Erbfeind  abermals  weitter  bei  Wittenstein  ein- 
gefallen vnd  allerlei  Immanitet,  mit  Morde  Rauben  vnd  bren- 
nen geubtt,  Des  sinnes  vnd  furhabens,  auch  gleicher  gestalt 
bei  Helmedt  vnd  Trickaten  einzuschlahen  vnd  sein  Muttiein. 
weil  Ihm  dieser  Lande  itzige  gelegenhcit  nicht  vnwissendt 
zu  külen.  Welchs  Ihm  der  Allmechtige  Gott,  genediglich 
wehren  vnd  steuren  wolle.  Nun  ist  on  Zweifel  diss  sein 
eigentlicher  fursatz,  die  armen  Pawren,  ahn  Ihrem  Ackerbaw, 
zuhindern,  was  als  dann  dadurch  zuentstehen  hatt  E.  L.  als 
der  hochuerstendig  Fürst ,  leichtlich  zuerachten ,  Vnnd  ist 
demnach  ahn  E.  L.  vnser  frciindiich  bitt,  da  nach  gehabter 
beredung,  vnsere  Bottschafften,  An  dieKonigl:  Mt:  Poln  ac. 
abzufertigen  wehren,  das  denselben  auch  sonderlich  vfferlegt 
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werde ,  diesen  geferrliehen  Zustand  dieser  Lande ,  mit  vleis 
zueroffnen  vnd  ymb  schleunige  hulff  vnnd  entsalz  anzuhalten. 
Dann  da  dieselbig,  vber  vnser  gutte  zuuersicht  vnd  hoffnung, 
entstünde,  vnnd  lenger  aussenbliebe ,  wiisten  wir  zu  dieser 
zeit  kein  Menschliche  Mit  teil  vnd  wege,  dadurch  diese  elende 
verlassne  Lande,  aus  diesem  Jammer  vnd  Nut  errettet  ynd 
erhalten  mochten  werden  Anderswo  zusuchen  oder  zufinden. 
Vnd  zweifeln  nicht  E.  L.  werde  dieser  gemeiner  Lande  ob- 
li^ende  hohe  beschwerungen ,  neben  vns  zu  gemut  füren, 
Tnd  zu  abwendung  derselben,  Rhat  hulff  Tnnd  that  erzeigen, 
Das  wollen  wir  vor  vnser  person  Auch  Inn  allem  gutten  rmb 
E.  L.  freundlich  zuuerdienen,  alzeit  geneigt  sein.  Welche 
wir  Got  ac. 


506.  1560,  April  23.  Memcl.  —  Die  abgeferligten 
Gesandten  des  OM.  erklären  gewisse  Mfingel  an 
der  Prandverschreibuog  über  das  Gebiet  Grobin 
für  unkrfirtig. 

Cop.    Einl.  zu  No.  009.  (Verz.  /,  884.) 

In  dorto:    A. 

Laat  Vollmacht  des  OM.  wird  die  Art  des  von  Grobin  in  AnBpraeh  zu 

nehmenden  Hitterdienstes  specificirt,  so  wie  die  nachträgliche  Ratification 

aller  Gebietiger  und  des  alten  Meisters  zugesagt. 

11  ir  die  hernachbeschribene  abgefertigte  gesanten  des  hoch- 
wirdigenn  Grosmechtigenn  Furstenn  vnnd  hern,  herrnu  Godt- 
harts  Meysternn  T.  O.  zu  Liff'lant  vnsernn  gnedigenn  Herrun 
Itz  nach  der  Memell  vorordent.  Clawes  vonn  der  Stridthorst 
voget  zu  Grobin  T.  O.  Jürgen  WuUff  vnnd  Reimpertt  Gils- 
beim  der  rechtenn  Doctor,  Thuen  kundt  bekennenu  vnnd  be- 
zeugenn  hiemit  vor  AUermennichlichen ,  Nachdem  Inn  vber- 
gebener  Pfantsvorschreibunge  des  Schlosses  vnnd  Ambts 
Grobin  v£r  angelente  Summa  Fünfziger  Tausent  guldenn,  die 
Puncte  der  Ritterdienste,  so  woll  auch ,  weiln  etliche  perso- 
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nenn  die  mit  yorsigelt,  nicht  vnterschribenn ,  sich  mangell 
▼nnd  bedenckenn  sngetragenn  vnnd  begebenn  habenn,  Also 
habenn  wir  vnns  aus  craft  ynserer ,  Tonn  Hochgemelten 
YDsern  gnedigen  Herrnn  vnnd  Ritterlichenn  Ordenn  Zu  Liff- 
lant  entfangenenn  volmacht,  yorpflichtet,  Wie  wir  das  auch 
birmit  ynnd  Inn  kraft  dises  Brieffes  thnn,  hej  Christlichenn 
adelichenn  eherenn  trewen  ynnd  glaubenn  yff  dieselbe  Puncte 
Inn  massenn  wir  denn  Edelenn  Gestrengenn  Erenuhestenn 
ynnd  Achtbarn  herron  Preussischenn  yorordentenn  ynnd  ge- 
santhen,  ynder  ynsers  teils  handenn  ynterschribenn  Copiam 
zugestellet  genügsame  yorsehunge  ynnd  deutliche  erclerunge 
obgedachter  bedencklicher  Puncte  halber,  ynder  hochgemeltes 
ynsers  gnedigenn  Herrnn,  des  herrnn  Meysters,  ynnd  der 
benennetenn  gebietigere  sigelnn  ynnd  handenn  anffbringenn. 
ynnd  Fürstlicher  Durchleuchtigheitt  zu  Preussenn  ynsemn 
gnedigstenn  Herrnn  Innerhalb  Sechs  Monaten  zu  handenn 
pringenn  lassen  sollen  vnnd  wollenn,  Welche  yonn  yns  yber- 
gebene  Copia  also  wortlich  lauthet,  ynnd  ynuorendert  an 
Effect,  Clausenn  vnnd  worthenn  yolzogen  werdenn  solle  wie 
▼olget,  V  G  6  Wir  Gothartt  Meyster  Teutsches  Ordens  zu 
Lifflant  Philips  Schall  yom  Beeil  Lantmarschalck  Werner  Schall 
yonn  Beeil  zuGoldingennCnmptur,  Jasper  Syberch  zum  Busche 
zu  Riga  HausGumptur,  Bekennen  yor  vns  ynsere  nachkommen, 
ynd  gantzen  Ritt.  T.  O.  zu  Lifflant  Nachdem  Inn  freunüichenn 
nachparlichenn  anlehenenn  Funffziger  Tausent  guldenn  Haupt- 
stols,  yon  denuDurchleuchtigennHochgebomennFurstennynnd 
herrnn  Herrnn  Albrechtenn,  denn  elternn  Marggraffen  zu  Bran- 
denburgk,  Inn  Preussenn  zu  Stettin  Pommernn  der  Cassubenn 
ynnd  Wendenn  hertzogen  Fürsten  zu  Rugenn  Burggrauenn 
zu  Norenbergk,  ynsern  Inbesondernn  gejibtenn  Herrnn  ynnd 
freuntlicben  nachpamTus,  vnseren  Ordenn  ynnd  bedrucktenn 
Landenn  zu  Lifflantt,  zu  ghar  freuntlicher ,  ynnd  nachpar- 
licher  erzeigunge  wilferunge  bescheenn  Vnnd  aber  Inn  yfge- 
richter  ynnd  yorsigeltenn  pfantuorschreibunge  des  Schlosses 
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Gebiets  vnnd  Aiaabts  zu  Grobin,  nlclit  aus  vnserm  Vorsatz 
wissenn  oder  willen,  sondern  nus  anderenn  vielfeltigenn  mu- 
heseligen  Zufellenn  so  sich  Inn  krigesleuftenn  bej  mexjnich- 
lichcn  bogebenn  Timd  zutragenn  mugenn  etwa  vbersehen, 
vnd  etliche  worter  ausgelossen  wurdenn,  Das  der  Punct  der 
Ritterdienst  halber  der  vom  Adell  Im  Arabt  vnnd  Gebiett 
zu  Grobin ,  das  solchs  wider  gemeinenn  Landesfeindt  denn 
Muschowiter  allein,  vnnd  sonst  Inn  keine  andere  wege  nicht, 
vns  vnnd  denn  Landenn  Lifflant  zu  gutlie  vorbehaltenn  nicht 
notwendigk  ausgedruckt,  So  wollen  wir  denselbenn  Punct, 
hiemit  ercleret  vnnd  mitt  seinenn  wircklichen  Buchstaben 
vonn  wortenn  zu  wortenn  bekreftiget  vnnd  angenem  hiemit 
nachfolgender  gestaldt  wissentlich  emewertt,  vnnd  vor  be- 
kandt  vnnd  warhartigk  angenommenn  vnnd  kreftigk  gehaltenn 
habenn ,  Nemblich  lautende  also  :  Idoch  behaltenn  wir  vns 
die  RittercMenst  der  Vogtey  vnnd  gantzen  Ambts,  Jegen 
vnsernn  vnd  gemeinenn  Landesfeindt  denn  Muschowiter,  vnud 
sonst  Inn  keinenn  andern  wegk  bcuornn,  Welchenn  punct 
wir  auch  also  vnnd  keiner  andernn  gestaldt,  sthedt  vhest 
vnnd  vnuorbruchlich  bey  Christlichenn  warenn  glaubenn 
Fürstlich  trewlich  vnnd  Adelich  zu  halteno,  Vnnd  das  durch 
vns  vnsernn  Ordenn  vnnd  Nachkommenn  sich  der  Ritter- 
dienste aus  der  Vogtey  Grobinn  Inn  zeitt  werender  pfandunge, 
weither  nicht  dann  allein  Inn  Zugenn  wider  denn  Muscho- 
witer vnnd  sonstenn  Inn  keinenn  wegk  angemast  werden 
solle.  Das  auch  etliche  vnsere  gebietigere,  so  die  pfandt  vnnd 
ander  vorschreibungen  mit  besiglet.  Dieselben  nicht  vnder- 
schribenn,  Daraus  bey  hochgedachtenn  Hertzogen  zu  Preus- 
senn  oc.  bedenckenn  furgefallen.  Darauf  ercleren  wir  vns  der 
gestaldt,  Das  solch  nicht  vnderschreibenn  (:  Welchs  aus  vn- 
uormugen  vund  nicht  können  nachplibenn  :)  nicht  geferlich 
gemeinet  Vnnd  8.  L.  vnnd  f.  D.  auch  Irenn  Erben  vnnd 
nachkommen  An  der  von  vns  empfangenen  pfandes  vnd 
andern  vorschreibungen,  so  zwuschen  vns  vfgericht  vnsched- 
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lieh  sein  vns  auch  vnsernn  Ordenn  vDnd  nachkommenn 
dasselbe  Inn  keinenn  wege  zur  exception  bebelf  vniid  Dis-. 
putation  zu  statenn  komen  oder  gebraucht  werden n  solle 
könne  noch  muge  Wir  vorzihen  vns  auch  aller  solcher  behelff, 
die  wir  daraus  Immer  schepffenn  mochtenn,  Vnnd  vorpflich- 
tenn  vns  nachmals  bey  Christlichenn  Fnrstlichenn  vnnd 
Adelichen  irewenn  Das  hirinne  durch  solch  nicht  vnderschri- 
benn,  gahr  keine  gefahr,  wie  die  durch  menschenn  vornuft, 
sinne,  witz  oder  vorstand t  erdacht  kondt  werdenn  nicht  ge- 
sucht Sondernn  alles  Christlich  Fürstlich  Adelich  Erbar  vnd 
bestendigk  allenthalber  gehaltenn  soll  werdenn  Wir  vorheis- 
senn  auch  wie  vnsere  gesantenn  zur  Memell  den  Preusischen 
vorordenten  zugesaget  Das  wir  bey  denn  cum  titulo  alten 
Mejster,  mit  vleis  suchenn  vnnd  behandlen  woUenn,  Damit 
sein  L.  alle  zwischenn  dem  Hertzogenn  zu  Preussenn  dc. 
vnnd  vns  voUenzogene  handlungenn,  durch  S.  L.  Ratification 
bekreftige  Ratificere,  vnnd  solche  gleich  vns  vnnd  andernn 
vnsernn  Gebietigern,  zu  halden  sich  vorpflichte,  Alles  trewlich 
vnd  ahne  gefehrde,  Zu  vrkundt  der  warlicitt,  haben  wir  die 
gesanten  obgemelt  vnser  Sigell  hirunten  getruckt  Gegeben 
zur  Memell  den  23  Äprilis  A"  60. 


d6X     1560,  April  23?   Pernau.  —  Burgermeister  und 
Ratb  der  Sladt  Neu -Pernau  an  den  OM.  Golhart. 

Orig. 
Wiederholte  Bitte,  iBnen  den  Unterhalt  der  Knechte  erleichtem  zu  wollen. 

Ilochwirdiger  Grothmechtiger  forste  gnediger  here,  J.  h.  f.  g. 
syn  vnse  vnderdanige  Denste  alle  tidt  thouorn,  g'  here,  Alse 
wir  J.  h.  g.  gisterlges  dages  Vnderdanichlicken  gebeden  vmme 
der  armoth  willen,  der  leider  vele  by  vns  syn.  dat  wy  doch 
mith  vifT  ader  soes  Rott  Lantzknechten  vorlichtert  mochten 
werden,  hebbenu  disses  auer  neinen  boscheit  erlangeth,  bid- 
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den  derhaluen  noch  vp  dath  alder  ynderdanichlichste  e;-h. 
f.  g.  willen  dath  loen  van  dem  Almechtigen  gnedigen  gudigen 
Godt  enthfangen  vnd  helpen  der  armoth  bir  mith,  wie  andern 
mothen  don  wo  wie  können,  dat  doch  der  armoth  hir  mith  > 
mochte  gehulpen  werden ,  se  klagen  mith  wenenden  ogenn  .\ 
dat  es  tho  erbarmen  ist  vnnd  wie  andern,  de  noch  wes  vor- 
mogen,  hebben  der  x.  xii  vnd  mer,  so  dat  es  ms  vnmogelick 
ist  mer  tho  holdenn,  Dat  wie  Jo  hir  Inn  nicht  trostlos  mögen 
gelaten  werdenn  Sodans  werth  Godt  vnbolont  nicht  laten : 
vnd  wie  sin  sodans  vnsers  hogesten  vormogens  thouordenen 
schuldich  vnd  vnuordrothen,  boueln  J.  h.  f.  g.  hir  mith  dem  : 

Almechtigen  tho  lanckweriger  gesuntheit  gelucksaliger  regi-  "^i 
rung  vnd  aller  woluarth  thofristende ,  Datum  pernow  Dings^  ,^ 
tages  na  piasimodo  9na,**  A*  60  y* 

j.  h.  f.  g.  ;  1 


Vnderdanige 

Burgermeistere  vnd  Radt  der  !;;5 

Stadt  Nienn  Pernow  jf, 

Addr.  V 

568.     1560,  April  2-1.   Loa!.    —   OM.  Gothart  an  den  I 

FB.  Wilhelm,  desgl.  an  den  Landmarscball.  '"'.^ 

Conc.  (Verz.  /,  886.)      '  ^^  *^ 


Gegen   den  Rassen,   welcher  den   Kaiserlichen   Boten   hinhält,   ist  das         ...f. 
Land  in  Waffen  zu  rufen.  '*  -  •  V" 

In  dorso:    Inlendisch  24  Aprilis. 

An  den  h.  Ertzbischoff  von  Lell 

Mitwochens  nach  Quasimodogeniti 

A"  Dc.  Lx. 

Inbesonder  geliebter  herr  vnd  freundlicher  Nachbar,  Was  wir  | 

gestrigs  tags  ahn  E.  L.  aus  dem  Pernowischen  Gebiett,  des'v  ::-v. 
feindlichen  vberfalls  vnd  anschlegen  halben,  schriftlich  gelan-.    •- 
gen   lassen,    Das  wird  E.  L.  nhun  mehr,   vnsers  hoffens,    >"• 
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entpfangen  vnd  vernhommen  haben.  Nun  mugen  wir  E.  L. 
hiemU  freundlich  nicht  bergen,  Das  wir  diese  Stund,  leider, 
viel  erschrOcklicher  vnd  sorglicher  Zeittong,  von  denen,  so 
VDS  bis  daher  all  weg,  des  Feindes  Anschleg  Inn  Reusslandt 
verkundschaiTt  vnd  zugeschrieben,  warhafftig  bekommen,  wie 
der  Blathundfc  seiner  Inngepflantzten  vnd  angeerbten  hinder- 
listigen art  vnd  Natur  nach,  der  Kei:  Mat:  vnsers  Allerge- 
nedigslen  Hern,  abgefertigten  Diener,  von  einer  Zeit  zu  der 
andern,  vergeblich  vflFzeuchtt,  Dadurch  er,  sein  Tyrannisch 
fnrnhemen  desto  fnglicher  zunolnbringen,  vermeinett  oc.  Wie 
ehr  dann  eigentlich  entschlossen  vnd  Inn  grosser  vfrustung 
sein  soll,  Inn  der  zukunftigen  dritten  wochen  nach  Ostern, 
mit  heeres  krafft  vortzurncken  vnd  sich  vor  Weissenstein, 
Reuell  vnd  andere  nhabelegne  Vestungen,  zu  lagern,  Vnd 
sein  gluck  daran  zuuersuchen.  Derhalben  dann  hochvleissige 
vff;?icht,  vnd  fursichtigkeit  vberall  vonnöthen,  Vnd  weiln  wir 
nhun  auf  der  Reise  nach  Reuell  sein,  wollen  wir  Itzt  als 
bald  die  Harrien  vnd  Wirischen  zu  vns  verschreiben.  Damit 
vff  solchen  besorglichen  Notfall,  des  Feindes  will  vnd  fur- 
nhemen  mit  gottlicher  hulff  so  viel  Muglich  derselben  orth 
gebrochen  werde.  Nach  dem  aber  die  Oselschen  vnd  Wicki- 
schen nicht  fern  von  der  handt,  vnd  wir  Inn  solchem  eilenden 
andringen  des  Feinds  Inn  diesen  orthen  an  Kriegsvolck  sehr 
schwach  sein  wurden.  So  bitten  wir  E.  L.  freundlich,  die 
wolte,  gemeinen  diesen  Landen  zum  besten,  die  Muhe  auff 
sich  nhemen ,  vnd  dieselben  sich  schleunigst  ahn  vns  zuuer- 
fugen  vnd  dem  feinde  widerstandt  helfen  zuthun,  mit  vleis 
bewegen  vnnd  vermhanen  oc.  Wir  haben  Auch  all  die  Cu- 
rischen  vnd  andere  Gebietiger  zusambt  dem  Adell  mit  ernst 
vfgeschrieben  Mit  beuelch  das  sie  sich  zu  dem  W.  vnd  A. 
vnserm  lieben  Andechtigen  hern  Landmarschalck  zu  Lieflandt 
begeben,  vnd  Ilime  ahn  vnser  stadt  folghaftig  sein  sollen. 
Zweifeln  derhalben  nicht  E.  L.  werde  die  Ihrigen  auch  on 
Verzug  ahn  sich  verschreiben,  Vnnd  mit  gerurtem  hern  Land- 
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inarschalck  dahin  bereden  vnd  vereinigen,  damit  dieselben 
wann  sie  zu  haiiff  gerichtt,  nicht  vergeblich  still  liegen,  son- 
dern etwas  furtreglichs  ausrichten,  Vnd  nach  erlangter  Kund- 
schaB't,  vff  obgemelten  Notfall,  vns  dieser  orth  entsetzen, 
vnd  den  feindlichen  vberfall  hindern  vnd  Mannlich  zurück- 
treiben mugen  helffen.  In  diesem  allen  wird  E.  L.  vnserm 
vertrawen  nach,  keinen  vleis  erwinden  lassen^  Das  gereicht 
diesen  beengstigten  Armen  Landen  zum  besten ,  vnd  wir 
wollen  es  vmb  E.  L.  Jeder  Zeit  freundlich  verdienen.  Welche 
der  Allniechtig  Gott  Inn  frischer  leibs  wolmacht,  glugseliger 
Regierung  vnd  aller  wolfart  lange  Zeit  fristen  vnd  erhalten 
wolle.    Dat.  vt  s. 

Mutatis  mutandis  an  den  h.  Landmarschalck  eod. 


569.     15G0,  April  24.   Memel.  —  Dr.  Rembert  Gilsheiro 
an  den  OM.  Gotbart. 

Orig,  (Verz.  l,  886), 

Berichtet  über  die  wegen  der  Verpfändnug  Grobins  geführten  Verhand- 
langen und  räth  zur  Ausstellung  von  Kaperbriefen. 

In  dorso:    Preussisch. 

Iloichwirdiger  Grossmechtiger  fürst  gnediger  her  e.  f.  g. 
khan  Ich  negest  ehrpietunge  mejner  gantz  willigen  vnnd 
schuldigen  Dinst  vnderthennigst  nicht  vorhalten,  ob  wol  wir 
e.  f.  g.  abgesandten  eilich  genugsam  an  der  Preusischen 
grenitzen  gelangt,  alsso  das  wir  den  Dingstag  In  den  Ostern 
(/<?.  Apr,)  leicht  alhir  zur  Mimmell  erscheinen  mugen,  weilen 
Bberst  vnss  vom  hnuptman  zugeschrieben  das  die  Preusischen 
gesandten  vor  Donnerstag  {18.  Apr.)  alhir  nicht  ankhommen 
wurden  haben  wir  es  by  demselbigen  müssen  wenden  lassen. 
Wir  seint  aberst  den  Donnerstagk  (/«.  Apr.)  da  erschienen, 
Die  gesandten  aberst  seint  ersten  den  Sunnabent  {20.  Apr.) 
gegen  den  Abend  spet  angelangt,  Das  wir  alsso  vor  dem 
Suntage  (^/.  Apr.)  zur  handlunge  nicht  khommen  können, 
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dn  dan  allerleye  boredKinge  zuuor  ann  bescheen,  Daruff  fol- 
genden Montags  {22.  Apr.)  die  vorsegelten  biiß'  collationirt 
vnd  durchgesehn  worden,  vnnd  weilen  dan  In  der  pfandt- 
vorschreibunge ,  der  von  Adel  Irenn  Ritterdinst  anlangendt, 
das  derselbig  e.  f.  g.  allein  gegen  den  Musscobiter  vnd  ssun- 
sten  In  keinem  wege  vorbehalten  seyn  ssolte,  derselbig  puncfc 
nicht  clerlich  aussgetruckt  auch  Darinnen  etwas  vorsehen 
worden  vnd,  das  die  gebitiger  ssoUich  vorschreibungen  mit 
aigenen  henden  vnterschreiben  ssollen  vnd  docli  von  vrsachen 
nicht  gescheen  wellichs  dan  In  kunfi'tiger  Zeit  etwa  der  Pfandt- 
vorsicherunge  zu  nacbteyl  vnd  abbruch  gereichen  muchte, 
Dar  Dan  der  wegen  von  den  hern  Preusischen  gesandten 
allerlcy  bedencken  gemacht  Das  wir  warlich  erstmalss  vbell 
bestnrtzt  gewessen,  vnd  grossen  Zweifel  vnss  gemacht,  ob 
die  handlunge  vor  sich  gehen  wurde  ader  nicht,  Weiln  wir 
aber  wol  wissen,  wess  e.  f.  g.  an  diessem  gelegen,  haben 
wir  fast  vff  alle  wegc  vnd  mittel  gedacht,  die  Immer  mensch 
vnd  muglichen  zubegreiffen  gewessen ,  wie  dos  wir  diesse 
Irrunge  vnd  anstoss  richten  muchteu.  So  ist  es  auch  nicht 
allein  an  demselben  gestanden,  Dan  das  der  alter  her  Meister 
die  vorschreibunge  auch  nicht  vntergeschrieben  vnd  mit  ver- 
sigelt md  das  der  herr  Ertzbischof  nicht  sich  mit  vor  den 
schadenstandt  vorschrieben  vnd  vorsigelt.  Das  auch  die  vor- 
sicheruuge  des  Abbzuges  der  Krigsleuthe  nicht  vorsigelt  vor- 
handen, Wass  aber  nun  diess  alles  anlangend,  Die  ersten 
zwei  puncte  haben  wir  richten  müssen  vf  erderunge  vnd 
crlauterunge  e.  f.  g.  Deren  wir  vnss  erpotten  vnd  verpflicht 
liaben ,  Den  alten  hei-n  betreffend  das  e  f  g  dar  vmb  mit 
fleiss  seyn  f.  gnaden  ansuchen  werden  Damit  ssollich  handel 
allenthalben  volnckomlichen  auch  von  Im  gehalten  werden 
muge,  Inmassen  e.  f.  g.  Das  alles  Inligend  auss  der  Copien 
der  versicherunge  mit  A  gezeichnet  sso  wir  vnter  vnsem 
secreten  besigeln  müssen  zuersehen  haben,  vnnd  haben  es 
In  Wahrheit  nicht  anderss  schaffen  khonnen,   Die  gesandten 
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haben  eyn  herten  beuelich  gehabt,  nichts  anznnhemen  sso  In 
der  verschreibunge  et^wess  vorseumbt  vnd  nachgelassen,  rnd 
hat  vnss  warlich  diess  versehen  In  der  vorschreibunge,  nicht 
geringe  muhe  gemacht,  echt  wir  es  dannoch  widerumb  zn 
der  richtunge  haben  pringen  können,  Den  hern  Ertzbischoff 
belangend,  haben  sie  letzlichen  damit  zufrieden  seyn  müssen, 
vnnd  wiewol  wir  gleichwol,  des  abzuges  der  knecht  halber 
vnss  allerley  erpotten  das  auch  ohne  das  e.  f.  g.  sich  der 
verwandtnusse  nach  In  dem  freund  vnd  nachparlichen  wurden 
znerzeigen  wissen  oc.  haben  wir  gleichwol  e  f  g  vnd  hern 
Landtmarschalcks  namen  die  vorsicherunge  thun  müssen  wie 
e.  f.  g.  auss  der  Copien  mit  B  gezeichnet  zuersehen  die  e  f  g 
weiten  vorwaren  vnd  vf  den  fall  des  abzuges  dem  nach  setzen 
lassen  Mit  diessem  haben  wir  endlichen  die  hendel  sso  weit 
erpracht,  das  gestriges  tages  das  gelt  vnss  zugestalt  vnd 
vberliebert  worden,  wie  e.  f.  g.  auss  eingelechter  Zetteln 
zuersehen  vnnd  wass  vnss  an  Prophiandt  vnd  anderm  In  gelt 
angeschlagen  haben  e  f  g  Innligend  zuersehen  mit  C  gezeich- 
net, Darfon  haben  wir  sso  viel  bearbeitet,  das  wir  des  loytzen 
gelt,  Darfon  loss  erlangt  vnd  seynem  Diener  zugestalt  haben, 
wie  auch  dasselbig  In  den  Zettel  mit  angezeigt  ist  worden. 
Das  vbrige  Ist  alhier  durch  mich  vnd  Jürgen  Wulff 
vorsiegelt  vnd  widerumb  In  halben  tunnen  geschlagen,  vnd 
nach  Inhalt  der  vorschreibunge  alhier  sso  lange  zu  schloss 
In  verwarunge  mit  der  quitantz  gestalt  worden,  biss  das  die 
einreumunge  des  gebietes  lauts  der  Pfandtvorschreibunge 
gescheen  ist,  Darzu  wir  vnss  recht  fort  Itzit  nach  dem  gebiethe 
grobyn  mit  den  Preusischen  gesandten  begeben,  Jürgen  Wulff 
vnd  Adam  haben  wir  alhier  sso  lange  gelassen  Ich  hoffe  wir 
wollen  die  einreumunge  balde  richtig  machen,  Dan  wollen 
wir  das  gelt  zu  vnss  nhemen  vnd  ssol  dasselbig  e  f  g.  mit 
dem  ersten  sso  viel,  muglichen  zugebracht  werden ,  Es  ist 
aber  leiderss  schwer  vnnd  das  meiste  seyn  thalem,  wir  haben 
sunsten  keynen  hier  frey  wollen  werden  lassen,   dan  allein 
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den  loytzen  vnd  der  e.  f.  g.  das  guth  zu  schieffe  orderen 
muss,  wie  bereits  bescheen,  vnd  bereits,  hy  die  zwie  schieffe 
vielleichte,  nach  Riga  gelaufien  seyn  mugen,  ZwolfF  hundert' 
thaler  seynfc  vnss  nach  Riga  vberschrieben  die  haben  wir  dem 
hern  schencken  zugewiessen,  die  fracht  damit  zuerlegen, 
lauts  der  fracht  zetteln  Das  andere  uUess  ssol  e.  f.  g.  voln- 
kommentlichen  zeugebracht  werden.  Damit  e.  f.  g.  etwass 
damit  zubeschaffen  es  ist  aberst  leider  schwer,  wir  müssen 
radt  finden  wie  wir  khonnen.  vier  gahr  starcker  ross  haben 
daranner  genugsam  zu  trecken  Ich  wolle  wundschen  das  wir 
hundert  dazu  bedurfften  e.  f.  g.  wollen  In  dem  nahmen  gots 
die  Munsterunge  viel  scherpff  furnhemen  lassen,  vnd  wess 
derselben  nicht  dienet  lauffen  lassen,  Ich  wolte  e.  f.  g.  das 
vorsigelte  Reuerss  des  Hertzogen  zu  Preussen  zugesandt 
haben  habe  es  aberst  mit  der  Post  nicht  von  mjr  schicken 
können  Jürgen  Wulffen,  dem  will  Ichs  beuelhen  Der  ssoU 
das  e.  f.  g.  vorwarth  selber  zustellen,  weiln  Ich  notwendig 
wie  e.  f.  g.  wissen  nach  Konigsperg  vnd  Dantzig  verreissen 
muss,  vnd  ssonderlichen  nach  Konigsperg  weilen  die  daselbst 
dahin  stehen  wie  e.  f.  g.  Inligendt  mit  D  gezeichnet  zuersehn, 
das  der  Herzogk  an  seyne  gesandten  mit  vnss  zureden  zu- 
geschrieben, das  dan  warlich  nicht  In  den  windt  zuschlagen 
e.  f.  g.  werden  myr  eylents  vf  der  post  noch  etzliche  abge- 
truckte  sigel  zuschicken  damit  man  ssoUiche  bestallunge  fer- 
tigen mogte,  vnd  sei  zuuorsichtig  weiln  Ich  ssunsten  noch 
abgetruckte  sigel  habe,  dar  Ich  In  diessem  mit  radt  des  Her* 
zogen  zu  Preussen  etzliche,  wider  den  Vheindt  vnd  die  dem- 
selben Zufur  thetten  abfertigen  wurde,  e.  f.  g.  werden  damit 
zufrieden  seyn,^  Ich  wolte  wol  selbst  mit  dazu  helffen  wan 
es  e  f.  g.  gescheen  lassen  konthen,  Doch  ssoU  woll  vorge- 
sehen werden,  das  man  sich  an  der  Eo.  Matt,  zu  Schweden 
strömen  nicht  vergreiffen  muge,  e.  f.  g.  wollen  diess  nicht 
verachten,  vnd  das  erpieten  des  Hertzogen  mit  Danck  aunhe- 
men,    e.  f.   g.  ssollen  spuren  es  wirtb  e.  f.  g.   nicht  leidt 
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seyn,  pitt  des  eylichs  e  f  g.  andtworth.     Wass  auch  sonsten 

allenthalber  vor  Zeitunge  vorhanden  stecke  Ich  e.  f.  g.  auch 

hierbey  zu,  e.  f.  g.  höchstes  vormugenss  mit  leib  vnd  leben 

zudienen  pin  Ich  erputtig  vnd  willig  e.  f.  g.  hiermit  got  dem 

Almechtigen  mit  derselbigen  betrübten   regierunge  langwirig 

vnd  gluckselig   zu  fristen  zu  trösten  vnd  zuerhalten  getrew- 

üchen    empfelende   Dat.  Mimmel    Im   vfprechen  Mitwochen 

nach  Quasimodogeniti  Anno  Lx. 

E.    F.     G. 

vndertheuniger  vnd  williger 

Rheimpert  gilscheim  Doctor 
Das  Addressblatt  fehlt. 

Die  Einl  A,  s.  iVo.  566. 


5VO.     1560,  April  25.  Leal.    —    OM.  Golhart  an  die 
Curlfindischen  Gebietiger. 

Conc.  (  Verz.  /,  887.) 
Aufgebot  zur  Heerfahrt. 

Vfschreibung  der  Curischen  Gebiettiger 
von  Lell  Donnerstags  nach  Quasimodo- 
geniti A®  oc,  Lx. 

l/ieben  hem  Gebiettiger  Dieser  nachbeschrifebnen  Empter 
Candow,  Window,  Goldingen  vnd  Grebbin,  Wir  Mugen  Euch 
hiermit  nicht  verhalten,  das  wir  leider,  Itzund,  durch  gewisse 
kundschafft,  Zeittung  erlangen,  wie  sich  der  Tyrannisch  Erb- 
feind mit  aller  Macht  abermals  wieder  diese  Arme  Lande, 
vff*rustett,  des  eigentlichen  furhabens  sich  Inn  der  znkunfTtigen 
dritten  Wochen,  nach  Ostern,  mit  heeres  krafft  zur  Weissen- 
stein,  Reuell  vnnd  andere  nhagelegne  Vestungen,  zu  lagern, 
vnd  sein  gluck  darahn  zuuersuchen  Nun  wil  vns  warlich 
gebhuren,  all  vnser  Macht  vnd  kreff'te,  gegen  solch  Blutt- 
durstig  furhaben  des  Erbfeinds,  anzuwenden.  Wie  wir  dann 
dieser  orth  zu  abtreibung  solches  besorglichen  vberfalls  die 
harrien  vnd  wiiischen  ahn  vns  bescheiden,    Der  her  Ertzbi- 
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schof  9C.  auch  die  Öselschen  ynd  Wickischen  dahin  vermha- 
nen  vnd  bewegen  wirdt  Vnd  ist  demnach  ahn  Euch  vnser 
ernstlich  beuehl  vnd  wollen  das  angesichts  briefls  ein  Jeder 
die  Ingesessnen  seines  Gebiets,  so  vns  zur  lieerfnrt  nachzu- 
ziehen pflichtig.  eilende  vffscbreibe,  vnd  Euch  neben  Ihnen 
mit  euren  wolgerusteten  Dienern  vnd  Pferden,  als  bald  ahn 
den  W :  vnd  Achtb.  vnsern  lieben  Andechtigen  liern  Land- 
marschalck  In  Heflandt  begebet^,  welcher  Euch,  nach  erlang- 
tem bescheid,  anzeigen  wird,  wohin  Ihr  ferner  ewren  vortzug 
nhemen  soUett,  Bei  Vermeidung  Vnserer  ernsten  vnd  höchsten 
straf  vnd  Vngenadt.  Wornach  Ihr  Euch  richtet,  geschieht 
vnser  zuuerlässig  vnd  ernstlich  Meinung.     Dat. 

Auf  demselben  B/affe  tat  von  anderer  Hand  Folgendes  nofirf: 

I.  Mito.  Doblen  —  II.  Candaw.  Gol.  Windaw.  Greb. 
—  III.  Landmarschalck.  —  IUI.  Bauschko.  —  V  sel- 
burgk.  —  VI.  Duneburgk  —  VII  Rositen  —  VIII  Schaf- 
fer zu  wenden  —  IX  Commenthur  zw  riga  (?)  —  X 
Compan  zw  Karckhuis  —  XI.  Compan  zw  Vellin  — 
XII  Commenthur  zur  pernaw  Isen  nach  Dune  Münde  zu 
schicken  an  hrn  EfTem 


5YI.     1560,  April  29.    Ascheraden.  —  Landmarschall 
Philipp  Schall  von  Bell  an  den  OM.  Gotbart. 

Orig.  fVerz.  /,  888  J 

Berichtet  über  verschiedene  mit  dem  £B.  Wilhelm  und  dessen  Coadjutor 
gepflogene  Verhandlungen,  über  Beschwerden  des  EB.,  über  das  Aner- 
bieten des  polnischen  Königs,  die  livländischen  Grenzhäuser  zu  besetzen, 
über  die  nach  Polen  abzusendende  Botschaft  u.  a.  m. 

tlochwirdiger  Grossmechtiger  Fürst,  E.  f.  g.  seindt  vnsere 
gehorsame  willige  dicnste  mitt  vleyss  zuuor,  Genediger  Herr 
vnnd  Oberster,  Dem  Rigischenn  vorlass  nach,  seindt  wir 
neben  E.  f.  g.  Rethen  Mattis  Heuroden  vnnd  Thomas  Hör- 
nern Licentiaten  zu  Eokenhausen,   verschinen  Montags  (^22. 
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Apr.)>  auff  welchen  folgenden  Dinstag  (^23.  Apr.)  erst  der 
Herr  Coadiutor  des  Ertzstiffts  ac,  Hertzog  ChrlstoiF  zu  Meg- 
kelnnburgk  3c.  daselbst  auch  erschinen,  ankommen,  vnnd 
folgende  Toge  beer  fast  daselbst  zubracht,  ehre  wir  vnns  In 
Namen  E.  f.  g.  mitt  dem  Herru  Ertzbischoif  zu  Riga  ac. 
sowoU  hochgemelten  Hertzogen  des  königlichen  Legaten 
abferttigung  halben,  auff  belügender  mass  vnnd  meinunge, 
mitt  A.  verzeichnet,  vorglichen,  nütt  welcher  E.*  f.  g.  mei- 
nung  dan.  Irer  f.  D.  gethane  beantworttung,  In  allen  Puncten 
vberein  stinibt,  ausserhalb  das  Ire  f.  D.  zu  den  Königlichen 
praesidiis,  auff  derselben  grentzheuser  geneigt,  vnnd  dess- 
halben  schon  vor  ankunfft  dieses  Legaten  darumb  begirlichen 
an  die  Kon:  Matt:  g;eschrieben,  auch  wiQ  wir  waren  bericht 
einpfanngen ,  bereits  etzlich  des  Königs  Kriegsvolck ,  auff 
Schwannenburgk  vnnd  Czeswegen  zur  besatzung  erlanngt.  In 
welchem  wichtigen  Punct  wir  aber  vber  E.  f.  g.  gemessenem 
beuelch ,  auif  dieser  seitten  nicht  schreitten  wollen ,  Sonder 
mitt  dieaer  beanttworttung,  solchen  Punct  aufis  schlechte  vor- 
beyganngen,  vnnd  der  besenndung  so  schleunig  vnnd  nott- 
wendich  wie  volgtt,  geschehen  muss,  auff  weitter  bedenncken 
E.  f.  g.  heimgeschoben,  Sonsten  haben  sich  Ire  f,  D.  In 
allem  anderen,  wass  zu  entschuldigung  bescheener  aufflagen, 
Jegen  die  Ko :  Matt:  zu  Polen  nottig  gewesen,  Jegen  vnnsa 
von  wegen  E.  f.  g.  aller  gepure  verhalten ,  wie  Ire  f.  D. 
dan  auch  auff  das  bitten  von  vnnss  In  E.  f.  g.  Namen  be- 
scheen,  den  Lubeckischen  Punct  mitt  helffen  berathtschlagen, 
vnnd  auff  beiligennde  gestaltt,  mitt  B  vorzeichent,  zubeantt- 
worten  vor  gutt  angesehen,  One  dass  aber,  haben  sich  Ire 
f.  D.  des  von  der  Kho:  Matt,  beschuldigten  anzoges  vor  Ire 
Person,  Jegen  vnns  vnschuldich  zu  machen  vnnd  die  schuldt 
auff  vnser  seilt  zulegen  vnnd  zuwenden,  fast  harttiglicheu 
vntterstannden ,  welches  wir  aber  mitt  guttem  gründe,  auff 
beruffuug  des  einhelligen  Recesses,  so  dissenthalben  zu  Riga 
von  Irer  f.  D.  sowol  als  des  Ordens  Stenden  auffgericht  vnnd 
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bewilligt ,  abgelehnett.  Neben  diesem  haben  Ire  f.  D.  aach 
die  Irrung  vnnd  vnfreundtschaSt,  so  vor  der  Eho :  Matt,  Irer 
f.  D.  vnnd  E.  f.  g.  Personen  halber,  schwebendf,  angezogen, 
dahin  deutten  vnnd  vormercken  wollen,  weiln  von  E.  f.  g. 
vnnd  Iren  vorwann tten ,  verschiener  zejt  Im  Lager  vnnd 
sonst,  Irer  f.  D.  Suifraganiis,  den  Stifftsverwannten,  als  sonn- 
derlich  den  Torptischen  allerley  vngattlichs  vnnd  freuenlichs, 
one  geburliche  Rechtssuchinge ,  zugetrieben ,  das  solches 
ettwan,  von  solchen  Iren  Suffraganiis  In  viele  wege  beclagtt 
vnnd  also  bey  der  Kho:  Matt:  ruchtig,  vnnd  hirmitt  zur 
vrsach  einer  vnfreundtschafft  genommen  worden,  Vnnd  haben 
vnnss  Ire  f.  D.  biebei  gantz  beschwerlichen  zuuornemen 
geben,  das  vor  wenig  tagen,  der  Herr  Bischoff  zu  Reuall  oc. 
seiner  g.  gesannten  bey  I.  f.  P.  alhie  gehabt,  so  dan 
Clagende  vnnd  wehemutiglichen  vorbracht,  das  Johann  von 
Galen  neben  einem  Furstenberch  vnnd  andern  zu  Reuall  dem 
Herrn  Bischoff,  one  fuege,  Rede  vnnd  pilligkeyt,  freuelicher, 
voTsetziger  muttwilliger  gewalttsamer  weise,  seinen  hoff  er- 
brochen vnnd  darein  gefallen,  vnnd  sich  allerley  vnzimblicher 
Traw  vnnd  schmehe  wortt  vornemen  lassen ,  Vnnd  obwoU 
der  berr  Bischoff  zu  Reuall  diesenthalben  bey  dem  Obersten 
Othmar  von  Galen  vmb  Recht  zu  abtrag  desselbigen  ange- 
sucht, were  doch  s.  g.  wenig  vorhelfflicher  bescheidt  worden, 
Derwegen  äßr  Bischoff  dan ,  bey  Iren  f.  D.  rmb  eiTettung, 
schutzung  vnnd  abschaffung  solcher  vnpilligkey ten ,  suchen 
vnnd  bitten  lassen,  der  sich  Ire  f.  D.  Irem  vormugen  nach, 
als  sein  Metropolitan,  auch  zuleisten  schuldig  befunnden, 
vnnd  kontten  solch  vnnd  dergleichen  dinge,  so  Iren  Suffra- 
ganiis, Irer  f.  D.  nitt  zu  geringen  schimpff,  von  E.  f.  g. 
vorwanntten  rnnd  dienern  widerfahren ,  leichtlichen  vnnd 
erheblich  zu  einer  vnfreundtschafft  vnnd  Irrung  bey  der  Kho : 
Matt,  zu  Polen,  geschätzt,  vnnd  auch  zur  vrsach,  wie  ange- 
zogen genommen  werden,  Vber  diss,  so  trug  es  sich  auch 
offt  zu,    das  von  wegen    der    zweyherigen  Jurisdiction  der 
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Stadt  Riga,  ein  verbott  Jegen  das  ander  vnseumlicher  vnuor- 
gleiöhter  weise,  von  E.  f.  g.  wider  Ire  f.  D.  In  solcher  Statt 
beschehe^  welches  dan  auch  vnghorsamb  bej  solcher  Statt 
vnnd  mancherley  nachredens  geberthe,  ynnd  hiltten  Ire  f.  D. 
dasselb  auch  nicht  vor  die  geringste  vrsach ,  das  die  Eho : 
Matt:  der  Irrung  vnnd  vnfreundtschafft  gedacht,  Ire  f.  D. 
aber  liesen  sich  diss  alles  noch  zur  Zeyt  nicht  Irren,  sonn- 
dern  steitten  es  vielmehr  dahin,  das  es  nicht  auss  E.  f.  g. 
gemutts  hertzen,  eigenem  beuelch  oder  willen,  Sonndern  viel- 
mehr durch  vnruhige  vnnd  verhetzennde  menschen,  so  viel- 
lieber das  Altte  widerumb  stifllen,  vnnd  zuuorsichtige  wäre 
freundtschaffl,  deren  sich  Ire  f.  D.  zu  E.  f.  g.  nunmehrer 
gentzlichen  vnnd  bestenndich  versehen  tethen,  threnncn  wol- 
ten,  herfliesse.  Domitt  Aber  Ire  f.  D.  Irer  zuuorsicht  nach, 
solche  wäre  freundtschafüt  auch  Anders  nicht  erspuren  vnnd 
hochdringlichen  obgemeltter  beschwerung  halben,  sich  nicht 
zubeclagen  haben  mocht.  Als  haben  sie  an  vnnss  gesonnen 
vnnd  begerett,  wir  woltten  diese  dinge  mitt  vleyss  an  E.  f.  g. 
schriefftlich  brinngen,  vnnd  den  Wandeil,  auch  dass  sonder- 
lich dem  Herrn  zu  Reuall  vor  allen  dingen,  der  zugefuegten 
gewaltt  halber,  Recht  vnnd  abtragk  beschehen  muge,  befor- 
dern, Wan  wir  dan  zum  theill  (:  da  sich  dasselb  zu  Reuall 
beclagter  massen  Also  zugetragen  :)  bekennen  müssen,  das 
solch  vnnd  dergleichen  furuemen,  E.  f.  g.  vnnd  Iren  Orden 
nicht  Im  gerinngen  hass  vnnd  nachteill  bey  Idermenniglichen 
setzen.  So  zweyfeln  wir  nicht,  E.  f.  g.  werden  denselben 
Reualischen  handell  der  Orther  vmbstenndigett  verhören, 
vnnd  ess  dennoch  dahin  vorfugen  lassen,  das  E.  f.  g.  bey 
andern  Potentaten  diesenthalben  In  keine  weittere  vnfreundt- 
schafft geratten,  vnd  sie  auch  hiemitt  vnbemuhett  bleiben. 
Was  aber  die  vnguttliche  Zutreibung  der  Torptischen  Stiffts 
verwannten,  vnnd  dan  auch  der  Stadt  Riga  der  widerwerttigen 
gebott  vnnd  vorbott  halber, '  anlanngt,  Darauff  haben  wir  Ire 
f.  D.  vor  dissmall  souiel  muglich,  benuglich  beantwortt,  vnnd 
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halttens  darfur,  E.  f*  g.  werden  In  deme  auch  woU  geboiS 
liehe  Ziell  zubrauchen  wissen,  Wie  diesem  allen  nun,  so  Ist 
die  Abferttigung  belügender  massen  von  s.  f.  D.  vnnd  vnnss 
In  Namen  E.  f.  g.  einhelliglichen  geschlossen,  vnnd  vor  diss- 
malss  vor  sich  gangen,  Nach  derselben  aber  Ist  wcitter  In  Katht- 
schlagen  gezogen  worden,  das  Je  ehr  Je  lieber,  zuuolge  der- 
selben  abferttigung  vnuorbeigenglichen  nottig,  eine  Ansehen- 
liche Bottschafft  von  Iren* f.  D.  vnnd  E.  f.  g.  an  die  Kho: 
Matt :  zu  Polen ,  vmb  wirckliche  hulff  vnnd  errettung  Jegen 
dem  Feindt  vnnd  seinem  vornemen  schleunigst  Abzuferttigen. 
Ynnd  haben  sich  demnach  Ire  f.  D.  niitt  vnnss  heiligender 
gestallt ,  mit  C.  verzeichentt,  der  heubtwerbung  vorglichen, 
Nun  werden  Ire  f.  D.  Iren  gesanntten  auch  fernem  beuelch 
einbinnden ,  das  sie  auff  die  praesidia  des  Königs  auff  Ira^ 
grentzheuser ,  hanndeln  sollen,  wie  dan  Ire  f.  D.  In  dieser 
Abferttigung  dasselb  klerlichen  vormeldet,  das  Ire  gesanntten 
desshalben  mitt  der  Kho:  Matt:  In  ankunSlt  schleyslige 
hanndlung  pflegen  sollen,  Was  nun  E.  f.  g.  vor  Ire  Person 
auff  Irer  seitten  In  diesem  zuthon  geneigt ,  Ist  vnnss  vnbe- 
wusfc  gewesen.  Es  sieht  vnnss  aber  vor  vnser  Person  solche 
einreumung  der  vberigen  grentzheuser  gantz  gefehrlich  ahn, 
Auss  den  versorgen,  das  so  leichtlich  darzu  nit  widerzukom- 
men, Ynnd  sollen  sich  die  Littowische  Beuelchs  vnnd  Kriegs-, 
leutte  In  den  bereitts  Abgetiettenen  gebietten  vnnd  heusern, 
dem  aufgerichten  beschworuen  Contract  zuwider,  also  vnbillich 
vnnd  vnChristlich ,  Jegen  die  Teutzsche  vnnd  Vnteutzsche 
verhallten,  das  nicht  genugsom  dauon  zuschreiben,  Geschwei- 
gen  auch  dass  biss  auff  diese  Zejt  die  wirgkliche  Execution 
des  Schutzes,  nicht  gross  erfolgett  Ist,  vnnd  soltt  gleichwol 
vor  fruchtbarlicher  erfolgung  derselben  noch  mehr  abgetretten 
werden,  were  sehr  bedenncklich  vnnd  bei  vnnss  noch  zur 
zeyt  nicht  woU  zuratten.  Es  were  dan  sache,  das  die  gele- 
genheitten  des  Feindts  vnnd  sonst  sich  so  geschwinnde  An- 
liessen,    das  E.  f.  g.  die  grentze  lieuser  nicht  alle  vor  Ire 
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Person  miit  notturfft  voreebeo,  besetzen  oder  aufzuhalUen 
wasten,  Als  dann  standt  dannoch  besser  derKo:  Matt,  der- 
selben grentz  heuser  ein  theil  zubetrawen  ynnd  einzuthon, 
Alss  sie  In  des  Feind ts  gewaltt  kommen  zulassen,  doch  must 
dasselb  (:  auff  des  Königs  eigenes  erbietten  :)  mitt  dieser 
genügsamer  Torsicherung  bescbehen,  das  E.  f.  g.  alsbaldt 
nach  erlanngtem  friede,  solcher  heuser  one  einige  erstathung 
der  Erigsbesatzung  widerumb  habig  werden  mochten ,  In 
gleichen  das  solche  Ehonigliche  damitt  die  Heuser  besetzt, 
sich  nicht  weitters  den  derselben  Heuser  zubehorung  vnnd 
einkunifl  Anzumasen  betten,  Oder  woltten  es  auch  E.  f.  g. 
dahin  fordern,  das  sie  dennoch  die  Irigen  Als  heupter  mitt, 
aufF  solchen  heusern  behieltten,  hett  auch  seine  mass,  Vnnd 
haben  sich  E.  f.  g.  der  gelegenheyt  nach  In  diese  dingk  zu* 
schicken,  Dan  der  Herr  ErtzbischofT  diesen  Punct  sonnder- 
liehen  von  wegen  der  schrecklichen  Zeitung  so  teglich  vber- 
beuffig  von  grawsamen  einfall  des  feindts  voerlauffen  thut, 
so  geschwinnde  getrieben,  das  ehr  vntter  anderm  offen tlichea 
eigener  Person  gesagtt.  Es  were  noch  besser  die  Heuser  so 
man  etwan  vnuormugens  oder  anderer  vrsachen  halben  nicht 
halten  konnte,  dem  freundt  dauon  man  sie  wiederumb  zuef- 
lanngen  hett,  ein  zeitlanngk  zuubergeben  vnnd  zuuortrawen, 
«Als  dieselben  zuuorwarlosen ,  vnnd  In  des  Feindts  hannden 
kommen  zulassen ,  Welches  man  als  dan  Jegen  das  Christ- 
iichs erbieten  der  Kho:  Matt:  zu  Polen  schwerlichen  zuuer- 
anttwortten  haben,  vnnd  hirdurch  den  angenommen  scbuiz 
vnnd  freundtschafft  leichtlich  In  vntregliche  vnnd  schedtlich« 
wege  richten  wurdt,  WiewoU  es  demnach  seiner  f.  D.  In 
E.  f.  g.  willen  vnnd  bedenncken  stellen,  Was  derselben  In 
diesem  zuthon  nottigk  oder  vnnottigk  sein  will,  wie  wirss 
dan  denselben  hirmitt  auch  heimscbieben,  sintemael  E.  f.  g. 
bei  sich  am  besten  zubedenncken,  ob  sie  Inen  auch  zuhaltten 
sein  werden.  Ob  nun  wol  Genediger  Fürst  vnnd  Herr,  vnnss 
diese  Legation  nach  Polen  mitt  aller  notturfft  zuuerordnen 
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Tüud  zubesißllen,  furnemblich  weiln  wir  E.  f.  g.  willens  In 
diesem  ArticuU  yngewisse.  Auch  zur  Zerung  Pferden  vnnd 
der  foere,  vor  vnser  Person  keinen  Ratht  schaffen  können, 
g«ntz  vntreglicben.  vnnd  derwegen  dieselb  an  E.  f.  g.  gerne 
geschoben  betten,  damitt  zum  wenigsten  auch,  In  diesen 
hochwichtigen  hendlen  E.  f.  g.  die  leutte  darzu  deputiren 
betten  mugen,  so  den  hendlen  fnichtbarlichen  zuuorrichten 
bett^i,  obsein  können,  so  haben  wir  gleichwol  E.  f.  g.  weite- 
ten abwesens  vnnd  desshalben  vorfallenden  verzugs  halben, 
In  der  hulffsuchung  nicht  seumen  dorffen,  vnnd  Also  wegen 
E.  f.  g.  derselben  Retbe  Mattis  Hurodem  vnnd  Thomas  Hör- 
nern darzuverordnet,  Vmb  Pferde  vnnd  foere  damitt  sie  vber 
wegk  kommen  mögen,  wollen  wir  auss  allen  orttern  zur  vor- 
achaffung  vleyss  anwennden,  Vmb  die  Zerung  aber  wollen 
wir  an  Adam  Orgellmacher  nach  Riga  In  widerkunfTt  schicken, 
So  aber  derselb  schon  vorbey,  oder  er  vnnss  nichts  folgen 
lassen  woltt,  Aisdan  werden  E.  f.  g.  gnediglichen  darzu  ge- 
denncken,  das  Inen  neben  anderm  bescheide  auch  die  Zerung, 
Als  zum  geriuiigsten  ein  Tausent  Marck  nachgeschicket  wer- 
den muge,  Bie  sollen  negist  Gottis  hulff  Innerhalb  xiiij  tagen 
nach  Dato  mitt  dem  heuptpunct  der  hulffsuchung  auff  heili- 
gende maess  vortzihen,  damitt  wir  sie  mitt  den  zugeschickten 
Abgetruckten  Siegln  Abferttigen  wollen,  Weiln  aber  solches 
alles  mitt  E.  f.  g.  eignen  handt  nicht  vntterschrieben,  So  Ist 
vnser  flehigs  bitten  vnnd  vormanen,  E.  f.  g.  wollen  Inen, 
one  einich  seumen  durch  tag  vnnd  nacht  n)itt  der  Post  einen 
vntterschriebnen  Credentz  An  dieKho:  Matt  vnnd  den  Way- 
woden  zur  Wille  dc.  vnnd  darbei  auch  genügsamen  beuelch 
vnnd  vollmacht  schicken,  wes  sie  sich  In  dem  Articull  der 
Angebottenen  Königlichen  praesidia  auff  die  grentzheuser, 
zubehandlen,  auch  sonsten  In  allem  andern,  so  wir  nicht 
bedenncken  können,  zuuorhaltten ,  auf  das  wir  so  wol  sie 
diese  dinge  desto  besser  zuuerrichten,  vnnd  hirnegst  In  keine 
beschuldigung  gereichen  mugen,  Auch  werden  E.  f.  g.  darzu 
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verdacht  sein,  das  zuoolge  dieser  Itz  bescheenen  beanttwor- 
tung  ynnd  Zusagen  die  Harienburgischen  Beuelchsleutte,  one 
hinderdenncken  In  hafftung  genommen,  vnnd  nach  gelegen- 
hcyt  vnnd  verhöre  der  sachen,  andern  zum  schew  mögen 
gestraffet  werden,  Wir  fuegen  auch  E.  f.  g.  zuuomemen,  das 
der  Herr  Ertzbischoff  vnnd  seiner  f.  D.  Coadiutor  der  Hertzog 
zu  Megkelnburgk  neben  derselben  Capittell  vnnd  Rethe, 
Raetlig  vorgeschlagen,  das  mittler  weil  In  der  besenndnng, 
die  gantze  Lannde  vnnd  Stennde  zu  Liefflanndt  In  Rustungk 
Je  elire  Je  lieber,  die  Ertzstifftischen  vnnd  alle  andere  Stiffte 
nach  Ronneburgk  vnnd  die  Ordenschen  nach  Wolmar,  sich 
zuuorsamblen ,  soltten  auffuorschrieben  werden ,  domitt  so 
baldt  sich  der  Eoningk  des  Anzuges  auff  diese  besenndnng 
erklerete  vnnd  orther  vnnd  wege  zum  angriff  sich  mitt  vnsern 
gesanntten  vorgleichte,  dass  Aisdan  die  Licfflendische  macht 
schon  beieinander,  vnnd  eintrechtigliclien  auff  gehabte  ver- 
gleichung  vorzihen  mochte,  Vnnd  diss  soltt  auch  darumb  be- 
soheen ,  domitt  der  Feindt  den  vorzngk  nicht  mochte  In  die 
Lannde  gewinnen,  vnnd  also  vnsere  geringe  macht  trennen, 
das  wir  nicht  zusammen  kommen  konnten.  WiewoU  wir 
vnns  auch  dieser  auffuerschreibung  abwesens  E.  f.  g.  auss 
vieln  angezogenen  vrsachen,  der  Itzigen  komerlichen  gele- 
genlieyt,  auch  anderer  bewegnussen  lialben  fast  beschwerett, 
so  Ist  doch  In  deme  des  Herrn  Ertzbisclioffs  vnnd  Hertzogen 
gemuett  nicht  zuendem  gewesen,  vnnd  wenigers  nicht  vor 
Ire  Personen  vorttsctzen  wollen,  vnnd  da  vnserthalben  hir- 
durch  vnratht  erwüchse,  betten  wir  solchen  vnglimpf  zuuor- 
anttworten.  Als  wir  dan  auch  allerley  hirhei  bedencken 
müssen,  haben  wir  wegen  E.  f.  g.  In  solche  auffuorschreibung 
williget,  welches  wir  hoffen  E.  f.  g.  nicht  werde  wider  sein 
Vnnd  was  massen  wir  dan  diesen  ortlit  an  statt  E.  f.  g.  Jegen 
himelfahrt  Christi  (Jlfai  23,)  nach  Wolmar  vorschrieben,  das- 
selb  haben  E.  f.  g.  beiligendt  mitt  D.  verzeichent.  zuuome- 
men,  Als  aber  vnser  schreiben  wenig  geUten  wirdt,  so  wollen 
p.  f.  g.  das  Ire  dieser  Ortter  straxs  volgeA  lassen,  vnnd  In 
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gleichen  die  vberigen  so  einligende  Zettel  nicht  vormagk,  In 
E.  f.  g.  namen  auch  dahin  aufuerschreiben.  Wir  machen 
▼nnss  auch  keinen  Zweifel  E.  f.  g.  werden  vor  Ire  Person, 
Ir  thon  mitt  dem  Erigsvolck,  Reuttern,  Feldtgeschutz  vnnd' 
andern  Erigsmuoition  auch  dahin  richten,  Vnnd  wer  vor  gatt 
angesehen,  das  mitt  der  Eo :  Matt:  aufT  die  wege  zuschlissen, 
domitt  das  Stifft  Plescow  besucht,  vnnd  wenigers  nicht  ein 
solcher  Zusatz  Im  Lanndt  gelassen,  damitt  Innerlich  einfall 
von  Torbt  vnnd  andern  erobertten  Vesten,  gewerett  werden 
konntte,  Vnnd  nach  dem  der  ortht  vnib  Weimar  vnnd  Wen- 
den  fast  trostloss,  wie  die  beibriefe  mit  E  nachbringen.  In 
gleichem  E.  f.  g.  an  der  Rigischen  huldigung  nicht  wenig 
gelegen  sein  will,  wirAber  hoffen  es  werde  E.  f.  g,  nunmehr 
die  vollenkomene  Resignation  von  dem  OldenHerrn  erlanngt 
haben.  Als  Rieten  wir  Auch  trewlichen,  so  baldt  es  Immer 
geschehen  konte,  dieselben  orther  zubesuchen  vnnd  die  Hul- 
digung ziifordern,  auch  Ire  mengle  so  viel  muglich  zu  wand- 
len,  dan  es  vnnss  In  warheyt,  weiln  wir  zu  Ascherad  weitt 
abgelegen  auch  vnsers  vormugens  erschöpft,  E.  f.  g.  begeren 
nach  alle  orther  zuuorsehen  vnthonlich,  Wir  vernemen  auch 
das  In  stette  des  Herrn  HaussCumpthurs  zu  Riga  kein  duchtig 
haupt  vorhannden,  Womitt  die  Statt  zufrieden,  so  wollen 
E.  f.  g.  In  solchen  auch  Vorsehung  thun  lassen,  domitt  E. 
f.  g.  herlikeyt,  notturfftig  verwachtet,  vnnd  einem  Jeden  auch 
ordenlicher  bescheidt  widerfahren  muge.  Welches  alles  wir 
E.  f.  g.  vor  dissmal  vnserer  ausrichtung  vnnd  gelegenheyt 
nach  gehorsamlich  nicht  können  verhaltten,  Beuelhen  Diesel- 
ben dem  schütz  Christi  In  langer  gesundtheyt  vnnd  gluck- 
salichcr  Regirung  zufristen  gantz  getrewlich.  Dat.  Ascherad 
Montags  nach  Misericordias  Domini  Anno  oc.  Ix. 
E.  f.  g.  Gehorsamer 

Philipps  Schall  vom  Bell, 
Landtmarschalck  T.  0.  zu  Liefflanndt  dc. 

Dem  Hochwirdigen  Grosamechtigen  Fnrsten  vnnd  Herrn, 
Herrn  Gotthardt  Meister  Tentzscbes  Ordens  za  Liefflanndt^ 
Ynserm  genedigen  Herrn  Tnnd  Obersten  oc. 
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StSt.     1560,  April  30.  Reval.  —  OM.  Gotbart  an  den 

Eß.  Wflhelm.  Cone.  (Vwz.  /,  890J 

Beschwert  sich  über  das  Gerücht,   als  stehe  er  dem  B.  von  Oesel  iind 

Curland  nach  Land  und  Leuten,  und  bittet  um  Ralh,  wie  er  sich  dabai 

au  Terhalten  habe. 

in  donoi    Inlendisch  30  Aprilia. 

An  den  hern  Ertzb.  V6S  Rheuell 
Dinstags  nach  Misericordias  Dni  A®  80. 

Inbesonder  geliebter  Herr  vnd  freuntlicher  Nachbar.  Wir 
können  E.  L.  als  vnsern  besonder  geliebten  hern  vnd  Freundt 
nit  verhalten,  In  massen  vns  dann  hiezu  vnsere  verwandtnuss 
beweget^  das  vns  allerlei  jsustehet  vnd  dasselbig  glaublichen, 
das  wir  dem  Hochwirdigen  In  Gott  Fürsten  dem  Hern  zu 
Ozell  vnd  Curlandt  oc.  In  viel  wege  nach  landen  vnd  leuthen 
getrachtet  vnd  noch  stehn  vnd  trachten  sollen  vnd  das  wir 
vns  dessen  zu  E.  1.  mit  wortten  hetten  vernhemen  lassen 
durffen  oc.  Welchs  vns  wahrlichen  dermassen  zu  hertzen  geht. 
Seintemal  wir  ohne  Rhum  In  diessen  betrübten  vnd  Jeden 
Zeiten  nichts  anders  dann  was  zu  Rhue  vnd  eintracht  dien- 
lich sein  möchte  gesucht  vnd  also  mit  Jederman  eintrechtig 
zuleben  begirig  seind.  das  wir  nit  wissen  konten  was  vns 
beschwerlicher  beJegnen  möchte.  Wir  grtrosten  vns  aber 
dawider  dessen  das  wir  nit  allein  vnschuldig  seind  sondern 
das  vns  E.  1.  auch  In  dem  entheben  helffen  werden  Als  der 
her  vnd  besonder  geliebt  Freundt  der  sich  zu  vns  vnd  zu 
E.  1.  wir  widerumb  Jungst  genommenem  abscheid  nach  kei- 
nes andern  dan  alles  Christlichen  zimlichen  vnd  billichen 
verhaltenss  zuuersehen  vnd  zuuerlassen  haben  sollen  Ynd 
tregt  sich  nhu  leider  alsbaldt  vf  gedachten  vnsern  genomme- 
nen abscheidt  dieser  fall  zu  das  wir  E.  1.  damit  bemuhen 
müssen  vnd  bitten  darumb  freant  vnd  Nachbarlichen  E.  L. 
weiten  vns  hir  vff  wes  wir  vns  Jegen  E.  1.  mochten  haben 
vernhemen  lassen  vnd  was  vns  In  demselben  auch  des  ge- 
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waitsamen  ÄDgriffs  halben  des  hern  Vogts  zur  Sonneburg 
zuthun  Ihr  freantlich  Vnd  Kacbbarlich  Andtworth  furderlichst 
zukommen  lassen  Dann  wir  seind  solchs  rmb  E.  1.  zu  i^äer 
Zeit  widerumb  Kachbariich  vnd  danckbar  züuerdienen  erputig 
vnd  thun  dieselb  hiemit  dem  schätz  des  allmechtigen  getrew- 
lichen  beuehln  l)atum  vt.  s. 


S79.    (1560,)  April  30.  —  Notiz  ans  der  Canzlei  des 

OM.  Conc.  (Verz.  /,  8S9.) 

Die  Freilassung  des  bestrickten  Conrad  tou  Dorn  betreffend. 

Iren  letzten  Aprilis  hat  Mein  g.  herr  vf  vleissige  vorbitt  det 
Stad  Lubegk,  des  hern  Cumpthers  zu  Duneburg,  Frantz  von 
Stittens  vnd  Blaslus  hogrefens,  Corth  von  Dorn,  seiner  be- 
strickung erledigt  Jedoch  also  bescheidentlich ,  das  ehr  sich 
hinfur  solcher  schmachreden  enthalte,  vnd  nichts  vnbefugts 
von  Ihm  wider  Ire  f.  g.  gedacht  oder  furgenhommen  wer- 
den solle. 


5Y4.     1560,  Mai  ^  Grobin.  —  Die  preussischen  Abge- 
ordneten zu  Grobin  an  den  OM.  Gotbart. 

Orig.  (Vtrz.  /,  S9t.J 

Protestiren  gegen  die  Beschlaglegung  Ebert  Gotte^s  auf  das  dem  OM.  2u 

RigA  zur  Auszahlung   angewiesene   Oeld   und  bitten,   den  unberufenen 

Eingriff  zu  bestrafen. 

Ilochwirdiger  grosmechtiger  fnrst  Nach  wunschung  gotlicher 
gnaden  zu  glücklicher  regirung  vnnd  aller  wolfart  so  dersel- 
benn  zu  zeitlichem  vnd  ewigen  guten  gereichenn  meg,  ge- 
benn  e.  gros :  f.  g.  wir  vntertheniger  meinung  zuerkennen, 
Nachdem  der  durchleuchtige  hochgeborne  ftirst  vnd  her  h^r 
Albrecbt  der  Elther  Margraff  zu  Brandenburgk  in  Preassenn 
VC.  Hertzogk  ac.  vns  beuelch  geben  E.  gros :  f.  g.  die  beWuste 


43 


Summa  geldes  vff  getroffenne  handlange  zuuberantwurten 
rnd  neben  anderm  vns  eine  vorsigelte  handschriefit  (:  welche 
Georg  langnaa  vonn  Danzick  als  ehr  vff  liechtmessenn 
QFebr.  2.)  ihrer  f.  Dt.  eine  ebene  summa  geldes  znzalenn 
schuldigk  gewesenn,  algereit  für  etlichenn  Monatenn  zustellenn 
lassenn,  vnd  durch  vielfaltigk  bittenn  souiell  erhaltenn,  das* 
f :  Dt.  mit  ihrer  Zalung  bis  das  gelt  vormuge  der  handschriefn 
felligk  wurde,  Inn  gnadenn  zufriedenn  sein,  vnd  noc^imals 
solchs  Yonn  hern  Heinrico  riman  der  Rechten  Licentiatenn  in 
Riga  emphahen  wolt  lassenn  :)  zun  banden  gebenn ,  derge- 
stalt das  wir  sulche  furder  e.  gros:  f.  g.  abgeschickten  Reihen 
vberantwurten,  vnnd  solche  Summa  als  ein  gewis  vberwiesenn 
vnd  ihrer  f.  Dt.  eigentumlich  tradiret  geldt  In  die  Andre 
Hauptsumma  einrechnen  soldenn,  welchem  allem  dan  also 
geschehen,  dieselbe  auch  durch  e.  Gros:  f.  g.  abgeschickte 
Rethe  nngenommen  wordenn.  Nun  sein  wir  diesen  tagk 
lerichtett  Als  solte  Ebert  gotte  vnterstandenn  habenn ,  einen 
vnpillichenn  An-est  vff  solche  vberwiesenne  Summa  geldes, 
welchs  nicht  mehr  George  langnauen  sondern  f.  Dt.  vnd  vol- 
gigk  vff  vnsere  vbcrweisung  e.  gros:  f.  g.  zustendigk  gewe- 
senn,  zulegen,  Aus  den  vrsachenn  das  George  Langnau  ihnenn 
auch  darauf  vberwiesenn  solte  haben.  Nun  können  wir  vns 
darnb  nicht  gnugsam  vorwundern,  das  GOtte  sich  eins  solchen 
vnterstehenn ,  vnd  fr  Dt  vnserm  gnedigsten  hernn ,  volgigk 
e.  gros :  f.  g.  Ir  tradiret  gut  arrestirenn  darff ,  do  wir  doch 
wissenn  das  ihre  fr.  Dt.  ihme  nicht  einen  kleinen  pfennigk 
schuldigk  sein ,  zweyffelnn  auch  nicht  Ire  f  Dt  werde  wan 
sie  des  handeis  berichtett,  Ihre  notturfft  gegen  ihme  vortzu- 
stellenn  nicht  nachlassen,  Vnnd  ob  vielleicht  George  Langnau 
aus  bedrangnus  bewogenn  gewesenn  sein  mochte  vnd  Ebert 
Gottenn  solche  Summa  geldes  zuemphahenn  auch  vberwiesenn, 
wollen  doch  e.  gros :  f.  g.  wir  zubedencken  anheim  stellenn, 
mit  was  fugen  solchs  geschehenn  mugen,  weil  Langnau  die 
Vorweisung  hochgedachter  f.  Dt.  Algereit  vund  etliche  Zeit 
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snnor  gethan,  rund  zu  mehrer  bekreftigUDg  d^s  hem  heisTiei 
Rimans  handschrieflTtt  Irer  f.  Dt.  daruff  zugestellet  des  Ebert 
Gottenn  niclit  vnbewust  gewesenn.  So  wir  dan  nicht  allein  gar 
nicht  zweyfTelnn  e.  gros :  f.  g.  des  Gotten  vnpillich  fumehmen, 
das  ehr  ynserin  gstn  Fürsten  vnnd  hernn,  auch  e.  gros :  f.  g. 
selbsfc  zu  schimpff  sich  rnterstehenn  dorffen,  In  keinen  wege 
billichenn,  sondern  auch  zu  den  wegen  trachten  werdenn, 
Das  sie  das  Irige  des  ihr  disfals  vberwiesenn  bekomonenn 
mngenn,  Bithen  wir  doch  als  f.  Dt.  abgesante  e.  gros :  f.  g« 
wollenn  die  einsehen  habenn,  damit  nichtt  allein  des  Gotten 
Tnpillicher  Arrest  geofnett,  Sondern  ihnen  auch  derhalben 
In  geburende  straff  nehmen ,  Vnd  ihnen  dahin  weysen ,  Do 
ibme  Georg  Langnau  etwas  schuldigk,  das  er  ihnen  an  orthenn, 
do  ehr  zu  rechte  gesessen,  suche,  ynd  sich  des  seinen  an 
ihme  erhole,  Nicht  zweyflendt  e.  gros:  f.  g.  thun  daran  f.  Dt. 
zu  Prcussen  ac.  mserm  gnedigstenn  furstenn  vnd  hemn  ein 
freundlich  gefallenn.  Vnd  wir  seind  es  höchsten  vormugens 
mit  allem  dienstlichen  ynnd  vnterthenigem  willen  zuuordienen 
erputtigk  Hirmit  thun  e.  gros:  f.  g.  wir  dem  Schuz  des  aller- 
hohesten  beuehlenn,  Dat.  Grobyn  denn  1  Mail  Anno  1560 
E  gros:  f.  g. 

Dienstwillige 

Fr.  Dt.  zu  Preussenn 
abgesante  Kethe  izo  zu  Grebin 

Dem  hocliwirdigenn  grosmechtigenn  fursten  vnnd 
hemn  hem  Gotharten  Meister  Deutsch  Ordens  zu 
Eyflandt  vnserm  gnedigenn  fursten  vnd  hernn. 

Abwesenns   s.    f.    g.  beuelchhaber  in 
Rige  zuerbrechen 

Ein  mui.  mui,  gleichlautendes  Schreiben  ist  an  die  von  Higa  abgegan^ 
gen,  s,  Verz.  /,  892- 
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9f9ö.    1560,  Mai  3.  Reval.  —  Des  OM.  Gathart  Kaper- 
brief wider  die  Rassen. 

Cowc.  (Vwz.  /,  894 j. 

Ausgestellt  den  Schiffern  Hans  Debohm,   If einhart  Koch  und  Genossen. 

V  an  gots  genaden  wir  Godhart  ck;.  Entbieten  allen  vnd  Jeden 
denen  dieser  ynser  oifen  brieff  furkompt  vnd  zuwissen  von- 
nöthen,  msem  gnedigen  gras  vnd  alles  guts  zuaor  Vnd  geben 
Ihnen  hiemit  zuuemliemen,  Nachdem  on  zweifei  aus  ver* 
hencknus  Gottes,  diese  Armen  Lande  zu  Lieflandt  nhun  vast 
drei  gantzer  Jhare  nacheinander,  von  dem  Tyrannischen 
Erbfeind  dem  Musskowitter  ohn  einige  befugte  vrsach,  MOrd- 
llch  vberfallen,  vnd  Jemmerlich  verheeret,  Das  wir  also  zu 
stadiicher  gegenwher  zu  Wasser  vnd  Lande  wie  demselbigen 
Blutthunde  abbruch  geschehen  muge,  reiflich  trachten  vnd 
gedencken  müssen,  Als  haben  wir  demnach  Jegenwertige  die 
Ersamen  vnd  Fursichtigen  vnsere  liebe  Besondern,  Hans  De- 
bohm,  Schiffern,  vnd  Meinharten  Koch  dahin  bewogen,  das 
sie  sich  mit  einem  Schiff  zur  Sehwartt  begeben,  vnd  vns 
gelobt  vnd  versprochen,  dem  Feind  Ihres  eussersten  vermu- 
gens  schaden  vnd  abbruch  zu  thun,  Auch  andere  SchitTer 
vnd  Kaufleutte  dazu  zureitzen  vnd  zuuermhanen.  Vnd  wir 
geloben  vnnd  versprechen  vns  hiemit  kraft  diss  Brieffs,  das 
wir  all  das  Jenig,  so  bemelte  Hans  Debohm  vnd  Meinhart 
Koch,  den  Jenigeu,  so  sich  gegen  den  Bluttdurstigen  Feind, 
Vns  vnd  diesen  beengstigten  Landen  Ja  auch  gemeiner  Chri- 
stenheit zu  trost,  nutz  vnd  besten,  werden  guttwillig  finden 
vnd  gebrauchen  lassen,  vnserthalben  für  Ihre  muhe,  sorge 
vnd  vnkostungen  zu  billichermassen  angeloben  vnd  zusagen 
werden  dasselbig  alles  Ihnen,  stett,  vest  vnd  vnuerbrochen, 
bei  vnsern  Fürstlichen  jehrn  vnd  Christlichen  glauben  zuhalten 
ohn  einige  ausflucht  oder  Widerrede  ahn  Eidsstadt.  Vnd 
sollen  Auch  vielbenente  Hans  Debohm  vnd  Meinhart  Koch, 
neben  den  andern  so  sie  ahn  sich  wieder  den  Feind  bringen 
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werden,  wes  sie  eröbesrn  oder  durch  göttlichen  beistandi  g#- 
wifinen  raoehtec,  zw  gleicher  beutt  vnd  theilung,  wie  aod^r 
YDfier  Kriegs  Volck,  gelassen  ynd  gestadtet  Ihnen  auch  a« 
Ihren  eigeü  hab  vnd  guttern,  kein  schad  zugefugt  oder  etwas 
enthnommen  werden.  Ynd  da  sie  etwa  hernach  angefochten 
wurden  sollen  sie  sembtlich  vnd  ein  Jeder  Innsonderbeit, 
hinwieder  zu  aller  zeit,  Zuflucht  ynd  gutte  zuuersicht  zu  vns 
haben  vnd  Yon  vns  höchstes  vermugens  solches  billichen 
farüheinens  halben  bandhabtt  vnd  verteidingt  vnd  keiperlei 
weiss  beschedigt  werden,  Ihnen  auch,  das  sie  dem  Feind 
hiebeuor,  zufhur  gethan,  gantz  vnd  all  vergebcH  vnd  ver- 
gessen sein.  Alles  ohn  argelist  oder  gefehrde.  2fU  vrkund 
haben  wir  diesen  Brief  mit  vnserm  Insiegel  beuestift  vnd 
mit  eignen  banden  vnterschrieben.  Der  gebea  ist  Ion  vnser 
Stadt  Reuell  den  2.  tag  des  Monats  Mali  Nach  Christi  vnsers 
heilants  geburt  Im  tausent,  Funffhundert  vnnd  SechzijgistQP 
Jhare. 


dV6.     1560,  Mai  2.  Reval.  —  Des  OM.  Gotbart  Geleits- 
brief filr  Arend  von  Deden. 

Conc.  (Vtr^.  /,  SNLJ 
In  dorso:    Inlendiach  2  Hftii 
Geleitsbrief. 

ton  gota  geoaden  wir  d€.  thun  biemit  kund  vor  Jedermen- 
niglich  Nach  dem  der  Ersam  rnser  lieber  besonder  Areatti 
von  Deden  Inn  Itzigen  Reussischen  KriegsEmporung,  samt 
den  seinigen ,  inn  des  Erbfeinds  vnd  Tyrannen  ^  gewaU 
Jemerlich  gerathen.  Darauss  ehr  sich,  nut  gottlicher  hulff 
zureissen,  vnd  sich  wieder  zu  vns  mit  den  seinigen  zubege- 
ben, vnd  vnter  vns,  als  seiner  Christlichen  Obrigkeit  zuwho- 
nen  vnd  sein  Narung  zusuchen  auch  Rhat  vnd  gutte  ansdüege 
wie  dem  feind  abbruch  geschehen  mocht,  mittzutbeiln,  hertz- 
lioh  b^irigk ,   Als  haben  wijr  Ihm  vf  sein  mterthenig  hohes 
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ansuchen  diese  vnsere  Vergleitang,  das  ehr  sich  frei  sicher 
ynd  ynbefharet  mit  den  seinigen,  anhero  2U  ms  begeben 
muge,  aus  genaden  gegeben  vnd  mitgctheilt  Vnd  beuheln 
demnach  hiemit  allen  rnd  Jeden  Vnsern  Beuelhabern  Vnter- 
tbanen  vnd  Deren  wir  zu  Red  ynd  rechte  mechtigk,  ernstlich 
ynd  wollen,  das  Ihr  bemelten  Arendt  yon  Deden,  ynd  die 
seinigen  mit  Ihrer  haab  vnd  gutt,  frei  ynd  vngehindert  zu 
yns  ynd  die  ynsern,  Reisen,  Passiern  ynd  ziehen  lasset,  ynd 
dar  Inn  keinswegs  yerhindert.  Jedoch  das  er  ynd  die  andern 
sich  gleitlich  halten,  vnd  nichts  vnbefugts  wieder  vns  oder 
die  vnsem,  thun  oder  furnhemen.  Geschieht  vnser  zuuer- 
lessiger  wille  vnd  Meinung,  Urkundlich  haben  wir  diesen 
brief  mit  vnserm  Secrett  beuestigt.  Der  geben  zu  Reuall 
den  2.  Mali,  A^  oc.  Lx 


59V.     1560|  Mai  2.  Arensburg.  —  Herzog  Magnus  an 
den  OxM.  Gotbart  cap.  (Ven.  /,  895.) 

Verbindet  mit  der  Anzeige  von  seiner  Ankunft  in  Oesel  Drohungen  Ar 
den  Fall,  dass  der  OM.  weiter  noch  feindliche  Absichten  verfolgen  wolle, 
und  erbietet  sich  die  Freigebung  des  bestrickten  Vogts  zur  Sonebarg, 
nachdem  derselbe  in  seinen  Gewahrsam  gelangt,   vermitteln  zu  helfen. 

In  dtnrMO:    Copien  von  Hertzogk  Magnus 

f  unser  Freunndtlich  Dinst,  vnd  was  wir  mehr  liebs  vnd  guts 
vormugen  zuuorn,  Hochwirdiger  Fürst  besonder  freunth,  Wir 
mugeh  E.  L.  nicht  Pergenn  das  wir  vf  des  hochwirdigen 
Furstenn  vnsers  besonder  lieben  Hern  vnd  Freundts  Hern 
Johansen  Bischopfen  zu  Osell  vnd  Curlandft  gutwilligk  ab- 
tretten vnd  vbergebung  des  Stifts  Osell  mit  S.  L.  Capittell 
Rethe  vnd  Stiftsstende  bewilligung  zu  einem  BischopfT  vnd 
Hern  bemeltes  Stiffts  Osell  vnd  Wicke  vff  vnd  angenomen, 
Derwegen  der  Durchleuchtige  Grossmechtig  vnnd  Hochgeborn 
Fürst  Her  Friederich  der  ander  zu  DenneMercken  vnd  Nor- 
wegen 90.  Eonigk)  Hertzog  zu  Schlesswick  Holstein  9C.  vnser 
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freuntlicher  rielgelipter  her  md  Brueder  tus  mit  etzlichen 
schipfen  Tnd  kreigsuoick  nach  gemeltem  Stifte  Osell  dem- 
selben zu  trost  vnd  rettung,  vnd  gemeinen  Landen  mit  zum 
besten  vorlangst  abgefertigt.  Wolten  auch  wo  wir  durch  die 
eingefallene  winterzeit  vnd  das  es  an  diesen  Landen  biss 
daher  voll  Eises  gelegen,  Dran  nicht  weren  verhintcrt  wor- 
den, mit  Gotlicher  Hulf  vor  etzlichen  wochen  bereit  alhie 
ankomen  sein,  vnd  vnser  Regierung  in  genantem  StitTtt  Osell 
zu  vnser  vnterthanen  nutz  vnd  Frumehn  In  Gotts  namen 
vorlangst  angefangen  haben,  vnnd  haben  vns  im  anfang  als 
wir  von  hochgemeltem  vnserm  freuntlichen  glipten  Hernn 
vnd  Bruedern  der  Kon :  Wir :  zu  DenMercken,  oc.  aus  Ihrem 
Reich  abgesiegelt  in  vnser  Stifltt  Osell  vnd  Wicke  als  E.  L. 
freundtt  vnd  Nachpar  zukummen,  vnss  zu  derselben  aller 
freundtschafft  vnd  guten  Nachparschaft,  gentzlich  getröstet 
vnd  versehn,  wie  dan  Hochgedachte  Kohn :  Wir :  auch  nicht 
änderst  vermeint  vnd  gehoft  hette,  E.  L.  wurde  Ires  teils 
was  zu  erbawung  freuntlicher  zuuersicht  vnd  gutter  Nach- 
parschaft dinlich  an  ir  nichts  haben  mangelln  ader  erwinden 
lassenn,  Derwegen  auch  Ire  Kon:  Wir:  an  E.  L.  geschrieben, 
derselben  vnser  abfertigung,  vnd  das  wir  in  kurtzer  Zeit  im 
Stift  Osell  vnser  Regierung  mit  Gottlicher  vorlehung  anfangen 
wurden,  vermeldet,  vnd  das  S.  L.  mit  vns  gute  Nachparschaft 
halten  wolten,  freuntlich  gebeten.  Nhun  werden  wir  glaublich 
berichtet.  Das  E.  L.  so  baldt  sie  erfaren,  das  wir  vor  einen 
Regierenden  Hernn,  in  vnser  Stift  Osell  vnd  Wicke  komen 
solten,  Ir  solchs  nicht  allein  zum  hogsten  zuwider  vnd  ent- 
kegen  gewesen,  besondern  auch  daruf  von  stundt  An  alle 
Ire  Radtsgepetiger  vnd  Ordensstende  zusamen  verschrieben, 
vnd  darüber  geradtschlagt  vnd  endtlich  beschlossen  haben 
solten ,  Das  E.  L.  vns  bei  Ihr  in  diesen  landen  vor  einen 
Nachpam  Im  StifFtt  Osell  vnd  Wicke,  nicht  wissen  noch  leiden, 
vnd  sich  mit  höchster  macht,  vnd  gewalt  darkegen  setzen, 
vnd  vnsis  die  einnehmung  bemeltes  vnsers  Stiftes  Osell  vnd 
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Wicke  werden  (L  weren)  wollen,  das  wir  zu  der  Regierung 
desselben  nicht  komen  selten,  wie  wir  dan  des  gewisse  kuodt- 
schaft  Ynd  Zeitung  haben,  ynd  mit  der  thadt  im  wercke 
befinden )  das  E.  L.  Ir  kreigsuolck  in  mser  Stifc  die  Wicke 
fueren,  vnser  Hauss  Habsell  belagern,  vnd  die  gantzen  Wicke 
veindtlich  angreifen,  bekreigen  Yod  einnehmen  wollen,  vnd  be- 
reit im  anzuge  gewesen,  vnd  den  orth  da  sie  vor  Habsell  Ir  lager 
schlagen  wollen,  besichtigen  lassen^  Es  wurden  auch  E.  L.  vnge- 
zweifelt  solch  ir  vorhaben  mit  der  thadtt  vortgestelt  haben,  wo 
E.  L.  nicht  die  kimdschaft  gekrieget,  das  wir  vf  vnserm  Hause 
Arensburgk  bereit  ankummen,  vnnd  den  Erenuhesten  vnseru 
Obersten  Stiftsuogt  in  der  Wicke  Radt  vnd  lieben  getrewen  Chri- 
stoff von  Munchausen  zu  beschutzung  bemeltes  vnsers  Stifits 
der  Wicke  mit  etzlichenn  vnserm  Ereigsuolcke  hinüber  ge- 
schickt, die  dinge  in  acht  zuhaben  vnnd  vermutlichem  vngluck 
in  der  Zeit  vorzubawen  vernemen  auch  noch  femer,  das  E. 
L.  sich  rüsten,  vnd  vus  vnd  vnser  Stifft  zuuberziehen  vnd 
feindtlich  anzugreifen,  willens  sein  solten,  das  wir  vns  zu 
^.  L.  vnd  Irem  Orden  dem  vielfeltigem  freuntlichen  Nach- 
parlichenn  gnedigenn  erzeigungen  nach,  so  durch  vnsern 
^elipten  Hern  vnd  Vattern  Hochloblicber  gedechtnus  vnd 
flochgedachte  itzige  Regierende. Kon:  Wir:  zu  DenMercken, 
vnd  Norwegen,  oc.  vnsern  Freundtlichen  glipten  hem  vnd 
Bruedern,  E.  L.  vorfahrn  vnd  derselben  orden  gesehen,  we- 
niger dan  mit  nichte  betten  versöhn  sollen,  Wan  es  dan  die 
|:legenheit  vnd  meinung  endtlich  haben,  vnd  anders  nicht 
sein  soll,  so  müssen  wir  es  auch  an  seinen  orth  stellen,  der 
Zeit  vnd  glegenheit  mit  gdult  beuhelln,  vnd  vns  das  wir 
E.  L.  zu  vnfreundtlichen  willen,  vnd  feindtlichem  vornemen 
kein  vrsach  gegeben,  erfrawen  vnd  mitler  weile  des  trösten, 
das  wir  vnsern  freundtlichen  glipten  hern  vnd  Brueder  die 
Kon:  Wir:  zu  DenMercken,  vnd  Norwegen  oc.  vnd  andere 
vnsere  hern  vnd  Freunde,  den  wir  solche  E.  L.  vnbefugte 
vnd  widerrecbtige  Feindtlicbe  Zunotigung  zuklagen  haben, 
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hinter  tos  wissen  Vnd  darob  gar  nicht  zweifelin ,  das  wir 
souiell  hulf  vnd  entsatzung  bekomen  werden,  das  wir  E.  L. 
stoltz  vnd  trotzen  mit  Gotts  hulf  verhofi'en  zubeiegenen,  Das 
E.  L.  spiieren  vnd  sehnn  sollen,  das  wir  von  E.  L.  vnge- 
Jagt.  vnd  vnuertreiben  sein  wollen,  vnd  dieselb  vns  entlich 
in  vnserm  Stifft  Osell  vnd  Wicke  vor  einen  Regierenden  hern, 
wider  Iren  Danck  vnd  willen  bei  sich  dulden  vnd  leiden 
müssen,  Dan  obgleich  E.  L.  Ir  vnbefugt,  feindlich  vornenien, 
kegen  vns  vnd  vielgemelt  vnser  Stiflft  Osell  vnd  Wicke  Irem 
Im  Stifit  Dorptt  Jungst  besehenem  trotzem,  Drawung  vnd 
Pochen  nach  ferner  vortzustellen  vnd  zuuolstrecken  gedach- 
ten, vnd  vermeinten,  das  es  E.  L.  gleich  wie  mit  dem  Ertz- 
stifte  geschehen  auch  glingen  solte.  So  hoffen  wir  doch  zu 
Gott  vnd  dem  gluck,  wir  haben  dauor  gebawet,  vnd  Euch, 
die  karten  dermassen  vermischt,  das  euch  das  spiell  zu  bunt, 
vnd  Ewer  getriebene  Practicken  vnd  anschlege  nicht  angehn 
oder  geratten  sollen,  Ir  werdet  auch  nicht  vnsern  besondern, 
lieben  Hern  Freundt  vnd  vorfahn  hern  Johann  von  Munchau- 
sen,  besonder  ander  leut  die  Euch  werden  werck  zuschaff'en 
wissen,  vor  Euch  finden,  Drumb  wollen  wir  E.  L.  hiemit  im 
besten  treulich  gewarnet  vnd  vermhant  haben,  E.  L.  wollen 
dem  gemeinen  Sprichwort  sich  richten,  vnd  den  stein  den  sie 
selb  ander  oder  Dritte  nicht  erheben  können,  alleine  auch 
liegen  lassen,  der  zeit  vnd  glegenheit,  weichen  vnd  räum 
geben ,  vnd  von  ihrem  vnbefugtem  vornemen  abstehn ,  sich 
in  Irer  vorfahrn  Exempell  welche  keine  geborne  Fürsten  bei 
sich  leiden,  vnd  die  Prelaten  verjagen  wollen  spiegelen.  vnd 
woll  besehn  den  vorigen  vnd  noch  vorstehenden  Euentum 
vnd  ausgang  der  sachen  betrachten ,  erwegen  vnd  gar  woll 
bedencken,  was  sie  damit  angerichtet,  vnd  den  gemeinen 
Landen  vor  vnruhe  zerrettung  aller  gutten  polecei  vnheill 
vnd  entliehen  vorterb  vnd  vntergangk  erregen  vnd  anrichten 
werden ,  So  zweifTeln  wir  gar  nicht  E.  L.  werden  sich  eins 
bessern  besinnen,   vnd  Iren  vorhabenden  vnnotigen  Kreigk 
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zurückstellen,  vnd  nachlassen,  ynd  vns  an  dem  dar  vns  der 
Allmechtig  Gott  vnnd  das  gluck  zu  dieser  gemeiner  Lande 
rettung,  nutz  rnd  frummen  zuberuffen,  vngehintert  lassen, 
besondern  viellmehr  den  vncosten  vnd  Ir  vormugen  so  sie 
wider  vns  anwenden,  vnd  gbrauchen  wollen  wider  den  Erb- 
veindtt  den  Muscowiter  anwenden  vnd  gbrauchen,  da  die 
gemeine  Lande  durch  gerettet,  vnd  erhalten,  vnd  denselben 
mehr,  dan  mit  solchem  vnnotigen  kriegen  mit  gedienet  wer- 
den muege,  vnd  wo  E.  L.  in  diesem  vns  hoeren  vnd  volgen, 
vnd  vnsere  treuhertzige  wolgemeinte  warnung  vnd  vermanung 
annehmen  vnd  nicht  ausschlagen  werden,  So  sollen  E.  L.  an 
vns  einen  treuhertzigen  gutten  Nachparn  haben  vnd  finden, 
der  mit  Ewer  Liebe  heben  vnd  legen,  vnd  das  Jennige  thun, 
vnd  furnehmen  wirt,  was  zu  wider  pflantzung  vnd  erbawung 
Fried,  ruhe,  einigkeit,  aurichtung  gutter  Policei.  vnd  freunt- 
licher  zuuersicht.  Immer  furtreglich  vnd  dinlich  sein,  an  wel- 
chem allem  bei  vns  in  nichts  soll  mangell  noch  erwinden, 
Keben  dem  muegen  wir  E.  L.  nicht  pergen,  das  etzlich  E. 
L.  gewesene  Soltreuter  bei  vns  gwesen,  vnd  sich  fast  be- 
schwerlichen bei  vns  vnterthenigen  beclagtt,  wie  Ihne  E.  L. 
Ihre  vorlangst  trewlich  woluerdiente  besoldung  von  etzlichen 
Monaten  hero  wieder  alle  fuege,  Recht  vnd  billicheit,  vber 
Ir  vielfeltig  vnterthenig  suchen,  vnd  bitten  vorenthalten  sollen, 
vnd  sie  von  einer  Zeit  zu  der  andern.  Erstlich  mit  gutten 
Worten,  vnd  Vertröstung  vfgehalten,  Letzlich  aber  mit  vnnutzen 
verdrieslichen  ehrenrurigen  boesen  Worten,  abgeweisen  haben, 
vnd  nicht  bezalln  wollen,  Derwegen  sie  sich  desselben  bei 
den  Hochwirdigsten  vnd  hochgebornen  Fürsten  Hern  Wilhel- 
men Ertzbischopfen  zu  Riga  vnnd  Marggrafen  zu  Branden- 
burg ac.  vnd  S.  L.  Coadiutorn  Hern  Christoffern  Hertzogen 
zu  Mecklenburgk  ac.  vnsern  freuntlichen  lieben  Ohemen. 
Vettern,  vnd  Schwegern.  vnderthenigst.  Auch  E.  L.  Radts- 
gepetigern  vnd  Ordensstenden  dinstlich  beklagt,  mit  vnter- 
thenigster  vnd  dinstlicher  Bitt,   Ire  liebden  vnd  sie  wolten 
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B.  L.  dohin  vormanen,  yntemchten  bitten  ynd  bereden,  Das 
E.  L.  gedachte  ihre  gewesene  Soltreuter  Irer  nachstendigcn 
woluordienten  besoldang  befridigen  rnd  bezalln  machten, 
Dieweill  aber  solch  angewante  vermanung  vnd  bitt  bei  E.  L. 
kein  frucht  schauen  vnd  sie  zu  ihrer  bezalung  nicht  gereichen 
mugen,  hetten  sie  sich  kegen  E.  L.  vnd  derselben  Stende 
Ires  gemuts  entlich  erclert,  vnd  sich  Irer  Eherer  (?)  nottorft, 
noch  yerwardtt,  auch  darauf  zu  erlangung  Irer  bezalung 
E.  L.  Ordens  Hera  den  Yogtt  von  der  Sonnepui^k  zu  ihren 
banden  bekomen,  vnd  gefengklich  bestrickt,  wehren  auch 
entlichen  der  bedacht,  denselben  an  die  orth  zufueren,  dar 
sie  inen  rerwart  wüsten  biss  sie  zu  ihrer  bezalung  erlangen 
ynd  komen  machten,  yns  aber  ynterthenigen  gebeten,  Die* 
weill  wir  des  Stiffts  Osell  ynd  Wicke  regirender  her  ynd 
mit  E.  L.  benachbaret  worden,  wir  wolten  an  Ewer  libden 
ihrent  halben  schreiben,  ynd  sie  yorbitten,  das  £.  L.  sie  zum 
furderlichsten  befriedigen  ynd  bezalln  mochten,  ehe  dan  sie 
E.  L.  ynd  derselben  Ordens  Stenden  mehr  nachtrachteden, 
ynd  mit  der  that  welchs  sie  doch  wo  sie  in  freuntschaft  ynd 
gutte  zu  dem  Ihrem  komen  muchteo ,  viel  lieber  ahenig  ynd 
yberhoben  sein,  ynd  E.  L.  sowhoU  auch  die  Ihren  gern  mit 
yerschonen  wolten,  kegen  denselben  weiter  angriefen,  ynd 
wie  sie  den  hantell  angefangen  weiter  yorthfuren ,  konten 
auch  yon  yns  zwischen  E.  L.  ynd  ihnen  in  dieser  sachen 
woll  handlung  leiten  ynd  wolten  sich  yf  yns  zur  guete  ynd 
Recht  erbotten  haben,  oc.  Wan  wir  dan  das  gemelter  Her 
Yogtt  zur  Sonnepurgk,  als  ehr  durch  ynser  Stifft  die  Wicke 
nach  haus  reisen  wollen,  in  seines  Bruedern  des  Compthurs 
zu  der  Pernaw  guetern  yf  E.  L.  Ordens  herligkeiteu  ange- 
griffen, ynd  bestrickt  worden,  yngernne  gehört  ynd  yernomen, 
Vnd  wie  gemelte  E.  L.  gewesene  Soltreuter  bei  yns  ankom- 
men, Ir  antragen  ynd  ynterthenig  bitte,  ynd  rechts  erpieten 
gnediglichen  angehört t,  auch  das  sie  den  Yogtt  in  vnserm 
Hackelwercke  yor  der  Arnspurgk  mit  sich  hetten,  vnd  andere 
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wege  die  E.  L.  vud  ihme  vntreglich  vnd  vngelegen  sein 
mochten,  mit  bemeltem  Vogte  wandern  wolten,  vormerckt, 
So  haben  wir  Ine  antzeigen  lassen,  das  vns  dran,  ,das  der 
Vogtt  durch  sie  bestrickt,  vnd  gefengklich  durch  vnser  Stift 
die  Wicke  gefurt,  gar  ein  vngnedigs  misfallen  geschee,  hetten 
Tns  auch  zu  ihnen  gnediglich  versehn,  do  sie  zu  £.  L.  vnd 
Iren  Ordens  stenden,  etwass  zuthun,  sie  hetten  Dasselb  woll 
vf  andere  wege  suchen  können,  Vnnd  solten  vns  im  anfang 
vnser  Regierung  darmit  billich  vorschont  haben,  trugen  auch 
mit  dem  Vogte  in  seiner  beschwerung  ein  gnedigs  mitleiden 
Dieweill  sie  aber  sich  vf  vns  zu  gleich  vnd  Recht  erbottcn, 
vnd  zwischen  £.  L.  vnd  ihnen  vnser  gutlich  vnderhandlung 
leiten  konden,  Do  sie  dan  den  gefangenen.  Vogt  von  der 
Sonnepurg  in  vnser  hande  stellen  vnd  vns  handtstreckung 
thnn,  vnd  angeloben  wolten,  das  sie  wider  E.  L.  vnd  der- 
selben Ordens  Stende,  vnd  verwandten  mitlerweile  mit  der 
thadt  nichts  handelin  oder  furnemen  weiten^  biss  wir  an  E. 
L.  schreiben,  vnd  ob  E.  L.  in  dieser  Sachen  von  vns  gutliche 
handlung  leiten  konten,  derselben  Anthwort  vnd  erclerung 
bekomen  machten,  so  wolten  wir  ihnen  vnd  dem  gefangenen 
Vogt,  zu  gnaden,  vnd  der  sachen  allenthalben  zum  besten, 
an  E.  L.  gern  schreiben,  vud  was  E.  L.  in  dem  zubewilligen, 
oder  zuthun  gesinnet,  derselben  erklerung  bitten,  Daruff  sie 
vns  die  begerte  handtstreckung  getan,  vnd  den  gefangenen 
Vogt  neben  seinen  Vettern  Casper  Wreden  vf  vnöer  haus 
Amspurgk  in  vnser  handt  gestellet,  welche  wir  damit  sie 
nicht  aus  vnserm  Stifte  E.  L.  von  abhanden,  an  andere  oi*the 
da  es  Inen  vngelegener  sein  konte  gebracht  werden  mnchten 
den  Vogtt.  vnd  die  andern  zu  gnaden  angenomen,  vnd  sie 
in  ein  gmach  weisen  lassen,  biss  wir  Iren  Zustand  vnd  diese 
glegenheit  E.  L.  zuschreiben  vnd  fernner  handlung  zwischen 
E.  L.  vnd  den  Soltreutern.  vernenien  konten,  Do  nhun  E.  L. 
vnser  gutlich  vnterhandlung  zwischen  derselben  vnd  gemelten 
Soltreutern,   welcher  man  wan  ihrer  auch  noch  souiell  weh- 
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ren,  wider  den  Erbueindt  so  Itzo  wid^r  diese  Lande  vffs  ncw 
in  grosser  vfrustung  sein  soll,  woll  wirt  bedürfen,  vnd  zu- 
gebraachen  haben,  dulden  vnd  leiden  kouden,  so  wollen 
wir  mnglichen  vleiss  anwenden,  vnd  die  Sachen  vf  Christliche 
tregliche  wege  richten,  das  E.  L.  mit  ihnen  in  der  guete 
vergeleichen,  der  gefangener  Vogt  vnd  sein  Vetter  widerumb 
der  bestrickung  entledigt,  vnd  andere  mehre  Weiterung,  vnd 
vngeluck,  so  sonst  noch  draus  zuuermutten,  vnd  erfolgen 
wurde  verhuetet,  vnd  vermittet  werden  muege,  Was  aber 
E.  L.  des  zuthun  bedacht,  oder  nicht,  vnd  wir  vns  sonst, 
vor  vnser  eigen  Person,  zu  E.  L.  entlich  sollen  guts  oder 
boeses  haben  zuuersehn,  Bitten  wir  E.  L.  richtige  zuuerles- 
sige  widerbeschreibene  Anthwort,  entliche  Resolution  vnd 
erklerung  bei  kegenwertigem  darnach  wir  vns  zurichten,  vnd 
sein  E.  L.  sonst  do  Dieselbe  mit  vns  gutte  Nachparschaft  zu 
halfen  bedacht,  \:nserm  vorigem  erpieten  nach  freuntlich  zu 
wilfern  vnd  allen  gutten  willen  zuerzeigen  willigk  Datum 
vff  vnserm  haus  zur  arnsburgk  am  Donnerstag  nach  PHilippi 
et  Jacobi  Anno  oc.  Lx.»«"- 

Magnus  von  Gotts  gnaden  Bischoff  zu 
Osell  vnd  Wicke  Erbe  zu  Norwegen 
Hertzogk  zu  Schlesswick,  Holstein  Stor- 
marn  vnd  der  DitMarschen ,  Graf  zu 
Oldenburg  vnd  Delmenhorstt. 

DEm  Hochwirdigcn  Fürsten  Hern  Gotthartt 
Eettlem,  Meistern  Deatzsch  Ordens  za  Lif- 
landtt.    Vnserm  besondern  Freunde. 
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ÄfS.     1560,  Mai  3.  Reval.  —   OM.  Golhart  an  den  B. 
Jobann  von  Oesel. 

Conc.  (Verz.  /,  896.) 

Erwartet,  dass  der  B.,  nachdem  ihm  die  am  Vogt  znr  Sonebarg  verübte 

GewalUhat  roissrällig  geworden,  zur  Befreiung  des  Bestrickten  mitwirken 

werde,  und  beklagt  sich  über  die  durch  Christoph  von  Münchhausen  beim 

König  von  Dänemark  ausgebrachten  Verleumdungen. 

In  dorso :   Inlendisch  den  3.  Maij  A^  60. 

An  den  Hern  zu  Ozell  vnd  Curlandfc 
VS8  Rheuell  den  3  Mail  A"  60. 

Ueliebter  Herr  rnd  Freundt.  Wir  haben  E.  L.  erclerung  was 
den  gewaltsamen  angriff  des  wirdigen  vnd  Achtbaren  rnsers 
lieben  Andechtigen  hern  Vogts  zur  Sonneburg  belangt  emp- 
fangen vnd  seint  Jegen  E.  L.  frenutlich  danckbar  das  Ihr 
dieselb  geübt  gewalth  mitleidlichen  zu  wider  wollen  auch 
hoffen  E.  L.  werden  nhumehr  dahin  trachten  damit  gedachter 
Her  Vogt  widerumb  erledigt  In  sein  gewarsam  sicher  ver- 
stattefc  vnd  Jegen  die  Verbrecher  geburlich  ernste  straff  vor- 
genommen werde  andern  zum  abschewen  vnd  zur  warnung 
damit  die  Armen  lande  vber  Jegenwertige  obligende  beschwe- 
rungen  des  Gemeinen  Veindts  mit  solchen  und  dergleichen 
Innerlichen  höchst  schedlichen  vergreiffungen  nit  mocht  be- 
schwerdt  werden.  Vnd  wiewol  vns  dieselb  vnthetlich  vbung 
billich  zu  gemuth  gehet  so  betten  wir  vns  viel  weniger  dessen 
versehen  das  E.  L.  bruder  Christoff  Monchusen  wie  E.  L. 
Inligendt  zuersehen  haben  vns  bei  der  Kn.  Dl.t.  zu  Denn- 
marckeu  Viiserm  Inbesonder  gunstigem  hern  vnd  freuntli- 
chem  geliebten  Nachbarn  ohne  grundt  vffs  aller  beschwer- 
lichst angeben  vnd  verfolgen  sollte  als  den  vnschuldigen 
weiln  wir  Nie  In  vnsere  gedancken  dieselben  ding  genommen 
haben  vndt  vns  leidt  sein  soll  zu  einiger  Innerlichen  vnRich- 
tigkeit  vrsach  zu  geben  sonderlichen  zu  Itzigen  geferlichsten 
Zeiten  Do  mann  Je  billich  allerseitz  eintrechtig  dem  Gemeinen 
Veindt  beJegnen  soll.    Wir  müssen  es  aber  Gott  dem  Aller- 
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höchsten  also  beuehln,  vnd  yns  Jegen  die  benachparten  Po- 
tentatep  beclagen  wie  geferlichen  vns  heimlichen  Nachge- 
trachtet wirdt  vnd  wissen  sonderlich  das  wir  an  hochstgemelter 
Ku.  Dht.  die  sich  dessen  vnlangst  Jegen  vns  Christlichen 
Freundt  vnd  Nachbarlichen  erclerth  ein  besonder  gunstigen 
hem  vnd  Nachbarn  haben  vnd  sich  mit  gedachtem  vorneh- 
men zu  vngutem  nit  werden  bewegen  lassen,  E.  L.  wolten 
wir  aber  diss  nit  bergen  vnnd  wollen  vns  nit  versehen  das 
E.  L.  an  demselben  vnzimlichen  thun  gefallen  haben  werden 
vnd  Beuheln  E.  L.  hiemit  dem  schütz  des  allerhöchsten  der- 
selben vnaerzuglich  Andtworth  erwartende.     Dat.  vt  s. 


519.  1560,  Mai  4.  Reval.  —  OM.  Golhart.  an  den  EB. 
Wilhelm,  desgleichen  an  den  Herzog  Christoph, 
an  den  B.  von  Oesel,  an  den  König  von  Polen  und 
an  den  Wojewoden   von  Wilna  Nicolai  Radziwil. 

Conc,  (Verz.  /,  8ü7j. 

Bittet,    nachdem   die  röm.  Kaiserliche  Gesandtschaft  in  Moskau  nichts 
ausgerichtet,   auf  andere  Wege  der  Errettung  zu  denken. 

In  dono:    Inlendisch.   4  Maiji. 

An  den  Hernn  Ertzb.  auch  Coadiutorn.  Ozell  vnd  Curlandt  oc. 
A'  60  den  4  Maii  vss  Rheuell. 

Ad  marg. ;  Mutatis  mutandis  Regi  Poloniae  vnd  dem  Woiwaden  zur  Vilne. 

Inbesonder  geliebter  Her  vnd  freuntlicher  Nachbar  E  L  mu- 
gen  wir  nit  bergen  das  nachdem  ehrgesterigs  abents  der  Rho. 
Key.  M.  vnsers  aller  genedigsten  hern  Gesandter  vss  Reuss- 
landt  widerumb  an  vns  gereicht  gesterigs  tags  seiner  gehabten 
Reise  vnd  was  Ihm  vom  veindt  beJegnet  Relation  bei  vns 
abgelegt.  Der  gestalt  wie  wol  er  vf  habende  Instruction 
seinem  beuelch  mit  vleiss  nachgangen  so  hab  er  Jedoch  bei 
dem  Muschowiter  nichts  zum  frieden  erhalten  noch  einigen 
andern  bescheid  bekommen  können  dann  das  der  Gesandt 
hochstgemelter  Key:  Mt.   widerumb   einbringen  soll  das  er 
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der  Muschowiter  keinen  Potentaten  dafür  erkenne  der  Ihm 
widerstandt  thup  konte  mit  diesem  vnd  einem  brief  vff  wel- 
chem der  veindt  das  siegell  hette  verkert  trucken  lassen 
hette  der  Keiserliche  Gesandt  sein  abscheid  nhemen  müssen  Das 
also  nichts  anders  verhanden  dann  das  er  mit  dem  ersten 
mit  aller  macht  die  noch  vberigen  Armen  lande  verhern  vnd 
mit  gewaldt  vnter  sich  bringen  werde  wo  es  Ihm  Gott  der 
allerhöchst  nicht  genedigst  vnd  veterlichst  verbieten  wirdt 
Damit  aber  Ihm  eins  mit  Got  dem  hern  vnd  allem  mensch- 
lichen Vermögen  beJegnet  werde  wolten  E.  L.  wie  wir  hie- 
mit  freuntlichen  vnd  vieissig  bitten  zu  allen  mittlen  vnd  wegen 
neben  vns  trachten  vff  das  dem  grossem  stoltz  vnd  vberiruith 
In  Zeiten  gewehrt  vnd  das  nach  vbrige  blieben  klein  heuf- 
lein  die  Armen  Christen  geRettet  vnd  geschützt  werden,  wie 
wir  an  E.  L.  getrewer  sorgfeltigkeit  gar  keinen  zweifelt 
machen  Thun  E.  L.  hiemit  dem  schütz  des  allerhöchsten 
getrewlichen  beuehln  vnd  bitten  dieselben  freuntliche  Andt- 
worth    Dat.  vt  s. 


5SO.     1560.  Mai  4.   Kokenhusen.  —  £B.  \Mlbelm  an 
den  OM.  Golhart.  ong. 

Von  der  Bedrohung  Rcvars  durch  die  Russen  hat  er  aus  des  OM.  Schrei- 
ben vernommen  und  an  die  Oeserschen  und  Wiek'schen  geschrieben,  im 
Nothfalle  zu  Hilfe  zu  ziehen;  was  sie  antworten,  soll  dem  OM.  milge- 
theilt  werden.  Bitte,  dem  LandM.  zu  Verhandlungen  mit  ihm,  dem  £B., 
unbedingte  Vollmacht  zu  ertheilen.  Nach  der  schlimmen  Abfertigung 
des  Kaiserlichen  Sendboten  aus  Ru.ssland,  thut  Beschleunigung  der  an 
den  König  von  Polen  beschlossenen  Gesandtschaft  dringend  Noth.  Bitte 
um  Rath,  was  wegen  der  verbotenen  SchilTahrt  nach  Wiborg  wider  et- 
liche zu  Riga  angekommene  lübische  und  hamburgische  Schiffe  vorzu- 
nehmen sein  dürfte. 

Vnser  freiindtlich  dinst,  vnnd  was  wir  mher  liebs  vnd  guts 
vormiigeu  zuuorn.  Hochwirdiger  Grossmechtiger  fiirst,  In- 
besonder geliebter  freundt  vnd  Nachbar.  Wir  haben  E.  L. 
schrei benn  Mitwoch  nachQuasimodogeniti  (Ain\24.)  zuLellInn 
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der  eile  datiri  den  dritten  May  alhier  zu  Kockenhaussen  ent- 
pfarigen,  vod  daraus  mit  Schmertzenn  vnnd  erschrockenem 
gemadt  vornhomnienn,  das  der  Bluthunt  der  meinung  seinn 
soll  mit  Heres  Graft  der  ort  nach  Reuall  einzufallenn  vnnd 
sein  gluck  vor  bemelter  Stadt  Reuall  Wittenstein  vnnd  andere 
befestigung  zuuorsuchenn ,  der  Allemechtige  wolle  Ime  Inn 
solchenn  seinem  vornhemen  durch  gnedige  Veterliche  Mittell 
steweren  vnndt  werenn,  Vnnd  lassenn  vns  freundtlichen  ge- 
fallenn,  das  E,  L,  die  Harien  vnnd  Wirischenn  zu  hiiitertrei- 
bange  des  Veindes  bösen  vornhemenn  ann  sich  vorschriebenn, 
Wollenn  auch  auf  E,  L,  freundt  vnnd  Nachbarlichs  bitten, 
den  Oselschen  vnnd  Wickeschenn,  solchen  der  Lande  be- 
schwerlichen Zustant  erofl'nenn,  vnnd  sie  zum  aufznge  vnd 
sich  ann  E,  L,  zubegebenn  zum  vleissigsten  vormhanenn 
Vnd  was  wir  daher  vor  antwortt  erlangen,  soll  E,  L,  zum 
forderiichstenn  vormeldct  werden,  das  E,  L,  die  Churischenn 
auch  vfgesch rieben,  vnd  ann  Irenn  Landtmarschalck  sich  zu- 
begeben, beuholenn,  dasselbe  lassenn  wir  vns  auch  Nach- 
parlichenn  wolgefallenn,  Habenn  die  vnsernn  nichts  weniger 
auch  zum  aufznge  vormhanet,  Vnnd  soUenn  E,  L,  vonn  vns 
auff  denn  Notfall  denn  der  Allemechtige  gnediglichenn  vor- 
huttenn  wolle,  nicht  vorlassenn  werdenn.  Wir  bittenn  E,  L, 
alleine  freundt  vnd  Nachbarlichen  sie  wollenn  Irem  Landt- 
marschalck die  Volmacht  zustellen,  was  wir  mit  Ime  Ider- 
tzeit  thun  handien  vnnd  schliessenn,  das  er  dasselbe  macht 
vnnd  gewaltt  habenn  ,  vnnd  nicht  allewege  solchs  an  E  L 
welchs  denn  hendlenn  des  weitenn  wegess  halben  langenn 
vorzugk  gebenn  wolte,  gelangen  lassonn  möge,  Wie  wir  dann 
nicht  zweifeln  E,  L.  werdenn  sich  hir  Innen  der  gebur  woll 
zuuorhaltenn  wissenn,  Dass  schreiben  darauff  sich  E,  L,  Re- 
ferirenn,  welchs  E,  L,  aus  dem  Parnawschenn  gebiet  an  vns 
ergehenn  lassenn,  ist  vns  zuhandenn  nicht  kommenn,  dan 
alleine  Gestriges  tages  ist  ann  vns  durch  E  L  vorfarnn,  den 
alten  Hernn  Meistern,  oc.  geschrieben  wurdenn,  das  der  Ro- 
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mischen  Key"  Matt:  Botte  widderumb  aus  der  Husskaw  In 
diese  Lande  gelanget  rnnd  gantz  vbell  gehalten  md  tractiret 
TTurdenn,  Welchs  dann  gantz  vbel  aussihet  Ynnd  nachdem 
die  erschreckliche  Zeitang  erfordernn,  das  zum  hochstenn 
Tonnoten  sein  will  mit  abfertigung  der  Botschaft  ann  die 
Kon  :  Mat :  zu  Polenn  oc.  nicht  zuseumen ,  Als  wollenn  wir 
Tnss  vorsehenn  derowegen  wir  dann  auch  freundt  vnnd  Nach- 
barlichen thun  bitten,  E.  L.  werdenn  auf  die  wege  denckenn, 
wie  die  Irigenn  zum  schleunigsten n  abgefertiget  werden  dar- 
mit  die  Kon  :  Mat :  desto  eiliger  diesen  Landen  zu  trost  zur 
hulff  möge  bewogenn  werdenn,  Wir  vber  vnsere  personn 
habenn  Irer  Kon :  Mat:  dieser  Lande  beschwerlichen n  zustande, 
durch  vnser  schreibenn  Itzo  eroffenet,  Vnnd  seint  bedacht 
die  vnserenn  In  kurtzem  auch  abzufertigenn ,  Dabeneben 
habenn  sich  E,  L,  freuntlichenn  zuberichtenn,  wie  die  Lubi- 
schenn  ynnd  Hamburgischenn  mit  allerlei  diesenn  armenn 
bedrucktenn  Landenn  Nachtheiliger  zufhur  denn  Erbfeindt, 
In  der  SchifTart  nach  Wipruck  zu  stercken  bedacht,  seinn 
sollenn ,  damit  nhun  solchem  rnchristlichenn  vorhabenn 
entkegenn  gegangenn  vnnd  solchs  gebrachenn  werdeon 
möge,  Vnnd  aber  vor  kurzen  tagenn  etzliche  schiff  vonn 
obgedachten  Lubischenn  vnnd  Hamburgischenn  Inn  vnser  Stadt 
Riga  ankommenn,  Als  bittenn  wir  E,  L,  freundtlichenn  die- 
selbte  wollenn  vns  was  kegen  sie  voi'zunhemen  seinn  wollte 
do  sie  ir  vnbillichs  vorhabenn  vortsetzen  thetenn,  Irenn  trewenn 
Radt  mitzutheilenn  vnbeschwert  seinn .  Ynd  habenn  E,  L, 
solchs  zu  freundt  vnd  Kachparlicher  antwort  vff  derselbenn 
schreibenn  vnuormeldet  nicht  lassenn  wollen,  Die  wir  hiemit 
dem  Allmechtigen  zu  langer  frischer  leibs  gesuntheit  vnnd 
gluckseliger  Regirung  trewlich  entpfeleon ,  Dat.  Kacftenhaus- 
senn  den  4'*"  May  Anno  60 

Vonn  gots  gnadenn  Wilhelm  Ertzbischof  zu  Riga 
Marggraf  zu  Brandenburgk  oc. 
Addr. 
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S&t.     1560,  Mai  5.   Reval.    —    OM.   Golhart  an   die 
Gebietiger  der  Aemler  Mitau  und  Doblen. 

Conc. 

Zweites  Aufgebot  und  Befehl^  binnen  vierzehn  Tagen  mit  ihren  Dienern 
und  Adel  in  Riga  zu  sein. 

Von  Gottes  gnaden  Godhartt  Meister 
zu  Lifflaudtt  Tentzschs  Ordens. 

Heilsame  Liebe  In  Gott  beuhorn,  Lieben  Hern  Gepietiger 
Nachbeschriebener  Empter  Mitau.  vnd  Doblin.  Weil  wir 
Euch  hiebeuhorn  von  Lehll  ab,  das  Ir  Euch  sampt  vnd  son- 
derlich, mit  Ewereri  wolgerusteten  Dienern  vnd  Pferden  zur 
herfart  vfmachen  vnd  also  an  den  Hern  Landtmarschalck 
begeben  soltet  schriftlichen  benholn,  zweifelin  wir  nicht  Ir 
werden  sulchem-  vnserm  Ernstlichen  beuelig  gehorsamlich 
nachsetzen,  Weilin  wir  aber  In  der  Itzigen  widerreise  von 
der  Roemischen  Kaiserlichen  Mt:  Potschaftt  aus  Reuslandtt 
mundtlichen  bericht  erlangt,  Das  der  Erbfeindtt  Christiichs 
namens  keines  weges  von  seinem  vnchristlichem  vornehmen 
gedencke  abznstelm,  sondern  viell  mehr  diese  Lande  seiner 
vorigen  arth  nach  fernner  zubeengestigen  vnd  vnder  seine 
gwalt  zubringen,  Demselbigen  aber  vorzukomen,  will  vns 
nicht  weniger  gebueren,  Dan  das  wir  mit  gantzer  macht  dem 
viende  entkegen  ziehen,  vnd  demselbigen  souell  der  Allmech- 
tige  gnade  verlehnen  wertt,  widerstandtt  thun,  Nochmals 
ernstlich  Begerende,  dar  Ir  sulchem  vnserm  vorigem  schreiben 
gehorsamlich  nachsetzen  vnd  Innerhalb  14  tag  mit  ewren 
Dienern  vnd  denen  vom  Adel  gewislich  zu  Riga  sein,  Dran 
Ihnt  Ir  vnsern  ernstlichen  willen  vnd  geschieht  zu  Ewrem 
eigenen  besten,  Datum  vf  vnserm  schlos  Reuhell  Sontags 
Jubilate  Anno  Ix. 


S&ft.     1560,  Mai  6.   Reval.    —    Des  OM.  Gothart  Be- 
stallungsbrief  für  Arndt  Reyer  und  seine  verbun- 
denen Rheder.  Unfers.  Orlg, 
Kaperbrief  zur  Verhinderung  der  Zufabr  nach  Russland. 

ton  Gots  gnaden  Wir  Godthart  Meister  des  Ritterlichen  Teut- 
schen  Ordens  zu  Liflflant  Thun  kundt  vnd  bekennen  vor  Tns, 
vnsern  Orden  vnd  Nachkommen,  krafft  diesses  offenen  ver- 
siegelten briefs  Das,  Nachdem  diesse  arme  Landt  zu  Liflaot 
durch  kriegsemporunge  mith  dem  ertzfeindt  christliches  bludts 
vnd  namens  den  Muschowiter,  In  dis  hochbeschwerliche  an- 
liggen  vnd  beschwerlichen  Zustandt  vnuerschulter  weise  vnd 
gantz  erbärmlich  geraten,  vnd  dadurch  mith  Mordt,  raub. 
Nham  vnd  brandt,  Jemmerlich  zum  grossen  teil  leider  ver- 
wuestet  vnd  verheeret,  Als  haben  wir  vns  vnserss  Stands 
vnd  namens,  dorein  vns  Gott  der  allmechtiger,  durch  ordent- 
liche ÄJittell  vnter  des  gesetzet,  erinnert,  vnd  mith  allem 
fleis  auch  gefhar  vnsers  eigenen  leibes  dahin  gesehenn,  vnd 
noch,  wie  wir  diesse  prouintz,  bei  der  godtlichen  Wharheit, 
erbaier  policei  vnd  freiheit,  kegen  des  mechtigen  feinds  godts- 
lesterung,  vihische  wilde  tyrannische  Regiment,  vnd  die  aller- 
schendlichste  dienstbarkeit ,  beschützen  ,  beschirmen ,  vnd 
erretten  mugen,  Vnd  ob  wir  vns  woll  verhoffet  vnd  billig 
verhoffen  sollenn.  Nachdem  der  erbermliche  Zustant  dis  lands 
durch  gemeine  geschrei  verlangest  aller  weit  kundt  gewesenn, 
vnd  was  sich  in  dem  menniglich  verhalten  vnd  enthalten 
wolte,  wir  beide  schrifft  vnd  mundtlich  ausserhalb  diesser 
Lande  begeren  vnd  wharnung  thun  lassen,  das  alle  christ- 
liebende in  diessem  vnserm  Christlichen  vnd  der  gantzen 
Christenheit  nötigem  vnd  heilsamen  furhabenn,  vnd  darob 
tragender  Muhesaligkeit,  aus  kraft  der  bundtnus,  vnd  Eidts, 
damith  sie,  durch  die  Tauff,  durch  gottes  wordt  vnd  die 
heilige  Sacramente.  dem  hern  Christo  vnd  seiner  christlichen 
Gemein ,  zugethan ,  allerlei  muegeliche  Hulff,  forderung  vnd 
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beistandt  vns  wiierden  beweiset  vnd  erzeiget,  Vnd  darenth- 
kegen  dem  feindt  zuf  hure  vnd  sterckung  zuthun  sich  enthalten 
habenn,  Wie  sich  dan  Gotte  lop,  key.  Mt,  viel  Konige,  Für- 
sten Tnd  Stette,  aller  gnedigst  gnediglich  vnd  nflchparlich 
erzeiget,  vnd  vngezweifelt  noch  erzeigen  vnd  die  oUersched- 
lichste  fart,  aufs  feinds  Landt,  eingezogen  vnd  ferner  verhin- 
dern helffenn  werdenn,  So  habenn  wir  doch  leider  darnebenn 
mith  schmertzen  erfaren,  das.etzliche  priuat  personen,  goedt- 
lichenn  vnnd  weltlichen  Rechten ,  auch  der  Eibarheit  vnd 
christlichen  verwantenus,  zuwidder,  ermelten  der  Christenheit 
Ertzfeinde ,  nicht  allein  allerlei  profiandt  vnd  kaußmanss 
Whare,  sondern  auch,  das  ohne  gross  erschrecken  von  Chri- 
stenu  nicht  kan  gesaget  werden  vnd  klegelich  ist  zuhören, 
raith  allerlei  kriegs  Munition,  zur  seewert,  strax  auff  sein 
Landt,  vnd  sonst  zuf  hure  gethan,  Ihne  In  seinem  tyranni- 
schen furhabenn  gestercket  vnd  dem  hern  Christo,  In  seinenn 
glidtmassen  vnd  derselbigen  verfolgunge ,  Wehemudt  vnd 
höchstem  trubsal,  auch  ejnen  backenschlag  dardurch  gebracht 
habenn,  Dan  der  Feindt  die  gelegenheit  ethwas  tapffers  aus- 
zurichten, Vnd  das  diesse  gute  Landt  nicht  von  barbarischen 
beiden,  sondern  von  sollichen  vnsem  eigenen  glaubensge- 
nossenn,  so  gantz  vbel  gemeinet,  vermercket,  dadurch  vber- 
muetiger  worden,  vnd  weitter  zu  tyrannizeren,  mher  vnschul- 
diges  bluts  zuuergiessenn',  vnd  Stette  vnd  Schlosser  einzu- 
nhemen,  vorthgefaren ,  Gotte  Im  himmel  seis  geklaget  Sin- 
temall  wir  aber  erachtet,  das  dem  mechtigenn  Feindt  sein 
tyrannischer  Wille  vnd  furhaben  nicht  woll  zubrechenn. 
Es  where  dan  Ihme  solche  schedliche  zufhure  vnd  sterckunge 
verhindert.  Als  haben  wir  aus  veterlicher  Vorsorge  vnd 
vnuermeidtlich ,  lautt  vnserer  gegebenen  Bestallung,  vnsere 
Capitein,  Ausliggere  vnd  kriegsfolck  darzu  zur  seewerdt  ver- 
ordenenn,  auch  durch  öffentliche  vnd  besondere  Mandats 
alle  vnsere  Vnderthanen  Ihrer  trewe  vnd  gehorsams,  damith 
si  vns  zugetban,   erinneren  vnd  anzeigen  lassenn,    das  sie 
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vnsern  Aciflliggem  vnd  kriegsleuUen  christlicbe  Hulff  vnd 
beistandt  leisteten,  la  dem  sich  daii  riele  vod  sonderlich  die 
Ersamen  Arndt  Reier  Blasius  hogreue,  sampt  Ihren  Mithuor- 
wanten  Reders  der  schifie  vnd  Jachte  alle,  auch  alle  Ihre 
mithhulffere  in  diessem  falle,  vnsere  liebe  getrewen,  vnd 
Burgere  vnser  Stadt  Reueil,  mith  darstreckunge  Ihrer  bar- 
schafffc  gantz  gehorsamlichst  vnd  vnderteuigst  erzeiget  Welches 
wir  mith  besondern  gnaden  legen  sie  vnd  die  Ihren,  Iderzeit 
zuerkennen  geneigt,  Vnnd  dieweil  dan  billig  ejnem  Ideren 
seiner  bewiesenen  Trewe  vnd  gehorsams,  nicht  allein  glaub- 
wirdigen  schein  vnd  beweis  mithzuteilenn,  sondern  auch  das 
ernanter  Arndt  Reier  vnd  Blasius  hogreue,  sampt  Ihren  Mitb- 
uorwanten  Reiders,  der  schiffe  vnd  Jachte  alle,  auch  alle 
Ihren  Mithhelffernn  in  diessem  falle,  Irer  der  gantzen  Chri- 
stenheit zu  gute  angewendetenn  Woltadt^  mher  billicher  Lon 
vnd  Danck,  dan  einiger  schade  oder  vorweis  widderfare.  So 
wollen  wir  sie  semptlich  vnd  sonderlich  auch  Ihre  Erbenn 
birmith  also  verwharet  vnd  versehen  n  habenn.  Das  sie  von 
vns,  vnsern  Ordens  verwanteu,  vnd  Nachkomen  von  wegen 
Ihrer  erzeigeten  Trewe,  aller  gnad  vnd  gunsten  zuerwartenn, 
vnd  von  Kiemandts  des  einigen  schaden  edder  verweis  za- 
befurchten  sollenn  habenn,  Vnd  so  Ihnen  aber  oder  auch 
Ihren  Erbenn,  einiger  schade  Nachteil  oder  vorweis,  deswe- 
gen zugefueget  oder  beigemessen  wurde.  So  geloben  wir 
sie  vnd  die  Ihrenn,  In  dem  bei  Idermenniglichen,  was  Wir- 
den  oder  Standes  die  seindt,  zuuortretten  zuuerbitten,  zuuor- 
teidingen,  vnd  aller  Ansprach,  Nachsage,  verweis  vnd  scha- 
lentüeSeun.  Gelanget  auch  darauff  an  Idermennig- 
lichen was  Wirdeu  vnd  Standes  die  seindt,  den  diesser  brieff 
furkumpt  vnser  gnedigs  sjnnen  vnd  begerenn  Ihr  vielernanten 
Arndt  Reier,  Blasius  hogreue  sampt  Ihren  Mithuerwanten 
Reders  der  schiffe  vnd  Jachte  alle,  auch  alle  Iren  Mithhelffern 
(:  in  diessem  falle  :)  von  vnsernt  vnd  der  billigkeit  wegenn 
In  diessen  vnd  andern  loepUcheu  Sachen,  gnedigen  vnd  gun- 
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stigen  beistandt  erzeigenn  woUenn,  Das  wirdt  Gott  nicht 
YQbelonet  lassenn  vnd  gereichet  tds  zu  soliderem  gnedigen 
gefallenn,  kegenn  ejnen  Idern  nach  Erheischunge  seines 
Standes  In  gunsten  vnd  gnaden  zuerkennen,  Vnd  habenn  zu 
Vrkandt  vnser  Insigil  wissentlich  an  diessenn  brieff  hangen 
Lassenn,  Der  gegeben  vnd  geschrieben  ist  Nach  Christi  vnaers 
hem  vnd  heilandes  gebort  Im  funffzehen  hundert  vnd  sech- 
tzigsten  Jare,  den  sechsten  tag  des  Monats  Maii.  Haben 
auch  diessenn  brieff'  mith  vnser  eigen  handt  vnterschriebben 
In  Reuel 

(Eigenh.  0  Goddertt  mejster  mydtt 
eyggener  handtt 
Unfern,  mil  dem  Oeschlechfseiegel 


593.  1560,  Mai  11.  Heiligen-Aa.  —  Die  abgefertigten 
Gesandten  des  OM.  verbürgen  sich  dem  Heraog 
von  Preussen  für  die  vollzählige  Rente  von  dem 
auf  das  Gebiet  Grobio  vorgeschossenen  Geldcapital, 

Cop. 

tV  ir  Claus  vonn  der  Streidhorst  Deutsch  Ordens  gewesener 
voigtt  zu  Grobin  Rempertus  Gildesheim  der  Rechtenn  Doctor 
vnnd  George  Wulff  oc.  von  dem  hochwirdigen  fursten  vnd 
grosmechtigen  hem,  hem  Gotharden  Meisternn  Teutss  Ordens 
zu  Ejflandt  zu  der  piandtshandlung  mit  der  Vogtey  Grobin 
volmechtige  abgefertigte  Rethe,  Thun  knnd  vnd  bekennen 
für  vus  vnsere  erben  vnd  nachkommen  mit  diesem  vnserm 
briue,  Nach  dem  sich  Inn  auweisung  der  Vogtey  vnd  Ambts 
Grobin  Irrunge  zugetragen,  also  das  der  durchleuchtig  hoch- 
geborne  fürst  vnd  her  her  Albrecht  der  elther  Margraff  zu 
Brandenburgk  In  preussen  zu  Stetin  Pommern  der  Cassuben 
vnd  wendenn  Hertzogk  Burggraif  zu  Nurmbefgk  vnnd  fürst 
zu  Rügen  mit  der  Nutzung  gemelter  vogtej  Grebin  vf  die 
funfzick  tausent  gülden  hauptstam,   welche  seine  fürstliche 
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diirchleachtigkeytt  vermöge  der  pfandtvorschreibung  daruf 
geliehenn  nicht  friedlich  sein  können,  darumb  hochgemelter 
vnser  gnediger  her,  der  her  Meister  sich  mit  hochgedachtem 
Hertzogen  zu  preussen  zuuorgleichen ,  vnd  seine  f  Dt  der 
mangelnden  Renthe  halbenn  gnugsam  zuuorsicheren  durch 
eine  vorschreibung  durch  N.  denn  5  Maii  datirtt  verpflichter, 
weill  aber  s.  f.  g.  in  ihrer  Verpflichtung  zugesagt  vns  neben 
s.  f.  g.  zu  bürgen  einzustellen,  Als  haben  wir  solchs  s  f  g 
zu  vnterthenigem  gefallen,  vnnd  den  landen  zum  besten  vff 
vns  genhommen,  Gereden  vnnd  geloben  demnach  für  vns 
vnsere  erben  vnd  nachkommen  alle  für  einen  vnd  einer  für 
alle  bey  Christlichen  Adelichen  treuen  vnd  glauben,  Das  wir 
vff  denn  fall  do  vnser  gnediger  her  der  Her  Meister  ader 
seiner  f.  g.  nachkommen  vnd  der  Ritterliche  Orden  zu  Lyf- 
landt  an  obgedachter  Verpflichtung  im  wenigsten  seumigk 
wurde,  das  wir  mit  vnserm  habe  vnd  gut  dafür  haften,  hoch- 
genantem Hertzogen  zu  Preussen,  adcr  seiner  f.  Dt.  erben 
ader  treuen  Inhabernn  dieses  briues  den  Mangel  der  Jher- 
liehen  Renthe  iderzeitt  erstaten  sollen  vnnd  wollen,  daran 
soll  vnns  nichts  vorhindernn,  noch  auch  einige  Cassation 
relaxation  benehmung  ader  loszalnng,  noch  auch  einiger 
Ander  behelflF  geistlicher  oder  weltlicher  recht,  ader  einige 
funde  wie  die  durch  menschen  sin  list  ader  vernunft  erdacht 
mncht  werden  zubehelff  kommen,  noch  vns  derhalben  be- 
freihen.  Wir  thun  vns  auch  desselben  bey  Adelichen  treuen 
vnd  ehren  gentzlich  vnd  woU  bedechtigk  vorzeihen.  Zu 
vrkundt  haben  wir  vnsere  Ampts  vnd  angeborne  pitschaft 
an  diesem  brieff  gedruckt  Auch  wir  Rempertus  Gildesheim 
vnd  George  Wulff  solchen  mit  eigenen  banden  vnterschrie- 
benn.  Geschehen  vnd  gegeben  zue  heiligen  Aa  den  eylftenn 
May  Im  Jahr  nach  Christi  geburt  tausent  fünfhundert  vnd 
sechszigsten  Jahre. 
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1560,  Mai  13.    Pernau.  —  OM.  Gothart  an  den 

Rath   zu   Riga.  Conc  (Verz.  /,  698,) 

Kündigt  seine  bevorstehende  Ankunft  zur  Entgegennahme  des  Huldigungs- 

eides  au. 

in  dorso:    Inlendisch.  13  Maii. 

Ab  Rhat  zu  Riga  von  der  Pernow 
Montags  nach  Cantate  A®  oc.  Lx. 

liiebe  getrewen  Wir  mugen  euch  genediger  Meinung  nit  ver- 
haltenn,  das  wir,  gott  lob,  itzund  zu  Reueil  die  furnembsteu 
Mendel!  verrichtett.  Auch  von  den  Harrien  vnd  Wirischen, 
80  vns  vorhin  nicht  geschworen,  die  geburliche  Eidtspflicht 
daselbst  genhommen.  Oestrigs  abends  aber  seind  wir  alhir 
zur  Pernow  ankommen,  Vnd  heuttigs  tags  vom  Rhat  vnd 
Gemeind  alhier,  die  Eidsleistung  gefordert  vnd  entpfangen. 
Nun  seind  wir  entschlossen,  vns  schleunigst  von  hier  ab  gen 
Rlge  zubegeben,  vnd  ebenmessig,  die  huldigung  von  Euch 
vnd  gantzer  Gemeinheit  zu  Riga,  zunhemen.  Ansinnen  der- 
wegen  genediglich,  Ihr  wollet  die  Gemeine  ewer  Stadt,  vff 
negstkunftigen  Sonnabenth  (^Mai  iS.)  vor  Mittag  zusamen- 
fordern,  da  wir  dann  eigner  Person  gottlicher  hulff  erscheinen, 
vnd  auffm  Rhathause  daselbst,  von  Euch  semptlich,  die  ge- 
burende  Eidspflicht  nhemen  vnd  entpfangen  wollen.  Vnd 
nach  dem  wir  d^s  vfzugs  vnnd  anderer  ehafl'ten  halben, 
darahn  gemeinen  Landen  zum  höchsten  an  gelegen,  daselbst 
nicht  lenger  verziehen  können,  sondern  vortreisen  müssen, 
Als  haben  wir  euch  den  tag  hiemit  vermelden  wollen  Da 
Ihr  aber  Inn  dem  erheblich  bedencken  hetten,  Ist  vnser 
genedigs'begeren  etliche  aus  ewrem  Mitteil  schierstkunftigen 
Freitag  (^fai  IT.)  zu  gutter  tagzeit,  ahn  vns  gen  DuneMund 
zusenden  der  vnd  anderer  vrsachen  halben  mit  vns  beredung 
zupflegen  oc.  Inn  dem  geschieht  vns  zu  genedigem  gefallen 
Inn  allem  gutten  zubedencken.     Geben  vt  s. 
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595.  (1560,  vor  Mai  14.  Grobin.)  —  Schwdt  4er 
Eingesessenen  von  Grobin,  dem  Herzog  von  Preus- 
sen,  als  Pfandberrn,  geleistet. 

Cop,    Einl.  zu  No.  687.  (Verz.  /,  883.) 
in  dorso:    B. 

IMachdem  vff  des  hochwird  igen  forsten  vnd  Hern  hern  Got- 
hardts  Meisters  des  Ritterlichen  Deutschen  Ordens  zu  Eyff- 
landt  vnsers  gnedigen  hern,  freundlich  vnd  nachbarlich  an- 
suchen, der  Durchleuchtige  hochgeborene  fürst  vnd  her  her 
Albrecht  der  ellher  MargrafF  zu  Brandenburgk  In  Preussen 
9C.  Herzog  oc.  sich  mit  s.  f.  g.  in  freundliche  nachbarliche 
yergleichung ,  vnd  dahin  bewegenn  lassenn,  das  ihre  f.  Dt. 
den  bedrucktenn  vnnd  vom  Tirannischen  feinde  dem  Musco- 
witer,  hochbeschwerten  landenn  Ejf landt  zu  besonderm  trost 
vnd  entsetzung  eine  stadliche  Summa  geldes  vorgestracktt, 
dagegen  dan  seiner  f.  Dt.  die  vogtej  vnd  das  gebietiger 
Ampt  Grobyn,  vff  eine  beuante  Zeit  pfandwejse,  mit  allenn 
nutzungen,  einkunften  vnd  herligkeiten  zugeniessen  einge- 
reumbt,  Wir  auch  derwegen  an  hochgemelte  ihre  f.  Dt. 
pfandweyse  gewiesen,  die  dan  Inn  gnadenn  vorheissenn,  die 
Vntersassen  der  Vogtey  Grobyn,  bey  ihrenn  alten  freyheitenn, 
gebreuchen,  rechten  vnd  gerechtigkeiten,  Auch  wie  wir  solche 
bisher  genossenn  vnd  gebraucht,  bleiben  zulassen,  Demnach 
geloben  vnd  schweren  wir,  N  vnd  N  das  wir  hochgedachter 
f.  D.  zu  preussen  ac.  derselben  erbenn  vnd  nachkommen, 
als  vnserm  gnedigen  pf'andhern,  Auch  ihren  Amptsleuten  vnd 
Verwaltern  dieser  Vogtey,  gehorsam,  treu  vnd  gewertigk 
sein,  ihrer  f.  Dt.  schaden  vnd  nachteill  warren,  frommen 
vnd  bestes  fordern,  vnd  alles  des,  was  Erbarnn  leuteu  vom 
Adel,  mit  ihrenn  pflichtenn  vnd  diensten,  eigent  vnd  geboh- 
ret, die  Zeit  der  stehenden  pfandung,  Nichtsweniger  als 
vnserm  Erbhern,  treulich  thuu  vnd  ausrichten  sollen  vnd 
woUenn.     Doch  tollen  wir  in  Zügen  wider  denn  Muskowiller 
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kep  denn  Ändernn  vom  Adeli  in  Eyffiandt^  mit  tnaern  riifer^ 
dien$fenn  geloMsenn  werdenn^  Somfen  aber*)  vnnd  in  allem 
oberzeUenn  vnser  vorpflichtung  gemes  halten,  Dagegen  wir 
keinen  behelflf  suchen,  vnns  auch  nichts  vorhindern  ader 
abhalten  lassenn  wollenn  So  war  vnns  gut  huliF  vnnd  sein 
heiliges  gotliches  wort. 


d6S.  (15G0,  vor  Mai  i4.  Memel.)  —  Erklärung  der 
preussischen  Verordnelen  auf  die  Bemerkungen 
der  Gesandten  des  OM.  in  Betreff  der  Einkünfte 
vom  Gebiete  Grobin. 

Cap.    EM.  zu  No.  687.  (Vtrz.  J,  882.) 
In  dorso:    F. 

r .  Dt.  zu  Preussen  abgefertigte  Rethe  vnd  Dienere,  habenn 
der  hemn  Eyfflendischen  gesanten  bedencken,  das  sie  vff 
denn  grundlichen  gemachten  Anschlagk  rber  die  Einkünften 
ynd  Nutzungen  des  gebiets  Grebin,  bey  sich  entschlossen, 
für  die  Hand  genommen,  vnnd  Inhalts  woll  vorstanden,  Son- 
derlich anfenglichen,  das  sie  noch  vormeinenn,  die  Nutzung 
des  Ampts  Grobin,  durch  bessere  anrichtung  die  vorrentung 
der  50m.  gülden  woll  erwagenn  könne  vnnd  solle,  derwegen 
sie  den  vbergebenen  Anschlag  weill  sie  vff  solche  handlung 
nicht,  sondernn  allein  gegenn  eiuweisung^  des  gebiets  Grobin 
die  Summa  Gelts  zu  emphahen  abgefertigt.  In  seinen  ortt 
stellenn.  Nun  wollen  die  Preusischen  vonn  der  Nutzung  des 
Ampts  nicht  ferner  disputirenn,  dan  sie  wissenn  das  sie  denn 
Anschlag  nach  grundlicher  erkundigunge  dermassen  gestellet, 
das  solcher  der  Erbar  vnnd  billigkejt  gemes,  vonn  mennig- 
lich geurteilt  nuis  werdenn.  Wie  sie  dann  auch  des  Hemn 
Voigts  eigenn  Zeugnus  habenn,  das  ehr  solch  Amptt  nie  der- 


*)    Dieier  Satz  ist  autgeslrUhen, 


68 


ma666tm  genossenn,  als  solche  nutzung  in  den  RegUternn 
gesetzt,  damit  gleichwoU  f.  Dt.  so  dasselb  nart  gefuodeiia 
zufrieden  gewesenn  wehre,  Yngeacht  das  ihre  f  Dt.  ihre 
Renthe  rnnd  Amptspflicht  glelchwoll  in  zweyenn  ader  3  Jah« 
renn,  aus  vrsachen  das  die  leute  gar  in  grundt  Tortorbenn, 
nicht  habeun  konte. 

Vnnd  ist  Inn  keinen  wege  vff  die  Nutzung  so  nach 
anzurichtenn  zusehenn,  dan  werdenn  nutzungen  gemachtt, 
so  Will  auch  darzu  eine  mergliche  darlage  gehorenn. 

Als  ferner  gemeldet  das  die  Eiß'Iendischen  gesantenn 
geursachtt,  denn  vberschlag  ann  ihrenn  gnedigen  hern  zu- 
fertigenn,  der  hofnung  weill  f.  Dt.  zu  preussenn  sich  mit 
dem  anlehenn  so  uachbarlichenn  erzeigte,  das  sich  der  her 
Meister  hinwidder  aller  Christlicheun  gebur  vorhalten  wurde, 
damit  f.  Dt.  sich  keines  Schadens  ader  Abgangs  zuuormutten 
0€.  Mit  fernerm  Anhaft  weill  f.  Dt.  entlich  alles  vff  ein  ortt 
gestellet  vnnd  vormoge  der  pfandvorschreibungs  notteli 
geschlossenn ,  darauff  sich  der  Her  Meister  vorlassenn ,  vnd 
keiner  Ander  handlung,  dan  nach  der  anweisung  der  emphanng 
des  geldes  versehenn  Bittend  das  man  nuhmer  sie  mitt  vber- 
antwurtung  des  geldes  nicht  vorziehenn  wolde. 

Auff  solchs  können  die  Preusischen  gesantenn  nicht 
vnpilligk  achtenn,  das  sie  den  Anschlag  ihrem  g  h  zugefertigt, 
vnnd  machen  sich  keinen  zwejfiell,  wan  der  her  Meister 
solchenn  sehen  wirdt,  s.  f.  g.  werdenn  sich  selbst  der  pillig* 
keit  erweisenn  vnnd  in  demo  f.  Dt.  Schaden  der  ehr  zu  gros 
wehre  nicht  begerenn,  Sondern  die  erstatung  mit  mehrer 
zusetzung  eines  stuck  guts  willig  thun. 

Das  f  Dt  vermöge  der  Notteil  denn  handell  geschlossenn 
Ist  denn  gesanten  nicht  vnbewust,  sie  zweyffelnn  aber  nicht 
es  werde  der  her  Doctor  sich  widerumb  erinnerenn ,  das  F. 
Dt.  sich  durch  ihre  Rethe  die  sie  an  ihnen  zu  solcher  hand- 
lung  zu  Eonigsbergk  vorordnett  ausdrucklich  erclerett,  das 
sie  denn  Registernn  vnnd  seinem  bericht  do  ehr  allewege 
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gesagt  das  es  ein  mehrers  ertrüge,  trauen  woHenn,  Vnd 
haben  entlieh  darauff  gesehenn,  das  die  Inn  den  Registernn 
erleibte  notzung,  ohne  abgang  zum  wenigsten  farhandenn 
sein  wurdenn,  Dan  wan  das  nicht  wehre  warnmb  het  in  die 
pfandvorschreibung  dorfTenn  gesetzet  werdenn ,  wann  das 
Ampt  vorterbt  wurde  das  f.  Dt.  die  Verrentung  vormoge  der 
Register  nicht  haben  kundt,  der  her  Meister  als  dann  schul- 
digte sein  solt,  die  erstatung  zuthun,  damit  sie  ihre  volle 
Rente  bekhenie,  Nun  darff  es  leider  des  Vorterbens  nicht 
Dann  es  (:  das  f.  Dt.  nicht  bewust  gewesen  :)  algereidt  vffs 
eusserste  vnnd  also  vorterbet  das  es  nicht  erger  sein  kundtt, 
wann  gleich  der  feindt  mit  heres  kraft  darinne  gewesenn, 
ohne  das  man  den  Armen  leutenn,  Ihre  hutten  nicht  vor- 
brennet. 

So  nun  im  wenigstenn  nicht  zu  zweyffelnn  das  f.  Dt. 
*  allem  deme  wes  sie  einmall  zugesagtt  wurglichen  nachzusetzen 
geneigt,  Auch  daruflTdas  ihre  zu  geburender  stelle  vorordent, 
vnnd  aber  wann  die  erstatung  nicht  geschehenn  solte  ihre 
f.  Dt.  zum  hochstenn  durch  diese  handlung  benachteillt ,  So 
bithcn  die  preusischen  gesantenn,  die  herrnn  Ejilendische 
abgefertigte  Rethe,  alle  gelegenheit  der  Erbar  vnnd  pilligkeit 
nach  erwegenn ,  vnnd  zuersetzung  des  Mangels  trachten 
wollenn. 

Dann  sie  können  ihnenn  nicht  bergenn  als  sie  die  vn- 
richtigkeytt  Inn  den  Hofenn  zu  Rutzau,  Barthau  vnd  Orobin 
gesehen,  vnd  befunden  das  es  den  zuuor  vbergebenen  Re- 
gisternn Ann  der  Saeth  vnnd  sonsten  ganz  vngemes,  Seind 
sie  nicht  vnpillich  vflf  habendenn  beuelch  bewogen  f.  Dt.  alle 
gelegenheitt  zuzuschreibenn  vnd  zuuormelden,  vtf'  das  sie 
nochmals  einigs  vnvleis  vnnd  vnvorsiclitigkeytt,  vonn  Ihrer 
f.  Dt.  nicht  zubeschuldigen.  Des  sie  dieHernn  Eyfflendischenn 
Rethe  hoflich  nicht  verdenckenn.  Nun  habenn  sie  darutT 
denn  beccheid  erlangtt,  das  sich  ihre  f.  Dt.  als  die  den  be- 
richten vnnd  registernn  getrauett,  solcher  vnrichtigkeytt  mit 
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nichte,  sondernn  vielmehr  rorsebenn,  Es  sollen  die  Sachen 
die  gelegenheit  haben,  das  ihrer  f.  Di.  solche  in  Registernn 
ybergebenne  nutzang  zum  wenigsten  eingeantwortt.  Weil 
aber  dasselb  nicht  geschehenn,  haben  Ire  f.  Dt.  benohlen, 
das  ihre  Rethe  vnnd  Dienere  sich  in  keinen  wege  abweysenn 
sonder  entlieh  daruif  sehenn  soltenn,  damit  ihre  f.  Dt.  far 
ihre  gutwillig  dargeliehene  Summa  geldes  folle  ronrentung 
erlangte,  Derhalbeu  bitten  sie  nochmals  die  Heran  Ejfflen- 
dischenn  Rethe  wolden  zu  kurtzung  des  haudels  trachtenn, 
dann  ohne  das  können  vnd  wissenn  sie  aus  ihrem  beuelch 
nicht  zuschreitenn ,  ader  die  volle  Summa  volgen  zulassenn, 
Bithenn  auch  abermals  sie  Inn  deme  nicht  zuuordenckenn. 

Damit  aber  zusehen  vnd  zuspurenn  das  die  preusischen 
(:  weill  sie  woU  erachtenn  dem  Heran  Meister  an  dem  gelde 
gelegenn  :)  denn  handelt  nicht  gerne  Inn  die  Harre  spilenn 
woltenn,  So  wollenn  sie  vff  die  mass  an  stadt  ihres  gnedigen 
Heran  zufrieden  sein,  vnnd  die  gantze  Summa  volgen  lassen, 
Kemblichen 

Weill  die  Heran  Eyfflendischenn  geschicktenn  doch  vor- 
siegelte  Membranen  vnnder  des  Heran  Meisters  vnnd  Land« 
niarschalcks  Hund  vnnd  Sigelnn  habenn,  Das  in  nahmen  des 
Heran  Meisters  vnnd  Landtmarschalcks  eiue  vorsicberung  ge« 
macht  dieses  Inhalts,  weill  die  einkunftenn  vnd  Nutzung  des 
gebiets  Grobin  die  50^  gülden  hauptstam  so  f.  Dt.  darauff 
geliebenn ,  nicht  vorrentenn  kontenn ,  Vnd  daran  Jherlich 
nutzung  vff  eilffhundert  vnnd  31  Gulden  wie  aus  dem  an- 
schlage zusehenn  mangelte,  das  der  Her  Meister  vnd  Land- 
uiarschalck  vorsprechenn  ein  genant  stuck  guts  nah  zu  dem 
gebiet  Grobin,  vnd  an  desselben  Ampts  greintzen  stossende 
zuzuschlahen.  Also  bescheidenlich  das  vff  Margreta  iJali  isi.) 
oder  zum  lengsten  Jacobi  negstkunftigk  (/ii/i  26.)  solcher 
zuschlagk  Auch  fortt  darauff  die  Anweisung  geschehen,  vnnd 
dan  beyderseits  volmechtige  wideramb  zusammen  kommen 
vnd  die  Einkünften  desselbenn  guts  zum  gründe  berechnen 
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selten,  Wan  dem  solchs  auch  nicht  gnug,  das  darauff  die 
erfullung  folgen  vnnd  hinwiderumb  do  mehr  nutzung  befun- 
den, F.  Dt.  schuldigk  sein  solte,  ider  6  gülden  Nutzung  mit 
hundert  gnlden  Heuptstam  zubelegen, 

Aber  vnd  Abermals  bittende  die  Hern  Eyfflendischenn 
Rethe,  wollenn,  die  Preusischen  gesanten  das  sy  sich  in  ein 
Mehrers  nicht  einlassen  können  entschuldigt  halten,  vnnd 
darauff  dem  handel  ein  Abschied  machen. 

Do  sie  aber  solches  nicht  willigen  vnnd  den  Rest  vff 
die  Summa,  die  das  Ampt  belegen  kan,  begerenn,  Seind  die 
preusisclien  gewilliget,  ihnen  solchenn  Rest  wes  sie  noch 
nicht  empfangen  volgen  zulassenn. 


5ST     1560,  Mai  14.    Memel.  —  Rembert  Gilsbeim  an 
den  OM.  Golbart. 

Orig,  (Autogr.)  (  Verz.  /,  969.) 
Berichtet  über  die  wegen  Verpfändung  Grobins  geführten  Verhandhingen. 

Iloichwirdiger  Grossmechtiger  Fürst  gnediger  her  negest  er- 
pietunge  mejner  vnderthennigen  vnnd  willigen  Dinst.  khan 
Ich  e.  f.  g.  vnderthennigst  nicht  verhalten  AIss  Ich  Jungst- 
maln  e.  f.  g.  zugeschrieben,  wess  sich  allenthalber  In  ver- 
gleichunge  der  Pfand tverschreibunge  zugetragen,  alsso  haben 
sich  auch  die  Sachen  noch  viel  beschwerlicher  mit  eiuReu- 
mungc  des  gebietes  grobyn  begeben.  Wie  e.  f.  g.  zu  meyner 
glucklichen  widerkunfft  gnedigst  vernhemen  werden,  vnnd 
ob  wol  wir  mit  den  Inuentariis  vber  der  masse  viel  zuthun 
gehabt,  ehe  man  alle  kuhe  vnd  kelber,  auch  die  oyer  vnd 
den  gentzen  gezalt,  wie  Ichs  dan  meynn  Lebentlangk  genawer 
gesucht  nie  gesehen ,  So  haben  wir  doch  dar  wir  vfs  schloss 
gekhommen,  noch  viel  beschwerlicher  vnlust  gehabt,  erstlichen 
mit  den  dollen  vnd  follen  stalbrudern,  die  Ire  synne  vnnd 
witze  versoffen  das  sie  nicht  gewust  wess  sie  redten  thetten 
ader  Hessen  Darabe  die  gesandten  auch  sollich  beschwernusse 
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empfangen ,  das  sie  stracks  Ton  dannen  ziehn  wollen  vnnd 
die  Sachen  also  stehn  vnnd  Iren  hern  beuolhen  seya  lassen 
wolten  Der  her  Voigt  hette  kein  radten  mit  Inen  weiln  sie 
das  haus  roumen  ssoicen  muste  sso  wol  Ich  vnd  andere  selbst 
allerlej  gefare  zuuormuthen  haben,  piss  endlichen  die  jachen 
SSO  ferre  gebracht  Das  sie  vom  hause  haben  abziehn  müssen, 
Das  dan  schier  beschwerlichen  zugegangen,  vnnd  weilen  virir 
vnss  auch  allerley  bessorgeten,  Dan  sie  bereits  mit  den  Preu- 
sischen  Dienern  zu  scheltworthen  geradten,  deren  sich  die 
hern  gesandten  sseher  hefTtig  angenhommen,  Das  gar  ein 
hefFtig  widerstandt  der  Sachen  erschienen  ist,  So  seynt  sie 
gleichwol  In  allem  guthen  widerumb  zu  frieden  gesprochen 
worden,  Da  nun  dasselbig  gedempfet,  hat  sich  widerumb  eyn 
newes  erhaben ,  Das  Ich  genug  zuthun  gehabt  Ich  wolt  lie- 
ber, Ich  weiss  nicht  wohin  gereyset  seyn,  sso  wunderlich 
mürrisch  alss  sich  die  Sachen  angelassen ,  wie  e.  f.  g.  zcu 
meyner  ankunfft  heren  vnd  vernhemen  werden,  vnnd  be- 
schicht  gemeiniglichen  das  die  versonten  freunde  am  leicht- 
sambsten  vfgereicht  werden  mugen,  olsso  gingk  es  alhier 
auch,  mncht  leicht  nicht  eyner  ziegen  harss  werdt  seyn,  Dar- 
umb  wir  nicht  genugsam  zu  thuen  vnd  zuschaSen  hetten 
gehabt.  Alsso  auch  das  vnss  die  Sachen  angesehen,  alss  wolte 
man  sie  widerumb  zergehn  lassen,  vnd  die  seltzamen  zeitunge 
die  alhier  angekhomen  haben  vnss  auch  der  weiniger  gedancken 
nicht  gemacht,  Wie  e.  f.  g.  weiter  vernhemen  werden,  vnd 
alss  wir  dan  alsso  mit  den  gesandten  alzeit  gnug  zuschaffen 
gehabt,  Das  wir  gehofi't  es  ssolte  mit  e.  f.  g.  Edelieuthe  doch 
gulh  thun  gewessen  seyn,  haben  sie  sich  doch  zum  hoichsten 
beschwert,  das  man  sie  dermassen  alsse  pauren  vorsetzen 
ssolte ,  vnd  haben  da  sso  viel  sempfTes  von  gemalen ,  das 
giiug  gewessen  ist  Inssonderheit,  weilen  Inen  das  vorhin  nicht 
zeitlich  angemeldet,  meyneten  vielleichte  sie  kunthen,  noch 
etwa  etzwess  von  e.  f.  g.  an  landen  erlangt  haben,  das  nu- 
uiher  sehweilichen  zugehen  werde,  Dahin  hab  Ich  Ire  wider- 
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strebigkeit  gedeuten  musseii,  Aberst  wir  baben  sie  zu  keyner 
einweisunge  vnd  leistunge  des  pfandteydts  nicht  beredten 
ader  weissen  khonnen,  sie  wurden  den  des  Rossdinstes  wider . 
dein  Musscobiter  erlassen  vnnd  wiewol  wir  des  von  e.  f.  g. 
keinen  beuelich,  So  haben  doch  die  gesandten  strachs  daruff 
gedrungen  vnnd  die  verweilunge  dahin  zuuorstehen  vnder- 
standen,  alss  wurden  sie  zu  der  widerunge  von  vnss  gereitzt, 
wie  auch  alles  wass  sonsten  sich  zutrugk  auch  die  meynunge 
bej  Inen  haben  muste,  das  doch  got  weiss  nichtcn  were,  Sie 
wolten  aber  malss  vf  vnd  darfon,  die  andern  e.  f.  g.  edel- 
leuthe  konthen  wir  schlecht  zu  der  pfaudeydesleistunge  nicht 
bewfgen  sie  wurden  dan  des  Rossdinstes  gar  erlassen  wider 
den  Musscobiter,  Da  mucht  vmb  gescheen  was  der  liebe  Got 
wolte,  Dan  da  sie  schwuren,  da  wolten  sie  auch  rossdiensten, 
vnd  ssonsten  In  keinem  andern  wege,  vnnd  musten  e.  f.  g. 
vnnd  wir  gar  schwere  beschuldigunge  von  Inen  vfnhemen 
vnnd  heren  Das  sie  des  vorhin  nicht  weren  verstendigt  wor- 
den, hierumb  ssolte  wass  ausegericht  werden,  musten  wier 
etzwess  thun,  das  wir  vngerne  gethan  Aberst  die  nott  vnd 
e.  f.  g.  bedrangnisse  die  wir  wüsten  hatt  vnss  da  zu  bewogen 
vnd  ssonsten  werlichen  Ire  ansehendt  In  keinen  wegen  vnd 
baben  endlichen  Inhalt  der  Copien  mit  A.  Inen  eyn  schreiben 
geben  müssen  wo  der  handel  anderss  hatt  volenzogen  ssollen 
werden,  vf  diess  haben  sie  geschworen  eynen  pfandeidt,  wie 
e.  r.  g.  Inligend  zuersehen  mit  B.  seynt  alsso  mit  dem  hausse 
In  f.  Dt.  gehorsam  verwiessen  worden  sso  lange  die  vunff- 
zeihen  pfandJare  weren.  Bei  den  hoffen  zu  Liua  vnnd  heiligen 
Aa  die  Deutzschen  haben  gleicher  gestalt  schweren  müssen 
Wass  vf  dem  schloss  vnd  bey  den  hoffen  an  sath  In  der  erden 
vnd  ssonsten,  auch  an  Brot  körn  Bier  vnd  victualien  hauss- 
geradtgeschutzErauth,  Loth  vnd  kirchenzeuge  gelossen  sampt 
aller  varender  haffen ,  Ist  In  eyn  clerliches  Inuentarium  ge- 
satzt  worden  Dess  wir  eyns  von  den  gesandten  vorsegelt 
empfangen,  vnd  der  her  Voigt  In  verwarunge  genhomen  vnd 
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ejnes  haben  sie  bey  sich  genhomeD,    Sie  haben  auch  nach 
der  einweisunge  alssbald  alle  paurn  an  Jedem  orth  rerhoret 
▼nnd  ob  sie  auch  Ire  pflicht  Im  Wacken  gath  aussgetruckt 
gestendig  weren  erkundigt,    auch  vor  dem  Buche  der  land- 
knecbt  Ire  schulde  md  der  pauren  bekanthnusse  angehört, 
▼nnd  alss  wir  endlichen  zur  heilligen  Aa  gekhommen  vnd 
den  orth  auch  eingewiessen ,  haben  wir  gemeynt  alle  dingk 
ssolte  nun  mher  volnzogen  gewessen  seyn  alsso  das  man 
▼nss  darauff  alsbald  das  gelt  hette  ssollen  empfangen  lassen, 
Da  haben  sie  sich  erstlichen  widergesatzet  vnd  vnderstnnden 
eyn  vberschlag  zu  machen,    Dess  wir  vnss  nicht  versehen, 
vnnd  haben  vnss  da  ersten  recht  Ires  gefallens  furgenhomen 
alles  nach  Irem  gefallen  gesatzt,    sso  ist  hir  sso  dorten  der 
gebrechen  gewessen,  vnnd  ist  an  keynem  begnügen  gewessen, 
wir  seynt  liierumb  zum  hoichsten  bekümmert  worden  vnnd 
das  sso  viel  mher,  Das  wir  e.  f.  g.  In  derselben  noten  noch 
vnsserm   gefallen  nicht  endsetzen  konthen,    wie  viel  mher 
trubnuss  vnd  schmertzen  hierbey  vnss  gemacht,   als  wir  ge- 
hört e.  f.  g.  ssolte  seyn  vbell  nachgetracht  worden  vnnd  zu 
Reuel  grosser  schimpff  bewiessen  seyn,  vnnd  das  der  Junger 
fürst  anss  Denmargkenn  Herzogk  Magnuss  sich  gegen  e.  f.  g. 
von  wegen  der  Stadt  Renell  auch  alles  vnfreundlichen  willens 
befleissigen  ssolte,  Darfon  man  hier  auch  gesagt,  das  er  an 
den  herzogen  In  Preiissen   khommen   ssolte  oc.     Welliches 
alless  vnss  dan    seher   betrübte   gedancken  gemacht,    vnnd 
weilen  vnss  auch  diesser  handel  arm  allen  orthen  widerichen 
In    die   hende   stiesse,    wissen   wir  nicht  wass  wir  darauss 
gedencken  ssolten  bald  ist  eyn  schreiben  vom  Herzogen  an 
vnss  gekhommen  Inigleichen  an  e.  f.  g.  auch,  das  wir  auss 
notwendigen  vrsachen  erprochen,  schicken  e.  f.  g.  dieselben 
alle  beyde  zu,  e.  f.  g.  mugen  nicht  glauben,  wie  vbell  wir 
dar  annc  gewessen  haben  vnss  In  warheit  ssogedane  gedancken 
vnd  keyne  andre  gemacht,    das  wir  nicht  anderss  gemeynet 
es  muste  e.  f.  g.  vbel  gehen,   das  man  etwan  bierumb  sich 
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In  der  Sachen  anderes  bedacht  vnd  dieselben  alsso  mit  dem 
erlangten  forteil  schinden  wollen ,  Den  anschlag  haben 
wir  gemacht  wie  e.  f.  g.  hirbey  gebunden  zu  ersehen,  den 
wir  erstlichen  nicht  empfangen  wollen  Doch  endlichen  vber- 
sehen  vnd  Inen  vnsser  bedencken  darauff  angezeigt,  wass 
wir  mangel  benelichs  halber  dar  Innen  nicht  thun  konthen, 
e.  f.  g.  werden  denselben  wol  verwaren  lassen,  das  man  Ine 
altzeit  haben  khan  Daranne  gelegen  ist  mit  E  gezeichnet, 
Wess  wir  allenthalber  dar  wider  angezeigt  haben  e.  f.  g. 
auch  zuersehen,  mit  dem  wass  sie  darauff  geandtworth  vnd 
wir  hinwlderumb,  mit  F.  G.  gezeichnet  zuereehen,  hieranff 
haben  sie  protestirt  vffs  scherpfTeste,  wir  haben  nicht  gewust 
wass  wir  thuen  ader  lassen  ssolteu  vnnd  weiln  dan  der  han- 
del  sich  alsso  angelassen  das  er  sich  trennen  wolte  habe  Ich 
nach  der  alten  ledigen  merabranen  eyn  die  Anrepp  mjr  nach 
Konigsperg  nachpringen  ssolte,  by  myr  versiegelt  gehabt, 
vnd  habe  vff  die  wege  gedacht,  weyl  sie  das  gebiete  In  wer- 
den betten,  das  e.  f.  g.  gleichwol  nicht  muchten  In  Iren 
nnthen  (:  die  wir  dan  nach  allen  anzaignngen  gar  geferlichen 
geachtet :)  verlassen  werden^  Inssonderheit  das  sie  nicht  gelt 
vnd  gebiethe  behüten  das  letzlichen  die  sachen  vf  diesse 
meynnnge  gericht  worden  wciln  e.  f.  g.  hoffeten  des  gemachten 
anschlags  halber  bey  Iren  f.  Dt.  etwess  abhandeln  zulassen, 
das  zu  der  abhandlunge,  vud  weiterer  vergleichunge  eyn 
Zeit  bestimbt  das  sie  derselben  versichert  werden  muchten, 
vnd  das  vnss  darauff  das  gelt'  folgen  muchte  oc.  Dass  hatt 
Inen  alsso  gefallen  Doch  das  dann  auch  die  vbrige  Renthe 
vff  der  zweier  wegen  eynen  versichert  werden  muchte  wie 
sie  vnss  ein  notel  derselben  wolten  furstellen  lassen,  wie 
e.  f.  g.  Inligeiid  zuersehen,  die  wir  alsso  verwilligen  müssen, 
vnd  wolte  got  es  weren  e.  f.  g.  In  der  noth  nicht  man  ssolte 
vnss  SSO  nicht  zu  bände  getrieben  haben,  vnnd  ob  wir  wol 
gemeynt  es  ssolte  damit  gegnugsam  gewessen  seyn  vnnd 
das  nun  die  vbermasse  damit  gefallet,  haben  auch  alles  wie 
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8ie  TDSs  gesatzt  Ins  Reine  prangen  lassen,  Damit  sie  Je  keine 
andere  funde  abermalss  machen  durfften,  So  hat  es  Inen 
doch  gleichwol  nicht  guth  gnug  seyn  können,  ssundern  haben 
vmb  zweier  vnd  dreier  werter  willen,  das  verba  honoris 
weren,  qnae  non  obligant,  vnd  die  sie  selbst  nach  fleissiger 
besehunge  der  notel  aussgelassen  eyn  anderss  haben  wollen, 
Da  haben  wir  In  warheit  nicht  mher  bey  vnss  gehabt  damit 
wir  der  Sachen  helffen  khonnen  vnd  alss  wir  vnss  zum  hoich- 
sten  beschwert  eyns  weitern  vorsicherens,  wie  wir  auch  keine 
andere  membran  gehabt,  diesse  were  noch  dieselb  Membran 
die  e.  f.  g.  myr  mit  Anrepen  zusandten  wie  vor  gemelt, 
vnnd  wan  wir  die  nicht  gehabt,  weren  wir  ohne  gelt  wider 
khommen  vnd  hetten  gleichwol  seyn  f.  Dt.  das  gebiethe  hin- 
wegk  gehabt,  So  haben  wir  dannoch  vber  das,  sso  sie  doch 
selbst  vorsetzlichen  aussgelassen,  eyn  vbrigs  vnss  vor  vnsere 
perssonen  vorschreiben  müssen  wie  e.  f.  g.  auch  sehen  vnd 
lessen  werden  seint  mit  H:  I.  genotirt,  vnnd  ehe  wir  zu 
diesser  endlichen  vergleichunge  gekhommen  hatt  man  vnss 
warlich  seltzam  vorgehabt.  Das  wir  vor  vusser  persson  alss 
sf'lbpurgen  vnss  verschreiben  vnd  wie  e.  f.  g.  auch  auss  der 
Copien  K  zuermergken,  ist  abgehandelt  vnd  nicht  volnzogen, 
wie  wol  Ich  vor  meyn  Persson  darzu  erputtig  gewessen,  Dan 
e.  f.  g.  mit  leib  vnd  leben  zudinen  pin  Ich  willig.  Auch 
haben  sie  ebenmessiger  gestalt  In  der  lezten  verpflichtunge 
vnssere  perssonen  eyn  vor  alle  vnd  alle  vor  eyn,  verstricken 
wollen,  Darüber  wir  endlichen  sso  gar  verdriesslichen  worden, 
vnnd  die  Sachen  darhin  deuten  müssen,  das  wir  nicht  anderss 
segen,  man  suchte  vnss  mit  diessem  vnde  anderm  alsso  lange 
vmb  zutreiben,  das  wir  Je  greiften  ssolten,  wir  ssolten  das 
gelt  nicht  erlangen,  sso  muste  es  got  Im  himmel' geclagt 
seyn  ac.  vnnd  weiln  es  die  meynunge  were  sie  hetten  gelt 
pfaiidt  vnd  versichernnge,  mher  konthen  wir  Inen  nicht  thuen, 
musten  alsso  es  got  beuelhen  vnd  diessen  abscheidt  wiewol 
vngerne  nhemen  vnnd  e.   f.   g.  wider  einpringen  wess  vnss 
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widerfaren ,  DarafP  eynen  bcscheidt  erlangt ,  den  abscheidt 
ssolteu  wir  haben  damit  machten  wir  hinziehen.  Darzwischen 
ist  nun  der  Hausvoigt  von  der  Memmel  vnnd  der  Hauptman 
.  von  grobynn  Andreass  Jonas  ein  frommer  mann  gangen  Das 
wir  endlichen  des  verglichen,  vnd  das  vnss  hinwiderumb 
auff  zustellunge  derselben  verschreibunge  Ire  gegenvorpfllch- 
tnnge  schrieffllichen  versiegelt  vnd  mit  aigenen  henden  vnter- 
schrieben  zugestalt,  das  wir  alss  den  zeihenden  Maii  das  gelt 
zur  Minimel  vom  Hausvoigt  ahne  alle  vfendhaltunge  erlangen 
ssolten,  vnd  das  das  hinterstendige  lauth  des  ubscheidts  auch 
farderligst  erlecht  werden  ssolle  Alsso  viel  muhe  vnd  arbeit 
halt  das  gelt  gestanden ,  der  gleichen  habe  Ich  nie  gesehen 
noch  gehört  Wir  haben  alhier  vmb  des  leichtem  vberwegk 
pringens  willen,  vor  Taler  vngersch  goldt  gewechselt  es  mei- 
net adam  e.  f.  g.  auch  an  dem  nicht  den  geringsten  vorteyl 
gethan  zu  haben,  vnnd  hab  Ich  alsso  Adam  diesen  tag  damit 
Im  nhamen  gots  an  e.  f.  g.  abgefertigt  vmb  gefar  der  lettower 
willen  hab  Ich  ein  Bott  vom  Heuptman  alhier  geligen,  Damit 
Ichs  piss  an  die  Liua  pringen  lassen,  von  dannen  s'soUeu  sie 
weiter  Irer  Vorsichtigkeit  nach,  mit  wagen  fortziehen,  piss 
sie  dahin  gelangen,  da  es  e.  f.  g.  begerend  Sie  seynt  aberst 
nicht  lange  von  hinnen  gewessen  haben  sie  grosse  eylunge 
vnnd  winde  gehabt,  got  magk  sie  bewaren  Ich  hoffe  aberst 
es  ssol  gar  keyne  gefar  ader  noch  nicht  haben  negest  got- 
licher  hilff  sie  können  aber  alzeit  an  strandt  khommen  vnd 
das  Both  vfziehn  sso  ferne  sie  wollen  Durch  Lettowen  hat 
der  Heuptman  nicht  radten  wollen,  wie  dan  auch  meyne 
mitverordenten  alle  mit  vor  das  peste  angesehn,  da  man  es 
heimblichen  zu  wasser  vnd  ann  orth  vnd  ende  zu  wagen 
pringen  |muchte,  da  man  desselbigen  am  weinigsten  thette 
vermutten  wie  Ich  dan  die  wagen  zu  lande  hab  gehen  lassen, 
Auss  diessem  allem  haben  e.  f.  g.  zuersehen  wie  der  handel 
allen thalber  stehet,  vnnd  Ich  glaub  In  warheit  das  vieilichte 
die  gesandten  teylss  selbst  gelt  daruff  gethan  haben  das  sie 
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sich  diesser  dinge  sso  gar  hefftig  angenhomen,  Ich  hab  myr 
allerley  gedancken  gemacht  vnd  wan  es  nicht  endlichen  ge- 
folget were,  hetfe  Ich  nicht»  anderss  abzunhemen  gehabt  es 
muste  eyn  anderss  dahinden  verporgen  gewessen  scyn  e.  f.  g, 
werden  gleichwol  dein  Jennigen  das  man  versigelt  vnd  ver- 
sprochen zu  rechter  Zeit  nachkommen  zulassen  wissen,  Da- 
mit der  glaub  gehalten,  vnd  ob  man  mher  notig  das  man 
dan  dester  freiem  zutrit  zu  den  vnnd  auch  andern  leuthen 
haben  muge  vnd  wil  es  glauben  wan  e.  f.  g.  selbst  bey  dem 
Herzogen  eynmalss  seyn  vnd  sich  mit  Ime  beredten  mucht^n 
es  werde  viel  anderss  werden,  es  magk  auch  dan  aussprechen 
woher  diess  herkommen  vnd  vervrsachet  worden,  Aber  weiln 
es  nun  zu  diesser  verlenung  gelangt  haben  sich  die  gesandten 
von  stundan  erpotten,  das  sie  auch  In  zur  Instruction  mit 
den  beuelich  hetten  weiln  Ich  auch  e.  f.  g.  wegen  teyls  vmb 
eynn  mhererss  angehalten,  das  sie  handlunge  mit  myr  darumb 
pflegen  wolten,  wan  sie  erfareu  muchten  ob  Ich  des  Izit  auch 
bescheidt  by  myr  hette,  Worauff  Ich  Inen  zur  andtworth  ge- 
geben es  were  nicht  ohne  Ich  hette  beuelich  vnd  Credentz 
an  Ire  f.  Dt  ein  mhererss  zuerpitten  vnd  zu  wegen  zu  prin- 
gen,  Ich  ssolte  myr  aberst  aigentlichen  erkundigen  ob  auch 
etzwess  zuerlangen,  dan  ssolte  Ichs  an  e.  f.  g.  gelangen, 
wolten  sie  myr  allen  weiter  bescheidt  zuschreiben  weilen  sie 
nun  meyn  persson  darfon  des  fürstlichen  gemuta  Irer  f.  Dt. 
thetten  berichten ,  acht  Ich  were  es  an  dem  genungk  (:  ob 
Ich  des  wol  beuelich  hette  :)  das  Ich  gleichwol  Ir  f.  Dt.  nicht 
notig  zubesuchen,  ssonder  wolte  dasselbig  alles  an  e.  f.  g. 
vf  der  post  gelangen  lassen  vud  derselben  weitern  bescheidts 
erwarten  Nun  hab  Ich  gestriges  tages  mit  ewer  f.  g.  Jungen 
dem  Heinrichen  eyn  schreiben  erlangt  der  andern  zwantzig 
tausent  thalern  halber  Darfon  Ich  letzmalss  an  e.  f.  g.  mel- 
dunge  gethan,  vnd  ist  nicht  ohne  sie  seynt  vorhanden,  Aberst 
gnediger  (her)  Ich  hab  noch  zur  Zeit  bedenckeu  das  man 
hir  vmb  dasselbig  weiter  ssolte  anhalten,  sso  ist  der  Herzogk 
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Buch  Yon  KoDoigsperg  abgezogen,    Das  er  nicht  will  diess- 
malh  anzutreffen  seyn,    So  ist  alhier,   Thomas  des  loytzen 
Diener  wider  gewessen  Derselb  hat  vnss  eyn  stadliche  Sum- 
men goldes  vor  thaler  gelassen,  wie  e.  f.  g.  sehen  werden, 
derselbiger  sieht  vor  guth  an ,   das  Ich  mich  furderlichst  mit 
an  sejn  hern  befuge,  dan  sie  vff  meyn  ergangeness  schreiben 
an   sich  Irem  Bruder  Stepfan    nach  Dantzig   verschriebenn, 
Daselbst  wil  Ich   erstlichen   versuclien  wess  Ich  magk   be- 
schaffen, wo  es  dan  mit  besserer  gelegenheit  abgethan  wurde, 
wolte  Ich  nimmermher  zu  den  andern  radten,  wil  alss  gleich- 
wol  sie  In  der  hoffnunge  pleiben  lassen  das  wan  Ich  bescheidt 
von  e.  f.  g.  erlange  das  sol  Inen  vnuerhalten  seyn  vnd  plei- 
ben Alss  wil  Ich  mich  in  dem  nbamen  gots  dahin  vf  den 
wegk  machen  got  verleihe  seyn  gnade  vnd  segen,  das  es  Je 
mit  denen  sso  schwer  nicht  werden  muge,  alss  es  myr  alhier 
geworden  ist,   Ich  wolte  es  Je  Ueber  betteln  helffen,    Wan 
diesse  gelegenheit  an  Iren  orth  were  wurde  (ßic)^  wurde  sso 
genaw  vnd  beschwerlichen  nicht  genhomen  werden,    Aber 
wie  dem  allem  got  Ist  alimechtig  der  kan  es  vnnd  weiss  es 
auch  zu  andern  vnd  In  die  wege  widerumb  ein  zurichten 
dar  es  viel  pesser  Ja  werden  magk  alss  es  Jemalss  zuuoran 
gewessen,    &!it  den  bestell unge  will  Ich  mich  auch  sso  viel 
Immer  muglichen  In  pestem  wissen  zu  schicken.    Ich  will 
aberst  gleichwol  zu  Konnigsperg  mit  dem  Hern  Burggrafen 
diesser  dinge  vnderreden  vnd  den  eigentlichen  grund  erkun* 
digen,  Dan  wan  sie  es  werlich  dahin  roeyneten  das  sie  auch 
die  schieff  vff  Wibnrg  lauffend  angreiffen  wolten,  das  kontte 
e.  f.  g.  nicht  gestadten,    sie  vermugen  sich  nicht  mher  an 
den  halss  zuhengen,  dan  sie  leider  bereits  haben,  Auch  hatt 
des  Loytzen  Diener  mit  myr  dar  auss  vnterredunge  gehalten, 
vnd  meynte  zu  Dantzig  wurde  auch  die  leuthe  wol  zu  finden 
stehn^   die  etzwess  dorumb  wagen  wurden,   er  wolte  selber 
eyoer  mit  seyn.  Ich  hoff  Ich  wil  die  bestellunge  e.  f.  g.  recht 
anlegen  das  sie  eyn  gefallen  darfon  haben  ssoUen  Ich  bessorge 
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mich  die  Eonnigspergischen  wurden  alzu  grossen  TortejI  rnnd 
denselben  etwa  gar  allein  haben  wollen,  ich  magk  Ternhemen, 
wan  da  komme  wess  darauss  werden  wolle,  Ich  wil  mit  gotlicher 
(hilff)  nicht  seumen  vnnd  nach  verrichtunge  der  furnembsten 
gescheffte  by  e.  f.  g.  negest  hilff  des  almechtigen  lügst  er- 
scheinen, Der  Hauptman  alliier  hat  sich  erpotten  gegen  e. 
f.  g.  dieselben  post  alzeit  zubefurdern  Imgleichen  ssol  auch 
zu  grobyn  beuolhen  werden ,  E.  f.  g.  ssolten  Im  gleichen 
auch  thun  lassen,  dan  es  gehet  werlich  seher  langsam  vnd 
geferlichen  zu  mit  e.  f.  g.  befurderunge,  E.  f.  g.  werden  zu 
meyner  glucklichen  widerkunfl't  von  newer  haushaltunge  eyn 
Copeye  erlangen  derselben  mugen  sie  wol  frei  nachfolgen 
Ich  wil  sie  e.  f.  g.  negst  gotlicher  hulff  mit  anrichten  helffcn, 
ssal  e.  f.  g.  gewisslich  nicht  schaden  prengen  Dan  sso  viel 
habe  Ich  ber(»ts  darfon  gefasset,  wolte  got  dem  were  langst 
derinassen  nachgetracht,  es  wurde  was  mher  Im  vorrath  plie- 
ben  seyn  Aberst  e.  f.  g.  musten  vor  allen  Dingen  nach  einem 
thuend  trachten  vnnd  das  got  gefellich  were.  Das  ander  alles 
ssolte  balde  folgen,  Juxta  illud  Regis  ad  exemplum  totus 
componitur  orbis.  E.  f.  g.  verstehen  wass  Ich  meyne,  got 
wurdt  an  allen  ortheii  gnaden  vnd  segen  vorleihen  Das  ssol- 
ten e.  f.  g.  gewisslichen  befinden  e.  f.  g.  wolten  myrss  In 
gnaden  zu  guthem  halten.  Ich  meyne  es  guth,  weiss  got, 
Dan  das  er  seynen  grimmigen  Zcorn  vber  vnss  erschuttet  ist 
nicht  wunder.  Wir  haben  es  viel  wunderlicher  verdienet, 
vnnd  ob  er  nun  vnss  zu  weilen  eyn  buntes  machet,  müssen 
wir  dorumb  nicht  zürnen  Ich  glaub  es  aber  vor  gar  gewiss 
das  wir  eynen  got  gnedigen  Vatter  haben,  weilen  er  vnss 
SSO  ernstlichen  von  allen  ortern  heim  sucht.  Das  wir  auch 
an  eynem  orth  nicht  recht  sicher  seyn.  Eynen  Jeden  ssollen 
vnd  müssen  wir  her  lassen,  Aberst  got  kan  es  balde  wenden 
vnd  dieselben  alle  widerumb  zum  spoth  vnd  schimpff  der 
leuthe  werden  lassen,  vnnd  wen  sie  sich  vnssers  vngluckes 
gnugsam  erfrewet  werden  haben   sso  werden  sie  demselben 
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am  negesten  seyn  Ich  ssolte  e.  f.  g.  ssonsten  wol  allerley 
zuschreiben  das  niyr  vertrawlichen  von  festen  vnd  besten- 
digen leuthen  betrawet  worden,  Aberst,  es  wil  Itzt  die  zeit 
nicht  leiden.  E.  f.  g.  vertrawen  viel  vf  die  grossen  wunder 
DC.  ssal  keyn  ernst  der  seyn,  die^dle  radtschlege  fligen  vnd 
meyden  vnnd  haben  sich  zu  andern  dingen  gar  gewendet 
daruff  besturtzt  vnd  aller  anderer  notwenndiger  dinger  gar 
vergessen  seyn,  khonnen  vnd  werden  nicht  helffen,  got  magk 
helffen,  Dem  Ich  e.  f.  g.  mit  glucksaliger  Regirunge  zu  aller 
zeitlichen  vnd  ewigen  wolpfart  langkwirig  zufristen  getrew- 
lichen  wil  beuolhen  haben  vnnd  wil  In  kurzem  e.  f.  g.  wei- 
tern bescheid  zukhomen  lassen,  Dat.  Himmel  den  xiiij  Mali 
Anno  Lx 

E.     F.    g. 

vnderthenniger  ^ 

vnd  williger 

Rheimpert  gilssheim 
Doctor. 

E.  f.  g.  wollen  myr  diess  vngestalt  schreiben  nicht  ver- 
unguthen,  vnd  pesser  verstehn  dan  Ich  geschrieben  habe 
Heinrich  ssal  e.  f.  g.  allen  weitern  bescheidt  nach  pringen, 
e.  f.  g.  wollen  beuelhen  das  die  preusischen  hendel  wol  by 
ein  ander  verwart  werden  damit  den  sachen  zu  rechter  zeit 
nach  gesetzt  vnd  e.  f,  g.  derselben  Jeder  Zeit  erinnert  wer- 
den mugen 

Addr. 

Die  Einlagen  B.  F.  J,  #.  NNo.  686.  686.  688, 
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58S.  1560,  Mai  15.  Heiligen-Aa.  —  Die  abgefertigten 
Gesandten  des  OM.  Urkunden,  dass  gewisse  Mängel 
in  Mitgarantirung  Seitens  der  Gebietiger  der  Pfand- 
verschreibung  über  das  Gebiet  Grobin  nichts  Ton 
ihrer  rechtlichen  Kraft  rauben  sollen. 

Conc.  Einl.  zu  xVo.  587. 
in  dorso:  J. 
W  ir  Claus  von  der  Streidhorst,  Teutzsches  Ordens  gewesener 
Voigt  zu  Grebin  Rempertus  Gildesheim  der  Rechten  Doctor 
vnd  George  Wulff,  von  dem  hochwirdigen  farsten  vnd  Gross- 
mechtigen  hern,  hern  Gothardten  Meistern  Teutzsches  Ordens 
zu  Eifflandt,  zu  der  pfandshandluoge  mit  der  Voigtey  Grebin 
volmechtig  abgefertigte  Rethe,  Thun  kund  vnd  bekhennen, 
für  vns,  mit  <^em  vnserm  briue  vnd  aus  Graft  vns  gegebener 
Volmacht,  Nachdem  hochgemelther  vnser  gnediger  her  Mei- 
ster, vns,  zu  beschlus  gedachter  pfaudes  handlung,  eine  ver- 
schreibung  (:  In  welcher  zugesagt  wird  binnen  einer  gewissen 
zeit ,  fr.  Dt.  zu  Preussen  vnd  Iren  erben  dl  nachstehenden 
Renthe,  wetehe  s.  f.  Dt.  von  den  einkhomen  der  Voigtei 
Grebin  vf  fünfzig  tausent  gülden  haubtgnt  nicht  haben  kön- 
nen zu  erfüllen  :)  under  dem  Dato  den  fünften  May  zu  Reuel 
In  disem  Jare  zugestellet,  solche  ferner  Fürstlicher  Durch- 
leuchtigkeit  zu  Preussen  gesanthen  zuuberantwurthen  vnd 
zubehendigen  vnd  aber  In  solcher  vorschreibung  der  mangel 
befunden,  das  nicht  geburender  weise,  di  gebityger  welche 
Im  eingang  vnd  beschlusse  desselben  brifs  namhaftig  gesetzt, 
vnd  auch  solche  vorschreibung  neben  dem  hern  Meister  vor- 
sigelt  allewegen  mit  eingetzogen,  welchs,  des  wir  eigentlich 
wissen,  keiner  geferlichen  meynung  gesseen  sonder  aus  eylen- 
dem  vorsehen,  vnd  das  die  nottel  solcher  vorsicherung  zuuom 
vf  den  herrn  Meister  allein  gestellet  gewesen  furgeflossenn 
Darumb  vorsprechen  vnd  zusagen  wir  hiemit  In  kraft  dises 
vnsers  brifs  bestendiglicben  vnd  Globen  bey  Cristlichen  treuen 
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Adelichen  erhren  vod  globen  an  Stadt  vnsers  g.  hern  Meisters 
vnd  der  andern  hern  gebittiger  vf  Irer  f.  g.  vnd  wirden  vor- 
sigelte  volmacht,    die  wir  von  Iren  f.  gnaden  vnd  wirdenn 
vnder  derselben  sigeln  empfangen  Das  solche  auslassung  der 
gedachten  vorschreibung  In  Irem  verstandt  vnd  effect  nichts 
nemen  ader  fürstliche  Durchleuchtigkeit  derselben  Erben  vnd 
nachkomen  Ditzfals  Im  wenigsten  geferet,  ader  benachteilet 
werden  solte  Vnd  das   auch  vnser  gnediger  herre  der  her 
Meister  vnd  die  hern  gebittigere  Teutzsches  Ordens  In  liff- 
land,  bey  Fürstlichem  Adelichen  trewen  glauben  vnd  an  eides 
stad  des  wir  als  di  volmechtigen  In  Ire  seelen  so  volkamen 
als  ob  von  Inen  selbst  bescheen  were  vorsprechen  vnd  zusa- 
gen hirdurch  f :  D :  zu  nach  teil  keinen  behelf  suchen  sollen 
vnd  wollen,  Bei  Cristlichem  treuen  vnd  glauben  alle  geuerde 
ausgeschlossen  vnd  abgeschnitten  Zu  vrkund  haben  wir  vnser 
Ampts  vnd  angeborne  petschaft  an  disen  brif  gedruckt  Auch 
wir  Rempertus  Gildesheim ,    vnd  George  Wulff  solchen  mit 
eigenen   banden   vnderschriben.     Gescheen   vnd   geben   zur 
heiligen  A.     denn   funftzehenden  May  Im  Jar  Nach  Cristi 
geburt  tausent  fünfhundert  vnd  Im  Sechtzigsten  Jare. 


599.     1560,  Hai  20.   Riga.    —    OM.  Gotbart  an   die 
Hauptleate  des  Kriegsvolkes. 

Conc.  (Verz,  /,  899 J. 

Nach  Eingang  des  preussischen  Geldes  werden  sie  ermahnt,  das  Kriegs- 
Yolk  bis  zu  erfolgter  Bezahlung  zusammenzuhalten. 

An  die  Hauptleuth  des  Eriegsvolcks 

vss  Rige  den   Montag  nach  Vocem 

Jucunditatis  A®  60. 

Admarg,  durchgtrfchen :  Plate.  Reuel.  —  Pernow.  Laute.  —  Witten- 
stein.  Leutenampt.  —  Ouerpal.  Josepf  von  Minden.  —  Velin. 
Fromknecht,  —  Kercks.  Schlatodt  seliger  Leutenampt.  — 
Wolmar.  Bonighusen.  »—  Wenden.  Johan  Bolswink.  — 

Lieber  getrewer,  euch  ist  bewust  das  wir  dieser  orth  haben 
sein   vnd   also  vns  anhero  begeben   müssen   mit  Gottlicher 
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gnaden  ynd  hulff  den  veldzug  Jegen  den  Veindt  nach  allem 
vermugen  allerseitz  zubefurdern,  wie  wir  dann  wissen  das 
die  Ku.  W.  zu  Poln  vnser  gunstiger  herr  In  statlicher  vfni- 
stung  ist  vnd  nit  seumen  werden  mit  diesen  landen  behar- 
lichen  angriff  Jegen  den  Veindt  zuthun,  vnd  ob  wir  bissdaher 
die  bezalung  des  Eriegsuolcks  allenthalben  nit  haben  thuu 
können  so  ist  dannoch  Gotlob  diesen  tag  das  gelt  vss  Preussen 
an  Tns  gelangt.  Vnd  begern  darumb  gnedlgclichen  Das  Ihr 
als  der  getrew  verwandte  vnser  Kriegsvolck  welchs  Ihr  vnter 
ewrm  Fenlein  habet  dahin  berichtet  vnd  vermahnet  mit  vns 
noch  ein  kleine  Zeit  geduldth  zuhaben.  Dann  wir  mit  gna- 
den des  allerhöchsten  dazu  kommen  können  das  wir  furder- 
lich  einem  Jeden  das  seine  zuuerschaffen  haben  werden. 
Solchs  werdet  Ihr  zum  besten  befurdern  vnd  In  demselben 
an  Ewrm  getrewen  vleiss  nichts  erwinden  lassen.  Dann  wir 
wollen  es  mit  gnaden  Jegen  euch  hinwiderumb  bedencken. 
Dat.  vt  s.  

590.     1560,  Mai  20.    Riga.   —   OM.  Gothart  schreibt 
die  Gebieliger  und  den  Adel  zur  Heerfahrt  aus. 

Conc.  fVerz.  /,  900.) 
Nebst  scharfer  Strafandrohung  im  Falle  des  Ausbleibens. 
in  doTiO:    Inlendisch  vss  Riga  den  20  Hau  A^  Lx. 

Vfschreibung  der  Gebiettiger  vnd  Deren  vom  Adel 

zur  Herf  hart  von  Riga  den  20.  Maii  A?  Lx. 

Mutatis  Mutandis. 

Ad  marg, :  Cnrland :  1.  Mitow  vnd  Doblen.  2.  Candow,  Window,  Gold, 
grebin.  —  2.  Die  abgetrettnen  Gebietter  Duneburg,  Rositen 
Seiburg  Bausske.  — 

liieben  Gebiettiger  nachbeschriebner  Empter  Mittow  vnd  Dob- 
lehn.  Diss  ist  das  vierde  schreiben,  so  wir  des  vffzugs  hal- 
ben gegen  den  Tyrannischen  Erbfeindt,  ahn  euch  ergehn 
lassen,  Vnd  ob  wir  wol  verhofft,  demselbigen  vnserm  beuelch 
soltte  schleunigst  nachgesetzt  sein  worden,  so  verohemen  wir 
Jedoch  nach  zur  Zeit  gar  wenig  dauon.     Weiln  sich  dann 
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nhun,  genirter  Feindt  mit  aller  macht  gegen  diese  beengstigte 
Lande  vfrusten  thut  vnd  vielleicht  schon  Im  anzuge  ist.  Als 
wil  warlich  von  vns  nicht  zu  seiimen,  sondern  zur  gegenwehr 
Mannlich  getrachtett  sein.  Demnach  ist  hiemit  zum  letzten 
vnd  vberfluss ,  vnser  gar  ernstlich  beuelch  vnd  wollen ,  das 
Ihr  euch  mit  ewren  wolgerusteten  Dienern*),  Pferden,  Denen 
vom  Adell  vnd  andern  Inngesessenen  ewer  Gebiett  welche 
vns  den  Rossdienst  zuleisten  schuldigk  Itm  angesichtt  dieses 
Brieffs,  eilends  vffmachett  vnd  mit  aller  Notturflft,  vmb  Wen- 
den oder  Wolmar  verfugett  Auch  ein  Jeder  her  Gebietiger 
zwei  gutte  Feldgeschütz  mitbringe  Damit  dem  vorstehenden 
Vbell  entgegen  gangen  vnd,  mit  gottlicher  Zuthat,  fargekom- 
men  werden  muge.  Da  aber  einer  oder  mher  vnter  Euch 
vnd  denen  vom  Adell  vngehorsamb  befunden,  vnd  hierInn 
8enmig,  oder  aussenbleiben  wurde,  Werden  wir  die  scherffe 
vber  Ihr  Leib ,  hab  vnd  gutt ,  nach  Kriegs  Recht  vnd  wie 
solchs  geburtt,  on  einige  hinterdencken  furnhemen,  Vnd  nicht, 
wie  bisher  geschehen,  durch  die  finger  sehen.  Darnach  hab 
sich  ein  Jeder  gewisslich  vnd  zum  letzten,  eigentlich  zurich- 
ten, Vnd  geschieht  darahn  vnser  zuuersichter  Will  vnd  Mei- 
nung Dat.  vt  supra. 

591.     1560,  Mai  22.   Riga.    —   OM.  Gothart  an  den 
Alten  OM.  Wilhelm  Fürstenberg. 

Conc.  (Terz.  /,  901.) 

Bittet,  dem  in  Litauen  verbreiteten  Gerücht  von  Zerwürfnissen  zwischen 

ihnen  beiden  dnrch  ein  an  den  König  von  Polen  zn  richtendes  Schreiben 

entgegenzutreten. 

in  dorso:    22  Maii  Anno  60  auss  Rige  Indendisch 

An  den  alten  Meinen  g.  hern  Meister 
vss  Rige  abents  Ascensionis  Domini  A®  60. 

Inbesonder  geliebter  her  vnd  Vater  Ewr  L.  können  wir  nit 
verhalten  das  vns  allerlei  glaublicher  bericht  zukompt  das 

*)    Ad  marg. :    Nota. 
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In  gontz  leltowen  Ruchtig  vod  geschreyig  sein  soll  E.  1. 
eolten  mit  vns  In  geschwinder  vnd  hochbeschwerlicber  Inner- 
lichen vnRhue  sein  Welchs  vns  Warlichen  nit  wenig  zu  ge- 
muete  vnd  hertzen  gehet  vnd  haben  nichts  vnterlassen  E.  1. 
durch  vnsern  Gesandten  welchen  wir  vor  wenig  tagen  nach 
der  Yilne  abgefertigt  mit  allem  vleiss  entschuldigen  zu  lassen 
Nhun  bitten  wir  E.  1.  zum  freuntliehsten ,  Seintemal  den 
Armen  landen  an  demselben  auch  mercklichen  gelegen  sein 
will  E.  I.  wolten  an  die  Polnischen  Königliche  Mt.  Ihre  ent- 
schuldigung  auch  selbst  schriftlich  vnd  mit  E.  1.  eigner  handt 
vuterzeichnet  abgehen  lassen.  Das  wollen  wir  Jeder  Zeit 
vmb  E.  1.  freuntlich  zuuordienen  nicht  vnterlassen  vnd  be- 
uehlen  dieselbe  hiemit  ac.     Dat.  vt  s. 


599.     1560,  Mai  22.   Riga.   —    OM.  Gotbart  an  den 
Alten  X)M.  Wilhelm  Fürstenberg. 

Cone.  (Verz.  /,  902J 

Bittet,  eine  beifolgende  SpecialeideBerlassung  der  Stadt  Riga  nntersiegelt 
wieder  zurückfolgen  zu  lassen. 

in  darso:    22  Mail  Anno  60  auss  Rige  Inlendiach. 

An  den  alten  hem  Meister 
von  Riga  den  22  Mail  A®  oc.  Lx. 

Inbesonder  geliebter  herr  vnd  Vatter,  Ob  wir  wol  die  Resig- 
nation vnnd  volnkomne  Regierung,  so  vns  Inn  diesen  gar 
geferlichen  Zeitten  vff  den  hals  geladen,  von  e.  L.  laut  Ihrer 
Brieff  vnd  siegell  erlangt  (:  dafür  wir  dan  e.  L.  geburliche 
vnd  freundliche  Dancksagung  thun  :)  So  Ists  Jedoch  ahn  dem, 
das  wir  vf  genedigs  erfurdern,  die  geburliche  Eidleistung  von 
der  Stadt  Riga,  nicht  erlangen  mugen,  aus  den  vrsacheu, 
das  sie  furwenden,  das  der  Stadt  Riga  In  derselben  Resig- 
nation expresse  vnd  specialiter  nicht  gedacht  worden,  Vnd 
haben  vns  demnach  mit  Ihnen  verglichen,  wie  Innliegend 
*  Noteil  lauttet,  Ihnen  ein  Special  schrifftliche  Bidserlassung, 
durch  E.  L.  zubefurdern.  Damit  nhun  das  Jenig,  so  zu  ab- 
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Wendung  farstehenden  Vnglucks,  vnd  zu  trost  dieser  beeng- 
stigten  Lande  dienlich,  durch  solche  Dioge  nicht  verhindert 
werden  mugen,  Bitten  wir  e.  L.  höchstes  vleisses  Die  wolte 
beiverwarthen  Brieff,  so  wir  vmb  schleunigkeit  willen  alhie 
haben  schreiben  vnd  fertigen  lassen,  mit  Ihrem  angeboruen 
Insiegell,  ohn  Verzug  oder  seumbnis,  befestigen  vnd  eilends 
ahn  vns  senden,  Wie  wir  vns  dess  gewiss  versehen,  vnd  hin- 
wieder Inn  viel  mherenn  zur  gebhuer  freundlich  verdienen 
wollen  Thun  E  L.  hiemit  gottlichem  schütz  zu  aller  wolfart 
trewlich  beuhelen    Dat  vt  supra. 


593.     1560,  Mai  22.  Reval.  —  Claus  Cristersson  und 
Christoph  Schiffer  an  den  Ko.  Gustav  I. 

Orig,  (Verz.  /,  903.) 

Melden  ihre  Ankunft  zu  Reval.  Der  OM.  soll  vor  zwölf  Tagen  an  die 
litauische  Grenze  zur  Verhandlung  mit  Radziwil  aufgebrochen  sein.  Von 
den  Irrungen  zwischen  dem  OM.  und  Herzog  Magnus.  Von  Kaperei  der 
Revalschen.  Von  der  Erklärung  des  Moskowiters,  dass  ihm  ganz  Livland 
gehöre.     Grosse  Noth  des  grundbesitzenden  Adels  bei  den   Streifzögen 

der  Russen. 

Uurlauchtigster  Fürst,  grossmechtiger  koningk,  Euer  könig- 
lichen Maiestet  seint  vnsere  treue  vntertenigste  Dienst  in  ge- 
horsam zuuorn,  allergnedigster  her,  Nach  befheel  E.  Eo.  Mt. 
seint  wir  den  xxi  May  alhier  tzu  Reuall  angekommen,  Vnd 
vornemen  nun  das  der  hern  Meister  für  xii  tagen  von  hier 
mit  funfftzigk  pferden  vorrücket,  vnd  als  man  vns  hier  be- 
richtet, soll  er  sich  an  die  Littauische  grensse  an  den  Rode- 
wilen  begeben  haben,  aldar  entlich  zuschlissen,  wie,  wasserley 
gestalt  mittel  vnd  gegenwehr  sie  semptlichen  dem  Reussen 
begegnen  mochten  ,  darbey  es  dan  nach  demselbenn  yhrem 
radt  vnd  beschluss  gentzlichen  bleyben  solle,  Vnd  ob  man 
vnss  von  vngeseumeter  widerkunfft  des  hern  Meisters  ver- 
tröstet, auch  angehalten,  das  wier  diesselben  alhier  erwarten 
sollen,  so  haben  wier  vns  vnsers  bepheels  beruflTen,  das  wier 
one  verzugk  aber  langwiriges  aufThalten  vns  sollen  zu  ruck 
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begeben,  Daruff  vns  zusage  gescheen,  Das  sie  vns  mit  pfer- 
den  vnd  anderer  notturfft  dem   hern  Meister  vff  der  Wider- 
reyse  zubegegenen,    an  welchem  orth  sich  das  in  LifFlandt 
zutragen  magk  vnd  möglich   vorfoddern  woltenn,    Von  Zei- 
tungen vornemen  wier  alhier  auser  dieser  leute  bericht,  das 
des  hern  Meister  Diener,   einen  von  Monnichhausen   seinen 
Dienern  mit  briefen  nidergelegt,  Dorbey  eine  Copien  so  Mon- 
nichhausen, an  den  koningk  von  DenneMarcken  geschrieben 
gefunden,  Des  inhalts  Das  Monnichhausen  den  hern  Meister 
angibt,  wie  er  hette  Herzogk  Magnus  das  Stifft  Ozell  vorhin- 
dern,  aber  ia  dasselbe  gentzlich  plündern  vnd  vorheren  lassen 
wollen  Darumb  dan  der  hern  Meister  für  sich,  die  Ritterschaft 
aus  harrien  vnd  wirlandt  vnd  diese  Stadt  Renal  eine  botschaft 
an  Hertzogk  Magnus  vorgangene  tage  abgefertiget,  von  hern 
Meisters  wegen  is  gewesen  Gert  Nul,  der  Ritterschaft  Ruprecht 
von  Gilsen,  Lorentz  Ermiss,  der  Stadt,  Johan  Schmideman, 
mit  volgenden  werbingen  als  man  vns  bericht  hat,    Das  sie 
yhre  entschuldigunge  vnd  vnschuldt  angeben  sollen,  vnd  des 
Monnichhauses  schreyben  für  erdicht  bescheiten,    vnd  auch 
weiln  die  zeit  da  der  hern  Meister  noch  hier  gewesen,  der 
Hertzogk  Magnus  an  die  Ritterschafft  vnd  Stadt  Reuall  ge- 
schriben ,    sie  getröstet  mit  entsatz  do  er  doch  woU  gewust, 
das  der  her  Meister  bey  yhnen,  deme  er  nicht  zugeschriben 
damals  gewessen,  So  sollen  sich  der  beyder  letzten  gesanten 
in  gegenwertigkeit  des  hern  Meisters  botschafft  für  Hertzogk 
Magnus  vff  yhren  hern  den  hern  Meister  beruffen  vnd  erma- 
nen,  so  er  dergleichen  was  zuschreiben  hette,  das  er  solches 
yhren  hern  dem  hern  Meister,    welcher  yhr  Obrigkeit  were, 
mit  wissen  lassen  solte,  Doch  sollen  sie  all  solche  werbunge 
one  enige   gratulation    furtstellen ,    Ob  nun  den  Sachen  im 
gründe  also,  aber  was  anders  möge  gesucht  werden,  haben 
wier  in  dieser  eil  vnd  kurtzer  zeith  nicht  abmercken  mögen, 
Die  Reuelischen  ausligers  haben  gestriges  tages  vier  Denische 
schiff,   so  von  der  Naruen,   mit  allerley  Russischen  gutem 
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beladen  gewesen  bekommen,  die  guter  zu  sich  genomen, 
ynd  die  Deutschen  Schiffers  neben  dem  anderm  rolck  be- 
stricket. Die  Lubischen  haben  beym  Romischen  keyser  eine 
Citation  ausgebracht,  welche  dem  hern  Meister  vnd  der 
Stadt  Reuall  zugeschickt,  dorin  sie  vff  eine  kurtze  zeit  die 
Restitution  aller  genommen  guter  vormahnet,  vnd  in  wege- 
ruuge  mit  der  acht  bedrauet  werden,  Zwene  edelleute  ein 
Deutzscher  ynd  ein  Lifflender,  so  ein  Zeitlang  dem  hern 
Meister  gedienet,  haben  von  wegen  ehrer  nachstehenden 
besoldunge  den  voigt  von  Sonneburgk  gefangen  ,  vnd  yff 
Arussburgk  gebracht,  Da  solchen  gcsten  yhr  vnterschleiff 
Yorgonnet  wirdt,  vndt  thuen  vff  Ozell  wie  sie  können.  Das 
sie  mögen  andere  des  hern  Meisters  vntersassen,  vnd  Edel- 
leute an  sich  zihenn ,  Wier  haben  auch  in  dato  mit  dem 
Dolcken  so  mit  des  Eejsers  Legaten  in  Russland  t  gewesen 
vns  beredet,  der  vnter  anderm  mehr  vorzelet,  das  der 
Reusse  geantwortet,  Lifflandt  gehöre  yhme  zu,  der  keyser 
solt  seines  Landes  wachten ,  er  wolt  die  Sehe  für  .die  schei- 
dinge  halten,  er  fragte  nach  keinen  nachparn.  vnd  gedechte 
Coln  am  Rein  zubeschauen.  Des  Reussen  streiffende  roth 
ihut  bisweilen  schaden ,  holet  vnd  füret  weg  etliche  faule 
schlaffende  Edelleute  aus  yhren  hoefen ,  alhier  ist  kein 
widerstandt,  in  dieser  Stadt  ist  bloss,  elendt  vorzagt  werck, 
▼nd  lest  sich  ansehen,  der  erst  der  Übst  so  macht  darbey 
setzen  will.  Die  Edelleute  seint  in  Dato  beym  obristen  zu 
Schlos  gewesen ,  vnd  angezeigt ,  wo  in  kurtzer  zeith  kein 
ander  hulff  aber  entsatz  kommen  wurde,  So  tzwinge  sie 
die  noth  nach  Ozell,  9C.  welches  alles  in  eill  E  ko.  Mt.  nicht 
vorhalten  mögen.  Der  libe  got,  wolle  E  ko  Mt :  lange  gesunt 
vnd  gluckseligk  erhalten  Geben  zu  Reuall  den  22  May  Lx 
Euer  konigl:  Mt  treu 

vnderthane  vnd  Diener 

Class  Cristersän 
Addr.  Christoff  Schiefer 
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S94^.     1560,  Mai  29.   Ascberaden.  —  OM.  Gothart  an 
den  Alten  OM.  Wilhelm  Färstenberg. 

Conc,  fVerz.  i,  904.) 

Ladet  ihn  ein,  zur  Abwehr  der  vom  Herzog  Magnus  erhobenen  Beschul- 
digungen auf  einem  zu  Riga  angesetzten  Tage  zu  erscheinen. 

in  dorso:    24  Maii. 

An  den  Alten  hern  Meister 
von  Ascherad  den  29  Maii  A"  oc.  Lx. 

Inbesonder  geliebter  heiT  vnd  Vatter  Wir  mugen  E.  1.  freund- 
lich vnd  mit  kurtzem  nit  verhalten,  das  wir  von  dem  boch- 
wirdigen  Durchlauchtigen  Fürsten  ac.  Hertzog  Magnassen 
Erweitem  Bischof  zu  Ozell,  Erben  zu  Norwegen  oc.  ein 
schreiben  Jungst  zu  Reueil  erlangt,  dar  Inn  vns  s.  L.  vfs 
härteste  beschuldigt,  Als  solten  wir  I.  L.  den  einzug  vff 
özell,  gewaltsamlich  verbindert,  Auch  dazu  schon  Schiffe 
Inn  der  Sehe  gehabt  haben,  Daneben  auch  Inn  die  Wiecke 
mit  vnserm  Eriegsvolck  zu  fallen  vnnd  dieselb  einzunhemen, 
furhabens  gewest  sein,  Welchs  wie  wir  es  nie  gedacht  oder 
Inn  sinn  genhommen,  also  hat  vns  solchs  nicht  wenig  be- 
frembdett,  vnd  haben  daruff  vnscre  ansehnliche  Gesanthen, 
ahn  gedachten  Hertzog  Magnussen  mit  Instruction  vnd  beuelch 
vf  Arensburg  von  Reueil  abgefertigt  vnsere  Vnschuld  gnug- 
sam  ziierweisen  vnd  darzuthuen.  Was  vns  dieselben  wieder 
zur  Antwort  eingebracht,  vnd  was  loen  daneben  für  Copeien 
etlicher  E.  L.  schreiben  zugestelt,  das  thun  wir  derselbigen 
Innliegendt  vbersenden,  daraus  sie  allen  Innhalt  weitlenftig 
zuuernhemen.  Nun  hat  vus  mitlerweil  der  Hochwirdigste  oc. 
Hertzog  Christoff  Coadiutor  des  Ertzstiffts  9c.  so  sich  an 
hochgedachten  Hertzog  Magnussen  begeben ,  freund :  vnd 
bruderlich  verstendigt,  wie  vff  Ihr  freundlichs  ansuchen,  ge- 
rurter  Hertzog  Magnuss  dem  hochwirdigsten  hern  Ertzbischoff 
vnd  S.  L,  solche  vnrichtige  Sachen  Inn  die  band  gegeben, 
dieselben  Inn  der  gutte  abzuorcheun  vnd  beizulegen.     Dazu 


91 


dan  der  18.  tag  Junii  Degstkunflftig ,  Inn  rnser  Stad  Riga, 
bestinibt  vod  angeeatzt  worden.  Ynd  weil  dann  e.  L.  aus 
Inngelegten  Copeien  zubefinden,  das  derselben  auch  nit  wenig 
darabn  gelegen  sein  wil,  Als  erachten  wir  nötig,  wie  wir 
Auch  hiemit  freundlich  bitten,  das  e.  L.  eigner  Person  oder 
aber  durch  Ihre  Voilmechtigen ,  Yf  ernante  zeit  vnd  stad, 
ankomme  vnd  erscheine,  ynd  Ihre  gnugsame  entschuldigung, 
solcher  zugemessenen  rngebhur,  darthue  vnd  sich  dessen 
entlege.  Wie  wir  es  dann  vor  vnser  Person ,  got  helffende, 
wol  zuthun  wissen,  Damit  also  Innerlicher,  fried,  Rhu,  lieb- 
mut  vnd  einigkeit,  erhalten  vnd  gepflantzt  Dem  Feind  aber 
sein  Tyrannisch  bOse  furnhemen  dadurch  gesteuret  vnd  ge- 
wehret werden  muge.  Diss  wird  e.  L.  bei  sich  selbst  Ihrem 
hohen  verstand  nach  weiter  zubetrachten,  vnd  demselben 
nachzusetzen  wissen.  Welche  wir  Gottlichem  schütz  sc. 


Ö9Ö.     1560,  Mai  30.   Ascberadeu.  —  OM.  Gothart  an 
den  Herzog  Christoph. 

Coric.  (  Verz,  I,  977,) 

Nimmt  die  dargebotene  Vermittelang  in  Sachen  des  Herzogs  Magnus  an. 

in  dorso:    30  Mail  von  Ascheradt.    Inlendisch 

An  den  Hertzogen  Christofen  vss  Ascheradt 
Donnerstags  nach  Exaudi  A®.  60. 

Inbesonder  geliebter  her  freuntlicher  Nachbar  vnd  Bruder. 
Was  E.  L.  wegen  eingerissnes  Widerwillens  zwischen  vns 
vnd  dem  hochw.  Dht.  hochgep.  f.  vnd  hern  hem  Magnussen 
Bischoffen  zu  Curlandt  vnd  Ozell  Erben  zu  Norwegen  oc. 
vnserm  geliebten  hern  vnd  Freundt  haben  gelangen  lassen 
das  dieselb  Irrung  zu  E.  L.  vnd  des  hochwirdigsten  Dht. 
hochgep.  f.  vnd  hern  hern  Wilhelmens  Ertzb.  zu  Rige  vnd 
Marggrafen-  zu  Brandenburg  dc.  handen  gestalt  9c.  Das  haben 
wir  freuntlichen  verstanden  vnd  als  hochgedachter  her  Ertzb. 
tagsatzung  den  18  Junii  negstkunftig  nach  Rige  emant  als 
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wollen  wir  dieselb  GothelfFende  abwartten  rnd  sonst  an  ms 
nichts  erwinden  lassen  damit  einsmals  dem  Gemeinen  veindt 
beharlicher  vnd  s tatlicher  widerstandt  gebracht  werde,  haben 
auch  hochgedachts  hem  zu  Ozell  vnd  Curlandt  9C.  rerordenten 
Rheten  ob  sich  wol  ohne  das  Niemandts  In  vnsern  landt- 
schaften  einiger  gewaltsamen  beschwer  zubefahrn  haben  soll 
das  gebeten  Geleidt  vbersandt  welchs  E.  L.  auch  luligendt 
zuersehen  haben,  vnd  bitten  das  E.  L.  vnbeschwerth  sein 
wolten  dasselb  an  die  örter  zubeschaffen  ob  etwan  rnser 
ander  schreiben  verhindert  wurde  Dann  worinn  wir  E.  L. 
allen  freuntlichen  Nachbarlichen  vnd  bruderlichen  willen  md 
gefallen  hinwiderumb  beweisen  vnd  erzeigen  können  dazu 
sollen  vns  E.  L.  stetigs  bruderlichen  erputig  spuhrn  vnd 
befinden  vnd  wir  thun  dieselb  hiemit  dem  Schutz  des  aller- 
höchsten getrewlichen  beuehln.    Dat..vt  s. 


596.     1560,  Mai  30.   Ascberaden.  —  OM.  Gothart  an 
den  Herzog  Magnus. 

Conc.  (Verz.  /,  905.) 
Uebersendet  den  verlangten  Geleitsbrief  für  des  Herzogs  R&the. 
In  dorso:    Inlendisch  yon  Ascheradt  den  30  Mail 

An  den  Bischoffen  Herzogen  Magnus 
vss  Ascheradt  Donnerstag  nach  Exaudi  Anno  60. 

Weliebter  Herr  vnd  Freundt.  Vns  hat  der  hochwirdigst  Dt 
hochgeporne  Fürst  vnd  her  her  Christoff  Coadiutor  des  Ertz- 
stifts  vnd  herzog  zw  Mechelnburg  oc.  vnser  Inbesonder 
geliebter  her  freuntUcher  Nachbar  vnd  Bruder  freuntlichen 
eröffnet  Was  gestalt  E.  1.  vf  Ihre  verordente  Rhete  Greleidt 
von  vns  9C.  gesucht.  Nhu  erachteten  wir  dasselb  vnnOtig 
sein,  nichts  desto  weniger  aber  schicken  wir  E.  L.  dasselb 
heiligend t  zw  vnd  wollen  der  tagsatzung  erwartten.  Ewr  L. 
hiemit  dem  schütz  des  Almechtigen  beueblende.    Datum  ut  s. 
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59Y.  1560,  Mai  30.  Ascberaden.  —  Des  OM.  Golbart 
Geleitsbrief  fOr  des  Herzogs  Magous  zur  Tag- 
satzung verordDete  Rfithe. 

Conc.  (Vert.  /,  906. J 

in  dorso:    Geleidt  von  Ascheradt 

den  30  Mali.  —  Inlendisch 

Oeleidt  Hertzog  Magnussen 
Rheten  zugeschickt 

ton  gots  genaden  wir  Godhart  Meister  Teudsches  Ordens 
zw  Lieflf'landt,  fugen  hiemit  Jedermenniglich  zuwissen,  Ob 
sich  wol  niemand,  so  sich  geleittlich  heltt,  Inn  vnsern  Land- 
schafften vnd  herrligkeiten ,  einiges  gewaltsamen  vberfals 
oder  Angriffs  zubesoi^en,  md  dann  ettlicher  Irrungen  halben, 
die  zwischen  dem  hochwirdigen  Durchlaueht^n  hochgebornen 
Fürsten  vnd  hern,  hem  Magnussen  Erweiten  Bischoff  zu 
özell,  Erben  zu  Norwegen  oc.  vnserm  geliebten  bern  md 
freund,  vnd  vns  entstanden,  Seine  L.  Ihre  Ansehnliche  Rhet 
vnd  Bottschafft,  zu  Richtung  desselben  eingerissenen  vnwillens 
den  18.  Junii  schierstkunftig  Inn  ynser  Stadt  Riga  haben  wer- 
den, Als  haben  wir  yff  ansuchen ,  denselbigen  Ihren  Rheten 
diss  vnser  begerthes  Geleidt,  Vnwegerlich  mitgetheilt  vnd 
beuheln  daruff  allen  vnd  Jeden  vnsers  Ordens  Oebiettigern, 
hausCumptheru ,  Cumpanen ,  AmbtLeutten ,  vnd  deren  wir 
sonst  zu  Red  vnd  Recht  mechtig,  ernstlich  vnd  wollen  bei 
Vermeidung  vnser  straff  vnd  vngnade  das  Ihr  gerurtte  S.  L. 
Gesandten,  frei,  vhelich  vnd  sicher  Inn  vnsern  Landen  hin 
vnd  wieder,  Reisen,  Passiern,  vnd  kommen  lassett,  vnd 
darahn  nicht  hinderlich  sondern  behulfflich  seiet.  Geschieht 
darahn  vnser  zuuerlässiger  ernster  Will  vnd  Meinung.  Ge- 
ben vnter  vnserm  vfgetruckten  Secret  zu  Ascheradt  den  80. 
Maü  A<»  dc.  Lx. 
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A9S.     1560,  Mai  30.    Ascheraden.  —  OM.  Gotbart  an 
die  Stadt  Reval.  conc.  (Verz.  /,  978.) 

Ordnet  Rüstung  zum  erbetenen  Anschlag  auf  Karva  an. 
In  dorto:    30  Mail  von  Ascheradt.    Inlendisch 

An  die  Stadt  Rheuell  eodem 

Liebe  getrewe.  Was  Ihr  an  vns  von  wegen  des  anschlags 
auf  die  Stadt  Karue  9c.  habt  gelangen  lassen  das  haben  wir 
empfangen  vnd  genedigclichen  vernommen  vns  auch  alsbald 
mit  dem  hern  Ertzb.  verglichen  dasselb  furderlichst  Ins  werck 
Richten  zu  lassen  vngezweifelth  der  liebe  Gott  werde  seine 
veterliche  genad  verleihen  damit  vf  dieselb  schön  occasion 
vnd  gelegenheit  das  vnser  der  orth  wider  an  die  handt  ge- 
bracht werde,  vnd  haben  darurab  vf  vnsem  Bojerth  vnsern 
Ammerall  vnd  hauptman  verordnett  welcher  In  vnserm  nha- 
.  men  das  eusserst  nit  spahrn  soll  vnd  begern  genedigclichen 
souiel  Schiff  Ihr  Immer  zu  wege  bringen  vnd  bemannen  kön- 
nen das  Ihr  dieselben  mit  dem  vnseumblichsten  gedachtem 
vnserm  Ammerall  zuordnet  vnd  Im  nhamen  Gottes  den  an- 
scblag  Yortstellet.  Das  gereicht  euch  selbst  zu  allem  besten 
vnd  wir  wollen  es  In  gnaden  hinwiderumb  gern  erkennen, 
Dat.  vt  s. 


599.  1560,  Mai  30.  Ascheraden.  —  OM.  Gotbart  aa 
den  Haascomlbur  zu  Reval  und  an  Joachim  Plate, 
Hauptmann  daselbst.  omc  (Verz.  i,  909.) 

Von  Anordnungen  zu  einem  Angriffe  auf  Narva. 
In  dorso:    Inlendisch  30  Mali 

Ahn  den  HaussCumptur  zu  Reuell  vnd  Jochim 

Platen  haubtman  daselbest,  an  die  stadt  Reneü 

vss  Ascherade  den  30.  Mail  A9  oc.  Lx. 

Wirdige  Erntuest  Manhaffter  Liebe   getrewen .    von   vnser 
Stadt  Reuell  haben  wir  schriftlichen  vernhommen,  eine  son- 
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dere  von  Gott  dem  hern  gegebene  occasion  vnd  gelegenheit, 
dadurch  die  Narue  wiederumb  an  vnss  zubringen,  ankunfft 
vnd  sonder  vortheil  vorhanden  sein  soll.  Alss  nun  vor  die- 
selbige  gäbe  Gott  dem  Herrn  zu  dancken  Also  haben  wir 
vnss  mit  dem  Hern  Ertzbischof  zu  Riga  ae.  vnserm  inbesonder 
geliebten  hern  vnd  nachparn  ac.  nachparlich  vnd  freuntlich 
beredet,  Vnd  Rathen  ihre  L.  neben  vnss.  Das  solchs  gemeiner 
wolfarth  zu  guthem  vnd  besten  vnseumlich  ins  werck  gerichtet 
werde,  Darzu  ihre  L.  vnd  wir  gluck  vnd  segen  von  dem 
Allerhöchsten  wünschen  Nhu  ist  nicht  allein  solcher  handell 
In  gutem  verschwigenen  vertrawen  zu  halten  sonder  wir 
begern  auch  hiemit  an  euch  genediglichen  Seintemaln  wir 
an  vnsern  verordenten  Ammerall  Hillebranth  Eolthoff  auch 
vnsere  Stadt  daselbst  vnd  an  Blasium  Hogreuen  auch  Tho- 
massen  Yegesack  bestellung  vnd  andere  Noturft  haben  ge- 
langen lassen,  dem  Ihr  euch  bei  denselben  zuerkunden  ac. 
Ihr  woltten  allen  muglichen  vleiss  neben  Ihnen  vorwenden 
damit  dasselb  noihwendigst  thun  vnseumlichen  Ins  werck 
gerichtet  zu  welchem  vnter  anderm  Ihr  diss  vnsernt  wegen 
bestellen  vnd  nach  allem  vermugen  befurdern  werdet  (:  mit 
dem  gelth  den  200.  fl.  das  wir  euch  durch  Adam  Orgelmacher 
oder  einen  Diener  werden  behanden  lassen  :)  damit  Ihr  etliche 
von  vnsern  Knechten  souiel  man  derselben  der  orth  zu  ent- 
Rhaten  vfsprccht  vnd  willig  machet,  sich  vnbeschwerth  zu 
demselben  Anschlag  zuerzeigen  vnd  finden  zu  lassen  neben 
der  Vertröstung  Ihnen  Preiss  zu  geben  was  sie  Ins  veindts 
lande  Rauben  oder  erobern,  Jedoch  vnser  gebühr  vorbehalten 
ac.  vnd  do  euer  gedachter  vnser  verordenter  Ammeral  schwa- 
cbeit  oder  anders  vnuermugens  halben  behinderth  wurde 
vnserm  beuelch  nach  zu  kommen  als  habt  Ihr  heiligende 
versiegelte  vnd  von  vns  vnterschriebne  Membran  vf  die  Person 
(:  sonst  allenthalben  den  Inhalt  vnuerenderth  gehalten  ac.  :) 
die  bestellung  vmbzuschreiben  vnd  zuuerordnen,  welche  per- 
son  euch  vnd  der  Stadt  daselbst  zu  gemeiner  wolfaräi  vnd 


gutem  vor  Nutz  angesehen  wirdt  vnd  souiel  Ihr  an  geschotz 
vnd  anderm  von  ^nserm  hauss  doselbst  Immer  werdet 
entRhaten  können  daseelb  werdet  Ihr  auch  mehrgedachtem 
ynserm  Ammerall  zuordnen  ac.  Solchs  alles  gereicht  vns  zu 
sonder  genedigem  gefallen  vnd  geschieht  daneben  vnser 
ernstlicher  will.    Datum  vt  s. 

Angehafter  Zettell  dc.  An 
die  Stadt  Rheuell. 

Was  wir  auch  an  obged achten  vnsern  Ammerall  hem 
Hausskumpthurn  doselbst  vnd  Heuptman  Jochim  Plathen  oc. 
zu  befurderung  dieses  wercks  haben  gelangen  lassen ,  Das 
werdet  Ihr  wie  Ihr  dasselb  bei  Ihnen  erkunden  wolten  van 
denselben  vernhemen  vnd  neben  Ihnen  zu  vnseumlichster 
Yortsetzung  trachten.  Dasselb  gereicht  vns  auch  zu  genedi- 
gem gefallen. 


600.     1560,  Mai  30.   Ascheraden.  —  OM.  Gotbart  an 
die  ScbilTe  in  der  Narvemündung. 

Cime.  (Verz.  i,  908J 

Ernüdint  sie  zu  tapferm  Angriff  und  verheisst  seine  Mitwirkung 

zur  See. 

in  dorso:    Inlendiss  den  30  Maii 

An  die  Schiff  so  In  der  Narue  Munde  liggen 
Tss  Ascheradt  Donnerstags  nach  Exaudi  A®.  60. 

Liebe  Besondere.  Wir  vernhemen  das  Ihr  gemeiner  Chri- 
stenheit euch  selbst  vnd  vnser  landtschafft  zu  gutem  euch 
nach  der  Narue  begeben  haben,  dem  Gemeinen  Veindt  dem 
Muschowiter  nach  allem  vermugen  abbrach  thun  zu  helfen. 
Welchs  wir  mit  gnaden  vermercken  vnd  dernwegen  vnsere 
Schiff  vnd  verordenten  vssligger  der  orth  zu  euch  verordnet 
haben,  welche  vngeseumeth  sich  an  euch  begeben  vnd  alles 
vermugen  vnsernt  wegen  anwenden  sollen ,    damit  der  Blut- 
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hande  zuspuhren  das  Ihm  einsmals  der  vnmessig  stoltz  vsd 
trotz  gebrochen,  Dann  was  gemeiner  Christenheit  an  dem 
gelegen  das  derselb  Veindt  nit  weiter  einbreche,  das  habt 
Ihr  zeitlichen  wol  zuermessen  ohne  das  neben  demselben 
ewem  Angriff  In  kurztem  Gothelflfende  statlicher  widerstandt 
auch  gescheen  soll  vnd  ob  Ihr  wol  zu  ewrm  Christlichen 
bedencken  vnd  bestendigem  rorhabenn  vnserer  erinnerung 
nit  nötig  habt.  So  begem  wir  Jedoch  genedigclichen  Ihr  wol- 
len euch  In  verschwigner  geheim  neben  gedachten  vnseren 
verordenten  dermassen  finden  lassen  daher  ein  ynsterblich 
lob  zu  allgemeiner  wolfarth  eruolgen  muge  Dann  wir  solchs 
Jegen  euch  mit  sonderer  genediger  vnd  danckbarer  erzeigung 
znbeschulden  nit  vnterlassen  wollen  denen  wir  zu  demselben 
werck  van  den  Almechtigen  gluck  vnd  allen  segen  wünschen. 
Dat.  Tt  s. 


<MI1.  1560,  Mai  31.  Ascberaden.  —  OM.  Gothart  an 
den  Hauscomtbur  zu  Reval  und  Joachim  Plate, 
Hauptmann  daselbst. 

Conc.  (Verz.  i,  910.) 

Die  Reiter  sind,   faUs  sie  nicht  freiwiUig  noch  einen  Zag  mitmachen 

wollen,   zu  entlassen,   die  Knechte  auf  baldige  Löhnung  zu  vertröste)! 

und  von  Meuterei  abzuhalten. 

In  darso  :    Inlendisch  31  Maii 

An  den  hem  Hausskumpthur  zu  Rheuell 
vnd  Jochim  Platen  Hauptmann  daselbst 
vss  Ascherade  freitags  nach  Exaudi  A®  60. 

Her  hausskumpthur  Vnd  lieber  getrewer.  Was  Ihr  vns  der 
BoltReuter  halben  auch  von  wegen  der  knecht  habt  gelangen 
lassen  das  haben  wir  empfangen  Souiel  nhu  die  Reuter  den 
wir  abgedanckt  ]:)elanget,  ist  vnser  meinung  nicht  dieselben 
lang  vfzuhalten  wollen  vns  aber  zu  Ihnen  versehen  dazu  Ihr 
^ann  femer  ewm  vleiss  vorwenden  woUen  sie  werden  vns 
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neben  den  ändern  so  noch  vnabgedanckt  einen  zug  zugefallen 
thun,  Wo  nicht  dürft  Ihr  sie  vnsernt  wegen  nit  lang  vfbalten 
Berndt  vom  Newenhoff  Otto  Wrangeil  Schungell  Aloff  Fur- 
stenberg  vnnd  Wulffken  aber  werdet  Ihr  dahin  bescheiden 
vff  ynsern  weitern  bescheidt  doselbst  zuuerharren,  Was  aber 
die  knecht  betrifft  haben  wir  euch  fünfhundert  gülden  zu- 
gesandt denselben  ein  lehnung  zuthun  vnd  wirdt  Gott  helf- 
fend  Nachdem  sich  die  Ku.  Mt.  zu  Potn  rnseres  kriegsvolcka 
zum  besten  mitangenommen  haben  die  Musterung  rnd  rolle 
bezalung  bald  volgen  Darumb  werdet  Ihr  allen  mittell  vnd 
wege  nicht  vnterlassen,  die  knecht  der  orth  zufrieden  zu 
sprechen  vnd  Meuterey  verhüten  zu  helffen  ewrm  erbieten 
nach  daran  wir  gar  nicht  zweiflen  vnd  was  letzliehen  die 
rersamlung  Im  Gebiet  In  der  Wieck  angehet  wissen  wir  mit 
Niemandts  In  tngutem  zufhun  Welchs  wir  euch  hiemit  gene- 
diger  meinung  nicht  wolten  verhalten. 


602.     1560,    Mai  31.    Wilna.    —    König    Sigismund 
August  an  den  OM.  Gotbart. 

Orig.  fVerz.  i,  91t) 

Sendet  zu  rascherem  Abschluss  der  in  Betreff  Livlands  schwebenden 

Unterhandlungen  den  Palatin  von  Wilna,  Nicolai  Radziwil,  zum  11.  Juni 

nach  Seiburg  und  ersucht  den  OM.,  am  angegebenen  Tage  ebendaselbst 

erscheinen  zu  wollen. 

Ai  dorso :    30  Maii  A*  oc.  60. 

Reddite  5  Junii  in  Ascheradt,   quibus  refert  D.  Palatinum 
Vilnensem  in  Arce  Seiburg  11.  Junii  praesto  futurum. 

SIgismundus  Augustus  DEi  gratia  REX  Poloniae:    magnus 

DVX  Lituaniae,  Russiae,  Prussiae.  Masouiae,  Samogitiae,  etc. 

Dominus  et  haeres. 

linde  et  Magce  Domine  amice,  et  vicine  noster  charissime, 
Salutem  prosperosque  rerum  omnium  euei^tus.  Cum  intelli- 
geremus,  mittendis  inter  nos  legationibus ,  de  iis  rebus  quas 
preseus  Liuoniae  Status  requirit,   multum  temporis  absumi, 
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atque  occasiones  rei  vüliier  gerendae  praeterlabi:  mittimus 
isthuc  ILLr«m  et  Hagcam  Dominum  Nicolaum  Radziwil  in 
Olika  et  Nieswiesch  Ducem,  Palatinum  Vilnensem,  Magni 
Ducatus  noBtri  Lituaniae  suppremum  Marschaicum  et  Cancel- 
larinm,  Brzestensem,  Caunensem,  Schawlensemque  Capita> 
neum,  cum  plena  potestate  omnium  rerum,  quas  ä  nobis  ad 
communem  prouinciae  illius  statiim  praestari  debere  iudica- 
mus,  nostro  nomine  cum  Rnda  et  Magca  Do :  vra,  ac  ceteris 
statibus,  agendarum  et  constituendarum.  Postulamus  itaque 
a  Rnda  et  Magca  Do :  vra,  vt  Selburgum  ad  diem  vndecimum 
mensis  Junii  insequeotis  veniat,  ad  quod  idem  tempus;  ipse 
quoque  illic  adfuturus  est,  atque  cum  eo  consilia  de  omnibus 
rebus  communicet,  Rem  in  eo  nobis  gratam  atque  ad  res 
communes  accomodam  Rnda  et  Magca  Do:  vra  factura  est. 
Quam  diu  foelicem  valere  cupimus.  Datum  Vilnae  die  vltima 
meusis  Maü.   Anno  domini  M.  D.  LX®  Regni  nri  anno  XXXI. 

(Eigenh.  i)  Sigismundus  Augustus 
Rex  sst. 
BiMto  et  Magc«  domino  Gottardo  Kettlero,  Ordinis 
Theatonicomm  in  Linonia  Hagistro,  Amico  et  vicino 

nostro  charissimo: 


603.  (1560,  nach  Mai?)  —  OM.  Gotbart  verorduet 
Vollmächtige  zur  Entgegennahme  der  Huldigung 
in  Goldingen. 

C<mc.  (Verz.  /,  860. J 

Von  Gots  gnadenn  wir  Godhartt  Meister  Deutsches  Ordenss 
zu  Liefflandt  Thuen  Kundt  vnd  bekennen  mitt  diesem  mserm 
offenen  ynd  vorsiegelten  brieffe  vor  Jedermenniglich ,  Nach- 
dem die  eingesessene  rusers  Stedlein  Goldingen  rnss  noch 
zur  Zeitt  die  geburliche  eidess  Pflicht  nicht  geleistet,  vnd 
aber  sich  solchs  eigenen  vnd  geburen  will,  Dass  wir  demnach 
die  wirdigen  Achtbarn  vnd  Hochgelarten  vnsere  liebe  An- 
dechtige  Rethe  vnd  lieben  getreue,   Hern   alten  Cumbturn 
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vnd  Cumpan  zu  Goldingen  sowol  Thomasa  Hörnern  der  Rechte 
Licentiaten  von  obgemeUen  msern  vnterthanenn  solche  Eidess 
Pflicht  In  vnserm  Nahmen  zu  entpfahen,  Auch  zuerkundigen  wie 
der  Eauff  dess  Stalbruder  Hauses  zugangen  ob  er  auch  täglich 
oder  bundig,  sowol  alle  schultbrieffe  der  Conuents  Schloss 
Kirchen,  vnss  neben  notturftigen  bericht,  An  wass  enden  die 
Renten  beleget  zu  banden  zu  bringenn  zw  Commissarien 
vorordenet  vnd  deputirt  In  massen  wir  sie  In  vnd  mitt  Graft 
dieses  vnsers  offenen  brieffs  dazu  vorordent  vnd  deputirt 
haben  wollen,  vnnd  gebenn  Inen  hiemitt  volnkommene  macht 
vnd  gewalt  solchs  alless  wie  obangezogenn  vnsemt  wegenn 
mitt  vleiss  Inss  werck  zu  richtenn  oc.  Vrkunt  oc. 


604.     1560,   Juni  1.     Wilna.    —     König   Sigismund 
August  an  den  OM.  Gothart. 

Orig.  (Verz.  /,  914 J 

Credenz  für  den  Palatin  von  Wilna. 

in  dorso:    1  Junii  A'  oc.  60.  Litterae  fidel 
Palatino  datae 

SIgismundus  Augustus  Dei  gratia  Rex  Poloniae  magnus  Dux 

Lituaniae,  Russiae,  Prussiae,  Masouiae,  Samogitiaeque  etc. 

dnus  et  haeres 

linde  et  Magce  domine  amice  et  uicine  noster  charissime. 
Salutem  prosperosque  rerum  omnium  euentus.  Cum  intelli- 
geremus  legationibus  de  iis  rebus,  quae  ad  rationes  stfttumque 
Liuoniae  pertinent,  nitro  citroque  inter  nos  mittendis  multum 
temporis  absumi,  atque  occasiones  rei  bene  gerendae  negligi, 
fadendum  statuimus,  ut  istuc,  quemadmodum  Rdae  et  Magcae 
do.  urae  per  literas  significauimus ,  ablegaremus  ILLrem  et 
Magcum  dominum  Nicolaum  Radziwil  in  Olika  et  Nieswiecz 
Dacem,  Palatinum  Yilnensem  Magni  Ducatus  nri  Lituaniae 
Marschalcum  et  Cancellarium ,  Brzestensem ,  Cornensem, 
Schawlensemque  Capitaneum ,    Cum  plena  facultate  omnium 
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rerom,  quae  ad  rationes  et  cODsilia  praesentis  temporis  per- 
tinent,  cum  Rnda  et  Magca  do.  vra  ceterisque  Liuoniae  ordi- 
Qibus  constituendarum.  Quamobrem  postulamus  a  Rnda  et 
Hag^  do.  Tra,  ut  Uli  omnibus  de  rebus  de  quibus  ad  eam 
Dro  nomine  referet,  integram  fidem  habere  uelit^  atque  cum 
eo  non  secus  ac  si  nos  ipsi  praesentes  isthic  adessemuS) 
omnia  consilia,  quae  praesentis  temporis  usus  ac  necessitas 
ezigit,  msiituere.  Tandem  Rndam  et  Magcam  do.  uram  bene 
ralere  cupimus.  Datum  Yilnae.  1.  die  Junii  Anno  domini 
M.  D.  LX  Regni  vero  nri  XXXI® 

(^Eigenh.:)  Sigismundus  Augustus 
Rex  sst. 
Rndo  et  MACH»  domino  Gottardo  Kettlero  ordinis 
Tentonicoram  in  Linonia  Magro   amico   et  uiciuo 

nostro  charissimo. 

ß9A.     1560,  Juni  4.   Aseberaden.   —  OM.  Golhart  an 
den  Alten  OM«  Wilhelm  Farsteoberg. 

Conc.  (Verz.  /,  915.) 

Räth,    das  ihm  zur  Einsicht  zngesteUte  Schreiben  gegen  des  Herzogs 
MagnoB  Anachaldigangen  auf  dem  zu  Riga  angesetzten  Tage  darch  be- 
sondere Bevollmächtigte  einbringen  zu  lassen. 

In  dorso:    4  Junii. 

Ann  den  alten  hern  Meister 

von  Ascherade  Dinstags  In  pfingsten 

Anno  oc.  Lx. 

Inbesonder  geliebter  herr  vnd  Vatter,  E.  L.  schreiben,  be- 
langend derselben  entschuldigung  gegen  Hertzogen  Magnussen 
oe.  haben  wir  bekomen  vnd  zweiueln  nicht,  E.  L.  werde 
nubmehr  von  vnserm  diener  Wolter  Anrep  allen  schriftlichen 
bericht  vnd  vnsere  Rhatsame  meinung,  gnugsam  vernomen 
haben ,  Daruff  wir  auch  noch  beruhen  vnd  kein  bessers 
(:  Jedoch  vff  E.  L.  selbst  bedencken  :)  bey  vns  finden  mögen, 
Dann  das  solche  entschuldigung  verfast  vnd  den  18  dieses 
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Monats  zu  Rige  dargethan  werde,  von  wegen  E.  L.  aller 
notturft  nach  durch  Ihre  volmechtigte  abgesandten,  weiln 
E.  L. ,  vnsers  ermessens,  allerhandt  vrsachen  halben  vf  ge- 
dachte Zeit  personlich  selbst  Inn  Rige  nicht  erscheinen  wer- 
den können,  Vnd  haben  E.  L.  dieses  vff  derselben  abermaligs 
schreiben  nicht  verhalten  wollen,  Dann  was  wir  derselben 
möglicher  wilfarung  erzeigen  können,  wollen  wir  nicht  vnder- 
lasscn ,  E  L  hiemit  dem  lieben  Gott  zu  aller  wolfart  treu- 
lichen beuelen  Dat.  vt  s. 


606.     1560,  Juni  5.    Ascberaden.  —  OM.  Golhart  an 
den  EB.  Wilhelm. 

Conc.  (Verz.  /,  9160 

Bittet  um  Rath  in  Sachen  der  vom  schwedischen  König  gestellten  Anträge, 
in  Betreff  zweier  dem  Comthur  von  Pernaa  durch  den  Herzog  Magnus 
gewaltsam  genommener  Höfe  und  in  Bezug  auf  den  bevorstehenden  Ein- 
marsch polnischer  Truppen.  Bespricht  eine  vom  £B.  in  Antrag  gebrachte 
Auswechselung  russischer  Gefangener. 

in  dorso:    Inlendisch  5  Junii 

An  den  Hern  Erztb.  vss  Ascheradt 

mitwochen  nach  den  Heiligen  Pfingsten 

A".  60. 

Inbesonder  geliebter  her  vnd  Freuntlicher  Nachbar.  Was 
des  Durchleuchtigsten  Grosmechtigsten  Fürsten  vnd  hern 
hern  Gustauen  zu  Schweden  der  Gotten  vnd  Wenden  Könnigs 
vnsers  gunstigen  geliebten  Hern  vnd  freuntHchen  Nachbarn 
Gesandten  an  vns  gebracht  das  haben  E.  L.  Inligendt  freunt- 
'ichen  zuersehen  vnd  bitten  E.  L.  freuntHchen  vns  Ihm  ge- 
trewen  wolmeinenden  Rhat  freuntHchen  zueroffnen  Was  E.  L. 
tns  vnd  Gemeinen  landen  In  demselben  znthun  sein  möchte^ 
so  wol  In  dem  weiln  wir  nach  erlangtem  bericht  vnsers  Ordens 
Gesandten  vss  dem  heiligen  Reich  Teudtscher  Nation  vermercken^ 
das  schwerlich  vor  Johannis  Babtistae  (Juni  24.)  des  heiligen 
Reichs  bewilligte  stewei*  erlegt  werden  will  vnd  wir  können 
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£.  L.  femer  nicht  verbalten  das  sich  Jegen  vns  der  her 
Cumptbor  zu  Pernow  wehemutigclichen  beclagt  wiewoi  wir 
vns  neben  Ihm  yf  bewilligte  behandlung  so  zu  lüge  den  18 
dieses  Monats  vorgenommen  werden  soll  keiner  gewaltsamen 
vberfarung  zu  besorgen  haben  sollen  das  gleichwol  wider 
gute  zunersicht  durch  des  hochw.  durchleuchtigen  hochge- 
pornen  Fürsten  Erweiten  Bischoffens  zu  Ozell  vnd  Erbens  zu 
Korwegen  oc.  Kriegsvolck  Ihm  dem  Hern  Cumpthur  zwen 
der  besten  houe  In  der  Wike  mit  gewalt  eingenommen  vnd 
geplundertt  woruflF  wir  dann  nit  vnterlassen  mugen  vns  bei 
seiner  L.  schriftlichen  zuerkunden  wess  wir  rns  zu  derselben 
In  allem  zuuersehen  haben  sollen  vnd  bitten  E.  L.  derwegen 
freunt  vnd  Nachbarlichen  Sie  wolten  vf  das  obgesazt  vnd 
diss  vns  Ihren  guten  Rhat  Nachbarlich  erofftaen  was  vns 
zuthun  sein  möchte,  Vnd  haben  nhumehr  eigentliche  zeituug 
das  sich  das  konigcliche  Kriegsvolck  zum  Bowsche  vnd  an* 
dern  orten  versamlen  soll  vlleicht  der  meinung  sich  femer 
In  die  Lande  herein  zubegeben  Was  aber  auch  In  dem  thun- 
lich  sein  will  das  haben  wir  gleichfalls  mit  E.  L.  zubereden, 
Vnd  was  negstmals  von  wegen  E.  L.  vnsere  Gesandten  eins 
Russen  halben  vnd  neben  andern  einbracht  In  demselben 
vnd  allem  möglichen  wehrn  wir  E.  L.  Jederzeit  genehme 
willfarung  zugeleisten  vnd  zuerzeigen  geneigt.  Weiln  aber 
gedachter  Reusse  der  Eo.  W.  zu  Poln  vnserm  besonder 
gunstigen  geliebten  Hern  vnd  freuntlichem  Nachbarn  dermassen 
In  banden  das  Jegen  denselben  Reusseh  allgereitz  sondere 
Personen  erledigt  werden  sollen  vnd  vileicht  allgereitz  erledigt 
sein  möchten  befurchten  wir  das  E.  L.  mit  demselben  schwer- 
lichen die  vermelte  Personen  erledigen  werden  Dann  war 
Inn  vnd  mit  wir  E.  L.  sonst  alle  freunt  vnd  Nachbarliche 
Dienst  erzeigen  vnd  beweisen  können  dazu  seind  wir  erputig 
tbun  dieselb  dem  schütz  des  allerhöchsten  getrewlichen  be- 
uehln  vnd  erwarten  derselben  fireuntlich  Andtworth.  Dat.  vt  s. 
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<iOV.     1560,  Juni  6..  Ascberaden.  —  OM.  Gothart  an 

den  Alten  OM.  Wilhelm  Fürstenberg. 

Conc.  (Verz.  /,  9i7.) 

Fordert  zur  Yermittelang  zwischen  Caspar  Cappellen  und  den  Verwandten 

des  erschlagenen  Hanscomthurs  von  Wenden  anf  und  übersendet  ein 

£rmahnung88chreiben  au  das  Kriegsvolk  zu  Oberpahlen. 

in  dorso:    Inlendisch  den  5  Jnnii  A*.  dO. 

An  den  Alden  Hern  Meister  von 

Asseradt  Dunerstags  nach  pfingsten 

A«  60. 

Imbesonder  gelipter  Her  rnd  Vatter,  Wir  haben  zwey  schrei- 
ben Vellin  den  25  Mail  vnd  den  2  Junii  gegeben,  neben 
Inuerschlossener  Zeugkniss,  so  Heinrich  Rhomer,  vff  Luder 
quadts  erfarderung  wie  sich  der  dothlich  zuf hall,  so  an  dem 
entleibden  seiligen  Hauskumpthur  zw  Wenden  von  Jasper 
Cappellen  geubett  vnd  begangen,  zugetragen,  an  Stadt  eyues 
leiblichen  Eides  bekhandt  vnd  aussgesacht,  In  vnderhaldenem 
Dato  empfangen,  den  Inhaldt  vernumen,  vnd  Nachdem  wir 
angezogene  Zeuckniss,  der  massen  geschaffen  befinden  dass 
wir  In  E  L  freuntlich  bitten  nicht  wilf hären  khonen,  wie 
vnss  dan  dasselbig  Alss  In  der  Sachen  Richter  wie  E  L 
freuntlich  zuermessen  nicht  woU  eigenen  vnd  gebueren  wille, 
vnd  aber  bekhennen  müssen,  dass  vnss  angezogener  cleglicher 
vnfall  bcidersetz  leidt,  vnd  dasselbig  gerren  Anderss  geschaffen 
vermerckeden,  Alss  erachten  wir  dem  handeil  nicht  vndienlich, 
dass  E.  L.  die  streidige  begangene  vbedath  durch  sich  selbst 
oder  die  Ihrigen,  bey  des  verpliebenen  selligen  quadenss 
freundtschafft,  dahin  verhandelen  lissen.  Dar  mitt  Eappell  zu 
christlicher  vergleichung  vnd  Schonung  gesthadett,  wass  vnss 
alss  dan  vmmermehr  In  dem  zuthun  eigenen  vnd  gebueren 
wille,  des  wollen  wir  vnss  E  L  zu  freuntlichem  den  parten 
2w  gnedigem  willen  befleissigen,  Wir  haben  auch  die  Irrige 
zwist  vnd  Ingerissene  verbiderung  so  sich  zwischen  vnserem 
krigss  voick  zu  oberpall,  vnd  Neueling  Bocke,  erhoben  vnd 
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zogetragen  mitt  ▼nwillen  verinercktf  haben  anch  dto  vff  In« 
ligendt  achreiben  neben*  gnediger  yermanung  den  yorgenu- 
menen  freueil  Inzostellen  oc.  An  den  haaptman  vnd  bemeldt 
krigssToIck  darselbst  verferdigen  lassen,  zuuersichdich  sie 
werden  die  Sachen  zu  geburlichem  verhör  gesthaden  vnd  sich 
dess  vorgesatzten  eigen  willigen  gewaldes  eusseren,  mitt  freunt- 
lichem  bitten  E  L  solch  schreiben  an  die  selbigen  gelangen 
zu  lassen  Welches  alles  wir  E.  L.  zw  freundtlicher  wider- 
Andwortt  nicht  haben  yerschweigen  wollen  Dan  derselbigen 
freundliche  Dienste  zuerzeigen  sein  wir  willig   Beuellen  oe. 


1560,  Jani  6.  Ascberaden.  —  OM.  Golbart  an 
den  Hauptmann  und  das  gemeine  Kriegsvolk  za 
Oberpahlen. 

Canc.  (Durchstrichen.)  (Verz.  i,  Ü20). 

Ermahnung,  Frieden  zu  halten  und  streitige  Sachen  ihm  zur  Entscheidung 

anheimzustellen. 

An  den  Hauptman  vnd  gemeyn  Erigssvolck 
vff  oberpall  eodem  Dato: 

Liiebe  getreuwen,  Wir  werden  berichtt,  dass  Etzlicher  zwist 
Widerwille  vneinigkeitt  vnd  tegliche  verbiderung  zwischen 
Euch  vnd  Neuelinck  Bock  von  wegen  Etzlicher  gersten  vnd 
gefurder  scheldtwortt  Ingerissen,  vnd  dass  Ihr  eigen  vorsatz- 
licher weisse,  dasselbig  an  gedachtem  Bocke  zu  rechen  mitt 
weiderer  beleidung  zubeschweren  oc.  Vorhabens,  Dass  wir 
dan  vngeren  vermerckett  vnd  bey  vnss  nicht  erfinden  khonen 
dass  Ihr  zu  solchem  wie  angezogen  befugett,  wollen  euch 
derwegen  semptlich  vnd  alle  hiermitt  ernstlich  vermanett 
Ingebunden  vnd  vfferlacht  haben,  euch  In  disser  vnd  anderer 
handelang  nicht  Anderss  alss  erliebenden  krigssleuden  zuthun 
eigenett  vnd  geburett  (:  mitt  Anhaldung  eigenes  gewaldes  :) 
verhaldett  vnd  erzeigett,  Dan  wir  entschlossen  angezogene 
zwist  Irrung  durch  vnss  oder  die  vnseren  verhören  zu  lassen, 
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Tod  eiDem  Icklichen  za  seynem  befugtenllechten  zuaerhelflfen^ 
hirlnnen  werdt  Ihr  euch  der  gebur  ynd  wass  euch  schuldiger 
pflicht  nach  zuthun  eigenett  vnd  gebuerett  nicht  Anderes  dan 
wie  bisshero  geschehen  Ist  erzeigen  vnd  uerhalden  Wir  wollen 
vnss  auch  der  bezallung  In  knrtz  wilss  Gott  Jegeu  euch  der 
gesthaldt  ercleeren,  dass  Ihr  soUett  yernugett  vnd  gestillett 
werden,  Vnd  geschieht  vnserem  Benelich  zu  dem  wass  biUich 
vnd  Recht  gemess  Dat. 


609.     1560,  Juni  6.    Ascheraden.  ~  OM.  Gothart  an 
Caspar  von  Münster. 

Conc.  (  Verz.  /,  9t8.) 

Ermahnt  ihn,  das  Hans  Windau  vor  fremden  Anschlägen  zn  sichern,  von 

seiner  gegen  den  OM.  gerichteten  üblen  Nachrede  abzalassen  und  Anderen 

zugeschriebene  Briefe  nicht  zu  erbrechen. 

In  dorso:    Inlendisch  den  6.  Junii  A*  60. 

An  h.  Jasper  von  Munster 
von  Ascheradt,  den  6  Junii  A®  oc.  Lx. 

Liieber  Andechtiger,  Nach  dem  Inn  Itzgeferlichen  Zeitten, 
vberall  gutte  vffacht  vnd  fursichtigkeit  hochvonnöthen ,  Als 
ist  hiemit  vnser  gesinnen  vnd  begehren ,  das  Ihr  das  Haus 
Windaw  Inn  sonderlicher  gutter  acht  habet  vnnd  solche  Leutt 
daruff  verordnet,  die  es  Inn  zustehender  gef har,  verteidingen, 
vnd  von  vns  vnd  vnserm  Orden,  Inn  frembde  Hende  nicht 
mugen  kommen  vnd  gerathen  lassen.  Neben  diesem,  geben 
wir  Euch  hiemit  zuuernhemen,  das  wir  glaublich  berichtett, 
was  massen  Ihr  euch  vnterstanden,  nicht  allein  vnsere  Briefe 
ahn  andere  Leut  haltend t,  zueröffnen  vnd  zuuerlesen,  Sondern 
vns  auch  hin  vnd  wieder^  mit  falschen  bösen  Nachreden^  rer* 
ieumbden^  schmähen^  rnd  angeben  sollelt^  Euch  auch,  als  wei- 
ten wir  das  Jenig  so  wir  euch  zur  Wille,  versprochen,  uit 
halten,  hin  vnd  wieder  beklagen  sollet  welchs  vns  warlich 
nit  wenig  verwundert ,  vnd  derwegen  verursacht  werden ,  vns 
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deneiben  bei  Kon.  Mt.  tu  Poin  vnnd  anderer  arlhen^  da  e$ 
sonst  fug  pnd  stadi  hat^  tf»  hocMe  zuöekiagen^  Vnd  da  Ihr 
Je  vns  warumb  zusprechen  gehabt,  were  es  biUicher  gewest, 
das  Ihr  dasselb  vorerst  yns  Mand :  oder  schrifftlich  zuerkennen 
geben,  vnd  vnsers  bescheids  daruff  erwartett  betten  Dann 
das  Ihr  vber  die  vngeburend  Brieffvbrechung  auch  feUchlich 
angeben  vnd  nachreden  eollett  euch  auch  vnser  dergestalt 
solten  beklagt  haben  oc.  Wie  nhun  dem,  so  ist  hiemit  ahn 
Euch  vnser  ernstes  ermhanen  vnd  begem,  das  Ihr  vns  für- 
derlichst  verstendigt,  vf  wass  Meinung  vnd  gestalt  Ihr  tneem 
den  Brief  an  den  alten  Hern  Cumpther  zur  Window  erbrochen 
vnd  wordurch  Ihr  bewegt,  Euch  vnser  also  zubeklagen. 
Darnach  wir  vns  ferner  zurichten,  Dat.  vt  s. 


610.     1560,  Juni  7.  Ascheraden.   —   OM.  Gotbart  an 
den  £B.  Wilhelm. 

Conc.  (Verz.  /,  922) 

Verweist  mehrere  schwebende  Fragen  auf  die  bevorstehende  Zosammen- 
kunft  in  Seibarg  und  erörtert  einige  andere. 

in  äorso:    Inlendisch  7  Junii 

An  den  hem  Ertzb.  vss 
Ascheradt  den  7.  Junii  A°  60. 

Inbesonder  geliebter  her  vnd  freuntlicher  Nachbar.  Ewr  1. 
schreiben  gestrigs  tags  datirt  haben  wir  empfangen  vnd  freundt- 
lichen  verstanden  vnd  lassen  die  ersten  beiden  Punct  zu  der 
Seiburgischen  zusamenkunffc  dahin  wir  den  negstkunftigen 
Dinstag  (Junt  ii.)  auch  begert  werden  berhuen,  das  wir 
aber  die  Schwedisch  Legation  E.  L.  bitten  nach  vfhalten  vnd 
verziehen  lassen  solten  konten  wir  fuglichen  nicht  thun  weiln 
sie  selbst  vmb  furderliche  abfertigung  angehalten.  So  haben 
wir  auch  vernommen  was  E.  L.  Gesandten  vss  Lettowen 
referirt  vnd  werden  alle  notturfk  zu  Seiburg  beredet  werden 
mnssen  oc.  vnd  geschieht  vns  zu  freuntlichem  danck  das  E. 
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L.  an  den  hochw.  dht.  hochgepornen  Fürsten  oe.  Herzogen 
Magnussen  Tnsem  geliebten  hern  vnd  Freundt  das  berurt 
schreiben  abgehn  zulassen  beneigt  ynd  wollen  vns  Jegen 
Seine  L.  daruff  der  gebühr  versehen  haben  auch  selbst  alge- 
reitz  vnser  schreiben  an  S.  L.  bestellen  lassen  ynd  seind 
neben  E.  L.  vnbeschwerth  die  Sachen  zwischen  dem  Probst 
zu  Curlandt  vnd  vnser  sowol  E.  L.  Rbat  vnser  Stadt  Rige 
nach  künftiger  vergleichung  vor  die  handt  zunhemen  vnd 
entlichen  zuuertragen  haben  desshalben  an  sie  die  Rigischen 
die  gebühr  ei^ehn  lassen  vnd  seind  E.  L.  die  wir  dem  Gött- 
lichen schütz  getrewlichen  thun  bcuehln  nach  allem  vermugen 
Jederzeit  alle  freuntliche  Nachbarliche  willfarung  zuerzeigen 
erputig  vnd  geflossen  Datum  vt  s. 


611.  1560,  Juni  7.  Ascheraden.  —  Antwort  des  OM. 
Gothart  auf  die  Werbung  der  schwedischen  Ge- 
sandten. 

Orig.  (cf.  Verz.  /,  923J 

Dankt  für  die  Absicht,  von  dem  Moscowiter  Frieden  zu  ermitteln ;  bezieht 

sich  übrigens  auf  das  mit  Polen  errichtete  Schutzbündniss  und  verspricht 

Untersuchung  in  Sachen  der  gekaperten  schwedischen  Güter. 

in  dorso:    Ankommen  Stockholm  denn  4  Julli  Anno  oc.  60. 

Andtworth  so  des  Durchleuchtigsten,  Grossmechtigsten 
Fürsten  vnd  herrn,  Herrn  Gustauen  zu  Schweden  der 
Gotten  rnd  Wenden,  Kunigs  Gesandten  den  Gestrengen 
vnd  Erntuesten  Herrn  Clawess  Christiernnsen  vnd 
Christoff'en  Schiefern,  vonn  wegen  vnser  von  Gotts 
genaden  Godhartten  Meistern  zu  Liefflandt  Teutsches 
Ordens  gegebenn  wordenn. 

LrsÜichen  haben  wir  das  sonder  beneigt  Kuniglich  zuent- 
bieten Kunigliche  Nachparliche  Neigung  vnd  Heilwundschung 
dienst  vnd  nachparlichen  vorstanden,  seind  dafür  zum  fleissig- 
sten  danckpar,  vnd  wundschen  ihrer  Kun:  Dt:  sampt  der- 
selben Erweiten  Eoning  vnd  andern  Jungen  Leibs  Erbher« 
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schafteD,  TDsern  besonder  günstigen  Herrn  ynd  freundüich 
geliebten  Nachbarn  von  Gott  dem  AUmechtigen  hinwiederomb 
bestendige  Leibs  gute  wolmagenheit  Gluckseliger  Euniglicher 
Regierung  zustandt  ynd  alle  woUfarth. 

Ynd  haben  ms  woU  zuerinnern,  mit  was  beschwertem 
gemut,  auch  Christlichem  vnd  getrewem  mitleiden  ihre  Eu: 
Dt:  Ton  vnser  Botschafft  rnd  sonst  vernhommen,    Das  die 
Prouintz  Liefflandt  zu  gegenwertiger  harter  Eriegsvbung  md 
Widerwillen,  auch  mercklichen  betranck,  noth,   vnd  gefahr 
geratben,  vnd  wess  sich  ihreEu:  Dt:  Jegen  Tns  vnsere  ror- 
fahrn  md  Stende  erbottenn  welchs  wir  Jeder  Zeit  dahin  ver- 
merckt,  wan  ihre  Eu:  Dt:  yns  Eunigliche  hulff,  Rhat,  trost 
ynd  yorschub  Immer  betten,  erzeigenn  ynd  beweisen  können, 
das  sie  solchs  nit  gesparth  auch  künftig  nit  ynterlassen  wer- 
den Vor  welchs  wir  Jeder  Zeit  Gott  helffende  danckbar  sein 
wollen ,   ynd  was  ihre  Eu :  Dt :   yff  ynser  hienor  bescheens 
suchen  yon  wegen  des  friedens  yerwandtnuss,  so  sie  mit  dem 
Musscobiter  haben  nit  thun  konten,   In  dem  haben  wir  ihre 
Eu:   Dt:   wie  sich   gebührt  entschuldigt,   ynd  gereicht  yns 
nichts  weniger  diss  zu  sonderm  Danck  ynd  gefallen,  Das  ihre 
Eu:  Dt:  yns  ynd  diesen  Landen  den  frieden  yon  Hertzen 
wundschen,  ynd  darumb  mit  sonderer  sorgfeltigkeit  sich  bei 
ihm  dem  Musscobiter  bemuhet,  denselben  zu  friedshandlung 
zubewegen ,    In   massen   wir   des   wegen   yss  yberreichtem 
Reussischen  ynd  Teutschen  bericht  genugsam  anzeig  yerstan- 
den,  Vnd  wehr  gemeiner  Christenheit  yon  dem  Almechtigen 
zubitten.  Das  derselb  Feind t  zu  den  wegen  friedens  gebracht 
werden  möchte,   Daher  sich  ein  Jeder  Christiichs  glaubens 
ynd  nhamens  desselben  zuerfrewen  haben  möchte.  Zu  welchem 
dan  wir  ynsers  theils  nichts  ynterlassen  wolten  Seintemaln 
aber  wir  mit  derEu:  Dt:  zuPolenn  ynserm  auch  gunstigen 
geliebten  Herrn  ynd  freundtlichen  Kachbam  in  schütz  ynd 
einungs  yerwandtnuss  stunden  wolte  sich  gebühren  Ihm  Eu: 
Dt:  zuerofihen  wohin  sich  der  gedachte  Musscobiter  bewilligt, 
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▼nd  do  es  nach  allerseitz  gehabtem  Notturftigem  bedencken 
ynd  erwegen  beschlossen,  Das  durch  Hochgedachte  Eu :  Dt : 
zu  Schweden  oc.  vnserm  gunstigen  geliebten  Herrn  vnd 
freundtlichen  Nachparn ,  auch  andere  Christliche  Potentaten 
zu  annehmlichem  vnd  treglichem  frieden  handlung  eingereu- 
met,  zweifelten  wir  gar  nichts  ihre  Ku.  Dt.  werden  ahn  ihrm 
Euniglichen  vnd  Nachpurlichem  fleis  zubefurderung  bestendi- 
ger  Ruhe  vnd  friedens  nichts  erwinden  lassen,  Vnd  was  also 
wie  gemelt  gerahten  vnd  beschlossen,  Das  woUen  wir  der 
Ku:  Dt:  zu  Schweden  vnserm  vielgunstigen  geliebten  Herrn 
vnd  freundtlichem  Nachparn  durch  die  Vnsem  mit  dem  fur- 
derlichsten  zukommen  lassen,  mitt  dienst  vnd  freundtlichem 
Nachbarlichem  bitten ,  ihre  Eu :  Dt :  wolten  an  diesem  Not- 
wendigen Verzug  kein  beschwerung  haben. 

Ynd  souiel  die  gemelten  abgenommene  guter  belangt, 
ist  es  nit  ohne,  das  wir  vss  vnuerbeigenglicher  noth  verur- 
sacht vnsere  vssligger  zubestellen,  welche  in  der  Sehe  vnd 
vff  vnsem  Strömen  guth  vfacht  vorwenden  solten,  Damit  dem 
Feindt,  denselben  Jegen  diese  Lande  zu  stercken  keine  sched- 
liehe  zufuhr  geschee,  wie  wir  vns  dan  desselben  beuorab  vff 
dem  vnsern  befugt  zusein  erachten,  Ob  aber  nhu  einer  ader 
mehr  der  vnsem  vber  habenden  Beuhelich  geschritten,  vnd 
wie  es  allenthalben  mit  denselben  guttern,  sonderlichen  so  In 
kurtzem  gestrandet  sein  sollen  eine  gestalt,  ob  sie  in  vnaetn 
nutz  gewanth  ader  wohin  sie  kommen  sein  mugen,  Dess 
müssen  wir  vns  notwendig  bei  den  vnsern  erkunden,  Weiln 
die  berurth  verzeichnuss  zetteil  zu  Rheuell  vnd  nit  bei  vns, 
vnd  nach  derselben  nachfrag,  welche  do  wir  sie  seihest  nit 
personlich  thun  konthen,  durch  vnsere  verordente  Commissa- 
rien  gescheen  soll :  sollen  Ihre  Eu :  Dt :  von  vns  nit  anders 
befinden,  dan  das  wir  Jeder  Zeit  alles  vnd  Jedes  derselben 
zuthun  vnd  zuerzeigen  beneigt  vnd  geflissen  wollen  befunden 
werden  was  zu  bestender  Nachbarlicher  Ruhe  vnd  freundt- 
licher  erzeigung  dienstlich,  vnd  dazu  ein  Jeder  Recht  haben, 
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Tod  befugt  sein  mag,  Abermalss  dieDstlicb,  freundt  vnd  nach- 
barlich bittende,  ihre  Ku :  Dt :  wolten  auch  an  diesem  verzug 
kein  rngefallen  tragen,  ynd  mser  gunstiger  Eunnig,  frendt, 
Tnd  Nachbar  sein  ynd  bleiben  Dan  worin  vnd  mit  wir  der- 
selben ihrer  Ku:  Dt:  dem  Erweiten  Eonnig  vnnd  andern 
ihren  Leibs  Erbherschafften  Jeder  Zeit  angenheme  Dienst 
beweisen  vnd  erzeigen  können,  Sollen  ihre  Eu:  Dt:  vnd  L. 
Yns  ynd  vnsern  Orden  bereith  vnd  vnbeschwerth  befinden. 
Dat.  Ascheradt  vnter  vnser  eignen  Handt,  vnd  vffgetruckten 
Beeret,  Den  Siebenden  des  Monats  tag  Junii,  Im  Jhar  der 
Mindern  Zall  Sechzigk. 

ünternegelt.         (Eigenh. :)     Meyster  In  lyfflandt 

mydt  eygener  handtt. 


612.    (1560,)  Jani  8.   —    OM.  Gothart  an  den  Allen 
OM.  Wilhelm  Färstenberg. 

Conc.  (Verz.  /,  924,) 

Bittet,  seinen  Abgefertigten  die  Register  über  alles  den  Kriegsknechten 
in  Geld  und  in  Natura  Vorgeschossene  aushändigen  zu  lassen. 

in  dorto:    Inlendisch  den  8  Junii. 

An  den  Alden  Hern,  Den  8  Junii 

Inbesonder  gelipter  Her  vnd  Vatter,  Nachdem  wir  von  dem 
Almechtigen  den  genedigen  bescheiden  vordell  vnd  Itzige 
gegonde  gelegenheitt  nicht  gerren  Insteilen  oder  verseumen 
wolden,  sonderen  vnss  nach  menschlichen  krefften  darhin 
befleissigen  darmitt  wir  vnser  vnbezaldt  krigssvolck  durch 
etliche  wege  zum  vfzuge  willig  bewegen  mochten,  Alss  haben 
wir  die  Achtbarn  vnsere  lieben  getreuwen  Michael  Brückner 
vnd  Jehan  von  der  Wage  abgefertigett,  Allerseitz  zuerkun- 
digen wie  viell  vnserem  krigssvolck  von  Anfanck  biss  vff 
Jegenwerdige  Zeitt  an  gelde  prouiandt  vnd  wess  dess  sonst 
mer  sein  mochte  vorgestrecktt,  darmitt  wir  vnss  In  kunfftiger 
Mosterung  deste  Richtiger  zuerzeigen,  vnd  In  der  Bezalung 
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abzukurtzen,  vff  dass  aber  solches  wie  gemeldt  desto  vorder- 
licher Ines  werck,  (:  wie  vnss  dan  trefflich  viel  VDd  zu  höch- 
sten daran  gelegen:)  gesetzt,  Alss  Bitten  wir  E.  L.  eani 
freundtlichsten  dieselbige  wolden  vnseumlich  bey  Her  Josten 
verschaffen,  darniitt  obgedachten  vnseren  abgefertigten  die 
Registerhandtschrifften  wess  vnderscheidtlich  den  Rittmeister, 
Heuptleuden  Beuelchaber  an  geldt  proniandt  gewand  oe.  bey 
E.  L.  Zeitten  Ist  gelehen  vnd  vorgestreckt,  auch  wess  sich 
sonst  E.  L.  hin  vnd  erwider  freuntlich  wei*den  zuberichten 
wissen,  dass  bemeldeni  krigssvolck  vberschossen  vnd  gelehendt, 

( )  darmitt  wir  vnss  In  der  bezalung,  so  weidt  wir  Immer 

mitt  derselbigen  Reichen  khonnen,  desto  besser  erzeigen  vnd 
verhalden  mögen  E.  L.  wolle  sich  vnss  vnd  vnserem  orden 
zu  gudt  hierin  freuntlich  wilferig  erzeigen  Dass  sindt  wir 
vmb  E  L.  oc. 

613.     1560,  Juni  9.   Ascheraden.  —  OM.  Gothart  an 
Adel  und  Mannschaft  zu  Ludsen. 

Conc.  CVerz.  I,  9960 

Ermahnt  sie  sämmtlich,  mit  Ausnahme  der  ganz  zu  Grunde  Gerichteten  ^ 
der  Pflicht  des  Rossdienstes  nachzukommen. 

In  dono:    Inlendisch  9  Jnnii 

An  den  Adell  vnd  Manschaft  zur  Ludtzen 
vss  Ascheradt  Sontags  Trinitatis  A^.  60. 

iiiebe  getrewe.  Was  wir  vnlangst  an  euch  von  wegen  ewrs 
schuldigen  Rossdienstes  vnd  Pflicht  haben  schriftlichen  gelan- 
gen lassen  Das  werdet  Ihr  dohin  verstehn  das  wir  allein  mit 
den  Jenigen  mitleiden  haben  so  In  grundt  verbranth  oder 
verdorben  sein  mugen  vnd  gar  nichts  thun  können  Dann  wir 
wollen  nochmals  ernstlich  vnd  gebieten  einem  Jeden  bei 
Vermeidung  geburlicher  straff  das  sich  ein  Jeder  vor  schaden 
wisse  zu  hueten  vnd  das  Jenig  thu  das  eher  thun  kan  vnd 
schuldig  ist  vnd  wirdt  sich  diesem  nach  ein  Jeder  haben  zu 
Richten  Daran  geschieht  vnser  ernstliche  meinung  Dat.  vt  s. 
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«14.  1560,  Juni  10.  Ascheraden.  —  Des  OM.  Gotlnrt 
Pass  und  Vollmacht  für  seine  Abgeordneten  Michael 
Brflckner  und  Johann  ron  der  Wage. 

Conc.  (Verz.  /,  927.) 
Von  Oottes  genaden.  Wir  Gothart  Meister Teudtsches  Ordens 
!sa  Lieflandt  thun  kundt  bekennen  vnd  bezeugen  In  vnd  mit 
diesem  rnsenn  offnen  yorsiegelten  brieff  vor  Idermeniglichen. 
IVachdem  es  Itzige  Zeit  allerley  yrsach  rnd  die  gelegenheit 
erforderth  das  wir  Jegenwertige  die  Emueste  vnd  Mannhafte 
mser  liebe  Getrewe  Michael  Brugknern  vnd  Johan  von  der 
Wage  an  alle  orter  vnserer  Landtschafft  Notwendigclichen 
verordnet  vnd  abgefertigt  Inhalt  Ihres  habenden  vertrawten 
fernem  beuelclis,  wie  ein  Jeder  denselben  von  Ihnen  verstehn 
vnd  vemhemen  wirdt  Demnach  gebieten  wir  allen  vnsem 
vnnd  vnsers  Ordens  Gebietigern  Hauskumpthum  Cumpanen 
Landtknechten  Ritterschaften  Manschaften  Steten  Gemeinen 
Eaufleuten  auch  allen  vnsem  Obersten  Rittmeistern  Haupt- 
leatten  Pfennigmeistera ,  Profianthmeister  Commisshem  vnd 
andern  beuelichhabern  welche  sie  Ihrm  habenden  benelch 
nach  Notwendig  werden  ersuchen  vnd  anlangen  Ihnen  vn- 
semtwegen  nit  allein  volnkommen  glauben  zugeben  vnd  bei- 
stimessen,  sondern  auch  denselben  allenthalben  vnterschei- 
dentlicheD  guten  bescheid  vnd  bericht  zuthun  vf  alles  vnd 
Jedes  dessen  sich  dieselben  vnsere  verordenten  bei  euch 
semptlichen  oder  einen  Jeden  Insonderheit  vnseratwegen 
befragen  vnd  erkundigen  werden  wie  Ihr  sie  dann  zu  beftir- 
demng  vnnd  schleuniger  verRichtung  vnserer  gescheflie  an 
allem  was  sie  Kotig  haben  euch  mit  allen  trewen  werden 
beuohln  sein  lassen  Dessen  wir  vns  zu  euch  semptlichen  vnd 
eim  Jeden  Insonderheit  gewisslichen  wollen  versehen  bei 
vermeidnng  vnser  straff  vnd  vngnade  Daran  geschieht  vnser 
zuuerlessiger  ^nnstlicher  will  vnd  meinung,  Datum  vff  vnsers 
Ordenns  Hauss  Ascheradt  Montags  nach  dem  Sontag  der 
h^igen  Dreifeltigkeit  Im  Jhar  der  Minder  Zal  Sechzigk. 
8 
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tfldv    1^60,  Juni  10.  KokeoIiaseB.  —  £B.  WUhekb  m 
dea  OM.  Gotbart  OHg. 

Uebersendet  Kriegszeitungen  aus  Ronnebarg  und  bittet  den  Anzag  nach 
Wolmar  zn  beschlennigen. 

Vnnsere  freundliche  dienste  ynud  wass  wir  sonBtenn  mber 
liebs  vnnd  guts  Tormugenn  zuuomn,  Hocbwirdiger  Gross- 
mecbtiger  Fürst,  Inbesonder  geliebter  freundt  ynd  Nachbar, 
Wass  ynser  Heaptmann  zu  Ronnenburg  wegenn  dess  Feindeas 
ann  ydss  schrifitlichen  gelangenn  lassenn,  habenn  Euer  L. 
auss  In  verschlossener  Copei  freundlichen  zuuorstehenn,  Nun 
hetten  wir  vnss  woll  freuudlichenn  vorsehen,  Euer  L.  vnter- 
thanen  vnnd  Eriegsvolck,  hetten  vff  vorflossenenn  tag  Him- 
melfarth  Christi  (Mai  23.)  vnserer  bewilligunge  nach,  zu 
Wolmar  ankommen  vnnd  dem  feinde  In  seinem  vorhabena 
der  ortter  nebenst  vnsern  vnderthanen  so  Ir  Leger  zu  Bon- 
nenburg angescblagenn ,  weren  vnd  widerstreben  helffenn 
sollen,  So  werdenn  wir  doch  berichtet,  dess  derselben  Euer 
L  vnterthanenn  vnd  Kriegsvolck  gar  wenig  zu  Wolmar  an- 
kommen sein  sollen,  Weilnn  aber  der  Feindt  der  ortter  bei 
Bonneburgk  mitt  macht  einzufallen  willenss,  vnnd  aber  von«* 
notten  sein  will,  dass  dem  grausamen  Bluthunde  mitt  zeit- 
licher gegenwhere  entgegen  gegangenn  vnd  Inn  seinem 
vornhemen  gehindertt  werde,  Demnach  gelanget  an  Euer  L 
vnser  freund  vnd  Nachbarlich  bittenn,  Dieselbe  wollen  bei 
Iren  vnterthanen  vnnd  Kriegsvolck  die  vorschaffunge  thuenn, 
Dass  sie  sich  vnseumlichen  nach  Wolmar  vorfugen  vnnd  vff 
solchen  nottfal,  (:  den  gott  gnedigst  abwendenn  wolle  :)  wider 
denn  feindt  beipflichtig  erscheinen,  Darann  befurdern  Euer  L 
dieser  Armen  Lande  bestes,  vnnd  wir  wollen  ess  vmb  Euer 
L.  die  wir  hiemitt  In  den  gnadenreichen  schütz  Christi  treu- 
lichen bevhelenn ,  hinwider  freundlichen  zuuordienenn  nicht 
vnterlassen.  Dat.  Eockenhausenn  denn  10  Junii  A°  Lx 

Von  Gots  gnaden  Wilhelm  ErtzbisclM>ff 

zu  Riga  MarggrafiP  zu  Brandenbuq;  ac« 
Addr. 
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1560,  Juni  IL   Setzen.  —  OM.  Gotbart  an  im 
Rfithe  in  Harrien  und  Wirland. 

Conc.  iVetz.  /,  9S8.) 

Ennahnt  sie,  seinem  an  sie  verordneten  Rathe  Robert  vonOilsen,  welcher 
sie  Ton  seinen  mit  dem  Wojewoden  von  Wilna  verabredeten  Kriegspl&nen 
in  Kenntniss  setzen  wird,  Glaaben  zu  schenken  nnd  in  Allem  gehorsam 

zu  sein. 

In  dorso:    Inlendisch  11  Janii 

An  die  Rhete  in  Harrien  vnnd  Wirlandt 

Aus  dem  hofe  zur  Setzen  Dingstages  nach 

Trinitatis  Anno  oc.  Lx. 

iiiebe  getrewen,  Weiln  vnss  der  orter  gelegenheit  vnd  dan 
des  Tyrannen  veindtliche  handlange  diese  stunde  vemaeldet, 
wir  auch  gleich  Im  anznge  diesen  tagk  mith  der  ku :  Ma.  zu 
Polen  ynsers  Imbesonder  geliebten  hern  vnd  freontlichen 
nachpem  rerordenten,  dem  Hern  Woywaden  zur  Wille  oc. 
dess  Zuges  wegen  tus  zubereden  vnd  zuuorgleichen ,  Alss 
haben  wir  In  eil  kegenwertigen  den  Achtbarn  vnd  Ernuesten 
ynsem  Rhat  vnd  lieben  getrewen  Robert  von  Gilsshen  an 
Euch  vnnd  die  gantze  Ritterschafft  vnser  Lande  Harrien  ynd 
Wirlandt  abgeferüget  Dass  derselbe  Euch  weitleuffiger  nach 
vmbstenden  berichten  solle  wellicher  massenn  wir  In  that- 
licher  rbung  dem  veindt  mith  gottis  hilff  md  gefasster  fausst 
zu  beJegenen  ynnd  Ihn  abzutreibenn.  Woranne  Ihr  keinen 
zweifell  haben  Sonder  der  errett  vnd  entsetzung  In  kurtzem 
zu  mss  Euch  gewisslich  versehen  sollet,  MiÜer  weile  wollet 
dem  almechtigen  lieben  godt  In  diesem  Creütz  vnuortzaget 
vnd  getrost  stille  halten  vnd  neben  vns  seine  Almadit  bitten, 
Die  wolle  vnsere  Rhat  vnd  anschlege  mith  der  that  gluck- 
seligen vnd  zu  seines  heiligen  Nhamens  eheren  zu  gewündsch- 
tem  guttem  ende  entlicher  errettung  vom  vnmilden  veinde 
furenn,  Demnach  begeren  wir  an  Euch  gantz  gnedichlich 
Dass  Ihr  gemelten  Robert  von  Gilsshen  nicht  allein  vor  Eueh 
selbst  dessfals  volligen  glauben  beymessen  nicht  anders  alsse 
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wereo  wir  eigener  pereon  gegenwertigk)  Sondern  Dass  aack 
gemeine  Bitterschaffl  Adell  Manschafft  vnd  alle  eingesessene 
derselben  vnser  Lande  Harrien  vnd  Wirlant  Ihme  In  dem 
wass  ehr  aus  vnserm  geheiss  vnd  beuhelich  vermelden  exkr 
tzeigen  schaffen  vnd  verordnen  wirt  glauben  geben  wilfertigk 
vnd  gehorsamb  sich  ertzeigen  Solchs  gereicht  gemeiner  Chri- 
stenheit vnd  diesem  Lieben  Yatterlandt  zu  gutem  Euch  selbst 
zum  pesten  Auch  ewigen  vnsterblichen  Rhum,  vnd  vns  zu 
sonderm  gnedigen  gefallen,  In  allem  guten  widerumb  zu 
bedencken,  Dat. 


61V.     1560,  Juni  11.    Setzen.  —  OM.  Gothart  an  den 
Stalthalter  zu  Weissenstein. 

Conc.  (Jerz.  /,  P29.) 

Ermahnt)  unter  Zosicherang  baldigsten  Entsatzes,  zu  tapferer  Ansdaner 
gegen  den  Feind. 

In  dorso :    Inlendisch  11  Junii 

An  den  Statthalter  zu  Weissenstein 

vss  dem  Haue  zur  Setzen  Dinstags 

nach  Trinitatis  A®.  60. 

otathalter.  Wir  haben  ewer  schreiben  empfangen  md  die 
gefahr  der  orth  yerstanden  Gott  der  Almechtige  kan  es  aber 
geben  damit  der  Tirann  einsmals  Mriderumb  gestrafft  vnd  soll 
In  kurtzem  die  entsetznng  eigentlichen  rolgen  daran  Ihr 
keinen  zweiffeil  haben  wollet,  dann  die  ku.  W.  zu  Poln  In 
statlichem  anzug  ohne  das  wir  bei  den  vnsem  die  gebühr 
auch  verordnet  vnd  wir  stellen  zu  euch  als  dem  Erliebenden 
rnd  Mannhaften  das  vertrawen  vnd  beuelhen  ernstlichen  Ihr 
weiten  das  hauss  Jegen  den  veindt  In  acht  haben  vnd  der- 
massen  dabei  biandlen  das  Ihr  es  vor  Gott  dem  Almechtigen 
vns  vnd  Gemeiner  Christenheit  zuuerandtwortten  habet  I>a8 
gereicht  euch  zu  vnsterblichem  lob  vnd  wir  wollen  es  vmb 
euch  vnd  alle  Redliche  leuth  die  Ihr  bei  euch  habt  rnd  sich 
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neben  euch  MaiiBlicb  erzeigen  ynd  beweisen  werden  mit 
sondern  gnaden  gewisslichen  erkennen  vnd  bedencken  Vnd 
Ibr  hebt  euoh  sonderlichen  vorzusehen  damit  Ihr  euch  mit 
seharmuczeln  nit  In  geferligkeit  begebet  Darüber  das  hauss 
In  noth  gebracht  werden  konte,  vnd  will  also  In  allem  vor- 
nanftige  gute  Vorsichtigkeit  gebraucht  sein.  Datum  eilendes 
Setzen  vt  s.  

ßt9.  1560,  Juni  15.  Ermis.  —  Der  Cumpan  zu  Ruiep, 
Heinrich  von  Galen,  an  den  Landmarscball  PhiHpp 
Schall  von  Bell.  orig. 

Üebersendet  Zeitungen  vom  Campan  von  Heimet,  dringt  in  den  Land- 
marscliall,  sein  Lager  nach  Raien  zu  velegen,  oder  mindestens  ein  hundert 
Beiter  zu  senden ;   zählt  sein  Geschütz  auf  und  erwähnt  der  Krankheit 

des  OM.  Gothart. 

lllynenn  frontlychenn  gruss  vnnd  wess  Ich  sunss  mher  leues 

Tnnd  gudts  tho  doende  vormach  hoch  achtbar  Erwerdyger 

ynd  Erntuester  gross  gunstyger  Her  vnnd  Freundt  Ich  mach 

I.  H.  a.  Erwerden  nycht  vor  entholdenn  dass  Ich  huyt  dato 

eynn  scTTuent  van  dem  Heren  Cumpan  zu  Helmede  hebbe 

Irlanghet  wess  der  Inholt  Is  mach  I.  E.  w.  vjss  synen  scry- 

uent  Torstaynn,    von  dem  So  Is  dass  wall  tho  vormodenn 

steyt  So  werdt  der  vyent  hyr  ymme  her  syne  stroffende 

huyffenn  hebbenn  ynnd  den  armen  lüde  hyr  vme  her  so  fyll 

vor  deruen  als  eme  mogelych  Is  Is  derhaluen  myn  gattss 

denstlych  vnd  flytyches   byddent  aen  I.  H.  a.  E.  so  wall 

aeyn  alle  heren  gebeydygers  dey  by  I.  E.  w.  synn  I.  E. 

werden  wyll  dusse  tydunghe  nycht  Inn  denn  wynndt  slaenn 

Sunder  I.  E.  w.  wyll  sych  doch  hyr  her  bogeuen  vnd  sych 

In  dusse  ort  leggerenn  I.  E.  w.  hefft  hyr  Jo  so  eyn  guyt 

legger   wy   I   E.    w.   so    tricaten    hefft    suyt    man    fordeil 

so  kann  man  den  fyent  aentasten  so  ouerst  nych  kan  men 

In  synen  fordell  lyggen  blyuenn,    so  I  E  w  noch  so  balde 

nycht  komen  konte  so  bydt  Ich  ganss  denstlych  I.  E.  w  wyll 

my  doch  eyn  hundert  pherde  hyr  her  vor  orden  dar  Ich  den 
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stroffende  rotthe  mach  xnytt  äff  holden  bjdde  noch  ganM 
denstlychen  I.  E.  w.  wyll  mych  doch  hyr  vff  eyn  scryfflych 
antwordt  tho  Bcryuen  wass  I  E  werden  sampt  den  heren 
gebeydygers  syn  gesynnet  off  I  E  w.  oych  dar  tho  komen 
kan  dass  syeh  I.  E.  w.  In  der  He  hyr  her  bogenen  kan  So 
fyll  dess  geschutzs  belangende  wyll  Ich  wall  rayt  fyndenn 
tho  eynen  stucke  vi  oder  rii  so  fyll  als  men  dan  bederff 
hefft  oych  so  hebbe  Ich  hyr  vff  dem  huyss  den  buyssen 
schütten  den  men  oych  woU  brücken  keyn  et<^.  vemer  E.  w. 
her  so  kan  Ich  I  E,  w  vyss  beswerten  gemoythe  nycht  vor- 
entholden  dass  Ich  van  daghe  eynen  dener  van  ryge  hebbe 
bekomen  der  dan  vortelt  dass  myu  O.  H.  sali  vff  Dunemunde 
swerlych  kranck  lyggen  offt  dem  so  Is  mach  I  E  w.  vff  dem 
besten  wytten  ess  wher  leder  vnss  semplyken  eyn  boesse 
tydunghe  dey  leue  godt  geue  dass  ess  so  nycht  eyn  sy  etc. 
bouelle  hyr  mydt  ss.  E.  w.  godt  dem  almechtygen  In  synen 
hogestenn  schutzs  gescreuen  tho  Ermis  den  15  Jnnii  Anno 

domini  1560 

Hynrych  van  galen 
Cumpthur  (/.  Cumpan)  tho  Ruen 

Dem  Hochach tbftrenn  Erwerdjgen  vnnd  Emtuesten 
Heren  Phylyps  Schall  van  bell  dess  R.  D.  0  Landt- 
manscfaalck  tho  lyfflandt  mynen  gross  gonstygen 
Herenn  vnd  Fronde 


619.     1560,  Juni  17.   Riga.   —   OM.  Gothart  an  den 
Rath  zu  Re?al,   desgl.  an  die  Räthe  in  Harnen 

und  Wirland.  Cone.  iVerz.  /,  931.^ 

In  Antwort  auf  ihr  Hilfegesach  ermahnt  er  sie  zu  Treue  und  Ausdauer 
und  verheisst  sie  nicht  zu  verlassen. 

in  dorso:    An  den  Rhatt  zu  Reuell  aus  Riga  den  17  Junü  Inlendisch 
Ad  marg. :    An  die  Rete  In  Harrien  vnd  Wirlant  mutatis  mutandis 
An  den  Rhat  zu  Reueli  Aus  Riga 
den  17  Junü  Anno  oe.  Lx 

Lieben  getrewenn,  Ewer  schreiben  datumbs  Reuel  den  11 
dieses  Monats,  haben  wir  Ton  dem  schifFer  heut  empfangen, 
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vemhemen  aus  demselben  auch  ohne  das  aus  voriger  antzeige 
milh  sonderem  webmut  rnd  schmertzeD)  Wass  der  Tjranni- 
seher  blathundt  mser  vnd  algemeiner  Christenheit  Erbfeindt 
an  Tnserem  hause  Weissenstein  ynlangist  mit  berennung  des- 
selben sich  ynderstandenn,  Auch  wass  ehr  weiteres  Jamers 
seiner  wutenden  art  nach  In  vnseren  Landen  Harrien  mith 
Kbam  Raub  Mordt  md  brandt  gestifiPtet,  wellichs  alles  vnss 
nicht  TnbilHch  zum  höchsten  angelegenn  vnd  y£fs  he£ftigste 
zu  hertzen  gehet,  vnnd  wass  konte  ynss  schmertzlichers  auff 
dieser  erdt  In  dieser  letzten  bösen  Zeit  widerfarenn,  Dan 
dass  wir  solichen  erschrecklichen  ynmenschlichea  muthwil- 
lenn  vnnd  an  ynseren  liebsten  ynterthonen  geübte  Tyrannej 
selten  lassen  hingehen  yngerochenn,  Wir  woUenn  aber  dem 
Hebenn  godt  Im  himmel  yertrawenn  ynnd  In  gar  schleuniger 
dl,  die  durch  seine  godtliche  Almacht  ynss  zugefugte  mittel 
gebrauchenn,  Auch  demutiges  herfzens  bitten,  Ehr  wolle 
selbst,  yon  dem  allein  der  sieg  ynnd  alle  wolfart  her  rhuret, 
ynser  herfarer  sein,  Auch  alle  ynsere  ynd  der  ynseren  fur- 
nhemen  ynd  anschlege  In  der  that  glückseligen  ynnd  zu  dem 
end  furenn,  Dadurch  diesem  ynmilden  gotslesterer,  ynd  aller 
Menschen  verspotter  Auch  aller  zucht  ynd  Erbargkeit  yerachter 
ynd  zerrutter  dermhale  eins  mith  godtlicher  Zuthat  gewebret^ 
Vnd  das  ybrige  arme  Christliche  heufflein  zusampt  der  be- 
trübten prouintz  aus  seinem  rächen  gerissen  ynnd  errettet 
muge  werdenn,  Woranne  Ihr  mith  ynss  godt  den  hern  an- 
ruffend,  nicht  zweifelenn,  ynnd  Euch  zu  ynss  gewisslich 
yersehen  wollet,  Dass  wir  nhumehr  nicht  lenger  seumenn, 
Sondern  alles  daa  wass  wir  neben  der  ku :  Ma.  zu  Polen 
ynserm  Inbesonder  gonstigen  lieben  hern  ynd  freuntlichen 
Nachpem,  In  Itzigem  höchst  betrübtem  zustande  dieser  armen 
Prouintz  ynd  derselben  errettung  erschiesslich  ynd  nothwen- 
dich  achten,  Ins  werck  richten  ynnd  Euch  mith  aufsetzung 
guts  ynd  bluts  nicht  lassen  werdenn,  ynnd  da  der  Veint  ynser 
hauss  Weissenstein  widenimb  belagert  wie  wir  doch  eines 
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besseren  hofifon  wollen  wir  desselben  neben  ench  betraobten 
vnd  wass  daran  vnnss  all  sempflicben  gelegen,  sondere  sorg- 
feltige  acht  babenn,  Auch  wass  ms  zu  des  veinds  abtreibuog 
geborefc  vnd  maglich  an  ynserm  eussersten  vermugen  nichts 
erwinden  lassen  Setzen  zu  den  sso  wir  In  derselben  besatzung 
haben  diss  vertrawen  dass  ssie  solich  hauss  biss  zu  ynser 
ankumfft  getrewlich  vnnd  manlich  für  dem  yeinde  wol  halten 
werden ,  vielweniger  zweifeis  machen  wir  vnss  an  ewer 
standtafitigkeit,  die  wir  der  bescheidenbeit  getrew  vnd  red- 
liches glaubeos  wissen ,  Dass  sie  In  Itzundt  Ton  godt  dem 
heren  aufferlegteo  Creutz  seinem  heiligen  veterlichen  willen 
In  gedult  stille  halten,  von  denselben  lieben  himelschen 
yatter  leichterung  auch  entliche  heilsame  errettung  getrost 
gewertigk  sein,  vnnd  zu  vnnss  dessen  sso  wir  Buch  aus  ver- 
bundener pflicht  schuldigk  gewisUch  versehen  werdet,  wie 
wir  dan  mith  den  vnseren  vnd  hochgedachter  kunichlicher 
hilff  Im  anzuge  den  veint  zu  nehisten  zusuchenn,  vnnd  haben 
Euch  diss  auff  ewer  bitlichs  suchen  In  gnediger  Antwordt 
nicht  verhalten  wollen.  Denen  wir  sonst  mith  allem  guten 
gewogen,  Dat. 


6SO.     1560,  Juni  21.  Szokarny.  —  Nicolaus  Radziwil 
(Palatin  von  Wilna)  an  den  OM.  Gothart. 

Orig. 

Uebersendet  unter  Freundschaftbezeugungen  dem  OM.  einen  im  Kamen 
des  Königs  an  den  Herzog  Magnus  gerichteten  Brief  zur  Kenntnissnahme 
und  eventuellen  Weiterbeförderung  und  ermächtigt  den  OM. ,  die  Tom 
Herzog  eintreffende  Antwort  zu  erbrechen  und  sodann  wieder  versiegelt 
an  ihn,  den  Briefsteller,  gelangen  zu  lassen. 

Ulme  et  Magce  domine  domine 
amice  et  vicine  charme  et  obseruantissime. 

Hvam  sim  cupidus  quamque  amans  et  obseruans  nominis 
cels:  Trae  non  attinet  multa  commemorare,  non  enim  id 
yerbis,  sed  rebus  ipsis  praestandum  est,  cum  apud  reliquos 
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iMXimiies,  tum  potiaritnuin  apud  Bacratn  REgiam  Matern  do- 
nunum  memn  dementisaimum ,  tt  Sereoissimae  HatiB  eius 
Regiam  aoctoritaieiD,  qaae  et  latissime  haud  dubie  patet,  et 
obuia  eat  Omnibus  bis,  qui  illi  fideliter  confidenterque  inni- 
tuntoT,  quod  cum  mibi  fideli  et  obsequeutissimo  Sacrae  Htis 
eius  CoDsiliaiio  exploratum  sit,  has  literas  ad  nimnm  ducem 
Magnum  quemadmodum  me  Rigae  facturnm  receperam  ex 
nomine  et  auctoritate  Sereoissimae  Mtia  eius  conficere  iussi. 
Qnarum  exemplum  Geis:  vrae  hie  indusum  mitto,  quae  si 
Uli  probabuntur,  si  idoneae  yisae  fuerint,  quae  principi  huie 
mittantur,  habet  in  commissis  hie  puer  mens  vt  cum  illis  ad 
IlUnam  Cels.  eius  vbi  vbi  eum  inuenire  poterit  proficiscatur  vt  eas 
illi  reddat,  ac  responsum  ab  illo  referat  Mandaui  autem  huio 
puero  meo  vt  in  reditu  ad  cels :  vram  flectat,  et  literas  quas 
a  Duce  Magno  habebit  illi  exhibeat,  quarum  aperiendi  et 
legendi  facultatem  cels :  vrae  permitto,  ita  tarnen  vt  eas  mihi 
par  eundem  hunc  puerum  sigillo  suo  consignatas  remittat. 
Praeterea  si  puer  hie  mens  vel  recenciori  et  expeditiori  equo 
ad  hanc  profectionem  indiguerit,  quo  maturius  hoc  iter  con- 
ficere possit  Tel  de  alio  equo ,  tbI  de  dispositis  equis  quae 
poste  Yocantur  illi  prouideri  cels :  vra  illius  praetio  dignabitur 
atque  mandabit.  Quod  restat  me  meaque  omnia  cels :  vrae 
addictissime  et  officiosissime  commendo  Dat  ex  Szokarnj 
21  Jvnü  A».  1560 

CEigenh^O  lUnsme  ac  mace  Dnis  vre 

frater 

bonu  et  obsequens 
Kicolaus  Badzivil 

sst. 

IUbo  ei  Mag««  domino  domino  Groihardo  Ketlero 
Equestris  ordinis  Teutonici  in  Liuonia  Magco  domino 
amico   et   vicino   maiorem    in   modum   char«o   et 

obseruandno 
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<KS1.  1560,  Juni  22.  Riga.  —  OM.  Gothart  vefteiht 
dem  Caspar  von  Münster  zu  dem  Gebiete-  Windau 
nocii  die  Anwartschaft  auf  ein  weiteres  demnicbst 
ledig  werdendes  Gebiet. 

Canc.  iVerz.  /,  93^.) 
Unter  Yoraiuwetziing  wiedergewonnenen  Friedens. 
in  dorto:    Lehn  Brieff  den  22  Jnnü 

Von  Gottes  genaden  wir  Gtothart  Meister  Teudtsches  Ordeoss 
zu  Lieflandfc  thun  kundt  bekennen  rnd  bezeugen  In  vnd  mit 
diesem  vnserm  offnen  versiegelten  brieff  vor  Jedermenigclichen 
Nachdem  vrir  hiebeuorn  vf  vnterhandlung  der  Eunigdichen 
Maiestat  zu  Poln  vnsers  besonder  gunstigen  geliebten  Hern 
vnd  Nachbares  vnd  derselben  zu  sondern  Ehern  dem  wir* 
digen  vnd  Achbarn  vnserm  lieben  Andechtigen  hern  Jaspern 
von  Munster  Altem  Landtmarschalck  zu  Lieflandt  das  Gebiet 
Windaw  zu  desselben  lebtagen  gegunt  vnd  dngethan  haben, 
Wir  aber  von  wegen  hocbgemelter  Eu:  Mt.  berichtet  werden 
das  sich  gedachter  her  Alter  Landtmarschalck  schwarlichen 
von  demselben  Gebiet  Window  vf  halten  konte  mit  Nachbar- 
lichem vnd  gunstigem  bitten  das  wir  zu  Ehrn  Ihrer  Eu.  Mt. 
Ihm  ein  mehrers  zukeren  wolten  haben  wir  demnach  dieselb 
Eunigclich  vorbitt  bei  vns  Stadt  finden  lassen  Also  wann 
Gott  der  Almechtig  den  landen  zu  Lieflandt  widerumb  den 
frieden  geben  vnd  künftig  ein  Gebiet  ledig  an  vns  fallen 
wirdt,  welchs  vorhin  andern  nicht  versprochen  vnd  wir  Im- 
mer werden  entrhaten  können  ader  mugen  soll  dasselb  mehr- 
gedachtem Alten  hern  Landtmarschalck  zu  seinen  lebtagen 
neben  Window  von  vns  auch  vergonntt  vnd  eingethan  werden. 
Des  zu  vrkundt  haben  wir  vnden  an  diesen  brief  vnser 
Ingesiegell  Rechtes  wissens  hangen  lassen  der  gegeben  vnd 
geschrieben  ist  zu  Rige  den  zwei  vnd  zweinzigsten  des 
Monats  Junü  Nach  Christi  vnsers  hern  vnd  heilandts  geburt 
tausent  fünfhundert  vnd  darnach  In  dem  sechzigsten  Jhar. 
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1560,  22.  Juni.  Ponieweze.  —  Nicolaus  Radziwil 
an  den  OM.  Gothart. 

Orig.  iVen.  /,  933.^ 

Credens  für  den  mit  königlichen  Anflragen  wiederkehrenden 
Stanislaus  W^sowica. 

IIIU  et  Hagnifice  dne  dne  amice  et  vidne 
maiorem  in  modum  charme  et  obBeruandissime. 

Hnemadmodum  fuit  roluntas  Illifl  cels :  vrae  vt  hie  Gtenerosus 

dominus  Stanislaus  Wjisowicz  Aulicns  Müb  REgiae  in  Ciui- 

tatem  Rigensem  ac  alia  loca,  vbi  ysus  rerum  poposeit  redeat 

en  iam  Sacrae  REgiae  Matis  mandato  et  voluntate  interue- 

niente  redit,  cam  certa  iDstmctione,  haie  n^otio  seruienti, 

quem  Uli.  eels:  vrae  tanquam  rirum  ingenuum  et  ad  hoc 

negotium  dextrum  commendo,  cui  confidere  ac  commmicare 

omnia  tuto  poterit,  Quod  restat  cupio  Uli  cels.  vrae  firmissi- 

mam  yaletudinem  et  cumulatissima  quaeque.    Dat.  ex  Mo- 

zaponowicze  22  Janii  Anno  domini  1560 

Ulis  cels:  vrae 

(^Eigenh.:)  ffirater  obsequentissimus 

Nicolaus  Radziwjl. 

sst. 
niri  sc  Vag««  d»  do  Groth.  Eethlero  eqnestris  ordinis 
Teutonici  in  Liaonia  Magistro  domino  amico  et  vicino 
plnrimum  charisBimo  ac  obseruandissio. 


6S3.     1560,  Jani  22.  Poniewes^e.  —  Nicolaos  Radziwil 
an  den  OM.  Gothart. 

Orig.  (Verz.  i,  934.) 

Von  der  Ansammlong  des  königlichen  Heeres  nnd  dem  bevorstehenden 
Uebergang  über  die  Dana. 

Ulis  et  Magce  domine  domine  amice  et  vicine 
plurimum  Charge  et  obseruantissme 

Hnod  hunc  seruitorem  Cels.  vrae  tamdiu  apud  me  detinuerim, 
ea  causa  est,  vt  certi  et  explorati  aliquid  de  exercitu  Bacrae 
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Haus   REgiae  ad   illam  tasquam  oocolattis  testls  perfen* 

cuius   ipse  magnam   partem  ociüis  suis   vidit.     Nam   aliqui 

adhuc    Capitanei    et    Centuriones ,    qui   ex    longinquioribus 

partibus  adueniant  nondum  hone  locum  attigerant,   in  qao 

censeri  ab  Uli  et  Magoo  domino  Castellano  Vilnensi  supremo 

huius  exercitos  imperatore  debeot  et   nomina  ac  eqnitatus 

SU08  coram  eodem  imperatore  suo  profiteri,  Intra  tarnen  bidvi 

vel  ad  suvamum  tridui  spatium  totus  exerdtus  coUigetur  dt 

nuUa  interposittek  mora  presto  iam  Dunam  traiciet  et  quo  res 

ac  necessitas  poposcit  iter  suum,    quanto  directius  aduersns 

hostein  diriget,    ciüs  et  expeditis  itineribas  etc.  etc.    Quod 

restat  cupio  Uli  cels.  vrae  optatissima  quaeque.    Dat.    ex 

Mozaponowize  22  Junii  Anno  domini  1560 

Hl.  cels:  vrae 

^Eigenh.:)  bonus  et  obsequens 

frater 

Nicolaus  Radziwyl 

ppria  manu 
Addr. 


624.  1560,  Juni  24.  Riga.  —  OM.  Gotliart  ernennt 
Vollmächtige  zur  Verhandlung  in  Sachen  des 
Herzogs  Magnus. 

Conc.  (Verz.  7,  935 J^ 
in  dorso:    Inlendisch  Tages  Johannas  babtistae  24  Janii 

Vonn  Gottis  gnaden  Wir  Gothart  Maister  Teatsches  Ordens 
zu  Lifflandt,  Thuen  kundt,  bekennen  rnd  bezeugen  hiemit 
für  allermennichlich  Nachdem  die  hochwirdigste  Durchleuch- 
tige  hochgeborne  Fürsten  vnd  hem  her  Wilhelm  Ertebischoff 
zu  Riga  Marggraff  zu  Brandenburg  oc.  vnd  her  Ghristoff  des- 
selben Ertzstiffts  Coadiutor  hertzog  zu  Meckelnburg  oc.  vnsere 
Imbesondere  geliebte  hern  freuntliche  Nachpern  vnd  Bruder, 
wegen  etliches  missuorstants  vnd  Irrungen  so  zwischen  dem 
hochwirdigen    Durchleuchtigen    Hochgebornen   Fürsten   vnd 
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hem  hern  Magnussen  Postulirten  vnd  Erweiten  Bisschoffen  zu 
Osell  md  Ghurlant  oc.  Hertzogen  zu  Holstein  oc,  rnnd  vnnss 
eingerissenn  einen  handelstagk  vff  den  achzehenden  Junii 
negistuorlauffen  begriffen  vnd  auffgenhommen  wellictaen  hoch- 
gemelter  her  zu  Gurlant  vnd  Osell  oe.  aus  furgewendeten 
vrsachen  das  der  veint  Cbrisflichs  glaubens  vnd  Nhamens 
der  Moscowiter  leider  In  diesen  armen  Landen  vast  hin  vnd 
wider  streiflTet  vnd  erschrecklich  Tyrannisirt  weder  personlich 
noch  durch  gesandten  besuchen  mugen  Darumb  dan  solicher 
handelstagk  nach  der  Pernaw  verleget  vnd  nhun  hochgedach- 
tem hern  Ertzbischoffen  zu  Riga  vnd  S.  L.  hern  Coadiutorn 
so  wol  auch  vnss  selbst  eben  aus  den  vorigen  angezogenen 
vrsachen  veintliches  Muscowiterschen  wuteos  beschwerlich 
vnd  gar  nicht  gelegen,  vf  angesatzte  zeit  zur  Pernaw  In 
personlicher  Jegen Wertigkeit  zu  erscheinenn.  Sondern  zu 
furkommung  allörley  sorchlichen  vurfals  vnsere  allerseits  fol- 
mechtige  dohin  zu  ordnen  vnd  abzusendenn,  Demnach  habenn 
vnr  In  solicher  vnser  vnnd  gemeiner  gelegenheit  vnnd  an 
vnser  stadt  verordenet  vnd  abgefertiget.  Die  Emueste  vnnd 
Erbare  vnsere  Rhete  vnd  liebe  getrewenn ,  Otto  Tauben 
Erhart  Kolden  Justum  Claudium  Syndicum  vnser  Stadt  Re- 
nell  Valentin  Hauen  vnd  Johan  "Vischem,  denen  wir  vollige 
gewaldt  hiemith  gebenn,  vf  gesatztem  handelstag  zur  Pernaw 
vnseren  wegen  zu  erscheinenn.  Die  angemasste  beschwerung 
wider  vnss  anzuhören  zuuormercken  zu  erwegenn ,  deselb 
abzulehnen  vnsere  stat  zuuortrettenn,  auch  alles  das  zu  thuen 
wass  zu  ausrottung  eingeschliechenes  archwones  missuor- 
trawens  vnnd  anderes  vbells,  auch  zu  ersetzung  warer  Christ- 
licher nachperlicher  zuuorsicht  frids  vnd  Ainigkeit  vff  Christ- 
liche billiche  furgeschlagene  mittel  vnd  wege  dienlich  nicht 
anders  alsse  weren  wir  eigener  person  gegenwertigk  zuuor- 
richten  vnd  anzunhemen  von  dem  aber  dass  bedencklich  vnd 
beschwerlich  nicht  weiter  dan  vflP  vnser  Ratification  sich  ein- 
zulassen vnd  abscheit  zu  fassenn,   Alles  bey  gutem  glauben 
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ohne  argeliflt  rnd  geferde,  VrkunÜich  haben  wir  diesen  brieff 
mith  vnserm  aufgetrucktem  eingesiegel  beuestigfc  Actum  et 
Datum  Riga  Tages  Johannis  Baptistae  A®.  60. 


«95.  1560,  Juni  24.  Riga.  —  OM.  Gothart  verleibt 
der  Stadt  Riga  zu  mehrerer  Befestiguiig  eilen 
Theil  des  Wallgrandes  ff. 

Corr.  Cop.  (Yen.  /,  9$6J 

in  dorso :  Die  Sandtmnle  zu  Rige  vnd  den  vorgontten  wege  belasgende 
24  Junii  Inlendisch.  Darauf  folgt  durchstrichen:  Ins  Ri- 
gisch  Register  zu  Registriren.  —  Nondnm  inscripta. 

Von  Gottes  genaden  wir  Godhartt  Meister  Teutsches 
Ordens  zu  Liefflandt,  thun  kundt,  bekennen  vnd  bezeugen 
mit  diesem  vnserm  ofFnenn  versiegelten  Brieffe  für  Jeder- 
menniglichen,  Dass  wir  den  Ersamen  vorsichtigen  vnd  Woll- 
weisen vnsem  lieben  getrewen  Burgermeistern  Rhat  vnd 
gantzer  gemeinheit  vnser  vnd  vnsers  Ordens  Stadt  Bige  vff 
ihr  vnterthenig  ersuchen  vnd  bitten  gegont,  nachgegeben  vnd 
zugelassen  haben,  vnd  thun  das  hiemit  krafft  diess  BrieflEs 
vss  sondern  genaden,  damit  wir  ihnen  vff  ihr  vntertbenigs 
hohes  erbieten  bewogen ,  Das  sie  vns  auch  ihnen  selbst  "vnd 
gemeiner  wolfahrt  zum  besten  zu  mehrer  befestung  gedachter 
vnser  Stadt  den  Wall  von  Santh  Jacobs  pforten  an  biss  an 
den  orth  der  Stadt  Mawer,  doran  sich  das  Jungkfraw  Kloster 
endet,  vnd  vnsere  sondere  herligkeit  an  Ruret  weiterziehen 
vnd  bawen  mugen  Dazu  wir  ihnen  dan  auch  vorstatten  den 
Itzigen  wege  an  dem  graben,  doch  das  die  Graben  so  vss 
demselben  wege  gemacht  werden  in  vnserer  herligkeit  vnd 
gerechtigkeit  bleiben  vnd  sich  vnsere  Stadt  Rige  an  vnd  in 
demselben  keiner  gerechtigkeiten  anmassen,  Vnd  weiln  eines 
andern  weges  der  orth  nötig  sein  wirth  der  zum  theil  vber 
der  Stadt  grundt  auch  vnser  vnd  vnsers  Ordens  Lande  vnd 
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herügkeit  geofibet  werden  miies,  haben  wir  gemelten  tss^e 
lieben  getrewen  auch  in  demselben  genedige '  wilfahrung  ge- 
than,  Doch  also  das  bei  vns  stehn  soll  an  ynd  durch  welchen 
orth  wir  denselben  Newen  wege  gonnenn  vnd  vberweisen 
werden )  vnd  femer  bei  diesem  bescheide,  Daa  sie  den  Pla- 
tenschleger,  der  etwan  zu  einreumung  des  Newen  weges  das 
seine  abtrettenn  muste  zur  gebühr  vnd  biUigkeitten  benugen 
▼nd  zufrieden  stellen.  Wir  geben  ynd  gönnen  auch  zu  ewigen 
Zeitten  denselben  ynsem  lieben  getrewenn  die  sich  Jegen 
ynss  aller  vntertheni^en  schuldigen  trewe  vnd  gehorsamb 
erbotten  die  Sandtmule  zusampt  dem  teich  vnd  wasser  lej- 
tnng  bissdaher  von  der  Sandtpforten  vns  vnd  vnsenn  Orden 
zugehörig  gewesen  Dieselb  zu  ihrm  vnd  der  Stadt  nutz  zu- 
gebrauchen vnd  zubehalten,  Jedoch  alleinn  die  Mulen,  md 
das  die  gesinde  so  bissdaher  dazu  gewest  bei  eim  Herrn 
Hauss  Cumptum  oder  Verwaltern  des  Schloss  zu  Rige  bleiben, 
Dess  Wassers  fluss  auch  zu  schaden  des  Schlosses  Mulen 
nicht  an  andere  orth  verleitet,  auch  Niemands  zu  schaden 
an  der  gedachten  Sandt  Mulen  gebawt  werde,  vnd  do  es  die 
noth  erforderth ,  das  vff  der  Schlossmulen  zur  NotturfiFl  des 
Schlosses  nit  gemalet  werden  konte  haben  wir  ausbescheiden 
das  vff  solchen  fall  der  notturfft  ein  Herr  Hauss  Cumptur 
oder  Verwalter  des  Schlosses  Jerlichs  zwei  ader  drei  leste 
koms  vff  derselben  Sandt  Mulen  muge  malen  lassen  Des  zu 
Vrkundt  vnd  Zeugknuss  der  warheit  haben  wir  Meister  vnd 
Landtmarschalck  oe.  vnser  Ingesiegell  Rechts  Wissens  vnten 
vflis  Spatium  diess  Brieffs  trucken  lassen.  Der  gegeben  vnd 
geschrieben  ist  zu  Rige  Tags  Johannis  Baptistae  Nach  Christi 
vnsers  heren  vnd  heilandts  geburth  Tausenth,  funff  hundert 
vnd  darnach  im  Sechtzigsten  Jahre. 
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efHi.    1560,  JuDi  26.    Danxig.   —   Rembert  GUaheia 
an  den  OM.  Gothart. 

Orlg.  fVers.  /,  938.  J 

Räth,  in  Betreff  des  Livland  zn  gewährenden  Schatzes  nicht  einseitig  mit 
Litauen,  sondern  aach  mit  der  Krone  Polen  zn  unterhandeln.  Empfiehlt 
einen  braanschweigischen  Edelmann,   welcher  in  des  OM.  Dienste  z« 

treten  geneigt  ist. 

Ilochwirdiger  Grosmechüger  Fürst  Gnediger  Herre  negest 
Erbittunge  meiner  ynderthenigen  willigen  ynd  geflissen  dindt 
kban  ich  E,  F.  G.  ynderfchenigsfe  nicht  vorhalten,  dass  idi 
nach  diesse  stunde  von  den  Loeitzen  vffgehalten,  vnd  weis 
nicht  wie  ich  dasselbige  vorstehen  soll,  dan  das  Ich  gedencke, 
das  man  erwartett,  ob  die  königliche  Malest,  sue  Polen  sich 
mit  Liefflandt  ein  ernst  sein  lassen  wolle,  dan  wurdt  man 
mich  ersten  bescheiden,  wie  auch  sonsten  andere  guthe 
sa^en,  so  E.  F.  G.  vnd  den  landen  zu  allem  besten  ge- 
reichen muchten,  vmb  der  Eynigen  vrsachen  willen  vfgezogen 
werden,  Ich  habe  mich  alhir  mit  Her  Achacii  Szhemen  sei- 
nem tochter  man  den  Hern  Johan  Chemenssky  allerky  be- 
redett  auch  von  Ime  die  vrsachen  vorstanden  warumb  polen^ 
sich  mit  LittAwen  eine  Zeit  irreten  Nemlichen  wejlen  sie 
sehen  das  Littawen,  So  doch  der  krönen  Polen  einuorleibett, 
allein  in  diessem  seinen  vorteill  suchete  vnd  die  Cronen  zu 
Polen  bierin  von  sich  absonderten  Hetten  sie  nicht  ein  ge- 
ringes bedencken  In  demselben  gleichwoll  sich  ein  zulassen, 
vnd  es  wurden  die  Polen  Auch  nichts  darbey  thun  Es  were 
den  Sache  das  die  Königliche  Malest.  Eigener  person  vfzuge 
vnd  das  Lieff  land  gleichst  Preussen  vnd  Littawen  der  Cronen 
Einuorleibet  vnnd  das  E.  F.  G.  sich  mit  der  Cronen  Polen, 
gleichst  der  Herzog  Ihn  Preussen  gethon,  aller  dinge  vor- 
einigett  hetten,  dan  wurde  die  gantze  Crone  zue  Polen  den 
ernst  bei  Irem  konige  vnd  E.  F.  G.  wieder  den  vheindt 
beweisen,  das  die  lande  Errettett  vnnd  den  vheindt  also 
heimsuchen    solte   das    er   einsmals   fridens   solte   begirich 
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werden,  Man  giebt  dem  Hern  Ratziuilly  gros  schnitt,  welchem 
sie  wiessen  das  nach  absterben  der  königlichen  Haiest:  das 
grosse  Furstenthumb  Littawen  bereits  vom  konige  vorsigeltt 
Sein  soll  Das  er  derhalb  Sein  eigen  eitelen  Ehr  vnd  nntz 
suchte  darüber  sie  sich  dan  mit  einander  vbell  vorgleichen 
werden,  vnd  was  sonsten  vilfeltig  derselben  Ihrer  vmbesten* 
digkeitt  halben  geredt  werdt  vnd  mit  anzihen  Etzlicher  ihrer 
gar  gefeerlichen  gebrauchten  Handelungeu  mir  vorgebracht, 
khan  ich  also  der  federn  nicht  vertrawen  Die  Crone  zue 
Polen  were  dannoch  auch  nicht  ein  vorechtlich  konigreich 
Daran  man  sich  billich  abzunehemenn  gehabt,  was  das  alles 
mher  gewesen  oc.  DorauflF  ich  E.  F.  G.  enschuldigunge  vor- 
gewandt das  E.  F.  6.  sich  vnterr  dem  schütz  der  königlichen 
Malest:  zue  Polen  begeben  haben  auch  die  sachen  Niemain 
Anders  wohin  deuten  oder  verstehen  können  den  das  alle 
der  selben  Konigreich  Furstenthums  vnd  lendeiT  vber  solchem 
schütz  betten  mit  halten  sollen  Hetten  sich  auch  ehre  him- 
melfhls  versehen  dan  das  solche  Spaltunge  darbei  eingerissen 
ssein  solte,  daruberr  sie  vnd  Irhe  Landschafit  nicht  allein 
zue  dem  abgenommenen  nicht  wieder  Ersezt  dan  auch  sonsten 
mit  dem  zugesagten  vnd  geschwornen  schütz  so  garr  klag- 
lichen vorlassenn  werden  musten,  damit  diese  gar  gutte  ge- 
legenheitt  vorsaumett  dem  Vheeind  Jhe  lenger  Jhe  grosser 
vorteill  in  die  hende  Eingereumett ,  vnd  vorstadett,  zu  was 
schaden  Nachteill  vnd  vorterbenn  das  gross  Furstenthumb 
Littawen  vnd  Preussen  vnd  volgendes  der  Cronen  zue  Polen 
Es  gereichenn  wurde,  ob  man  das  izt  nicht  sehen  konthe 
oder  wolte,  ssorge  Ich  gewislichen  sie  wurden  das  schirsten 
mit  schadenn  fulen  vnd  wurdt  Inen  dan  ersten  der  handel 
lernen  vnd  weisenn,  was  Ihnen  das  lange  feiren  vnd  houiren 
vmb  einer  handvoll  Erhen  willen  vor  nuz  vnd  frommen  ge- 
bracht hette,  wie  aberst  diesem  allem  so  habe  ich  dannoch 
von  diessem  hem  der  dan  Ein  Preusse  geboren  ist.  Es  dahin 
vorstanden,  das  her  Szhemen  vnd  vil  grosserr  Hemn,  nichts 
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liebers  segen  dan  das  die  konnigliehe  Malest:  E.  F.  6.  bei 
Zeiten  helffen  machten,  vnd  hatt  mir  Erstlicben  von  Etzlichen 
Tausenden  pferden  So  in  Polen  zum  anfang  leichtsam  vffzu- 
bringenn  ein  Vorschlag  gethan,  ob  man  E.  F.  G.  damit  ent- 
sazt  hette  bis  sso  lange  die  königliche  Malest:  sich  dieses 
Zuges  ganz  vnd  gharr  mit  den  Polen  vorgleichen  vnd  gefragt 
Ab  E.  F.  6.  an  die  stende  der  Crouen  zu  Polen  nicht  ge- 
sandt vnd  mir  treulichen  geraden  da  ich  nach  aihirr  Etwas 
vorharren  muste  das  ich  mich  zuforderst  an  Herr  Szhemen 
solte  vorfuegen  vnd  hatt  mirr  alle  nachrichtunge  gegeben 
wes  vnd  wie  ich  mich  mit  her  Szhemen  der  dinge  halben 
Solte  bereden  Dan  wurd  mir  Herr  Szhemen  E.  F.  6.  vnd 
den  landen  zu  gutten  den  Rath  vnd  die  Forderunge  nodt- 
theilen  daranne  E.  F.  6.  einen  gefallen  haben  wurd  vnd 
nicht  die  geringste  Forderunge  der  sachen  befinden  selten 
vnd  ob  ich  woU  mich  von  diessem  Handell  mith  zweien 
vortrawethen  leuthen  beredett  die  es  mitt  E.  F.  G.  herzlich 
vnd  treulich  mheinen,  vnnd  mitt  allem  Ernst  mir  darzu  ge- 
raden, So  habe  ichs  doch  darumb  so  lange  müssen  anstehen 
lassen  bis  ich  E.  F.  G.  Schreiben  das  ich  standlichen  Er- 
warthe,  erlangett,  wes  Ich  der  vorigen  hendell  halben  End- 
lichen zuthun,  Ich  habe  fast  schreiben  an  E.  F.  G.  gethan, 
bekoumie  keine  Antwordt  weis  nicht  was  ich  im  gründe  than 
soll  daranne  ich  wolthun  muchte,  mich  dunckede  aber  wol- 
geraden  sein  das  dies  vortgestellett  wurde.  E.  F.  G.  glimpff 
wurde  darmit  bei  den  Stenden  der  Cronen  zu  Polen  Erhalten 
vnd  grosser  gemacht  Ich  habe  bereits  alle  anleitunge  wie  ich 
mich  gegenn  denn  Hern  von  Trockaw  vnd  andern  priuatim 
▼nd  ihm  gemeinen  soll  vorhalten  vnd  wie  Ich-die  forderunge 
bei  Ihnen  tbun  ssolte,  das  ssie  bewogen  sich  bey  Ihrem  hem 
der  konniglichen.  Malest:  zu  Polen  finden  zulassenn,  vnd 
wan  warlidien  E.  F.  G.  sich  weitter  der  vnuormeidlichen 
noth  halbenn  Einlassen  musten,  were  zum  Höchsten  geraden, 
die  mit  allen  «tenden  beide  der  Cronen  Polen,   alsso  des 
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grosse  fuTStenthums  Littawen  Tod  Preussen,  gleichmessige 
Yorstende  yfrichten  liessen ,  wie  rem  dem  Herzogen  zue 
Prenssen,  mith  In^i  gethan  ist  worden,  Darmit  sie  alle  In 
ein  hangen  vnd  vor  einen  man  Stehen  machten,  wann  ich 
werde  vomhemen  wass  E.  F.  G.  sich  werden  Eingelassen 
haben  dan  hett  ich  mich  diesser  hendell  halben  dester  bass 
zuschicken,  Ich  erwarte  alle  Augenblick  E.  P.  6.  andwurth, 
vnd  bescheid,  was  dan  notdnrflBg  sein  will  Soll  an  meinem 
fleiss  Allenthalben  nicht  erwinden, 

Auch  Gnediger  Forst  vnd  Herr  khan  ich  E.  F.  G, 
rnterthenigst  nicht  vorhalten  das  Brieffs  Zeiger  der  Ernfest 
Lutken  klutman  Ein  Braunschweigischer  Edelmann  bej  mir 
Erschinen  vnd  angezeigt  wie  er  willens  sich  bey  E.  P.  G. 
ihn  dinnst  zubegeben  darzu  er  dan  von  tapffern  leutten  ge- 
raden ssey  die  es  mit  E^  P.  G.  wol  meinen  sollen,  hatt  mich 
aber  angelangett  Das  ich  ihne  Ihm  besten  an  E.  F.  G.  vor- 
schreiben woltte,  weilen  ich  dan  weiss  das  E.  F.  G.  fast 
viel  gutther  leuthe  Entzogen,  vnd  sie  dannoch  gutter  leutte, 
dorauff  sie  sich  zuuorlassen,  bedurfftig  als  habe  Ich  Imhe 
solch  sein  zimblich  bitt  nicht  vorweigern  mugen,  Beaorabe 
weil  ich  das  guthe  kuntschafft  habe,  dass  er  ein  redlicher 
Hoffman  ist  dorauff  man  sich  zuuorlassen  Gelangett  demnach 
ann  E.  F.  G.  mhein  vnterthennigst  bitt  E.  F.  G.  wolte  Imhe 
vnter  derselben  Dinst  Platz  gnedigst  vorgunnen,  vnd  Imhe 
diesser  meiner  vntherthennigen  beforderunge  In  gnaden  ge- 
nossen Empfinden  lassen,  Das  selbige  vnd  alles  vmb  E.  P. 
G.,  höchstes  vormugens  mit  leib  vnd  leben  zuuordienen,  bin 
ich  ganz  willig  vnd  geflissenn  Dieselben  ich  hiemitt  gott  dem 
almechtigen  langwiriglhn  sein  schütz  wieder  alle  Ihre  vheinde 
zuerhalten  gantz  getrewHch  thue  Empfelen  Datum  Danzig, 
den  26.  tag  Junii  der  Mindern  Zall  Im  Sechzigstenn 
E  P  G  vnderthenniger  vnnd  williger 

Rheimpert  Ghilsshaim  d 
Addr. 
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ß99.     1560,  Jani  26.  Reval.  —  Dr.  Matthias  FmsDer 
an  den  Herzog  Johann  von  Finland. 

Orig.  cy^rz.  /,  9B9.) 
Verspricht  weitere  Nachrichten  über  den  Herzog  Magnus. 

üurchleuchtiger  Hochgeborner  Fürst  Gnädigster  her  Euer 
Fürstlichen  Durchleuclitigkeit  sein  nieyne  vntherdenige  ge- 
horschame  treue  Dynste  alle  zeit  bereith,  bin  auch  hochlich 
erfreuet  Das  euer  F  d  mith  allem  willen  freuden,  rnd  ge- 
sundtheit  widervmb  Ihn  euer  F  d  konigreichen  Furstenthuaien 
landen  vnd  gebiten  ankörnen  seindt,  Vnd  wy  wol  Ich  euer 
F  D  zu  etlichen  malen  aller  seitz  bescheidt  vnd  warhafüge 
kund  tschaft  Ihn  der  selbigen  Ihren  F.  D.  abwesen  was  Ihn 
Jezt  bedruckten  landen  zu  Ider  zeit  vorhanden  gewesen  zu- 
geschriben,  Hab  ich  doch  sonderlich  was  von  Herzog  Magnus 
aus  Holstein  stetig  vorhanden  gewesen  fleisig  von  myr  ge- 
schriben,  wy  aber  Itziger  zeit  obgenanter  Herzogk  Magnus 
sein  gemuth  vnd  so  es  Ihm  gelucken  mocht  seynen  willen 
declarirt,  haben  euer  f  D  aus  derselbigen  Gestrengen  vnd 
Achtparn  getrauen  gesanten  vberflussigeu  zuuornemen  vnd 
aller  seitz  gnedigst  zubedencken,  Dy  weil  dan  solches  alles 
von  den  Herrn  gesanten  fleissiger  relation  ahn  euer  F.  D. 
gelangen  kan,  hab  Ich  dar  von  schriftliche  weitere  Vermei- 
dung vnotig  geacht)  sonderlich  der  vrsach,  euer  F.  D« 
welche  ohn  das  vberheufig  mith  gescheften  beladen  weiter 
zu  Irren  Ich  bin  aber  durch  dy  berren  gesanten  der  massen 
was  weiter  Ihn  den  vnd  anderen  handlung  vorfeit,  vormanet, 
euer  F  D  schleunigst  zuvorstendigen,  vnd  darvon  vntherthe- 
nigen  warhaftigen  bericht  zu  thun,  welches  Ich  mich  ohn 
Ihre  freundtliche  vormanung  meynen  gethanen  Eidt,  Ehr  vnd 
pflicht  nach  vntherdenigst  gehorschams  schuldig  erkenne, 
auch  zu  Ider  Zeit  mich  solches  wil  haben  zuerinneren  Vnd 
wU  hir  mith  euer  F.  D.  Ihn  allem  glucke,  Christlicher  Re- 
girung  neben  lanckweriger  gesundtheit  dem  almechtigen  GoÜi 
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vntherdenigst  beueleo,    mith   ahn  hangender  rntherdeniger 

bith  euer  F.  D.  wollen  meyn  Qnedigster  her  sein  Geschriben 

Ihn  Reual  Hitwochen  nach  Sant  Johanis  A®.  60 

Euer  Fürstlichen  Durchleuchtigkeit 

williger  gehorschamer 

Mnttheus  Friesner 
Addr. 


1560,   Juni  27.    Pernau.   —   Der  Comthur  zu 
Pernau  an  den  OM.  Gothart. 

Orig.  (Verz.  /,  94t.) 
Meldet  von  seiner  durch  Herzog  Magnus  bedrohten  Lage. 

tlochwirdiger  grossmechtiger  Fürst  gnedigerHerr  vnd  vberste 
Kebenst  erbietung  meyner  gehorsamen  vnnd  pflichtschuldigen 
dienste  seint  e  f  g  alzeit  zuuorn  Gnediger  fürst  rnnd  herr 
hirinnen  rerwart  haben  e  f  g.  gnedichlich  zuersehen ,  was 
mir  itzundt  Jaspar  Tonn  alte  Bockum  diesse  stunde  an  mich 
geschreiben,  wie  es  ann  die  orter  stehet,  wo  Jemerlich  das 
wir  hie  beengstiget  seint  magk  godt  erbarmen,  Hir  zur  altenn 
parnow  thun  sie  sich  mit  der  Zeit  versammeln,  wie  sie  is 
mit  vns  alhir  Im  synne  habenn,  magk  der  liebe  godt  wissen, 
ich  besorge  mich,  das  sie  mir  den  hoff  zw  Goceke  auch 
plündern  werden.  Dar  ich  noch  etwas  Inne  hab  dar  ich  dis 
hauss  mit  haltenn  walte  In  den  andern  hoffen  dass  habenn 
sie  alle  wegk,  wo  ess  nicht  drade  hir  zw  dencken  werden 
so  wirt  es  rbill  zw  gehen,  wir  wissen  nicht  war  nach  wir 
yns  halten  sollen,  es  soll  ein  stillestandt  heisen^  Das  vemimpt 
man  vfF  derseiten  nicht,  wir  andern  rnd  der  lautenampi 
wissen  nicht  war  nach  wir  ms  halten  sollen,  wir  dorren 
yns  (:  dieweill  es  ein  stillestandt  heissen  soll  :)  nicht  Jegen 
sie  vergrieffen,  man  wolte  auch  gern  den  Hauptman  platen 
zw  Reuall  das  sein  profoss  gefangenn  ist  zwgeschreiben  ha- 
ben, alle  Strassen  seint  belegt,  das  man  Nirent  etwan  einen 
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brieff  hin  kriegen  kan,  wir  wissen  nicht  was  wir  tbun  sollen, 
e  f  g  wollen  doch  hirinne  gnedichlich  die  versehung  thun 
das  doch  dem  grossen  vbermudt  vnd  vnheill  magk  vor  ge- 
kommen werden,  sonst  wirdts  nicht  gudt  werden,  es  ziehen 
woll  In  Ix  pferde  aus  Churlandt  auch  darhin  vber  zw  den 
Denischen  vnd  stercken  sich  von  tage  zw  tage  vnd  ehr  hat 
solchen  zwlauff  das  ehs  vber  die  masse  ist,  vnd  ist  auch  zu- 
besorgen, das  sie  vns  alhir  für  der  pernow  Rucken  werden, 
aber  wir  willen  godt  zw  hulffe  Nemen  wo  solichs  gescUcht, 
sie  sollen  den  koff  darann  stoessen,  Das  Jennige  kraut  vnd 
loth  vnd  sunsten  was  ann  prouandie  e  f.  g.  hir  her  schicken 
wollen.  Damit  man  auch  das  hauss  wittenstein  entsetzen  soll, 
ist  nicht  ankommen  obs  Recht  darumb  ist  magk  godt  wissen 
Das  ich  e  f  g  In  eill  zegehorsamer  walmejnung  nicht  hab 
zuuorhalten  wissen  mit  empfelung  e  f.  g.  gatte  dem  aUmech- 
tigen  Inn  seinem  gnedigen  schütz  vnd  beschirm  zuerhalten 
sampt  gelucksaliger  Regirung.  Dat.  zur  pernow  den  27ten 
Junii  Anno  Lx 

E  F  G 

gehorsamer 

Ghumptur  zur  parnow 

Teutzsch  Ordens 
Addr. 


6!S9.  1560,  Juni  29.  Dünamünde.  —  OM.  Gotbart 
stellt  dem  Wardein  Merten  Wulf  eine  Münzord- 
nung aus.  cop. 

Von  Verringenuig  d«r  Goldgalden  im  Gehalt. 

in  d4^r90:    Dem  Wardier   Meister   belangend  Auss   DuneMnnde   den   4 
Julii  A*  oc.  Lx.  ~  Zugedencken  dem  Wardier  Meister  diss- 

selbig  zuschreiben. 

tonn  gottis  gnaden  Wir  Gothart  Maister  Teutzsches  Ordens 
zu  Lif  lant  Thuen  hiemith  kunt  Weiln  vnss  In  Itzigen  Zustand 
dieser  armen  lande  welliche  von  dem  Erbfeinde  gemeiner 
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Chriatenhdt  tb0|  «ernichtiget  Tiid  In  grandt  ^«rterbt,  eigenes 
▼ermngens  halben  nicht  zu  erechwingenn  das  wir  vnser  galt- 
muniz  In  massen  ssie  angefangen  vnd  In  denselben  wirden 
halten  können  Alss  haben  wir  In  solcher  rnser  gelegenbeit 
hey  vnsem  Werdin  Maister  vnd  In  der  Munt»  die  versehung 
gefhan,  Dass  vnsere  gülden  sso  wir  Newlich  Mnntsien  lassen 
am  halt  etwas  verringert  vnd  an  einer  Marck  etwa  ach  grän 
vnd  drey  grftn  zum  Reniedio  weiniger  halten  alsse  vnsers 
nehdsten  fürfaren ,  wellichs  sich  vff  Jeden  galden  In  die  xii 
Schillinge  Rigisch  verlauffen  that,  vnd  weiln  solichs  vnser 
geheiss  eigentlicher  wille  vnd  beuhelich  Ist,  haben  wir  daraff 
vnserm  Lieben  getrewen  Herten  Wulff  wordin  Meistern  do« 
mith  ehr  nicht  dessen  wegen  etwa  In  nachrede  vnd  andere 
beschwerong  vnd  noth  geradten  muge  diss  vnser  schriftlich 
vrknnt  mith  theilen  wollen.  Weliichs  zu  mehrer  beuestigung 
der  warheit  mith  vnserm  vffgetruckten  Ingesiegel  besiegelt. 
Datum  Dunemund  den  29  Juni!  nach  Christi  vnsersheilanfB 
gebort  der  mindern  zale  Im  sechtzigsten  Jare. 


630.     1560,  Juni  29.  (?)    Calmar.    —   Werbung  der 
desaidten  des  Herzogs  Erich  bei  dem  OM.  Gothart* 

Ko.  Erich*  Reg,  fVerz.  i,  835.) 

In  Sachen  der  Geldanleihe  Ittsst  sich  xonlUshst  keine  Entscheidnng  melden, 

doch  wird  der  OM.  aufgefordert,   wegen  Verpfändung  gewisser  Landes- 

theile  von  neuem  Ansuchen  zu  stellen. 

Instruction  vnd  Werbungen 

was  vonn  wegenn  Dess  Hochgebornenn  Durchleuchtigistenn 
vnnd  Orossmechtigenn  Furstenn  vnnd  hernn  Hern  Brichenn 
za  Sckwedenn  der  Oottenn  vnd  Wendenn  dc.  Erweites  Königs, 
Doreh  Ihre  Gesandte,  Clauss  Christiernson  Rath  vnnd  Chri- 
stof Schieffemn  Secretarienn,  ahnn  denn  Hochgebornen  Fnr- 
stenn  Hern  Ooäiart,  Dess  Ritterlichenn  Deutschenn  Ordens, 
Meiafteniu  In  Lifflanndt  boü  geworbenn  werdenn, 
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Der  GroMoiecbtige  Fiust  Her  Erich  tzu  Schwede  det 
Gottenn  vand  Wendeno  oe.  Erweiter  Eonigk  Hocbwirdiger 
Fur9t,  Erabieteon  8.  F.  6.  alle  freuntscbaft  vnnd  waa  die 
sonst  viell  mehr  liebe  rond  guts  zutbuode  vermogenn,  Vnnd 
hettenn  8.  f.  g.  leibe  gesuntheit  auch  glucklichenn  zustandt 
mit  freuden  zuuernebmeD, 

Weila  mein  gnedigster  her  Erweiter  Konigk,  beriebt 
empfangena,  Dass  8.  F.  G.  tzu  Diesen  Ehren  vnnd  Regi- 
mentb,  durch  vorgehende  gebarlicbe  Ordentliche  Wahl  ver- 
sebenn,  So  wünschet  I  konn  wirdenn  S.  F.  G.  tzu  demsel- 
benn  all  heill  vnnd  gluck,  Dass  der  Almecbtige  Godtt,  K 
L.  wolle  glucklicbenn  lassenn  Regierenn,  vnnd  darein  erbal- 
tenn,  habenn  auch  Demnach,  auf  8.  F.  G.  montlicbe  vnnd 
Letzt  schriftliche,  Werbunge,  ahn  E.  f.  g«  vnnss  mit  voln- 
kohmen  glaubenn  Antwortt  vnnd  gegenwerbungenn  abgefer- 
tigt, gleich  die  auss  diesem  offnen  brieff  zuersehen  habenn 
mogenn , 

Vnser  gnedigster  Her  Erweiter  Konigk  nebenn  dem 
Hochgebornenn  Furstenn,  I.  Kon.  W.  freuntlichenn  Brudemn, 
Hernn  Johann  Erbfurst  tzu  8chwedenn,  vnd  hertzogen  In 
Finlandtt,  oc.  Haben  numehr  etzliche  mahl  vemohmenn,  was 
ahn  den  Orossmechtigen  Furstenn,  vnnd  hem  Hern  Gustauen 
zu  Schwedenn  der  Gottenn  vnnd  Wenden  oc.  Eonigk,  beider 
vnser  Gnedigsten,  vnnd  gnedigen  hernn  Freontlidien  Hern 
Vatter,  E.  F.  G.  vmb  entleihuog  etzlichs  Gelds  anwerbenn 
lassenn,  dass  auch  ahnn  Hochgedachte  beide  vnsere  Gnedi- 
giste  vnnd  gnedige  Hern  vonn  8.  F.  G.  wegenn  gescheenn, 
solchs  mit  allem  vleis  helffenn  tzubefoddernn,  Darauf  dann 
mein  Gnedigste  vnnd  gnedige  Herrn  ahn  sich  nichts  erwindenn 
habenn  lassenn,  Dass  auch  hernach  knein  Gnedigster  Her 
Erweiter  konigk  auf  8.  F.  G.  letzte  schreibenn  nach  furge- 
wantem  vleis  in  Ihrer  gegenwertigkeitt,  die  sacken  auf  gute 
wege  vermerckett,  vnnd  darumb  8.  F.  G.  denn  zuuersicbti- 
genn  trost  In  Antwort  erclerett,  Als  aber  vnnser  (Gnedigster 
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Her  Brwelier  Eonigk,  In  diesem  Ihrem  abwesenn  solche 
saebSenii  denMasenn  nicht  furtgestellet  vemehmen  können 
die  auch  wissen  auss  wass  rhrsachen  dass  gescheen, 

Sondenin  wollen  für  Ihre  personn,  vnd  ahn  stadt  dess 
Hochgebomenn  Furstens,  I:  Eon:  W:  freontlichen  Bruders 
Hemn  Johana  Erbforst  zu  Schwedenn,  vnd  Hertzogenn  tzu 
Finlandtt,  diese  antwort  vnd  Werbungen  n  antzeigenn  ynnd 
erbietenn  lassenn,  Wo  S.  F.  G.  nochmals  einer  Snmmen 
Geldes  Yonnoth^m,  rund  dafuhr  ein  stuck  Landes  verpfen- 
denn,  ynnd  auf  zdt  etzlicher  Jahr  eintzureumen  gedechtenn, 
Dass  E.  F.  G.  sich  dess  gegen  rnns  erclerenn  woltenn,  Dan 
Hochgedachte  meine  gnedigste  rnnd  gnedige  Hemn,  woUenn 
Ihres  Vermögens  nach,  sich  dermassen  ertzeigen  so  Fürstlich 
ynnd  Ruhmlich  ynnd  zu  E.  F.  G.  zusampt  denn  gemeinen 
Landenn  zu  Idflrianndt  nutz  ynnd  Wolfart  gereichenn  soll 
ynnd  werde  Datum  Calmar  denn  29  Junii  A^  oc.  Lx. 


631.    (1560,  Juni  Ende.)    —    Werbung  eines  königl. 
polDiscben  Abgeordneten  bei  dem  OM.  Gotbart. 

Noi0.  (Verz.  /,  1286.) 

Bedingongen  der  polnischen  Eriegshilfe  betreffend. 

tlochwirdigste  Durchleuchtige  hocbgeborne  auch  hochwirdige 
ynd  grossmechtiger  Fürst  Die  ko  Ma.  mein  gnedigster  Her, 
Da  ssie  ftir  angenem  gehabt  die  yordrege  ynd  yereinigung 
SSO  ssie  mith  e.  fürstlich,  hocheit  aufgerichtet,  auch  das  yiel- 
feltige  anhalten  ynd  erinnerung  dadurch  ssie  Ihre  Ma.  zum 
oftermhal  durch  schriffte  ynd  gesandten  In  dem  zweifelaß'tigen 
Znstandt  Eiflendischer  gelegenheit  ymb  Hilffleistung  ange- 
ruffen,  hat  wollen  Krigsyolck  samlen  ynd  ein  beer  zusamen 
prengen  zu  hilff  ynd  errettung  e.  f.  h.  ynd  dieser  yom  yeinde 
Jemerlich  geplageten  prouintz,  wellichs  krigsyolck  nhun  zum 
Bowsko  yersamblet  yrirt. 
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Ehe  ftber  dfts  Krigsvolcfc  rom  selben  ort  der  Vertarab- 
iMTig  weiter  hinein  yerrucket,  haben  Ihre  Ma«  mich  alsM 
derselben  Rhat  an  e.  f.  h.  voraussenden  wollen,  I>omith  Ich 
mith  denselben  tn  Jegenwertager  beredung  auch  wo  es  notigk 
durch  schrifte  eilends  Tnd  ahne  Verzugk  dass  verbandeite 
md  hinrichtede,  Das  sonst  durch  schreiben  TBd  besendtiag 
SSO  beqwemlieh  geiugsam  rnd  schlennich  nicht  gesolMlieii 
konte 

Dass  aber  mith  weniges  mehr  rod  so  viel  mehr  fraeht 
mir  von  K*  Ha.  auferlegte  Werbungen  vor  sich  gehen,  hob 
Ich  ssie  E.  f.  D.  schriniich  rbergeben  wollen, 

Erstlich  dass  diss  krigsvolck,  sowol  zu  Ross  abs  au 
fußs,  deren  Obxister  Ist  der  grossmechtige  herr  hieron7ma8 
Chotkyewits  Castellan  Zur  Vile  Starost  zu  Sameyten  I.  80, 
Tnd  wie  viel  es  die  Notturfft  dieser  prouintz  erheischt  lo 
das  Innerst  des  Landes  sich  begebe,  yndNi^ach  aller  Sachen 
gehabten  Rhatschlege,  mith  godtlichs  Nhame^  hilff  der  Mus- 
couiterischen  gewaldt  sich  widersetze.  Darnach  ^as  vomselben 
krigsvolcke  durch  gantz  Lif  landt  da  es  Notigk  vfiMie  Schlosser 
vnd  Vesten,  dar  die  meiste  geferligkeit  zuuormui^n  zusetzen 
Tud  praesidia,  nach  e.  f.  D.  Gutduncken  mugen  >genhomen 
werden,  Dan  solichs  der  Lande  Nottrufit,  sonderlich  erfor- 
dert, vnd  wirt  der  veindt  die  orter  welliche  ehr  mith  kunich- 
lichem  Volck  besetzt  vermerckt,  aller  dinge  mey^n,  Dass 
solichs  by  der  6tat  Riga  auch  geschehe  wirt  notigk  erachtet, 
So  es  e.  f.  D.  mithgefelliglich ,  ab  wol  deselb  et^as  abge- 
legen ynd  dem  veinde  nicht  so  gar  in  rächen.  Jedoch  darumb 
das  der  veindt  derselben  sonderlich  nachstellet  md  meinet, 
wan  ehr  deselb  alsse  dieser  Prouintz  fumemiste  hauptstadt 
vnd  propugnacul  vberkeme.  Das  Ihr  gantz  lif  laut  leiohtlieh 
folgen  wurde  Deselbe  Stat  aber  zu  erlangen  (:  wie  die  ku« 
Ma.  dauon  von  gewissen  vnd  nicht  geringen  Leat^i  nicht 
ein  mhal  berichtet :)  setzet  ehr  seine  hofoung  nicht  so  viel 
vff  wahre  Erigstugent  alsse  die  Jenigen  jo  daselbst  Ihme 
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gewogen  mi  oeiner  Herschoppey  gntes  gönnen  Were  Jemants 
der  hir  Innen  sich  etwas  befürchten  wolte,  alsse  were  es 
nicht  genuchsam  sicher  Ihrer  k^  besatzung  Vff  die  Schlosser 
▼nd  Steter  anzunhemen,  der  yrtheilt  nach  seinem  mä  nicht 
der  kon.  Maj.  Art  vnd  gemut,  derselben  handlung  vnd  für- 
nhemen,  welliche,  weiln  szie  Ihre  verdrege  md  zusagen 
getrew  rnd  heilichlioh  zu  halten  vnd  zu  leisten  pfleget,  hir- 
Innen  nichts  anders  suchet,  alsse  dess  gemeinen  zerrutteden 
Tnd  Jemerlich  zernichtigten  bestens  widerersetzung ,  alsse 
auch  gemeine  wolfart  dieser  prouintz,  md  kunichliches  Nha- 
mens  Rhum  vnd  hoheit,  So  es  nhun  I.  f.  Dl.  also  gefelligk 
sollen  ssie  Darinnen  der  gebor  vnd  genuchsam  verwahret 
werden,  Yber  das  werden  die  ko.  M.  leichtlich  leiden  mugen, 
Das  allerseits  dohin  kunichliche  besatzung  verordnet,  E.  f. 
D.  Volek  vnd  besetzung  mehr  vnd  stercker  sey  alse  der  ko. 
Maj.  Ja  auch  das  die  besetzung  in  der  massen  sey  alse  e. 
f.  g.  vor  guth  achten,  weiter  soll  die  Wache,  Schlüssel  vnd 
gantae  Verwaltung  der  Steter  vnd  Schlosser  bey  e.  f.  D. 
vnd  nicht  der  kon.  Maj.  beuelichabern  sein,  das  nur  ein 
gemeine  geschrey  vnter  den  gemeinen  man  gepracht,  bey 
dem  Muscowiter  erschalle,  des  die  fumemsten  Schlosser  Steter 
vnd  Vesten  vnter  des  kunigs  schütz  schirm  vnd  gewaldt 
gekommen 

n.  Zudem  das  für  allen  Dingen  In  dieser  krigsvbung 
von  allen  furlaufenden  Sachen,  was  zu  thuen  oder  zu  lassen 
e.  f.  gn.  beuhelichaber  dem  kunchlichen  Obristen  sollen  be- 
richten, vnd  nichts  anfangen  das  ehr  nicht  bewilliget. 

III.  Das  durch  gemeine  Ordnung  aller  dinge  kauf  ge- 
setzt vnnd  allerlei  prouiant  vor  die  Leute  auch  futerung  für 
die  pferde,  durch  die  yugesessene  dieser  Lande  Ins  leger 
vnd  andere  orter  Dar  sich  das  her  enthalten  wirt,  geschehe 
vnd  In  gesatzten  kauf  bezalet  werde 

im  Das  Sommers  Zeit  den  krigsleuten  allerwegen  vff 
den  fdden  dar  sie  ligen  für  die  pferde  frey  futerung  sey 
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V  Daa  werendes  kriegea  vf  den  Landtgrentzen  die 
Eiflander  geborende  Wacht  halten,  vnd  fleissige  kundige 
verspeer  vnd  kuntschafter  gehabt  werden,  die  allein  darab 
sein,  dan  solchs  ku.  Ma.  nicht  wol  yf  zu  l^en  Alsse  die  der 
Wege  vnd  stege  vnkundicb. 

VI  Wass  Newes  von  Muscowiterachen  anzage  gehört 
wirt  Das  solchs  zu  erster  Zeit  den  ku,  Obristen  vermeldet 
werde 

VII.  So  dass  Liflendische  krigssvolck  am  Raub  vnd 
futerung  willen  Ins  Muscowiters  Lande  sich  begebe,  das  sie 
von  dem  erlangten  den  Eunichlichen  auch  mit  theilen,  dan 
deselben  werden  nicht  macht  haben  vber  die  grenitz  zu  zie- 
hen, Sollen  nur  Liflant  In  seinen  grenitzen  schützen 

YIII  Das  alle  krieges  volck  der  ku.  Mt.  bey  winter- 
licher zeit  In  behausung  genhomen  vnd  In  der  kalten  zeit 
vnter  dem  blawen  himel  von  frost  vnd  kelte  nicht  beschediget 
vnd  vmbkommen  muge 

IX  Zu  beiden  Zeiten  so  wol  Sommers  alss  Winters, 
8ol  dem  gantzen  her,  die  holtzung  frei  sein,  Sie  soUens  aber 
selbst  füren. 


63!S.    (1560,  Juli.)    —    Werbung   eines    Boten   von 
Hieron.  Cbodkiewiez  bei  dem  OM.  Gotbart. 

Note.  (Verz.  /,  918), 
Die  Aufstellang  gewisser  Kriegsartikel  betreffend« 

Etliche  Ärtickelon  Eon:  Hat:   EriegSYolck  Inn  dem  Lande 
Liefilandt  Nutzlich  gehörich  vnnd  fast  Notig,  derinnen  nicht 
zu  seumen  ist  Besundern  sulcbs  gar  vnuorzuglichen  fortzu- 
stellen, wie  volgt 

i^o  sich  dann  nhuIhrGnadt  kon:  Mait:  Oberster  Heuptman 
sampt  dem  Erigsvolck  vber  die  Duna  vbergesetzt  wirdt  ha- 
ben, Besorgende  vnd  vormuthende  durch  Ihe  keine  verrehtery 
vnuerhoffter  weisse  yhnn  der  feinde  hende  zu  gedeyhenn 
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oder  sich  zu  begeben,  Derwegen  Ihr  Gnadt  Mein  gnediger 
her  gantz  dienstlich  bieten,  und  hochlich  rormanung  thutt, 
Auflf  das  E  F  G,  so  solche  volgende  rndergemelte  Ardickel 
▼orhöret  wirdt  habenn,  die  ihr  Gnadt  sampt  der  gantzen 
riiterschaft  rnnd  Eon:  Ha:  krigsrolck  gehörick,  Nützlich 
VDöd  fast  sehr  Notigk,  welche  ihr  gnadt  E.  F.  G  auff  schriff- 
tenn  zugeschickt  hatt,  dieselben  zu  bertzen  nehmendt  wol 
betrachten  E  F  G  sulche  vugeseumt  fort  stellen  wolle.  Dan 
ohne  sulche  Ardickeln  Ihr  gnadt  sampt  denn  krigsvolck  in 
keinem  wege  von  Sehlburgk  forttrucken  wirdt  können  noch 
mögen. 

Erstlich 

1.  Vorsprecher  die  dieses  Landes  alle  gelegenheitt  der 
wehge  vnd  stege  grundtliche  gnugsame  gewisse  kundtschuAFt 
vnnd  erfahrungk  betten  E.  F.  G.  Ihr  gnaden  sulche  vnnge- 
senmt  kein  sehlburg  zu  stellen  wollen  oder  dohinn  do  sich 
ihr  gnade  in  etzlichen  tagen,  mitt  deme  volck  legem  wirdt, 
der  gantzen  gemeinen  auch  dieser  Prouincie  halben.  Auff 
das  kein  seumenis  oder  schade  geschehe.  Dann  ohne  vor- 
sprecher ynnd  grosen  rleis  anwendende  das  krigsvolck  im 
keinen  wege  nicht  wol  geregert  mag  werden  die  Tracktaten 
auch  bedenkende  E.  F.  G.  denselben  Ein  gnugen  thon  wollen. 

2.  Die  wege  ahn  allen  Orttern  vnnd  stellen  So  wolle 
E.  F.  G.  gebiett  als  auch  der  andern  hemn  dieses  Landes 
anff  das  die  selben  wol  gebessert  wurden  Auff  das  das  krigs- 
Tolck  so  ihr  gnaden  von  Eon:  Ma:  vnserm  allergnedigsten 
hem  mitte  geben  vnnd  beuhelen  allenthalben  sicher  vnnd 
wol  durch  ziehen  mochte  mitt  pfertten,  wagen  die  nicht  klein 
sindt  vnnd  forderlich  mit  dem  geschutze  biss  zu  stellen  do 
sich  E:  H:  krigsvolck  sampt  E  F  G  krigsvolck  samlen  vnd 
vorfughen  soll. 

8.  Profianten  vnnd  Victalien  vnnd  allerley  Notturften 
aussruffen  Inn  die  gemeine  dieses  Landes,  Nach  befhelich 
E.  F.  G«  vnnd  sanst  andern  hem  dieser  prouincien  anff  das 
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von  allerlej  volck  Es  sey  von  Adel  Borgern  allerley  gnogsam 
zugefurt  mochte  werden,  Auff  das  das  volck  kein  n<M  DOeh 
hunger  liette,  so  vogewont  ist,  Solchs  E.  F.  G.  fortstellen 
wolle,  das  das  volck  keia  hunger  liedt  so  nicht  pfiichtigk« 

4.  Es  sey  ihn  Sehlburgischen  vortragk  wol  bewart, 
das  die  sattzung  auff  aller  speisse  betreffent,  nicht  gesehehen 
noch  geordent  sol  werden,  ohne  rhadt  ynnd  Torwillungk  Ihr 
gnadt,  kon:  Ma:  Hauptman  der  halben  auff  das  der  kauff 
aller  dingen  zimlich  leidtlich  vnnd  guttlich  geordent  wurde, 
So  auch  E  F  6  sampt  dem  hem  ihr  keinen  kauff  oder  satzunge 
auff  all  geordent  hette  Ihr  gnadt  gantz  dienstlichen  bietteo 
thutt  E  F  G  sulchs  ihr  gnaden  auff  schrifften  zu  stellen  wol- 
lenn,  welche  so  ihr  gnadt  vbersehen  rnnd  vernomen  wirdt 
haben,  das  es  der  Ritterschafft  md  dem  volck  zimlich  vnd 
leichlich  sein  wird,  sulch  ihr  gnadt  mitt  vorwilligung  auch 
bestedigten  wo  es  aber  auch  beschwerlichen  were,  so  sol  es 
durch  einen  leuchtern  kauff  geordennt  werden.  Denn  ihm 
diesenn  Lande  hatt  das  krigsvolck  grosse  vngewonte  tewrung 
erkant  welchs  ihm  keinen  wege  nicht  aussstehung  noch  dul- 
den mögen  auch  nicht  wollen. 

5.  Ihr  Gnadt  Kon:  Ma:  Heuptman  E.  F.  G.  ermanen 
vnnd  bitten  Ihut,  das  man  durch  die  gemeine  dieses  Landes 
aassruffen  thete  schaffen,  auff  das  die  selben  so  ihm  leger 
sich  begeben  woltenn  vnnd  mitt  einen  anderm  kauff  dan  es 
geordent  verkauffen  wurden ,  auff  das  sie  keinen  anderen 
kauff  dem  krigsvolck  vorkauffen,  Kortt  welchen  sie  in  diesem 
lande  Ins  gemein  beuhelich  haben ,  Auff  das  das  krigsvolck 
nicht  hoher  vorteuert  wurdenn,  Vormerckende  zu  bertzen 
nemende  vnnd  vor  äugen  habende  das  das  krigsvolck  vonn 
Eon :  Ma :  vnserm  allergnedigsten  Hern  diss  landes  zu  sohu- 
tzung  vnnd  beschirmen  hie  her  vorschicket  wurden  ist,  auff 
das  sie  sich  auch  Kackbariich  vnnd  gottlich  wiederumb  der* 
kegen  der  geburre  nach  vorhalten  wollen. 

6*    Polnische  vnnd  Littawische  muntze  auff  daa  sulche 
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iBDS  gemeine  genummen  warde  ihnn  ihr^  gleichen  wurden, 
▼nd  das  sie  nichl;  geriugert  wurde  Domber  die  Rittersohaff 
nicht  schaden  liethe. 

7.  Dieberey  auff  das  auch  harte  mud  strenge  verbotten 
wurde  vnnd  gehalten,  die  gantze  Zeitt  vber  so  lange  der 
krigk  wert,  Wo  irgent  ein  diep  vber  dem  diepstal  begriffen 
vnd  bekommen  wurde    {Schluss  fehU.') 


633.     1560,  Juli.   —   Heinrich  Rosfs  Rechnung  über 
Einkäufe  im  Auftrag  des  OM.  Wilhelm  Fürstenberg. 

Cop. 
in  dorso:    Heinrich  Rostes  Rechnang  Copia. 

Anno  1500  In  Julio,  heflFt  seliger  Hinrich  Rust  rth  befelich 
des  hochgebornen  hem,  vnd  Meister  in  Lifflandt,  Nemb.  h. 
Wilhelm  Fursteberg,  duth  nachvolgende  gudt  entfangen,  vth 
seligen  Euert  Johanniks  Nalat,  ahn  Flass  50  scbippunt  8  Vs  lissQ 
5inark%,  20  fate  tallges  wegen  lutter  45  schip :  4  lis%  4  markS. 
Vor  bauenbenomede  gudt,  gekoflfl  yth  befelch  des  fur- 
sten  hem  Wilhelm  Furstenberch  Meister  in  Lifflandt,  deme 
hnse  vnd  der  stat  Yellin  vnd  s.  f.  g.  thom  besten,  vnd  in 
em  lubisch  sdiip  geschepet ,  vf  de  Pernow  tho  segdn ,  ynd 
von  der  Pernow  de  beke  vp  tho  water  geforeth  worden  wegen 
des  Russen  vnd  vnfelle  haluen  na  Yellin  Als  rolget  8 :  f.  g. 
kriegsknechten  thom  besten  de  vur  Vellin  legen,  ock  vp 
Ouerpale  Tarnest  Helmede  vnd  Karkhuss,  Dar  dith  nafolgende 
alles  tho  gekoft  iss,  en  thom  besten 

Anno  60.  In  schipper  hans  Budde  geschepet 
10  last  Molt  de  last  25  Daler     —    Daler250 
Allerley  vngelt  vp  de  10  last  molt. 

beth  int  schip      —    —    —    —  mrk  17,  ss.   2. 

Noch  1  last  Erueten  kostet  mit  allen 

vngelde  beth  int  schip,  62;^  —    Daler   17  mrk   2.  ss.  18. 

Sanaipa  dieser  siden    —    Daler  272  mrk  2.  ss.   2. 
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Noch   5  last   Solls  hebben   mehr 

gewogen   mith   den    auerwichte 

kostet  de  last  iO  ^       —    —    Daler  87      —      ss.  18. 
Yp   dith   solt  bet  int  «chip,    alle 

vngelt  21  mrk     —    —    —    —    Daler     6 
Mehr   5   sak   hoppen    Keinhoppen 

mit  den  auerwicht  6  schft  9  listt, 

dath  schppft  60  mrk,  mith  allen 

vngelt  beth  in  schip  3905!^  —    Daler  111  mrk  1.68.18. 
Noch  12  Tunnen'geschruweder  Rot- 
scher hebben  gewogen  31  hun- 
dert 1  Va  lisS  dath  10  16  mrk  —    Daler  114  mrk   3.  ss.   C 
Hirup   tho  vngelde  bet  int    schip 

4  mrk    —    —    —    —    —    —    Daler     1  mrk  0.  ss.  34. 

Noch  4  8chipp<(t  2V«  lisft  Staf  Iser 

dath   schipp :    40  2^    165    mrk 

vngeldt  —    —    —    —    —    —    Daler  58  mrk.  2.  ss.  — 

Noch  100  stuke  Presche  Kese  dath 

stuk  7V«  ferding  is  187'/«  mrk 

ahn  Daler     —    —    —    —    —    Daler   53.  mrk.  3.  ss.   0. 
Noch  114  kese,  dath  stuk  7  ferdink 

is  199  mrk  18  ss.       —    —    —    Daler  57.  mrk.  0.  ss.    0. 
Noch  208  syden  speck  de  syde  3 

mrk  is  624  mrk.        _    _    _    Daler  178  mrk.  l.ss.   0. 
Noch  6  Tonnen  schonschen  bering, 

de  Tunne  25  mrk  — 150  mrk  ~    Daler  42  mrk.  S.ss.   0. 
Noch   4  Tonnen  botter   de   tonne 

9  Daler        _____    Daler  36. 

Noch  4  Tonnen   kabbilau  vor  28 

mrk       —    —    —    —    —    —    Daler     8.  mrk.OO  ss.  — 

Noch   36  Tonnen   Twebacken   de 

tonne  5  mrk        —    —    —    —    Daler   51  mrk.  1  ss.  18. 
Noch  200  schok  schollen  dat  schok 

1  frd.     —    —    —    —    —    —    Daler  14  mrk.  1.  ss.   0. 

Noch  2000  Bucking.  20  mrk.    —    Daler     5  mrk.  2.  ss.  18. 


Summa  dieser  siden 


Daler  826  mrk.  1  ss.   6. 
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Dalerl64  mrk.  8.00.  0. 


Noch  mehr  5  last  Rostoker  bihr, 

die  last  vor  88  mrk,   yngelt  4 

mrk  12  ss.,  444  mrk  12  ss.    —    Daler  126  mrk.  8.  ss.   0. 
Koch  9  Arne  Reinsch  wejn  de  ame 

60  mrk  mitb  allen  vngeld  542 

mrk       —    —    —    —    —    — 

Noch  4  Pipen  Pordnos  Wyn   de 

pipe  55  mrk        _    _    _    —    Daler  62  mrk.  3.  ss.  0. 
Her  4  fate  mmn,  daüi  fat  85  mrk 

*  140  mrk       _    _    —    —    _    Daler  40  mrk  0.  ss.  0. 
Noch  600  Elen  Watmall  de  ele  6 

frd.  is  net  —  214  Daler  —    —    Daler  214  mrk.  l.ss.   0. 
Noch  500  Elen  Linwant  de  ele  6 

frd.  dictum  —    —    —    —    —    Daler 214  mrk.  l.ss.   0. 


Noch  Anno  60  gesant  dat  Vor- 
Jar  vp  Tarnest  ahn  SyppoU 
md  roth  wass  13  mrk    —    Daler     3  mrk.  2.  ss.  18. 

Noch  an  Rinschen  Win  kostet  18 
mrk       —    —    —    —    —    —    Daler     5  mrk.  0.  ss.  18. 

Noch  vor  Frantz  Jerichen  rthgeglfen 

tho  foren  went  tho  AUenkull  8 

mrk       —    —    —    —    —    —    Daler     2  mrk.  1.  ss.   0. 

Noch  vor  Harthman  vnd  enen  De- 

ner  vnd  2  perde  8  dage  vorteren 

20  mrk  —  _  —  —  —  —  Daler  5  mrk.  2.  ss.  18. 
Noch  domals  den  VorJar  gesent  na 

Vellm  vnd  Auerpolen  2  last  molt 

de  last  25  Daler        —    —    —    Daler  BO.mrk.  0.  ss.    0. 

Noch  1  last  Hauer         —    —    —    Daler  lO.mric.  0;  ss.   0. 
Noch  4  tonnen  flamisch  (flacuisch?) 
De  tonne  25  mrk      —    —    —    Daler  28  mrk.  2.  ss.  0. 

Noch  1  beschlagen  lop  —    —    —    Daler     O.mrk.  8.  ss.   0. 
Noch  80  schok  scholl    —    _    —    Daler     2.  mrk.  8.88.   0. 


Summa  dieser  siden 


—    Daler964.  mrk.  1.88.  8. 
10 
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Noch  gekofft  binnen  Vellin, 

yan  BartoU  Hauerlant,  vnd  gele- 

uert  vp  dath  huss  Vellyn  1 8chipp% 

6  listt  hoppen,    dath  8chipp%  66 

mrk,  is  82  mrk,  _  _  _  Daler  23  mrk.  1.  ss.  18. 
Noch  1  schippQ,  9  lis^ä  19  mrkft 

8pek,  dath  schipptt  —  50  mrk  —  Daler  21.  mrk.  1.  8S.  18. 
Noch  binnen  Vellin  von  Ha- 

uerlandt  gekofft  1  last  min.  3Vs 

lisft  solt,   kostet  mit  sak   vnd 

vngelt  forgelt  —  —  —  —  Daler  24  mrk.  2.  ss.  18. 
Noch  2  Tonnen  Luneburger  soU 

de  Tunne  16  mrk  —  32  mrk  —    Daler     9  mrk.  0.  ss.  18. 


Daler  78.mrk.  2.  ss.   1. 
Summa  in  alles  so  dat  gut  ingekoft  kostet  2008.  Daler.  3  mrk. 

Die  Posten  sind,  so  weit  sie  sich  controliren  lassen,  fast  dwrchgehends 
richtig  berechnet,  die  Summen  dagegen  meist  falsch. 


«34.  1560,  Juli  4.  Feliin.  —  Wilhelm  Fürstenberg, 
Alter  Meister,  an  Rambert  Scharenberg  und  Johann 
Schmedemann,  Rathmann  der  Stadt  Reval. 

Orig. 

In  Sachen  einiger  ihm  gehöriger  Kaufwaaren. 

/«  dorso:    Von  mynem  ge  hem  den  olden  meister  entff.  den  7  Jalii  a* 
$0  ymme  ene  borchtacht  to  donde  deme  also  gesehen. 

Von  gottes  gnaden  Wilhelm  alter  Meister 
Teutzsches  Ordens  zu  Lifflandt. 

Vnsem  gnnstigen  graess,  gnedigen  vnd  geneigten  willen 
zuuorn  Erbar  Erntvhester  Ersamer  vnd  wolweiser  Liebe  ge- 
trenwen,  wir  können  euch  gnediger  meinung  nicht  vorhalten, 
das  hirbenom  etwan  vnser  kauffman  Yirgilius  hohler  ethliche 
tauBent  marck  alda  zw  Reuall  von  vnsemt  wegen  entfangen 
hatt,  vnd  vns  fast  bei  Ix  Engeische  Laken  vor  solch  geldt 
widerumb  Ins  Landt  geschicket.    Weiln  dan  Itziger  Regie- 
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render  herr  Heister  etbliche  Laken  von  vns  widerumb  er- 
langet, alss  haben  S.  L.  vor  dieselbigen  laken  bemelts  Vir- 
g^lius  diener  Euerten  ans  den  genommen  Schiffen  etbliche 
wäre  hiebeuom  zw  Reuall  zustellen  lassen,  die  wir  doch 
gemelten  hobler  tus  zum  besten  In  Teutzschem  Lande  zu- 
uorbandelen  bedacht  gewesen.  Die  weiln  aber  der  Diener 
gestorben  Virgilius  auch  yff  vnsere  vorschreiben  nicht  Ins 
Landt  kumpt  vnd  wir  gleichwol  geldes  hoch  von  nothen  alss 
haben  wir  Henrich  Rosten  In  beuelich  gethan  dieselben  guter 
zw  Reuall  zuuorhandelen  Szo  nhu  Ihme  desshalben  einige 
hinderung  wurde  vorfallen,  alss  ist  vnsere  gnediges  ansinnen 
das  Ihr  vff  solchen  fbll  dieselben  guter  sso  viele  der  sein, 
vnsernt  halben  vorborgen  wollet.  Wir  wollen  euch  deshalben 
zur  gebur  gnugsam  vortreten  vnd  schadeloss  halten,  vnd 
solchs  vmb  euch  In  gnaden  vnd  allem  guten  beschulden  Dat. 
Yellin  den  4  Julii  anno  oc.  Lx 

DEnn  Erbäm  Emtvliesten  Ersamen  vnd  wolweisen 
vnsem  Lieben  getrenwen  Em  Rambert  Scharenbergk 
vnd  Johan  Schmedeman  Radtman  vnser  Stadt  Renall 


€9S.    1560,  Jfdi  5.  Wien.  —  Kaiser  Ferdinand  an  den 
OM.  Gothart.  (Mg. 

Yerweiet  auf  die  Reichshilfe  nnd  verspricht  seinerseits  das  livlandische 
Anliegen  sa  iördem. 

in  dorso  (tan  einer  Hand  des  XV tl.  Jahrhunderts):  Keiser  Ferdinandt 
.  beseugett  anf  des  Meisters  Ketlers  schreiben  seineii  gatlen 
willen  kegen  die  Liflendische  nott  mit  Vermeldnng  das  die 
bulfe  nicht  allein  bey  Ihm,  sondern  den  Reichsstenden  mltt 
stehett,  bey  denen  er  sieh  zu  gntter  iiirderang  thntt  erbieten 
Dat  Wien  Anno  1560.  5  Jnlü. 

Ferdinand  von  Gottes  genaden  Erweiter  Römischer 
Kaiser  zu  allen  Zeitten  Merer  des  Reichs  9c. 

Eirwierdiger  lieber  Andechtiger,  Wir  haben  deiner  Andacht 
schreiben  so  vnns  dieselb  bey  vnnserm  Abgesandten  Jeremias 
Hoiinan  vom  Sontag  Jubilate  {Mai  6.)  Jungstshin  gethan, 
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Empfanngen,  vond  daraass  mit  gannU  besofawerdtem  ge- 
muett  vernommen,  Das  deiner  Andacht  Orden,  vnnd  anndece 
Lif  lenndische  Stennde  noch  Immerdar  In  dem  boschwerlichen 
Krieg  gegen  dem  Moscouiter  steckhen.  ynnd  Je  lenoger  Je 
tieffer  hinein  geraten,  Nun  zweiflen  wir  gar  nit,  Dein  An- 
dacht wisse  sich  zuerlnnero,  das  wir  zu  abweandang  solcher 
beschwerden.  souil  an  vnns  an  allem  möglichen  Yleiss 
bisheer  nichtz  erwinden  lassen,  auch  noch  nit  gern  Ichts 
erwinden  lassen  wollten.  Dieweü  aber  dises  ain  werckh. 
so  nit  allein  vnns.  sonnder  auch  anndere  des  heilligen  Reichs 
Stennde  vnnd  Glider  gemainglich  belanngt,  Ynnd  wir  one 
derselben  vnnd  sonnderUch  der  Churfurssten  Rath  vnnd  vor- 
wissen  hier  Inn  nichtz  zehanndlen  oder  furzenemen  wissen. 
So  seind  wir  gnedigclich  bedacht,  di^e  3ach  weitter  vmb  Ir 
Ratlich  guetbedunckhen  an  S7  gelanngen  zelassen,  Nachdem 
auch  Tunsers  Jungstgehalltnen  Reichsstags  au^^chter  neben  ^ 
Abschid  lautere  mass  ynnd  Ordnung  gibt,  wie  es  der  bilff 
halben  so  gemainen  Lifflendischen  Stennden  durch  vnns  Tnnd 
gemaine  Reichss  Stennde  vff  Jungstgehalltnem  Reichsstag  zu 
Augspurg  bewilligt  worden,  vff  solchen  notfall  gehallten  wer- 
den solle,  80  haben  wir  den  Erwierdigen  vnnd  Hochgeborn^i 
Bernharden  Bischouen  zu  Munsster,  Henrichen  dm  Jungern 
Herzogen  zu  Braunschweig  vnd  Lüneburg,  vnnd  Barnim  vud 
Philipssn  Geuettem  Herzogen  zu  Stettip  vnnd  Pomern.  vnnser 
Oheimen.  Fürsten  vnnd  lieben  Andeehtigen,  all$  zu  d^ren 
erkhandtnuss  gestellt,  Wann  solche  bewilligte  hilff  angegriffen 
vnnd  den  betrangten  Lifflanden  zu  trost  vnd  errettung  ange- 
wendet werden  solle,  Jetzund  schreiben  vnnd  87  ermanen 
lassen,  dem  Jhenigen  was  Inen  obangeregter  Jüngster  Reichs 
neben  Abschid  auflegt,  mit  allem  getrewen  vleiss  nachzu- 
khomen.  Der  gnedigen  zuuersicht.  solchs  werde  also  von 
Inen  gehorsamblich  geschehen.  Was  wir  auch  vnnsers  taills 
disen  betrangten  Lannden  zutrosst  vnnd  rettung,  vnnd  damit 
dieselben  bey  dem  Heilligen  Reich  erhalltea  werden  mögfn 
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ratfaeu  ynnd  helffen  khönnen,  daran  solle  bey  vnns  khain 
mangl  erscheinen.  Welchs  wir  Dr.-  A:  auf  angeregt  Ihr 
schreiben  gnediger  Mainnng  nit  verhalUen  wellen.  Geben  in 
Tnnser  Stat  TVienn  den  fünfften  Juli.  Anno  9c.  im  Sechzigi- 
fiten,  mnserer  Reiche  des  Römischen  im  dreissigisten  vnnd 
der  andern  im  vier  rnd  dreissigisten. 
(^Eigenh.:)  Ferdinand 

Ad  mandatam  sacrae  Caes^ 
Vt.  Seid*  Mtis  proprium 

Haller  sst. 

Dem  Erwierdigen  vnserm  vnd  des  Reichs  Fürsten 
Tnd  lieben  Andechtigen  Gotharden  Keteler  Haister 
Tentsch  Ordens  in  Leif lanndt. 


636.     1560,  Jali  5.  Szalaty.  —  Hieronimns  Cbodkiewicz 
an   den   Landmarschall   Philipp  Schall   von   Bell. 

Orig.  fFerz.  /,  945.) 

Beschwert  sich  über  die  zugeschickten  Führer;  berichtet,  dass  er  das 
Heer,  um  nicht  in  schlimmere  Gefahren  zu  gerathen,  habe  znrtick- 
fOhren  müssen;  fordert  andere  Wegweiser  und  wünscht,  dass  für  Zufahr 

gesorgt  werde. 

GEnerose  domine,  et  Amice  honorande 
Salutem,  et  animi  afTecti  beneuolentiam 

IMon  aequo  equidem  animo  id  a  nobis  ferendum,  contigit  ab 
illis  Seruitoribus  D.  vrae,  ad  nos  iampridem  missis,  et  pro 
Ducibus  recti  atque  commodissimi  itineris  Ezerdtui  Mtia 
Regiae,  additis,  quo  nos  recta  tranquillos  nuUa  prohibente 
incommoditate ,  Selburgam  traducerent,  eosque  ita  nobis  D. 
tna  scriptis  suis  commendauit,  nos  eorum  in  hac*parte  serui- 
tiis  quae  nobis  pro  voto,  et  exercitui  commodo  essent,  con- 
t^ntos  et  gratifiicatos  esse^  nii  vero  nobis  tam  directum 
obscurumque  iter  commonstrauerunt,  quo  nedum  properari  ' 
commode  cum  saluo  traductu  exercitus,  ad  auxilium  vrum 
proyinciaeque  vrae  tam  ab  Hoste  Crudeliter  infensae  qui- 
uissemus,  verum  etiam  illac  nuUatenus  ob  loca  inexpedita 
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et  aagusta,  multisque  pericnlis  plena  permigraremaS)  rode 
com  non  mediocri  ezercitus  commolione  perturbacioneque, 
rursus  reuerti  cogeremur,  Quid  vero  inde  detrimenü  nobis, 
noD  minusque  negleoüonis  Reipub:  vrae,  seoutum  fuerit, 
vra:  d.  animo  deliberato  perpendat,  Quoniam  yero  ea  Mili- 
tiae  obseruantia  apud  praefectos  exercitus  praecipuae  retinetur 
eiasmodi  homines  qui  qualicunque  incommoditate  et  insecu- 
ritate,  exerdtum  conturbassent,  poena  capitali  pvniri,  id  certe 
de  eiusmodi  Dudbus  vris  actum  esset  si  nos  cum  exercitu 
in  tanta  pericula  deduxisseut,  Nos  itaque  per  nros  homines 
et  expertiores  Duces,  non  vnum  iter,  sed  aliquot,  quibus 
progrediendum  nobis  cum  exercitu  sit,  adinuenimus  delegi- 
musque- quibus  diuisim  securius  exercitus  M^b  Regiae  propi- 
ciscatur,  Siquidem  gratius  id  nobis  a  vris.  d.  Prouincialibus 
Liuoniae,  esset,  si  omnibus  quae  decent  exercitui  tanto,  com- 
moditatibus,  tum  itineris,  cum  etiam  commeatu  pertinente, 
per  vras  excellentias  prouideremur,  Imprimisque  vram.  d. 
amice  hortamur,  postulamus,  vt  nobis  Duces  alios,  itinerum 
exploratiores ,  qui  nos  viis  commodioribus  traducturi  essent 
eo  loci  quo  Res  vra  postulat,  ac  talibus  locis  vbi  exercitus 
Regiae  Mtis  non  tarn  magnopere  molestetur,  verum  eo  alacrius 
ad  vra  suffragia  pergat,  Quod  vram  D.  facile  perpensuram 
eaque  omnia  praestitura  non  dubitamus,  Eandem  Deo  Opt: 
Maxime,  ad  quaeque  prospera  commendamus,  quam  affec- 
tissime,  Ex  Salati  5  d.  Julii  A®  Sexagesimo, 

JEronymus  CHodkiewicz  Baro  in  Scsklow 
et  Bichow,  Castellanus,  Yilnensis  et  Samo- 
gitiae  generalis,  Capitaneus  Plothellensis^i 
Vilkiensis  Telsensisque  Praefaectus,  Ac 
Sacrae  Mtis  Regiae  Poloniae  etc.  etc.  Exer- 
citus ad  Liuoniam  suppremus. 

MAgco  ac  Generöse  Duo  et  Domino  Phylippo 
Schaal  de  Bell  Ordinis  Theatoniconim  per  Liao- 
(niam)   .   .   .    Marsehalco  (Amioo)  honorando: 
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1560,  Juli  7.   Alt-Pcrnau.   —   Herzog  Magnus 
an  Nicolaus  Radziwil,  Palalin  von  Wilna. 

Cop.  (  Verz.  /,  946.) 

Kündigt  unter  lebhafter  Frenndscliaftsbezengang  die  Absendnng  einer 

Gesandtschaft  an  den  polnischen  König  an  und  bedauert,  an  persönlicher 

Begegnung  verhindert  zu  sein. 

lUustrissime  princeps  et  domine.  Omnem  nostram  operam, 
Stadium,  et  diligentiam,  cum  deditissima  animi  propensione 
riustrissimae  Celsitudini  Vrae  offerimus  et  dedicamus,  Do- 
mine et  Amice  charissime,  Accepimus  superioribas  diebas 
ab  illastriss:  Celsit:  Yestra  literas,  qiiae  nobis  sane  non  eo 
solam  nomine,  quod  bis  res  summae  ad  statum  etlncolumi- 
tatem  huius  prouinciae  pertinentes  abunde  deducuntur,  gratae 
acceptaeque  fuerunt,  Verum  etiam  quod  plenae  essent  111: 
Cels:  vrae  erga  nos  et  studii  et  beneuolentiae  perqnam  sua- 
ues  et  Jucundae,  neque  profecto  nobis  qnicquam  ant  optatins 
aut  potoisset  obtingere  gratius,  quam  coram  Mandata  Sereniss : 
Begis  Poloniae  oe.  Amici  nostri  Charissimi,  ab  IIIus :  Cels : 
Tra  audire,  et  de  his,  quae  Literis  lil :  Gel:  vrae  continentur 
cum  illa  sermonem,  idque  pluribus  conferre,  quae  quidem 
cum  eins  generis  sint,  ut  grauiori  uberiorique  explicatione 
cgeant,  quam  nt  tam  breui  epistola  complecti  possint,  Con- 
stituimus  eo  nomine  intra  paucos  dies,  cum  oblatione  dedi- 
tissimae  nostra  mentis  et  obseruantiae,  Mandatisque  plenis, 
ad  Sereniss:  Regem  Poloniae  oc.  amicum  nostrum  Charissi- 
mum,  Legatos  nostros  mittere,  qui  Serenitati  Suae,  animi 
nostri  Sententiam  breuibus  exponent,  ex  quibus  Illustris  Gel- 
situdo  Tra  omnem  rem  Glare  atque  dilucide  percipiet,  nihil 
dubitantes  111:  Gel:  vram  praeclaro  suo  Gonsilio,  summa 
autboritate  adiuturam ,  vt  haec  prouincia  tandem  omni  con- 
silio  ex  hoc  seruitutis  Jugo,  in  quod  tam  graui  tamque  funesta 
temporis  Iniquitate  delapsa  est  In  pristinam  Libertatem  Ghri- 
stianam  vendicetur  ac  restituatur,   In  eaque  contra  omnem 
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yim  dafeodatur  et  Immota  penpaneat,  Ad  priuata 
quod  attinet,  dolemus  etiam  atque  eiiam,  tarn  praedaram 
occasionem  Cum  III:  Cel:  vra  utpote  huiusmodi  principe  ac 
maioruin  Imaginibus,  muUisque  egregie  gestis  magnis  atque 
lUustribus  (/•  magno  atque  Illustri?)  amicitiam  coram  ineundi 
nobis  ereptam  ef^e^  quam  certe  per  res  rationesque  nostras 
licuisset,  nuUo  modo  dillabi  siuissemus  Sed  ultro  quo  ad  eius(?) 
fieri  potuiflset,  nos  Hl:  Cel:  vrae  obtulissemua ,  summoque 
studio  diligentia  et  opera  in  hoc  fuissemus,  ut  non  solom 
fundamenla  eins  Jacerentur,  sed  et  dum  vna  esse  licuisset, 
mutuis  officiis  ita  cumulassemus ,  ut  breui  in  perfectam 
firmamque  amicitiam  exereuisset  Verum  cum  praesentibus 
nobis,  hoc  ob  urgentes  causas  denegatum  sit,  Licet  absentes 
nuUo  modo  permittemus,  ut  Illustris  Cel :  vra  aut  studio  aut 
ullo  ofBcii  genere  nos  superet,  sed  in  hoc  totis  annitemur 
viribus,  ut  re  ipsa  comprobemns  Nos  Illustris  Cels:  Vrae 
studiosum  atque  obseruantem  esse«  Quam  bis  deo  Opt: 
Max.  diu  faelicem,  Incolumemque  commendamus.  Datum 
Pemouiae  Veten.  7  Mensis  Julii  Anno  dni  1560 

Magnus  Del  gra.  Episcopus  Ozil|jae  Maritimae  et 

Coroniae,  Administrator  Renal:  Haeres  Noruegiae, 

Dux  Schlesewik  Holsatiae,  Stormariae  ac  Dithma- 

riae  Comes  in  Oldenburge  et  Delmenhorst  9c. 

IlluBtrissimo  Principi  Domino  Nicoiao  Radziaili, 
Dei  gra  In  Olyka  et  Nyswis  Daci.  Palatino  Yil- 
nensi,  Magni  Ducatus  Liiliaaniae  Sapremo  Mara- 
Bcallo  et  Arcbicancellario  BizcBcensi,  Caanensi, 
Schawlensiqae,  Capitaneo  generali,  amico  nostro 

charissimo. 
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\.    1560,  Jidi  8.   --  Weiiireiehiiung  Johann's  Sixtl 
für  den  OM.  Gotbart. 

NoU.    (Bba.  9U  No.  649.) 

Anno  1560  Den  8ten  Julii,  hab  Ich  Johann  Sixti  mei- 
nem gnedigen  f.  vnnd  hern,  heren  Goddart  Kettler 
teutsch  Meister  Inn  Lifflandt  9c.  vff  Iniigen  seiner 
G.  Broders  Janckem  Johann  Eettler  zu  Nesselrhaedt 
9C.  ahn  mich  verfertigt  schreiben,  nach  benante  Wein, 
Anno  oc.  69  gewachsen  durch  Irer  f.  g.  Diener  Hanss 
Bemarschen  vberschickt, 

Der  Kau£f  vnnd  was  gaddunng  ahn  wein  ess  gewesen 
sein,  vnd  mir  dauon  vnnbezalt  nachstendig  ist,  das 
folgt  hiebei  verzeichnett, 

Irstlich  zwei  stack  Ruideshemer  Berckweins  haben  lauter 
gehalten,  Kemptlich  dasirste  mittNo.  1.,  vertzeichnett  (/d/^/ 

das  Zeichen)  Das  ander  mit  No.  2.  vertzeichnet Also 

thuQ  die  zwei  stuck  Berckweins  zwei  foeder  drei  Aemen 
vnnd  18  Fierthel,  Das  foeder  per  vier  vnd  Tiertzich  Daler, 
macht  honndert  sechszehen  Daler  ein  vnnd  dreissig  alb. 
zwei  hallet 

Item   Ann   Bacheracher  oder  Deill   wein  zwei   stuck, 

haben  lauter  gehalten  No.  3. No.  4 Dhoen  die 

zwei  stuck  Deill  weins  zwei  fhoeder  drittehalb  Aem,  das 
fhodere  per  sechs  vnnd  viertzich  Daler,  Macht  hondert  vnd 
elf  Daler  acht  alb.  8  haller. 

Item  Ann  Hochemer  zwischen  Frannckflirt  vnnd  Mentz 

gewachsen  drei  stuck  haben  lauter  gehalten  No.  5 

No.  6 No.  7 Macht  samen   drei  fhoeder  fünf 

Aemen  vnnd  siebenzehen  fierthel  das  fhoeder  per  acht  vnnd 
dreissig  Daler  thuett  honndert  vnnd  ein  vnd  funftzich  thaler 
zwei  alb:  sieben  haller. 

Item   An   Hoenfer  zwei  zulest  haben  lauter  gehalten 

No.  8 No.  9 Macht  samen  ein  fhoder  ein  Aem 

vnnd  eilf  fierdel  Das  fhoder  per  sieben  vnnd  zweintzich 
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Daler  thut  ein.  vnnd  dreissieh  Daler  sieben  ynnd  dreifl&ich 
alb:  acht  lialler: 

Somma  Lateris  vier  honndert  vnd  zehen  Daler  acht 
Tnd  zweutzich  alb:  einen  haller: 

Item  De  Wein  Rein  abzulassen,  bereidnng  schjuen,  die 
fass  Neuwe  zuuerbinden,  Reif  widen,  Auch  Dubell  zu  Rilen 
Kost  vnd  Lohn  Inn  als  von  Jedem  stuck  acht  rnnd  viertzich 
alb:  Thun  sieben  stuck  vnnd  zwei  zulest  die  doch  vur  ein 
stuck  sein  gerechent  worten  sieben  Daler  vnd  zweintzich  alb: 

Item  Dem  Roeder  van  Jedem  stuck  zu  Rhoeden  vnnd 
der  statt  zu  vnnderkauf  anderthalben  alb :  thun  Neun  stuck 
Drietzehn  alb:  sechs  haller. 

Item  von  Jeder  Aemen  aus  dem  Keller  zu  schraeden 
gegeben  zweintzich  haller:  sein  gewest  acht  vnnd  funftzieh 
Aemen  Thuen  einen  Daler  vier  vnd  viertzich  alb :  acht  haller : 

Item  von  den  zwei  geringsten  stucken  vnnd  den  meisten 
zulast  aus  der  statt  ahn  den  Rein  zufhoeren  geben  von  Jedem 
stuck  funftenhalben  alb:  Thun  drei  fierthell  driezehen  alb: 
sechs  haller. 

Item  von  den  4.  von  Jedem  stuck  sechs  alb:  macht 
vier  vnnd  zweintzich  alb: 

Item  von  dem  groesten  Neun  alb : 

Item  von  dem  kleinen  Zulast  zwei  alb:  3.  hall: 

Item  von  Jeder  Aemen  von  den  Khaeren  Inn  das  schipf 
zu  craenen  geben  einen  alb :  thun  acht  vnnd  funftzieh  Aemen 
einen  Daler  vnnd  sechs  alb: 

Item  die  Wein  samen  von  Bonn  gen  Collen  zuf huren 
geben  zwei  Daler. 

Somma  Lateris  drietzehn  Daler  acht  vnnd  zweintzich 
alb :  elf  halier. 

Summarum  Belaufen  diese  wein  mit  allen  vnkosten 

bis  ghen  Collen  geliebert  vier  honndert  vnnd  vier 

vnnd  zweintzich  Daler  fünif  alb : 
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1560,  Juli  9.   DOnamüDde.  —  OM.  Gothart  an 
Hieronymus  Cbodkiewicz. 

Cime.  (Yen.  /,  948.) 

Erörtert  die  znr  Befördemng  des  polniscb-litanischen  HUfsbeereB  nach 
Selbiurg  and  weiter  in  der  Richtung  anf  Marienbnrg  su  treffenden  Mass- 
regeln und  erklärt  sich  ausser  Stande,  über  die  Stärke  der  livländischen 
Truppen  bereits  jetzt  genaue  Angabe  zu  machen. 

in  dorso:    9  Julii 

Hieronimo  Chotkowitz 
Dunemunda  9  Julii  A®  60. 

/mmice  et^Vicine  dilecte,  Ex  redditis  vespere  hesternonobis  literis 
inteUigimos  causam,  propter  quam  <^um  exercitu  Regio  subsi- 
stere  aliquanto  diutius  in  Lithuania  Y.  M.  impulsa  sit,  excusans 
moram  ad  binas  nostras  literas  non  scriptae  prius  responsio- 
nia.  Qua  quidem  excusatione  apud  nos  opus  minime  fuerat, 
qoi  compertum  habeamus,  quam  non  soleat  V.  Ma.  res  tanti 
momenti  commissas  et  suae  fidei  creditas  negligenter  agere, 
Grato  animo  autem  hoc  percipimus,  omnimodo  a  Regia  Mate 
Poloniae  Domino  nostro  et  Yicino  obseruantissimo  oc.  Vram 
Mtiam  esse  et  instructam)  et  in  expeditionem  contra  bestem 
barbarum,  infestantem  miseris  modis  latrocinio  hanc  prouin- 
tiam,  ire  iussam,  eamque  praemisso  aliquo  equitatu  cum 
vniuerso  Regii  exercitus  robore  9  huius  mensis  e  uestigio 
Selburgam  subsequuturam.  Egressum  hunc  et  regressum 
omnipotens  ille  et  vnlcus  prosperator  actionum  humanarum 
omninm  dominus  Deus  Zebaoth  ad  sui  nominis  gloriam 
suaeque  Ecclesiae  Christianae  afflictae  admodum  salutem, 
fortunet  atque  secundet.  Caeterum  quod  ad  transfretationem 
fluminis  Dunae  sub  Selburga  arce  attinet,  quia  cum  arce  ille 
tractus  per  pacta  Vilnensia  Regiae  Suae  Mati  cessit,  inque 
administratione  et  potestate  Regii  praefecti  est,  nobis  vero  a 
Selbui^  Dunam  sursum  nihil  reliquum,  neque  in  hac  neque 
in  aduersa  fluuii  ripa,  nescimus  qua  ratione  postulatis  Y. 
Iftiae  in  subministrandis  traiectioni  rebus  necessarüs,  nauibus 
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videlicet  aut  poüMbus  satis  faeere  qneamua) '  siquidem  addcAM 
eius  loci  fluuii,  nobis  nostrisque  mandatis  parere  aon  adstricii 
sint  Putamiift  Uaqae  per  Regiae  Ma:  offitiales  ea  ia  re 
debitam  prouieioziein  factam  aut  fieri  adhac  posse.  Dunam 
deorsum,  Capitaueo  arcis  Asdierotensis  (:  qtiae  viia  ibidem 
nostrae  iurisdictioDi  arx  superest :)  seuere  mandauimus,  rt 
quotquot  nauiculas  scapbosue  habet  in  commodiorem  et  expe- 
ditiorem  traiectionem  curruum  Selburgam  mittat  vt  idem  ex 
Eokenhausia  fiat  ReuerendisiB.  Dominum  Archiepiscopum 
admonuimus.  Commeatus  et  Tictus  ratio  propter  continua 
aliquot  annorum  bella  in  hac  exhausta  prouintia  admodom 
tenuis  diffieilisque  est.  Nihilominus  publice  propositis  edictiB 
iuBsimufl  vt  quantum  quisque  nostrorum  subditorum  in  pote* 
State  habet  exercitui  Regiae  Ma :  Serenissimae  iusto  et  aequa- 
bili  pretio  vendat.  Quam  primum  rltra  Dunam  cum  exercitu 
processum  fuerit,  statim  territorium  Archidiocesis  Rigensis 
attingittir.  Nee  est  nobis  dubium  suam  ceisit:  lUust.  habi- 
turam  esse  rationem  et  serio  curaturam  vt  recta  via  (:  sicut 
conuenit :)  exercitus  per  Erlam  Pebalge  Ramke  Adsel  versus 
(:  quae  est  Districtus  Marienburgensis  concremata  et  destructa 
arx  :)  deducatur  et  prouisione  rerum  necessariarum  non  desti- 
tuatur  Eins  loci  in  confinio  nostri  et  reliquorum  statuum  quan- 
tum superest  exercitus,  constituentur  Nee  est  quod  V.  Hüa 
sibi  aut  exercitui  intermedio  loco  ab  insidiis  aut  incursionibus 
hostium  metuat,  Ideoque  exploratoribus  non  egere  eam  puta- 
mus  prius  quam  ad  Marienburgensem  Dicfarictum  ventum 
fuerit,  Ductores  äutem  et  monstratores  viarum  per  suum 
Archiepiscopatum  Reuerendis:  etc:  Dominus  Archiepiscopus 
adiunget.  Quautae  vero  copiae  huius  prouintiae  simul  coa- 
gregatae  futurae  sint,  cum  nondum  eas  coniunctas  inspexe* 
rimus,  nos  adhuc  latet,  ideoque  nihil  definiti  ea  de  re  V. 
Mtiae  scribere  possumus.  Quae  reliqua  sunt  communi  deii- 
berationi  coram  discutienda  ordinandaque  relinquimns«  Atque 
haec  obiter  V.  Mtiae  nunc  respondenda  dnximus.    Cui  bene- 
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placendi  rtadiam  et  promptam  nosbram  yoluntatem  deferimus. 
Et  vt  faeUci  rerum  successu  perpetao  sit  incolamis  deque 
prostraiis  et  profligatis  hostibus  laetam  yictoriam  reportet 
Beom  precamur,  Dat. 


640.     1560,  Juli  10.  —   Instruction  des  OM.  Gothart 
für  seine  Gesandten  an  den  König  Gustav  I. 

Orig.  und  Ko.  Erieh's  RegUtr.  fol.  79  —  87K 
{Nach  dieser  Reg,   Cop,  sind  in  eckigen  Klammem  die 
Abweichungen  in  den  Text  eingetragen.) 

iVerz.  /,  949.) 

In  Betreif  der  Schntzhandlnng  mit  Polen,   des  bei  dem  Moscowiter  za 

vermiUelnden  Friedens,   der  Anschläge  des  Hersogs  Magnus,  der  ans 

Schweden  erhofften  Anleihe,  der  verbotenen  Schiffahrt  und  der  gekaperten 

schwedischen  Güter. 

Instruction  der  Werbungk  vnd  hendell,  darinnen  Wir 
von  Gottes  gnaden  Godhart,  Meister  des  Ritterlichen 
Teudschen  Ordenns  zw  Liefflandt,  an  dem  Durch- 
leuchtigsten Hochgebomen  Fürsten  vnnd  Grosmechtig- 
sten  Herrn,  Hern  Gustaff  zu  Schweden,  Der  Wenden 
ynnd  Gotten  Köniugk  oc.  Tnsem  Inbesonder  gunsti- 
gen Herrn  vnd  freundlichen  zuuorsichtigen  Nachbarn, 
die  Wirdigen  Ernuesten  vnnd  wolgelarten,  vnsere 
Ordens  Verwanten,  Rhete,  Secretarien  vnnd  liebe 
getrewen  Herrn  Jasper  Sybergk  Hauss  Commenthurn 
%w  Riga,  Otto  Tuuen  von  Cochtall  vnnd  Salomonen! 
Henningk,  abgefertigt, 

üfegst  geburlicher  Dienst  erbiettung,  gluck  vnd  heil 
wundschungk  oc. 

llirstEcb,  Nach  dem  bey  Ihrer  Konigl.  Dt :  wir  vorargkwho- 
nett,  Als  solte  deraetben  zu  beschwerlicher  Yfflage,  bej  der 
Römiaehea  Key^:  Matt:  vnserm  Allergenedigsten  Herrn  dnreh 
vnser  anstifften  ein  Schreibenn  aussbrachtt  vnnd  sugefertigt 
sein,  Vnnd  ob  nun  wol  ein  Eeyserlich  schreiben,  bey  vnserm 
Abgesandten  Diener  hieneinkoHimen,  So  ist  Jedoch  desBelben 
Innl^fd^  Tua  verboigen,  vnndinn  dem  geringsten  kundt  gewesea, 
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Wir  mugen  auch  bei  wharen  Fürstlichen  werten  reden. 
Das  vnsere  gedancken  Ihrer  Kenn :  Dt :  oder  deren  Löblich^i 
Reichen  vnnd  Verwandten  nie  zuwiedern  gerichtett,  Viel 
weniger  das  wir  dieselben  bey  dem  höchsten  Potentaten  der 
Christenheit  mit  angeben  zuuervnglimpflfen  oder  zubeschweren, 
vns  solten  thetlich  vnterstanden  haben.  Vnnd  dar  der  Effect 
oder  Innbalt  gemeltes  verschlossnen  Brieffs  vns  bewust,  wehre 
vnser  Diener  des  hineinbringens  wol  verschonett  blieben. 
Demnach  sollen  die  Gesandten  Ihre  Kon:  Dt.  ynsert  wegen 
gantz  dienstlich  bitten,  sie  wolten  vns  hierinnen,  [vermuge 
Ihrem  Jungstenn  ahn  vns  abganngenn  schreibenn]  wie  wir 
dann  Inn  der  Warheit  sein,  vnschuldig  wissen,  vnd  nhu 
mher  des  geschöpfften  Argkwhons,  Königlich  vnnd  gunstiglicfa 
verlassen.  Vnnd  dabey  Ilir  vnserntwegen  keine  andere 
gedancken  machen.  Dann  das  wir  Inn  allweg,  gegen  Ihre 
Kon:  Dt:  vnd  die  Ihrigen,  werden  aller  dienstlichen  Nach- 
barlichen vnnd  vnuorweisslichen  gebhuer  vns  zuaorhalten 
wissen  9c. 

Zum  Andern.  Haben  wir  zu  hohem  Dienst  vnnd  Nach- 
barlichem Danck,  Jungstmhal  [nun  zu  zweimahln]  Ton  Lrer 
Kon:  Dt:  Gesandten  verstanden,  welchermassen  Ihre  Kon: 
Dt :  nicht  weniger  als  bei  zeittenn,  deren  Fursessenn  am  Reich 
Schweden  vonn  vndencklichen  Jharn  hero,  vnserm  Ritter- 
lichen Orden  diesser  Lande,  vnnd  von  Ihrer  Kon:  Dt:  selbst, 
zeit  Ihrer  Königlichen  Regierungk  vnseren  negsten  Vorf  harn 
geschehen,  sich  auch  vnser  gantz  Christlich,  Königlich,  gun- 
stig vnd  Nachbarlich  annehmen  thut,  Vnnd  sonderlich  das 
sie  aus  sollicher  Neigung  vnnd  Nachbarlichem  Christlichem 
mitleiden  so  sie  geschepfR,  aus  der  vielfaltigen  vnsäglichen 
Not,  Jammer,  vnnd  Elendt  dieser  Armen  Lande,  darinn  die- 
selben wegen  dess  vnauffhörlichen  höchst  verterblichen  Muss- 
kowitterschen  Krieges  gerhaten,  bewogen,  bei  demselben 
GrosFursten  Inn  der  Musskow  vmb  frieds  befurderung  vnd 
wiederersetzungk  sich  zubemuhen,  Auch  was  daruff  der  Feindt 
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sich  erklerett,  Ynd  Ire  Eon:  Dt:  weitter  dieser  Armen  be- 
drängten Prouintz  [vns  vnd  vnsern  Ynderthanen,  Der  Stadt 
Reuell]  zu  trost  vnnd  heil,  vort  zusetzen  erböttig,  vns  gunstig 
Ynd  Nachbarlichen  vermelden  zulassen.  Woflir  Irer  Kon: 
Dt:  wir  vnnd  vnser  Orden  [„vnnd  vnser  Orden" /«A//]  billich 
vnsterblichen  Dancksagen,  vnnd  solches  mit  allem  Vermugen, 
wiederumb  zuuerdienen  vns  schuldig  wissen.  Wie  wir  dann 
Inn  stetter  Danckbarkeit  zuthun  Inn  allweg  wollen  geflissenn, 
vnnd  dienstwillig  erfunden  werden. 

Vnnd  seintemhal  vnns  disfals,  ohne  vorwissen,  Rhat, 
Consent  vnd  eigentlichen  willen  des  Durchleuchtigsten  Hoch- 
gebornen  Fürsten  vnnd  Grosmechtigsten  Herrn,  Hern  Sigis- 
mund  Augusten  Eönings  zw  Poln,  Grosfursten  Inn  Lyttawen 
9C.  vnsers  Inbesonder  gunstigen  Herrn,  vnnd  freundlichen 
Kachbarn,  vermuge  vffgerich teter  Schutzhandlungk,  nicht 
geburn  mugen,  Inn  etwas  vns  zubegeben  oder  einzulassen. 
Wir  aber  Ihrer  Kon :  W :  gemuett  dahin  beneigt  vermercken, 
das  sie  Inn  ahngenommenem  Schutz,  Was  zu  errettung  vnd 
wolfart  dieser  bedrengten  vertorbenen  Lande,  Inuner  furtreg- 
lichen,  mit  Königclichem  sorgfeltigem  ernst  vortsetzen,  Vnnd 
das  gleichwol  Ihrer  Kon :  W :  nicht  wiederlicb,  die  es  auch, 
8OW0I  die  Römische  Key:  Mt:  vnd  gantzes  heiliges  Reich, 
wurden  an  deme  sein  lassen,  wo  diesser  Landschafft  durch 
behandlung,  ein  heilsamer,  treglicher,  vngeferlicher  vnd 
vnuorweissUcher  FriedStandt  zubefurdem  vnd  bestendiglioh 
auffzurichten,  Das  derselb  anzunemen,  vnnd  dem  furzusetzen, 
der  nut  Krieg  vnd  Blutt  nich  herzuzubrengen  Wie  Ihre  Kon : 
W :  durch  Ihren  eigenen  Gesandten  dessen  wegen  sich  weitter 
kegen  die  Kon:  Dt:  zu  Schweden  werden  haben  zu  erkleren 
vnd  [„Ihre'*  bis  „vnd**  fehlt]  wir  dan  vnsers  theils  des  schweren 
Kriegs  last  vnnd  bedruck  zum  meisten  fulend,  von  Gott 
dem  Herrn  nichts  liebers  wundschen. 

Vnnd  haben  demnach  neben  dem  Königlichen  [fehli] 
vnsere  Gesandten  vff  die  Königliche  Polnische  erklerung, 
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[fehlf]  YDsertwegen  anzuhalten.  Das  die  Eon :  Dt :  za  Schwe- 
den vnbeschwertt  Ihrem  gonstigen  Königlichen  vnd  Nachbar- 
lichen erbietten  folge  leisten ,  den  Fried  bei  dem  Feinde 
befurdera,  Aber  gleichwol  mser  vnd  dieser  Armen  Lande 
dermassen  Acht  haben,  das  nicht  allein,  was  an  Siiedten, 
Schlössern,  Vesten,  Landen  vnnd  Leutten  vns  abgedrongen, 
Item  die  Gefangenen  wiederumb  gegeben,  Sondern  Aach  das 
vor  zugefügten  rnermesslichen  Tnnd  vnwiederbringlichen 
schaden,  zur  gebhur  vnnd  billigkeit  [$fatt  dessen:  so  Immer 
muglich]  ergetzung  vnnd  wiederstattung  geschehe.  Auch  das 
die  Friedens  Conditionen,  sowol  Inn  Itzigen  als  allen  kunff- 
tigen  Zeiten  alten  hergebrachten  Freiheiten  vnd  gerechtig- 
keiten  sei  vnuergreifflichen  vnd  das  dadurch  den  Landen 
nicht  einige  Dienstbarkeit  oder  Kewe  beschwerung  vfferlegt 
oder  vffgedrungen  muge  werden.  [Solchs  wie  es  I.  Kon:  Dt: 
als  der  Hochberumbte  potentat  bei  dem  Feinde  vngetzweiffelt 
werde  zuerhalten  wissenn.  Also  machenn  wir  vnss  hirin  auch, 
ahn  I.  Kon:  Dt :  vleiss  vnnd  sorgfeltigkeit,  gar  kein  bedencken,] 
Zum  Dritten.  Wissen  msere  Gesandten,  Inn  was  ge- 
stalt,  ohn  vnser  sowol  des  hochwirdigsten  oc.  Herrn  Ertz- 
bischoffen,  Marggraffen  zu  Brandenburgkoc,  vnsers  Inbeson- 
der geliebten  Herrn  vnd  freundlichen  Nachbarn,  furwissen 
oder  verwilligungk ,  etüiche  Stende,  Nemlichen  des  Stiffts 
Derptt,  ösell  ynd  Curlandt  [vnnd  Reuall]  so  sich  von  vns 
vnnd  den  vbrigenn  LandStenden,  muttwilliger  weise  abgeson- 
dert, den  hochgebomen  oc.  Fürsten  vnd  hem,  hem  Magnussen, 
Hertzogen  zu  Holstein  9c.  Inn  diese  Lande  beruffen,  vnnd 
gefurett,  vnnd  wie  derselb  Hertzog  zu  Holstein,  ausserhalb 
vnsers  Verschuldens,  vnd  ohn  alle  Rechtmessige  gegebne 
Vrsach,  Inn  erster  eintrettung  muttwilliger  weise  sidi  zw 
vns  genöttigt,  vnsere  Solt  Reutter  so  aus  dem  Felde  vns 
entritten,  ahn  sich  gehengkt.  Den  Wirdigen  vnnd  Emuesten 
vnsem  Ordensverwandten  Hem  Heinrich  Wolff,  Vogt  vff  der 
Sonneburgk,  wieder  Keyserlichen  aussgekundigten  vnd  Hoch- 
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vorpeenten  Lendtfrieden ,  ohne  Recht  rnnd  alle  billigkeit, 
Auch  vnuerwharter  Ehren ,  vff  Keyserlicher  Freier  Strassen 
vns  abgefangen,  Inn  seine  Hafft  vnd  bestrickung  genhommen, 
denselben  auch  vff  vnser  erfurdern ,  nicht  ledig  zelen  oder 
los  geben  wollen,  Das  wir  geschweigen  mit  was  schmehlichen 
Ehrenrurigen  ertichteten  Tfiflagen  ehr  vns  vnnd  die  vnsern 
nicht  allein  belastigt,  Sondern  Auch  durch  heimbliche  Prac- 
tiken,*  vnd  ohne  das  offenbar,  vns  vnsere  Vnterthanen  vnd 
Kriegsleutt,  abfeilig  zu  machen  vnd  vnsere  Heuser  vnnd 
Vesten  einzunhemen  sich  vnderstanden, 

Vnnd  wiewol  hochgemuter  Herr  Ertzbischoff  vnnd 
Marggraff  oc.  so  wol  der  auch  Hoch  wird  igster  oc.  S.  L.  her 
Coadiutor  des  ErtzStiffts  Riga  Hertzog  Christoff  zu  Mecheln- 
burg  oc.  diese  Sachen,  als  guttliche  Vnterhendler ,  durch 
billiche  wege  aus  dem  Mitteil  zuthun,  vnnd  Fried  vnd  Eynig- 
keit,  a«ch  getrewe  zusamensetzung ,  wieder  den  Erbfeindt 
zustifften  vnnd  vffzurichten  sich  vnterstandeu  Einen  Handels- 
Tag  angesatzt,  Erstlich  zu  Riga  den  xviii  Junii,  den  der 
Hertzog  Magnus  abgeschlagen ,  vnnd  vff  den  27  Junii  nach 
der  Pemow  verlegett,  Vns  auch  durch  freundlich  vielfeltig 
ermhanen  vnd  bitten  dahin  bewogen,  Das  wir,  dem  gemeinen 
Nutz  vnd  errettung  dieser  liochbetrubten  Lande  dienende, 
Inn  grosser  gedult  stille  gehalten,  den  Handelstag  verwilliget, 
die  vnseren  euch  mit  genügsamer  Vollmacht  neben  den  Ertz- 
Btifftischen  dahin  verfertigtt,  Inn  Hoffnung  es  wurde  durch 
Hochgedachle  beide  Fürsten  der  Hertzog  Magnus  von  vnwe- 
gen  abzuleiten  vnnd  Inn  die  billigkeit  zurichten  seyn, 

So  hat  dannoch  solchs  alles  weniger  als  keine  frucht 
schaffen  mugen,  vnd  wir  vnd  die  vnsern  seindt  mitlerweil 
vnd  ehr  der  Handelstag  zur  Pemow  angangen,  Je  lenger 
vnnd  mher  vonn  Hertzog  Magnussen  vnd  den  seinigen  an- 
gegriffen die  Pesse  vnnd  Strassen  allenthalben  vns  verlegett, 
vnsere  Leutt  niedergeworffen,  vnd  erschlagen,  [„vnd  erschla- 
gen" fehlt}  viel  vnsere  vnnd  der  vnsern  Hoffe,  foindtlicher 
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weise,  vnabgesagt,  ynd  vnuQrwarter  Ehren,  mit  Kham  rnd 
Raub  aussgeplundert  vnnd  gar  verwüstet  worden,  welchs 
zwar  wie  zuachten  vns  schmertzlich  zu  hertzen  gangen, 
Gleichwol  haben  wir  vns,  von  hochgemelten  Hern  Ertzbi- 
schoffn  vnnd  Coadiutorn  oc.  mit  Vertröstung  auffhalten,  vnd 
von  dem,  was  alle  Naturliche  vnd  beschriebene  Geistliche 
vnd  Weltliche  Rechte  nachgeben,  vns  zumessigen,  Inn  voriger 
hoffnung  bereden  lassen.  Bis  wir  entlich  Inn  der  Pemawi- 
schen  haudlung  befinden  was  sein  grundt,  vnd  wie  er  gegen 
vns  vnd  die  vnseren  gemeinett.  Vnd  sollen  alhie  der  hochst- 
gedachtenn  Königlichen  Dt«  zu  Schweden,  vnsere  Gesandten, 
aus  den  furgelauffuen  Pernowischen  Geschichten,  denselben 
grundt,  sambt  allen  seinen  Vmbstenden  mit  vleis  vnnd  ge- 
bhur vnsertwegen  furlegen  vnd  eröffnen.  Dabei  auch  vnser 
Interesse  Juris  praesentandi  Episcopum  Inn  Churlandt,  Im- 
gleichen was  zustehender  hoheit  wir  ohn  mitteil  am  Episcopat 
Reuall  haben,  welchs  mit  Rechtmessigem  Tittel  vnnd  guttem 
glauben  vor  vndencklichen  Jharen,  an  vnsere  Furfharen  ge- 
kommen ,  vnunterbrochen  dabei  geblieben  vnd  Inn  guttem 
gefreietem  Rechten  ahn  vns  gelanget  oc.  [Statt  des  ScLfzes 
von  9,Bis  wir  entlieh^  an  heisst  es  im  Anbringen  der  Gesandten : 
Sondern  habenn  vns  auch  auf  I.  L.  vnablessig  freuntlich 
vnnd  fleissig  anhaltenn,  vnnd  bittenn,  zu  hinlegung  der- 
selbenn  eingerissene  Spaltung  eigener  personn,  nach  der  Per- 
now  begebenn,  vnd  auf  ernstlichs  andringenn  dess  Erbfeints, 
In  deme  ehr  vns  vnsere  vornehme  gebietigere,  vnd  Ordens 
verwandtenn  zu  vorigem  grossem  vngluck  erschlagenn,  vnnd 
gefenglich  weg  gefuhrt,  In  einem  anstandtt  biss  auf  pfingstenn, 
Consentieren  vnd  bewilligenn  mussenn.  Welchen  stillestandtt 
Vnsere  gesandtenn,  I.  Eon:  Dt:  hirbei  gleicher  gestalt  zu- 
eroffnenn  vnd  vortzutragenn,] 

Nach  dem  dann  gemelter  Hertzog  Magnuss,  den  wir 
auff  keine  Vertröstung  Ins  Land  beruffen,  gerurter  massen 
vns,  vnd  vnsem  Landen  vnnd  Leutten  beschwerlich  zusetzet 
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vnnd  hinferner  zuzusetzen ,  vnnd  vns  zuaordrucken ,  Inn 
wircklicher  vbung  ist,  Wir  aber  deren  dinge  keines  Inn 
vnguttem  beschuldefe  oder  verursacht,  der  Hertzog  Mognuss 
auch,  vber  alles  vnser  Christiichs  billichs  Reclitlichs  erbietten, 
mit  lautterm  freuell  vnnd  gewalt,  Inn  vns  trengett,  vnd  also 
Gottes  Ordnung  vnnd  die  heiligen  Rechte,  dazu  wir  vns 
erbietten,  verachtett.  [Sfaff  des  Passus  von  „Inn  wircklicher 
vbung** an  heissf  es  a.  a.  0. :  Wan  esihme  gelingen  muchte  nichts 
vnterlassen  wurde,  Beuorab  weiln  wir  ahn  vnser  Interesse 
Juris  praesentandi  Episcopum,  In  Ühurlandtt  vnd  anderer 
zustehender  hocheit,  die  wir  ohne  mittel  am  Bistumb  Reuall 
habenn,  vnnd  mit  Rechtem  Tittell,  vnnd  gutem  glaubenn, 
für  vndencklichen  Jahrenn  mit  allerlei  gefreitem  Rechten 
ahn  vnsere  vorfahren  komen,  schwerlich  was  fallen  lassenn 
konnenn,] 

Als  zwingt  vns  die  vnuermeidentliche  hohe  not,  solchen 
seinen  vnrechtmessigen  gewalt,  vbermutt  vnd  eindrangk  Gott 
dem  Allmechtigen  vnd  der  Noth  zubeuheln,  vnnd  vnser  hohen 
Obrigkeit,  auch  allen  Christlichen  Potentaten  vnnd  mennig- 
lichem zuklagen,  vnnd  dabei  weitter  zuthun,  was  [auf  erfod- 
derung  eines  Notfals]  zulesslich  vnnd  vnuerweisslich. 

Wir  zeugen  aber  dabei ,  vnnd  hieroit  für  Gott  dem 
hertzen  Erkenner,  vnd  gerechten  Richter,  Auch  Allermen- 
niglich,  Das  wir  desselben  vonn  hertzen  gerne  vbrig  sein, 
keine  Zerrüttung  zw  mehrem  vnheil  der  Christenheit  verur- 
sachen, vnd  was  In  vnserm  vermugen  vnd  wir  Immer  vffzu- 
brengen  wüsten,  allein  zu  errettung  dieses  Propugnaculi  vnd 
der  Christenheit  vorMawr  anlegen  vnd  getrewlich  gebrauchen 
wolten,  Vnd  machen  vns  keinen  Zweiffei,  der  AUmechtig 
Gott  werde  hier  Innen  vnser  vnschuidt  erkennen,  vnnd 
vnserm  vnuenirsachtem  Jegentheil  seines  Muttwillens  wieder 
vns  nicht  verhengen. 

Wir  leben  auch  der  tröstlichen  hoffnung  vnnd  zuuericht, 
dieKön:  Dt:  zu  Schweden,  vnser  Inbesonder  gunstiger  Herr 
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vnd  freundlicher  Nachbar,  werde  nicht  allein  Inn  diesem, 
was  vns  wieder  billigkeit  ynd  Recht  vber  alles  erbieten  aum 
selben  Inn  rnser  hohen  vnschuldt  vnnd  schweren  Last  vnnd 
Burd,  Darinnen  wir  Musskowitersches  Kriegs  halben  sein, 
wiederferet,  [vnnd  Kunftiglichenn  widderfahrenn  wurde,]  niit 
vns  ein  Christiichs  Königlichs  Nachbarlich  mitleiden  haben. 
Sondern  auch  mit  Königlichem  Rhat  vns  gunstiglich  bei- 
Äuwhonen,  Inn  dieser  Not  ein  handt  zuleihen,  Vnd  nicht 
also  mutwilliglich  zur  vnbilligkeit  verdrucken  vnnd  nieder- 
werffen  zulassen.  Christliche,  Königliche,  gunstige  vnd  Nach- 
barliche Achtt  habenn,  Vmb  wellich  alles  vnsere  Gesandten 
Ihre  Kon:  Dt:  als  ein  furnhenies  Haubtt  vnnd  von  Gott  ver- 
ordenten  Auffseher  der  Christenheit,  demutig  vnnd  mit  vleis 
anruffen,  flehen  vnd  bitten,  auch  mit  Ihrer  Kon:  Dt.  vff 
Mitteil,  weise,  mass  vnnd  wege,  sich  vereinigen  vnd  verglei- 
chen Idie  Worte  t>on  „auch  mit^^  an  fehlen  a.  a.  0.]  sollen. 
Beuorab,  weiln  Ihre  Kon:  Dt:  wol  wissen,  Inn  was 
(}eldtmangell  wir  hafilen  vnnd  daher  vnser  Teudsch  Kriegs- 
volck  wieder  den  Erbfeindt  nicht  willig  oder  nach  vorthdl 
zugebrauchen  haben,  Welch  ob  vnd  anligen  durch  diesse 
Magnussische  zunötigung,  vns  soviel  mdir  geheuffett  vnd 
schwerer  gemacht  wirdt.  Das  demnach  Ihre  Kon:  Dt:  alss 
der  günstig  herr  freund  vnd  Nachbar,  mit  zwei  mal  hundert 
Tausenth  thaler ,  vff  ein  aussdrucklich  geraume  Zeit  von 
Jharen,  vns  entsetzen,  furstrecken  vnd  dagegen  eine  gewisse 
Pfand v^schreibung,  [ader  sonst  In  andere  wege,  gnugsame 
Versicherung]  von  vns  entfangen  woltte.  Das  Vhterpfandt 
aber  [der  ganze  folgende  Passus  bis  „Zum  Vierdtenn"  fehlt 
a.  o.  OJ  solte  sein  vnser  Schloss  vnd  gantzes  Gebiett  ßonne- 
burgk,  mit  aller  vnd  Jeden  seinen  zugehörungen  vnd  miss- 
lichen gerechtigkeiten,  welche  dann  Jerlichs  ohne  das  Sone- 
burgk  eine  ansehenliche  stadtliche  Veste,  nicht  auff  ein  ge- 
ringes verlauffen.  So  auch  Ire  Kon:  Dt.  vff  andere  wege, 
als  die  stracke  einreumungk  desselben  Gebietts,    nach  ent- 
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pfangener  Summen  der  200000  Taler  nicht  zubewegen,  Sollen 
dieselbe  zuuersprechen  vff  eine  eigentliche  Zeit,  Vnsere  Ge- 
sandten hiemit  auch  gemecbtigt  sein.  Aber  gleichwol  Ion 
den  Pacien  vnnd  bedingung  der  beweglichen  gutter,  dem 
Hern  Vogt,  den  Ambileutten  vnd  andern  zustendig,  Auch 
der  vnterthanen  Edell  rnd  Vnedell,  gntfce  Acht  haben,  damit 
derwegen  richtiger  Beseheidt  gemacht  vnd  gehalten  werde. 
VnzweifFlich  werden  Ihre  Kon :  Dt :  vnsern  Itzigen  Zustandt, 
vnd  auch  nicht  weniger  der  Sachen  gelegenheit  Item  Inn 
was  vortheil  vnd  beqwemigkeit  dieselbig  veste  belegen,  an- 
gemerckt  diesem  vnserm  notwendigem  dienstlichem  suchen 
vnnd  bitten,  Stadt  geben  vund  Inn  gunsten  sich  willferig 
betzeigen. 

Zum  Vierdtenn,  Nach  dem  kundbar  vnnd  mennigliob 
bewust,  Inn  was  weise  von  OberSeheschen  Stedtep  aus  Teud- 
schen  vud  andern  Landen,  dem  Srbfeind,  allerlei  an  Profianth 
vnnd  Kriegs  Munition,  wieder  Christliche  Hebe  vnd  beschi-ie- 
beno  Rechte  zu  vnser  mher  beschwerungk  «ugefurett.  Von 
desswegen  vns  nicht  anders  geburen  können,  Dan  das  wir 
auff  vnsern  Strömen,  der  Pässe  acht  hetten  worzu  wir  mU 
Schitfen  vnd  ynsern  Aussligern  notturfftige  Vorsehung  gethan^ 
dem  einschleichenden  vbell ,  dauon  kunfftigUoh  die  gantz« 
Christenheit  betrubtt  konte  werden,  so  viel  Qn  vns  aubegegneoi 
Wie  dann  deren  etliche,  so  sich  dieser  uewerung  vnnd  vnge- 
wönlicher  schedlicher  SchifTart,  aus  gesuche  eigenes  nutzes 
Mutwilliglich  gebraucht,  angenhommen  vnd  Inn  vnsere  Hauen 
gebracht.  Es  sollen  aber  vnsere  Gesandten  vnsert  wegen 
Dienst  vnnd  Nachbarlich  bitten,  die  Kon:  Dt:  zu  Schweden 
wolte  diese  vnsere  notwendige  Verordnung  d^hin  nicht  ver- 
mercken,  Als  solte  sie  Inn  vnguttem,  wieder  Ihre  Kon.  Dt: 
vnd  deren  Vnterthanen  zur  vngebur  zustreiffen  angefangen 
oder  gerichtet  sein.  Wie  wir  es  dann  nicht  billichen  oder 
vngesti^afft  hingehn  lassen  konten ,  wann  die  Kuniglichen 
Schwedischen  Vnterthanen,    welche  diese  Lande  mit  zufhur 
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besuchen  wollen,  Inn  masseu  sie  klagen  Ton  den  vnsern 
beraubett  vnnd  Ihre  Gutter  aussgebeutet  worden.  [Sondern 
I.  Kon  :  Dt :  wolle  viele  mehr  dieselbe  schedliche  Siegillationii 
nebenst  vns  vnsernn  adherenten  vmb  aller  gemeiner  Chri- 
stenheit gcdei,  vnnd  Wolfarth  willenn,  eusserstes  vermagenS) 
hindern,  wehren,  vnnd  abtreiben  heltfenn,] 

Wir  hetten  auch  gern  eigener  Person  der  genhommenen 
gutter  halben,  nachkundigung  zu  ernstlichem  geburlichem 
einsehen  Inn  vnser  Stadt  Reuell  haben  mugen.  Weiln  aber 
dasselb  vns  Itzundt  wegen  der  gantz  geschwinden  vnnd 
geferrlichen  Kriegsleufft  zuthun  nicht  mugliche,  vnnd  gleich- 
wol  an  vnser  Stadt  vnsere  Commissarien  dahin  verordnett, 
Sollen  die  Gesandten  wohin  die  Sachen  verrichtet  bei  den- 
selben zw  Reuell  sich  grundtlich  bescheiden  lassen  von  wegen 
sollichs  allen  nach  gelegenheit  der  sachen  allerseitz  gebur- 
lichen  bericht  der  Kon:  Dt:  vnsert  wegen,  wie  wir  das 
vnlangst  mit  den  Königlichen  Gesandten  verabscheidett 
dienstlich  einzubrengen.  Alles  zu  dem  End,  das  die  Kon: 
Dt:  vnser  Inbesonder  gunstiger  Herr  vnd  zuuorsichtiger  lieber 
Nachbar,  zuspuren  vnd  zubefinden,  Das  wir  Inn  allem  dienst- 
lichen willen,  Ihrer  Kon:  Dt:  vermuge  Nachbarlicher  vnzer- 
ruttelt  lang  hergebrachter  verwandtnuss,  zugethan,  vnd  für 
vnnd  für  darinnen  zuuerharren  vnd  zubleiben.  Das  auch  was 
derselben  wiederlich,  vnd  sie  ettlicher  massen  schwechen 
muchte,  aus  dem  Mitteil  zuheben,  vnd  nach  höchstem  ver- 
mugen  vns  Inn  allem  billichen,  dem  Königlichen  gunstigen 
vnnd  Nachbarlichen  willen  zubeqkwemen,  stetz  beuleissen 
vnnd  vben  wollen.  Zw  Vrkundt  haben  wu:  Godhart  Meister 
obgemelt  vnser  Insiegell  rechts  Wissens  vflf  diesen  BrielF 
drucken  lassen,  vnd  denselben  mit  eignen  banden  vnterschrie- 
ben.  Der  geben  ist  vff  vnserni  Schloss  DuneMund  den  10 
Julii,  Anno,  der  weniger  Zall,  Im  Sechtzigisten. 

{Unier siegelt,^  (^Eigenh.  i)  Godthartt  Meyster  mydtt 

eyggener  hanndtt  oc. 
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<Mi.     (1560,    r.  Juli   10.)    —    Instruction   fAr  eine 
polnische  Gesandtschaft  an  den  Ko.  von  Schweden. 

irincipio  nuncius  noster  SERmo  Principi  et  Domino  Sueconitn 
Regi  etc.  salutem  et  iDcoIumitatem  omniumque  rerum  foelices 
euentas  nostro  nomine  praesentabit.  ad  eiusque  SERtem 
benenolentiam  et  officia  nostra  deferet,  quae  in  hac  regni  vtri- 
usquevicinitate  a  rege  amicissimopraestariexhiberiqae  posaunt. 

Deinde  dicet,  Cum  eum  istuc  ad  SERtem  eius  in  mag- 
nis  et  grauibus  Liuoniae  foedere  et  voluntate  coniunctissimae 
nobis  prouinciae  negociis  ablegaremus  animaduerteremusque 
non  modo  ad  praesentis  temporis  vtilitatem  sed  etiam  ad 
omnium  temporum  rationem,  umicitiam  SERtis  eius  lUustri 
et  Rndo  Domino  Liuoniae  Maglstro,  totique  illi  prouinciae 
▼sui  esse  posse,  voluisse  nos  et  eo  quidem  inprimis  quod 
praesens  necessitas  requirebat  perfungi  officio,  et  deinde  si 
quid  vnquam  eiusmodi  vsu  yeniret  in  quo  amicitia  et  vici- 
nitate  SERtis  eins  lUustri  et  Rndo  dno  Magistro  vtendum  sit, 
ita  eius  negocia  omnia  semel  SERti  eius  rcddere  commendata, 
vt  intelligi  semper  possit  quicquid  illi  ab  eius  SERte  amice 
vnquam  aut  benigne  factum  fuerit,  id  nobis  ab  eius  SERte 
fore  gratissimum. 

Cum  enim  ülustris  Dns  Magister  in  fidem  se  et  dien- 
telam  nostram  cum  prouincia  pronincialibusque  suis  contu- 
lerit,  Maiestatemque  nostram  comiter  conseruaturam  receperit 
ofßcio  nostro  nos  adduci  vt  omnes  eius  rationes  maxime  ad 
nos  pertinere  existimemus  resque  eius  nostras  esse  inter- 
pretemur  Praeterea  autem  dempto  communi  hoc  pactorum 
conminnium  et  foederum  vinculo,  quod  inter  nos  mutuo 
intercedit,  iis  illum  priuatim  preditum  esse  virtutibus,  vt 
etiamsi  in  fide  nostra  non  esset,  in  amore  tamen  et  beneuo- 
lentia  non  esse  non  posset.  Nam  et  in  prosperis  suis  rebus 
singularem  prudentiam  animique  moderationem  et  in  aduersis 
magnitudinem,  et  in  omni  fortuna  integritatem  constantiamque 
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snam  abunde  nobiB  declarauit  iisdemqae  rebus  ita  se  etiisa 
apud  reliquos  elarum  et  Illustrem  reddidifc  vt  beneuolentia 
summorum  quorumque  principum  dignissimus  iudicetur. 

Quod  aiUem  SERti  quidem  eius  praeter  caeteros  charum 
esse  in  illo  debeat,  esse  dicet  nuncius  noster  singulare  suum 
quoddam  erga  SERtem  eiüs  Studium,  quo  quidem  niirifice 
fertur  ad  auenpandam  omni  ratione  SERüs  eius  amicitiam, 
vsqu^e  adeo  vt  nostro  qnoque  interuentu  aditum  sibi  ad  illam 
patefaciendum  existimauerit,  persuasus,  si  minus  iam  studio 
et  uoluntati  suae,  at  conlmendationi  saltem  nostrae  locum 
fore  apud  BERtem  eius. 

Quod  cum  ita  se  habeat,  magnopere  nos  a  SERte  eius 
petere,  vt  eum  aditum,  quam  is  sibi  ad  SERtis  eius  amicitiam 
proposuit,  quam  maxime  illi  integrum  praestare  velit,  eumque 
in  amioitiam  suam  ita  recipere  vt  quoties  tempus  inciderit  in 
quo  illi  SERtas  eius  ofßcium  beneuolentiamque  suam  declarare 
posstt,  ostendat  se,  cum  ipsius  virtutibus  ae  meritis  permultum, 
tum  nostrae  quoque  commendationi  aliquid  praeterea  in  hoc 
genere  tribuere. 

Nos  autem  quicquid  tum  eiusmodi  Illri  et  RERndo  Do- 
mino Magistro  a  SERte  eius  euenerit,  quod  illi  gratum  ab 
illa  aut  iocundum  esse  possit,  non  minus  nos  grato  esse  animo 
accepturos,  quam  si  proprie  nobis  ipsis  a  SERte  eius  euenisset. 

Nunc  uero  quod  maximopere  a  SERte  eius  petere  con- 
stitaimus,  pro  eadem  hac-  ista  Liuoniae ,  afflicta  hoc  tempore 
et  oppressa  prouincia,  illud  esse  dicet  Nuncius  noster. 

Prinium  ut  quicquid  SERtas  eius  in  his  ipsius  turbulentis 
et  acerbis  temporibus,  commodare  illi  poterit,  quocumqne 
genere  opis  et  auxilii,  id  sibi  uel  nostra,  vel  Domini  Magi- 
stri,  vel  prouinciae  quoque  ipsins  causa,  faciendum  quam- 
primum  esse  in  animum  inducat. 

Deinde  vt  Lubecensium  praecipue  Hamburgeusiumque 
et  reliquarum  maritimarum  Ciuitatum  in  Moschouiam  insti- 
ttttam    nauigationem ,     ad    armis    commeatuque    replendam 
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hofltilem  et  Lioonibus  maxime  infestam  immiaentezxuque  pro- 
uinciam  omDi  ope  et  ooEiAtu  impediah  Idqae  nos,  et  si  sape- 
rionbas  quoqiie  mensibiis  datia  ad  BERtem  suam  literis  daK- 
genter  petüsaemus  nunc  tarnen  vi  maxime  petere,  cum  Liuonia 
ipsa,  quae  euraum  earum  oauium  hactenus  quantum  potoit 
non  iDfoeüciter  viribus  suie  inMbuit,  domi  iam  arceudo  et 
sostineiido  MuscouUico  bella  occupata,  minas  ad  ea  quae  foris 
fiunt  intendere  pot^t.  Facile  esiln  intelligi  posse  si  huic 
earum  Ciuitatum  nauigationi,  ma^ia  portiisqae  vicinarum  et 
circumia«centium  regionum  patueririt  nihil  non  modo,  ad  Li- 
uoniae  ipsius  cuUissimae  et  oportunissimae  et  quod  capat  est, 
Dostrae  foederatae  prouineide,  sed  etiam  ad  aliarum  nostrarum 
et  fortassis  ad  SER^b  quoque  soae  ditionum  perniciem  gra- 
uius  posse  accidere.  Heque  enim  communem  vicinarum  om- 
nium  gentium  populatorem  Moscum,  vlhim  potentiae  suao  aut 
cupiditati  impositurum  esse  modum,  quin  euersa  et  subingata 
quod  absit  per  exteniorum  istorum  arinorum  commeatusque 
opportunitatem  Liuonia  prouincia  ad  aliorum  quoque  popu- 
lorum  libertatem  et  fortunas  tentandas  et  expugnandas  ani- 
mum  conuertat.  Quod  vt  ne  accidat  nunc  iam  vel  maxime 
in  alieno  sed  vicino  et  atrocissimo  periculo,  omni  quo  potest 
studio  prouidendum  esse :  inprimis  adeo  tarnen  exitiosa  naui- 
gatione  prohibenda,  quae  liostem  nouo  subinde  et  recenti 
conmieatu  susfcinet,  nouis  quotidie  et  funestis  armis  induit. 
QDas  Ende  fehlt  wohL) 


64».     1560,  Juli  10.   Dünamünde.  —  OM.  Gothart  an 
den  Palalin  von  Wilna.  top. 

Credenzbrief  für  Michael  Brunnow. 

Palatino  Vilncnsi  Dune- 
mund a   10  Julii  A°  60. 

Uomine  Amice  et  frater  charissime  Cum  ita  rationes  ferunt 
vt  ad   expedienda   apud  Maiestafem  Poloniae  Serenissimam 
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negotia  quaedani  ad  Illustr.  Celsnem  y.  praesentem  Iiunc  no- 
strum  a  consiliis  fidelem  et  syncerum  nobis  dilectuni  Michae- 
lern  BruDDOuin  dtato  cursa  miserimas,  sicut  ex  eo  coram  V. 
iilust.  Celano  vberius  intelliget.  Rogamus  familiariter  et  pro 
mutuo  nostrae  coniunctionis  nexu,  ne  graue  sit,  eundem 
nostro  nomine  mandata  exponentem,  indubitata  dictis,  non 
secus  ac  ore  nostro  prolatis,  fide  adhibita,  benigne  audire, 
vbique  promouere,  et  rebus  per  suam  Ma:  Regiam  disposis 
et  constitutis  cum  Regio  certo  responso  quam  citissime  ad 
nos  remittere.  Factura  pro  negotiorum  qualitate  rem,  suo 
munere  dignam,  communi  reip.  apprime  necessariam,  et  vt 
nobis  longe  gratissimam,  ita  nullo  non  ofBtiorum  genere 
cumulate  prompteque  pro  viriü  compensandam.  Tandem  vt 
cum  consorte  saa  et  tota  domestica  familia  quam  rectissime 
faelicissimfeque  valeat  viuatque  deum  ardenter  precamur  eidem 
et  nos  et  nostra  omnia  amic^  commendantes  praeproperö  9C. 


643.     1560,  Juli  10.    (DüDamüDde.)    —    OM.  Gothart 
an  den  Palalin  (von  Wilna.) 

Canc.  (Verz,  /,  952 J> 

Bittet  um  Fürsprache  bei  dem  KöiTig,  dass  dem  Wilhelm  Dollert  die  ihm 
im  ßelburgischen  Gebiet  gegen  eine  Darbringung  von  3000  Mark  zuge- 
schriebenen 16  Bauerfamilien  wieder  zu  Theil  werden. 

in  dorso:    10  Julii. 
Palatino.     10  Julii  Anno  Lx 

In  memoria  habere  V.  Dlustr.  Geis,  existimamus  quae  ad 
intercessionem  nostrara  in  caussa  huius  Wilhelmi  Dollert 
fidelis  nostri  Ordinis  seruitoris  nobis  nuper  Selburgae  pollicita 
Sit,  Is  namque  ad  concessionem  nostri  praedecessoris  mutuo 
dedit  ante  transactionem  Vilnensem  suo  cui  seruiuit  Domino 
Praefccto  Selburgensi  3000  marcas  Rigcn :  Cui  rursus  asscri- 
bebantur  in  Selburgensi  Districtu  Rusticanae  familiae  16. 
Ex  illarum   autem  possessione  per   modemum   Capitaneum 
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SelburgCDfleni  excossus  est.  Quare  nunc  ea  spe  et  animo 
ad  V.  Illust.  Gels,  contendit,  Vt  iuxta  eiusdem  promissa  ex 
liberalitate  regia  easdem  familias  perpetuo  iure  feudatario 
Juxta  ienorem  literarum  ei  a  nobis  dataruin  possidendas 
recuperet,  Juuet  itaque  V.  Illust.  Gels,  eum  apud  Regiam 
Maiestatem  sereniss.  et  sicut  promisit  eius  negotium  gratiose 
promoueat,  Vt  sentiat  nostras  preces  apud  V.  Illust.  Gels, 
alicuius  fuisse  ponderis,  Votique  compos  quam  primum  ad 
nos  vt  redeat,  Promittimus  rursus  V.  Illust.  G.  operam 
nostram  longe  promptissimam.  Quam  vt  bene  foeliciterque 
valeat  deo  commendamus  Dat. 


644.     1560,  Juli  11.  Dünamiinde.  —  OiM.  Golbart  an 
den  König  Sigismund  August.  canc. 

Credenzbrief  für  Michael  Brunnow. 
Regi 
liomine  Amice  et  Vicine  Gharissime  obseruandissimeque. 
Ad  regiam  V.  Ma:  citato  cursu  praesentem  hunc  nostrum  a 
consiliis  fidelem  et  syncerö  nobis  dilectum  Michaelem  Brun- 
noum  misimus,  quem  vt  referentem  nostro  nomine  de  certis 
quibusdam  negotiis  arduis  Regia  V.  Ma.  clementissime  audiat, 
dictisque  secius  haud  ac  a  nobis,  si  coram  essemus,  prolatis 
indubitatam  fidem  adhibeat,  petitis  annuat,  ac  dato  regio 
conuenienti  responso  quam  citissime  remittat,  etiam  atque  etiam 
reuerenter  petimus ,  Hoc  promereri  pro*  virili  sedulo  conabi- 
mur,  cum  nos,  tum  nostra  omnia,  fidei  clementiaeque  regiae 
offitios^  commendantes.  Quam  vt  ad  gloriam  sui  nominis, 
et  Ecclesiae,  Ghristianaeque  rei  publicae  miser^  laceratae 
salutem  florentiss.  Regni  pacato  placidoque  perpetuo  suc- 
cessu  quam  diutissimö  seruet  incolumem  opt:  max.  Deum 
per  mediatorem  filium  ardentibus  votis  assidu^  oramus  prae- 
properö  ^x  arce  nostra  Dunaemunda,  11  Julii  Anno  60. 

Ursprüngiich  war  datirt:    10  Julii. 


645.    15^0,  Joli  11.   DäDamuBde.  —  OM.  Gothart  an 

Michael  BrunnOW.  Orig.  (Yen.  A  954,) 

Auftrags    dem  gewesenen  Vogte  zu  Seibarg   und  einem  in  demselben 
Gebiete  Belehnten  zum  Rechte  zu  verhelfen  und  bei  dem  Woiwoden  von 
Wilna  insgeheim  die  Bestallung  von  taiiseiit,  oder  fünfhundert,  deaUchea 
Hofleuten  auf  königlichen  Namen  zu  erwirken. 

Von  gottes  genadenn,  Godhardt  Meister 
Teutsches  Ordenni^ß  zu  LiefFlanndfc. 

Vnnsern  gunstigen  gras  vnnd  genedigen  willen  zuuorn,  Ach- 
bar  vnnd  Hochgelarter,  lieber  getrewer,  Wie  des  gewessenen 
Herren  Vogts  zw  Selburgk  hanndel,  mit  dem  Jetzigen  Kon- 
niglichen  Obristen  daselbst,  stehen,  wirdt  euch  ohne  Zweifel 
genugsam  bewust  sein,  Begeren  derwegen  genediglichen ,  Ir 
wollen  bemelthes  Herren  Vogts  vnnsernt  wegen,  i)ei  Konnig : 
Mtt  zu  Polen,  Ihm  besten  gedenncken,  dz  ehr  von  Konnig: 
Mtt  ein  offen  Mandat,  ahn  den  heubtman  zu  Seiburg  bekhome, 
dadurch  ehr  zu  dem  seinem,  welches  Ihme  doch  mit  vnrech, 
angehalten,  gelanngen  möge,  Weiln  auch  von  vnnserm  nehe- 
sten  vorfahren  Frantzen  Schleien,  vor  etzlicher  Zeit  ein  Hacken 
lanndes  gegeben  vnnd  ehr  dasselbe  auch  bisshiher  In  ruhigem 
besitz  gehabtt,  Werdet  Ir  glelchsfals  bemelthes  Schleien  bestes 
wissen,  damit  ehr  bei  demselben  muge  erhalten  werdenn, 
Ahn  dem  thut  Ir  vnns  zu  genedigem  gefallen ,  Dat.  Dune- 
munde den  11  Julii  Anno  oc.  60. 

Innsonderbeit,  werdet  Ir  mit  dem  Herren  Woywodenn 
In  geheim  rnderredung  habenn,  ob  es  gerathenn  were,  mit 
Konnig:  Mtt  auch  zuhandlen,  dz  Ire  Mtt  zu  Irer  vnnd  dieser 
ganntzer  lannde  besten ,  Ein  taussent  Teutscher  hoffleuthe, 
oder  zum  wenigsten  fünfhundert.  In  bestallung  nehme  dann 
dieselbenn  ahm  besten  vnnd  fueglichsten  kegen  den  vheindt 
zu  brauchen  weren.  Das  werdet  Ir  beiwohnendem  verstannde 
nach,  vortzusetzen  wissen.  Dat.  ut  supra. 

DEm  Achbarenn  vnnd  Hochgelartenn ,  vnnserm  Vice 
Cuncellario  vnnd  lieben  getrcwen,  Michael  Brunowen. 


m 


1146.    1560,  Jali  12.   Dilnamünde.  —  OM.  Gothart  an 
Michael  Brannow. 

Conc.  {Verz.  /,  955.) 

Instmction  2iir  Erwirkung  eines  GeMdarlehens  and  in  Sachen  des  Herzogs 

Magnus. 

Ad  marg, :    Polnisch  den  12  Julii  Anno  oc.  Lx. 

An  Michaeli  Bronnow  aus 
Dunemunda  den  12  Julii 

liicber  getreuer  Wes  wir  euch,  bei  der  Konig:  Mait.  zu  Poln 
so  woll  auch  bei  dem  Hern  Woiwoden  zur  Wilda  in  diesen 
vnsem  vorstehenden  beschwerden  ynd  hohen  notten  zuwerben 
beuoln  vnd  vflferlegt,  des  wist  Ihr  euch  allenthalben  zuerin- 
dern,  vnd  zweiffein  nicht  Ihr  werdet  solchem  vnserm  beuelich 
mit  allem  vleiss  nachzusetzen  wissen.  Nach  dem  wir  dan 
zu  bezalung  der  knecht  geldt  haben  müssen,  vnd  zubefurchten, 
wan  in  der  eile  kein  geldt  vorsohafft,  das  das  kriegsvolck 
welchs  hin  vnd  wider  in  den  Vestungen  verlegt  von  wegen 
der  hintersteiligen  besoldung  nicht  allein  vnwillig  sondern 
auch  durch  andere  practiken  weiln  sonderlich  sich  die  händell 
mit  Hertzogen  Magnus  seltzam  ansehen  lassen  abfellig  gemacht 
werden  kontten  Als  begetn  wir  hiemit  gnediglichen,  das  Ihr 
mit  sonderlichem  vleiss  diese  geldes  manglung  dem  Hern 
Woiwoden  furleget  mit  bitte,  das  ehr  vff  die  vorige  beschehene 
negate  Vertröstung  vmb  ein  ansehentliche  stadtliche  summa 
geldes  bei  der  Konig :  Mait :  anhalten  vnd  beuorab  befördern 
mochte,  damit  dasselbig  Jo  ehr  Jo  lieber  ins  landt  komen, 
den  solte  es  lenger  aussen  bleiben  oder  aber  wir  mit  vergeb- 
licher Vertröstung  vff'gehalten  werden,  was  beschwerung  den 
landen  darauss  entstehen  vnd  warzu  wir  nott  halben  kontten 
gedrungen  werden,  das  habt  Ihr  aus  allerhandt  vmbstenden 
gnugsam  zubedencken  Zu  dem  können  wir  euch  gnediglichen 
nicht  bergen  Das   wir  auss   eingebrachter  relation   vnserer 


174 


gesandten  so  nach  der  Pernow  verordnet  vernomen,  das 
Herzog  Magnus  Harien  vnd  Wirlandt  die  gebiette  Soneburg 
vnd  Pernow  das  Closfer  Pades  auch  das  dritte  teil  in  Curlandt 
zuhaben  begert  vnd  ob  woll  vnsere  gesandten  diese  anfor- 
derung  bescheiden tlichen  widerlegt  vnd  sunsten  sich  vnsernt 
halben  zu  Recht  vnd  aller  billigkeit  erbotten,  so  haben  sie 
dennach  Herzogen  Magnuss  von  seinem  vorhaben  nicht  ab- 
füren  können.  Er  will  vor  allen  dingen  haben  Pernow  vnd 
Soneburg.  Nuhn  ist  ein  Stillstandt  vflf  14  dag  beider  seitz 
vffgenomen  worden  wie  Ir  auss  diesen  geschriebenen  Zedlen 
zuersehen,  wan  dan  gemelter  Herzog  Magnus  von  seinem 
fursatz  abzustehn  nicht  gedencket,  es  sei  dan  das  er  dasjenige 
was  er  sucht  nach  ausgange  des  Stillstandes  erlange  oder 
aber  sunsten  seins  gefallens  befridiget  werde,  Der  halben 
begern  wir,  Ihr  wollet  dem  hem  Woiwoden  Idoch  beschei- 
dentlichen  diese  ding  eroffnen  vnd  darneben  anhalten,  das 
ehr  der  Woiwode  solche  zunöttigung  der  Konig:  Mait:  fur- 
lege  vnd  mit  sonderlichem  vieiss  Radt  vnd  trost  bitte,  wie 
euch  dan  das  in  vnserm  vorigen  gegebenen  beuelich  vfferlegt 
vnd  weiln  wir  dan  Herzogen  Magnus  kein  vrsachen  zu.  solchen 
handlungen  gegeben  vnd  vber  alle  vnschuldt  vnd  biliich 
erbietten  von  Im  beschwert  werden,  hoffen  wir  die  Konig: 
Mait:  werde  vns  nicht  nachlassen  oc.  Solchs  alles  wollet 
Ihr  mit  dem  schleunigsten  vemunfftiglichen  vortstellen  vnd 
an  vns  den  bescheidt  vnd  antwort  durch  dag  vnd  nacht  vnter 
anderen  beuolenen  handien  zurück  bringen.  Das  gereicht 
vns  zu  sonderlichem  gnedigen  gefallen.    Datum. 
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e^7.    1560,  Joli  12.   Dfinamünde.  —  OM.  Gothart  an 
den  Palatin  von  Wilna.  conc.  (Verz.  /,  956.) 

Uebersendet  unter  Versichernng  seiner  Ergebenheit  nebst  Bitte  um  Rath 

und  Beistand  einen  vom  Herzog  Magnus  an  den  Palatin  address! rten  und 

von  ihm  (dem  OM.)  erbrochenen  und  wiederversiegelten  Brief. 

in  dorto:    Palatino  Yilnensi.    12  Jnlii. 

Palatino  Yilnensi  Dunemunda 
12.  Julü  A«  60. 

1/ne  Ämice  et  Frater  dilectissime  Cum  anteactis  aliquot  diebus 
V.  111.  Cels.  puerum  suum,  ad  Ducem  Magnum,  Electum 
Episcopum  Oziliensem  oc.  cumliteris  subito  miserit,  nobisque 
facultatem  dederit,  vt  in  reditu  illius  famuli  literas  Ducis 
Magni  ad  V.  III.  Cels.  scriptas,  aperiremus  ac  perlegeremus. 
pro  ea  quidem  eximia  V.  111.  Cels.  erga  nos  satis  perspecta 
beneuolentia ,  debitas  agimus  gratias,  Ac  redeunte  famulo 
Literas  illas  resignauimus,  statumque  earum  inde  percepimus 
Eas  itaque  Literas,  hisce  insertas,  V.  111.  C.  per  eundem 
puenun  trausmittimus.  Cumque  pridie,  et  ob  haec  aliaque 
ardua  negotia  legatum  nostrum  Michaelem  Brunouem ,  ad 
Sereniss.  Mtem  Regiam.  oc.  et  V.  HL  Cels.  cum  certis  man- 
datis  ablegauerimus ,  quemadmodum  tunc  ita  et  iam  V.  HL 
Cels.  pro  ea,  quae  inter  nos  intercedit,  necessitudine,  vehe- 
menter et  familiarifer  rogamus  atque  obtestamur,  vt  nostri 
huiusque  adflictissimae  prouinciae  diligenter  rationem  habere 
nos  consilio  et  re  iuuare,  omniaque  pro  aua  sapientia  et 
aathoritate ,  apud  *S.  R.  Mtem^  et  vbicunque  opus  fuerit  sine 
mora ,  (:  veluti  praesens  deplorandus  Status  vt  plurimum 
requirit :)  promouere  atque  perficere  velit  Id  vt  nobis  est 
persuasissimum  Ita  ea  in  re  V.  111.  Cels.  nobis  gratum  fecerit, 
nosque  praestitorum  in  hac  extrema  necessitate  Beneficiorum 
memores  fore  re  ipsa  perpetuo  experietur  Omnes  enim  facuL 
tates  imo  vitam  et  sanguinem  nostrum  pro  Y.  111.  Cels.  salute 

vicissim  in  discrimen  adducere  atque  profundere 

minime  formidabit  Yale. 
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II4S.  1560,  Jali  12.  Stockholm.  —  Instruclioi  ^ies 
Ko.  Gustav  I.  für  seine  GesaDdten  an  den  OM. 
Gothart. 

Orig.  (Verz.  i,  958.) 

Wiederholtes  Erbieten,  bei  dem  Mosoowiter  Frieden  zu  vermitteln. 

Innstrucüon  vnnd  berichtt,  Waraiiff  wier  Gostaff, 
vonn  Gottes  Gnaden  zu  Schwedenn  Der  Gotthenn 
vnnd  Wendenn  oc.  Konigh ,  Denn  Hochwirdigemi 
Furstenn,  mseren  freunthlichen  liebenn  Nachparnn 
hernn  Godthart  Kett^ler,  Meister  Deutzsches  Ordens 
zu  Lifilandt  durch  die  Ehrntuestenn  vnser  vnnder- 
sossenn  diener  vnnd  liebe  Getrewenn  Claus  Cristheros- 
sonn  vnnd  ChristofF  Schieffer  zuersuchen  empfholen, 

nlach  gebnerlicher  begruessung,  vunsers  Preuntlichen  nach- 
parlichen  diennstes  vnnd  was  wier  mehr  liebes  vnnd  gutts 
vormochlenn  anmeldung,  gluckwuntzschung  vnnd  Irbittungk, 
Sollenn  Obgedachte  vnser  gesanthenn,  S.  L.  vonn  vnsemt 
wegenn  berichten,  Das  wier  nit  zweiffeiten,  8.  L,  hette  sich 
freunt  vnnd  nachparlich  zuberichtenn,  Was  wier  8.  L.  Jungst 
durch  sie  alsse  vnnser  gesanthenn,  vonn  wegenn  des  Musco- 
uit^rs  gemute  welchs  auf  vnnser  beschlckung,  vnnd  deshal- 
benn  ersuchung  ethlicher  massenn  gegenn  8.  L.  zum  Friedenn 
geneigt  vonn  vnns  vormercket  nebenn  zuschickung  der  Co- 
peinn,  seines  ahn  vnns  gethanenn  Schreibens,  Inn  Teutscher 
vnnd  Russischer  sprach  oc.  nach  dere  lenge  antragenn  lassen, 
Mitt  Irbiettung.  Do  wier  auch  8.  L.  gemuets  meinungh  vnnd 
das  derselbigenn  vonn  vnns  darahnne  zu  freunthlichem  willenn 
vnnd  geftillenn  geschehe,  wissenn  mochtenn,  Woltenn  wyer 
vnns  nichts  erwindenn  lassen  Darob  vnnd  ahn  zu  seinnt. 
Damit  8.  L.  mit  gedachten  Muscouiter  ein  mall  zu  ruhe 
gelangenn  mochte,  Weilnn  wier  nhunn  vonn  S.  L.  darauff 
keinn  entliche  gewisse  bescheitt  durch  die  vnnseren  inn  an- 
kumpfft  zu  Ruck  erlangtt,  vnnd  nit  zweifeltenn,  Der  Museo- 


177 


uiter  wurde  bey  vnne,  auff  tiibs^  vorige  hej  Ime  gesehen« 
sucbennt  anreguDg  thuenn,  ynnd  deasfalls  eigentliche  andt- 
wortt.  vnnd  bescheitt  wissen  wöUenn,  Auch  vellicht  vnnser 
beschehene  ersuchung  des  friedenn  halbenn ,  So  wier,  S.  L. 
zw  gute  gethann,  vnns  dohinn  deutenn  vnnd  ausslegenn,  das 
wier  es  aus  denn  vrsachenn  gethann.  Damit  wier  seinn 
gemuete  meinung  vnnd  willenn  aussholetenn  vnnd  erkundigten 
Desshalbenn  er  dann  ahnn  zweiffell  vmb  entliche  bescheitt 
vnnd  andtwortt,  bey  vnns  mit  emnst  anhaltten  wurde  oc. 
Als  hettenn  wier  nit  vnterlassenn  wollen,  Seintemall  wier 
sonnstenn  inn  andemn  geschefitenn  des  Ortts  dje  vnnsernn 
abgefertigtt,  Hiemit  abermall,  S.  L.  zu  ersuchenn  vnnd  vmb 
S.  L.  gemuets  erclerung  bey  derselbigen  anzuhaltenn  lassen 
Gantz  freuntt  vnd  nachparlich  gesinnennd  Es  woitenn  S.  L. 
vnnbeschwert  seinn  sich  gegenn  vnns  Ihre  gemuete  vnnd 
entiichenn  willenn  des  friedenn  halbenn ,  mit  gedachtem 
Muscouiter,  zuerofihenn,  So  werenn  wyr  nachmals  geneigt 
wanner  wir  der  Conditionen  vnnd  iQittell  worauf  S.  L.  denn 
fridenn  gerichtt  begerenn,  genugsam  vorstendiget  vnns  Inn 
den  sachenn  nichts  erwyndenn  zulassenn,  damit  Einmall 
zwischen  S.  L.  vnnd  dem  Muscouiter  einigkeit  gepfiantzet 
wurde,  Do  aber  8.  L.  darzu,  vor  andemn  nicht  gelangenn 
konte,  betenn  wier  gleichsfall  freuntlich,  S.  L.  vnns  was  wir 
Im  fall,  wir  desshalbenn  vom  Muscouiter,  wenner  er  solchs 

erffaarenn  ( )  nicht  ethwa  zu  mehrer  bitterkeitt  vnnd  feint- 

schafft  gegen  6.  L.  vnnd  die  lannde  gereiczett,  Vnnd  wir  auch 
auf  seinn  furdem  denn  Handell  mit  glimpff  abzulegenn  hettenn, 
Solchs  gereicht  S.  L.  selbst  zum  bestenn,  vnnd  wolienns  vnns 
zu  8.  L.  gentzlich  vorsehenn.  Der  wier  nachparlichen  freunt- 
licben  angenhemen  willenn  zuerzeigenn  Ider  Zeitt  geneigtt, 
Dat.  Stockholmm  den  12  Julii  Anno  oc.  Sechsicfa. 

^Eigenh.:}   Gostauus. 
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649.     1560,  Juli  13.  (Nesselrode.)  -    Jobann  Ketler 
an  den  OM.  Gothart.  ow^. 

Eine  Weinsendung  betreffend. 

Ilochwerdiger  Hochuermugender  EL  f.  g.  sein  mein  ganntz 
geneigt  willich  Diennst  Jeder  Zeitt  zuuorahn  bereidt,  Gene- 
diger Her  vnd  Bruder,  E,  f,  g,  soll  Ich  niet  verhalten,  wilcher 
gestalt  derselbige  Diener  Adam  Orgellmacher  Irstlich  ahn 
mich  geschrieben  vnnd  begert,  sechs  zulest  Weins  zu  E.  f.  g. 
behoif  vfFzusprechen,  vnnd  folgentz  Gyssbertt  Kettler  geleich- 
fals  ahn  mich  geschrieben,  vnnd  gesunnen  vhor  tausant  thaler 
Wein  InnzukaufTen,  vnnd  dieselbige  E.  f.  g.  Weinschenck 
zukhomen  zulassen. 

Wiewoll  Ich  nhw  geneigt  vnnd  bgirich ,  auch  mich 
schuldig  erkhenne  E.  f.  g.  In  allem  souill  möglich,  diennst- 
liche  willf  harung  zuertzeigen ,  vnnd  derselbigen  vnngern 
Ichtwas  verweigern  solte  Das  Inn  meinem  geringen  vermögen 
wehr,  zuuerrichten , 

So  hab  Ich  dannoch  hier  Inne  (:  dieweill  gerurte  schrei- 
ben dermassen  verscheiden  gewesen  :),  Auch  keinen  mundfc' 
liehen  bericht  (:  vermoeg  E.  f.g.  schreiben  :)  von  Gyssberten 
vemhomen,  vnnd  mir  ohn  das  sulche  hohe  somme  Inn  der 
eill  vfzupringen  (:  wieE.  f.  g.' meine  gelegenheitt  gnuchsam 
bekhannt,  allerhanndt  bedenckenss  gehatt, 

Damitt  aber  ahn  meinem  gehorsamen  getrewenn  vnnd 
geneigten  willen  kein  mangell  gespurt  vnnd  befunten  So  hab 
Ich  bei  einem  ahnsehenlichen  vnd  vertruwten  Kaufman,  In 
Neun  stucken  zehen  fhoeder,  ein  Aem  sechszehen  fierdell, 
zu  E,  f,  g,  behoiflf  besprochen  vnd  Inngekauft  Der  zuuersicht, 
sie  werten  alsulche  Wein  guet  vffrichtig  (:  wie  auch  E,  f,  g, 
Weinschenck  selbst  aus  vielen  die  khoer  nach  seinem  gefallen 
genhomen  :)  befinden.  Alles  der  diennstlicher  zuuersicht  vnnd 
hoffnung,  E,  f,  g,  werten  dharuf  ein  guet  benugens  haben, 
vnnd  mich  hier  Innen  Inn  keinem  vngnaden  verdenncken, 
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Vnnd  ob  woU  gott  der  Allmecbtig  E.  f.  g.  am  zeittlichen 
dermassen  reichlich  begabett,  das  sie  ohn  Zweiuell  meiner 
Bruder  oder  meiner  niefc  bedurflich,  wir  vnns  auch  billichs 
derhalben  entziehen  solten  E,  f,  g,  Ichtwas  von  vnnser  ge- 
ringichkeitt  ahnzubieten, 

So  haet  dennoch  mein  Bruder  her  Wilhelm  an  mir  be- 
gerdt  E,  f,  g,  mit  zwehen  stucken  aus  diesen  vorsz.  Weinen, 
Als  Nemlich  mitt  No.  6  vnnd  7  vertzeichent ,  diennstlich 
zuuerehren , 

Dessgeleichen  woU  Ich  auch  E,  f,  g,  mitt  einem  stuck 
mitt  No.  5  vermirckt,  diennstlich  verehrett  haben,  wie  dan 
dieselbige  von  gerurten  Weinschencken  E,  f,  g,  sollen  vber- 
antwort  werten,  zu  allen  theilen  diennstlich  bittenndt,  E,  f, 
g,  wollen  nicht  vnnsere  geringschettzige  gaben,  sonndem 
vill  mehr  vnsere  gehorsame  trewe  Zuneigung  ahnsehen  vnnd 
diese  vnnsere  gering  Verehrung  zu  genedigen  danck  annhemen, 

Wes  dan  der  Kauf  der  bestalter  Wein  vnnd  wes  weiter 
von  vnnkosten  dharvff  gelauffen ,  belangen  thut ,  werten  E, 
f,  g,  des  EaufMans  Rechnung  dauon  hierInn  verwartt,  be- 
finden, Vnnd  alssdan  das  Jenige  so  getachten  meinem  Bruder 
heren  Wilhelmen  vnd  mir  von  wegen  der  drei  stucken  mitt 
No.  5.  6.  7.  vertzeichent  geburen  will  zuuerrichten,  Die  Rest 
sich  noch  ertragen  wirdt  auf  zwehehonndert  vnnd  drei  vnnd 
siebentzich  Daler, 

So  Ist  mein  gantz  diennstlich  bitt,  Imfall  noch  zur  Zeitt 
keine  versehung  geschehen,  das  mir  dieselbige  betzaldt,  Das 
E,  f,  g,  alssdan  genedichlich  verschaffen  wolten,  das  mir 
alsulche  zwehehonndert  vnnd  drei  vnnd  siebentzich  Daler, 
neben  den  vier  vnnd  Achtzich  Daler,  so  Ich  mehr  getachtem 
Weinschencken  zu  behoiff  seiner  zerung,  vnnd  anndern  auss- 
gaeben  nach  Innhalt  seiner  bekentnis  (:  wie  E.  f.  g.  aus 
Inuerwarter  Copeien  genedichlich  zusehen  :)  zum  förderlich- 
sten mögen  zugestalt  wertenn, 
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Damitt  Ich  meitieii  glauben  des  zu  bass  khunne  retten 

Ynnd  haltenn. 

Sulchs  Allee  Ymb  E.  f.  g.  (:  die  der  AUmechiige  Inu 

seinem  segen   vnd   schuttz   gegen  Ire  fiannde  vnnd   sonnst 

genedichlich  woU  bewharen,  vnnd  In  lanckwirigen  fürstlichen 

Regiment  gefristen,    zuuerdienen,    khen  Ich  mich  schuldig, 

Dat.  Am  xiiiten  Jiüü  A®  00.  Lx. 

E    f    g 

dienstwilliger 

Johan  Eettler 

Dem  Hoch  werdigen  Hochuermugenden  fursten  vnnd 
heren,  heren  Goddarten  Meistern  teutsches  Ordenns  Inn 
Lifflanndt  oc.  meinem  genedigen  Herenn  vnnd  Brueder 

Die  Einl  s.  No.  €38. 


650.     1560,  Juli  14.    Dünamünde.  -  OM.  Gothart  an 
den  £B.  Wilhelm. 

Conc.  (Verz,  1,  959  J 

Macht  sein  persönliches  Erscheinen  in  Pernau  von  dv  Znsendang  eines 
sicheren  Geleits  abhängig. 

Ad  marg,:    Inlendiscfa  den  14  Julli 

An  den  hern  ErtzbischofF  vss  Dune- 
munde den  14  Julii.  Anno  60. 

Inbesonder  geliebter  Herr  vnd  freunüicber  Nachbar.  Es 
haben  vns  vnsere  Gesandten  allenthalben  einbracht  was  Ihnen 
vf  Ihr  gethan  werben  zu  gutem  wolmeinenden  Rhat  vnd  be- 
dencken.  von  Ewir  L.  beJegenet,  vss  welchem  wir  Ewir  L. 
beneigt  freuntlich  gemut  Jegen  vns  dermassen  spuren  vnd 
befinden,  das  wir  es  Gotthelfende  zu  Jeder  Zeit  danckbar 
vordienen  vnnd  verschulden  wollen  vnd  gereicht  vns  zu  ge- 
fallen das  E.  L.  vnbeschwert  sein  w^öllen  gemeiner  Wolfarth 
zu  gutem  hindangesetzt  Ihres  leibs  vngelegenheit  eigner  Per- 
son sich  neben  dem  hochw.  Dt.  hoch  f.  vnd  hern  hern  Christoff 
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Erweiten  Ooadiatorn  des  Ertzstifts  Hertzogen  zu  Mechelnburg 
9c.    Tnserem   auch  Inbesonder   geliebten  Hern   freuntlichen 
Nachbarn  vnd  Brüdern  nach  der  Pemow  zubegeben  rnd  zu 
ereetzung  Innerlicher  guter  zuuereicht  vnd  vertrawena  gutliche 
behandlung  mit  yleiss  zubefurdeni)    wollen  der   zuuersicht 
sein  rnd  hoffen  Hertzog  Magnus  werde  nhumehr  bedencken 
das  wir  8.  L.  nit  allein  zu  yngutem  keine  vrsach  gegeben 
md  das  tus  allerlei  gewaltsam  vnd  mercklicbe  bescbwerung 
ylgeladen  sondern  auch  In  was  fernere  treffliche  vnd  yntreg- 
liehe  muheseligkeit  ynschuldigs  blutuergiessens  Jammers  ynd 
ynheils   die  Arme  Prouintz  yon   wegen  des  Gemeinen  Erb- 
feindts  des  Musehowiters  gerhaten  ynd  fallen  kan  wann  die- 
selb  Innerlich  yueinigkeit  lenger  stehen  soll,  wie  dann  leider 
Gott  erbarm  es  derselb  Tirann  öffentlich  schreiben   trotzen 
ynd  stoltzim  darff  das  Ihm  das  gedacht  Innerlich  fewr  nit 
wenig  sterckung  occasion  ynd   gelegenheit  gebe  die  Arme 
lande  entlieh  vnter  sein  Barbarisch  Joch  zu  werffen,  Welchs 
Ihm  der  Almechtige  ynd  gutige  Gott  durch  eintrecbtigs  be- 
stendiges  zusainensetzen   aller   yeterlichst   yerbieten   wehrn 
vnd  stewrn  wöU  •).    Vnd  souiel  anlangt  vns  Jegen  £.  L.  vor 
Ihren  abzug  freuntlich  zuerclem  wieweith  wir  vns  einlassen 


*)  Von  hier  ab  lautet  eine  ältere  Fassuvg  i«:  Dann  ob  wol 
vns  allerlei  gewaltsam  zugefugt  dessen  geburlicher  abtrag  tus  billidi 
eignet  so  wollen  wir  Jedoch  dieselben  Priuat  Iniurien  gemeinem  Nutz 
zn  gutem  fallen  Inssen  so  ferne  der  her  Vogt  zu  Soneburg  widerumb 
farderlichst  erledigt  vnd  vns  das  abgenommene  Restituirt  erstatet  vnd  vf 
der  andern  seitten  In  allem  auch  friedliche  mass  die  gebühr  vnd  Neigung 
zu  bestendiger  einigkeit  gespurt  vnd  befunden  wirdt  ein  mehrers  können 
wir  vor  dissmal  nit  willigen  Weiln  wir  vnsere  Rhete  nit  an  der  handt 
dieselben  aber  an  vns  nach  der  Pernow  verschrieben  haben  do  wir  dann 
negstkunftigen  Sontag  (Juli  Sl.^  Gotthelfende  sein  wollen  vnd  wir  ver- 
sehen vns  gentzlich  E.  L.  werden  aber,  wie  Ihr  freuntlichs  Nachbarlichs 
erbieten  ist,  vnbefahrte  Versicherung  bei  hochgedachtem  Hertzog  Mag- 
nussen schleunigst  befurdern  nachdem  Wir  vnser  Kriegsvolck  an  den 
orthen  dar  es  ist  oder  an  andern  Jegen  den  Erbfeind t  bleiben  lassen 
sollen  Welcha  alles  wir  etc.  etc. 


18S 


konteD,  lassen  wir  dasselb  bis  vf  die  Zeit  vnaer  zusamenkanft 
dazu  wir  vnsere  Rhete  verschrieben  berhuen,  wollen  Ewrer 
L.  Rhat  In  allem  was  billich  Rhumlich  vnd  thunlich  gern 
folgen,  Vnd  als  E.  L.  Rhaten  das  wir  das  Eriegsvolck  bein- 
ander bleiben  lassen  sollen  können  wir  vor  erlangter  genüg- 
samen Versicherung  vnbefarter  hin  vnd  wider  Reise  vns  eigner 
Person  nach  der  Pernow  nit  begeben,  dann  als  wir  desselben 
billich  bedencken  haben  also  mugen  wir  E.  L.  nit  beigen 
das  vns  der  her  Cumpthur  zur  Pernow  diese  stunde  schriftlich 
verstendigt,  das  vngeachtet  des  bewilligten  Anstandts  ferner 
allerlei  gewalt  geübt  werde  vnd  werden  darumb  E.  L.  durch 
eiliche  Post  die  gedachte  Versicherung  bewerben  vnd  vfbringen 
lassen  vnnd  nichts  desto  weniger  auch  selbst  Ihre  Reise 
freuntlich  vornhemen  Im  fall  die  Versicherung  durch  die  Post 
nit  erlangt  wurde  das  E.  L.  Personlich  selbst  dieselb  zube- 
furdern  vnd  vns  zuzuschicken  betten,  die  vnter  anderm  dahin 
gericht  sein  muste.  wann  schon  vber  hoffnung  die  gute  ent- 
stünde das  vns  gleichwol  sichere  vnd  vnbefarte  wider  Reise 
versprochen  versiegelt  vnd  genugsam  versehen  werde.  Solchs 
alles  haben  wir  E.  L.  freunt  vnd  Nachbarlichen  nit  verhalten 
können,  Der  Almechtige  gutige  Gott  der  erhalt  E.  L.  In 
bestendiger  leibs  gesuntheit  zu  seiner  Göttlichen  Ehr  vnd 
Glori  viel  Jhar  gluckseligclichen  zu  Regirn  vnd  wir  erwartten 
derselben  E.  L.  freuntlich  Andtworth  vnd  Ihr  Rhatlich  be- 
dencken der  Muntz.    Dat.  vt  s. 

Freuntlich  bittende  E.  L.  wollen  diss  schreiben  mit 
gewisser  post  Ilendt  ann  Hertzog  Christoffen  auch  gelangen 
lassen 
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631.     1560,  Jnli  14.   Dilnamände.  —   OM.  Gothart  an 
den  Herzog  Christoph. 

Conc,  fVerz.  /,  953  J 

Erklärt  seine  Bereitwilligkeit,  zu  friedlicher  Verhandlung  mit  dem  Herzog 
Magnus  in  Pernau  zu  erscheinen,   sofern  ihm  ein  sicheres  Geleit  ausge- 
stellt werde. 

in  darso:    Inlendisch  den  14  Julii 

An  hertzog  Christoffen  Erweiten 

Coadiutom  des  Ertzstiits  vss 
Dunemunde  den  14.  Julii  A".  60. 

Inbesonder  geliebter  her  freuntlicher  Nachbar  vnd  Bruder. 
Vns  haben  vnsere  gesandten  so  wir  negstmals  zur  Pernow 
gehabt  berichtet,  was  E.  1.  freuntlichs  Rhaten  vnd  bitten  ist, 
vns,  ob  wol  die  hendell  damals  zur  Pernow  vf  kein  andere 
mass  haben  gerichtet  werden  können  ferneren  gutlichen  hand- 
lung  nit  zubeschwern  deren  sich  E.  1.  selbst  Personlichen 
annhemen  wolten  zu  dem  Almechtigen  Gott  hoffende  derselb 
werde  seine  Genade  veterlichen  geben.  Damit  Innerliche 
eintracht  vnd  gute  zuuersicht  ersetzt  Nhu  wissen  wir  mit 
gutem  gewissen  das  wir  zu  vneinigkeit  die  vrsachen  nit  ge- 
geben welche  vns  zugemessen  werden  vnd  ist  zqt  Pernow 
vnsernt  wegen  das  erbieten  gescheen  das  vf  fug  vnd  billig- 
keit  gegründet  Wir  lassen  aber  nichts  weniger  nochmals 
freuntlich  gescheen  weiln  es  auch  der  hochw.  Dt.  hoch  f. 
vnd  her  her  Wil.  Ertzb.  zu  Rige  vnd  Marg.  zu  Brandenburg 
00.  vnser  Inbesonder  geliebter  her  vnd  freuntlicher  Nachbar 
freuntlich  Rhett  das  durch  beide  E.  L.  selbst  gutliche  behand- 
lung  ferner  vorgenommen  werde  vnd  seind  Jegen  E.  L.  vor 
Ihr  hohes  freundtliches  vnd  Bruderlichs  erbieten  ireunt  vnd 
Bruderlich  danckbar.  Das  wir  vnns  aber  vor  genügsamer 
Versicherung  vnbefarter  hin  vnd  widerReise  Personlichen  nach 
der  Pernaw  In  geringer  anzal  begeben  solten  das  ist  vns 
beschwerlichen  In  massen  E.  L.  von  hochgedachtem  vnserm 
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geliebten  hern  dem  hem  Ertzb.  9c.  freuüüich  vernhemeti 
wurden.  Wollen  darumb  derselben  genügsamen  Versicherung 
erwartten  vnd  yns  alsdann  vnseumlichen  an  beide  E,  L. 
begeben  Welchs  wir  E.  L.  freunt  vnd  Bruderlichen  nit  haben 
verhalten  können.  Gott  der  Almechtig  der  erhalt  E.  L*  In 
bestendiger  leibs  gesuntheit  zu  aller  gluckseligen  wolfartb. 
Datum  vt  8. 


659.     1560,  Juli  14.   Dünamütide.  —  OM.  Gotbart  an 
den  Landmarschall. 

Cone.  (Verz.  /,  969.) 

Fordert  unverzüglich  den  Comthur  von  Goldingen  an  sich,  um  wegen 
Verpfändung  seines  Gebiets  zu  verhandeln  und  wünscht  von  den  im  Lager 
anwesenden  Gebietigern  eine  General- Voll  macht  für  die  zu  Pernau  bevor- 
stehenden Unterhandlungen  mit  dem  Herzog  Magnus  ausgestellt  zu  erhalten. 

in  dorso:    Inlendisch  den  14  Julii.  —  Inlendisehe  Concept 

An  den  hern  LandMarschalck 
von  Dunemundt  den  14  Julii  Anno  oc.  Lx. 

iiieber  herr  Landmarschalck ,  Welcher  gestalt  sich  die  hen- 
dell  zur  Pernow  zugetragen  vnd  verblieben,  das  haben^wir 
Euch  gestrigs  tags  zugesandt,  des  hoffens  Ihr  werdet  es  nhun- 
mher  entpfangen  vnd  verstanden  haben  Das  es  also  hier 
vjrieder  zu  Repetirn  vnnötig.  Nun  mugen  wir  Euch  genediger 
Meinung  nicht  bergen,  das  vns  der  Herr  Ertzbischoff  oc. 
welchen  wir  vmb  Rhatspflegung,  Inn  solchem  hochbeschwer- 
liebem  handeil,  durch  vnsere  Gesandten,  ersucht,  zuuernem^n 
gibt,  das  sich  6.  L.  sambt  Hertzog  ChristofFern,  In  fainlegung 
solcher  Spaltungen  eigner  Person  furderlichst  gen  der  Pernow 
zubegeben  willens  sey.  Dann  auch  wir  selbst  ankommen 
vnd  erscheinen  wolten,  Derwegen  seindt  wir  entschlossen, 
vns  neben  Ihren  L.  Jedoch  vff  derselben  gutte  trew  vnd 
glauben   vnd  Herzogens  Magni  versicherungk  dahin   zutser^ 
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fugen,  Nieht  der  gestalt  ynd  Meinwg,  etwas  von  ruBen 
Ordens  Land  vnd  Leutten  abzutretten,  Sondesn  allein,  das 
Innerlicher  flried  Rhw  vnd  einigkeit  vfgerichtet,  vnd  gutte 
zuuersicht  vnd  Nachbarschafft  erbawet  werden  muge.  Der- 
halben  vnd  weil  mhan  allerlei  von  des  Feinds  anschlegen 
der  orth  venlimbt,  ist  vnser  genedigs  gesinnen,  Das  Ihr  euch 
mitler  Weil  daselbst  mit  den  Hoffleutten  bis  vff  fernem  be- 
scheid,  enthaltet  vud  gutte  vflfacht  aller  ding  habet  Wie  wir 
dann  daran  nichts  zweiffein.  Vnd  weil  wir  Itzt  vom  hem 
Woywoden  zur  Wille  ot.  des  zugesagten  Gelds  halben  be- 
scheid  erlangen  vnd  dann  Versicherung  daruff  begert  wird, 
80  ist  vnser  begern,  Das  Ihr  den  hem  Cumpthum  zu  Gol- 
dingen von  stund  ahn,  zu  vns  anher  verreisen  vnd  die  Zet- 
tell  oder  Register '  der  Einkunflft  des  Goldingischen  Gebiets, 
mitbringen  ladsett ,  Damit  Ja  kein  ferner  hinderung ,  Inn 
empfahung  derselben  Summen,  sein  oder  geschehen  muge. 
Da  er  sie  aber  nicht  bei  sich  daselbst  hette,  Muste  er  sie, 
nach  gehabter  beredung,  alhier  bestellen  vnd  zu  sich  bringen 
lassen  Den  so  wir  lenger  mit  diesem  handeil  wurden  vfiTge- 
halten  werden,  wehre  zubefurchten,  das  kriegs  volck  wurde 
nicht  allein  vnwiliig,  sondern  auch  durch  zufallende  prac- 
ticken  vns  vnd  vnserm  Orden  zu  grossem  beschwer  ebfellig 
gemacht  werden,  Vnd  gedachter  herr  Cumpthur,  wird  auch 
sein  Sachen  darnach  richten,  das  ehr  mit  vns,  wie  obberurt, 
nach  der  Pernow  vortzihen  muge  vnd  Ihr  vnd  die  andern 
bern  wollet  dem  hem  Cumpthur  euer  gantze  volmacht  wie 
wir  vns  in  dieser  handlang  halten  sollen  mitgeben,  mit  gne« 
digem  begem  das  diese  ding  im  legger  heimlich  gehalten 
werdeil  mochten  vnr  haben  auch  an  den  hern  Ert%bi8Cholf 
gewhrieöen^  das  tm  falle  den*  noth 
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e59.     1506,  Juli  14.   Dünamünde.  —  OM.  Gothart  an 
den  Comthur  za  Pernau. 

Canc.  (Verz.  7,  961.) 

Auftrag,   des  Hauses  gute  Acht  zu  haben  und  Gewalt  mit  Gewalt  zu 

vertreiben,  bis  der  OM.  selbst  zur  Stelle  sein  werde.    Zur  Zufriedenstel- 

lang  der  Knechte  ist  ein  Gesandter  abgeordnet  worden. 

In  dorso:    Inlendisch  den  14  Julii 

An  den  hern  Cumpthur  zur 

Pernow  vss  Dunemunde 

den  14  Julü  A«*  60. 

iiieber  her  Cumpthur.  Wir  haben  ewr  schreiben  welchs 
den  12  Julii  datirt  ist  empfangen  vnd  vss  demselben  verstan- 
den was  Jegen  den  bewilligten  Anstandt  femer  gewaltsam 
vnd  geferlichst  geübt  vnd  vorgenommnn  vsdrdt  vnd  was  Ihr 
sonst  ferner  bittet  oc.  Nhu  ist  darufF  vnser  ernstlichs  begern 
das  Ihr  neben  Valentin  bahnen  vnd  herman  Donhoflfen  vnsern 
lieben  getrewen  vf  das  haus  vnd  die  Stadt  doselbst  die 
vfachtung  habet  damit  niemandts  er  hette  dann  sondern 
guten  bescheide  zu  geben  eingelassen  werde,  vnd  do  es  mit 
vortheill  gescheen  kau  wollet  Ihr  nit  vnterlassen  vf  ferner 
andringen  gewalth  mit  gewalth  zustewren,  vnd  nach  allem 
vermugen  abzuhalten  mit  der  mass  vssmessen  damit  einge- 
messen, doch  das  die  vrsach  von  euch  nit  kerkomme  allein 
Jegen  gewalth  gewalth  brauchett  Wir  wollen  Gotthelfende 
In  kurtzem  bei  euch  selbst  sein  wie  wir  dann  an  allerlei 
Vittalien  souiel  wir  dieser  orth  entrhaten  können  der  orth 
hin  bestalltt  vnd  was  die  Knecht  belangt  haben  wir  vnsern 
Gesandten  sie  zubefrieden  vnd  zu  stillen  abgefertigt.  Welchs 
wir  euch  allenthalben  nicht  haben  verhalten  können.  Da- 
tum vt  s. 
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4154.     1560,  Juli  14.    Danamflnde.   -  OM.  Gothart  an 
Otto  Taube. 

Conc,  (Verz.  /,  960,) 

Geheime  Instruction  für  ihn  und  die  Ritterschaft  von  Harrien  und  Wir- 
land in.  Sachen  des  Herzogs  Magnus  und  in  Betreff  der  Mission  nach 
Schweden,  sowie  des  polnischen  Bündnisses. 

in  dorso:    Inlendisch  den  14  Julii. 

An  Otto  Tuuen  eodem 

liieber  getrewer.  Wir  mngen  euch  genediger  wolmeinung 
nicht  verhalten  das  wir  vns  Gotthelfende  In  kurtzem  nach 
der  Pernow  begeben  werden  In  beisein  beider  vneerer  ge- 
liebten hem  Ertzbisch'offen  vnd  CoadiutorD  des  Ertzstifte  og. 
ferner  zuerwarten  was  weitere  behandlung  zur  gute  wircken 
mag  Darumb  habt  Ihr  neben  andern  vnsem  verordenten  mit 
der  Reise  anzuhalten  biss  man  sieht  wohin  sich  die  Sachen 
lencken  vnd  Richten  werden,  wie  wir  euch  dann  aller  Sachen 
gelegenheit  vnd  wie  es  verbleiben  wirdt  zuschreiben  werden, 
Würde  aber  vns  dasselb  vnser  ander  schreiben  Vfgefangen 
vnd  verhinderth  vnd  Ihr  sonst  glaublichen  erforn  das  nichts 
fruchtbarlichen  verrichtet,  so  habt  Ihr  neben  den  andern 
hiemit  beuelch  vnd  gewalth  Im  nhamen  Gottes  des  Almech- 
tigen  vort  zu  Rucken  vnd  vferlegtem  beuelch  mit  allem 
menschlichen  vleiss  vnd  vermugen  nachzusetzen  Der  her 
woywode  schreibt  an  vns  das  die  bewust  Person  der  Ko. 
Mt.  gefellig  die  auch  mit  dem  ersten  bei  euch  sein  wirdt. 
Wir  vernhemen  das  In  Dennemarcken  so  gar  nit  gros  vf  die 
leuthe  Jennseit  des  wassers  oc.  gesehen  noch  von  denselben 
zuuiel  gehalten  werde  oc.  Vnd  was  euch  von  andern  vnser 
lande  harrien  vnd  Wirlandt  von  der  Ku.  Mt.  vnserm  gon- 
stigen  geliebten  hern  vnd  Nachbarn  zur  Andtworth  beJegnet 
das  werdet  Ihr  vor  euch  finden  spuhren  warlich  nit  änderst 
dann  konigclicbe  Nachbarliche  neigung.  Des  woUett  Ihr  alle 
vnd  Jede  vnsere  liebe  getrewen  von  der  Ritterschaft  gedachter 
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▼nser  beiden  hmde  ynserntweg^en  vermahnen  sich  allerdings 
gefasst  zumachen,  In  Rheuell  sich  zusamlen  rud  yf  rnser 
ander  schreiben  als  ehrenliebende  vntersassen  vnd  getrewe 
vns  zuuolgen.  Solchs  alles  gereicht  vns  zu  sonder  genedigem 
gefallen  Jegen  euch  In  gnaden  zuerkennen,  Nach  Verlesung 
den  brief  dem  fewer  zu  beüehln.    Datum  vt  s. 


655.     1560,  Juli  14.  ¥tmn.  -^  Des  Alten  OM.  llVilhelm 
Scbadloserklfirung  seiner.  Bürgen.  ong. 

In  Sachen  verschiedener  Eaufwaaren. 

Von  gotfces  gnaden  wier  Wilhelm  Ritt  Teutschen  Ordens 
alter  Meister  zu  Liflande.  Thun  hiermit  vnd  In  Grafft  dusser 
vnser  offenen  Fursiegelthen  schrifft.  Jedermenniglichen  kundt 
vnd  offenbar  bekennende,  Das  Nachdem  die  Ersame  fursich* 
tige  vnd  wolweyse.  her  Johan  Schmiedeman  vnd  Thomas 
Engelstedt  auff  gnediges  vnser  ansuchen.  Das  gudt  vnd  die 
kauffraanswahre,  als  an  tallige  vnnd  wachse,  so  vnsers  kauff- 
mans.  virgilius  hoblere  Diener  seliger  Ewerdt  Johanningk 
aus  den  Benhomenen  schiffen,  dieselben  In  deutschen  landen^ 
vns  zum  besten  zuuoreusseren.  zu  sich  genhomen,  Bey  einem 
Erb:  Rathc  der  Stadtt  Reuel,  nach  gewonbeit  vnd  gebrauche 
Lubeckischen  Rechtens,  vorbujpgett.  Vnd  wier  aberst  In  Itzt 
hoigst  drengender  nodtt  sodanoen  gudt  zu  gelde  zu  machen, 
vnd  die  kncohte  hier  zu  vellin.  zum  theile  darmit  zubeschwich- 
tigen vnd  In  willickeit  zubrengen,  Benott urfftiget  Als  gerhe- 
den  vnd  geloben  wir  Wilhelm  alter  Meister  Obgenieli  bey 
Christlichen  glauben  vnd  fürstlichen  wharen  worthen.  Ob- 
gemelthe  Burgen  Bey  dem  hochwirdig6D  grosmechtigen  for- 
sten vnserem  Infoesunderen  geliepten  hern  vnd  SBon  bern 
GkxStbarthen  Ritt.  Teutschen  Ordens  Meistern  zu  Liflande. 
auch  bey  virgilius  hoblern  vnd  sunst  vor  Jedermenn^licbea 
dusser  ihorer  vor   ras   gethanen  Buigeleistuiige ,   nodt  vad 
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scbaddos  zohalten,  Vnd  so  wier  auch  nach  den  Willen  gottes 
mit  ihothe  abgingen,  wollen  wier  hochgedachten  vnsern  ge- 
liepten  bern  ynnd  sson,  weyln  sollichen  geldt,  dussen  armen 
landen,  wie  gemeldet  zum  besten  khommen,  Die  Bürge  Ihrer 
gethanen  Burgeschafft,  nicht  alleine  vor  sich  selbst  vngemo- 
lestieret  zu  lassen,  Dann  bj  auch  vor  Jedermenniglichen  vnd 
als  wehme.  zuuortreten,  auch  nodt  vnd  schadelos  zuhalten, 
hiermit  Ermanet  Ersucht  vnd  angelanget  haben,  Darmit  also 
dusse  vnsere  Burgen  Ihrer  vor  vns  gethanen  Bui^eschafft, 
eigentlichen  ohne  schaden  sein  vnd  bleiben  mugen  Des  zu 
mehrer  vnd  wahrer  Vrkundt,  haben  wier  alter  Meister  Ob- 
gemeltt,  vnser  Pitschafft,  vnten  auffs  spatium  Dusser  schrifft, 
wissentlichen  drucken  lassen.  Dye  gegeben  vnd  geschrieben 
zu  Vellin  den  viertzehenden  Julii  Anno  der  weynigem  Zall 
Ihm  sechzigsten 

Unferaiegelf. 


656.     1560,  Juli  14:    Reval.    —   Erich  Andersson  an 
den  Ko.  Gustav  I.  orig. 

üebersendet  ein  von  dem  msslflchen  Hauptmann  von  Narva  eingegangenes 
Schreiben  in  Uebersetzung ;  meldet  von  des  Herzogs  Magnus  Umtrieben 
in  Reval;  von  dem  11  vi. -polnischen  Schatzhandel;  von  den  Bewegungen 
der  Russen ;  von  der  zu  Pernau  angesetzten  Tagfahrt ;  von  der  nach 
84;hweden  bestellten  Gesandtschaft  des  OK.  und  v<m  der  Hoffnung  des 
Landes  auf  schwedischen  Schutz. 

iStimnectigte  Furste  Aller  n&dte  Eonung  och  Herre  Hin  aller 
vnderdänigte  tjiplictige  och  huUe  tro  tiänidte  E:  k:  Mt:  sä 
lenge  Jag  leffuer  altijd  tilfSrende  9C.  Aller  nädte  Konung 
och  Herre  Szäsom  E:  E:  Mt.  äff  Claes  Eristiemsson ,  vtan 
twijU,  nSdeiigen  föniummet  haffuer,  att  han  mig  her  vm 
allefaande  kundtschapers  skuld  tili  att  bliffue,  efiPter  sig  leefft 
haffuer  Op&  thet  E.  E.  Mt.  m&tte  Ja  bekomme  n8gre  wisse 
tidender  vm  alle  vmstender  och  lägenheter  her  förefalle  oc. 
Sz&  fioger  Jag  E:  E:  Mt.  öchmiukeUgt  och  vnderdänigt  tili- 
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wetendes  att  strax  Claes  Eristiernsson  war  heden  dragen, 
kom  her  Ett  Rydze  breff  Krä  Höffuitz  mennen  vdi  Narue  äff 
huilkes  vttolckDing  Jag  E:  k:  Mt.  ynderd&nigt  förschicker 
En  Copie  (:  doch  ythan  Titell  som  Jag  hesne  nöge  bekommet 
hailxier  :)  her  medfölgeiide  tilhände  oc. 

Sammelunde  haffuer  then  nye  Biscop  tili  Ösell  oc.  Hertug 
Magnus  off  Danmark  vpä  samme  tijd  scriffuit  hijtt  tili  Staden, 
Doch  icke  tili  Rädhet  vthan  tili  then  gemeine  man  alle  Gil- 
desbröder  sampt  Adelen  äff  Haryen  och  "Wyrlandt,  som  her 
nu  äre  tilstädes  Huilkem  samme  scriffuelsse  I  alle  trij  Gilden 
opft  war  frw  affton  (Jti/i  /.)  och  Dag  Visitationis  (Juli  ^.) 
opentligen  är  förkunnet  och  afflässen  wordet.  Doch  haffuer 
inge  främmende  m&st  ther  warit  hooss  och  anhördt,  Vthan 
mig  är  för  wisse  sanning  wordet  förtaldt  äff  m&ngen  man 
här  i  Staden  bade  Tyske  Swenske,  att  samme  Hertug  Mag- 
nus skall  wid  s&dane  mening  haffue  scriffuit,  som  her  effter- 
fölger  Nempligen  Att  Hann  nogsampt  och  wydtlyfftiges  war 
förekommet  huru  Hermesteren  skulle  endeligen  wäre  tillsinne 
att  vpdrage  E :  k :  Mt.  Reffle  Stadt  och  Slott  samt  Haryen 
och  Wyrlandt  oc.  Räder  för  then  skuld  och  förmaner  them 
pä  thet  nädeligte  och  aller  troligte  att  the  wele  ssee  sig  wys- 
liges  före  Betractendes  hwadh  ther  äff  för  obestand  och  skade 
I  framtijden  entstä  och  fölge  wille  Hwar  the  i  sä  motto  sig 
vndergoffue  the  Swenske,  All  then  stund  the  nogsampt  wethe 
sig  tili  erinnere,  att  Haryen  och  Wyrlandt  äre  kompne  rndan 
Danmarckz  Crone  Item  att  the  gamble  konunger  i  Danmark 
haffue  Reffle  Slott  och  Stadt  funderet  och  priuilegieret  oc. 
Hwarföre  the  mz  rätte  (:  effter  thet  Reuerssalls  breff  theropä 
gifine  och  giorde  :)  höre  vnder  Danmarkz  Crone  igen ,  och 
ingen  annen,  när  Ordenet  i  Lyfflandt  them  icke  lenger  för- 
sware  vthan  En  annen  Herre  vp  drage  wille.  oc.  Doch  är 
an  nu  opä  samme  twenne  och  ätskillielige  scriffwelser  inthet 
swaret  hwarken  Hertug  Magnus  eller  Rijdzen,  vthan  .breffwen 
äre  sende  tili  Hermeisteren.  Huilken  strax  haffuer  förschicket 
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rätte  Originals  Rijdzebreffet  tili  kongen  äff  polen.  Then 
Handell  A :  N :  konung  och  Herre,  som  Hermesteren  haffuer 
refereret  sig  op& ,  mz  kongen  äff  p&len ,  skall  och  nu  wid 
pass  then  2  Söndag  Trinitatis  (Jnni  16,)  wäre  öffiierstanden. 
Ty  then  Littoweske  Woijwoda  Niclaes  de  Rose  villa,  sampt 
En  hoop  andre  Polniske  Herrer  haffue  warit  i  Rijga  och 
entligen  besluthet  mz  Hermesteren,  Erkebispen  och  Hertug 
Christoffer  äff  Mechelnborg,  sä  att  the  nu  wele  alle  stä  för 
En  man  oc.  Doch  haffuer  Jag  an  nu  icke  kunnet  förfare, 
huru  eller  mz  hwad  Condition,  Icke  heller  vm  Hermesteren 
haffuer  an  nu  bekommet  nagen  sjnnerlig  vndsetning  mz 
peninger  anthen  ifr&  Polen  eller  andre  orther,  vthan  man 
will  här  seye,  att  kongen  äff  polen  haffuer  schicket  hon  um 
8  eller  9000  Tatherer  och  nfigre  Höffuitzmen  som  skole  hielpe 
lionum  stelle  thet  folck  tilfridz  här  i  landet  ligger  som  nu 
i  long  tijd  ingen  betalning  fätt  haffue  Item  att  opä  Polniske 
grentzen  ligge  och  14  eller  15000  Man  som  skole  falle  In 
ydi  Rydze  land  sä  snart  Hermesteren  kan  komme  sitt  folck 
tili  feldz.  Huilken  nu  skall  wäre  dragen  ifrä  Dijnemynde 
emot  Wänden  Wolmer  Yellijn  och  the  andre  Huss  tili  att 
bringe  thet  folck  i  marcken  som  ther  ligger,  sampt  mz  the 
9000  Thaterer,  thet  strek  vt  emott  Wässenberg,  Ther  the 
Rjdzer  skole  wäre  församblade,  som  alle  Dager  göre  meste 
skaden  här  i  Landet  oc.  Vm  han  nu  kan  komme  samme  folck 
tiU  wärke,  effter  han  hafixier  sä  stoor  mangell  pä  peninger, 
kan  Jag  icke  fulleliges  wethe  Alenest  thet  folck  her  li^er 
i  Staden  och  pä  Domen  mene  att  the  Ingelunde  wele  här  vt 
för  an  the  äre  bethalede.  Ther  Härmesteren  dhä  swärliges 
an  nu  skall  haffue  rädh  tili.  Doch  lather  Rydzen  alle  Dagher 
ssee  sig  pä  then  Narueske  wägh  och  vmkring  thet  Hoff  tho 
kolko,  sä  att  allt  thet  fattige  folck  her  boor  4  eller  5  mijler 
ifrän  opä  then  sijde  Rydzen  ligger,  äre  rymbde  ifrä  theris 
Huss  och  Heeman  Äker  ock  äng,  mz  theris  booskap  och 
annen  fatigdom  her  In.    8zä  att  ytan  vm  kring  Staden  är 
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hwar  winckell  füll  äff  armth  folck,  qnionor  och  barn,  the  ther 
lijdhe  8&dane  hunger  och  kymmer,  som  Gud  then  alzmecttgte 
sig  öffuer  förbarme.  Mänge  quinnor  (:  s&som  mig  äff  sanfer- 
dige  man  är  berättet :)  haffue  och  i  tesse  dager  (:  nftr  the 
äre  bleffne  öffuer  ijlede  äff  fienderne  :)  dräncht  och  vmbracbt 
theris  eigne  Spädebarn  vdi  brunnar  och  becker  hwar  the 
haffue  först  kommet  tili,  när  fluchten  är  bliffuen  them  för- 
swär,  för  an  the  wille  ssee  then  ynke  pä  them  att  the  skulle 
komme  i  Kydzeus  hender.  Szä  att  vtaff  10  barn  som  theris 
egne  modbrar  öffuer  en  hoop  bade  kästet  1  En  A&,  är  icke 
mehre  an  ett  bliffuet  wid  liffuet  Ty  En  Rydz  haffuer  förbar- 
met  sig  ther  öffer  och  draget  det  vp  äff  watnet.  doch  late 
det  ligge  i  stranden,  sä  att  Modern  haffuer  sedan  tagidt  igen 
och  fördt  thet  hijtt  i  Staden  og. 

Wijdere  A:  N:  konung  och  herre.  Poger  Jag  E:  k: 
Mt.  vdi  all  ynderdänigheet  tili  wetendes  Att  förberörde  Hertcg 
Magnus  bade  och  förscriffuit  En  dag  och  möthe  i  pernow 
mz  Hermesteren  Erkebispen  och  Hertug  Christoffer  otrax 
effta-  som  Handelen  war  vthe  i  Rijga.  Ther  öffuer  han  och 
sielff  drog  tili  Oldepernow.  welendes  ther  förbijde  theris 
ankompst,  Doch  wille  iogen  äff  samme  Herrer  sielff  förfoge 
sig  tili  samme  möthe  vthan  schickede  theris  fulmyndige 
Sendebudh  therheden.  Med  huilke  Hertug  Magnus  sigh  tili 
ingen  handell  eller  wenligt  fördragh  Inlathe  wille.  Ytban 
bleff  aleaest  sfi  them  emellen  bewilliget  och  besluthet  att 
op&  nestkomende  S :  Mariae  Magdalenae  Dag  (Juli  22J)  skall 
Hermesteren  sampt  Erkebispen  sampt  Hertug  Christoffer  vdi 
eigne  Furstlige  perssoner  komme  med  Hertug  Magno  tili 
handeis ,  anthen  1  förbed«  pernow  eller  pä  nagen  annen  orth 
som  begge  parterne  kan  lägeligt:  wäre:  Och  i  midier  tijdh 
skall  wäre  stillestand  emellen  Hermesteren  och  hann,  s&  att 
Hermesterens  folek  och  breffdragere  skole  haffue  En  fry  pass 
bade  vthan  och  Innen  hans  Biscopz  döme,  och  icke  sä  bliffae 
förhindrede  vpCagne  och  anholdne,  säsom  her  tili  Dagz  skedt 
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är :  Samme  Hertug  Magnus  ekall  och  haffue  latit  sig  höre 
att  ther  Hermesteren,  wille  mz  godho  vplathe  honum,  pernow 
Soneborg  och  Paades  Closter  nu  med  thet  forste,  sä  wille 
han  an  nu  pä  n&gon  tijd,  wäre  tili  fridz  med  Reffle  Haryen 
och  Wyrlandt  oc.  Hwar  och  icke,  Dhä  will  han  och  hans 
broder  kongen  i  Danmark  göre  thet  annet  tili.  Vm  nu 
sädant  mä  alt  sä  wäre  sant,  kan  Jag  icke  wethe  tili  wisse, 
Allenest  mz  sädane  ord,  haifuer  H:  Magnusses  egne  tienere 
latit  sig  höre,  när  the  haffue  warit  her  i  Reffle.  Item  att 
all  then  twyst  och  oenigheet  som  är  emellen  H :  Magnus  och 
Hermesteren,  skall  wäre  förorsaket  ther  äff,  Ath  Hermesteren 
loth  i  höstes  Intage  thet  Lussighe  Näste  (:  som  the  mene :) 
Slottet  her  opä  Domen  som  Mönickhussen  hade  bracht  vnder 
kongen  äff  Danmark :  Item  will  H:  Magnus  Patrocinere  offner 
then  fördreffne  Biscop  van  Reual  och  wracke  then  härm  och 
skade  lionum  äff  Hermesterens  krigzfoick  giord  och  weder- 
faren  är,  i  thet  att  En  part  äff  the  Domeske  knechter  och 
n^e  andre  Swermere  (:  som  samme  Biscop  icke  mycket 
godt  vndte  :)  haffue  ydi  drunken  wijss  lithet  för  pasche 
C April  i4.)  gätt  tili  och  kästet  nägre  hanss  Glass  fenster 
sonder.  När  han  war  ythreest  Spassere  tili  sine  Affwelssgärder 
oc.  Hwad  nu  samme  Hertug  Magnusses  förehaffwende  och 
vpsätt,  kan  wijdere  fä  för  framgäng,  warder  tijden  framdelis 
rppenbarendes.  Thet  Jag  och  (:  sä  snart  mig  naget  wist  kan 
förekomme  :)  will  och  skall,  sä  lange  Jag  här  bliffuer,  E: 
k:  Mt.  vdi  all  vnderdänigheet  genom  Dag  och  nat,  oförssu- 
meliges  giffue  tilkenne.  Ganske  vnderdäneliges  bediendes, 
E:  k:  Mt  wärdes  mig  nädeliges  lathe  tilbiude,  huru  lenge 
Jag  skall  mig  her  förhoUe.  Tterligere  A:  N:  konung  och 
Herre  Hwad  Hermesterens  Sendebud  belarfger,  som  skole  tili 
E:  k:  Mt,  foger  Jag  E:  k:  Mt.  vnderdänigt  tili  wetendes 
Att  Hermesterens  Secretarlus  Salomon,  som  skall  wäre  ther 
En  medh,  är  alrede  komen  hijtt  tili  Rewell  nägre  Dager 
sedan.   Menendes  att  Huss  Cumpturen  thoRyga  Be:  Gasper 
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Sybricht  Item  Gerd  Nolle  och  En  pälack,  skole  mz  thefc  a]ler 

forste  wäre  hijtt  med  förmodendes,  Han  haCfuer  her  och  be- 

8teU  En  Jacht,   ther  med  the  wele  begiffue  sig  strax  heden 

eoiot  Stocholm  tili  E :  k :  Mt.   Men  hwad  alle  theris  wärff 

mä  wäre,  weet  man  her  inthet  att  sseye,  vthan  theo  gemeine 

man  will  gisse  (:  säsom  och  nog  st4r  tili  troendes  :)   att  Elt 

wärff  skall  wäre  vm  peninger  eller  annen  vndsetning  emot 

Ryd«eu.     AUeman  äre  her  och  nu  sä  försoffede  och  bedröff- 

wede,   att  the  icke  wethe  hwad  the  wele  ansl&,   Menendes 

(:  sä  som  och  i  sanning  är  :)  att  hwar  Gudh  och  E :  k:  Mt. 

icke  Wille  na  snart  förbarme  sig  öffuer  thette  laud  dhä  äret 

platt  vthe,  b&de  mz  Hermesteren  och  them.    Till  kongen  afp 

polen,  Danmark  eller  Hertog  Magnus,  äre  icke  mänge  som 

nftgen  godh  loffwe  stelle  »c.  Inthet  annet  synnerligit  är  her 

nu  naehre  att  scriffue  vm,   vthan  E:  k:  ^t.  sampt  alle  E: 

k:  Mtz  vnge  LyfTz  Erffherskaifter  och  Höge  w&rdneder   vdi 

then  alzmectigtes  nädige  beskydd  och  beskerm  ganske  ödmiu- 

keliges  befallendes  DAt.  Renal  14  Julii  Anno  dc«  60 

E:  E:  Mtz 

ödmiukeligte 

tienere 

Erich  Andersson 
Addr, 


6ä7.     1560,  Juli  15.    Dünamünde.  —  OM.  Gotbart  an 
Rath,  Gemeise  und  Kriegsvolk  zu  Reval^ 

Conc.  (Verz.  /,  9if3,) 
Hünzmandat. 

In  dofio:    Inlendisch  den  15  Jalii 

Won  Gottes  genaden  Wir  Gothart  Meister  Teudtsches  Ordens 
zw  Lieflandt  Entbieten  den  Ersamen  vorsiBjitigen  vnd  wol- 
weisen  vnsern  lieben  getrewen  Burgermeist'ä^n  Rhat  vnd 
gantzer  Gemeinheit  vnser  Stadt  Rheuell  auch  vnS^rm  kriegs- 


m 


uolck  doeelbst  rnsern  gunatigen  grus  ynd  genedigen  willen 
vnd  Aigan  euch  zuuernhemen.  Wie  wol  wir  negstmals  zu 
RheueU  vss  allerlei  ansehnlichen  guten  vrsachen  vnd  beweg- 
nissen  ernstlich  verordnet  das  vnsere  gülden  so  wir  muntzen 
lassen  zu  elffen  alter  marck  die  Silbern  Elipping  aber  zu 
fünf  alter  marck  vnd  zwölf  Schilling  vssgegeben  vnd  emp- 
fangen werden  sollen  als  bei  vnser  ernsten  straflF  vnd  vngnade, 
So  vermercken  wir  Jedoch  das  solchem  vnserm  beuelch  ver- 
ordnen vnd  willen  von  etlichen  vnd  den  vilen  nicht  gehör- 
samt  sonder  allerlei  eigennutziger  gesuch  vnd  mutwill  vor- 
genommen vnd  geübt  alles  vns  als  der  hohen  Obrigkeit  zu 
Schmach  vnd  mercklicher  Verachtung  welchem  wir  lenger 
nicht  zusehen  können*).  Gebieten  euch  demnach  hiemit 
ernstlichen  vnd  wdllen  das  Ihr  nicht  allein  die  gedachten 
gülden  vnd  klipping  wie  obstebet  empfanget  vnd  vssgebet 
8on4iern  do  einer  ader  mehr  Jegen  diss  vnser  Mandat  streuten 
vnd  vngehorsam  sein  wurde  vns  den  ader  dieselben  bei  den* 
Pflichten  damit  vns  ein  Jeder  verwandt  ist  anzeiget  vnd 
Nhamkundig  vorstellet  welchen  ader  die  wir  alsdann  nach 
gelegenheit  seins  Verbrechens  zustraffen  haben  werden^  die 
Jenigen  aber  so  biss  daher  vnserm  verordnen  vngehorsam 
gewest  sollen  Ihrer  verdienten  straff  nicht  entgehn  Wamach 
sich  ein  Jeder  wirdt  wissen  zu  Richten,  Daran  geschieht 
vnsere  ernstliche  meinung.  Datum  Dunemunde  vnter  vnserm 
vfgetruckten  Secretb  den  funfzehenden  Julii  Im  Jhar  der 
mindern  Zal  Sechzig. 


*)  Dieser  Pa$sus  lautet  in  einer  ad  marg,  gesetzten  Fassung  so: 
Nach  dem  wir  die  grosse  yneinigkeit  der  Muntz  so.  Je  leuger  Je  mehr 
dftrauss  erwachset,  betrachtet,  vnd  derselben  abgeholffen  sehen,  Alss 
wollen  wir  vnsere  gülden,  so  wir  mnntzen  lassen,  zu  elffen  alter  mr. 
die  silbern  klipping  aber  zu  funff  alter  mark  zwelff  Schilling  ausszugeben 
vnd  empfangen  ordnen  vnd  setzen, 
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65S.     13C0,  Juli  15.    Dünamönde.  —  OM.  Golliart  an 
den  Münzmeister  zu  Reval. 

Conc,  iVerz.  i,  930.) 

Münzverordnung. 
In  dorso:       Inlendisch  den  15  Julii 

An  den  Muntzmeister  zu 
Rheuell  eodem  die. 

liieber  getrewer.  Es  erfordert  die  gelegenheit  das  wir  klein 
gelt  als  ferding  4.  vf  1  mr.  vnd  36  ss.  vf  1  mr.  Muntzeu 
lassen  müssen  vnd  können  beide  ferding  vnd  ss.  am  silber 
geringer  gemacht  werden  weiln  die  Itzige  kleine  muntze  zu 
gut  sein  vnd  darumb  vss  den  landen  verfurt  werden  soll. 
Demnach  ernstlich  begerend  das  Ihr  strax  anfangen  dieselben 
kleine  Muntz  zu  muntzen.  Daran  thut  Ihr  vnsem  ernstlichen 
beuelch  vnd  willen,  Datum  Dunemunde  den  funfzehenden 
Julii  A<».  60. 

Auf  der  Rückseite  des  Blattes  finden  sich  folgende  Canceilei- 

notiten : 
Adel   abzufordern   —   Kriegsleuth    dahin    zusenden    — 
Pernowische  Wechselschriften 


659.     1560,  Juli  15.   Vor  Wilna.  —  Michael  Brunnow 
an  den  OM.  Gothart. 

Orig,  CVerz.  I,  964.) 

Rälh  die  Ausstellung  einer  Obligation  zu  beschleunigen,    da  sonst  die 
erbetene  Geldsumme  kaum  zu   erlangen  stehe,    bittet  um  Instruction  in 
Sachen  des  Herzogs  Magnus  und  meldet  von  einem  bevorstehenden  Ein- 
fall der  Tartaren  in  das  Grossfürs tenthum  Moskau. 

ilochwirdiger  Grossmechtiger  Fürst  gnediger  Her ,  negist 
erpietung  meiner  vntertheuigen  bereitwilligen  Dienste  kan 
e.  f.  g.  Ich  vnterthenichlich  nicht  verhalten,  weiln  Jegen- 
wertiger  zeiger  hans  konigk  der  gestriges  abents  aus  der 
Wille  gefaren,  mir  alhie  beJegenct  hab  Ich  dess  hern  Woy- 
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waden  brieff  eröffnet,  vntertheniger  zuuorsicht,  weiln  es  von 
mir  Im  pesten  gemeinet,  mich  In  die  gelegenhelt  zu  Verrich- 
tung c.  f.  g.  handlung  desto  mehr  haben  zu  schicken,  e.  f. 
g.  werden  soliche  erofnung  mir  In  gnaden  zu  legen,  Vnd 
wass  den  gelthandel  anlanget  Ob  Ich  wol  werde  an  mir 
nicht  mangel  sein  lassenn,  Domith  Ich  zum  weinigsten  die 
helfte  vor  aus  aufprengen  muge,  so  wirt  Jedoch  die  gantze 
Summe  wie  Ich  aus  den  brieue  sehe  schwerlich  folgen,  Es 
sein  dan  die  pfantuorschreibungen  neben  bericht  der  heuser 
Jerlicher  lukumffte  da,  wormith  eine  lange  Zeit  sich  verlaufen 
wurde,  Eonte  Ich  die  gantze  Summe  auf  e.  f.  g.  guten  glau- 
ben biss  ankumfft  der  verschreibung  loss  machen  dass  thete 
Ich  alsse  dem  die  gelegenheit  bewusst  gantz  gerne,  Gleichwol 
wolten  e.  f.  g.  die  einkumft  vnd  sonderlich  durch  die  posst 
die  verschrei))ung  soviel  mugelich  her  zu  senden  nicht  seu- 
men,  Bey  derselben  posst  auch  alle  Pemousche  handlangen 
hertzog  Magnussen,  Mich  haben  In  ankumfft  der  gesandten 
darnach  zu  richten,  Zeytung  wirt  e.  f.  g.  von  zeigeren  hören, 
Es  zieht  viel  volcks  noch  teglich  an,  vnd  Ich  vermercke  aus 
gemeinem  geschrey  grossen  ernst,  Uiermith  e.  f.  g.  Ich  dem 
schütz  des  almechtigen  In  guter  leibs  wol  macht  alle  Ihre 
widerwertigen  vnd  veinde  zu  vberwinden  getrewlichen  be- 
uhelen  thue,  Eilich  Im  Veld  8  meil  von  der  Wille  vngeferlich, 
Montagcs  nach  Margaretae  Anno  oc.  Lxsten 
E    F    G. 

vntertheniger  vnd 

bereitwilliger  Diener 

Michel  Brunnow 
Der  Tater  wil  diesen  Monat   seine  Zabeil   kegen    den 
Muscowiter  redlich  gebrauchen,  vnd  were  liir  auch  Je  nicht 
zu  feyren, 

Addr. 
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66e.     1560,  Juli  15.   Reral.  —  Dr.  Matthäus  Friesoer 
ao  den  Herzog  Johann  zu  Finland. 

Orig.  (Verz.  /,  965.) 

VoQ  den  Verhandlangeii  des  OM.  mit  dem  Herzog  Magnus ;  von 
Zamuthungen  der  Russen  u.  a.  m. 

üurchleuchtiger  Hocbgeborner  Fürst  Gnedigsfcer  Her  Euer 
F.  D.  sein  meyn  gehorschame  vntherdenige  dynste  alle  Zeit 
bereit  Vnd  weis  euer  F.  D.  vntberdenigst  nicht  zuuorhalten, 
Das  M.  O.  H.  Meistern  Secretarius  Salomon  vor  Dato  8 
Dagen  bei  mir  zu  herberg  gewesen,  vnd  der  mithvorordenten 
so  wol  vom  konig  zu  polen  als  des  Meisteren  zu  Liflandt, 
ankunft  erwartet,  welche  als  dan  forderlichs  sich  von  hir  ahn 
dy  Grossmechtige  Durchleuchtige  Königliche  Mayt  zu  Schwe- 
den oc,  vnseren  gnedigsten  Heren  begeben  solten.  Nach  dem 
aber  Herzog  Magnus  fast  allerlei  vngcburliche  vnd  sonderlich 
zu  dussen  zeiten  gefarliche  vnrhu  erweckt  Ist  zur  Peruau 
eyn  landtdach  gehalten  Da  dan  Herzog  Magnus  seine  gesanten 
gehabt,  auch  persönlich  zur  alten  Peruau  gelegen  Weil  aber 
solcher  vnfruchtbarlich  abgangen,  ist  den  22  Juni  widervmb 
aldar  eyn  dach  bestimmt.  Dar  als  dan  der  Alte  Erzbischof 
mith  seynem  Coadiutor,  der  her  Meister,  vnd  Herzog  Magnus 
alle  personlich  zu  sein  vorwilligt,  Nach  solchem  gehalten 
Dage  werden  obgenante  gesanten  sich  vngesäumbt  ahn  die 
Ko:  Mayt:  vntberdenigst  vorfugen,  Dan  solche  personen  M. 
6.  H.  Ihn  solchen  dagleistung  hochnotig  zugebrauchen,  sonst 
wereu  sy  vorlengst  von  hier  abgereist.  Ich  vormercke  vber 
das  dy  vrsach  solcher  Dagleistung  ist  das  herzog  Magnus 
Soneborck,  Pernau,  vnd  Padis  vor  sich  begert  hat,  der  vrsach 
des  ehr  sich  von  seynem  Sticht  nicht  erhalten  kan  vnd  son- 
derlich weil  ehr  den  Erbfeindt  mith  angreifen  sol,  Solches 
alles  ist  Ihm  wy  billich  korcz  abgeschlagen  Dan  man  wol 
vormercken  kan  was  ehr'vnder  solchem  beide  zu  wasser  vnd 
land  sich  vornimmt  zusnchen,    vnd  wirdt  Ihm  auch  solcher 
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oder  der  gleichen  nichtes  begegnen  mögen,  Ehr  hafc  durch 
seyne  Soltreuter  welche  M.  G.  H.  Meisteren  als  ehr  Yor  dem 
feinde  lag.  Ihm  felde  darvon  zogen ,  fast  viel  muthwillens 
geubet,  mith  brechung  den  freien  ausgekundigten  Keiser- 
lichen  landtfrid,  Strasenschendung,  Plünderung  etzlicher  bofe, 
welches  M.  G.  H.  Meister  baldt  sonder  schaden  het  wenden 
mögen )  wan  Ihr  G.  die  sach  nicht  hoher  bewogen  als  von 
Ihnen  gescheen,  vnd  sonderlich  Ihn  Iczt  bedruckten  Zeiten 
Ehr  hat  auch  sejnen  Soltreuteren  den  6  Julii  eyn  kleine 
lehnung  gethan  mith  des  her  Meisters  goltgulden  vnd  klip- 
ping,  vnd  zu  der  selbigen  Zeit  beide  reuter  vnd  knecht  Ihns 
Jar  Gelt  bestellen  wollen ,  sy  haben  Ihm  aber  korcz  abge- 
schlagen, Auch  haben  sy  mith  der  besoldung  nicht  wollen 
zufriden  sein,  besonder  sy  wollen  Ihre  besoldung  feil  haben, 
leczlich  sindt  sy  noch  1  monath  zu  fride  gesprochen,  Ihn 
Summa  ehr  mus  dy  goltgulden  vnd  klipping  aus  Riga  oder 
Renal  haben  gelent  krigen,  welchem  dan  der  her  Meister 
ileisig  nach  forschen  lest.  Ehr  vnd  dy  seynen  haben  alle 
zeit  von  vielen  thunnen  thaleren  gerumet  vns  zu  eynem 
erschrecken,  aber  es  findt  sich  andersch.  Ihn  summa  da  ist 
kein  gelt,  Den  26  Junii  hat  ehr  ahn  den  Rath  von  Renal 
geschriben,  welches  Copiam  Ich  euer  Fürstlichen  Durchleuch- 
tigkeit  geren  zugesendet  het,  Ich  hab  sy  aber  nicht  vom 
Raeth  erlangen  mögen.  Ich  habs  aber  zweimal  durch  gelesen 
vnd  ist  der  Ihn  halt  Das  ehr  Ihn  gewisse  erfarung  kom,  das 
der  her  Meister.  Der  Grosmecbtigcn  königlichen  Mayestet 
zu  Schweden  oc.  gancz  haryen  vnd  wyeren  sampt  der  Stadt 
vnd  Schlos  Reuel  vmb  eyn  Summa  geldes  verpfendet  hab 
Nhu  befremd  es  Ihn  nicht  wenig,  das  sich  dy  von  Reuel 
also  vorpfenden  lasen.  Nach  dem  sy  doch  wol  wissen  von 
wem  sy  Ihre  priuilegia  haben,  vnd  wor  ehr  mahls  dy  Stadt 
Schlos,  vnd  Lande  hin  gehöret  haben,  Der  halben  wol  ehr 
ej  gewarnet  haben  das  sy  solches  nicht  leiden  sollen  vmb 
Ihrer  handlung  vnd  kaufinanschaft  halben,    welche  dy  ko. 
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Mayt.  zu  Dennemarcken  Ihnen  Ihm  Sunde  vorhinderen  wurde 
oc.  Au8  solchem  schreiben  hat  dy  gemein  vnd  Rath  zu  Reual 
sein  gemuth  wol  vorstanden,  Das  ehr  dar  durch  sich  vermeint 
dy  gemein  ahnhengig  zu  machen,  vnd  kegen  den  her  Meister 
zu  heczen,  Vnnd  ist  Ihm  geantwordt  Das  sy  Goth  lob  eynen 
fromen  Christlichen  heren  haben  welcher  wol  wirdt  wissen 
zu  thun  vnd  lasen  was  Christlich  vnd  fürstlich  ist,  Sy  wissen 
aber  noch  zur  zeit  von  keyner  vorpfandung  vnd  thun  sich 
solcher  gethanen  warnung  vnd  Schreibens,  Nachbarlich  be- 
dancken  Den  23  Junii  hat  des  Russen  Stadthalter  von  der 
Narua  auch  ahn  den  Rath  vnd  gemein  zu  Reual  geschriben, 
vnd  die  Stadt  begert,  welches  Copiam  Ich  euer  F.  D.  hirin 
zusende.  Solche  beide  schreiben  hat  der  Rath  vnd  gemein 
vnserm  Gnedigen  heren  den  28  Junii  zugesendet,  Den  25 
Junii  hat  ganctz  Curlandt  sampt  der  Ritterschaft,  Auch  dy 
Stadt  Riga,  binnen  Riga  auff  dem  Rath  haus,  Ihm  beisein 
des  Ertzbischofs  vnd  soynes  Coadiutors  dem  her  Meister  ge- 
schworen Den  9  Julii  ist  eyn  glaubhaftiger  hofman  von  Lübeck 
alhir  zu  Reual  ankomen  sein  Vater  ist  hir  eyn  Rathsperson, 
vnd  er  heist  Henrich  Bocsman,  der  sagt  vor  ganczc  warheit 
auch  ofentlich.  das  der  Konig  von  Denemarcken  sampt  seynen 
belferen  des  Ditmarschen  mordt  vnd  krigs  halben,  etliche 
Mael  citirt  sey  Ihns  kamergericht,  nach  dem  ehr  aber  aus- 
gebliben,  sei  ehr  von  der  Keyserlichen  Mayt  Ihn  dy  Acht 
gethan,  wy  dem  allen  ist  wirdt  dy  zeit  geben,  Der  Rus  thut 
deglich  grosen  mordt  vnd  schaden ,  Ehr  ist  Ihn  acht  dagen 
2  mal  auf  zwo  Meilen  auch  ändert  halbe  bei  Reual  gewest, 
Den  14  Julii  hat  ehr  zwo  mcilen  von  Reual  vber  800  heupter 
grobes  vhis  weg  getriben  vnd  zwen  hofe  gancz  ausgebrant, 
Meyn  gnediger  her  Meister  wer  herczlich  geren  ahn  den 
feindt,  Nhu  mus  ehr  sich  vor  herzog  Magnus  befaren,  wan 
ehr  aus  zöge,  das  Ihm  der  nicht  schaden  zufuget,  vnd  mus 
also  bis  der  bestimbte  Dag  zur  Pernau  gehalten  ist  bleiben 
lasen,  Solches  alles  hab  Ich  euer  Fürstlichen  Durchleuchtig- 
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keit  als  meynem  gnedigsten  hcren,  Ihn  aller  yntherdenigkeit 

nicht  wollen   vorhalten ,    vnnd  was  myr  weiter   zu    wissen 

wirdt,  erken  Ich  mich  schuldig  euer  F.  D.  zuschreiben,  welche 

Ich  hie  mith  dem  Almechtigen  Goth  Ihn   gluckseliger  Regi- 

rung  vnd  steter  gesundtheit  vntherdenigst  thu  beuelen.    Ge- 

schriben  Ihn  Reual  den  15  Julii  A^  60 

Euer  fürstlichen  Durchleuchtigkeit 

williger  vntherdaner 

Mattheus  Friesner 

Dem  Dnrchleuchtigen  Hochgcbornen  Fürsten  vnd 
Hern,  heren  Johansen  Erbfursten  des  Konigsreich 
Schweden  vnd  Herzog  za  Findlandt  meynem  gne- 
digsten heren  vntherdenigst 

AUate  24  Julii  Anno  oc.  60. 


661.     1560,  Juli  1(5.    Trikaten.  —  Der  Landmarschall 
an  den  OM.  Gothart. 

Orig.  iVerz,  /,  966.) 

Bittet,  den  Comthur  zu  Goldingen,  welcher,  nm  die  Seinen  im  Felde  bei 
einander  zu  halten,  zu  dem  in  Peniaii  angesetzten  Tage  nicht  persönlich 
erscheinen,  sondern  Vollmächtige  senden  werde,  zu  entschuldigen.  Die 
im  Lager  versammelten  Gebietiger  weigern  sich,  eine  Generalvollmacht 
für  die  Pernauschen  Verhandlungen  einzusenden,  ehe  sie  erfahren,  warum 
es  sich  eigentlich  handele.  —  Unter  den  jüngeren  Ordensbeamten  ist 
heftige  Unzufriedenheit  wegen  der  Verpfändung  von  Ordensgebieten. 

in  dorso:    Die  VerPfendung  des  Gebiets  Goldingen  belangende. 

Ilochwirdiger  Grossmechtiger  Fürst.  Genediger  Herr  vnnd 
Oberster,  e.^.  g.  seindt  vnnsere  gehorsame  guttwillige  dienste, 
mitt  vleiss  bereitt,  stettes  beuorn,  Vnnd  fugen  demnach  vnter- 
thenigen  derselben  genediglicheu  zuuernemcn,  Das  wir  e.  f. 
g.  wegen  der  Pernawischen  hanudlung  schreiben,  sowol  des 
Herrn  Curapthuni  von  Goldinngen  Aiikunfft  zur  Pernaw, 
genedigs  begeren,  empfanngen  vnnd  allenthalben  genugsam 
vernommen,  Vnnd  wiwol  gedachter  herr  Cumpthur  von  Gol- 
dinngen, solchem  e.  f.  g.  genedigen  beuelch  vnnd  begeren, 
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In  allem  gehorsam  nachzusetzen  gantz  geneigt  were,  So  Ist 
doch,  das  solches  nicht  Ins  werck  hatt  mugen  gerichtet  wer- 
den, darinn  der  manngel,  Das  Inen  sein  volck  vnnd  vnter- 
sasseu  keines  wegs  zuuerlassen  vnnd  von  Inen  abznzihen 
gedennckcn,  vnnd  wo  solches  foeschehe,  sie  alle  Im  kurtz- 
ichen  volgen  vnnd  hintter  Imme  sein  wollen.  Dormitt  aber 
dess  krigsvolcks  In  so  gar  grosser  vorstehender  gefahr,  zer- 
strewung  verhüttet,  auch  anderer  schaden  so  darauss  entstehen 
konntte,  gewendet  wurde,  Alss  hatt  er  seinen  Compan  vnnd 
Secretarien,    neben    einer   Instruction,    gehorsamblichen   an 

e.  f.  g.  abgeferttiget ,  so  derselben  sein,  neben  der  Andern 
Anwesenden  herrn  beschwernussen  ferner  vnnd  weittleifitiger 
declarirn  vnnd  eroffnen  werden,  Bitten  demnach  gantz  vnter- 
thenigeii  e.  f.  g.  wolle  genediglichen  offtgemelttes  herrn 
Cumpthurs  aussenbleiben  zum  besten  auffnemen  vnnd  nicht 
zum  vngehorsam  zihen,  weiln  seine  Sachen,  wie  angezogen, 
Itziger  Zeitt  dermassen  gewenndt.    Das  Ime  solche  nach  e. 

f.  g.  begeren  zurichten  vumuglichen,  Wess  nun  aber  In  der 
Pemawischen  hanudlnng,  der  Anwesenden  herrn  alhir.  vol- 
macht  zuubersenndeu ,  belannget,  Darinn,  weilen  Inen 
vnwissent  worauff  die  volmacht  gerichtet  vnnd  gestaltt  sol 
werden,  haben  sie  ein  bedenncken.  Jedoch  so  dieselb  zuer- 
bawung  vnnd  erhalttung  Innerliches  frides  vnnd  ruhe,  nutzlich 
vnnd  dienlich,  vnnd  nicht  dadurch  von  diesen  Lannden  vnnd 
leutten  abtrettung  mochte  beschehen,  wollen  sie  In  dem  e. 
f.  g.  allen  geburlichen  gehorsam  willig  leisten.  Solches  wir 
e.  f.  g.  gehorsamblichen  nicht  habe«  wollen  bergen ,  so  wir 
hirbei  dem  schütz  Christi  In  langwiriger  leibs  gesundheitt 
vund  glucksalichem  Regiment  zuerhaltende  beuelhen  Dat. 
lügen  Tryckaten  16  Julii  Anno  ac.  Lx. 

e.    f.     g. 

Gehorsamer 

Lanndtmarschaick  zu  Liefflanndt 
Teutzsches  Ordens, 
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(Zettel^  von  andei'er^  wol  des  LandmarachaUs  eigener^  Hand:) 

Insunderheyt  Gnediger  her  vermercke  Ich  daf  e  f  g. 
Tth  disser  versetzunghe  vnd  verpendunghe  vnsers  Ordenss 
Lande  vnd  Gebede,  groese  materey  vnd  wedderwylle  Insun- 
derheyt vnder  den,  Jungen  heren,  enstaen  wyrt,  de  sich 
dhan  nicht  alleyne  sweerlichen  beklagen  dat  sy  erher  ampter 
ensittet,  erhe  landt  vnd  lüde  verpendet  vnd  verkoiflft  werden 
besundern  ouch  gar  trostloess  vnd  verachtet  van  e  f.  g.  wer- 
den, Derhaluen  ouch  etzliche  Junge  heren,  fry  anhe  alle 
scheuw  Seggen  durffen  wo  sy  nicht  mheer  troestess  van  e  f. 
g*  hebben  sulden,  wulden  sy  sich  euer  an  andere  orter  be- 
geuen,  daer  sy  mher  troestess  bekommen  mochten  vnd  wan 
ess.  ouch  Hertzoch  Magnus  syn  solte  vnd  wyrdt  niyr  sodaness 
nicht  weynich  zu  den  orhen  gebracht,  vnd  In  dem  gelychess 
e  f.  g.  beschuldiget  werde,  oc.  Ess  wyrt  ouch  gefraeget 
waer  alle  dat  gelt  blyuen  mach  dat  also  vpgcbracht  wyrt, 
vnd  off  Ich  nhu  wall  vaste  alleiiey  beswernisse  vnd  gegen- 
bericht  so  eytzunder  e  f.  g.  vnd  vnserm  Orden  vurhanden 
staen  dargedaen.  So  wyrdt  ess  doch  van  etzlichen  weynich 
geachtet 

Darmyt  nhu  disse  mutterey  vnd  wedderwylle  der  Jungen 
heren  mochte  gestyllet  werden  duchte  my  geraeden  syn, 
Dat  6  f.  g.  an  de  serapüichen  Jungen  heren,  Insunderheyt 
de  Wendenschen,  Sigewoldeschen  vnd  Goldingeschen  huyss- 
kumpthurs  vnd  Cumpaenss  schryuen  dede,  vth  wath  groessem 
bedruck  vnd  beswernusse  e  f.  g.  sodanss  dhoen  nioeste. 
Inen  myt  zum  besten,  dar  myt  dennoch  dat  ouerige  noch 
mochte  gereddet  werden,  Dat  ouch  e  f.  g.  sy  nichte  gedechte 
tho  verJaegen  ader  troestloess  tho  latende,  so  verne  men 
wess  behoelden  mochte,  Darmyt  duchte  my  mocht  men  sy 
weddervmme  styllen  vnd  wyllich  maechen,  Sonst  befruchte 
Ich  my  werden  sy  e  f.  g.  noch  groethe  moye  vnd  vnlust 
anrichten 
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Mjt  vnderdeniger  bydt  e  f.  g.  wulde  dyt  myn  eynfol- 

dicli  schryuent,  nicht  anderss  alss  In  allen  gnaden  annemen 

vnd  verstaen,   Dan  ess  trnhertzich  gemeynt  wjrf,    Erkenne 

ess  Gott  dem  Ich  e  f.  g.  In  synen   schütz  treuwlich   benele 

Dat.  vt  supra 

Dem  Hochwirdigen  Grossmecliügen  Farsten  vniid 
lierrn,  Herrn  Gotthardt  Meistern  Teulzsches  Ordens 
zu  Liefflanndt,  Vnnserem  Genedigen  Herrn  vnnd 
Obersten  zu  eigen  Hanuden  oc. 


66a.     1560,  Juli  17.    Wien.    --    Kaiser  Ferdinand  an 
den  König  Gustav  I.  top. 

Erneuerte  Aufforderung  und  Mahnung,  den  Livländern  wider  den  Mosco- 
witer  beizustehen  und  sich  dazu  mit  Kaiser  und  Reich  zu  verbinden. 

In  dorso:  Kayser  Ferdinandt  Schreiben  An  Konnig  Gustauen  zu  Schwe- 
den oc.  wegen  Lifflaudes  vuterm  dato  Wien  den  17  Julii 
A«»  oc.  1560  oc. 

ff  ir  Ferdinandt  von  Gottes  gnaden  Erwehleter  Romischer 
Keyser  ac.  Entbieten  dem  durchleuchtigsteun  Fürsten  Hern 
Gustauen  Konig  zu  Schweden  Vnser  freuntschafft  vnd  alles 
gudts  ac.  Durchleuchtigster  Fürst  lieber  Freund t.  Wir  stellen 
in  keinen  zweiff'ell,  E.  L.  werde  sich  noch  woll  zuerinnern 
wissen ,  Was  wir  derselben  vngeferlich  vor  einem  Jahr  des 
Muscowiters  feindtlichem  gewaltigen  furnehnien,  vnd  Kriegs- 
vbung  halben  darin  genielter  Muscowiter  dohmals  Jegen  dem 
Meister  Deutsches  Ordens  zu  Lifflandfc  desselben  Ritterlichen 
orden  vnd  Andern  Littlendischcn  Stenden  gestanden  van 
Angspuryk  nuss  vertreulich  zugeschrieben  vnd  an  E.  L. 
freuntlich  gesinnen  hissen.  Dieweill  genielte  lifllendische 
Stende  Alss  die  numehr  eine  gute  Zeit  hero  Jegen  den  Mus- 
cowiter gefast  sitzen,  vnd  Aufferhaltung  einer  Anzall  Kriegs 
volcks  Auch  zu  bewahrung  der  Grentzheuser  vnd  beuestigung 
mercklichen  Kosten  Aufl'wcnden  musten,  vnd  des  all  ihr 
vermugen  dargestreckt  sich  ohne   frembde  hulffe  vnd  handt- 
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reicbung  lenger  nicht  woll  Jegen  einen  solchen  gewaltigen 
mechtigen  feindt  wurden  Auffhalten  können.  Das  demnach 
E  L:  vnd  Andere  Anreinende  Cristliche  potentaten  Fürsten 
vnd  Communen  zu  der  hulffe  so  gemelten  Lifflendisclien 
Stendeu  vnd  gemeinen  Stenden  dess  heilligen  Reichs  Auff 
vnsecam  Jungst  gehaltenen  Reichstag  zu  Augspurgk  auss 
Cristlichen  getrewen  mitleiden  bewilligt  worden,  In  Ansehung 
das  dieselben  Jegen  diesen  feindt,  do  er  den  Krieg  in  die 
Ferne  treiben  vnd  continuiren  wurde,  vielleicht  etwas  zu 
gering  sein,  vnd  nicht  weit  erschiessen  würde,  Ihre  hülffe 
mitzusetzen  sich  der  Stende  in  LifFlandt  als  Ihrer  Nachtbarn 
getreulich  Annehmen  vnd  sie  mit  Rath.  hulff'e,  vnd  beistandt 
in  dieser  Ihrer  noth  nicht  zuuerlassen,  vnd  darunter  furnemb- 
lich  bedencken  wolten,  Da  der  Muscowiter  mit  seiner  macht 
furtringen  vnd  aus  niangell  notturfftiges  widerstandts  vnd 
Rettung  die  Lifflande  bezwingen  vnd  vnter  seine  gewaldt 
(:  welchs  der  Allmechtige  guediglich  verhueten  wolle  :)  be- 
kommen, vnd  dardurch  der  Oostsehe  mechtig  werden  solte. 
Was  hieraus  E :  L :  vnd  Anderen  Anstossenden  Cristlichen 
Konnigen,  Fürsten,  Communen  vnd  derselben  Eonnigreichen 
Furstenthumbeu  Landen  vnd  leuthen  Auch  allen  Anderen  so 
sich  in  Ihren  handtierungen  vnd  gewerben  der  Sehe  gebrauchen 
von  diesem  feinde  für  gefahr  schaden,  vnrath  vnd  verterben 
erwachsen  mochte.  Ferrers  Inhalts  vnsers  dohmals  derhalben 
An  E.  L.  Ausgängen  Schreibens.  Dieweiln  vns  Aber  biss- 
daher  aufF  solch  vnser  Schreiben  von  E:  L.  kein  Antwort 
zukommen,  vnd  doch  von  mehr  orten  hero  glaubwurdiglich 
Anlanget,  das  der  Muscowiter  Albereit  einen  guteu  theill  An 
Lifflandt  eingenommen  vnd  woll  besetzt  Innen  habe  Auch 
von  tage  zu  tage  Jhe  lenger  Jhe  mehr  sich  stercken  vnd  mit 
Kriegsgew aldfc-  furbiechen  solle,  Also  das  zubesorgen.  Wo 
ilime  nicht  zeitlicher  vnd  statlicher  widerstandt  geschehen 
solte,  Er  nicht  allein  das  gantz  Lifflandt  erobern  vnd  vnter 
sich  bringen  sondern  Auch  seinen  fuss  noch  weiter  zu  setzen 
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vnd  sein  heill  An  Andern  Anreinenden  Konnigen  vnd  poten- 
taten,  Auch  zunorsuchen,  vnd  seinen  willen  mit  ihnen  sa- 
schafTen  sich  vnderstehen  werde,  So  haben  wir  für  eine  hohe 
notturfft  geachtett,  etzliche  vnsere,  vnd  des  heilligen  Reiehd 
Insonderheit  zu  dieser  Sachen  Steuer  deputierte  Churfursten., 
Fürsten  vnd  Stende  auff  ein  gelegene  Mahlsteft  zusammen 
zu  beschreiben  vnd  ihnen  gnediglichen  aafTzulegen  diese  far- 
stehende  noth  nachteill  vnd  schaden  notturfftiglich  zuerwegen 
vnd  zubedencken,  vnd  dero wegen  mit  vleiss  zuberathschlageu 
Weichermassen  der  Muscowiter  nicht  allein  von  den  Lifilan- 
den,  sondern  auch  Andern  Cristlichen  Furstenthumben  vnd 
landen  durch  alle  fugliche  wege  vnnd  mittell  Abgehalten, 
Auch  das  Jennig  was  er  An  Lifflandt  eingenommen  widerumb 
zuerlassen  gedrungen  vnd  hinfuro  dergleichen  feindtlichea 
gewaltsamen  fumehmen ,  Jegen  vnsern  vnd  des  heilligen 
Reichs  zugehörigen  glidern,  Auch  Andern  genachbarten  Kon- 
nigen vnd  potentaten  sich  zuuerhalten  gewiesen  werden  muge, 
Wie  sie  dan  vnsers  verhoflFens  mit  allem  getrewen  vleiss  thun 
werden.  Was  dan  Also  durch  sie  für  das  beste  vnd  Rath- 
sambst  Angesehen  vnd  beschlossen  wurdet,  Das  wollen  wir 
vnsers  theils  mit  allem  getrewen  vleis  vortstellen  vnd  ins 
werck  richten  helffen ,  Daneben  aber  haben  wir  gleichwoU 
Auch  nicht  vnterlassen  E :  L :  solcher  noth ,  drangsall  vnd 
furstehender  gefahr  abermall  freuntlich  zuerinnern  Gantz 
freuntlich  gesinnendt  vnd  begehrendt  E  :  L :  wolle  In  betrach- 
tung  der  in  vorigen  vnsern  Schreiben  Ausgefurter  statlicher 
vrsachen  vnd  sonderlich  wes  für  gefahr  schaden  vnd  nach- 
teill E.  L.  selbst  derselben  Konnigreich  Landen  vnd  leuthen 
darauss  entstehen  vnd  eruolgen  möge,  (:  da  der  Muscowiter 
der  Liefflande  mechtig  werden  solte  :)  den  Stenden  in  Liff- 
landen  Alss  E:  L:  Nachtbam  in  dieser  Ihrer  Anliegenden 
noth  trosüich  zuspringen,  Ihnen  ihr  mitleidtliche  handt  bieten 
sie  mitt  Rath  hulff  vnd  beistandt  nit  verlassenn.  Sondern 
getreulich  Retten  vnd  Itzundt  ehe  dan  das  fewr  selbst  An 


207 


E:  L:  kombt  leschen,  vnd  dempfen  helffen,  vod  Ihre  hulffe 
neben  der  vnsern  tapffer  darsetzen ,  Dan  da  der  Muscowiter 
solchs  ernstliches  zusammensetzen  vormercken  wurdet  zweif- 
fein wir  gar  nitt  Er  werde  sein  furgenommen  Kriegsrustung 
VBib  soviell  desto  ehr  fallen  zulassenn  vnd  sich  mit  den  Liff- 
landen  in  einenn  leidtlichen  frieden  einzulassen  beweget  wer- 
den mugen,  Welches  Alles  wir  E:  L:  freuntlicher  meinung 
nicht  verhalten  wollen,  Nochmalln  gantz  freundtlich  gesinnendt 
vnd  begehrendt,  E.  L.  wolle' ihr  diese  Sachen  Angelegen 
sein  lassen,  vnd  sich  in  dieser  noth  Jegen  vnsern,  vnd  des 
Reichs  vnterthanen  den  Lifflendern,  alss  ein  Nachtbar  be- 
weisen, das  wurdet  E.  L.  Auch  deroselben  Konnigreich  Landt 
vnd  leuthe  selbst  zu  befurd^ung  Sicherheit  vnd  allem  guten 
gereichen  bey  Menniglich  Rumblich  vnnd  Loblich  sein,  So 
wollen  wir  Auch  solches  Jegen  derselben  freuntlich  zuuor- 
gleichen  gevlissen  sein,  vnd  hinwiderumb  gute  vortreuliche 
freund tschafft  vnd  Nachtbarschafft  mit  E.  L.  zuerbalten  An 
vns  nichtes  erwinden  lassen,  Geben  In  vnser  Stadt  Wien  den 
17  tag  Julii  A"  60  vnser  Reiche  des  Römischen  im  30ten  vnd 
der  Andern  Im  34ten 

Ferdinand 

Ad  mandatum  Sacrae 
V*.  Seid:  Cesae  Mtis  proprium 

Haller  s. 


1560,  Jnli  17.    Dünamflnde.  —-  OM.  Gothart  an 
den  Landmarscball.  conc.  (Verz.  i,  y70j 

Befehl,    sich  mit  den  Truppen  Chodkiewicz's  und  eventuell  des  £B.  zu 
vereinigen  und  gegen  den  Feind  vorzurücken. 

In  dorso:    Inlendisch  den  17  Julii 

An  den  hern  Landtmarschalck 
Dunemunde  den  17  Julii  A°.  60. 

Lieber  her  Landtmarschalck.    Wir  haben  Ewr  schreiben  den 
15  Julii  datirt  empfangen,  vnd  neben  demselben  ersehen  was 
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vnser  geliebter  her  vnd  Vater  des  Veindes  halben  an  euch 
ergehn  lassen.  Nhu  haben  wir  alsbald  an  hern  Kottkewitz 
ader  In  abwesen  an  desselben  hintergelassnen  Beuelchhaber 
die  gelegenheit  des  veindtlichen  andringens  schriftlichen  ge- 
langen lassen  Instendig  bittende  vnseumlichen  mit  seinem 
Kriegs volck  vf  Adsell  vortzurucken  vnd  sich  mit  euch  vnd 
den  andern  zuiiergleichon  wie  dem  Veindt  einhellig  zube- 
Jegnen  dazu  Ihr  Ihm  dann  etliche  Personen  zuschicken  wur- 
den welche  stege  vnnd  wege  zuzeigen  vnd  zuweisen  hetten 
Darumb  begern  wir  genedigclichen  das  Ihr  solchem  sorgfeltig 
nachkommet  etliche  vugeseumth  an  Ihnen  oder  seinen  Be- 
uelchhaber vssfertiget  vnd  vf  Ihr  ankunft  neben  den  Ertz- 
stiftischen  Reutern  Rhatlichen  vornhemet  was  die  noth  vnd 
vnuerbeigengcliche  gelegenheit  erfordern  will.  Dann  weiln 
vns  der  her  Ertzbischoff  Nachbarlichen  anzeigen  lassen  das 
Seine  L.  ein  ernstlich  Mandat  an  Ihre  Rcutter  ergehn  lassen 
sich  zu  den  vnsern  zubegeben  also  wollen  wir  nit  zweiflen 
Ihr  werdet  euch  mit  Ihnen  wol  eintrechtig  In  allem  zuuer- 
gleichen  haben  welchs  wir  euch  also  gnediger  Wolmeinung 
nicht  haben  verhalten  wollen.     Datum  eilendts  vt  s. 


664.     i5()0,  Juli  17.  Dünamünde.  —  OM.  Goihart  an 
Hieronymus  Chodkiewicz. 

Couc.  (Verz,  /,  975 J 

Dringt  angesichts  der  von  den  Russen  drohenden  Gefahr  auf  beschleu- 
nigten Anzug  auf  Adsel   und  Vereinigung  mit  den  Truppen   des  Land- 
marschalls  und    verheisst,    möglichst  bald  mit  dem  Rest  der  Truppen 
persönlich  im  Felde  zu  erscheinen. 

in  dorso:    17  Julii 

Hieronimo  Kotkowitz 
Dunemunda  17  Julii  A».  60. 

ilmice  et  vicine  dilectc.  Etsi  non  dubitamus,  V.  Mtiara, 
nunc  fluuinm  Dunam,  cum  Regio  nobis  in  subsidium  misso 
Exercitu  traiecisse,    iterque  per  Archiepiscopatum  Rigensem 


sod 


recta  veraas  Arcem  Adsell,  pro  vt  antea  ccmuenit,  poiro  sus- 
cepisse:  Tarnen  V.  M.  noii  sine  grauissimo  animi  dolore, 
celare  nequimus,  hoc  ipso  horae  momento,  ad  nos  certo 
deferri,  Communem  Hostem  nostrum  triduo  ab  hine  densa 
manu  summisque  copiis,  fines  Diocesis  Derptensis  egressum, 
hoc  proposito.  vt  totas  has  regiones  Igni  ferroque  peruastet 
plara  sibi  adiiciat,  et  miseris  huius  prouinciae  Incolis  omnibus 
subitos  terrores,  quibus  ad  defectionein  permoueantur,  incutiat. 
Opus  itaque  summeque  necessarium  est  vt  coniunctis  animis 
et  viribus  truculentissimo  huic  Hosti  in  tempore  atque  celeriter 
obuiam  eatur,  tantaque  metuenda  pericula  et  mala,  diuino 
auxilio,  depellantur  et  auertantur.  Quapropter  has  ad  V.  M. 
Literas  subito  dedimus.  Si  itaque  nondum  V.  M.  praeferitum 
locum  Adsell,  cum  Regiis  Copiis  attigit,  eaudem  hisce  vehe- 
menter rogamus  et  obtestamur,  vt  sine  vlla  mora,  respectu 
iam  imminentis  ferri  extremique  periculi,  eo  quam  celerrime 
progredi  velit.  Mandauimus  enim  Domino  Landmarscallo 
Lyuoniae  ac.  qui  in  vicino  loco  Trickaten  vbi  noster  qualis- 
cunque  Exercitus  coUigitur,  castra  metatus  est,  vt  certae 
personae,  quae  V.  M.  cum  Copiis  suis  traducant,  obuiam 
mittantur.  Atque  cum  eo  Ventum  fuerit,  V.  M.  cum  dieto 
Landmarescallo,  in  nostra  absentia  necess:  consilia  conferet, 
qua  ratione  vi  et  modo  Impetus  hostilis  profligari  atque 
impediri  omnesque  res  foeliciter  et  vtiliter  geri  possint.  Nos 
rebus  maxime  necessariis  bis  locis  perfectis,  continuo  cum 
reliqua  nostra  manu  Y.  M.  praesto  futuri  sumus.  Interim 
V.  M.  DEO  opt.  max.  ad  foeliciss :  optatosque  aduersus  Im- 
maniss:  illum  Hostem,  successus  ardentibus  votis  commen- 
damus.     Dat. 
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665.     1560,  Juli  17.   Däoamönde.  —  OM.  Golhart  an 
die  Kirchspiele ;  desgl.  an  den  Landmarschall. 

Conc.  CVerz.  /,  97t) 

Anordnung,   den  Polen  gegen  Bezahlung  Zufuhr  von  Lebensmitteln  zu 

leisten. 

in  doT»o:    Inlendisch  den  17  Julii 

Ad  marg, :    Wenden  Weimar  Bnrtnegk  Ruyen,  Karckhuas  Yellin,  Landt- 
marschalgk, 

Ahn  die  Kerspell  von  Dunemunde 
den  17  Julii  Anno  9C.  60. 

liiebe  getrewe,  Wir  mögen  euch  nicht  verhalten  dz  Got  lob 
Konig.  Mt.  zu  Polen  vnnsers  Inbesonder  gunstigen  herren 
vnnd  freundtlichen  geliebten  Nachbars  hulff  stattlichen  ver- 
hannden  vnnd  alreith  etzlich  tausscnt  zu  Ross  vnnd  fuss,  zu 
felde  ligen,  Weiln  nuhn  demselben  Kriegsvolck  allerlei  vic- 
tualien  vnnd  noüurfftige  zufuhr  mangelet  vnnd  Ir  Obrister 
dissfals  auch  ein  schreiben  ahn  rns  ergehn  lassen,  Begeren 
Wir  gantz  ernstlich  vnnd  wollen,  Das  Ir  semptlich,  vnnd  ein 
Jeder  In  sonnderheit  so  vill  Ihmer  muglich,  Backen  vnnd 
Prawen  lassen,  vnnd  dem  leger  für  einen  zimblichen  Pfen- 
ning an  demselben  vnd  anderm  zuführe  thut  Dann  sunsten 
nicht  woll  muglich,  dz  sich  ein  so  gewaltiger  häufe,  ohne 
zufuhr  Im  felde  lannge  erhalten  khonte,  Wollen  vns  versehen, 
Ir  werden  In  deme  Ewer  selbst  vnnd  dieser  gantzen  lannde 
bestes  wissenn,  vnnd  die  zufuhr  mit  nichte  nachlassen  Das 
gereicht  vns  zu  genedigem  gefallen  vnd  geschieht  vnser  ernst- 
liche meinung  Dat.  vt  s. 
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666.     1560,  Juli  17.  DüDamünde.  —  OM.  Golhart  an 
den  £B.  Wilhelm. 

Conc.  ( Verz,  /,  988.) 

Bittet  um  Antwort,   ob  das  bei  Ludzen  ätehende  polnische  Kriegsvolk, 

da  es  vor  Rückkehr  der  in  Moskau  weilenden    polnischen  Gesandtschaft 

die   russische  Grenze  nicht  überschreiten  wolle,   diesseits  in's  Land  zu 

lassen  sei,  was  er  für  unerlässlich  hält. 

in  dorso:    Inlendiss  den  17  Julii 

An  den  Hern  Ertzbischof  vss 
Dunemunde  den  17  Julii  A^  60. 

Inbesonder  geliebter  her  vnd  freuntlicher  Nachbar.  E.  L. 
können  wir  nicht  verhalten  das  bei  vns  ankommen  ein  Pol- 
nischer Diener  eines  verordenten  Obersten  vber  funfzehen 
tausent  Mann  so  zur  Lutzen  liggen  ynd  zu  welchen  In  wenig 
tagen  noch  sechstausent  wolgeruster  Polen  nachuolgen  sollen. 
Derselb  Oberst  Alexander  mit  nhamen  schreibt  an  vns  wir 
wolten  Ihnen  In  Andtworth  widerumb  schriftlichen  berichten 
wohin  wir  dasselb  volck  haben  wolten  Dahin  betten  sie  be- 
uelch  vort  zu  ziehen  Ob  wir  nhu  wol  den  Jeger  fragen  lassen 
ob  sie  nit  beuelch  hetten  In  Reusslandt  zu  rucken  so  gibt 
er  Jedoch  diese  Andtworth  das  man  der  Polnischen  Botschaft 
so  noch  In  Reusslandt  sein  soll  teglich  erwartende,  wann 
dieselb  kwehme  wurde  vileicht  auch  der  einfall  vss  der  Ku. 
Mt.  grentz  Ins  Yeindes  lande  auch  gescheen  vor  der  Zeit 
aber  nit,  Waruss  wir  souil  vermercken  das  sie  In  diese  lande 
verordnet  seind  Weiln  vns  nhu  ohne  E.  L.  mitbedencken 
Yud  Rhatlichs  erwegen  nicht  zuandtwortteu  als  bitten  wir 
dieselb  freuntlichen  sie  wolten  vns  In  solchem  Ihr  Nachbar- 
liche wolmeinung  bei  briefszeigern  vnseumlichen  zukommen 
lassen,  vnsers  erachtens  wirdt  man  dasselb  kriegsvolck  not- 
wendig müssen  lassen  einkommen,  vnd  wir  thun  E.  L. 
hiemit  dem  schütz  des  allerhöchsten  getrewlichen  beuehln. 
Datum  vt  s. 
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66V.     1500,  Juli  17.   Dönamünde.  ^  OM.  Goihart  n 
den  Syndicus  der  Siadt  Reval. 

Conc.  (Jerz,  /,  ^75.) 

Verheiflst  unofaflsende  Hilfe  aus  Polen,   meldet  von  Anordnungen  in  Be- 
treff der  Münze  und  erinnert  den  Syndicus  daran ,    auf  dem   zn  Pernau 
angesetzten  Tage  erscheinen  zu  wollen. 

In  dorso:    Inlendiscb  den  17  Juli. 

Ad  den  hern  Syndicum  der  Stadt  Rheiiell 

vss  Dunernunde  den  17  Julii.  A*.  60. 

Lieber  getrewer  Ewr  schreiben  den  11  Julii  zu  Rheuell  datirt 
haben  wir  empfangen  vnd  vss  demselben  allerhandfc  obligende 
muhescligkeit  vnser  Stadt  Rheuell  vngern  vermerckt.     Nhu 
können  wir  euch  genedigclichen  nicht  bergen  das  Gottlob  die 
Polnisch  hulff  statlichen  verbanden  vnd  wir  haben  diesen  tag 
von   eim  Polnischen  Jeger  gewisse  anzeig  vnd  vermeldung 
das  Gantz  Poln  wolgerust  vf  den  beinen,    der  Ku.  Mt.  bei- 
standt  zuthun,    In  massen  wir  solchs  an  Burgermeister  vnd 
Rhat  daselbst  gelangen   lassen  vnd  seind  genedig   danckbar 
vor  die  getrew  neigung  so  von  vnsern  lieben  vntersassen  der 
orth  gespurth  wirdt,    wir  wollen  Gotthelfende  Jederzeit  als 
der  getrew  Landtsfurst  alles  thun  was  wir  Amptshelben  zu- 
thun schuldig  vnd  pflichtig  seind,  vnd  Ihr  sollet  nit  verlassen 
werden  welchs  Ihr  ferner  allen  einwohneru  tröstlichen  eröffnen 
woUel  vnd  souiel  die  andern  sachen  belangt  was  wir  allent- 
halben  werden    tliun    können    soll   nit   vnterlassen  werden, 
beuorab  Innerliche  Rhue  vnd  einigkeit  zuersetzen  haben  die 
Muntzmeister  nach  der  Pernow  verschrieben  vnd  sonst  vnser 
Mandat  der  orth  an  den  hern  Hausskumpthur  gefertigt  Auch 
beuelch  an  vnsern  Muntzmeister  daselbst  abgehn  lassen  fer- 
ding  vnnd  Schilling  zumuntzen  vnd  Ihr  wolten  euch  nichts 
behindern   lassen   bei  vns  zur  Pernow   zuerscfaeinen    neben 
den  andern  so  wir  erfordert  vnd  verschrieben  habeu.    Daran 
geschieht  vns  zu  genedigem  gefallen  zu  gnaden  zuerkennen. 
Dat.  vt  s. 
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66S.     1560,  Juli  17.  DuBamunde.  —  OM.  Gothart  an 
die  Stadt  Reval.  conc.  (Yen.  /,  97üj 

Verheisst  umfassende  Hilfe  aus  Polen,  wie  er  denn  auch  selbst  bald  im 

Felde  erscheinen  Volle ;  verlangt  Abordnung  des  reTolschen  Münzmeistera 

auf  den  zu  Pernau  bevorstehenden  Tag. 

in  dorso:    Inlendiflch  den  17  Julii 

An  die  Stadt  Rbeuell  vds 
Dunemunde  den  17  Julii  A®.  60. 

liiebe  getrewe.     Wir  erlangen  bericht  dad  sich  der  Veindt 
vf  die  nehe  vmb  vnser  Stadt  Rheuell  mit  allerlei  Tiranney 
sehen  lassen  soll  vnd  das  rast  kleinmutig  Vplck  desshalben 
der  orth  verbanden .    Nhu  mugen  wir  euch  als  rnsern  lieben 
getrewen  nicht  bergen  das  die  Polnische  hulff  Gottlob  ver- 
banden also  das  In  die  dreissig  tausent  Mann  Im  anzug  vnd 
allgereitz  desselbigen  kriegsvolcks  ein  theil  diesseit  vber  die 
.  Duna  iicruber  das  ander  aber  Ruckt  vnseumlich   nach,    wie 
wir  dann  neben  demselben  glaubwirdig  kundtschaft  haben 
das  gant2  Poln  der  Ku.  Mt.  wolgerust  zu  hulf  kommen  werde, 
das  wir  also  nit  zweiflen  wollen  der  lieb  Almechtige  Gott 
der  werde  vns  neben  euch  mit  veterlicheo  äugen  genedigst 
ansehen   vnd   vns  von  dem  Tirannen  erRetten   auch    sonst 
Innerlich  auuersicht  vnd  gut  vertrawen  verleihen  da  zu  wir 
dann    vnserstheils    nichts    wollen    erwinden    lassen    Begern 
darumb  genedigclichen  Ihr  wolten  euch   neben  der  gantzen 
Burgerschaft   zufrieden   geben   weilii    wir  In    kurtzem   auch 
vnser  semptlich  kriegsvolck  vfzubringen   hoffen  vnd   vnscre 
sowol  die  Er tzstif tischen  Reuter  allgereitz  Jegenn  denn  Veindt 
Im  felde  diss  wolten  wir  euch  genediger  Wolmeinung  nicht 
bergen  vnd  weiln  wir  der  Muntzbeschwerung  gern  abgeholffen 
sehen  begern  wir  genedigclichen  ewru  Mnutzmcistcr  vf  den 
24  diss  Monats  nach  vnser  Stadt  Newen  Pernow   dohin   wir 
dann    die    andern   vnsere   Muntzmeister    auch    verschrieben 
haben  verordenet.    Daran  geschieht  vns  zu  genedigem  ge- 
fallen konten  euch  solehs  genedig  nicht  verhalten  Dat.  vt  s. 
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669.     1560,  Juli  17.    Dfioamände  —  OM.  Gotbart  an 
Michael  Brunnow. 

Cime.  (Terz,  /,  974), 

Dringt  mit  grossem  Nachdruck  aaf  Beschlennigang  der  ^polnischen  Hilfe- 
leistung und   erwähnt  der  mit  Herzog  Magnus  in  Aussicht  stehenden 
Unterhandlungen. 

in  dono:    Polnisch.  —  An  Brunnowen.  —  17  Julii. 

An  Michaeln  Bninnowen  oc. 
VS8  Dunemunde  den  17  Julii  A®.  60. 

liieber  getrewer.  Wiewol  Ihr  allenthalben  dieser  Armen 
Prouintzen  Zustand  wol  wisset  In  was  eusserster  noth  vnd 
gefahr  dicselb  stehet  so  können  wir  euch  Jedoch  Inligent  nit 
bergen  was  an  vns  gereicht  so  vss  Dorpt  an  den  hern  Probst 
zu  Rige  abgangen  Vnd  ist  leider  verbanden  das  der  Veindfc 
der  Muschowiter  nit  weit  von  Rheuell  vnd  auch  sonst  mit 
eim  sondern  hanffen  der  gros  ist  vss  Dorpt  gezogen  vf  Wol- 
mar  Wenden  vnd  andere  orth  seine  Tyrannei  ferner  zuuben 
Also  das  die  Armen  elenden  Christen  an  allen  orthen  dess 
Armen  landes  flehen  RufFen  weinen  vnd  bitten  vfs  aller  kleg- 
liebste  Rette  Rette  Rette  Also  das  wir  den  Jammer  mit 
kiirtzem  nit  erzein  können  vnd  Ihr  wissett  was  vunser  raerck- 
liches  vnuermugen  ist,  das  wir  eß  warlichen  nhumehr  nit 
lange  werden  halten  können,  wo  die  Kunigcliche  hulf  Rhat 
trost  beistandt  vnd  entsatz  In  allem  nit  bald  volget,  bald 
bald  muss  es  geschcen  sollen  wir  änderst  mit  einem  stab 
nicht  daruss  trotten  vnd  gesinnen  also  genedigclichen  mit 
dem  hern  Woywaden  vnserm  Inbesonder  geliebten  hern  vnnd 
Brüdern  alle  ding  vf  die  wege  zubereden  damit  wir  Rhat 
vnd  hulff  erlangen  vnd  was  die  Innerliche  vnRichtigkeit  mit 
hcrtzogen  Magnus  belangt  haben  sich  beide  der  her  Ertzb. 
vnd  hertzog  Christoff  oc.  vnsere  geliebte  hern  freuntliche 
Nachbarn  vnnd  Bruder  personlich  nach  der  Pernow  begeben 
dieselbe  beschwerung  gutlichen  zuuereinigen  vnd  soll  von 
vns  zur  billigkeit  In  demselben  Gotthelfende  nichtes  er  winden 
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ynd  Ihr  werdet  rnseumlichst  an  tds  gelaogen  lassen  was 
ewre  verRichtung  ist.  Das  gereicht  vns  allenthalben  zu  sonder 
genedigem  gefallen  In  gnaden  Jegen  euch  wiederumb  zuer- 
kennen.   Datum  eilendts  vt  s. 


6VO.     1560,  Juli  18.  Dfinamflnde.  —  OM.  Golhart  an 
den  Palatin  von  Wilna,  Nicolaus  Radziwil. 

Conc.  (Verz.  /,  98^.) 

Bittet  die  unverzügliche  AaszabluDg  der  vom  Könige  in  Aussicht  ge- 
stellten 40,000  Thaler  auch  noch  vor  Einsendung  der  über  die  Pfandgüter 
aufzunehmenden  Register  erwirken  zu  wollen,  dankt  für  die  zugesagte 
Fürsprache  bei  dem  Kaiser  in  Sachen  der  Citation  vor  das  Kammer- 
gericht, lehnt  die  angebotenen  Geschützgiesser  ab  und  verweist  in  Betreff 
des  Herzogs  Magnus  auf  die  dem  Michael  von  Brunnow  aufgetragenen 

Mittheilungen. 

In  dorso:    18  Julii 

Palatino  Vilnensi  18  Julii  A«.  60. 
ex  Dunamunda  («tc) 

Uomine,  Amice,  Vicine  et  frater  maiorem  in  modum  charis- 
sime.  Literas  Ves.  lUus.  Cels.  scriptas  Vilnae  11.  Julii  acce- 
pimus  ex  quibus  et  superioribus  intelligimus  qua  rolnntate 
Sacra  Regia  Mtas  in  regio  fauore  quo  nos  complecti  dignatur 
tum  diligenti  et  sedula  interpellatione  lUus.  Ccl.  Yrae  sum- 
mam  40000  talerorum  curetur  confici,  quae  iam  fere  confecta 
Sit,  et  nobis  numerabitur  modo  rt  reditus  et  prouentus  bo- 
norum oppignorandorum  ad  Regiam  Mtem  quamprimum  per- 
ferantur  et  sufSciens  cautio  ad  eam  rem  necessaria  conscri- 
batur  et  quae  de  negotio  citationis  ad  cameram  et  aliis  Ves. 
Illus.  Gel.  nobis  scribit.  Ad  pecuniam  autem  quod  attinet 
Ves.  111.  Gel.  Respondimus  literis  bis  adiunctis  et  quae  in 
Ulis  petiimus  petimus  adhuc  quam  diligenter  ne  videlicet 
numeratio  differatur  si  tarn  subito  ratio  redituum  et  prouen- 
tuum  inquiri  et  alia  necessaria  fieri  non  possunt  dedimus 
quidem  nostris  officialibus  mandatum  vt  citra  moram  vllam 
rationem  dictorum  redituum  ac  prouentuum  coUigant  et  ad 
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nos  perferaut,    quod  quamprimum  fieri   poterit  haud  dubie 
facient:  verum  in  quanta  difficultate  propter  militem  merce- 
narium   qui  ad   factiones   et   defectionem   ad   alios   quotidie 
propendet,    versemur   ves.    111.    Celiclo   cui   saepius   nostras 
angusüas  exposuimus,  non  ignorat,  Quare  cum  pro  omnibus 
fraternis  studiis  atque  exhibitis  officiis  Vest.  III.  Gel.  sempi- 
tcrnam  debeamus  gratitudinem,  ita  gratias  agemus  illi  quam 
maximas  ßi  pro  sua  in  nos  fraterno  amore  apud  Sacram  R. 
Mtem  effecerit  nobis  intra  paucos  dies  praedictam  pecuniae 
sammam  40000  talerofum  numerari.    Ad  sacram  enim  Regiam 
Mtem  non  tantum  curabimus  redituum  et  prouentuum  rationem 
perferri,    verum  etiam   hoc,    si  oppignorandae  arces  Sacrae 
eins  R.  Mti  non  satisfadent  adiiciemus  oppignorationi  ampliora 
vnde  sufficiens  cautio  intelligi  et  accipi  possit.     In   citationis 
negotio  pcrspicimns  quantae   curae  Ves.  111.  Gel.  sint  omnes 
res  nostrae,  nee  est  dubium  Sacrae  R.  Mti«  et  Ves.  III.  Gelnis 
literas  apud  Sacratiss.  Gaesaream  Maiestatem  plurimum  habi- 
turas  esse  ponderis,    nos  vero  gratum   esse  decet  et  Sacrae 
Regiae  M.  et  Ves.  III.  Gel.  tanquam  fratri  nostro  obseruan- 
dissimo.     Optaremus  et  Gedanensibus  mandari  a  Sacra  Regia 
Maiestatc  vt  nauibus  quotquot  colligere  possent,  perniciosam 
nauigationcm  ad  Naruam  sedulo  impediant,    cum  illos  alio- 
quin  ad  com   rem    propensos   esse   audiamus.     Ad    fusores 
tonneiitorum  quod   attinet,    non  est  vt  Ves.  III.  Gel.  diutius 
Sit  sollicita   cum    nobis   iam   sint    personae   quorum   labore 
vtimur.    Grata  nobis  denique  est  significatio  et  commemoratio 
eorum    quae   apud   Sa.   R.   Mtem  per  Veredarium   quaesiuit 
Dux  Holsatiac  Magnus  et  quale  vniuersum  negotium  sit  inter 
nos  et  illum  Ves.  111.  Gel.  cognoscct  ex  Legato  nostro  Gene- 
roso  Nobili  ac  Docto  Viro^  Dno  Michaeli  a  Brunnow  Vice- 
cancellario  fideli  et  dilecto  nvo.     Tandem  cupimus  Ves.  111. 
Gel.    diu  conseruari  incolumcm  atque  omnibus  foelicitatibus 
optimis  perfrui.   Datae  Rigae  (sie)  18  Julii  Anno  Redemptoris 
nos  tri  1560. 
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«Tl.  15n0,  Juli  18.  DünamäDde.  —  OM.  Gotbart  an 
seine  Commissarien  zu  Wenden,  Michael  Brückner 
und  Jabann  von  der  Wage. 

Conc,  (Verz.  /,  980.^ 

Missbilligt  die  Meuterei  der  Knechte,   kündigt  seine  Hoffnung  auf  Geld 

zu  ihrer  Löhnung  an,   befiehlt  sie  mit  besserem  Proviant  zu  versorgen 

und  überschickt  ein  Münzmandat. 

in  dono:    Inlendisch  den  18  Julii 

An  die  verordente  Commissarien  zu  Wenden 

Michaeln  Brugknern  Johan  von  der  Wage  oc. 

vss  Dunemunde  den  18  Julii  A"  60. 

Ijiebe  getrewe.  Was  Ihr  an  vns  durch  briefszeigem  habt 
gelangen  lassen  das  haben  wir  verstanden,  souiel  nhu  anlangt 
die  Meuterey  der  knecht  wurden  wir  diejenigen  so  solchs 
verursachten  vngestraft  nicht  lassen,  wann  sie  vns  namkundig 
gemacht  wurden  wie  aber  dem  allen  ist  Gotlub  das  gelt 
vnterwegen  vnd  haben  desswegen  zwei  schreiben  eins  gestern 
das  ander  kurtz  beuorn  bekommen  vnd  vnser  vermahnung 
an  das  semptlich  Kriegsvolck  daselbst  abgehn  lassen  zuuer- 
sichtig  sie  werden  vnser  erbieten  zur  billigkeit  gerichtet  ver- 
mercken  wie  Ihr  dann  ewrs  theils  ferner  keinen  fleiss  sparen 
woUett  wie  biss  daher  beschecn  gut  eintracht  bei  Ihnen  den 
knechten  zubcfurdern  Der  Muntz  halben  vberseuden  wir  euch 
Inligeudt  Mandat  welchs  Ihr  zur  gebur  publiciren  werdet, 
vnd  ist  weiter  vnser  genediger  beuelch  nach  dem  sich  die 
knocht  der  vittalien  halben  fast  beschwern  Das  Ihr  bei  dem 
Profiandtmeister  vnd  andern  so  In  dorn  zuthun  haben  vnsern 
wegen  verfugen  damit  den  Knechten  die  Profiandt  verschafft 
dem  sie  geniessen  mugen  das  sie  also  etwas  bekommen 
Auch  vnser  bestes  zur  billigkeit  gesucht  werde.  An  dem 
allen  thut  Ihr  vnsern  zuuerlessigen  genedigen  willen  Jegen 
euch  In  gnaden  zuerkennen.     Dat.  vt  s. 
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€f99.     1560,  Juli  18.    Dänamunde.  —  OM.  Gothart  an 
das  Kriegsvolk  zu  Wolmar. 

Canc.  (Verz.  /,  979 J 

Hofft  ihnen  die  Löhnung  bald  aaszahlen  zn  können  und  verheisst  ihnen 
einen  guten  Krieg. 

in  dorso:    Inlendisch  den  18  Jnlii 

An  das  Kriegsvolck  zu  Wenden  Wolmar 
den  18  Julii  Auss  Dunemundt  A®  60. 

iiiebe  getrewe.  Wir  erlangen  bericht  das  Ihr  von  wegen 
der  bezalung  vast  besehwening  haben  vnd  füren  soUett  oline 
das  sich  auch  etlich  vnterstehn  euch  von  vns  abwendig  zu 
machen )  dessen  wir  vns  billich  nit  zuuersehen  vnd  mugen 
euch  hiemit  genediger  wolmeinung  nit  bergen  das  Gottlob 
das  gelt  vf  dem  wege  vnnd  haben  desshalben  zwei  schreiben 
das  eine  gestern  das  ander  aber  kurtz  beuohr  bekommen 
vnd  wirdt  also  Gotthelfende  dasselb  nit  lange  vssbleiben, 
darumb  wollet  Ihr  als  die  Ehrliebende  Kriegsleute  noch  mit 
vns  eine  kleine  gedulth  haben  ewr  eigen  bestes  selbst  be- 
dencken  das  Ihr  ein  hern  habt  der  euch  bezaln  kan  wie  wir 
dann  desswegen  an  vns  nichts  manglen  lassen  vnd  ist  femer 
verbanden  das  Ihr  wills  Gott  der  her  einen  guten  Krieg  haben 
werdet,  Darumb  lasset  euch  von  vnsern  missgonnern  so  euch 
zu  widerWertigkeit  zu  Reitzen  vnterstunden  zu  nichten  be- 
wegen ,  Daran  thut  Ihr  als  ehr  liebende  Kriegsleuth  Welchs 
wir  mit  gnaden  vmb  einen  Jeden  bedencken  vnd  erkennen 
wollen. 
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W9.     1560,  Juli  19.   Dönamflnde.  —  OM.  Gothart  an 
den  EB.  Wilhelm. 

Canc.  (Verz,  i,  982.) 

Erklärt,  nur,  wenn  für  seine  persönliche  Sicherheit  ausreichend  gesorgt 
wird,  nach  Pemau  kommen  zu  wollen. 

in  dorso:    Inlendisch  den  19  Julii 

An  den  hem  Ertzb.  vss  Dunemunde 
den  19  Julii  A«.  60. 

Inbesooder  geliebter  her  vnd  freuntlicher  Nachbar.  Was  der 
Alte  Vogt  zu  Jeruen  an  vnsern  geliebten  hem  vnd  Vätern 
hat  gelangen  lassen  können  wir  E.  L.  Inligendt  nicht  ver- 
halten. Dann  weiln  In  stehndem  vnd  versiegeltem  Stillstandt 
fernere  gewaltsam  beschwerlichst  geübt  vnd  vorgenommen 
wirdt  muste  die  Versicherung  dern  wir  erwartten  In  seinen 
Puncten  vnd  Articuln  dermassen  genugsam  gestalt  vnd  ge- 
fertigt werden  das  vos  auch  der  Solt  Reuter  halben  nichts 
zubefahrn  vnd  eigner  Person  dahin  zuerheben  hetten.  Vnd 
wir  thun  E.  L.  hiemit  dem  schütz  des  allerhöchsten  getrew- 
lichen  beuehln.    Dat.  vt  s. 


6V4.     1560,  Juli  19.    Dünamünde.  —  OM.  Gothart  an 
den  Alten  Meister  Wilhelm  Fiirstenberg. 

Conc.  (Verz.  /,  983. J 

Von  seinen  Bedenken,  persönlich  in  Pernau  zu  erscheinen. 

//{  dorso:    Inlendisch  den  19  Julii. 

An  den  Alten  hern  Meister  eodem. 

Ifeliebter  Herr  vnd  Vater.  E.  L.  vermelden  was  fernere 
beschwerung  In  stehendem  stillstandt  vorgenommen,  haben 
wir  empfangen  vnd  dieselb  alsbald  an  den  hern  Ertzb.  ge- 
langen lassen  dann  solten  wir  vns  eigner  Person  zu  ferner 
gutlichen  behandlung  nach  der  Pernaw  begeben  mussten 
solche  ding  nachbleiben  vnd  wir  desselben  vnd  anders  ge- 
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nugsam  versichert  sein  vnd  als  vns  E.  1.  oegsimals  ^nter 
anderm  schriftlichen  erofnet  die  ankunffc  Mathiessen  Eiier- 
dunck  ob  derselb  vngehiiidert  Passirn  zulassen,  stellen  wir 
In  E.  L.  eigen  gefallen  vnd  bedencken  vnd  thiin  dieselb 
hiemit  dem  schütz  des  allerhöchsten  getrewlichen  beuehln. 
Dat.  vt  s. 


6V5.  1560,  Juli  19.  Dänamunde.  —  GM.  Goihart 
ao  den  Landmarschail  und  an  den  Comthur  von 
Goidingen. 

Conc.  (Verz,  /.  984, ) 

Erörtert  die  Noth,  welche  ihn  zur  Verpfändung  von  Ordensgebieten  drängt, 
und  beklagt  sich  über  Undank. 

An  den  Hern  Landtmarschaick  vnd 
Cumpthurn  zu  Goldingen  vss  Dune- 
munde den  19  Julii  Anno  60. 

liieber  Herr  Landtmarschaick.  vnd  Cumpthur.  Wir  haben 
evvr  schreiben  vnd  zugeschickte  Instruction  von  dem  Cumpan 
zn  Goldingen  vnd  ewrm  Secretarien  empfangen  vnd  den 
Inhalt  all  desselben  gar  wol  verstanden  vnd  lassen  nhu  an- 
fcngclichen  gescheen  das  Ihr  her  Cumpthur  vss  den  angezo- 
genen vrsacheu  bei  vns  nit  erscheinen  können  Souiel  aber 
die  beschwcrnus  das  Gebiet  Goldingen  zuersetzen  anlangt 
befinden  wir  vber  zuuersicht  souiel  bedenckens  bei  euch  das 
wir  vnsere  Jegenbedencken  eueh  daruf  nicht  verhalten  kön- 
nen wir  wolten  erkenn  es  der  Almechtige  Gott  vngern  das 
geringsle  geschweigen  ein  gantz  Gebiet  versetzen  wann  vns 
nicht  die  eusserste  nolh  dazu  vnuerbcigengclichen  drunge 
damit  wir  einmal  vss  der  mercklichen  beschwerung  so  vns 
von  wegen  des  kriegsvolcks  vf  dem  hals  ligt  kommen  vnd 
gerathen  machten  Dann  so  dnsselb  In  kurtzem  nicht  bezalt 
wirdt  so  habt  Ihr  neben  vns  zubcfurchten  die  kneeht  werden 
vns  abfellig  vnd  folget  daruf  der  Jammer  der  vnseglich  sein 
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wirdt,  der  liebe  Gott  der  wolle  es  genedigclichen  hindern 
vnd  Ihr  her  Cumpthur  habt  euch  vnsers  achtens  Je  noch 
selbst  zuerinnern  das  es  ewr  guter  will  gefall  vnd  vorwissen 
Goldingeu  HasenPoth  vnd  Durben  zuuersetzen  vnd  nimbt  vns 
nhn  nit  vnbillig  wunder  das  Ihr  dermassen  bedencken  machet, 
hetten  sonst  den  hern  Woywaden  mit  vfbringung  einer  guten 
Sunimen  gelts  die  allgereitz  zusamenbracht  vnd  In  wenig 
tagen  hofentlichen  bei  vns  sein  wirdt,  können  vnbemuhet 
lassen,  Wie  aber  dem  allem  können  wir  gescheen  lassen, 
das  Ihr  vns  andere  treglichere  wege  vnd  mitteil  weiset  daher 
einiger  Verpfandung  vnnötig,  dieselben  wege  wollet  Ihr  Reiff- 
lichon  berhatschlagen  bedencken  vnd  erwegen  vnd  vns 
vnseumlichen  zukommen  lassen,  Vber  das  schreibt  Ihr  vns 
her  landtmarschalck  was  euch  von  den  Jungen  hern  beJegnet 
welchs  warlich  dermassen  geschaffen  ist,  wiewol  wir  In 
vielem  Jammer  vnd  vnlust  sitzen,  so  gehet  vns  Jedoch  keine 
beschwerung  mehr  zuhertzen,  als  eben  dieselb,  wir  haben 
es  vmb  die  guthen  leuthe  nicht  verdient  vnd  eignet  vns  vor 
vnsere  vielfaltige  gehabte  muhe  billich  mehr  dancks,  wehr 
wolt  schier  lenger  lust  haben  bei  solchen  leuthen  zupleiben, 
wir  wollen  es  aber  Gott  dem  hern  beuehln  der  wirdt  es  wol 
machen,  wir  haben  souiel  vnsers  vermugens  ffiemandts  der 
hern  Trostloess  gelassen  derselben  auch  keinen  verJagt  noch 
verachtet  wollen  es  auch  nicht  thun,  wie  kumpt  man  daran 
das  man  vns  damit  darff  beschwern  man  zeig  Richtig  an 
wehr  sie  seind  wir  wollen  vns  Jegen  sie  wie  sichs  geburt 
Gotthelfende  zuuerandtworten  wissen.  Wir  haben  wo)  mit 
ewrm  Consent  lande  vnnd  leuthe  verpfänden  vnd  versetzen 
müssen  nicht  das  wir  die  hern  verjagen  sondern  vielmehr 
bei  dem  was  noch  Immer  zuerhalten  vnd  zuretten  ist,  schützen 
vnd  schirmen  wolten  kan  vns  uhu  gerhaten  vnd  vss  vielem 
Jammer  geholffen  werden  ohne  Versetzung  lande  vnd  leuthe 
das  wünschen  wir  von  hertzen  vnd  sehen  nichts  liebers  vnd 
wir  begern  vns  dieselben  stege  vnd  wege  zu  weisen,    wo 
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nicht  80  bedenckt  doch  wie  weith  man  werde  kommen  kön- 
nen vnd  gereicht  vns  zu  sondern  ehrn  das  man  wissen  will 
wo  das  gelt  hin  kommen,  wir  haben  es  rss  dem  lande  nicht 
geschickt  vnd  seind  vnbeschwerth  weiln  man  es  also  von  vns 
haben  will  durch  die  vnsern  bescheid  dauon  zuthun  wollen 
ferner  damit  nichts  zuschaffen  haben  vnd  begern  Ihr  wolten 
einen  hem  Gebietiger  auch  einen  von  den  Jungen  hern  anhero 
verordnen,  die  nit  allein  die  Rechnung  anhorn  sondern  auch 
das  gelt  so  wir  In  kurtzem  vermutende  sein  empfangen  vnd 
nach  Ihrm  bessern  bedencken  Ihnen  selbst  zum  besten  an- 
leggen,  Diss  wollet  Ihr  lier  landtmarschalck  den  hern  so  ohne 
vrsach  Meuterey  vnd  andere  vnrichtigkeit  anrichten  wollen 
allenthalben  vorhalten  zuuersichtig  man  werde  vns  dannoch 
etwas  verschönen  ob  sie  wol  trewen  vnd  öffentlichen  sagen 
mugen  das  sie  hertzogen  Magnussen  zufinden  wissen  Wir 
wüsten  nit  wann  man  sich  dahin  schlüge  wie  wol  man  wurde 
ankommen.  Wir  lassen  es  aber  alles  dem  lieben  Gott  be- 
uohln  sein  der  wirdt  es  nach  seinem  Gottlichen  vnd  Almech- 
tigen  genedigen  willen  wol  schicken  vnd  ordenen,  erwarten 
ewr  vnuerzuglich  Andtworth.    Dat.  vt  s. 


6Y6.     1560,  Juli  19.    DuDamüDde.  —  OM.  Gotbart  an 
SalomoD  HeDDing. 

Conc.  (Verz.  i,  985. J 

Triflft  Verfügungen  in  Betreff  der  von  Engelbrecht  von  der  Lippe  ver- 
üblen Gewaltthaten,  ertheilt  die  Weisung,  nach  Schweden  aufzubrechen, 
verheisst  Hilfe  aus  Polen  und  zeigt  die  Absendung  eines  Münzmandats  au. 

in  dono:    Inlendisch  den  19  Julii 

An  Salomon  Henningk  Secretarien 
vss  Dunemunde  den  19  Julii  A®.  60. 

Lieber  getrewer.  Wir  haben  ewr  schreiben  zu  Rheuel  den 
11.  Julii  datirt  empfangen  vnd  vss  demselben  erstlich  nit 
ohne  sondere  beschwerung  verstanden  was  massen  Engel- 
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brecht  von  der  Lippen  Jegen  vnsere  liebe  getrewe  der  orth 
mit  yngebuhr  vnd  Scheltwortten  allerlei  beschwernuss  vnd 
vnrichtigkeit  anrichten  soll  In  welchem  wir  vnns  zuerinnern 
wissen  was  vnsers  Ampts,  Mit  was  vielfaltigen  behindrungen 
wir  aber  In  dieser  betrübten  Zeit  beladen  das  wir  einem 
Jeden  Rechtens  nit  verhelflen  können  das  ist  euch  bewust 
vnd  wir  zweiflen  an  ewrm  getrewen  vieiss  nicht  Ihr  werdet 
alle  ding  zum  besten  Richten  heißen  beuorab  weiln  die  Iniu- 
riirten  vnd  beschwerten  noch  zur  Zeit  vmb  Recht  bei  vns 
keine  ansuchung  gethan ,  Recht  soll  sonst  Gothelfende  Nie- 
mandts  geweigert  werden.  Wie  schmertzlich  vns  auch  vnser 
Armen  vntersassen  elend  vnd  Jamer  dem  die  verbrandt  seind, 
zu  hertzen  gehet  das  wisset  Ihr  nit  weniger  die  Ihr  vnser 
gemut  kennet  vnd  vnser  vermugen  wisset  Ihr  wollet  sie  aber 
mit  dem  besten  trösten  vnd  womit  man  Ihnen  von  dem 
vnsern  der  orth  souiel  Immer  zuentbehrn  hulfreich  erzeigen 
kan  das  Ihr  solchs  bei  vnsern  verordenten  Stathaltern  vnsers 
hauses  Rheuell  zum  besten  befurderet  wie  Ihr  dann  desselben 
hiemit  beuelch  haben  sollet,  So  haben  wir  auch  nochmals 
an  Engelbrecht  von  der  Lippe  ernstlichen  beuelch  abgehn 
lassen  was  die  Schwedischen  guter  belangt,  wollen  der  zu- 
uersicht  sein  er  werde  Richtigem  bescheide  geben,  vnd  wie- 
wol  wir  an  Otto  Tuuen  geschrieben  mit  der  bewusten  Reise 
anzuhalten  bis  vf  femer  vnser  schreiben  oc.  So  begern  wir 
Jedoch  das  Ihr  Im  nhamen  des  hem  mit  dem  furderlichsten 
vortrucket  vnd  vf  das  gelt  handelt  mit  dem  andern  aber  wie 
bewust  solang  an  den  orthen  dohin  Ihr  geschickt  anhalten 
biss  euch  femer  bescheide  von  vns  beJegnet  oder  aber,  das 
die  Sachen  zu  gesuchtem  guten  nicht  haben  mugen  gebracht 
werden,  Ihr  sonst  glaublichen  bericht  vnd  anzeige  erlangett. 
Was  den  Burgermeister  vienbrok  belangt  gefeilt  vns  ewr 
bedencken  wol  vnd  werden  dieselb  Person  neben  andern 
zuuersichtig  mit  vns  nach  der  Pernow  bringen  mugen.  Vnser 
Eriegsuolck  wollen  wir  Gotthelfende  der  orth  verordnen  wie 


daDn  aach  das  Polnisch  yolck  In  statlichem  anzog  ist  dessen 
wir  auch  gebrauchen  werden  oc.  vnd  durffen  die  guten  leuthe 
der  orth  zu  Rheuell  darumb  nit  kleinmutig  sein  die  Ihr  mit 
dem  besten  neben  dem  Hern  Sindico  trösten  wollet.  Vnd 
soiiiel  das  Mandat  der  Muntz,  haben  wir  dasselbig  vor  etlichen 
tagen  an  den  hern  Hauskumpthur  daselbst  gelangen  lassen 
hoffend  es  werde  nhumehr  bei  euch  verbanden  sein  vnd  do 
letzlichen  der  Behemische  Kese  an  vns  fuglichen  kan  gebracht 
werden  das  werdet  Ihr  zubestellen  wissen  Dat.  vt  s. 


6VV.     1560,  Juli  19.    Dünamünde.  —  OM.  Golhart  an 
Eogelbrecbt  von  der  Lippe,  Hauptmann  von  Padis. 

Conc,  (Verz.  l,  986,) 

Krnsilich  wiederliolte  Forderung.,  den  Gesandten  nach  Schweden  genaue 
Angabe  der  angehaltenen  Güter  zu  machen. 

in  dorso :    An  Engelbrecht  von  der  Lippen  den  19  Julii.  —  Inlendisch. 

Yonn  6ots  gnaden  Gothart  Meister 
Deutzsch  Ordens  zu  Liefflandt^ 

Vnsern  gnedigen  gruss  vnd  gneigten  willen  zuuor,  Erbar 
vnd  Manhaffter  lieber  getrewer,  Nachdem  wir,  wie  euch 
bewust,  vnsere  Gesandten  nach  Schweden  abgefertigt  (:  welche 
auch  Inn  wenigen  tagen  von  Reueil  abreisen  werden  vnd 
wir  hiebeuorn  an  euch  vnsern  beuelch  abgehn  lassen  Das 
Ihr  denselben  vnsern  gesandten,  so  vornemblichen  der  ange- 
haltnen  Schwedischen  guter  halben  an  die  Ku.  W.  abgefertigt 
Riditigen  bescheide  thun  sollet,  wie  es  mit  denselben  gutern 
eine  gestalt  wieuiel  derselben  vnd  wohin  sie  ewrs  wissens 
kommen,  Begern  wir  nochmals  ernstlich,  Ir  wollen  denselben 
vnsern  Inn  Schweden  verordenten,  grundtlich  naehweisnng 
thun,  was  vnd  wieuiel  der  Schwedischen  guter  gewesen,  wo 
die  sein  oder  wohin  sie  kommen.  Damit  sie  vf  habenden 
beuelch  Im  fall  der  nachfragung,  Irer  ko".  W.  bericht  geben, 
Vnd   wir   derhalben   ferner    vnangefochten    bleiben   m<^en, 
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Daran  thut  Ir  vnsern  erosten  beuelch  vnd  zuuerlessig  mei- 

nuDg,  Dat.  Dunemunde  den  19  Julii  Anno  oc.  Lx. 

Dem  Erbarn  ynd  Manhaflften  vnserm  heuptman 
▼flf  Padisa  vnd  lieben  getrewen  Engelbrecht  vann 

der  Lippe. 


6VS.     1560,  Juli  19.  Seiburg.  —  Hieronymus  Chodkie- 
wicz  an  den  OM.  Gothart. 

Ong,  (  Verz.  1,  987.) 

Verheisst  den  Uebergang  über  die  Düna  möglichst  beschleunigen   zu 
wollen  und  bittet  um  Wegweiser. 

Rnde  ac  Magce  domino 
et  domioe  graciosissime 

lerquam  gratissimo  id  a  Vra  Rnda  Magnificientia  suscipimos 
animo,  quod  nos  de  hostili  impetu  atque  machinacione  contra 
proointiam  hanc,  certos  reddere  non  praetermittit,  cuius  tarn 
immane  institutum,  yt  ipse  Clementissimus  Deus,  in  eias 
perniciem,  potentia  sua,  conaertat  summis  votis  precamur. 
Quodque  nos  cum  exercitu  Regio  properatoros,  illuc,  repug* 
nando  hosti,  vra  Rnda  Magcla  studiose  commonet  et  rogat, 
hoc  quam  affectissimo  citra  eiusmodi  vre  Rnde  Magciae  postu- 
lacionem ,  praestituri  sumus  animo ,  quam  primum  Duna 
traiiciemur,  quod  equidem  quamprimum  hie  constituti  sumus 
curamus  diligentissime ,  diu  noctuque,  sed  propter  tenuem 
traiiciendi  apparatum,  ac  defectum  nauium,  non  tam  celeriter 
properari  possumus,  quin  vna  et  simul  totus  Exercitus  trans- 
fretetur,  Cuins  pars  non  mediocris  iam  post  flumen  traiecta 
est,  Et  quamprimum  traiiciemur  per  flumen,  mora  quauis 
semota,  Ad'Locum  (:  dante  domino  :)  deputatum,  quanto 
eelerius  profidscemur.  Vrae  Rndae  Magcia«  ac  prouinciae 
huic,  auxiliante  domino,  inclinatissimis  viribus,  in  quantum 
dementia  eius  diuina  adiuuabimur,  in  hoste  profligando  gra- 
tificatur.  Quod  vt  nobis  ipse  sumrous  rerum  Opifex  singulari 
sua  dementia  simul  cum  Vra  Rnda  Magcia  concedat,  precamur, 
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Atque  Tram  Rndam  Magciam  cum  tota  eius  prouincia  conseniet 
saluam  et  incolumem)  Victoriosamque  triumphantem.  Iterum 
atque  iterum  precamur,  vt  vra  Rnä&  Mcia  in  hiis  quae  per 
Kuncios  Dostros  apud  eam  flagitandum  commisirous  nobis 
adesse  velit,  nam  hoc  maxime  res  nostrae  et  condido  postu- 
lant,  Cuius  mea  affectissima  studia  commendata  cupio,  Ex 
Castris  Selbui^i.  19  Ju]ii  1560 
Vre  Rndae  Magciae 

affectissimus 
Hieronjmus  CHodkiewicz,  in  Sczklow  et 
Bichow  Baro  Castellanus  Vilnensis,  Sa- 
mogitiae  Capitaneus  Generalis,   Plotel- 
lensis  Vilkiensis  Telsensisque  Praefecius, 
Necnon  a  Sacra  Mte  Regia  Poloniae  ad 
Liuoniae  Exercitum  Suppremus. 
Hoc  summe  pernecessarium  a  vra  Rnda  Mgcia  peiimus^ 
Yi  Exploratores,  pariier,   cum  Ductoribus  itinerum,  ab  ea, 
quanto   celerius    habeamus ,    id    enim   condicio   tam    ardua 
maxime  exigit. 

Rmdo  ac  Hagnifico  domino,  Domino  Gotthardo 
KEttlero  Dei  gracia,  Ordinis  Theathonicorum 
In  Lyuoula  Magistro  Domino  Graciosissimo : 


6V9.     1560,  Juli  20.    Dänamünde.  —  OM.  Gothart  an 
den  Landmarschall.  canc.  (Verz.  /,  $88.) 

Ordnet  an>  dass  dem  zu  Selbnrg  stehenden  polnischen  Eriegsvolk  deutoehe 
Wegweiser  zugesandt  werden. 

in  darso :    20  Jnlii  Inlendisch 

An  den  hem  Landtmarschalck 
vss  Dunemunde  den  20  Julii  A^  60 

iiieber  her  Landtmarschalck  Was  wir  vnlangst  an  euch  ron 
wegen  des  Polnischen  Eriegsvolck  so  zu  Selborch  vnd  vber 
welchs  der  Alte  her  Eotkewitz  verordnet  haben  gelangen 
lassen  oc.  Das  werdet  Ihr  vnsers  hoffens  nhumehr  empfangen 
haben,  demselben  wie  es  die  gelegenheit  notwendig  erforderth, 
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naohznftetEen )  Khu  mugen  wir  euch  ferner  nit  bergen,  das 
gedachter  her  Eottkewitz  etliche  Personen  an  ms  abgefertigt 
welche  vnter  anderm  diese  beschwerung  rorgeben,  ob  sie 
wol  In  nhamen  der  Eunigclichen  Maiestat  vorhanden,  Das 
sie  gleich  wol  keine  leuthe  oder  Personen  vemhemen  konten, 
die  sie  fbbren  oder  leithsagen  möchten  an  die  orth  da  man 
Ilirer  zuthun.  Khu  ist  abermals  vnser  genedigs  begem  Ihr 
wolten  gemeiner  wolfarth  zu  gutem  etliche  kündige  vnd  dan- 
noch  auch  ansehnliche  Teudtsche  gute  leuthe  an  dasselb 
Eriegsvolck  vnseumlichst  abfertigen  die  Ihnen  stege  vnd  wege 
weisen  mugen,  das  gereicht  gemeinen  landen  zum  besten 
vnd  was  der  verordnet  hauptman  vber  den  Koningclichen 
hauffen  so  zur  Lutzen  verbanden,  an  vns  bei  eim  eignen 
Jeger  geschrieben  das  können  wir  euch  Inligendt  auch  nicht 
verhalten  haben  daruff  In  andtworth  schriftlichen  gebeten 
sich  durch  Rhositen  In  das  Gebiet  Marienburg  vnd  also  nach 
Adsell  zubegeben  vnd  sich  daselbst  mit  euch  des  Anzugs 
Jegen  den  Veindt  zubereden  vnd  zuuergleichen,  Nach  welchem 
Ihr  euch  auch  werdet  zu  Richten  haben.  Daran  geschieht 
yns  zu  dancknhamigem  gefallen  Dat.  vt  s. 


6SO.  1560,  Juli  20.  Diinamunde.  —  OM.  Gotharl  an 
die  Kriegsknechte,  desgl.  an  die  Hauptleute  zu 
Wenden,  Wolmar  und  Karkus. 

Canc.  (  Verz.  /,  989.) 

VertrÖBtet  auf  baldige  Löhiinng  und  ermahnt  zu  Gedold  und  Rnhe. 

In  darto:    Inlendisch  den  20.  Jnlii 

Ad  marg,  s    Mutatis  Hutandis  an  die  heubtleut  daselbst  der  Mnntzbe- 
Bchwernng  halben 

An  die  gemeinen  knechte  zu  Wenden,  Wolmar  vnd 
Eerckhuss.    Von  Dunemundt  den  20  Julii  A®  oc.  Lx. 

liiebe   getrewen.     Wir   wissen  vns,    ohn   erinnerung  wol 
zuberichten ,   welcher  gestalt  Ihr  euch  bisanher  bei  vns  vnd 
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TDserm  Bitter  Orden,  als  trewe  ehrliche  EriegsLeutt  gehalten, 
ynd  Itziger  zeit  vnser  hohen  besehwenmg  ^  da  wir  aller  Ding 
mangel  haben  vnd  enfblösf  sein  mit  vns  gedalt  getragen.  Dafür 
wir  dann  Jegen  Euch  sembtiich  vnd  einen  Jeden  Insonderheit 
zum  höchsten  danckbar,  vnd  Inn  allen  gnaden  wiederumb 
erkennen  wollen.  Vnd  weil  dann  nhunmher  das  Geltt,  damit 
wir  die  volle  Bezaluug  thun  können,  verbanden,  Als  ist 
hiemit  ahn  Euch  vnser  guttliche  ansinnen  vnd  genedigs  be- 
gern,  Ihr  wollet,  kurtze  tage  gedult  haben,  vnd  euch  von 
niemandt,  zu  einigem  Vnguttem  wieder  vns  reitzen  oder 
bewegen  lassen.  Dadurch  nicht  allein  vns  oder  vnsem  Landen, 
sondern  Auch  euch  selbst  merglich  beschwerung  erfolgen 
mochte.  Zuschicken  Euch  hiebei  eine  Lehnung,  damit  Ihr 
euch  mitlerweil  zubehelffen.  Es  soll,  ob  gott  wil,  Inn  kurtz 
ein  Jeder  das  seine,  bei  einem  heller  vnd  Pfenning,  voln- 
komblich  erlangen  Daran  sich  keiner  einigen  Zweifel  wolle 
machen  rnd  da  Ihr^  tber  »uuersicht  vns  dess  nicht  zufrawefen^ 
Isfs  doch  an  dem^  das  die  Kon:  Mt:  zu  Poln^  welche  sich 
vnser  vnd  vnserer  Lande  angenhommen^  einen  Jeden  der  gebuer 
befriedigen  wurde.  Vnd*)  nach  dem  ewre  Abgefertigte  Per- 
sonen, vmb  ein  gewisse  Zeit,  Inen  zuuermelden,  wann  wir 
euch  bezalen  konten,  bei  vns  angehalten.  Als  haben  wir 
zugesagt  vnd  versprochen.  Innerhalb  eines  Monats  frist,  ob 
gott  wil,  gewisslich  die  volnkomene  bezalung  zuthun,  Daruff 
Ihr  euch  dann  eigentlich  zuuerlassen.  Vnd  das  wir  so  ein 
geraume  Zeit  ernennet,  Ist  derhalben  geschehen.  Das  wir  vngem 
vns  gegen  euch  verreden  oder  versprechen  wolten,  Dann  wir 
all  vhr  vnd  stund  des  gelts  erwartend  sein.  Ihr  sollt  auch 
mitlerweil  mit  Lehnung  vnd  allen  notturftigen  Dingen  ver- 
sehen werden.  Derwegen  nochmals  genedigst  begerend,  ein 
Jeder  wolle  sich,   wie  bis  anher  geschehen,    als  ehrlichen 


•)    Der  folgende  Passus  bis:  „versehen  werden**  gehört  nur  der 
jüngeren  Redaction  an. 


aufrichtigen  Biderleuten  wol  ansteht,  bei  vns,  verhalten,  vnd 
sich  zu  keinem  bösen  furnhemen  leiten  lassen,  Das  wird 
einem  Jeden  Löblich  vnd  Rhumblich  sein,  vnd  wir  wollens, 
der  gebuer  nach,  neben  der  vollen  bezalung,  auch  vmb  euch 
sembtliche  Kriegsleutt,  Inn  allen  gnaden  vnd  guttem  be- 
schulden.   Dat. 


6S1.     1560,  Juli  20.   Dänamünde.  —  OM.  Gothart  an 
die  Kriegsknechte. 

Conc,  (Verz,  /, 


Auf  ihre  Besendung  antwortet  er  mit  Vertröstung  auf  baldige  Löhnung 
und  mit  Ermahnungen  nicht  zu  meutern. 

In  dorso:    Inlendisch  den  20  Jnlii 

Von  Gottes  genaden  Godhartt  Meister 
Teutsches  Ordens  zu  Liefflandt. 

f  nnsern  genedigen  gruss  zuuorn,  Erbar  vnd  ManhaflFte  Liebe 
Getrewen,  Wir  haben  von  euch  an  vns  abgefertigten  Ge- 
sandten ewT  beschwer  alseitz  vemhommen,  Ob  wir  nun  woU 
sodane  beschickung  von  euch  nicht  vermutten  gewesen.  So 
können  wir  euch  Jedoch  zu  genediger  Andtworth  daruff  nit 
verhalten,  Das  wir  alle  vhr  vnd  stundt  gelts  verhoflFend,  dauon 
wir  euch  Gotthelfende  ewre  bezalung  thun  wollen.  Gelangt 
demnach  an  ein  Jeden  in  Sonderheit  vnser  genedigs  begern, 
Weiln  Ihr  Je  die  lengste  Zeit  abgeharrett  Ihr  wollet  euch 
auch  mit  vns  noch  dieselb  zeit  gedult  zuthragen  nicht  be- 
schweren, bis  so  lang  wir  das  gelt  erlangen,  welchs  wir  zu 
gentzlichen  volnkommen  bezalung  Innerhalb  eines  Monats 
erwarten  vnd  ob  wol  sich  etliche  vnterstehn  mochten  Meuterey 
anzurichten  so  werdet  Ihr  euch  Jedoch  als  Ehrnliebende  von 
denselben  nit  bewegen  lassen  Besonder  euch  aller  vnbilligkeit 
enthalten  vnnd  euch  Jegen  vns  dieselb  Zeit,  wiewoU  sie  nicht 
lang,  verhoffen  wir  Jedoch  noch  in  kurtzerer  die  bezalung 
einem  Jeden  zuuerschaffen,  Duldig  erzeigen,  Das  wollen  wir 
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auch  soDSten  vmb  die  semptlicheo  kriegsLeutte  in  genaden 
ynd  guttem  erkennen,  Dat.  Dunemundt  den  20  Julii  Anno 
oc.  Lx. 


0S2.     1560,  Juli  20.   Dünamttnde.  —  OH.  Gothart  an 
die  Cntersassen  der  Ordensgebiete. 

Conc.  CVerz.  /,  991.) 

Anordnang,   den  Polen  gegen  Bezahlung  Zufuhr  von  Lebensmitteln  xu 

leisten. 

In  dorso:    Inlendisch  zu  Dunemund  den  20  Julii  A^  oc.  Lx 

Ad  marg.:    Trikaten  —  Burtneck  —   Wolmer  —    Wenden  —  Dobb!en 
Goldingen  —  Candaw  —  Tuckum  —  Segewalt 

ton  Gottes  gnaden  Wir  Gothart  Meister  Deutzschs  Ordens 
zu  Liefflandt,  Empieten  allen  vnd  Jeden  vnsern  vndersassen 
des  Gebiets  .  .  was  Standts  die  sein  hohes  vnd  nidrigs,  geist- 
lichs  oder  Wcltlichs,  vDsern  genedigen  gruss,  Vnd  fugen  Euch 
zuwissen,  Nachdem  der  ko».  Mt.  zu  Poln  ac.  kriegsvolck 
Inn  diese  lande  verordnet,  theglich  Im  vff  vnd  vortzugk  gegen 
den  Algemeinen  Feind  den  Muscowiter  auch  albereit  etliche 
tausent  Inn  diese  lande  ankomen.  Welchen  notwendig  Pro- 
uiande  müssen  zugefuret  werden.  Als  benelen  wir  hiemit  vnd 
gepieten  Euch  sampt  vnd  besondern  gar  ernstlichen,  Ir  dem- 
selben Polnischen  hauffen  pier  brot  fleisch  vnd  andere  vic- 
tualien  für  gelt  zuf huret  vnd  bringen  lasset,  Wie  sie  sich 
dann  erpieten  geburliche  betzalung  dafür  zuthnn,  Vnd  Euch 
Inn  deme  (:  dieweil  solch  kriegsvolck  vns  allen  vnd  gemeinen 
Landen  zu  hulff  vnd  rettung  aussgeschickt :)  vnweigerlich 
ertzeigen  vnd  verhalten.  Das  gereicht  vns  zu  sonderm  gne- 
digen  gefallen,  Vnd  seints  Inn  gnaden  vnd  guthem  zuerkennen 
erputig,  Geben  vnter  vnserm  Secret  Dunemunde  den  20  Julii 
Anno  9€.  Lx. 
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1560,  Juli  20.  Dflnamunde.  —  OM.  Gotbart  an  des 
Hauptmann  des  polnischen  Kriegsvolks  zu  Ludzen. 

Cmc.  (Verz.  /,  10O1J 

Begehrt,  dass  auf  Trikaten  vorgerückt  werde  und  übersendet  ein 
Gegengeschenk. 

In  dorso:    Inlendisch  den  20  Julii 

Von  Gottes  geoaden  Wir  Gotthart  Meister  Teudtscbes  Ordens 
zw  Lieflandt.  Entbieten  dem  Gestrengen  Edlen  vnd  wolge- 
pomeu  Eu.  Wirden  zu  Poln  vnsers  besonder  gunstigen  ge- 
liebten bern  vnd  Nachbarn  verordentem  Obersten  beuelch- 
haber  vber  das  Eunigclich  Kriegsuolck  so  In  diese  lande 
verordnet  vnd  Itzt  zw  Ludtzen  sein  soll  vnsem  beneigten 
willen  gms  rnd  alles  guts  vnd  fugen  demselben  ferner  zu* 
nernhemen  das  wir  ewr  schreiben  bey  ewrm  Diener  vns 
zugesandt  empfangen  vnd  tss  demselben  verstanden  haben, 
mit  was  beuelch  Ihr  von  wegen  der  Eu.  Wirden  abgefertigt. 
Nhu  begern  wir  genedigclicben  Das  Ihr  euch  mit  Ewrm 
hauffen  vnseumlichen  durch  das  Gebiete  Rhositen  nach  der 
Marienbarg  vnd  gestracks  nach  Adsell  vnd  vort  nach  Trikaten 
begebet  doselbst  wirdt  vnser  vnd  dieser  lande  Lieflandt  Kriegs- 
uolck vf  der  nehe  sein  mit  beuelch  sich  mit  euch  zubereden 
vnd  zuuergleicheU)  wie  vnd  was  Jegen  den  Veindt  vorzu- 
nhemen  vnd  Ihr  habet  vss  dem  Gebiet  Rhositen  gute  kundig 
leitsagen  zunhemen  die  euch  Stege  vnd  Wege  weisen.  Vnd 
wir  seind  Jegen  euch  danckbar  vor  die  zugesandte  Verehrung 
wollen  es  hinwiderumb  zuuerschulden  Jeder  Zeit  geiSissen 
sein.  Vnd  weiln  wir  vor  dissmal  nichtes  sonderlichs  haben 
so  schicken  wir  euch  dannoch  vier  Mann  hämisch  ein  Pantzer- 
hembde  vnd  zwei  Rhör  so  guth  wir  es  gehabt  mit  bitt  solchs 
vor  guth  anzunhemen  wollen  es  Gothelfende  künftig  verbessern 
vnd  thun  euch  hiemit  zu  gluckseligem  widerstandt  Jegen  den 
Gemeinen  Veindt  vnd  zu  aller  wolfarth  der  genaden  des  Almech- 
tigen  vnd  Gutigen  Gottes  getrewlichen  benebln.  Dat.  vf  vnserm 
Hauss  Dunemunde  den  zweintzigsten  Julii  Anno  Sechzigk. 
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1560,  Jaii  21.   Dünamtiiule.  —  OM.  Gothart  an 
den  Herzog  Albrecht  zu  Preussen. 

Conc.  CVerz.  /,  996.) 

Bittet  um  Rath  für  den  Fall,  dass  die  mit  Herzog  Magnus  bevorstehenden 
Verhandlungen  nicht  zum  Frieden  führen. 

in  dorso:    Ausslendisch  Polnisch  den  21  Jnlii 

An  den  Hertzogen  In  Preussen  tss 
Dunemunde  den  21  Julii  k^.  60. 

Inbesonder  geliebter  herr  ynd  freuntlicher  Nachbar.    E.  L. 
haben  ohne  zweiffell  bericht  was,  wie  wir  es  erachten  mttssen, 
ynruege  leuthe,  zwischen  vns  vnd  dem  Hochwirdigen  durch- 
leuchügen   hocbgepomen  Fürsten  vnd  hern  hern  Magnussen 
erweitem  Bischoffen  zu  Ozell  vnd  Wieck  Erben  zu  Norwegen 
zu  Innerlicher  beschwerung  verursacht,  zu  welchem  wir  ohne 
Rhum  kein  yrsach  gegeben  haben  vnd  dessen  hoffen  wollen 
Seintemaln  sich  die  Hochwirdigste  Dht.  hochge.  F,  vnd  hem 
hern  Wilhelm  Ertzb.  zu  Rige  vnd  Margg.  zu  Brande,   auch 
her  Ghristoff  erweiter  Coadiutor   des  Ertzstifts  Hertzog  zu 
Mechelnburgk  oc.  vnsere  lubesonder  geliebte  hem  freuntliche 
Nachbarn  vnd  Bruder  eigner  Person  zu  gemeiner  wolfarth 
der  muhe  angenommen  haben  Ihre  Liebden  die  werden  vf 
vnser  Christlich  vnd  zimlich  erbieten  Innerliche  eintracht  vnd 
gut  vertrawen  vfrichten  vnd  bestendig  erzeigen  wo  aber  Je 
dasselb  vber  all  angewandt  vermugen  nit  gescheen  "^rde 
bitten  wir  E.  L.  freunt  vnd  Nachbarlichen  das  sie  vns  vf  den 
Vorfall    Ihren    Nachbarlichen    getrewhertzigen    guten   Rhat 
mitheilen  wollen  wess  vns  die  wir  ohne  das  Jegen  der  Chri- 
stenheit gemeinem  Erbfeindt  den  Muschowiter  In  mercklicher 
kriegsbeschwerung  stehn  zuthun  sein  wolte.    Dasselb  wollen 
wir  vmb  E.  L.  zu  Jederzeit  freundt  vnd  Nachbarlichen  gern 
verschulden  vnd  thun  dieselb  hiemit  dem  Schutz  des  Almech- 
tigen  getrewlichst  beuehln.    Datum  vt  s. 
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1560,  Juli  21.  DäDamtinde.  —  OM.  Gothart  an 
Rembert  Gilsheim.  cone.  cven.  /,  995.^ 

Seine  Mission  wird  erledigt  erklärt  und  er  zurückberufen. 

An  D.  Rempert  Gilshaim  von  Dunemundt 
den  21  Julii  A®  oc.  Lx. 

Ltfieber  getrewer.  Auff  ewre  zu  etlich  mhaln  ahn  yns  ergangne 
schreiben,  mugen  wir  Euch  hiemit  kurtzlich  zur  Antwoi:!; 
nicht  verhalten,  Nach  dem  die  bewilligte  Reichsstewr,  vast 
vngewiss,  vnd  wir  daher  Inn  kurtz  schwerlich  etwas  erlangen 
werden  Achten  wir  zwar  vnrhatsam,  euch  mit  Jemand  der 
orth,  gelts  halben  ferner  zubewerben  vnd  einzulassen.  Re- 
gem derwegen  gnediglich,  Ihr  wollet  euch  von  dar  vffmachen 
vnd  vffs  schleunigst  wieder  an  vnns  Inn  diese  Lande  begeben 
damit  vnnötige  Kosten  vnd  Zerungk  nachbleiben  mugen. 
Vnnd  was  die  schedliche  Schiffart  vff  die  Narue  zubehindem 
haben  wir  dasselb  beide  durch  vnsere  Gesandten  vnd  Schriffte, 
bei  der  Kon:  Mt:  zu  Poln  oc.  befurdert,  vnd  werden  Ire 
E.  Mt.  daruff  ahn  die  Stadt  Dantzig  vnd  wo  es  sonst  notig 
sein  wird,  beuelch  ergehn  zulassen  wissen.  Welchs  wir  euch 
hiemit  genediger  Meinung  anzeigen  wollen,  Vnd  Ihr  thut 
darahn  vnser  zuuerlassige  gefellige  Meinung 


6S6.     1560,  Juli  22.   DuDamünde.  —  OM.  Golhart  an 
den  EB.  Wilhelm.  conc.  {Verz.  /,  9970 

Berührt  die  Beziehungen  zum  polnischen  Kriegsvolk  und  zum  Herzog 

Magnus. 
In  dorso :    Inlendisch  den  22  Julii 

An  den  hern  Ertzb.  vss  Dunemunde 
den  22  Julii  Ä«.  60. 

Inbesonder  geliebter  her  vnd  freundüicher  Nachbar.  Was 
vns  E.  L.  von  wegen  des  Kunigclichen  Kriegsvolcks  so  zu 
der  Ludtzen  verbanden  vnd  sonst  In  Nachbarlicher  beandt- 
wortung  zuschreiben  das  haben  wir  empfangen  vnd   daruf 
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den  Jeger  mit  Andtwort  wideramb  abgefertigt  weiln  man  nit 
verbei  kan  dasselb  kriegSYolck  In  die  lande  einkommen 
zulassen  vnd  ist  wie  E.  L.  melden  nit  gerhaten  das  dasselb 
yergeblich  lange  stilligge,  wir  wollen  auch  an  yns  nichts 
mauglen  lassen  vnser  kriegsvolck  sobald  wir  Immer  können 
yfzubringen  vnd  souiel  die  eingerissene  Spaltung  belangt 
wollen  wir  auch  hoffen  das  dieselb  zur  gebühr  gütlich  werde 
beigelegt  werden,  vnd  E.  L.  wissen  das  an  ms  In  demselben 
zur  billigkeit  nichts  mangelt  zweiflen  auch  an  E.  L.  sowol 
des  hochwirdigsten  Dht.  hochgepornen  F.  vnd  hern  hem 
Christofen  Erweitem  Coadiutorn  vnd  Herzogens  zu  Mecheln- 
burg  3C.  E.  L.  geliebten  hem  Sohns  vnsers  Inbesonder  ge* 
liebten  hern  freuntlichen  Nachbarn  vnd  Brüdern  allem  mng- 
lichem  vleiss  gar  nichts  vnd  so  zu  lengerer  Zeit  treglicher 
vnd  vnbefarter  anstand  neben  genügsamer  Versicherung  vnser 
hin  vnd  widerreise  befurderth  haben  wir  vns  Personlich  dahin 
zuerheben  vnd  soll  zu  haltung  des  Anstandts  bei  vns  vnd 
den  vnsem  kein  mangell  sein,  wann  nhur  vf  der  andern 
Seiten  solchs  Imgleichen  geschee,  erwartten  darumb  E.  L. 
ferner  sehreiben  stund  tlichen  vnd  was  des  hem  Jerommi 
Kotkowitzen  gesandten  an  vns  geworben  dessen  sie  Im  gleichen 
an  E.  L.  beuelch  haben,  das  werden  E.  L.  vss  derselben 
schreiben  freuntlichen  ersehen  vnd  was  wir  Ihnen  Andtworten 
lassen  dauon  schicken  wir  E.  L.  abschrift  vngezweifelt  E.  L« 
werden  vnseumlich  auch  verschaffen  was  die  gelegenheit 
erfordern  will.  Wir  haben  auch  was  die  Zufuhr  bruggen 
bessern  kundige  leitsagen  vnd  erfarne  kundtschafter  belangt 
an  E.  L.  Süftsuogt  zu  Kokenhausenn  vnser  schreiben  ergehn 
lassen  freuntlich  bittende  E.  L..  weiten  solchs  zum  besten 
freunt  vnd  Nachbarlichen  vermercken.  Das  wolen  wir  vmb 
dieselb  freunt  vnd  Nachbarlichen  verdienen  vnd  E.  L.  auch 
hochgedachten  vnsem  geliebten  hem  vnd  Bruder  thun  wir 
hiemit  dem  schütz  des  allerhöchsten  getrewlichen  beuehln. 
Datum  vt  s. 
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1560,  Juli  22.   Ddaamfinde.  —  OM.  Gotbart  an 
Michael  Bruanow. 

Cime.  (Verz.  /,  999 J 

Ordre,   bei  dem  König  zu  erwirken,   dass  die  polnischen  Tmppen  ans 

Litauen  Zufuhr  erhalten  und  angewiesen  werden,  von  Seiburg  und  Ludzen 

gegen  den  Feind  vorzurücken. 

In  dorso:    Polnisch  den  22  Julii 

An  Michael  Brunnowen  von 
Dunemunde  den  22.  Julii  Anno  oc.  Lx. 

Jjieber  getrewer.  Was  des  hern  Hieronimi  Eottgowitz 
Königliches  Feltherrn,  Abgefertigte,  Nicolaus  Bielewitz  vnd 
Jacob  Koppmhan  Secretarius,  ahn  vns  gestrigs  tags  geworben, 
ynd  wir  Ihnen  Iczt  wiederuuib  zur  Antwort  gegeben,  das 
habt  Ihr  beides  aus  Innliegender  AbschriffI  zuersehen.  Vnnd 
weil  dann  diss  der  beschwerlichste  Puqct,  dem  Königlichen 
KriegsVolck  ans  diesen  Landen  allerlei  zufhur  zu  thun,  vnd 
aber  die  Kon:  Mt.  zw  Poln  oc.  aus  vnserm  vielfaltigen  ge- 
thanen  bericht,  gutt^  wissenschafTt  haben,  Inn  was  vnver- 
mugeuheit  diese  Arme  Lande,  des  langwirigen  Erbermlichen 
Kriegs  halben,  gerathen,  vnnd  mit  grossem  beschwer,  das 
Fussvolck  Inn  den  Besatzungen  kaum,  bespeiset  vnd  vffge- 
balten  kan  werden.  Derhalben  werdet  Ihr  hochgedachte 
Kon :  Mt.  vnd  den  hern  Woywoden  oc,  desselben  vnsertwegen 
mit  allem  vleiss  zuerinnern  vnd  daneben  anzuhalten  wissen, 
damit  dem  Königlichen  Lager,  nicht  allein  aus  Littawen, 
sondern  Auch  aus  Preussen  vnd  andern  orten,  notturflftige 
zufhur  geschehe.  Wes  Inn  diesen  Landen  Immer  kan  zu 
weg  gebracht  werden,  soll,  vfT  vnser  offtaussgangne  Mandat, 
nichts  weniger,  demselben  Kriegsvolck,  für  geburlichen  Pfen- 
ningk  Als  wir  es  auch  bezaln  werden  müssen,  zugefurt  wer- 
den. Vnnd  weil  euch,  vnser  vnd  dieser  Lande  Itzige  gelegen- 
heit  allenthalben  kundig,  werdet  Ihr  solchs  alles  mit  weitterem 
vleis  vortzustellen  haben.    Vnd  ob  wir  wol  das  Königlich 
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KriegSTOlck,  so  zu  Selburgk  vnd  Ludzen  ligen,  za  den  vnsem 
yff  Adsell  bescheiden,  Sollen  sie  sich  doch  vernehmen  lassen, 
das  sie  von  Kon:  Mt:  noch  keinen  beuelch,  vberdie  Grentas 
zurucken,  bekomen  hetten,  Derheüben  werdet  Ihr  die  sachen 
dahin  befurdern,  damit  dasselb  Königliche  Elriegsvolck  beuelch 
erlange,  neben  den  vnsem  Inn  des  Feindes  Land,  wo  es 
furtreglich  erachtet,  In  Itziger  gar  beqwemen  Zeit  schleunigst 
einzufallen  ac.  Inn  diesem  Allem  werdet  Ihr  keinen  vleis 
sparen  vnd  vns  Postweiss,  von  ewer  Aussrichtuug  versten- 
digen.  Das  gereicht  vns  zu  sonderm  genedigem  gefallen  Inn 
guttem  zuerkennen.    Dat. 


6SS.  1560,  Juli  22.  DüDamünde.  —  Antwort  des  OM. 
Gothart  auf  die  von  Hieronymüs  Chodkiewicz 
angetragenen  Artikel. 

Conc.  (Verz.  /,  1000  J 

In  Betreff  gewisser  dem  polnischen  Kriegsvolk  gegenüber  za  überneh- 
mender Verpflichtungen. 

In  dorso:    Den  23  Jnlii  Ao  oc.  Lx  Polnisch 

Andtwordt  Meins  g.  hem  Meisters  zu  Lieflandt,  so 
Ihre  f.  g.  vf  die  ArticuU  geben  lassen  welche  In 
nhamen  des  Gestrengen  Edlen  vnd  wolgepornen  hern 
Jeronimi  Eotkowitzen  Eo.  Mt.  zu  Poln  bestelten 
Obersten  Hauptmans  von  wegen  des  konigclichen 
kriegsvolcks  so  zu  8eleburg  verbanden  schriftlichen 
vberreicht  worden 

Das  sich  Eu.  Mt.  Eriegsuolck  nhu  mehr  vber  die  Dune  be- 
geben vnd  getrewes  Vorhabens  seind  sich  zu  Rettung  Leif- 
landts  vnseumlichen  Jegen  den  Veindt  Mannlichen  gebrauchen 
zu  lassen  das  vernimbt  hochgedachter  Mein  g.  her  Meister 
mit  freuden,  dann  es  erforderth  die  eusserst  noth  das  nicht 
lenger  verzogen  werde  Weiln  der  Gemein  Veindt  diss  Jhar 
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abermals  an  vielen  ortten  trefflichen  schaden  vnd  Jammer 
angericlitet  also  wann  Ihm  nicht  statlicher  ynd  beharrlicher 
widerstandt  gebracht  wirdt,  stunde  nichts  gewissers  zubesorgen 
er  wurde  der  gantzen  Prouintzen  Leiflandes  mechtig  werden, 
welchs  Ihm  Jedoch  der  Almechtige  Gott  genedigclichen  wehrn 
wolle,  vnd  soll  demnach  bei  hochgedachtem  Meinem  gene- 
digen  hern  Meister  In  allen  vbergebnen  Articuln  nichts  manglen 
alles  zubefurdern  vnd  zubestellen  was  Ihm  f.  g.  thunlichen 
vnd  muglichen  sein  wirdt.  Vnd  haben  Ihr  fürstliche  genad 
den  Ihm  mit  allem  vieiss  beuohln 

Erstlichen  das  dem  hem  Eotkewitz  mit  dem  allerersten 
kundige  verspehcr  so  des  landes  auch  der  stege  vnd  wege 
gelegenheit  genügsame  vnd  gewisse  Kundtschaft  vnd  erfarung 
haben  Wo  Ihre  Gestrengkheit  vnd  Grosmechtige  Herligkeit 
In  Ihrer  f.  g.  lauden  anzutreffen  zugeordnet  vnd  zugeschicket 
werden  sollen,  daher  sich  das  ku.  kriegsvolck  nicht  wirdt 
zubefurchten  haben  das  es  etwan  böser  vnd  geferlicher  weise 
vnuersehens  dem  veindt  In  den  Rachen  komme. 

Zum  andern  haben  Ihre  f.  g.  auch  ernstlichen  beuelch 
an  die  Ihm  abgehn  lassen  damit  die  Wege  vnd  Bruggenn 
In  Ihrer  f.  g.  landen  dermassen  vnseumlichen  gebessert  wer* 
den  vf  das  man  mit  den  grossen  wagen  Geschütz  vnd  allem 
kriegsvolck  desto  bekwehmer  vber  kommen  muge  an  die 
stell  do  sich  ko.  M.  kriegsuolck  sampt  dieser  land  kriegs- 
volck Samlen  soll. 

Zum  dritten  haben  Ihre  f.  g.  nach  dem  Seiburgischen 
abscheide  ernstlichen  beuehlen  lassen  das  ein  Jeder  souiel 
Ihm  des  Immer  muglichen  sein  wirdt  an  allerlei  Prophiandt 
zufuhr  thu,  Dann  weiln  die  lande  vast  verdorben  vud  viel 
vittalien  vnd  Profiandt  vf  dieser  lande  kriegsvolck  so  ein 
lange  Zeit  gelegen  biss  daher  gangen  vnd  noch  vfgehet  ist 
vnmuglichen  das  Leiflandt  vor  sich  allein  dem  königlichen 
kriegsvolck  alle  notturfk  zuführen  solte  was  aber  Immer  mug- 
lichen sein  wirdt  das  wirdt  ein  Jeder  ohne  Zweifell  zufdhra, 
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darumb  bitten  Ihre  f.  g.  den  konigclichen  yerordenten  Ober^ 
sten  Hauptman  das  Ihr  Gros,  her  7nd  Gestrengheit  die  not- 
turft  vss  Lettowen  vnd  andern  orth  bestellen  lassen  weite; 
wie  dann  Mein  g.  her  Meister  dieser  lande  Tnuermngen  vnd 
also  denselbigen  Articoll  der  Eu.  Mt.  Itzt  zur  Vilne  durch 
Ihrn  eignen  gesandten  vorgeben  vnd  eröffnen  lassen  vnge- 
zweifelt  Ihr  ko.  Mt.  werden  die  vnuermugliche  gelegenheit 
dieser  Prouintz  kunigclichen  behertzigen  vnd  vss  Ihm  Reichen 
vnd  Grosfurstenthumben  Ihrm  Kriegsvolck  die  notturft  ver- 
ordnen vnd  schaffen  lassen.  Zudem  achten  es  Ihre  f,  g. 
dafür  weiln  man  nit  viel  tagreise  In  die  orth  vnd  lande  hat 
welche  der  Veindt  diesen  landen  abgenommen  das  kuniglidi 
kriegsvolck  werde  In  denselben  ortten  vnd  landen  zu  Ihrm 
vnterhalt  dem  veindt  mel^r  abnhemen  dann  Ihnen  vss  diesen 
verarmten  vnd  verdorbenen  landen  zugefurt  werden  kan, 
Vnd  ist  darumb  nit  wunder  das  es  In  diesen  landen  vast 
tewer  ist,  Weiln  nit  viel  verbanden 

Zum  vierten  ist  Meinem  g.  hern  Meister  nicht  beschwerlich 
das  mit  vorwissen  des  hern  ko.  Obersten  Hauptmans  die 
Satzung  vf  allerlei  zufuhr  vnd  Profiande  so  diese  lande  Immer 
werden  thun  können,  geschee,  damit  also  ein  billicher  kauff 
geordnet  werde  vnd  haben  Ihre  f.  g.  auch  In  demselben 
allgereitz  ernstlich  beuohlen  ein  Jedes  vor  ein  billichs  zugeben 
damit  sich  mepigdichen  vor  schaden  zuhueten  Das  aber  vor 
der  zeit  ehe  die  zufuhr  geschieht  Ordnung  vnd  mass  solte 
gesatzt  werden,  achten  Ihre  f.  g.  vnrhatsam  sein,  dann  wann 
das  geschee  vnd  etwan  die  Satzung  zu  gering  gemacht,  wehr 
zubesorgen  das  gar  wenig  möchte  zugefurt  werden  vnd  das 
darumb  besser  mit  der  Satzung  anzuhalten  bis  die  zufuhr 
bei  dem  Kriegsvolck  verbanden  vnd  ist  sonst  In  den  kriegen 
gebreuchlichen ,  das  zu  anfang  die  Satzung  etwas  hoher 
verordnet  damit  die  leuthe  desto  mehr  zuzufuren  verursacht 
werden,  darnach  kann  mann  allzeit  vf  ein  billichers  vnd 
leidlichers  die  Ordnung  Bdehten 
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Zorn  fanften  ist  derselb  Articull,  allgereitss  ernsflichen 
bestalt  damit  In  allein  die  billigkeit  gehalten  vnd  gespurt 
werde  vnd  kan  Im  leger  nach  gelegenheit  In  demselben 
fernere  mass  vnd  ernstlich  einsehen  gescheen  domit  man 
erkenne  das  die  Eu.  Mt.  die  lande  gedencke  zuschatzen  vnd 
sich  daJegen  ein  Jeder  der  gebühr  erzeige. 

Zum  sechsten  ist  Meinem  g  hem  Meister  Ihres  teils  nit 
beschwerlich  das  die  Lettowisch  Muntz  genommen  werde  In 
dem  werth  was  sie  Jegen  dieser  lande  Muntz  geschätzt,  gelten 
mugen  achten  vnbillich  das  dieselb  Muntz  sonst  geringert 
werden  solte. 

Zum  Siebenden  ist  In  diesen  landen  Dieberey  ein  gross 
stundlichs  laster  vnd  darumb  zum  höchsten  verbotten  son- 
derlich bei  dem  kriegsrolck  vnd  achten  Ihr  f.  g.  nit  vnbillich 
wann  ein  Dieb  so  dem  hem  Ko.  M.  Obersten  Hauptman 
zustraffen  geburt  vnd  zustehet,  das  derselb  von  den  land- 
knecht  vnd  andern  Seiner  gros.  her.  vnd  gestreng,  zugestalt 
werde. 

Zum  Achten  soll  keine  Zeitung  was  Ihre  f.  g.  vnd  die 
Ihm  von  des  veindes  vorhaben  vnd  anschlage  erfarn  können 
den  hern  ko.  M.  verordentem  Obersten  Hauptman  verhalten 
werden,  Vnd  souiel  Ihr  f.  g.  Itziger  Zeit  zu  gestanden  können 
sie  den  Gesandten  nit  bergen  das  Ihr  f.  g.  vast  glaubwirdige 
anzeig  erlangt  das  sich  der  veindt  vmb  Nowgarden  vnd  Pless- 
kow  trefflich  stercke  lesst  sich  vmb  die  Stadt  Rheuell  mit 
allerlei  Tyrannei  Morden  Rauben  vnd  brennen  teglichen  sehen 
vnd  soll  V8S  Dorpt  ein  grosser  hauff  auch  vssgezogen  sein  den 
negsfen  an  dieser  lande  kriegsvolck  zu  Rucken^  vnd  zweiflen 
Ihre  f.  g.  nicht  der  her  ko.  M.  verordnet  Oberst  Hauptman 
werde  auch  allerlei  gewisse  kundtschaft  haben  vnd  desshalben 
keinen  vnkosten  sparen,  auch  dieselben  Ihren  f  g  Jederzeit 
mittheiln. 

Zum  neunten  vbersenden  Ihre  f.  g.  dem  hern  ko.  Mt. 
verordenten  Obersten  Hauptman  zwölff  Passbzieffen  welche 
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Ihre  Gros.  her.   vnd  Gestrengkeit  zu  Ihrer  notturft  werden 
zu  gebrauchen  haben 

Vnd  letzlichen  wollen  Ihre  f.  g.  Seine  Gros,  Her.  vnd 
Gestrengkeit  Gott  dem  Almechtigen  des  eher  In  diesem  krieg 
vornhemlichen  gesucht  wirdt  zu  gluck  vnd  heilsamer  vber- 
windung  Jegen  den  grausamen  Tirannen  getrewlichen  beuohla 
haben  vnd  selbst  mit  hulff  desselbigen  Almechtigen  hcrrn 
In  kurtzem  sich  auch  selbst  Jegen  den  Tyrannen  Im  felde 
sehen  lassen.  Actum  Dunemunde  den  22  Julii  Im  Jhar  der 
mindern  Zal  sechzig. 


689.     1560,  Juli  22.  Dflnamunde.  —  OM.  Gothart  an 
die  Stadt  Pernau. 

Cone,  (Yerz.  /,  998.) 

Räth,   sofern  die  Angriffe  von  Seiten  des  Herzogs  Magnus  fortdauern, 

Gewalt  mit  Gewalt  zu  begegnen  und  verheisst  seinen  Beistand,  falls  die 

Stadt  belagert  würde. 

in  dorso :    Inlendisch  den  22  Julii 

An  die  Stadt  Pernow  den  22  Julii 
A®  60  vss  Dunemunde 

liiebe  getrewe.  Wir  haben  ewr  schriftlichs  Weheklagen  was 
euch  Jegen  vfgenommenen  vnd  bewilligten  Anstandt  der  orth 
von  vnsern  widerwertigen  beJegnet  empfangen  vnd  dasselb 
wie  beschwerlichen  Jegen  vns  vnd  euch  gewaltsamlichen 
verfam  wirdt  mit  sonderem  mitleiden  verstanden.  Nhu  müssen 
wir  es  Gott  vnd  der  Zeit  beuehln  das  wir  dermassen  wie 
geschieht  Jegen  vnsere  vnschuldt  gemeinet  werden  sollen, 
ohne  Rhum  aber  haben  wir  vns  zu  allen  Erbarn  \  mittlen 
Innerlicheii  eintracht  vnd  zuuersicht  erbotten  wollen  nochmals 
nichts  an  demselben  manglen  lassen  soferne  zu  w^terer 
behandlung  der  Anstandt  dermassen  bewilligt  das  er  J^ner- 
ßeits  besser  gehalten  werde  dann  bisshero  Im  vorigen  gesdheen 
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Dann  do  Jegen  euch  ferner  ohne  fug  rnd  ankunft  gewalth- 
same  vbang  vorgeDomipen  wirdt,  werdet  Ihr  zu  nothwendiger 
Jegenwehr  mit  der  mass  vssmessen  damit  euch  eingem^ssen 
wirdt  welchs  die  Katur  selbst  Nachweinst  Ihr  aber  werdet 
Ihnen  zu  Ihrm  gewaltsamen  eingriif  kein  yrsachen  geben 
allein  das  Ihr  gewalth  müh  nothwendiger  schütz  vnd  Jegen- 
wehr von  euch  souiel  euch  muglichen  abhaltet  vnd  abtreibet, 
▼nd  do  Ihr  Je  von  gedachten  ynsern  rnentsagten  widerwer- 
tigen  belegert  wurden,  Sollet  Ihr  euch  dessen  zu  vus  gewiss- 
lichen  zuuersehen  haben  das  wir  euch  Qotthelf  nit  gedencken 
zuuerlassen  rnd  keinen  zweifell  haben  wollen  der  liebe  Gott 
werde  rns  In  vnser  gerechten  Sachen  aller  veterlichst  bei- 
wohnen euch  neben  vns  zuschutzen  vnd  zuuertretten,  begern 
aUein  genedigclichen  Ihr  wolten  getrost  sein  vf  vnser  Stadt 
daselbst  gut  acht  haben  vnd  ein  Zeit  lang  den  schaden  ge- 
dulden der  euch  mit  schendtlicher  vnerhörten  gewaldt  zugefugt 
worden.  Der  her  der  kan  es  widerumb  zum  besten  wandlen 
md  wir  haben  euch  solchs  genedigclichen  nicht  verhalten 
kennen.    Datum  vt  s. 


690.     1560,  Juli  23.  Dünamttnde.  —  OM.  Gothart  an 
den  £B.  Wilhelm. 

Conc.  (Verz.  I,  1002  u.  1005.) 

Sein  Eintreffen  zur  Verbandlang  mit  dem  Herzog  Magnus  h&ngt  davon 
ab,  dass  ihm  hinreichende  Sicherheit  für  seine  Person  zugesagt  werde. 

An  den  hern  Ertzbischoflf  vss  Dune- 
munde den  23  Julii  hfi.  60. 

Inbesonder  geliebter  herr  vnd  freuntlicher  Nachbar.  Wir 
haben  E.  L.  schreiben,  was  sie  eines  Geleits  halben  erlanget 
vnd  vns  daruf  freuntlich  Rhaten  auch  sich  sonsten  neben 
dem  hochwir.  Dht.  hoch.  F.  vnd  hern  hern  Christoffen  Er- 
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weiten  Coadiutorn  vnd  Hettsogens  zu  HeehelubuTg  oe.  vii6enn 
auch  Inbesonder  geliebten  hem  freuntlichem  Nadibem  Tnd 
Brufcr  sich  femer  freunüichen  zubemohen  erbieten,  freunt- 
lichen  empfangen  ynnd  verständen  Seind  Jegen  beide  Ewr 
L.  freunt  vnd  Nachbarliehen   danckbar  das  sie  als  die  Rhu 
vnd  friedliebende  sorgfeltiglichen  vnbeschwerdt  seind  Inner- 
liche einigkeit  vnd  gute  zuuersicht  zubefordern,  vnsers  iheils 
hat  ohne  Rhuxn  bei  vns  biss  daher  zur  gebühr  nichts  geman- 
gelt wir  sehen  aber  noch  zur  zeit  nicht  das  wir  rnbefahrt 
vnd  sicher  mit  geringer  anzal  an  E.  L.   kommen  können 
weiln  der  21  Julii  neben  dem  Anstände  tefschiaen  vnnd  der 
SoltReuter   wegen    dermassen   keine  yersehung   rerhanden 
dadurch  derselben  mutwill  ynd  freuell  so  alled  Jegen  d&a 
hochuerpeenten  Eeiserlichen  Landfrieden  geübt  ynd  vorge- 
nommen gestillet  oder  abgesehaffett  sein  mochte  vnd  wir 
wissen  was  vielfeltigs  gewalts  Schadens  vnd  Verderbens  vns 
vnd  den  vnsern  vor  auch  zeit  des  negsten  anstandts  zugefugt 
vnd  das  man  dieselben  Jegen  vns  In  schütz  vnd  schirm  ge- 
nommen vnentsagt  oder  vnangekundigten  vnfriedens  welchs 
wider  aller  volcker  Recht  vnd  wir  müssen  vielen  Jammer 
der  vnsern  teglichen  hören  vnd  soll  dess  Rauhens  vnd  nhe- 
mens  kein   vf hören  sein,    darumb  ob  vnser  eignen  Person 
etwan  von  denselben  Strassen  Reuttern  auch  ein  schimpf  vnd 
spott  widerfuhr  mochte  abermals  wie  vorhin  gescheen  gesagt 
werden  man  wüste  nichts  dauon  vnd  wehm  gleichwol  die 
theter  In  schütz  vnd  vfenthalt,  wider  vns,  darumb  bitten  wir 
beide  E.  L.  die  weiten  vns  nicht  verdencken  das  wir  noch 
zur  Zeit  beschwemus  haben  vns  eigner  Person  dahin  zuer- 
heben,   sonst  haben  wir  In  vnsern  landen  Sicherung  genug 
vnd  durffen  keinssen  vergleitung  haben  auch  darumb  Nie- 
mandts  besucht  vnd  hat  sich  Hertzog  Magnuss  mit  gesalzter 
Administration  vber  das  Stift  Rheuell  vnd  sonst  vnsers  be- 
fugten Interesse  an  demselben  StifTt  vnd  anderm  nicht  anza- 
massen  vnd  wirdt  vns  der  her  Vogt,  zu  Soneburg  vnd  sonst 
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daa  ein  vnd  abgcoiommme  mit  keiner  befugten  ankunfl  wider 
Recht  gevtrattsamlichen  vod  z.a  hoher  mercklicher  beachwar 
Jegen  gedaeht^a  des  heiligen  Reichs  landfrieden  geübt,  vor- 
enthalten vnd  ob  wol  erweisst  werden  konte  welchs  Gott- 
helfende nicht  gescheen  wirdt  das  wir  seiner  L.  einkunf  wie 
vns  das  zuennessen  wirdt  behindert,  ader  darch  die  schreiben 
daruf  man  gehet  wider  Seine  L.  Practicirth  haben  selten 
Bolt  dannoch  mit  vns  Rechtlich  vnd  nicht  gewaltferig  verfarn 
sein  vnd  solchs  sonderlichen  In  diesen  betrübten  Zeiten  do 
wir  neben  £.  L.  vnd  andern  ßtenden  wider  der  Christenheit 
gemeinen  Erbfeindt  den  Muscbowiter  In  mercklicher  Kriegs- 
beschwerung  stehn,  vnd  wir  Je  vnd  allwegen  der  Ku.  Dht 
zu  Dennemarcken  vnd  derselben  verwandten  In  allem  thon- 
liehen  vnd  mnglichen  dienst  vnd  Nachbarlichen  willen  zuer- 
zeigen beneigt  gewesen  vnnd  sich  Ihr  Eu.  Dht.  In  aUem 
Jegen  vns  alls  der  berumbt  Christlich  Potentat  vnd  Nachbar 
Christlichen  vnnd  Nachbarlichen  erbeut  vnd  erzeigt  Hoch- 
gedachter Hertzog  Magnuss  aber  soll  es  dauor  nicht  achten 
das  wir  Seiner  L.  einen  Fuss  breit  vnsers  Ordens  lande  wer- 
den abtretten  ader  einreumen  es  werde  vns  dann  mit  ordent- 
lichen Rechten  aberkant,  weiln  wir  solchs  vor  der  Rho :  Key. 
Ht.  vnserm  aller  genedigsten  hern  nicht  zuuerandtworten 
anch  ohne  Consent  vnd  willen  vnserer  verwandten  nicht  thun 
können  vnd  von  wegen  der  Polnischen  Schutzhandlung  In 
demselben  billich  bedenckenna  haben,  vnd  gehurt  sich  viel 
mehr  das  vns  nit  allein  das  vnser  vnd  was  den  vnsem  mit 
vnzimlichen  gewalth  abgenommen  Restituirt  sondern  vor 
allerlei  Ininri  vnd  gewaltsame  zunötigung  geburlicher  wanndel 
vnd  abtrag  gesehee,  Damit  aber  gleichwol  gespurth  das  wir 
za  Innerlicher  einigkeit  friedfertig  vnd  geneigt  haben  E*  L. 
soniel  die  Itztgemelten  vns  zugefügten  Iniurien  (:  dann  vor 
allen  dingen  wollen  wir  des  vnsem  Restituirt  vnd  desselben 
keins  wegs  begeben  sein :)  belangt,  zu  freuntschafft  vnd 
guter  zuoersicht  zuhandlen  so  fame  vns  tregllche  mitiel  In 
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demselben  vorgeschlageu  welche  vns  E.  L.  neben  obgedachter 
genügsamen  Versicherung  fmrderlichen  zuschicken  weiten 
Damach  wir  vns  zu  Richten  hetten,  Dann  ob  vna  wol  viel 
der  ynsern  vss  allerlei  vrsachen  getrewlichen  widerrhaten 
eigner  Person  vns  dohin  zubegeben  so  wollen  wir  es  Jedoch 
beiden  E.  L.  zu  ehm  rnd  gefallen  thun  so  ferne  kein  vermutlich 
geferlich  nachtrachten  durch  mehrgedachte  genugsamie  Ver- 
sicherung verbanden  sein  wirdt  vnd  ist  bei  vns  die  schulde 
nicht  das  die  gute  zeit  so  vbel  verseumth  wirdt.  Bitten 
freuntlichen  beide  E.  L.  wolten  diss  vnser  notwendigs  schrei- 
ben freuntlichen  vermercken  die  wir  hiemit  dem  schütz  des 
allerhöchsten  getrewlichen  beuehlen.  Datum  eilendts  Dune- 
munde den  28  Julii  A^  60. 


691.     1560,  Juli  23.   (Dflnamünde.)  —   OM.  Gothart 
an  Michael  Brunnow. 

Cotic.  (Verz.  /,  1003 J 

Von  den  Händeln  mit  Herzog  Magnus,   gegen  welchen  erforderlichen 

Falls  polnische  Kriegshilfe  in  Ansprach  za  nehmen  ist,   und  von  den 

Klagen  der  üntersassen  in  den  an  Polen  abgetretenen  Gebieten. 

in  darso :  An  Michi^el  Brunnowen  Eiugelegter  Zetteil  23  Julii.  —  Polnisch. 

An  Micheln  Brunnowen 
ein  Ingelegter  Zetteil. 

Wir  können  eufch  ferner  auch  das  nicht  verhalten,  Wiewol 
sich  beide  Fürsten  Ertzb.  vnd  Seiner  L.  Coadiutor  zu  be- 
handlung  vnd  hinlegung  der  Innerlichen  Spaltung  zwischen 
▼ns  ynd  herzogen  Magnussen  personlichen  nach  der  Pernow 
begeben,  so  befurchten  wir  Jedoch  weilen  wir  den  geringsten 
Fussbreit  landes  geschweigen  ein  gantz  Gebiet  Ihm  abzu- 
tretten  oder  einzureumen  willens  oder  geneigt  sein,  wie  wir 
es  dann  zuthun  In  nichten  verpflicht,  es  werde  sich  derselb 
Hertzog  Magnus  vf  vnser  zimlich  vnd  friedlich  erbieten  zu 
keiner  Innerlichen  freundtschaft  ader  guten  zuuersicht  Jegen 
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yns  einlassen  also  das  wir  befurchten  müssen  vnd  nichts 
anders  sehen  dann  das  er  nit  allein  gewaltsam  wirdt  zube- 
halten gedencken  was  er  vnd  seine  Ehrliche  Strassen  Reuber 
vnsere  gewesne  SoltReuter  vns  vnd  den  vnsem  ein  vnd 
abgenommen  sondern  das  er  auch  mit  seiner  Rechfertigen 
kriegssachen  ferner  mit  gewalt  an  vnser  Stadt  Pemow  vnd 
andere  vnsere  orth  vortrasen  werde,  dajegen  wir  notwendig 
zu  schuldiger  defension  vnd  Rettung  der  vnsem  thun  vnnd 
vorwenden  müssen  was  die  gelegenheit  erfordert  wiewol  wir 
In  viel  wege  vieissig  gesucht  vnd  suchen  lassen  das  man 
sich  an  ordentlichen  wegen  Rechtens  benugen  vnd  all  ver- 
mugen  Jegen  den  gemeinen  Veindt  anwenden  lassen  wolte 
3c.  Welchs  so  es  hochgedachte  beide  Fürsten  entlich  nicht 
behandlen  werden  wollet  Ihr  der  ku.  Mt.  dermassen  eroffnen 
vnd  an  ewrm  menschlichen  vermugen  nichts  erwinden  lassen 
damit  kungigcliche  Neigung  vnd  beuelch  an  Ihr  kuniglich 
Kriegsvolck  erhalten  vnd  vssbracht  vns  Jegen  mehrgedachte 
Innerliche  Veindt  (:  wie  wol  vns  Niemals  entsagt :)  hulf  vnd 
beistandt  zuthun  Dann  was  Immer  die  Solt  Reuter  die  In 
schütz  vnd  schirm  des  Magni  seind,  nit  allein  In  dem  Gebiet 
Pemow  sondern  auch  In  Harrien  geübt,  das  können  wir  mit 
kurtzem  nicht  melden,  wir  beuehln  es  aber  Gott  dem  hern 
vnd  wir  können  Ihm  lenger  nicht  zusehen,  wollen  aber  gleich 
wol  erharren  wohin  hochgedachte  beide  hern  die  sachen 
Richten  werden  vf  den  fall  aber  habt  Ihr  ewr  vssrichtung 
zuordnen  damit  wir  entsatzt  oc. 

Zum  andern  wisst  wie  manchfaltige  beschwerung  vnd 
vieles  weheklagen  von  den  vntersassen  der  abgetrettnen  Ge- 
biet an  vns  vast  teglichen  gereicht  vnd  vns  deucht  das  die 
Stadthalter  oder  ko.  Verwalter  den  Armen  Leuten  nicht  viel 
Rechtens  erzeigen  vnd  etwan  In  gar  muheseligen  langwirigen 
Processen  an  die  Eu.  Mt«  verweisst  werden  darüber  sie  sich 
In  gmndt  Jegen  einander  verzern  vnd  verderben  konten, 
Dammb  wehr  vnsere  wolmeinung  solcher  beschwer  zubejegnen 
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das  Ihr  bei  derEu.  Mt.  das«  einhalten  vnd  dernwiegeD  schrift- 
liches vrkusdt  bewurckea  das  allen  ynd  Jeden  Partheien 
derselbea  Gebiet  so  sich  Ihrer  Ansprach  halben  willkürlichen 
vf  vns  compromiitirn  vnd  veranlassen  weiten  das  Ihnen  solches 
frei  zugelassen  vnd  vngehindert  sein  solte.  Diss  snerhalten 
werdet  Ihr  (nicht)  vnterlassen  Dann  wir  wollen  es  vmb  euch 
mit  gnaden  zuerkennen  wissen.    Datum  vt  In  Uleris« 


692.     1560,  Juli  23.    Dunamünde.  —  OM.  Gothart  an 
seine  Gesandten  nach  Schweden. 

Conc.  (Verz.  /,  1004.^ 
Befelil,  sofort  nach  Schweden  aufzubrechen. 

An  die  verordente  Gesandten  nach  Schweden 
vss  Dunemunde  den  23  Julii  A'^  60. 

iiiebe  getrewe.  Vns  bewegen  allerlei  vrsacben  das  vns 
mercklichen  daran  gelegen  sein  will,  ewre  Reise  furderliehst 
vorzuuhemen  vnd  ist  darumb  vnser  genedigs  begern  das  Ihr 
euch  mit  dem  ersten  zu  derselbigen  allenthalben  schicket  vnd 
dann  vnuerzuglichen  vort  Rucket,  Daran  thut  Ihr  vnsem 
zuuerlessigen  genedigen  willen.    Datum  vt  s. 


693.     1560,  Juli  24.   Dünamüpde.  —  OM.  Gothart  an 
Salomo  Henning. 

Conc.  (Verz.  /,  1006J 

Von  seinen  Bedenken,  persönlich  in  Pernau  zu  erscheinen. 

in  dorso:    Inlendisch  den  24  Juli. 

An  Salomon  Henning  vss  Dune- 
munde den  24  Julii.   A».  60. 

liieber  Getrewer.  Ewr  schreiben  so  Ihr  zur  Pernow  den 
21  Julii  datirt  haben  wir  empfangen  vnd  erstlichen  verstanden 
vss  was  vrsachen  Ihr  euch  nach  der  Pernow  begeben  vnd 
souiel  nhu  den  hem  Hauskumpthur  bdangot  wollen  wir  nit 
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zweiflen  der  liebe  Gott  werde  Ihm  mit  Gluck  zu  euch  andern 
helffen  md  geschieht  yus  zu  genedigem  gefallen  das  sich  die 
hem  von  ilheuell  oc.  der  «rth  auch,  verfugt  die  Rigischen 
aber  ob  wir  sie  wol  ersuchen  lassen  haben  sich  entschuldigt 
Yoter  anderm  das  sie  zweiherrig  rnd  zum  andern  an  dam 
Vlrichen  Behm  ein  Veindt  hetten  ot.  welcbs  wir  also  müssen 
gescheen  lassen,  Wir  werfan  wol  geneigt  In  kurtaem  aueh 
dahin  zu  kommen,  wann  wir  es  mit  geringer  anzal  volcks 
wagen  durften  Dann  Ihr  wisst  wol  wie  geferlich  vns  Naoh- 
getrachtet  wirdt  vnd  was  au  mserm  entlichen  yntergang 
eruolgen  wolte  wann  sie  vns  erhaschten.  Das  werdet  Ihr 
bei  euch  zuerwegen  haben  oc.  Dann  weiln  vns  der  her  Etzb. 
nit  Rhaten  können  das  wir  starck  ader  mit  vnserm  Eriegs- 
rolck  zum  theil  dahin  kommen  möchten,  so  haben  wir  billich 
▼or  den  Strassenbuben  wollen  versichert  sein  erwarten  dess- 
halben  der  Versicherung  noch  weiln  die  Buben  nicht  feirn 
wir  seind  nicht  kleinmutig  haben  auch  vmb  kein  Passvorth 
gebeten  vnd  wissen  vns  In  demselben  zu  erzeigen  Gottlob 
begern  den  leuthen  die  gefassten  gedancken  widerumb  vsszu- 
bilden  vnd  was  gestriges  tags  an  dem  hem  Ertzb.  abgangen 
das  habt  Ihr  Inligendt  zuersehen.  Welchs  wir  euch  genediger 
meinung  nicht  haben  wollen  verhalten.  Dat.  Dunemunde  vt  s. 


694.     1560  >  JuU  24.   Dünamünde.  —  OM.  Gothart  an 
Salomo  Henning. 

Conc.  iVerz.  /,  1007.) 

Von  der  dem  König  von  Schweden  wegen  der  angehaltenen  Güter  zu 
leistenden  Entschädigung  und  von  der  aus  Schweden  erhofften  Anleihe. 

in  dorso:    Inlendisch  den  24  Julii 

An  Salomon  Henning  vss  Dune- 
jnundt  den  24  Julii  A«.  60. 

Lieber  Getrewer.     Wir  haben  ewr  schreiben  datirt  Dages 
Margrethe  (/u/t  i^.)  empfangen  vnd  vss  demselben  ewre 
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erinnerung 'die  Inqttisition  der  benommenen  guter  dc.  bdaii- 
gend  wider  die  genente  P«rson  rorzunhemen  vnd  Niemandts 
zu  schonen  verstanden^  Welcbi  wir  allenthalbeR  mit  der 
scherff  gern  theten  wie  es  sich  eignete,  wie  wol  oder  be- 
kwehme  wir  aber  zu  diesen  zeiten  darzu  kommen  können, 
Das  habt  Ihr  zubedencken  Wir  haben  aber  nichts  destoweniger 
an  Engelbrecht  abermals  geschrieben  das  er  anzeig  md  be- 
scheide  thu  was  Ihm  seins  theils  bewust  schicken  auch  dahin 
Adam  Orgelmacher  dem  wir  ernstlich  vferlegt  Richtigen  guten 
bescheide  zuihun  vnd  wir  müssen  bekennen  das  die  ku.  Mt 
die  Sachen  ernstlichen  fordern  vnd  das  dajegen  Richtigkeit 
verordnet  werden  müsse  sollen  wir  änderst  der  orth  viel 
erhalten  Vnd  was  Ihr  Eu.  Mt.  an  vns  schreiben  das  schicken 
wir  euch  zu  vnd  seind  die  brief  bei  euch  wol  verwahrt  vnd 
was  die  eine  Person  dernwegen  sonderlichen  geschrieben 
wirdt  belangt  wollet  Ihr  vnsemt  halben  dem  Erbam  Rhat 
doselbst  anzeigen  das  sie  die  billigkeit  befugen  damit  sie 
auch  ferner  nicht  bemuhet  werden.  Vnd  do  Ihr  entlichen 
was  die  gedachten  gestrandte  vnd  andere  guter  belangt  den 
bescheid  oder  bericht  von  den  vnsem  als  Engeibrechten 
Orgelmachern  vnnd  andern  vor  dissmal  nicht  erlangen  wurden 
daran  die  ko.  M.  benugig  sein  möchte,  konte  Ihr  neben  den 
andern  verordenten  Gesandten  vnsemthalben  versprechen  das 
wir  selbst  die  gebühr  zur  billigkeit  zuerstatten  weiten  vnbe- 
schwerdt  sein  vff  gelegene  zeit  die  vns  die  Ku.  Mt.  gunstig 
ernennen  wolte,  Wollen  zusehen  das  wir  es  widerumb  an 
denen  erholen  die  der  guter  genossen  haben,  damit  Ihr  Je 
ohne  frucht  oder  vnbeschafter  ding  nicht  wider  kummet  dann 
wir  besorgen  vns  es  wurde  all  vnser  zimlich  erbieten  Jegen 
Hertzog  Magnuss  oc.  zu  Innerlicher  guten  Zuversicht  kein 
Stadt  finden  vnd  Ihr  wisst  was  vns  an  dem  gelt  gelegen  ac. 
Zweiflen  an  ewrm  getrewen  vleis  nichts  vnd  wollen  ewr 
vorbitt  vor  vnsern  Diener  Wemem  bei  vns  zur  billigkeit 
Stadt  finden  lassen.   Vnd  letzlichen  ist  vnser  genedigs  begern 


24f 


dem  bern  Sindicnm  vnsemtwegeD  zu^nneA  mit  vleiss  allen 
beweiss  Zeugknus  vnd  kundtschaft  Tfzubringen  so  am  Camer- 
gericht  tu  Tssfurang  bewuster  sacben  nötig  sein  wollen  die- 
selben vns  furderlichst  zuzuschicken.  Daran  geschieht  vns 
SU  genedigem  gefallen.  Jegen  euch  In  gnaden  zuerkeitnen 
Datum  vi  s. 


695.     1560,  Juli  25.    Dünamunde.  -  OM.  Gothart  an 
die  Stadt  Riga. 

Canc.  iVerz.  /,  1009;) 

Wegen  der  Zufuhr  an  das  pobiische  Kriegsvolk  nnd  der  Annahme 
litauischer  und  polnischer  Münze. 

in  darao :    Inlendisch.    Abgegangen  den  25  Julii  A*  oc.  Lz. 

An  die  Stadt  Rige  yss  Dune- 
munde tages  Jacob!  Ä^.  60. 

liiebe  Getrewe.  Vns  berichten  die  Ynsem  so  wir  an  euch 
abgefertigt,  das  Ihr  mit  allem  ernst  In  vnser  Stadt  doselbst 
die  Zufuhr  nach  dem  Konigclichen  Kriegsvolck  welchs  von 
Seiburg  gestracks  vf  Adsell  vortziehen  wirdt  verordnet  haben 
zweiflen  nicht  Ihr  werdet  darob  sein  damit  In  solchem  nicht 
geseumth  werde  Vnd  mugen  euch  nicht  verhalten  das  wir 
bewilligung  gethan  die  Polnisch  vnd  Lettowsche  Muntz  von 
dem  Kriegsvolck  empfangen  zu  lassen  doch  ein  Jedes  in  dem 
Werdt  was  es  Jegen  die  Lieflendische  Muntz  vberschlagen 
gelten  mag.  Begern  demnach  genediglichen  bei  denen  so 
die  Zufuhr  thun  werden  zuuerfugen  das  sie  die  gedachten 
Polnischen  vnnd  Lette  wischen  Muntz  dermassen  empfangen. 
Damit  desselben  halben  das  Kriegsvolck  vortzuziehen  nicht 
verhindert  werde.  Das  gereicht  Ins  gemein  eim  Jeden  zum 
besten  vnd  vns  zu  genedigem  gefallen.    Dat.  vt  s. 
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1560,  Jüli  25.   Dfinamflnde.  —  OM.  Gothart  an 
die  Stadt  Reval. 

Cme.  (Ven.  /,  WOJ 

Weigert  sich  den  Unterhalt  der  Knechte  für  die  Zeit,   da  sie  abgefallen 
gewesen,  zn  bezahlen. 

An  die  Stadt  Rheuell  eodem. 

liiebe  Getrewe  Wir  werden  berichtet  das  ewre  mitburger  bei 
welchen  die  Knecht  so  etliche  Monat  biebeuom  zu  Munchaa- 
sen  von  yns  abgefallen  gewesen,  die  kost  Rechnen  wollen 
die  sie  bei  Ihnen  verzert  weiln  sie  bei  Monchausen  gewesen. 
Weiln  vns  nhu  solchs  beschweriich  ynd  dasselb  zuentricht^n 
wir  nicht  schuldig  seind  Als  begern  wir  genedigclichen  Ihr 
weiten  bei  Ihnen  den  Bürgern  rerschaffen  das  sie  vns  nit 
mehr  Rechnen  dann  was  die  gedachten  knecht  bei  Ihnen 
verzert  haben  so  lang  sie  In  ynserm  Eide  geblieben.  Das 
gereicht  vns  zu  genedigeni  gefallen.    Datum  Dunemunde  vt  s. 


69V.     1560,  Juli  25.   Dünamünde.  —  OM.  Gotbart  aa 
den  Hauptmann  Bonninghusen. 

Cone.  fVerz.  /,  lOtt) 
Wegen  Besoldimg  der  Knechte  und  ihrer  nngehfirlichen  Forderuig. 
in  dorso:    Inlendisch  Dages  Jacobi  —  den  25  Jalii 

An  Hauptman  Bonningkhusen 
vss  Dunemunde  tages  Jacobi  A^  60. 

Lieber  Getrewer.  Wir  werden  berichtet  das  die  knecht  so 
hiebeuom  ein  Zeitlang  bei  Monchusen  gewesen  vast  vnbillig 
sein  sollen  Ihrer  bezalung  halben.  Wie  Ihr  von  briefs  zeiger 
vemhemen  werdet.  Nhu  begern  wir  genedigclichen  Ihr  weiten 
dieselben  zufrieden  sprechen  dermassen  das  sie  nicht  zweiflen 
weiten,  wir  gedechten  sie  nicht  weniger  als  die  andern  bei 
einem  heller  Gotthelfende  zubezaln  alles  was  wir  Ihnen  schul- 
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dig  B€dn  mugen ,  Das  wir  aber  das  entrichten  oder  bezaira 
solten  dazu  wir  nicht  yerpflicht  seind  das  werden  sie  zuuer- 
sichtig  von  vns  nicht  begem  vnd  tbun  sonst  Jeder  Zeit  was 
vns  zuthun  geburt  vnd  obligt  vnd  wollen  an  ewrm  getrewen 
vleiss  kein  zweifell  haben  vnd  es  mit  gnaden  Jegen  euch 
erkennen.    Datum  vt  s. 


69S.     1560,  Juli  25.   Dtinamände.  —  OM.  Gothart  an 
Hieronymus  Chodkiewicz. 

Conc.  iVerz.  i,  1013.) 

Kündigt  Leitsagen  an  und  bestimmt  die  Geltung  der  litauischen  and 
polnischen  Münze. 

An  Jeronimum  Eotkowitzen. 

Wnser  freundtschaft  zugeneigten  willen  vnd  alles  guts  zuuor. 
Wolgepomer  Gestrenger  vnd  Ernuester  Inbesonder  geliebter 
her  Wir  haben  Ewr  Gestreng  vnd  Emuest  schreiben  darinnen 
sie  sich  Jegen  vns  höchlichen  erbieten  ohne  allen  verzug  mit 
Ihrm  habenden  Konigclichen  Eriegsvolck  Jegen  den  Yeindt 
vortzuziehen  empfangen  zweiflen  an  Ewr  Gestrengheit  vnd 
Emuesten  getreuer  rorsorg  gar  nichtes  damit  der  Tyrann 
einmal  widerumb  beschediget  werden  muge  Nhu  haben  wir 
ernstlichen  bestalt  das  sich  an  Ewr  Gestreng,  vnd  Emuest 
kundige  Leidtsagen  vnd  fuhrer  vnuerzuglich  begeben  soUeo 
Wollen  es  dafür  halten  das  sie  nhumehr  bei  Ewrer  Gestreng, 
vnd  Brauest  sein  werden,  Vnd  als  wir  Ewr.  Gestr.  vnd  Emu. 
vnter  anderm  geandtwordt  das  wir  beuehln  wolten  die  Letto- 
wische  Muntz  zunhemen  also  soll  auch  beuohln  werden  die 
Polnische  Muntz  zu  empfangen  doch  In  dem  werdt  was  ein 
Jede  Muntz  Jegen  die  Liflendisch  Muntz  verschlagen  gelten 
mag^  Diss  wolten  wir  Ewr  Gestr.  vnd  Ernuest  nicht  ver- 
halten vnd  wir  thun  dieselb  Gott  dem  Almechtigen  getrew- 
licben  beuehln.    Datum  Dunemunde  tages  Jacobi  A®.  60. 
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1560,  Juli  25.    Dttnamflnde.  —  OM.  Gothart  an 
HieroDymus  Chodkiewicz. 

Cüne.  (Verz.  /,  I0t2J 

Meldung  von  der  Belagerung  Weissensteins ;  Bitte,  yorzurücken. 
in  dorao :    Den  28  Julii  —  Eotkowits. 

An  den  Jeronimum  Eotkowitz 
V8S  Dunemunde  tages  Jacobi  A^.  60. 

Weliebter  Herr.  Wir  können  Ewr  Gestreng,  vnd  Ernvesten 
nicht  beiden  das  wir  diese  stunde  eigentliche  Zeitung  haben 
das  der  Veindt  vnser  Hauss  Wittenstein  belegert  dasselb 
zubeschiessen  vnd  zueroberU)  An  welcher  Vestung  den  gantzen 
Landen  vnd  also  auch  der  ko.  Ht.  zum  höchsten  viel  gelegen 
vnd  ist  demnach  Vnser  guüichs  gesinnen  md  bitten  Ewr 
Gestren.  vnd  Emuest.  wolten  mit  dem  ersten  vnd  furder- 
lichsten  mit  Ihrm  Konigclichen  Eriegsvolck  nach  Adsell  vort- 
rucken  vnd  sich  mit  rnserm  Ejriegsvolck  daselbst  vergleichen 
wohin  mann  sich  ferner  zubegeben  hab.  Das  gereicht  ge- 
meiner Wolfarth  zum  besten  vnd  wir  thun  Ewr  Gestr.  vnd 
Em.  hiemlt  dem  schütz  des  Almechtigen  getrewlichen  beuehln. 
Datum  vt  s. 


VOO.     1560»  Juli  26.  Dänamunde.  —  OM.  Gothart  an 
den  Landmarschall. 

Canc,  (Verz,  /,  lOtl.J 
Dem  polnischen  Eriegsvolck  sind  Wegweiser  und  Zufuhr  zu  vermitteln. 
in  dorso:    Inlendisch  den  26  Jalii 

An  den  bem  Landtmarschalck  vss 
Dunemunde  den  26  Julii  A^.  60. 

Lieber  her  Landtmarschalck.    Wir  wollen   nicht  zweiflen 
weiln  wir  auch  vnter  anderm  schriftlichen  vnd  durch  den 
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Cumpan  zu  Ooldiogen  mundtlicheii  haben  lassen  eroffnen 
was  zwo  abgefertigte  Personen  von  wegen  Jeronimi  Eotko- 
witzen  konigclicben  verordenten  Obersten  Hauptmans  oc.  an 
vns  werben  vnd  eroffnen  lassen,  Ihr  werdet  demselben 
zuuolge  alle  nottarft  mit  vleis  verordnet  vnd  bestalt  haben 
sonderlichen  aber  neben  den  beiden  Tolcken  Melchem  vnd 
Hans  Vögten  die  wir  an  euch  verschrieben  haben  kundige 
verspehers  all  des  Veindes  anschlege  vnd  die  Leitsagen 
welche  dem  Eonigclichen  Eriegsvolck  hochnötig  sein  wollen 
darumb  sie  auch  bei  vnns  Instendig  anhalten.  Vnd  ist  darumb 
nochmals  hiemit  vnser  genedigs  begeren  das  Ihr  demselben 
mit  Vleis  vnseumlichst  nachsetzen  vnd  bedencken  weiten 
wann  einige  Seumnus  oder  mangell  erwo  befunden  oder 
gespurt  wurde  mit  was  entlichem  verderben  das  Eonigcliche 
Eriegsvolck  widerumb  zu  ruck  ziehen  möchte  vnd  do  dasselb 
bei  Adsell  sein  wirdt  habt  Ihr  euch  beiderseitz  zuuergleichen 
welchen  wege  mann  die  Richte  zu  entsetzung  vnsers  haus 
Wittenstein  so  belegertt  sein  soll,  zu  buchen  habett.  Vnd 
wir  wollen  ferner  nicht  zweifeln  Ihr  werdet  die  zufhur  nach 
dem  mehrgedachten  Eonigclichen  Eriegs  Volck  ewrs  theils 
vnd  bei  den  andern  hem  Gebietigem  mit  ernst  verfugen  vnd 
verschaffen,  wie  wir  euch  dann  daneben  hiemit  nicht  ver- 
hallen können  das  wir  vf  anhalten  gedachtes  hem  Eunigc- 
lichen  Obersten  Hauptmans  bewilligung  gethan  die  Polnisch 
vnd  Lettowisch  Huntz  empfangen  zulassen  Jedoch  was  ein 
Jede  Jegen  dieser  lande  Muntz  vberschlagen  gelten  möge. 
Darumb  wollet  Ihr  solchs  auch  mit  ernst  abkundigen  darnach 
sich  ein  Jeder  hab  zu  Richten.  An  diesem  allem  geschieht 
vns  zu  genedigem  gefallen  vnd  gemeiner  wolfarth  zum  besten 
Datum  vt  s. 
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7Qt.  1560,  Juli  26.  Dflnanrande.  —  OM.  Gothart  an 
die  Gefrietiger  der  Aemter  Candau,  Goldingen  und 
Segewalde. 

Dem  polnischen  Kriegsvolk  ist  Znfuhr  zu  leisten. 
in  dorso:    Inlendisch  den  26  Jalii 

Von  Gottes  genaden  Godhartt  Meister 
Deutsches  Ordens  zu  Liefflandt. 

tleilsain  Liebe  in  Gott  zuaom,  liebeo  Herrn  Gebietigere 
dieser  Nachbeschriebeu  Empter  Candow,  Goldingen  rnd 
S^ewalt,  Ob  woU  ko.  Matt,  zu  Poln  9C.  vnsers  Inbesonder 
gunstigen  Herrn  vnd  freundtlichen  geliebten  Nachbarn  Eri^is- 
Tolck  diesen  armen  betruckten  Landen  zu  trost,  hulff,  ynd 
steur  bei  Selburgk  vnd  Lutzen  Ugt,  auch  noch  von  tag  zu 
tag  mehr  ankommet,  sich  gewaltig  stercket,  vnd  stracks 
w^es  von  Selburgk  ab  nach  Adsell  zu  ziehen  in  des  Feindes 
Lande  zu  fallen,  vnd  souiel  mensch  vnd  muglich  von  dieser 
Prouintz  abzuhalten  Vorhabens,  Vnd  wir  zu  mehrmaln  ernst- 
lichen beuholn  haben,  das  ein  Jeder  so  viel  ihm  Imm»  mug- 
lichen  an  allerlei  Profiandt  vnd  Victualien  vor  ein  zimliche» 
vnd  billichen  Pfenning  zufuhrn  soll,  So  thut  sich  doch  das- 
selb  ko:  kriegsvolck  zum  högsten  beschweren,  aus  keine 
ader  Je  gar  weiuigk  zufuhr  in  ihr  lager  auss  diesen  Landen 
geschehe,  welchs  sie  vns  zum  offtem  mhal  schrifftlich,  «ach 
durch  ihre  abgesandten  anbringen  lassen,  Weiln  dan  sube- 
furchtenn,  wo  die  gedachte  zufuhr  nicht  geschieht  Dasselb 
kriegsvolck  werde  wiederumb  zu  Ruck  ziehen,  AIss  begem 
wir  nochmalss  ernstlichen,  Das  ihr  in  ewrem  Gebiet  die 
Zufuhr  öffentlichen  vssruffen  lasset,  vnd  ernstlichen  verschaffet 
in  demselben  nicht  zuseumen,  vnd  pilligen  pfenning  zunhemen 
es  sei  Polnisch  ader  Lethtavsche  Muntz,  doch  in  ihrem  billichen 
werdt  Jegen  die  Lieflendisdi  Muntz  verschlagen,   Dan  solte 
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das  kri^STotek  wiederamb  za  Ruck  adegeo,  was  alas  daa 
vor  em  Jammer  folgen  wolte,  hat  ein  Jeder  l^ahtUehen 
absunbemen,  Dem  aber  zeiflichen  vorzukommen,  werdet  ihr 
diesem  vnserm  ernsten  Beuhel  allenthalben  mit  fieiss  nach- 
setzen. Daran  geschieht  mser  gefellige  Meinung,  Datam 
Donemnnde  den  26  Julii  Anno  oc  Lx. 


■yOIS.     1560,  Juli  26.   Dünamünde.  —  OM.  Gotbart  an 
Nicolaus  RadziwU,  Palatin  von  Wilna. 

C<mc.  (Verz.  i,  1019.) 

BiMe,  die  in  Aussicht  gestellten  40,000  Tkaler  vom  König  scUennigst 
erwirken  au  wollen. 

in  dorsos    26  Jnlii. 

Ad  D.  Nicolaum  Radziuilium 
ex  Dunemunda  Julii  A®  Lx 

Uomine  Amice  et  Vicine  Charissime  Y.  lUus.  Cels :  literas 
8  die  Mensis  Julii  Vilnae  datas  acoepimus,  ex  quibus  mtel- 
leximus  V.  Illus :  Cels :  operam  sedulam  et  düigentem ,  pro 
addicta  in  nos  uoluntate  ad  consequendam  qnadraginta  millium 
talerorum  summam  promissam,  apud  Sacram  Regiam  Mtem. 
interposuisse  et  cum  V.  Illus:  Gels:  super  hac  re  bonum  ac 
benigne  responsum  quod  quam  libentissime  audiuimus  a  sua 
Regia  VUa  acceperit)  Y.  niust:  Celsi:  ut  par  est  agimus 
gratias,  et  quidem  maximas»  Yt  autem  eo  dtius  nostrum 
militem  mercenarium  in  hostem  educere,  nostrasque  uires 
quantumuis  tarnen  debilitatas  contra  crudelissimum  hostem 
Moscum  cum  Regia  Mtis  suppetüs  coniungere  possimus  obnixe 
rogamus  vt  Y.  niust:  Cels:  apud  Regiam  Mtem  curare  et 
laborare  dignetur  quo  promissa  illa  pecuniae  summa  nobis 
quam  citissime  transmittatur,  quibus  enim  dif&cultatibus  et 
periculis  ob  non  solota  stipendia  et  propter  frequentem 
impressionem  hostis  qui  Reualiam  et  alia  loca  iam  quotidie 
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hombiliter  premit  yersamur,  hoc  satis  superqne  nuper  V. 
lUust :  Celsit :  ad  saturitatem  usque  declarauimus :  Ideo  plane 
confidimos  V&m  lUust.  Celsit :  effecturam  esse  v t  quam  primnin 
pecunia  illa  ad  dos  perferatur  Curabimus  ut  sine  onmi  mora 
inrentaria  reddituum  oppignoratarom  arcium  conficiantur  et 
primo  quoque  tempore  ad  Regiam  Mtem  mittantur  tarnen 
petimus  magnopere  ne  propterea  differatur  numeratio.  Si 
enim  redditus  inventariorum  non  'erunt  sufficientes,  in  tantiun 
quantum  principalis  pecuniae  summa  exegerit  dabimus  operam 
ut  aliis  etiam  pignoribus  satis  fiat  Sacrae  Regiae  Maiestati. 
y.  lUust :  Cess :  vicissim  nostra  omnia  deferimus,  quam  tan- 
dem  in  firmissima  valebidine  et  omnium  rerum  prosperrimo 
successuDeo  Opt:  Hax:  florentem  et  incolumem  committimus. 


V03.     1560,  Juli  27.   Dänamfinde.  —  OM.  Gothart  an 
den  Landmarschall. 

Conc.  CVerz.  /,  1024,^ 

Von  der  eyentnellen  Verpfändung  Goldingens  nnd  den  wider  nachlfissig 
geleisteten  Rossdienst  zu  verhängenden  Strafen. 

In  dorso:    Inlendisch.    27  Jalii.    Dem  hem  Landmarschalcken. 

An  den  Hem  Landtmarschalck 
rss  Dunemimde  den  27  Julii  A®  60. 

Lieber  her  Landtmarschalck  md  Gebietiger  Wir  haben  Ewr 
Rhatlich  bedencken  ob  vnd  wie  das  Gebiet  Goldingen  zaner- 
pfanden  sein  möchte  empfangen  ynd  daneben  rorschlege  yf 
andere  orth  als  Trikaten  Adesell  oder  Ermis  verstanden,  was 
wir  nhu  an  den  Achtbam  vnd  hochgelarten  msern  Vice 
Cantzlem  vnd  lieben  getrewen  Micheln  Brunnowen  haben 
gelangen  lassen  das  habt  Ihr  Inligendt  zuersehen.  Vnd  wir 
gesinnen  genedigclichen  Ihr  wolten  nicht  der  meinung  sein 
Als  gedechten  wir  etwas  ohne  ewr  vorwissen  zuuerpfenden 
der  liebe  Gott  der  verlohne  auch  die  Wege  damit  das  Gebiet 
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Ck>ldiiigeD  behalten  werden  muge,  welchs  ohne  ewrn  willen 
entliehen  nicht  soll  versatzt  werden.    Dann  weiln  wir  In  allem 
keine  nacbsag  zuhaben   gedencken  soll  sich   yf  widerkunft 
gedachter  mser  Vice  Cantzler  an  euch  begeben,   was  Ihr 
alsdann  zuthun  beneigt  sein  werden ,   das  müssen  wir  auch 
gescheen  lassen.    Ynd  nach  dem  wir  vermercken,  das  Ihrer 
Tiel  von  vnsern  Vnterthanen,  so  vns  den  Rossdienst  zuleisten 
schuldig,  nicht  allein  Inn  eigner  Person  nicht  zu  felde  sein, 
sondern  auch  Ire  gutter,  nicht  der  gebuer  nach  Verdiensten, 
welchem  freuentlichen  Muttwillen  md  rngehorsam  wir  Ambts- 
halben  nicht  lenger  zusehen  sollen  oder  können,  haben  wir 
demnach  zum  rberfluss  offnen  Ernstlichen  beuelch  welcher 
auch  desfals  der  letzte  sein  soll  an  die  gantze  Ritterschafft 
In  Curland  ergehn  lassen,  das  sich  ein  Jeder  eigner  Person, 
md   wie   er   zur  Heerfart    zukommen   verpflichtt,    alsbald 
vfmachen  vnd  Inn  vnsere  FeldLager  begeben  solle.    Dann 
da  das  nicht  geschege,   wurden  wir  mit  harter  straff  vnd 
zuschlagung  all  Ihrer  gutter,   Vnablesslich   fortfahren,    Ist 
darumb  vnser  genedigs  begem  das  Ihr  dem  Mann  Richter 
Inn  Curlandt,  so  daselbst  Im  Lager  ist,  vnsertwegen  vfferlegt, 
das  er  sich  eigener  Person,    oder  da  Ihr  Inen  nicht  zuent- 
behm,    einen  andern  an  sein  Stadt  verordne,   welcher  sich 
nach  Curlandt  begebe,    vnd  der  selben  so  freuenlichen  vnd 
vngehorsamb  erscheinen  vnd  aussbleiben  vnd  Ihren  Rossdienst 
nicht  volnkomblich  leisten  werden,  habende  Gutter  Rechtlich 
zuschlahe.  Dann  wir  doch,  on  straff,  mit  gutten  worlhen  bei 
Inen  nichts  beschaffen  oder  aussrichten  können  Jedoch  das 
der  Mannrichter  oder  der  Jenig  so  er  an  sein  Stadt  verordnet, 
Dir  Diener  Pferd  vnd  Rüstung  daselbst  im  Lager  zu  Ruck 
lassen.    Inn  diesem   geschieht   vnser  gefeilige  meinung  Inn 
gnaden  zuerkennen  Dat. 
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ye4.     1560,  JuU  27.  Danamtinde.  —  Mandat  des  OM. 
an  den  curlfindischen  Adel. 

Cwic.  (Vwz.  /,  WK.) 

Strenges  Gebot,  den  PÜichten  des  Rossdienstes  nachzukommen. 
in  dorso:    Inlendiscli  27  JuHi 

OfTen  Mandat  ahn  alle 
Churlendische.  vom  Adell 

von  gots  gnaden  wir  Godhartt  Meister  Teudsches  Ordens 
zw  Lieff landt,  Entbietten  allen  vnd  Jeden  ynsern  YnCertbanen, 
denen  von  der  Ritterscbafft  vnd  andern  Inngesessenen,  durch 
gantz  Curlandt  ynsem  grus  vnd  geben  euch  biemit  zuuer- 
nhemen.  Nach  dem  wir  yemhemen,  sehen  ynnd  spuren, 
das  ewer  ettliche,  so  vns  den  Rossdienst  zu  leisten  schuldig, 
nicht  allein  eigner  Person  muttwillig  aussenbleiben,  sondern 
auch  die  Gutter  nicht  volnkomblich  Verdiensten,  vnd  sonst 
vntuchtige  Enechtt,  so  wieder  den  Feind  wenig  zugebrauchen, 
an  die  Stadt  senden,  Welches  grossen  Yngehorsams  wir  vns 
keins  weges  von  euch,  Inn  Itziger  gemeiner  dieser  Lande 
besohwerung  vnd  obligen,  vermuttett,  vnd  darumb  billick 
gutte  fug  vnd  vrsach  betten,  solchen  Vngehorsam  vnd  freuell 
Itzund  stracks,  ohne  weittere  vermhanung,  der  gebur  nach 
an  Euch  allen  ernstlich  zustraffen.  Damit  sich  aber  keiner 
hernach  mit  einiger  vermeinten  Vnwissenheit  zuentschuldigen, 
haben  wir  diss  vnser  Letztes  Mandat  zum  Vberfluss  ergeben 
lassen. 

Benebln  vnd  gebietten  denmach  hiemit  zum  letzten 
Ernstlich  vnd  wollen,  das  ein  Jeder,  er  sei  wer  ehr  wolle, 
so  bisanhero  vnter  euch  aussen  blieben,  sich  angesichts  brieffs 
vffmache,  vnd  eigner  Person  ohn  einige  ausflucht,  mit  allen 
Dienern,  Rüstung  vnd  Pferden,  die  ehr  vns  zu  feld  zubringen 
schuldig,  schleunigst  Inn  vnser  Lager  ankomme  vnd  erscheine. 
Dann  da  das  nicht  geschehen,  vnd  einer  oder  mehr,  eigner 
Person  nicht  kommen,  oder  aber  die  gutter  nicht  volnkomlich 
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Tordieiisten  wurde,  der  oder  dieselbigen  sollen  hiemit  witsen 
das  als  dann  rnsere  ernste  straff  erfolgen  der  MannRichter 
auch  stracks  verhanden  vnd  all  Ihre  gutter  als  bald  Rechtlieh 
zuschlahen  wirdt. 

Damach  hab  sich  ein  Jeder  eigentlich  zurichten,  vnd 
far  schaden  vnd  nachteü  zuhuten.  Geben  eilends  vnter  vnserm 
yfgetruckten  Secret  md  eignen  Handzeichen.  Zu  Dunemuod 
den  27  Julii. 


905.     1560,  JuU  27.  Dünamünde.  —  OM.  Gothart  an 
Michael  Bninnow. 

Conc.  (Verz.  /,  1025  u.  1026,) 

Dringt  auf  Beschaffung  einer  Summe  Geldes  aus  Polen,  theilt  verschiedene 

Nachrichten  mit  vnd  erbittet  polnische  Mitwirkung  gegen  die  hansischen 

Umtriebe  am  dänischen  Hofe. 

in  darso:    Polnisch  den  27  Julii 

An  Michaeln  Brunnowen  tss 
Dunemunde  den  27  Julii.  A^.  60. 

Liieber  Getrewer.  Was  der  Her  Landtmarschalck  neben  d» 
Hern  Gebietigern  zu  Ihrem  Rhatlichen  bedencken,  ob  vnd 
wie  das  Gebiet  Goldingen  zuuerpfanden  an  rns  haben  ge- 
langen lassen  Das  habt  Ihr  Inligendt  zuersehen,  vnd  wir 
müssen  bekennen,  das  solchs  alles  biUich  erwogen  vnd  wolten 
Bit  liebers  sehen  wann  Je  das  gelt  vff  rnsem  glauben  etwan 
biss  yf  Liechtmessen  (^Fehr.  2.)  oder  Ostern  (Apr.  6.)  durch 
«uch  nicht  konte  rfgebracht  werden,  das  rf  Trikaten  Adsell 
oder  Ergemis  Pfandtversprechung  vnd  Versicherung  geschee, 
md  Ihr  werdet  allen  menschlichen  vleis  vnd  vermugen  nicht 
vnterlassen  das  aller  treglichst  zubearbeiten  vnd  zuerheben, 
vnd  do  Je  dasselb  nicht  zuerheben,  vnd  do  Je  dasselb  nicht 
zulangen  wolte  das  alsdann  die  einreumung  der  andern 
orth  nicht  ehr  gescheen  muge  dann  vf  negstkunftige  ostem 
{Apr.  ^0  abgeredt  vnd  behandelt  alle  Notturftige  Oondition 
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▼nd  bediDgungen  die  Ihr  vf  vnser  Raüficaüon  In  die  Notell 
Bubegreiffen.  Welcbs  wir  euch  Id  eil  nicht  hab^a  verhaUen 
können.    Datum  vt  s. 

An  Michaeln  Brunnowen 
eingelegter  Zettelt. 
Auch  lieber  getrewer.  Können  Wir  euch  nicht  verhalten 
dBS  ms  gestriges  abents  spath  Hans  Konning  ewr  schreiben 
neben  zugeschicktem  brief  des  hern  Woywaden  zun  banden 
gebracht  denselben  haben  wir  gelesen  vnd  geschieht  rns  zu 
keinem  rngefallen  das  Ihr  das  gedacht  schreiben  erbrochen 
vnd  was  wir  an  hochgedachten  hern  Woywaden  zur  Andt- 
worth  haben  gelangen  lassen  dauon  habt  Ihr  Inligende 
abschrift  vnnd  begem  genedigclichen  Ihr  wolten  keinen  vleis 
spam  die  gantze  Summa  zubearbeiten  vnd  dieselb  furderlichen 
an  vns  zuuerschaffen  dann  In  was  mercklicher  vnseglicher 
beschwerung  wir  von  wegen  des  Meuterischen  BMegsvolcks 
seind  das  wisset  Ihr  wol  vnd  Nimbt  dieselb  muheseligkeit 
zw,  Wir  wollen  nit  vnterlassen  vns  vnseumlich  der  einkunft 
der  heuser  9c.  zuerkunden  vnd  dieselb  an  die  Eu.  Mt.  ge- 
langen zulassen  aber  warlich  es  kan  so  bald  nit  gescheen, 
vnd  soll  das  gelt  lang  vssbleiben  das  wirdt  vns  erschreck- 
lieben Nachteil  bringen  Darumb  werdet  Ihr  all  vermugen 
vorwenden  vnd  selbst  ein  Notell  der  verschreibung  fertigen 
dem  Ihr  euch  mit  dem  hern  Woywaden  vf  vnsere  Ratification 
zuuergleichen.  Was  die  Pernowische  handlung  belangt  haben 
wir  euch  dieselben  aligereitz  zugeschickt  wollen  hoffen  Ihr 
werden  sie  nhumehr  erlangt  haben  vnd  vernhemen  die  ange- 
zogen Zeitung  hertzlichen  gern  wollen  gar  nit  zweif len  dem 
Gemeinen  Yeindt  werde  dermaln  eins  der  hohe  mut  vnd 
stoltz  mit  Gottes  des  Almechtigen  beistemd  gebrochen  werden, 
der  Tprann  ie$$t  $ich  hart  bei  Rheuell  mit  allerlei  Tirannep 
greulich  sehen  ohne  da$  er  mit  eint  groseen  hauffen  t$e  Dorpt 
auch  veegexogen  Ihr  wolten  aber  vnter  anderm  vrgim  vnd 
anhalten  vmb  beuelch  an  das  Ku.  Eriegsvolck  so  In  diesen 
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landen  das  sie  ▼nseumlich  rorbdehen  vnd  den  betruckjken  sm 
half  kommen  oc.  Vnd  wir  mögen  euch  ferner  nichi  verhalten 
das  wir  glaublich  bericht  das  die  Hense  Stete  Ihre  Gesandten 
bei  der  Eu.  Dht.  zu  Dennemarcken  haben  sollen  allerlei 
daselbst  von  wegen  der  schedlicben  schiffung  vorzugeben 
▼nd  zu  Ihrm  besten  zubearbeiten.  Nhu  wehre  nit  Tugerhaten 
das  solchem  die  Eu.  W.  zu  Poln  eintweder  durch  Schickung 
oder  zum  wenigsten  schriftlichen  au  hochstgedachte  Eu.  Dht. 
zu  Dennemarcken  zeitlichen  rorbawen  Hessen  Darumb  werdet 
Ihr  auch  In  demselben  ewm  vleis  thun  vnd  vorwenden  vnd 
wir  beuehln  euch  hiemit  Gott  dem  hern.    Dat.  vt  s. 


y06.     1560,  Juli  27.   DQnamünde.  —  OM.  Gothart  an 
den  Palatin  von  Wilna,  Nicolaus  RadziwiK 

Conc.  (Verz.i,W97.) 

Dringende  Bitte  um  beschlennigte  Zusendung  der  in  Aussicht  gestellten 

Geldsumme. 

in  doTMo:    Palatino  Vilnensi  21.  Julii. 

Palatino  Vilnensi  Dunemunda 
27.  Julii.  Anno  oc.  60. 

Uomine  Amice  et  Frater  dilectissime,  singulis  nunc  momentis, 
promissam  pecuniae  summam,  ingenti  desiderio  expectamus, 
quae,  vt  nobis  sine  longiori  mora  transmittatur,  Vralll.  Gels: 
pro  summa  nostra  inita  familiaritate  et  necessitudine,  sedalö 
est  curatura,  Vt  tandem  conducticii  milites  nostri  contenti 
reddentur,  atque,  hoc  commodissimo  anni  tempore,  ex  prae- 
sidüs  in  campuni  aduersus  Hostem  educi  possint,  ac  praesens 
peroptata  occasio  non  negligatur.  ac.  Adiunximus  his,  nostras 
ad  Legatum  nostrum  in  his  publicis  negotiis  scriptas  Literas, 
Vt  eo  commodius  ac  citius  ipsi  traderentur,  Ne  itaque  V. 
111.  Gels,  id  aegr6  ferat  nobisqae  veniam  det,  obnixe  petimus. 
Vrae  111.  Gels,  vicissim  omnia  nostra  studia  ac  officia  pollicemur. 
Quam  aeterno  ac  benignissimo  DEO  ad  foelices  et  {»rosperos 
rerum  onmium  successus,  perpetuö  commendamus  Dat. 
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vor.     1560,  Juli  28.  Dfinamiinde.  —  OH.  Gofhart  an 
den  EB.  Wilhelm  und  Herzog  Christoph. 

Cone,  (Vert,  /,  944.) 

Meldet  von  seiner  an  das  polnische  Kriegsvolk  gerichteten  Mabniing, 
vorwärts  sn  räcken  und  yerheisst  sein  Eintreffen  in  Pemau. 

in  darso :    Archlepiscopo.    Inlendisch  taga  nach  Jacob!  28  Jalii 

An  den  Hern  Ertzbischoff  vnd  Hertzog  Christoffem  oe. 
von  Dunemundt  Sontags  nach  Jacobi  A®  oc.  Lx. 

Inbesonder  geliebte  hern,  freundliche  Nachbarn  ynd  Bruder. 
Ewr  L.  schreiben,  gestriga  tags  Inn  vnser  Stadt  Pemow 
abgangen,  haben  wir  diese  Stund  entpfangen,  vnd  daraus 
rernhommen,  mit  was  beschwerung  E.  L.  die  Tagleistmig 
alda  abwarten,  weil  das  Königlich  Polnisch  Kriegs  volck,  Inn 
E.  L.  Ertzstifft  still  ligen,  vnd  nit  ehe  rortzuziehen ,  ehe 
gemeine  Stende  zu  Lieflandt  neben  Inen  vfgezogen,  gewilligt 
sein  solle.  Vnd  das  was  E.  L.  abermals  trewlich  Rhaten, 
eilends  daselbst  anzukommen,  damit  dem  handeil  neher  ge- 
kommen, Mit  Fürstlicher  Versprechung  vnbefhart  zuerschei- 
nen  rnd  abzuziehen  ac.  Ob  wir  nun  wol  vorhin,  bei  dem 
hem  Landmarschalck,  sowol  auch  dem  Königlichen  Oberaten 
hem  Kotgowitz  mit  vleis  bestellet,  vnd  sie  ermhanet,  on  Ver- 
zug vortzurucken,  vnd  sich  bei  Adsell  zu  versamblen,  damit 
dieser  lande  Armen  Vntersassen  kein  weiter  schad  zugefügt 
werden  mocht,  Auch  nit  zweiffein  die  werden  solchs  nun 
mher  Ins  werck  gerichtet  haben.  So  haben  wir  doch  zum 
vberfluss  ahn  dieselben  diese  stund  dergleichen  beger  vnd 
schreiben  ergehn  lassen,  Damit  E.  L.  sowol  auch  vnsere 
Arme  Leute  nicht  hoher  beschwert  werden  mugen.  Dann 
wir  warlich,  auch  zu  dem  geringsten  schaden,  kein  vrsaeh 
mit  willen  geben  weiten  9C. 

Vnd  soviel  die  Tagleislung  daselbst  eigner  Person  zu- 
besuchen  antrifft,  seind  wir  vff  E.  L.  trewhertzigen  Rhat 
vnd  freundliche  Versprechung,  entschlossen,  vns  Morgen  zn 
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gotter  tagzeit  von  hier  zuerheben  vnd  yns  ynseumblicb  dahin 
SQ  E.  L.  gen  der  Pemow  zu  begeben.  Vf  dz  die  zwistige 
hendell,  so  viel  muglich  hingelegt  rnd  Innerlich  fried  Rhw 
rnd  einigkeit  gesti£ftet  w^den  muge.  Daran  dann,  ohn 
Rhum,  an  vns  znr  billigkeit  nie  nichts  gemangelt  ac.  Wir 
thun  aber  E.  L.  hiemit  gMitz  freund  :  rnd  Nachbarlich  bitten, 
die  wolten  mitlerweil  nicht  vnterlassen  lan  demselben  handel 
YOrtzuüsiren  all  das  Jenig  (:  so  zu  abrichtung  der  Irrungen 
ynd  Vermeidung  lengers  vfzugs  ynd  Prorogation  der  Taglei- 
stung, dienlich  sein  mag  :)  iurzunhemen,  Das  also  die  schöne 
gelegene  Zeit  rns  rnd  nicht  dem  Tyrannischen  Feind  zum 
Yortheil  vnd  besten  gereichen  muge.    Das  seind  wir  oe. 


■los.     1560,  jQli  28.    Dänamünde.  —  OM.  Gotbart  an 
den  Landmarscball.  conc.  fVerz.  /,  i038.) 

Auftrag,   dafür  zu  sorgen,   dass  das  polnische  Kriegsvolk  ohne  Verzag 
auf  Adsel  Torrücke  und  dem  Ertzstift  nicht  zur  Last  falle. 

In  dorso:    Inlendisch  den  28  Julii 

An  den  Herren  Lanndtmarschalck 
von  Dunemunde  den  28  Julii  Anno  9C.  Lx. 

Liieber  Herr  Lanndtmarschalck,  Wir  mugen  euch  nicht  ver- 
haltenn,  Das  Wir  diesen  tc^k  von  dem  Hochwirdigsten  Durch, 
Hochgeb.  Fürsten  vnd  hern  hem  Wilhelmen  Ertzjl) :  zu  Rige 
vnd  Marggraffen  zu  Brandenburgk  oc.  vnnserm  Inbesonder 
geliebten  herren  vnnd  freundlichen  Nachbarenn,  ein  schreiben 
erlauDget,  darinne  S.  L,  vnnder  anndern  melduog  thun,  wie 
dz  Sie  In  erfahrung  khomme.  Das  Ronig :  Mtt.  zu  Polen  oc. 
vnnsers  Inbesonder  gunstigenn  herrenn  vnnd  freundtlichenn 
geliebtenn  Nachbarn  oc.  Eriegsvolck,  stracks  darch  Irer  L. 
stifft  seinen  Zugk  yornehmen  vnd  von  dar  In  des  vheindei 
Lannde  fallen  soll.  Wann  nhun  solches,  wie  wir  vermercken 
S  L  zum  höchsten  (:  weiln  es  zu  des  ganntzenn  Stiffts  end- 
lichen  ynndergang  gereichen  mochte  :)   beschwerlich,   Wir 
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auch  für  ynoBer  person  nicbt  gerne  wolten,  das  bochstge- 
melther  Herr  Ertzbischoff  vnnd  S.  L.  stifiFt  dergestalt  bele- 
stigett,  Begeren  Wir  genediglich,  Ir  woUenn  souiel  muglich 
verfugenn,  Bamit  Eho.  Mtt  zu  Polenn  Eriegsrolck  strackes 
weges  nach  Adsell  gebracht  werde  Da  euch  dann  femer 
werdet  zuberathschlagen  wissenn,  wie  vnnd  was  gestalt  dem 
Vheindt  zubegegnen,  Damit  also  die  beschwerung  welche 
Jegen  vns  mercklich  angezogen  worden  vf  dem  Ertzstift  allein 
nicht  liggen  bleibe,  vnd  nachdem  der  Veindt  teglichen  heftig 
andringet  begem  wir  gutlichen  durch  ynuerzagliche  absen- 
dung an  den  Obersten  Kunigdichen  Hauptman  den  hem 
Eotkowitzen  zubefurdern  damit  dasselb  Eonigelich  Kriegs- 
Yolck  vnuerzuglichen  rortziehe,  Daran  geschieht  vnser  zuuer- 
lessiger  will.    Dat.  vt  s. 


Y09.     1560,  jQli  28.   Dünamande.  —  OM.  Gothart  an 
Hieronymus  Chodkiewicz.        conc.  cverz.  /,  /^ä9.) 

Wiederholte  Bitte ,  auf  Adsel  vorzarücken. 
in  darso:    An  Kottkowitzen  den  28  Jalii  von  Danemnnd. 

Ifeliebter  her  vnd  freundt  Nachdem  wir  vnlangst  an  Ewr 
Gestrengkeit  vnd  herligkeit  haben  gelangen  lassen  das  der 
Muschowiter  vnser  Hauss  Wittenstein  belegerth,  also  bekom- 
men wir  diese  stunde  abermals  gewisse  Zeitung  vnd  anwar- 
nunge  das  er  dieselb  Vestung  wie  er  sie  belegt  hat  In  viel 
wege  mercklichen  engstige,  Darumb  ist  an  Ewer  Gest.  Tnd 
herligkeit  ferner  vnser  vleissigs  bitten  sie  weiten  mit  Ihrem 
Eonigclichen  Eriegsvolck  Tnuerzuglichen  vf  Adsell  vort  Rucken 
vnd  sich  daselbsten  mit  vnserm  vnd  dieser  lande  Eriegsvolck 
vereinigen  damit  weiter  vngeseumth  dem  Tyrannen  bejegnet 
vnd  bestendiger  widerstand^  geleistet  werde.  Das  gereicht 
gemeiner  Wolfarth  zu  gutem  vnd  wir  thun  Ewr  Gestr.  vnd 
herlig.  hiemit  dem  schütz  des  allerhöchsten  getrewlichen 
beuehln.    Datum  Dunemunde  den  28  Julii  A^  60. 
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fia.     1560,  August  3.   Kokenbüsen.  -  EB.  Wilhelm 
an  den  OM.  Gothart.  orig. 

Bittet,  rieh  des  ▼erlassenen  Kriegsvolks  annehmen  und  womöglich  Bonne- 
borg  entsetzen  zu  wollen. 

V  nser  freandtlich  dinst  vnd  wess  wir  mher  Liebes  rnnd  guts 
zQthun  yermogen  zuuorn  hochwirdiger  grossmechtiger  Furste 
Inbesonder  geliepter  freund t  vnnd  Nachpar  Wir  können  E  L 
firenndt  vnnd  Nachparlichen  nicht  pergenn  dass  mss  die 
vnseren  von  Ronnenburgk  bey  eilender  Post  zugeschrieben 
dass  sich  der  Feindt  vonn  Felliu  der  orter  doselbst  hin  be- 
gebenn  vnnd  mitt  grossen  hauffen  vmb  Wolmar  Wenden 
▼nnd  Ronnenburgk  sehenn  soll  lassen,  ist  zubeforchten  dass 
ehr  nichts  weniger  seine  macht  doran  setzenn,  vnnd  sein 
beill  versuchenn  wirtt  welches  der  Allemechtige  genediglichen 
verhütten  vnnd  Ime  verbitten  wolle  Weiln  wir  dann  damebenn 
gantz  schmerzlichen  gehorett  dass  fast  dess  mherem  theilss 
dess  volcks  von  Wendenn  vnnd  Wolmar  Abweichenn  vnnd 
nach  Riga  vnnd  Anndem  orten  sich  begeben  sollen  Auss 
den  vrsachenu  dass  sie  vonn  E  L  gar  nicht  getröstet  werdenn, 
sie  Auch  nicht  wissen  ob  E  L  lebendig  oder  thodt  sey,  vnnd 
einiger  hiilff  vnnd  trost  von  E  L  zugewarten  haben,  AIss 
bitten  wir  E  L  freundt  vnd  Naehparlich  sie  wollenn  sie  mitt 
einem  trostschreiben  zuersuchenn  nicht  vnderlassenn  vnnd 
zur  standtbaffUgkeitt  vleissig  vermahnen ,  dass  sie  mitt  hulff 
vnnd  trost  nicht  sollen  gelassen  werden  Dan  wo  dieselbenn 
E  L  beide  Stette  dem  Feinde  also  auffen  stehenn,  vnnd 
vbei^eben  werden  solten,  habenn  E  L  bej  sich  freundtlichen 
znbedencken  wess  nachteil  Jammer  vnnd  schrecken  nicht 
Alleine  diesenn  noch  vbrigenn  Landen,  sondern  Auch  vnserem 
hausseRonnenborgk  vnnd  dass  volck  so  wir  darauff  haben  gantz 
Inn  verzagenheitt  bringen  wurde  Derwegen  bitten  wir  E  L 
freundt  vnnd  Nachparlichen  sie  wollen  sie  vngetrost  nich^ 
lassen,  oder  do  Je  dem  Feinde  vber  vnser  verhoffen  dieselben 
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zwey  Stette  selten  ybeifieben  werden  dsM  doch  daaseNbe 
Yolck  rff  YDser  Hauss  Ronnenburgk  sich  begeben  mochte, 
kennen  vnnd  vermugen  ynss  e  L  Auch  mitt  zwej  oder  drey 
Roth  knechten,  Tnserm  Hausse  Ronnenborgk  zum  besten 
entsetzen,  bitten  wir  freundt  vnnd  Nachparlichen  darumb, 
Wie  wir  dan  nicht  zweiueln  E  L  werden  sich  In  deme  AIbb 
der  Torstendiger  Fürst  woU  zuuorhalten  wissen  welches  wir 
E  L  Alss  der  wir  freundt  vnd  Nachparliche  dinste  zuerzeigen 
geneiget  In  der  eile  nicht  pergen  sollen  die  wir  hiemit  dem 
Lieben  gott  getreulich  thun  beuhelen  Dat.  Kockenbausen  den 
iii  Augusti  Anno  oc.  Lx 

Von  gots  gnaden  Wilhelm  Ertzbischoff  zu 
Riga  Marggraff  zu  Brandenburgk  ac. 
Addr. 


Vll.     1560,   August  4.    Pemao.    —    OM.  Gotbart  an 
Hieronymus  Chodkiewicz. 

Canc.  (Verz.  /,  t032j 

Dringende  Mahnung,  sich  gegen  die  eingefallenen  Russen  mit  dem  li\r- 
ländiBchen  Heere  eu  vereinigen. 

in  dorso:    Polnisch  den  4  Augusti. 

Ad  marg,:    An  Kotkowitzen  Sone  Mutatis  Mutandis. 

Ann  Herrn  Jeronimum  Eotkowitz 
aus  Pemaw  den  4  Augusti.  A.  60. 

Innbesouder  Freundt,  Wir  tragen  keinen  zweiuel.  E.  L. 
werde  numehr  gleich  tus  Inn  erfharung  erlangt  haben,  Wie 
leider  der  blutdurstig  Erbfeind  der  Muscowiter  diesen  armen 
bedruckten  landen,  abermals  drawet,  auch  albereit  nach  art 
seiner  Tyranney,  mit  raub  mort  vnd  brandt  grausam  vnd 
mechtiglichen  andringen  thut,  Welchem  Feintlichen  wüten 
vnd  thoben  hochnotig  zu  widerstehen  ist  vnd  mit  aller  macht 
abzutreiben  dann  derselbig  Yeindt  vor  wenig  tagen  leider 
abermals  etliche  viel  Reuter  dieses  landes  erlegt  neben  etlichen 
vnsem  hem  Gebietigern  Bitten  darumb  gantz  freunUich  E.  L. 
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wolteii  (ad  imarg.:  neben  dero  geliebten  Hern  Vätern)  sich 
dies^  lande  Jammers  Tnd  elendes  Christlichen  erbarmen 
weiln  solches  Itzige  gelegenheit  gegen  solchen  Tyrannischen 
Infall,  anders  nichts,  dann  zum  höchsten  erheischet,  vnd 
▼nseumlichen  vortziehen,  sich  zw  dem  vberigen  Liefflendi- 
sehen  Hauffen  begeben ,  md  damit  notturfftiglichen  bereden 
md  vergleichen,  wie  vnd  was  gestalt,  dem  forsetzlichen 
mutwillen  rnd  vnchristlichen  vbung  des  Muscowiters  zeit- 
liebein  beJegnet  die  armen  Lande  errettett  ynd  dem  Feinde 
abgebrochen  werden  muchte.  Dann  wo  dem  also  nicht  nach- 
gangen, der  Feindt  den  furzugk,  wie  [albereit  für  angen, 
gewinnen  wurde,  Ihme  hemacher  beschwerlichen  widerstandt 
gescheen  können,  welchs  man  Itzund  Inn  eill  noch  mit  Tort- 
theil  bestellen  muchte.  Das  seint  wir  vns  E.  L.  rnsers  höch- 
sten vemiugens  zubeschulden  willig  vnd  geneigt,  Dieselben 
hiemit  dem  Aller  Stercksten  zu  aller  wolfart  vnd  glucklichen 
vberwindung  gemeiner  Feinde,  treulichen  beuelend.  Dat.  vt  s. 


Ktlt.     1560,  Angust  4.  Pernau.  —  OM.  Gothart  an  den 
Herzog  zu  Preussen. 

Conc.  CVerz.  /,  1033.) 

Meldet  vom  Stand  der  Verhandlungen  mit  Herzog  Magnus. 

In  darto :    Polnisch  den  4  Angusti 

An  Hertzogen  zw  Preussen  von  der  Pernow 
den  4.  August!  Anno  ac.  Lx. 

Inbesonder  geliebter  Herr  vnd  freundlicher  Nachbar.  Ob  wir 
wol,  on  Ewer  L.  freundlichs  ersuchen,  Je  vnd  allweg  beneigt 
gewest,  derselben  Itzigen,  dieser  beengstigten  Lande  Zustandt, 
zueröflben,  So  seind  Jedoch  die  sachen,  wie  auch  noch,  der- 
massen  geschaffen,  das  wir  teglich  eins  besseren  verhoffendt 
gewest,  Dauon  wir  E.  L.  als  dem  freundlichen  lieben  Nach- 
barn, etwas  annemblichers  vnd  erfrewlichers  vermelden  hetten 
mugen,  Dann  wir  E.  L.  hiemit  freund  vnd  Nachbarlich,  nicht 
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ohn  sonder  gemut6  beachwening,  zuerkennen  geben,  das  der 
grausam  Tyrann  der  Muskowitter,  seiner  angeerbten  Natur 
▼nd  art  nach,  von  tag  zu  tag,  Je  lenger  vnd  mher,  diesse 
Arme  Lande  mit  gewaltiger  handt  an  vielen  orthen  vber- 
zeucht,  vnd  mit  Raub,  nham,  Mordt  vnd  Brandt  sie  der* 
massen  angreifft,  grassiert,  verheret  vnd  verzehrt  Das  vnsftg- 
lich,  vnd  nicht  gnugsam  daruon  zumeiden  oder  zuschreiben 
Ist.  Mitlerweil  da  man  alleine  zu  genügsamem  Wiederstandt 
solchens  grausamen  Tyrannens  Menschlichem  verstand  nach 
mehr  als  zu  viell,  hett  zudencken  vnd  zutracbten  gehabt,  Ist 
diesse  Innerliche  Zwitracht,  zwischen  dem7durchleuchtig8ten 
Fürsten  Herzog  Magnussen  Erben  zu  Norwegen  oc.  vnd  vns 
eingerissen  vnnd  entstanden,  dauon  E.  L.  nhun  mher  bericht 
haben,  vnd  dazu  wir  ohn  Rhum,  nie  vrsach  gegeben,  wird 
vns  auch  solche  zunötigung  mit  vnbilligkeit  vf  den  hals  ge- 
laden, welchs  wir  vor  Gott  vnd  der  Welt  Jeder  Zeit  gnugsam 
darthun  vnnd  erweisen  können  9C.  Wiewol  sich  nun  die 
hochwirdigsten  Durchl.  hochgeb.  Fürsten,  Vnsere  geliebt-e 
Hern  freund :  Nachbarn  vnd  Bruder  der  Herr  Ertzbischof  zu 
Riga  Margg.  zu  Brandenburg  ac.  vnd  desselben  ErtzstifiPts 
Coadiutor  Hertzog  Christoff  zu  Mechelburg  ac.  zu  hinlegung 
solcher  Innerlicher  Spaltung  gemeiner  Wolfart  zum  besten 
eigner  Person  anher  begeben,  vnd  vast  vierzehen  tag  lang 
handlung  gepflogen.  Wir  auch  vor  etlichen  tagen  desshalben 
personlich  hier  ankommen,  so  vermercken  wir  Jedoch  das 
solche  handlungen ,  welche  vnsers  theils  vf  billichen  wegen 
beruhett,  gar  wenig  frucht  geschaffet,  Wir  wundschen  aber 
von  dem  AUmechtigen  guttigen  Gott,  das  alle  diesse  hand- 
lungen so  noch  für  der  hand  sein,  erstlich  zu  seiner  gott- 
licher Eher ,  zu  Innerlichen  fried ,  vnd  gutter  Nachbarlicher 
trewer  zuuersicht,  darnach  aber  zu  sturtzung  des  Gottlosen 
Tyrannischen  Erbfeinds  gedeien  vnd  gereichen  mugen,  Dar- 
ahn vor  vnser  Person,  ob  got  wil,  kein  mangel  erschienen 
oder  befunden  soll  werden.    Zweifeln  auch  nicht  E.  L.  werde 


969 


bieneben  die  guUlicben  wege,  zu  bestendiger  eintracht,  wie 
aich  dann  dieselb  freundlich  thnt  erbietten,  befurdern  vnd 
YOrtstellen  belffen.  Der  AUmechtig  Barmhertzige  Gk>tl  erhalte 
E.  L.  Inn  frischer  leibs  gesundheit,  gluckhaffter  Regierung 
vnd  aller  wolfart.  Denen  wir  Annemige  freundliche  Nach- 
barliche Dienst  vnd  willfarung  zuerzeigen  Jeder  Zeit  beneigt 
sein.    Datum  yt  supra. 


7t3.     1560,  August  5.   (Pernau.)  —  OM.  Gothart  an 
den  Comtbur  von  Segewold. 

Cone.  iVerz.  i,  10S4.) 

Nach  erhaltener  Meldang  von  der  durch  die  RoBsen  erlittenen  Niederlage 

erinnert  er  an  seine  früheren  Warnungen  und  befiehlt,  nach  Vereinigung 

mit  dem  polnischen  Heere  zum  Entsätze  Fellins  zu  ziehen. 

in  dorzo:    Inlendisch  den  5  August!  Anno  oc.  Lx. 
An  den  Cumpthur  zu  Segewolde  eodem. 

liieber  Her  Cumpthur.  Wir  haben  euer  schreiben  empfangen 
vnd  mit  sonderm  Wehemut  den  kleglichen  fall  der  hern  Ge- 
bietiger vnd  anderer  yss  demselben  verstanden  Gott  der  Herr 
wolle  den  erlegten  genedig  vnd  barmhertzig  sein.  Wir  betten 
vns  aber  wol  uerhoft  mann  solte  diese  lange  Zeit  her  des 
Kriegs  je  erfaren  haben  mit  was  list  vnd  geschwindigkeit  der 
veindt  vmbging  vnd  das  man  nichts  ohne  gute  Vorsichtigkeit 
vnd  des  konigclichen  kriegsvolcks  Rhat  vnd  bedencken  vor- 
nhemen  solte  wie  wir  solchs  zu  etlichen  mahlen  an  den  hern 
Landtmarschalck  haben  gelangen  lassen,  Dann  Je  warlichen 
vss  dem  selbigen  fall  den  landen  das  schrecken  vnd  der 
schade  zugestanden  das  derselb  mit  dem  vorigen  nicht  zuuer- 
gleichen.  Vnd  wie  nhu  dem  allen  begern  wir  diss  vnser 
schreiben  wol  zuerwegen  vnd  das  Ihr  euch  mit  allen  vnsern 
Reutern  so  noch  verbanden  vmb  Wolmar  samlett  vnd  neben 
den  Ertzstifüschen  an  den  Konigclichen  Obersten  Hauptman 
schicket  euch  mit  denselben  vergleichet  wie  vnd  an  welchem 
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orth  dem  Tyrannen  enboJegnen  ynd  abbrach  sa  thun  seiii 
mag,  Dann  wir  bekommen  eigentlige  Zeitung  da«  er  Velin 
7U  belagern  vnd  xuöeengaten  wUiene  belagert.  Darumb  wollet 
Ihr  euch  nicht  seumen  an  den  königlichen  Obersten  zuschieken 
vnd  sich  mit  demselben  zuuergleichen  ynd  das  er  mit  dem 
königclichen  Kriegs  Volck  dermassen  gefahret  vnd  (xeleidt- 
sagt  werde  damit  zu  vorigem  schaden  kein  grösserer  eruolge. 
Welchs  alles  wir  euch  genediger  Wolmeinung  nicht  haben 
verhalten  wollen  vnd  zweiflen  nit  Ihr  werdet  diesem  vnserm 
beuelch  mit  schuldigem  gehorsam  nachsetzen.     IJatum  vt  s. 


V14.     1560,  August  5.   (Pernau.)  —  OM.  Golhart  an 
Hieronymus  Chodkiewicz.        conc.  (?erz.  i,  W3S.) 

Bittet,  nach  Yereinigang  mit  dem  livländischen  Heere,  sum  EntMli 
Fellins  za  ziehen. 

In  dcrsos    Polniich  den  5  Augnsti  A'  oc.  Lk. 

Ad  marg, :    An  den  Jnngen  Kotkewitz  pancis  mutandis  das  er  befördere 
damit  das  Konigclicli  Kriegavolck  vnaerzuglich  vort  Rucke. 

An  Jeronimum  Kotkewitz 

tfeliebter  Her  vnd  Freundt  Wie  grausam  sich  der  Gremein 
Veindt  der  Muschowiter  abermals  In  den  Armen  landen  sehen 
lasst  mit  mordt  Raub  nham  vnd  brandt,  das  ist  E.  L.  wol 
bewust,  Dann  er  hat  leider  vor  wenig  tagen  etliche  vnaere 
hem  Gebietiger  vnd  Reuter  erlegt  vnd  ist  zobesorgen  wo 
Ihm  nhumehr  nicht  mit  allem  ernst  boJegnet  wirdt  er  werde 
noch  diesen  Herbst  der  gantzen  lande  mechtig  werden,  welchs 
Ihm  der  gutige  Gott  wehrn  wolle.  Nbu  betten  wir  vns  aber 
selbst  Personlichen  zu  guten  Zeiten  zu  B.  L.  begeben  können, 
wann  vns  an  demselben  die  eingefallnen  Zweispalt  zwischen 
vns  vnd  Hertzogen  Magnussen  zu  Holstein  nicht  verhindert 
hette  welche  aber  nhumals  zu  einem  Anstandt  bis  vf  negst- 
künftige  Pfingsten  (Jlfat  26.^  des  61  Jhares  gebracht  worden 
vnd  wir  wollen  also  Gothelfende  sobald  wir  Immer  konaen 
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Tod  mugen  bei  E.  L.  sein.  Wir  bitten  aber  freuntlioben 
Ewr  L.  wolten  sich  dieses  Armen  landes  Elendto  ynd  Jam- 
mers erbarmen  vnd  damit  die  Zeit  lenger  nicht  vergeblich 
hingebracht  werde,  Ewr  L.-^  wolten  sich  mit  Ihrem  konige- 
lieben  Eriegsvolck  r{  die  nehe  do  dieser  lande  Kriegs  Volck 
sein  wirdt  begeben  ynd  sich  mit  demselben  vergleichen  wie 
vnd  an  welchem  orth  dem  Veindt  zubeJegnen  vnd  abbrach 
snthun.  Dann  wir  diese  stunde  eigentliche  Zeitung  haben 
das  der  Veindt  vnser  Schloss  vnd  Stadt  Vellin  belagerth 
welchs  dieser  lande  der  vomhemsten  festung  eine  ist.  Dar- 
umb  werden  E.  L.  alle  gelegenheit  freuntlichen  erwegen. 
Das  gereicht  Gemeiner  Wolfarth  zu  gutem  vnd  wir  wollen 
es  vmb  E.  L.  Jeder  zeit  freuntlich  gern  verschulden  die  wir 
hiemit  dem  Schutz  des  allerhöchsten  getrewlichen  thun  be- 
uehlen.    Datum  vt  s. 


VIS.    1560^  August  6.  Neu-Pernau.  —  Stillstand  zwischen 
dem  OM.  Gotbart  und  dem  Herzog  Magnus. 

Cop.    (Pem.'Reg.)    (Verz.  i,  1036 J 

Die  Administraüoii  des  Stifts  Reval,  die  Abtei  Padis,  die  abgefialleneii 
Soldreiter,  den  abgefallenen  Vogt  von  der  Saneburg,  die  Restitution 
genommener  Höfe  und  Güter  und  einen  allgemeinen  Anstand  auf  ein 

Jahr  betreffend. 

fVir  Wilhelm  von  Gots  gnaden  Ertzbischof  zu  Riga,  Marg- 
graf zu  Brandenbui^,  zu  Stettin  Pommemn,  der  Cassubenn 
vnd  Wenden,  Hertzog  Burggraff  zu  Numbergk,  vnd  fürst  zu 
Eugen,  vnd  von  desselbenn  gnadenn,  Wir  Christof  Erweiter 
Coadiutor  des  Stiffts  Riga,  Administrator,  des  Stiffts  Rattze- 
burgk,  Hertzog  zu  Mecklenburg  Fürst  zu  Wendenn,  Graue 
zu  Schwerin  der  Lande  Rostock  vnd  Stai^ard  Her,  Thun 
kunt  vnnd  bekennen,  vor  Idermenniglichen ,  Was  wirden 
Standts  oder  Conditionn,  die  seint.  Nachdem  zwischen  denn 
Hochwirdigenn ,  Hochgebornen  Fürsten  Hemn  Magnussen, 
Erweitem  Biscboffen,  der  Stifft  Ozel  Wlck  vnd  Churlandt, 
AdmiBöstrator  des  Stiffts  Reuall^  Erb  zu  Norwegenn  Etetzog 
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zu  Schlesewigk,  Holstein  der  Stonnarn  ynd  der  Dihnarschenn, 
Graffen  zu  Oldenburgk  viiDd  Delmenhorst,  ynsemn  freunt- 
lichen  geliebten  Oheimen,  Schwugem  md  Brüdern  vnnd  dem 
Hochwirdigen  Grossmechtigen  Furstenn,  ynsernn  Inbesondern, 
geliebten  freunde,  Nacbparn  vnnd  Brüdern,  Her  Grodthart 
Ketler  T.  O.  zu  Lifflandt  Meistemn  vnnd  S.  L.  vorfam,  dem 
Alten  Hern  Meister  Auch  allenn  L  L.  Ordens  Stende,  vnnd 
verwantenn ,  allerlei  widderwille ,  zwist  ynd  yneinigkeit, 
erwachsenn,  zu  welcher  Hinlegung  wir  nitt  alleiu  hirbeaomn, 
ynsere  vornehme  Rethe  verordnett,  Sonder  auch  Itzo  person- 
lichen, vns  anher  begebenn,  ynnd  höchstes  fleiss  bemuhet 
vnnd  bearbeitet,  Darmit  wir  solche  Irrung  ynd  yneinigkeit 
aufheben,  yergleichen,  vortragen  ynnd  Dai^egenn  widderumb 
Md  einigkeit  Gute  zuuersicht  vnnd  Nacbparschaft  erbawen, 
aufrichten  vnnd  ersetzenn  mochten,  Sintemahl  wir  vber  zu- 
uersicht, vnd  allen  trewen  angewandtenn  fleis  die  Sachen  Im 
gründe  nicht  yergleichen  können,  haben  wir  In  Anmerkung 
der  Itzigenn  Letzten ,  vnnd  eusserstenn  noth ,  dieser  Armen 
Lande,  Hochstgedachte  fürstliche  parte,  dahin  vermocht,  vnnd 
beleitett  das  sie  beiderseits.  In  einem  vnbefarten  stillestandt, 
zu  Wasser  vnnd  zu  Lande,  bis  auff  pfingsten,  (Mai  25.)  des 
künftigen  Lxi  Jahres  auch  nachuolgenden  abschiedt  bewilliget, 
vnd  vns  vor  sich  vnnd  alle  die  Jennigen,  deren  I:  L:  zu 
gleich  vnnd  Recht  mechtig,  bei  Christlichem  glaubenn,  fürst- 
lichen Ehren ,  Wahrenn  wortenn ,  vnnd  treuen ,  mit  Handt 
vnd  Mundt  belobet  versprochen,  vnnd  zugesagt,  In  solchem 
anstandt.  In  dieser  gantzen  Prouintz,  widder  zu  Wasser  noch 
zu  Lande,  Jegen  einander  Im  geringsten  nicht  zu  Attentieren, 
oder  etwas  Feintliches  vortzunehmen ,  Auch  solchs  andern 
zuthun,  mit  nichte  zugestadtenn,  oder  zuuerhengen,  sonndem 
es  soll  einem  Jedernn  teil,  zu  Wasser  vnnd  Lande,  freiher 
Pass,  handel  vnd  wandell  ohne  alle  fahr,  vnnd  hinderung^ 
in  vnd  ausserhalb  Landes,  vergunt  zugelassenn,  vnnd  offen 
stehen,  Hochgedacbten  vnsemn  freunüichen  geliebten  Oheimen 
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Schwagernn,  vnnd  Brüdern  Hertzog  Magno  oc.  aber  Mitter 
weiln  die  Administration,  vber  das  Stifile  Reuall,  gestattett 
vnnd  dasselbe  einzunehmen ,  oder  einnehmen  zulassen  frei 
sein,  Vnd  soll  hochgedachter,  vnser  geliebter  freunt  Nachpar 
vnd  Bruder  der  Her  Meister  die  Knechte,  so  halt  sie  bezalefct 
aus  der  Tumbhern  heuser  schaff enn,  vnnd  8.  L.  alles,  was 
zum  Stiff^te  gehörig  vnd  so  weit  sich  desselbenn,  herlickeit 
erstrecken  eingereumet  werdenn,  Sol  auch  S.  L.  die  Aptei 
Badis  Innerhalb  Monats  frist,  von  dem  hern  Meister  mit  aller 
Zubehorung,  vnd  wes  s.  1.  darinnen  gefunden,  abgetretten, 
eingereumbt,  vnd  vbergeben  werdenn.  Hochgedachten  Hern 
Meister  vnnd  andern  aber  in  Ihren  zuspruchen,  so  s.  1.  vnnd 
sie  zu  dem  Kloster  vnnd  Stiffte  habenn  mochten,  Damit  nichts 
benohmen  sein,  Vnd  do  der  Her  Meister  Zeit  Innehabendes 
Klosters  etwas  von  dem  seinigen,  auf  die  heuser  gefuhret  soll 
dasselb  s.  1.  widderumb  daruon  gestadtet  werdenn,  Imgleichen 
sol  auch  widderumb  Hertzog  Magnus,  vnnd  andern  das  Jen- 
nige  so  s.  1.  vnnd  sie  zu  dem  hern  Meister,  vnd  s.  1.  Ordenn 
wegen  vnkosten  vnd  anderm  ac.  zusprechen,  vorbehalten  sein 
vnd  bleibenn.  Wie  dan  solchs  alles,  vnnd  was  ein  Jeder  teil, 
vor  sich  vnnd  seine  verwanten  wegen  Iniurien  Gewalt  scha- 
denn,  vnkost,  auch  Landt  vnnd  Leut  zusprechen  haben  mochte, 
auf  ordentlich  Recht,  oder  vnparteische ,  vnd  beiden  teilen 
annehmliche  Chur  vnnd  Fürsten,  Des  hey:  Rom:  Reichs  als 
schiedes  Richtere  gestellett.  Vnnd  weiln  dann  den  solt 
Reutemn,  welche  von  dem  Hoch w.  oc.  Hern  Meyster  abge- 
tzogen,  vnd  sich  in  Hoch  vnd  Vielgemelts  hern,  Hertzog 
Magnussenn  schütz  gegebenn ,  Das  recht  vnd  auch  sonst 
andere  billiche  gute  mittell,  vnnd  Conditiones  vorgeschlagenn 
vnnd  angebottenn,  sie  aber  dasselb  nicht  annehmen.  Ja  auch 
vns  für  Burgen  vnnd  selbschuldiger  nicht  gnugsam  erkennenn, 
noch  auf  ferner  erkentnus ,  für  vnparteischem  Regimentt 
stellen  woUenn,  Sollenn  I.  L.  Ihnen  solchenn  Schutz  aufzu- 
sagen vnnd  Ihnen  hinfuro  In  Ihren  Landen ,    vnnd  Pursten- 

18 


274 


thumbenn,  keinen  rnterschleiff  zugeben  schuldig  sein ,  Doch 
die  Jennigen,    so  sich  fridlichen  ertzeugen,   vnnd  yerhalteu 
wurden  oc.  ausbescheidenn,    Wie  dan  s.  1.  auch  alsbalt  Ihnen 
Ihren   fürstlichen   schütz   vnd   schirm   darinnen    sie   bissher 
gewesen,  aufgesagt.     Sei  auch  den  hern  Voigt  van  Sunnen- 
burgk,    den  Soltreutern  keinesweges  ausandtworten  sondern 
biss  ehr  Ihrer  wegen  sicher  sein  möge,   bei  s.  1.  wol  vnter- 
haltenn  werdenn,  Vnnd  wan  der  Her  Voigt  lossgegeben,  sol 
denselben  auf  anfordern  hertzog  Magnus,    der  Hochwirdige 
Her  Meistere  Zeit  (?),  todt  oder  lebendig,  eintzustellen  schuldig 
sein.  Auch  von  beiden  theilenn  angehaltene  vnnd  bestrickte 
personen,    widder  frei  Ledig  vnnd   loss   gelassenn  werden. 
Vnd  soll  Hertzog  Magnus  die  ernstliche  Verschaffung  thun, 
damit  zur  stundt,    ohn  einigen  weiternn  vertzug  dem  Hern 
Meister  die  eingenohmene  Hoffe,  Landt  vnnd  Leute,  so  viel 
Immer  muglich,  widderumb  Restituirt  werden  mögen,  Auch 
(was)  s.  1.  vnd  die  Ihrcnn  daraus  entwendet,  so  soll  auch  die 
Schutte  welche  in  Itztstehender  Handlung,  vnnd  das  Jennige 
so   zuuornn,   in   aufgenohmen   stillestandt ,    an   Korn    vnnd 
anderer  notturfft,    dem  alten  Hemn  Meister,    vnnd  anderer 
angehalten  wordenn,  gleicher  gestalt  vom  Hern  Meister  frei 
geben,   vnd  do  S.  L.  vnd  den  Irigen  aus  der  angehaltenen 
Schütten,    etwas  entwendet  zur  genüge  vnd  volnkomlicheu, 
widderumb  erstattett  werdenn,  Dargegen  dan  hochgedachter 
Her  Meister  widderumb  belobet,  vnnd  zugesagt,  daran  zusein. 
Das    dem    Wirdigen   Ehrnnuestenn ,    vnnd    Achtparnn   Ern 
Richart  vam  Walde,  Tumbhernn,  das  Jennige  so  Ihme  vom 
Alten  Hern  Meister,  soltreutern  vnd  Knechten  aus  den  Höfen, 
auch  von  Vellin  vnd  Tarbs  benohmen  wordenn,  volnkomlich 
vnd  zur  genüge  widderumb  erstattett  werden  sol,    Vnd  die- 
weiln  Hochgedachter,    vnser    freuntlicher   geliebter   Oheim 
Schwager  vnnd  Bruder  Hertzog  Magnus  oc.    durch  vns  sich 
freuntlichen  dahin  vermugenn  lassenn,    vnnd  diesen  Armen 
Landenn  zu  gute,    Ihr  Voick  souiell  sie  von  Ihren  Stifftenn 
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zutbun  Bchaldig,  mit  zufelde  zuschickenn  Als  hat  Hochge- 
dachter Her  Meister,  vor  sich  vnd  alle  S.  L.  Ordens  verwan- 
ten,  Tnderthanen  vnnd  Zugehörige,  versprochen  vnd  zuge- 
sagt, sie  Widder  mit  worten  noch  mit  wercken  Im  geringsten, 
zu  beleidigen,  vnd  zmiergewaltigen  das  dan  Hertzog  Magnus 
Kriegsfolck  hinwydder  zu  thun,  bei  Vermeidung  Hogster  straf 
verpflicht  sein  soll,  Vnnd  do  einer  oder  mehr  Priuat  perso- 
nenn,  widder  dis  freuntlich  handelle  (/.  feintlich  handeln?) 
oder  sonstenn,  etwas  in  vnguten  zuthun  haben  wurden,  sol 
darüber  vor  (/.  wor)  aus  Ider  Herschaft  darhin  der  vber- 
tretter  oder  beclagte,  Hererig  (/.  gehörig)  recht  gesucht,  ge- 
fordert, auch  geburlich  Recht  vnd  Strafft,  nach  eins  Jeden 
misshandlung  daselbst  ergehenn.  Sonderlichen  aber  sol  herzog 
Magnus,  vnd  alle  s.  I.  verwanten  Jegen  die  Jennigen  so  s.  1. 
vnd  die  Ihrigen  Iniuriert  vnd  geschmehet.  schleunig  vnd  ge- 
burlich recht  von  dem  Her  Meister  verholffen  werden,  Das 
dan  hertzog  Magnus  9c.  Jegen  den  her  Meister  hinwidderumb 
zuthun  schuldig,  vnnd  verpflicht  sein  soll,  Vnnd  dieser  An- 
standt  von  beidenn  furstlichenn  theilen,  vnd  alle  derselben 
vnderthanen,  verwantenn  vnd  Soltreutem,  so  sich  in  Hertzog 
Magnus  schütz  ergeben,  stedt  vest,  vnnd  vnuerbrochenn, 
gehaltenn ,  vnd  hirinne  keine  Argelist ,  oder  gefehrde ,  von 
Jennigem  teil,  oder  desselbenn,  verwanten  Hiraus  gesucht, 
genehmen ,  oder  aber  Itzo  vorbehaltenn  sein ,  Das  vns  dann 
Hochgedachte,  vnse  freuntliche  liebe  Oheim  Schwager  Bruder 
vnd  Nachpar,  vor  sich  vnd  alle  die  Ihrigen,  wie  obgerurt, 
vnuerbrachlichlichen  zuhalten ,  bei  Christlichen  glaubenn, 
Furstlichenn  ehren,  wahren  worten  vnnd  treuen,  mit  Handt 
vnd  mundt  versprochen  vnnd  zugesagt,  Zu  Vhrkunt  haben 
wir  diesenn  anstand  t,  vnnd  abschiedt,  mit  eigenen  handenn 
vnnderschriebenn,  vnnd  mit  vnsem  anhangenndenn  secretenn, 
besiegelt,  Imgleichen  dan  beide  fürstliche  parte,  eins  dem 
andern  auch  gethann,  gesehen  zur  Neuen  Pernow  Den  6 
Augusti  A®  oc.  Lx. 
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916.     1560,  August  6.    (Pernau.)  —  OM.  Gotbart  an 

Hieronymus  Cbodkiewicz.        conc.  (Verz.i,  i037j 

Bittet,  ihn  mit  den  Seinen  zwischen  Wenden  und  Wolmar  erwarten  lu 

wollen  and  ^egen  den  Feind  aach  daa  za  Polozk  liegende  polniacbe 

Kriegsvolk  heranzuziehen. 

In  dorso:    Eingelegter  ZettelK 

Zetel  an  Kotkowitz 
den  6.  Augusti  A°.  60. 

vTdiebter  Her  vnd  Freundt.  Wir  wollen  In  wenig  tagen 
eigner  Person  bei  £.  L.  sein,  dadin  solt  der  Yeind  Velin 
erobern  welchs  der  Almeebtig  verbiete  so  wehr  der  Pass  yf 
RfaeneU  Rige  vnd  viel  andere  orth  mehr  verlegt  vnd  ge- 
schlossen, darumb  muss  er  mit  der  Jegenmacht  dauon  ge- 
bracht sein  vnd  wir  bitten  E.  L.  wolten  sich  zwischen  Wenden 
Ronneburg  Wolmar  vnd  Trikaten  leggen  zwischen  denselben 
Tier  Vestungen  seind  E.  L.  sicher  doselbst  wollen  wir  zu 
&.  L.  kommen  vns  mit  vnserm  Kriegsvolck  samlen  vnd  will 
dre  noth  erfordern  das  E.  L.  furderlich^i  bestell  weiln  des 
Veindts  macht  gros  ist,  damit  das  Konigclich  Eriegsvokk  so 
ZQ  Pollotzko  iigt  nefaer  kommen  nrage.  So  hat  auch  hoch- 
gedachter  Hertzog  Magnus  zu  Holstein  bewilligt  sein  Kriegs- 
volck auch  wider  den  Gemeinen  Veindt  vf:deben  zu  lassen. 
Weldis  Wir  Ewr  L.  auch  nicht  bergen  mochten  dieselb  aber- 
mals dem  lieben  Gott  getrewlichen  beuehlende.    Dat.  vt  s. 


7tT     1560,  August  11.    Dnnamüude.  —  OM.  Gotbart 
an  den  Palatin  von  Witna,  Nicolaus  Radtivfl. 

Conc.  (Terz,  i,  1&31J 

Meldet  den  Abschluss   der  Unterhandlungen  mit  Herzog  tfagnas;   die 

Niederlage  des  Landmarschalls ;   die  Bedrohung  FeUins  nsd  wiederholt 

die  Bitte  um  Geld. 

in  dorso:    Palat.  Yilnensi.    Dunemundae  11  August 

Irlagniflce  Illustrissimeqae  princeps  domine  amice  et  frater 
charissime,    post  studiosam  omnium  obsequiorum  nostroram 


VI 

oblationem  Illusfariss:  Magni:  veatrae  celare  baud  possumus 
quod  cum  yeredarius  Regius  ad  ducem  Magnum  regiis  litteris 
destinatas  esset,  nobis  ille  in  itinere  occurrit  easdem  yna 
Gum  ezemplari  earundem  offerens,  Verum  cum  tractatio  de 
pace  aut  saltem  indutiis  inter  Magnum  ducem  et  nos  autoribus 
Reuerendissimis  dominis  archiepiscopo  et  coadiutore  ecclesiae 
Rigensis  yicinis  et  dominis  nostris  cbarissimia  suscepta  eaque 
ad  finem  optatum  pro  herum  temporum  conditione  perducta 
esset.  Gonsillo  restrae  illustr :  Mag :  regias  litteras  eo  deferri 
haud  necesse  esse  arbitrati  sumus.  Non  possumus  autem 
hoc  nomine  Regiae  Maiestati  domino  nostro  et  patrono  Cle- 
mentissimo  nee  non  restrae  illustriss:  Mag:  maximas  agere 
gratias,  quod  omni  vigilantia  diligentia  et  assiduitate  ea  me* 
ditentur  quae  ad  communem  tranquilitatem  mutuamque  con- 
cordiam  alendam  spectent,  cuius  nos  amantissimi  esse  et  fore 
deum  et  omnes  quotquot  actioni  interfuere  testes  inuecare 
poterimus  Cum  uero  angustia  huius  Chartae  non  ferat  totam 
tractationem  ad  restram  Magnificen.  Illustrem  perscribere, 
de  qna  tarnen  breui  noster  orator  quem  hoc  nomine  ablega- 
bimus  referet,  saltem  nostri  of&tii  esse  duximus  ut  illud  Blust: 
Mag :  vestrae  constet,  ducem  Magnum  perductum  eo  esse  ul 
auxiliares  copias  contra  bestem  communen  mittat,  quantae 
autem  eae  futurae  sint  dies  docebit  No$  fempari  cedendo 
neceanfati  paruimu9  tarnen  ut  nihil  de  no$tro  concederemu» 
quod  iure  aut  defendere  aut  repefere  non  rit  praeieruafum 
integrum  conce$oimu$  Intempestiua  autem  et  nullis  nostris 
meritis  suscepta  discordia  non  leue  malum  in  Liuonia  proh 
dolor  peperit,  Dum  enim  nos  hoc  nomine  prohiberemur  nostras 
vires  cum  regiis  auxiliaribus  coniungere,  irruptionem  fecit 
hostis  in  haue  terram  maximam  ex  qua  grauamina  innume- 
rabilia  nobis  accederunt,  Nescio  enim  quo  fato  inter  cetera 
ducti  dominus  Marschalcus  Liuoniae  et  equites  domiui  archie- 
piscopi  hosti  occurrerint,  et  praeter  mandatum  nostrum  leuibus 
praelüs   manus   consererint   mde   partim    occisione   partiin 


278 


captiiiitatc  aliqui  in  hostis  potestatem  deuenenint.  Quae 
clades  etiamsi  nos  non  leuiter  moueat,  tarnen  in  ea  boc  est 
permolestuni  quod  praeter  expectationem  nostram  inconsalto 
regii  exercitue  capitaneo  et  in  absentia  nostra  contra  man- 
datum  nostrum  acciderit :  Cum  aufem  ex  ea  ho$ti$  faetu»  bU 
insolenftor  eaque  nunc  tenfare  auait  oppugnare  a  quibus  haud 
dubie  ab8fintti$$et  ^  si  noifri  cifiua  ut  constitutum  erat  regiU 
copii$  adinncti  fuissent  eaque  8frage$  edifa  non  esset.  Et  ne 
ex  ea  clade  hostis  insolentior  fiat  obnixe  et  fraterne  Illustriss  : 
Mag:  uestratn  rogatam  uolumus  ut  illa  pro  sua  authoritate 
apud  regiam  Maiestatem  intercedere  dignetur  ut  eae  copiae 
quas  dux  Trokicensis  habet  hisce  adiungantur  et  sie  palanti 
Liuoniae  quam  citissime  occurratur  Cum  enim  ad  obsidionem 
ciuitatis  Velinensis  cum  bombardis  properet  hostis  veremur 
ne  regius  exercitus  hostem  qui  nunc  fere  omnes  vias  obsedit 
ut  tuto  conuocare  et  eo  perducere  nostras  non  possimus  inde 
propellere  possit :  Nee  decere  nos  putamus  ut  maiora  viribus 
tentare  nostro  nomine  regii  milites  debeant,  velle  autem  et 
promptissimos  fore  ultro  se  offerant  quam  primum  coniuncti 
nostri  illis  fuerint,  quod  ut  fiat  in  singulas  horas  studemus. 
Et  ne  mora  ulla  in  hoc  sit,  amplius  iterum  quam  fraterne 
offitiose  et  amanter  petimus  ut  secretarius  noster  Brunnovius 
quam  citissime  ad  nos  cum  promissa  et  diu  spectata  pecunia 
remittatur.  Postulat  enim  necessitas  ne  residuum  tempus 
frustra  consumatur  quod  fieret  si  Mercenarius  miles  ex  difB< 
cultate  rei  numariae  contra  hostem  perduci  non  posset.  Quae 
omnia  lUustr:  Mag:  vestram  prohibcre  posse  speramus 
Velle  autem  ex  multis  erga  nos  fraterni  animi  significationibus 
confidemus.  Occurrit  quoque  nobis  nudiustertius  SacraeRegiae 
Mtis  orator  Generosus  dominus  Christophorus  Conarski  qui 
nobis  causas  suae  legationis  ex  mandato  Vestrae  Ulustr. 
Magn:  scriptis  aperuit,  cum  itaque  regiam  affectionem  ex 
illis  erga  nos  uere  paternam  et  vestrae  Illustr :  Magnificentiae 
fraternam  intelligeremus  utrique  maxiraas  gratias  qua  decet 
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obseruanüa  ago.    Hoc  omuibus  uiribus  a  deo  contendens  ut 
quae  salutaria  sint  LiuODiae  et  nobis  annuente  sancto  sao 

spiritu Saltem  quam  iustissime  Illustrem  Mag : 

diu  in   nostram   et   communem   salutem  valere  a  deo  opt. 
max.  precamur. 

Das  Coneept  ist  von  Justus  Clodts  Hand. 


VIS.     1560,  August]!  1.   Dünamände.  —  OM.  Gothart 
an  flieronymus  Chodkiewicz.  cone. 

Von  der  Niederlage  des  Landmarschalls.  Von  seiner  Behinderung  durch 
Herzog  Magnus.  Zusage,  ehestens  im  Felde  erscheinen  zu  wollen,  und 
Bitte,   sich  mitlerweile  nicht  abhalten  zu  lassen,   dem  Feinde  Abbruch 

zu  thun. 

In  dOTso:    D.  Hieron.  Kotkowitz.    Dunemunda   11.  Aug. 

Vnssere  freantschaift  vnd  wes  wy  mehr  ehren  liebes  vnd 
dynstes  vermögen,  Wolgeborner  Edler  vnd  gestrenger  her 
vnd  freunt,  wyr  mugen  In  freuntlicher  widderantwort  dess 
880  von  e  1  aus  yrem  veltlager  zur  pebalien  den  6  disses 
monatt  Datiret  an  vns  [den  zehen .  •  •]  yn  dato  gelangett  nicht 
verhalten  Das  vns  nicht  weiniger  als  e  1  schmertzenlich  das 
Widder  genomenen  abschritt  vnd  ausserhalb  gemeyner  beradt- 
scblahimg  Der  her  lantmarschalck  von  bewilligetem  ort  ver- 
rucket vnd  sich  mit  sso  gar  geringem  voick  ahn  den  vient 
begeben  vnd  desswegen  ynn  gefahr  sich  vnd  die  sso  ym 
zuuerordenet  gefurett  hatt;  Mochten  ssolchen  vnuorsehent- 
lichen  auch  widder  vnsseren  willen  vnd  ausdrucklichen  befelch 
geschehenen  aufFzug  Über  mit  gelt  lossen  als  wyr  den  nach 
genommenen  schaden  mitt  worten  benebenst  e  1  beklagen 
ssollen,  Als  aber  beschehene  Dinge  nicht  Im  besseren  müssen 
wyr  auch  yren  vnfall  mit  gedult  gott  Dem  almechtigen  be- 
felen  Dem  Heren  lantmarschalck  seyner  gefengniss  linderung 
Widder  den  vient  aber  e  1  vnd  vns  widderum  bessere  victorie 
wünschen,  Wyr  sein  aber  hoch  lieh  erfrewet  Das  e.  1:  sich 
mit  dem  konniglichen  kriegesvolck  nach  der  pebalie  erhoben, 
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ynd  ssunst  lange  ein  beqwem  lager  der  ovi  haben  gebrauchen 
mugen,  wolteo  auch  mit  den  vneseren  vorlengat  vns  ahn  e  1  vor- 
fuget haben  wenner  (nicht)  wyr  durch  die  vnuorvrsachete  zuno- 
tigung  hertzoch  Magni  die  dan  nu  Gott  lob  einsmals  rerdragen, 
Dran  behindert  weren  worden ,  Wissen  derohalb  ewer  1. 
sampt  dem  königlichen  kriegsrolck  keinen  näheren  gefelichern 
vnd  sichereren  ort  vnsser  zusamenkunfFt  zuy  ernennen  als 
beide  durch  vnssere  hem  vnd  freunde  Den  hern  ErtzbischotT 
vnd  Hertzogen  Christoffern  Coadiutorn  des  Ertzstiffts  Riga  oc. 
vnd  vns  durch  vnssern  Diener  Melchioren  Tolken  nemlich 
dich  zwischen  diö  vier  festungen  Roneuburgk  Wolmar  Wen- 
den vnd  Trikaten  darman  vnbeferett  sich  zuy  legem  zuge- 
schrieben Dar  wyr  dan  gott  helffent  mit  vnsserm  kriegsvolck 
SSO  vil  ane  geflar  wyr  mit  vnd  fortbringen  kon^i  bey  e  1 
perssonlich  erscheinen  vnd  alle  radtschlege  zuy  einmutigk 
widderstant  kegen  den  vient  freuntlich  conferiren  wollen^ 
Des  ist  auch  kegen  dato  vber  acht  Dage  Hertzog  Magni  sein 
voick  an  bestimpten  ortt  odder  dem  vient  was  neher  beschei- 
den worden,  So  sein  wyr  auch  alle  vnssere  vnderdanen  derer 
vom  adell  vnd  des  kriges  volcks  perssonlicher  ankunflft  er- 
wartende desswegen  wyr  dan  ehe  die  semptlich  an  bestempten 
ort  beysamen  komen  werden,  die  eigentliche  anzall  e  1.  nioht 
eigentlich  vermelden  konen,  Vnd  sso  als  vns  vnd  gemeiner 
lantschafft  Im  lifFlant  ahm  hogsten  gelegen  drob  auch  nicht 
ein  bessunder  frolocken  dragen  das  die  konichliche  Mt  sich 
disser  lande  yn  schütz  angenomen  vnd  e  1  sampt  dem  kriges 
volck  der  muhe  vnd  gefahr  sich  nicht  beschwerett  so  wurde 
vns  sampt  den  vnssern  gans  schmertzamlich  sein  das  vnsse- 
rentwegen  einige  gelegenheit  mit  willen  weiter  ssolte  verseumet 
werden  dardurch  dem  vient  abbruch  gesehen  konte  Gantzer 
freuntlicher  zuuorsicht  dess  wyr  auch  weniger  nicht  mugenn 
bitten  e  1  des  auffzucks  an  die  orter  vnd  eyner  kleinen  ver- 
weilung keinen  verdruss  haben  wolle,  Das  sein  wyr  vm  e.  1. 
die  wyr  dem  genadenreichen  fichutz  gottes  thun  entphelen 
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freüntlich  zuuerscbalden  erpotich  Ane  das  ebs  der  aacbfür 
balben  e  1  vnd  dexa  kriegsvolck  zum  besten  gereichet  Dat. 
Sontags  Dach  Laurentii. 

Dum  Concepi  ist  V9n  Justvu  Clodts  Hand, 


IIÜ.     1560,  August  12.    Dünamände.  —  OM.  ©othart 
an  dea  König  Sigismund  August. 

Cime,  (Verz.  /,  1040.) 

Lobt  die   von  Bonaventura  Neugebaur  und  Stanislaus  Knebelbart   ihm 

geleisteten  Dienste,  dankt  für  die  in  Aussicht  stehende  werkthätige  Hilfe 

und  bittet  um  entspreduende  Ordre  an  da«  pelniaebe  H^er. 

/n  dßrso!    Vi  Angusti. 

Ad  Regem  Poloniae  ex  Dunemunda 
12  die  Augusti  A*  LX. 

t^erenissime  atque  potentissime  Bex  Domine  Amice  et  Vicine 
nobis  obseruandissime.  Postquam  Y.  R.  M.  Btrennos  ac 
nobiles  viros  BoDaueniuram  Neuenpauer  et  Stanislaum  in 
rebus  bellicis  praestantes  et  omnium  laborum  studiosissimoa 
in  bis  difficultatibus  et  molestiarum  fluctibus  quibus  prob  dolor 
nunc  premimur  ad  nos  miserit,  eos  propter  praeclarum  ipsorum 
fidem  operamque  quam  in  placando  milite  nostro  mercenario, 
qui  ob  non  soluta  stipendia  sese  yariis  in  rebus  difficilem 
praebebat  praestiterunt  et  vidimos  et  audiuimus  libentissime, 
summas  igitur,  ut  par  est,  Y.  R.  H.  pro  huiusmodi  beoigna 
in  nos  addieta  voluntate,  quam  in  multis  nobis  adhibere  solet, 
aginius  gratias  et  quidem  maximas  et  cum  illi  hie  singula  et 
omnia  uti  ipsis  erat  a  Y.  R.  M.  iDiunctun:^  apte  et  fideliter 
apud  DOS  et  nostrum  militem  egerint,  non  possumus  eos  Y. 
R.  M^i  non  oommendare  vel  etiam  ipsos  hoc  quoque  nomliie 
nostro  fauore  prosequi.  Ne  tum  illi  hie  diutius  quam  neces- 
sitas  postularet  comorarentur :  Itaque  nos  ad  Generosum  et 
nobilem  Dominum  Hieronimum  Kotkowitz  Y.  R.  M.  copiarum 
supremum  tribunum  militarem  misimus:   Et  quandoquidem 
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V.  R.  M.  omnem  laborem,  omneque  Studium  et  diligentiam 
in  tuenda  et  defendenda  hac  afflictissima  prouincia  de  re  ipsa 
suscipere  non  sit  dedignata,  dici  dod  potest  quanto  gaudio, 
quantaque  laetitia  perculsi  sumus.  Itaque  etiam  Y.  R.  M. 
et  habemus  et  agimus  gratias  immortales  et  optamus  ut  Deus 
Optimus  Maximus  V.  R.  M.  conatus  et  cogitationes  omnes 
suas  ad  gloriam  ipsius  nominis  et  incolumitatem  Reipublicae 
Christianae  huiusque  prouinciae  salutem  contra  Moscum  hostem 

et  immanissimum  secundet  et  fortunet.   Nos  V.  R.  M. 

omnia  nostra  pollicemur,  cuius  honori  amplitudini  et  dignitati 
nunquam  deerimus  rogantes  ut  V.  R.  M.  pro  sua  liberalitate 
beneuolentia  et  dementia  nostras  et  huius  miserrimae  prouinciae 
partes  debilitatas  et  fractas  cum  faueat  tum  erigat,  sepeque 
memoratos  duos  Capitaneos  suos,  cum  reliqua  parte,  in  Ly- 
uoniam  destinati  Regii  Exercitus,  huc  ad  nos  remittere  velit. 
Id  vicissim  omni  offitiorum  genere  demereri  perpetuo  stude- 
bimus.    V.  R.  Mtem  hisce  DEO  oc. 


V20.     1560,  August  15.  Salis.  —  OM.  Gothart  an  den 
Alten  OM.  Wilhelm  Fürstenberg. 

Conc.  iVerz.  /,  1041.) 

Kacbdem  der  Laudmarschall  gefangen  worden,  wird  der  Alte  Meister 
beschworen ,  den  Russen  ritterlich  Stand  zu  halten  und  fest  auf  Entsatz 

zu  bauen. 

In  darso:    An  den  alten  Hern  Meister  zwey  schreiben  vngesenmpt. 

Vnsseren  freuntlichen  gruss  mitt  erbitunge  vil  mehrerhn 
Dinstes  vnd  gutes  bevor,  Hochwirdiger  fürst  ynbessunderer 
gelipter  Her  vnd  vatter,  wie  gans  schmertzlicklich  wyr  ver- 
nomen  Das  vnsser  gelipter  her  vnd  freunt,  sampt  yren  mit- 
verordenten  heren  gebitigern  vnd  reutem  der  her  lantMar- 
schalck  zuy  vngelucklichen  Zeiten  an  den  vient  gestossen, 
vnd  drüber  yn  gefengniss  geraten  Die  anderen  aber  zum  teill 
erlegett  seyn  ssollen,  konen  wyr  alsse  die  ssie  hir  vor  zum 
offtem  gewarnett,    vnd  vor  ankunfft  des  königlichen  kriges- 
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rolcks  mit  dem  rient  nicht  zuy  schermutzeln,  wjr  geschweigen 
zui  schlahen,  abgeratten,  rnd  verbotten  nicht  genuchsam 
schreiben,  Darüber  ssie  dan  nu  leider  yn  Jamer  md  schaden 
wyr  aber  mit  ewer  libe  vnd  den  rberigen  ym  lande  yn  die 
ensserste  gefar  gesetzett  wurden  seyn,  Vnd  ob  wyr  woU 
vorlengest  denselbigen  mit  rnsserem  perssonlichen  anzuck 
gewerett  haben  wolten,  wissen  sich  doch  e  1  zuberichten  das 
vns  durch  die  Jemerliche  ynuorschulte  vnennickheit  ssolches 
bissdaher  ist  verhindert  worden,  Weill  aber  wyr  ahn  vns 
gemeiner  wolfart  zuy  gutem  nichts  haben  erwynden  lassen 
bessundern  auch  mit  vngelegenheit  vnd  schaden  dieselbige 
durch  die  hochwirdigste  durchleuchtige  vnd  hochgeborne 
Fürsten,  den  hern  Ertzbischoff  vnd  hern  Coadiutorn  des  Ertz- 
BÜß\6  vnssere  gelipte  hern  vnd  freunde  dergestalt  haben  ver- 
einigen vnd  vorgleichen  lassen.  Das  wyr  nu  semptlich  mit 
einmutiger  macht  dem  vnchristenen  bluthundt  dem  Musco- 
witer  mit  des  heiligen  Romischen  Reichs  vnd  königlicher  Mt 
zuy  polen  vnsserer  genedigsten  hern  beystant  vuuorzuglich 
zubegegenen  bedacht,  Vnd  gott  lob  der  radt  auch  Daher  auch 
vom  deutschen  Meister  gefunden  vnd  ane  alle  hinterdencken 
vorhanden,  Dardurch  wyr  vnsser  Reuter  vnd  Knecht  vnge- 
seumpt  erstes  tages  zuy  feldt  füren  konen  vnd  wollen  Als 
bitten  wyr  e.  libe  freuntlich  ermanen  die  auch  Christlich  vnd 
wie  es  sich  geeigenett  ssonlich,  weill  wyr  vernemen.  Das  yn 
stehender  vnd  werender  handlung  Der  vient  ewer  libe  auff 
die  naheitt  nach  Vellyn  geruckett,  dieselbige  mit  belagerung 
zui  engsten  willens.  Das  ewer  libe  dardurch  nicht  kleinmutich 
werden  noch  ahn  vns  sich  eynen  Zweifell  machen  wollen, 
als  das  wyr  mit  willen  vnsseren  auflTZuck  lenger  als  e  1  gern 
gesehen  verzogen,  odder  auch  mit  notiger  entsetzung  lenger 
zunerharren  bedacht  seyn  ssolten,  Dan  wyr  vns  auch  ausser- 
halb der  algemeynen  beuorab  der  belagerten  vnd  betrucketen 
nott  zubescheiden  wes  wyr  ewer  libe  yn  dissem  fall  schuldich, 
haben  vns  auch  keyner  anderen  vrsach  anhero  begeben,  dan 
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dß4s  wyjp  d^ß  pctf^^onlieh  yod  durch  vnssere  rette  allenthalben 
vnd  schleunigst  befopder^n  wollen  was  e  1  rnd  gemejnen 
landen  zuy  schütz  vnd  errettung  g^dien  mag  vnd  ssoll,  wollen 
¥Q8  ^fi^h  keynen  Zweifell  machen  es  werde  e  1 :  getrost  Yn4 
YDeracbvocken  vnssers  entsetzes  gewarten,  des  vients  triigl^ 
vnd  liat,  auch  dem  schrecken  wegen  seyner  macht,  kejaen 
räum  geben,  wenner  ehr  auch  alle  gefangene,  ewer  übe  vor- 
stellen wurde.  Dan  vns  vnoerborgen  wormit  der  wutende 
viept  sejner  art  nach  vmgehett,  Den  e  1  aach  woU  kennen 
vnd  drum  als  ein  bestendiger  manhaffter  Christenher  mit 
allem  kriges  volck,  keynen  glauben  beimessen,  Wy  wir 
gleichsfals  alle  Heupt  befelchs  vnd  krigesleut  hir  mit  freuntlich 
Geistlich  vnd  gutlich  ersucht  haben  wollen  ssie  sich  dissem 
armen  laude  vnd  gantzer  Christenheit  zuy  gutem  vqn  e  L 
die  Stadt  vod  hauss  vellin  woU  halten  wollen,  Das  seyn  wjr 
von  e  1  nach  gebur  ssonlich  vmb  ssie  aber  mit  allem  Danck 
fürstlich  zubeschulden  erbotich.  Wollen  e  I  birmit  gotlichem 
schütz  zuy  der  Zeit  befeien  Dat.  Salyt^e  Donnerdages  nach 

Laurenti  Anno  Ix. 

E  1  gewilligter  sson 
Gothart  Meister 
Das  Cancept  ist  von  Justus  ClodVs  Hand, 

nt.     1560,  August  16.  DüDamtinde.  —  Des  OM.  Got- 
hart MüDzmandat.  c<mc.  (Verz,  /,  1042J 

in  doarso:    Mandat  der  hern  golden  vnd  klipping  halben.  —  Den  16 
Augusii. 

Von  gots  geo^den  Wyr  Gothart  Meister  des  Ritterlichen 
Deutschen  Ordens  zui  liffland  entbitten  allen  vnd  ieden  vusisern 
vnderdaneu  wes  grades  die  ssein,  vnssern  gruss  genedigen 
ynd  gereiten  willen  beuor,  Vnd  fugen  denselbigen  birmit  zui 
wissen,  Das  nach  dem  grosse  vuordenuDg  yn  der  aussgabe 
vnd  ynn^me  der  Muotz  bissdaher  vorgelauffen,  vnd  ein  ied^er 
dieaelbige  seins  gefallens  ringert  vnd  steigert  vngeacht  vxisaer 
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Mmpt  sagehoiriger  herschafft  ym  lande  sso  daran  wegen  yrer 
Regalien  Interesae  haben  gebott  Tnd  verböte,  Als  wollen  vnd 
meynen  wyr  hirmit  ernstlich,  das  die  vorordnete  golt  mantee 
die  man  heren  gnlden  nennett  na  wie  allemaln  zuvor,  gelten 
genomen  vnd  anssgegeben  werden  sollen  vor  xi  alte  marck 
rigiss,  vnde  de  klippinge  vor  fanff  marck  xii  ss.  rigiss,  wie 
wyr  dan  auch  nach  einhelliger  Tei^leichung  mit  den  hoch- 
wirdigsten  Durchleuchtigen  hochgebomen  fursten  vnd  hem, 
hem  Wilhelmen  Ertzbischoffen  zuy  Riga  vnd  Hargraffen  zuy 
brandenbnrgk  9c.  sampt  hem  Christoffem  desselbigen  Coad- 
itttom  vnd  hertzogen  zny  Meckelburg^  oc.  vnssem  gelipten 
hern  nachbam  vnd  freunden  vns  der  kleinen  muntz  durchauss 
auff  radt  vnsser  beider  seitz  Munstmeister  vnd  geschwornen 
werdenen  vergleichen  auch  andere  golt  vnd  silbere  muntz 
nach  eeynem  wert  ordenen  vnd  setzen  werden ,  Damit  aber 
na  vnsser  dar  zuy  gott  geoadt  gehick  heill  vnd  segen  aller 
vetterlichst  vorlenen  werde  veitzuck  nicbt  verhindert,  fiegem 
wir  hirmit  genedichlkh  vnd  wollen  ernstlich  das  solche  hern 
gülden  vnd  klippinge  yn  bezalunge  von  vnssern  krigesleuten 
obangeregter  gestalt  entphangen  mugen  werden,  bey  Vermei- 
dung vnsser  vngenadt  vnd  schweren  straffen,  welches  wyr 
zui  Warnung  eim  idem  sich  darnach  zuy  richten  vnd  vor 
schaden  zu  warnen  nicht  haben  vnangezeigt  konen  lassen 
Geschehen  auff  vnsserm  hauss  Dunemunde. 

Da»  Concept  ut  wm  Juitui  Godtt  Band. 


V22.     1560,  August  16.  (Dünamünde.)  —  OM.  Gotbart 
an  den  König  Sigismund  August. 

Conc.  (Verz.  /,  1043.) 

Credenz  für  seine  Abgeordneten,  Michael  Bmnnow  und  Jnstas  Clodt. 

In  dorso:     Literae   CrediÜnae   ad  Regem   Pol:    et  Palat.   Yilnensem. 
16  Augustl. 

illustrissime  potentissime  rex  domine  vicine  et  amice  cbariss : 

Salutem  plurimam  prosperosque  rerom  oomium  sucoeasua. 
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Celare  Sacram  Regiam  Haiestatem  uestram  non  possamas, 
quod  ut  nunc  sunt  tempora  Status  nost^r  reqairit^  ut  crebrios 
nostra  consilia  cum  sacra  regia  Maiestate  uestra  conferamaa, 
Qua  propter  ablegauimus  ad  Sacram  regiam  Maiestatem 
Testram  hosce  nostros  legatos  Nempe  Secretarium  nostrum 
Michaelem  Brunouen  et  consiliarium  nostrum  Justum  Clau- 
dium  cui  propter  integritatem  et  fidem  etiam  secretissima 
nostra  tuto  committimus  qui  quae  in  mandatis  babent  Sacrae 
regiae  Mü  vestrae  exponent.  Vt  autem  illis  plena  fides  habe- 
atur  Rem  ipsam  exigere  arbitrati  sumus  ut  hisce  nostris  litteris 
maiori  fidutia  vestre  regiae  Maiestatis  accessum  et  consilium 
nostro  nomine  implorare  impetrareque  possint  obnixe  igitur 
rogamus  ut  eo  fauore  illos  regia  Maiestas  vestra  excipiat 
quo  nos  et  nostros  hactenus  complexa  est  pro  quibus  immor- 
tales  gratias  et  re  et  corpore  vestrae  Sacr :  Regiae  Mti  polli- 
cemur  Hoc  vnum  a  deo  opt.  Maximo  contendentes  ut  regia 
Mtas  uestra  diu  incolumis  seruetur.    Datae. 

Das  Concept  ist  von  Justus  dodVs  Hand. 


723.     1560,  August  16.    Dünamünde.  —  OM.  Gotbart 
an  den  Palatin  von  Wilna,  Nicolaus  Radziwil. 

Cmc.  (Verz.  /,  1044,) 
Credenz  für  Micliael  BranDOw  und  Jastas  Clodt. 

Iliustrissime  prineeps  domine  amice  et  frater  charissime  oninia 
nostra  offitia  quam  studiose  deferimus  Et  post  quam  posteri- 
oribus  nostris  ad  Illus :  Celsitudinem  vestram  Litteras  recepe- 
rimus,  missurum  nos  esse  legatum  nostrum  ad  illustr :  Celsi- 
tudinem vestram  qui  nostro  nomine  cum  111:  Celsitudine  uestra 
aliquibus  de  caussis  vna  cum  secretario  nostro  Michaele 
Brunoue  conferat.  En  mittimus  hunc  nostrum  consiliarium 
Justum  Claudium  qui  inter  fidissimos  nostros  habetur  cuius 
fidem  et  diligentiam  nos  in  multis  gravibus  negotiis  experti 
sumus,    quicquid  igitur  Brunouius  et  hie  ad  uesträm  illustr: 
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Celsitadinem  referent  petimus  aroanter  uti  nostro  nomine  ea 
fides  Ulis  adhibeatur  quam  nobismet  vestra  illustris  Celsitudo 
adbibere  solet.  Toti  enim  nunc  nos  in  hisce  acribus  et  tur- 
bulentis  temporibus  a  vestra  Gel:  pendemus,  Ac  in  rebus 
Omnibus  vestrae  Celsitudinis  consilium  implorare  cogimur 
qnod  ne  nobis  deesse  possit,  omnibus  generibus  offitiorum  in 
nos  vestra  illustris  Celsitudo  quam  fraterne  declarauit,  Tan- 
dem hoc  vnum  cupiens,  ut  optata  incolumitate  Illustris  Cel- 
situdo vestra  diu  fruatur.  Datae  in  arce  nostra  Dunemunda* 
Da»  Concept  ist  von  Jmius  ClodV»  Hand. 


la*.     1560,  August  20.   Riga.    —    Des  OM.  Gothart 
Vollmacht  für  seine  Gesandten  an  Herzog  Magnus. 

Orig.  (  Verz.  i,  1045.) 

Von  Gottess  genaden  Wir  Godbartt  Meister  Teutscbes  Or- 
denss  zu  Liefflandt  Bekennen  vnd  bezeugen  in  vnd  mit  die- 
sem vnserm  offnen  versiegelten  Brieff  für  Jedermenniglichen, 
Nachdem  Wir  die  Ernuesten  Erbam,  vnd  Hochgelartten 
vnsere  Rethe  vnd  Lieben  Getrewen  Otto  Taubenn  von  Koch- 
tall,  Johan  Vischem  vnd  Georgen  Virxsen  mit  etlichen  mflndt- 
lichen  Werbungen,  An  den  Hochwirdigen ,  Durchleuchtigen 
Hochgebomen  fursten  vnd  herm,  herrn  Magnussen  Erweiten 
Bischoff  der  stifft  Osell  vnd  Churlandt,  Erben  zu  Norwegen, 
Hertzogen  zu  Schlesswieck ,  Holstein,  Stormam,  vnd  der 
Ditmarschen,  Graffen  zu  Altenburgk  vnd  Delmenhorst  oc. 
vnsern  Inbesonder  geliebten  herrn  vnd  freundtlichen  Nach- 
pam  abgefertigt,  Vnd  damit  desto  fuglicher  solch  vnser  be- 
uhelich  nach  notturfft  ins  werck  mocht  gericht  werden,  Alss 
haben  wir  gemelten  vnsern  gesandten  vnsere  gantze  voln- 
komliche  macht  vnd  gewalt  gegebenn.  Wie  wir  dan  ihnen 
dieselbig  in  krafft  dieses  vnsers  versiegelten  Brieffs  vnwie- 
derrufflichen  hiemit  zugestalt  vnnd  gegeben  haben,  Vnsernn 
yfferlegten  beuhelich  getrewlichen  bey  seiner  L.  zuuolnziehen 
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vnd  furzubringen ,  Vnnd  wass  Also  in  vnserm  ubamen  sie 
die  gesandten  bey  seiner  L.  handien ,  Annhemen ,  th^n  vnd 
lassen  werden,  Das  ist  vnd  heist  vnser  eigentlicher  will  vnnd 
meinungk,  Gereden  vnd  vorsprechen  vnss  Auch  bey  wahren 
fürstlichen  Worthen,  solichs  alles  was  der  gestalt  besag  vnscrs 
gegebenen  beuhelichs  bey  seiner  L.  beredet,  geschlossen  vnd 
verhandelt  wirth,  wahr,  stedt,.vnnd  festiglichen  zuhalten, 
Alles  getrewlich  vnd  vngeferlich,  Zu  Vrkundt  haben  Wir 
Meister  obgemelt  vnser  secret  wissentlichen  vnten  vfife  spatium 
dieses  brieflFs  trucken  lassen.  Gesehen  zu  Riga  den  zweintzig- 
sten  Augusti  Anno  nach  Christi  vnsers  lieben  herrn  vnd 
heilandts  geburth,  der  Mindern  Zall  im  ein  vnd  sechtzigsteno, 

iEigenh.O    Goddertt  Meyster 
(L.  S.) 

125.     1560,  August  20.  Kokenhusen.  —  EB.  Wiftelm 
an  den  OH.  Gotharl.  orig. 

f  nnsere  freundtliche  Dinste  vnd  wass  wir  mehr  Liebs  vnd 
guets  Tormogen  Jeder  Zeit  zuuom  Hochwirdiger  Grossmech- 
tiger  Fürst  Inbesonder  geliebter  freundt  vnd  Nachbar,  diese 
stunde  kumbt  Jegenwertiger  Zeiger  bei  vnss  alhier  an,  vnd 
thnet  bericht,  dass  er  vnder  E  L  Fenlein  zu  Wenden  gehöre, 
vnd  dass  etliche  von  dem  Ko:  Kriegsvolk  vor  Wenden  mit 
dem  Blutthundt  gescharmutzelt  Auch  mit  Gottlicher  hulff  vnd 
beistandt  obgesieget  vnnd  Knese  Peter  gefangen  bekommen, 
Ob  welichem  wir  vnaussprechliche  freude  bekommen,  vnnd 
von  grundt  vnserss  hertzenss  wünschen  dass  ess  also  In  der 
thatl  sein  muge,  Weil  aber  E  L  von  dem  Hern  HausCumpter 
vngetzweiffeltt  eigentlichen  bescheit  vnd  wahrhafften  bericht 
erlangt  haben  werden,  Imgleichen  auch  dem  Herren  Eodt- 
kowitzen  oc.  Bitten  wir  gantz  freundt  vnd  Nachbarlichen  E. 
L.  vnss  solchess  förderlichst  mittheilen  wolten,  Sonderlichen 
aber  bitten  wir  E  L  alss  vnser  geliebter  freundt  vnd  Nachbar 
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wollen  skb  Je  mif  den  Iren  oder  nuhr  vor  sich  so  starck 
sie  werden  können  förderlichst  an  das  Königliche  Erigsvolck 
begeben,  oder  wass  sie  sonsten  zu  rettung  d«r  Lande  dinlich 
erachten  Tomehemen,  Vornemblichen  aber  helffen  domlt 
vnserm  freundlichen  lieben  Sohn  der  Pass  an  E  L  oder  vnss 
muge  geoffent  werden,  wir  dass  bei  E  L  vnd  den  Landen 
thuen,  was  8  L  geburt  vnd  vnuorweisslich  sein  wirt  So  sol 
ess  auch  sonsten  von  vnss  vnd  S  L  vmb  E  L  vnuorschuldet 
nicht  bleiben,  hoffen  E  L  werden  sich  den  lieben  Freundt 
▼nd  dem  der  Armen  Lande  nodt  zu  herzen  gehet  ertzeigen, 
▼nd  vnser  Alter  vnd  schwacheit,  Auch  dass  vnser  geliebter 
Sohn,  ehe  dnn  Ime  der  Pass  gereumet,  nichts  bei  E  L  thuen 
kan,  freundtlich  bedengken,  vnd  an  Irem  vieiss  vnd  vormogen 
nichts  erwinden  lassen,  Dass  wirt  E  L  bei  menniglich  rumb- 
lich sein,  vnd  wir  vnd  vnser  lieber  Sohn,  wollen  ess  mit 
Leib  guet  vnd  blut  widerumb  zuuordienen,  Auch  In  gleichen 
vnd  grossem  feilen  die  Gott  gnedigst  vorhuete  ebenmessig 
bei  E  L  zu  thuen  vnss  hiermit  erbotten  haben  E  L  hiermit 
Gottlichem  schütz  beuhalende  vnd  vberwindung  dieses  Fein- 
dess  von  grundt  vnserss  hertzenss  wunschende  Dat.  In  Eile 
Eokenhausen    den  20  Augusti   vmb   10   Vhr  nach   Mittage 

Anno  oe.  Lx 

Von  Gotts  gnaden  Wilhelm  Ertzbischoff 
zu  Riga  Marggraff  zu  Brandenburk  9C. 

Ess  bericht  vnss  auch  Zeiger  Dass  der  gefangene  sol 
bekant  haben,  vellin  were  aufgeben,  welches  vnss  hochlich 
wider  bekümmert  vnd  ein  hertzlich  leidt  widerumb  gebracht 
Bitten  freundtlich  E  L  wolten  vnss  vorstendigen  ob  sie  nicht 
knndtschaft  von  dar  haben  vnd  wie  ess  domit  gewant,  Domit 
wieder  erfreuet,  oder  dass  Gott  Je  abwende.  Im  vhal  dess 
gedachten  Vnglukes  vnss  mittzubetruben,  vnd  wass  In  vnser 
einfalt  raten  helffen  mochten,  E  L  wolten  vnss  Je  baldt  be- 
antworten vordieuen  ess  eusserstes  Vermögens  vmb  E  L  oc. 

Addr.  

19 
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796.     1560,  August  20.  Kokenhusen.  —  £B.  WUbeim 
an  den  OM.  Golhart.  orig. 

Bittet  ernstlich,  ins  Feld  zu  rücken  und  Treiden  za  entsetzen. 

t  nser  freundtlich  dinst,  vnd  was  wir  soust  mher  liebs  vond 
guts  vormugen  zuuor :  Hochwirdiger  Grossmechtiger  Fürst 
Inbesonder  geliepter  freundt  vnd  Nachbar  Wir  betten  vns 
woU  versehenn  E  L  soltenn  vnserni  genohmmenem  Abschiede 
vnnd  vorblieb  nach  die  Irigen  auff  bestimbte  Zeit  vnnd  Mal- 
stedt  gehabt  habenn,  So  befindenn  wir  doch  ghar  ein  anders 
vnd  das  nach  niemandt  der  Irenn  doselbst  erschienen.  Was 
vnheill  aber  vns  wider  den  armen  Landen  daher  erwolget 
werden  E  L  vngezweifelt  gnugsam  berichtet  sein,  Vns  aber 
kumbt  diese  Stunde  Zeitung  das  der  Feindt  vmb  Wolmar 
Wendenn,  Rosenbeck  Schuyenn  Nitaw  Seewalt  vnnd  Treidenn 
treflich  Brennen  vnd  Tirannisiren  soll,  Auch  nhun  ein  meil 
weges  van  Treidenn  gewesenn  vnnd  gedachts  Haus  zubelagem 
willens  sein  soll,  Wann  dann  nhun  vnser  freundtlicher  ge- 
liebter Shonn  personlichen  auf  dem  Hause,  vnnd  dauon  nicht 
kommen  kan  Auch  dasselbe  nicht  notturfliglich  vorsehenn 
Als  bittenn  wir  E  L  gantz  freundt  vnnd  Nachbarlichen  sie 
wolten  eilent  der  orter  mit  Irem  kreigessvolck  aufbrechenn 
sich  zu  dem  Eon:  kreigessvolck  begebenn  vnnd  nebenst 
Inenn  zur  entsetzung  vnsers  geliebtenn  Shonns,  Auch  der 
armenn  Lande  trachten,  Wie  wir  dann  die  vnsemn  albereit 
an  der  handt  haben  Also  das  wan  vnnd  wohin  E.  L.  sie 
haben  wollenn  sie  sich  einstellen  vnd  nebenst  E  L  sich  mit 
gebrauchenn  lassenn  sollenn.  So  wirt  auch  hochgedacbter 
vnser  geliebter  Shonn  Whan  nhur  der  Feindt  widderumb 
vom  Hause  Treidenn  abgetriebenn  sich  mit  vnnd  bei  E  L 
findenn  lassenn,  Vnnd  das  was  S  L  als  einem  mitstandt 
eigenet  vnnd  geburt  williglich  vnd  gerne  thun  vnnd  aufsetzenn, 
So  woUens  auch  wir  nebenst  8  L  vmb  E  L  In  gleichem  vnnd 
grosserm  freundtlich  zuuordienen  Ider  zeit  vns  bevleissigenn, 
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E  L  hiermit-  Goflichem  schütz  beuheleode,  Auch  gluck  belli 
vnnd  Victori  trewlich  wünschende  Dst.  Eackenhaussen  denn 
20teii  Augusti  Anno  oc.  Lx 

Von  godts  gnaden  Wilhelm  Ertzbischof  zu 
Riga  Marggraff'  zu  Brandenburgk  oc. 

Zettel:  Wir  erlangen  auch  eigentliche  vnd  gewisse 
kuntschafi;  das  das  Eon:  kreigess  volck  durch  diesen  des 
Feindes  einfall  Auch  dass  niemandt  von  dieser  Lande  krei- 
gessvolck  auf  noch  bei  Inenn  Im  felde  ist  ibst  kleimutig  ge- 
macht, Auch  zum  teill  sich  vorgesetzt  habenn  soll  widerumb 
zurugk  zu  ziehenn,  demselbenn  aber  vnnd  dem  grossenn 
vnheill  so  hieraus  erfolgen  wurde  vorzukommenn  Wollenn 
B  L  Je  nicht  Lange  vonn  Inhenn  seinn  Auch  durch  eilende 
Post  voraus  an  den  obersten  schreibenn  Inenn  zur  stand t- 
hafdgkeit  rormanenn  vnnd  das  schreckenn  Im  bestcnn  auss- 
bildenn,  Wie  dann  E  L  Irem  furstlichenn  vorstände  nach 
diesem  seinem  Has  zugebenn  Auch  dem  grossen  vnheill  vor- 
zukommenn wissenn  werdenn,  Darann  thun  E  L  was  denn 
armenn  Landenn  nutz  vnnd  wir  seintt  ess  vmb  E  L  freundtlich 
zuuordienenn  geneigt  Auch  E  L  eilende  Andiwort  hierauf 
erwartende,  ac. 

PS.  von  anderer  Hand:  In  Schliessung  diesess  briffs 
kumbt  vnss  aber  kundtschafft  Dass  der  Feindt  vmb  Suntzel 
sein  sol,  fert  also  onhe  allen  Widerstand t  vort,  Bitten,  der- 
halben  E  L  wolten  zeitlich  zum  Widerstandt  trachten,  Wo 
nicht  vnd  der  Feindt  lenger  seinen  willen  also  haben  solte, 
wurde  ess  vmb  die  Lande  gethan  sein  oc. 

Addr. 


ir 
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Ttf9.     1560,  August  20.   Wilna.  -   Michael  Bruniiow 
an  den  OM.  Golfaart 

Orig. 

Von  der  Schwierigkeit,  das  zugesagte  Geld  einzumahnen.  Zu  Wilna  iat 
eine  moskowitische  Gesandtschaft  angekommen  und  wird  nicht  feindlich 
behandelt.  Klage  über  eigene  Krankheit,  über  die  Noth  des  OM.,  die 
letzte  Niederlage  der  Livländer  und  die  falsche  litauische  Freundschaft. 

tlochwirdiger  grosmechtiger  Fürst,  Gnediger  her,  negist 
erpietung  meiner  vnterthenigeQ  vnnd  bereitwilligeD  Diensto 
fuge  e.  h.  f.  g.  Ich  hiemith  In  aller  vnterthenigkeit  zuuor- 
nhemenn  Dass  vff  die  Dachstehende  rest  der  40000  gülden 
nichfc  viel  vber  1200  geliefert  wordeon,  Ich  hab  müh  dem 
gelde  viel  muhe,  Ich  mhane  vnuorschamet ,  Vnd  hette  der 
her  Woywade  die  Zusage  nicht  gethon  ehr  thete  sie  nha 
langksam,  die  Zeit  da  die  Zusag  geschähe,  das  das  gelt  soll 
In  xiiü  tagen  bereit  sein  waren  sie  alhie  gelt  von  Dants^k 
▼ermutend  Nemblich  100000  Taler,  Doher  ist  gistxen  bescheit 
komen  Das  der  kunigk  (nichts)  kriget,  worüber  der  kunig 
vast  vbel  zufriden  (dan)  In  seinem  6cha4:z  vberig  wol  stofenrl 
sein  soll  oc.  Ein  Muscowiterscher  Jeger  ader  bade  mith  30 
pferden  Ist  vergangen  Sonabent  (^Attg.  17.)  eingekommeo. 
Man  sagt  die  briue  sollen  morgen  von  Ihme  empfangen  wer- 
denn,  Wass  die  Inhalten  hoffe  Ich  auch  zuerkunden,  Die 
Muscowiter  werden  hie  nicht  veintlich  gebalten,  Ich  bin  von 
gott  dem  hem  mith  einer  kranckheit  heimsucht,  Dabej  viel 
böses  vnd  Melancolisches  gebluts,  Aber  godt  weiss  dass  die 
vnrichtigkeit  so  Ich  sehe  vnd  bej  mir  betrachte  mir  voter 
eins  viel  Melancolej  giebt,  Mich  Jamert  e.  f.  g.  von  hertzen, 
Ich  weiss  nicht  wie  ader  mith  wass  manschafft  an  Volcke 
sonderlich  zu  rosse  e.  f.  g.  neben  den  andern  fursten  werden 
zu  felde  kommen  können,  Nhun  e  f  g  eines  solichen  reysigen 
Zeuges  vnd  so  viel  gutter  Leute  so  Jemerlich  vnd  schentlich 
verloren,  O  des  teuffelschen  llhades,  Wass  achten  wir  der 
littawer,  wir  wollen  heut  preiss  vnd  ehr  einlegen,  sie  haben, 
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sag  Ich  die  Rbatgeber,  e,  f.  g.  In  das  höchste  yngluck 
gebracht,  wo  Ihm  so  Ist  alse  hie  geredet  wirt,  Das  so  viel 
hundert  pferde  gepliebenn  sein,  Es  were  Rhatsam  e.  f.  g. 
liesse  dauon  vnd  dan  von  der  Magnusischen  vertracht  hirher 
grundt  ynd  bescheit  kommen,  Vnd  weiln  Johannes  Rammel 
man,  hie  gantze  v.  Wochen  vflF  seinen  vnd  seines  hern 
boscheit  gewesen  Itzundt  aber  widerumb  verreiset,  hab  Ich 
gleich  wol  ditz  brieflein  an  e.  f.  g.  In  vnterthenigkeit  fertigen 
sollen,  die  Ich  zu  frolicher  Victori  vnd  vberwiodung  aller 
veinde  godt  beuhele  Dat,  Wille  den  20  Augusti  A**  Lx 
E.  H.  f.  g. 

vntertheniger  bereitwilliger 
Diener 

Mich.  Bninow. 

Hans  konig  Ist  noch  nicht  so  starck  das  ehr  reysen 
kan  Sonst  wolte  Ich  Ihn  mith  dem  so  verbanden  balden  tu 
e.  f.  g.  ziehen  lassen. 

Cito:  Cito:  Cito: 

Addr. 


V»®.     1560,  August  21.  Doerham.  ~  Claus  Christiern- 
son  vnd  Christoph  Schiffer  an  den  Herzog  Jobann. 

Orig.  (Verz.  /,  1046.) 

Auf  der  Heimreise  begriffen,    empfehlen  sie  des  OM.  Angelegenheiten 

dem  Herzoge  zur  Fürsprache  bei  dem  Könige  und  melden  die  Ankunft 

der  mit  ihnen  gereisten  polnischen  und  livländischen  Gesandten  an. 

Ilnrc1)lauchtiger  Hocbgebomer  Furste  Ewer  Fürstlichen  gna- 
den seindt  voser  vntertenige  Dinst  zu  ider  Zeit  bereit,  gne- 
diger  her  wir  wollen  nicht  zweiffelenn  Das  E  F  6  aus  dem 
schreibenn,  so  wier  an  den  grosmechtigenn  oc.  Furstenn 
derselbenn  freundtlichen  hern  Vater,  vnsernn  Allergnedigsten 
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hernn  gethan,  AUerley  Zeitungen  yornomen  wie  es  allent- 
halben in  Lifflandt  gelegen,  Sonnderlichen  aber  das  wier  gott 
lob  yfF  der  widerreise  seindt,  vnnd  in  geselschafft  habenn 
des  Königs  aus  polen  so  wol  hern  Meisters  gesantenn,  ynnd 
das  Aller  trost  aus  dissem  Reich  yorwachtet  wirdet,  Dann  so 
fernn  das  Krigsuolck  mit  gelde  nicht  gestillett,  so  ists  zube- 
sorgenn  es  werde  der  hern  Meister  mussenn  noth  leidenn, 
dadurch  den  andere  nachbarenn  erwachsenn  konten,  weiln 
wier  dann  gewiss  erfarenn,  Das  diese  gesanten  Volkommene 
macht  habenn  ymb  geldt  zuuorpfendenn  ynnd  einzureumen, 
ynnd  das  wan  mann  etwas  thnen  wil,  die  Zeit  solchs  fast 
erfoddert,  So  werden  E.  F.  G.  mit  Hochgedachter  K.  M. 
derselbenn  freundtlichen  hernn  Vater  mitler  weilenn  zube- 
radtschlagenn  ynnd  schlissenn,  was  man  sich  yff  solchenn 
artikel  yff  ankunfft  der  gesanten  möge  zu  erklerenn  habenn, 
Dann  es  scheinet  das  solches  die  furnemste  Werbungen  sein 
werdenn,  Wissen  itzunder  bis  yff  ynnser  muntlich  einbringen 
nichts  weiter  zu  schreibenn,  Denn  alle  Solche  gelegenheit 
K.  M  ynnd  E.  F.  G.  gnedigstem  vnnd  gnedigem  bedenckenn 
heim  stellenn,  Ynnd  thun  E.  F.  G.  gott  dem  Almechtigenn 
bephelende  Vnterteniglichenn  bittende,  Die  wollenn  ynser 
gncdiger  fürst  ynnd  her  sein  ynnd  bleiben  Geben  Inn  Doerham 
denn  21  Augusti  A®  Lz. 
E.  F.  G. 

ynderthanen  ynd  Diener 

Class  Christers&n 
Christoff  Schiefer. 

Addr. 
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1560,  August  22.  Riga.  —  OM.  Gothart  an  den 
gemeinen  Adel. 

Conc.  CVerz.  /,  1047.^ 

Nachdrückliches  Aufgebot  zur  Heeresfolge  bei  täglich  wachsender  Noth 

Fellin's. 

In  dorso:    Inlendisch  22  Augusti. 

Ad  marg.s    Von  Riga  den  22  Augusti. 

Godhart.  ac. 

üb  Wir  vns  wol  versehn  gehat  Ir  solten  vf  vnser  vilfeltig 
vnd  sonderlich  das  negst  schriftlich  vfbietten  numehr  zu 
Wenden  oder  Wolmar  bei  vnsem  andern  reuttern  vnd  kriegs- 
Tolck  erschienen  sein,  dass  Jenige  geleistet  haben  wes  euch 
gotlichs  beuelchs  auch  ehren  eidt  vnd  pflicht  halben  geburt, 
vnd  neben  yns  widern  feindt  vorthgezogen  sein,  seineni 
tyrannischen  vnchristlichen  furnemen  zustewren,  euch  selbst 
euwem  weib  vnd  kindem  mith  zu  schütz  vnd  wolfart,  vnd 
vilem  vnschuldigem  blutuergiessen ,  auch  verderbung  landt 
▼nd  leutt  fnith  gotlicher  hilff  vnd  souil  muglich  zuwehren, 
In  bedechtiger  erwegung  das  leider  vill  betrubts  volcks  man 
weib  widwen  vnnd  weisen  Junck  vnd  alt  zum  teill  Jemerlich 
umbkhomen,  zum  teill  verdorben,  vnd  zu  Gott  dem  almech- 
tigen  vmb  räche  schreiet,  vber  all  die  Jenigen  die  sie  gott- 
licher ordenung  nach  retten  helfTen  solten,  solchs  aber 
durch  vnachtsamheit  freuell  oder  muthwillen  vmbgangen 
sein  9C.  8o  befinden  wir  Idoch  das  solch  vnser  vffbietten 
noch  zur  Zeit  bey  vilen  verechtlicher  weise  gar  vmb  sonst 
gewest,  vnnd  nicht  mehr  frucht  geschaffet,  Dan  das  der  feindt 
durch  solchen  vngehorsam  angereitzt  deste  mutiger  vortzu- 
faren  vnd  hofnung  geschöpfft  des  gantzen  Lifflandts  (:  welchs 
der  barmhertzige  6ot  gnediglich  verhütten  wolle  :)  dadurch 
gewaltig  zuwerden,  Wie  er  dan  die  gebiette  Vellin  Jeruen 
Carckhus  Ruyen  Bortneck  Wenden  Segewolt  mith  mordt 
name  raub  vnd  brandt  schir  In  grund  verheret  vnd  verdorben, 


Vellin  scblosa  vod  SUdt,  da  diser  lande  beates  geschata  Ihm 
ist  auch  Itzund  one  vnterlass  mith  ynuflrborlichem  ^chiessen 
tagk  Yod  nacht  (:  dan  man  sagt,  wie  er  In  die  hundert  stuck 
geschutz  klein  vnd  gross  dauor  haben  soll ;)  zum  allerhef- 
tigsten  beengstiget,  vnd  ist  ahn  vns  geschrieben  worden  das 
der  feindt  das  stetlin  ausgebrandt,  vnd  $so  In  8  tagen  keine 
entsetzung  volge  müssen  sie  das  schloss  auch  yffgeben,  da 
Got  vor  sie*),  Weill  wir  vns  dan  dise  stund  mith  gottes 
gnaden  eigner  person  erheben  vnd  den  negisten  nach  Wenden 
zu  dem  k<'niglichen  Polnischen  kriegsvol^^k  begebep  moss^n 
Alsso  begeren  wir  noch  bei  den  eiden  vnd  pflichten  damitb 
Ir  vns  verwandt  vnd  wollen  ernstlich  das  Ir  euch  semptlicb 
vnd  ein  Jeder  Insonderheit  man  bei  man  eigener  person  one 

*)  Ausnahmsweise  mag  ein  denkwürdiges  Actensiück  des  UvUn' 
dischen  Hitterschaftsarchivs  ( Docum,' Schrank  AV.  12)  in  dieser  Anm, 
einen  PUäz  finden : 

yS9^.  1560,  August  21.  Fellin.  —  Des  Alten  Meisters 
Wilhelm  Fttrstenberg  Ehrenzeugniss  für  den  gemeinen 
Adel  zu  Fellin.  orig.  iPapUtr.^ 

Von  Gottes  genaden  Wir  Wilhelm  Alter  Meister  Deutsclies  Ordens  tho 
Lfflrianth  4hon  kunth  bokennen  vnd  botogen  Datt  sich  gemeine  AdcU 
alhir  tho  Vellin  Also  bi  vns  ynd  dem  busae  Vellin  gehandelt  vnd  ge- 
holden  hebben  wie  Erliche  redliche  lüde  In  der  bolagerang  beide  dach 
▼iid  nacht,  vnd  biss  tho  Itzigem  Jamer  nioht  willens  von  vns  tho  wiken 
besunder  ehr  liif  vnd  blodt  bi  vns  tho  laten,  De  wilen  Idt  vmb  vns  gedan 
leider  godt  £rbarms  vnd  moten  vorforeth  werden,  sin  sse  mith  grotem 
weklagen  vnd  mith  vnserm  Rade  dar  tho  gekaroen  Dat  sse  sich  nicht 
von  gode  vnd  einem  worde  gedencken  tho  bogeaen  Der  wegen  vnser 
fruntlich  bidden  vnd  gesinnen,  ein  Jeder  Dusch  vnd  Cristen  blodicb, 
wil  sich  disser  Erlichen  lüde,  nicht  anders,  als  In  allen  eren  laten  be- 
fblen  sin,  dan  dat  Is  dat  groste,  nemlich  de  ehre  De  se  vp  erden  hebben 
kpnen  Vnd  wir  willen  sse  wegen  disses  groten  vnglucks,  wedder  gott 
vnd  alle  Cristen  Entschuldiget  nemen ,  vnd  sal  sich  also  bofinden  Dat 
wi  SSO  woll  sse  recht  gehandelt,  als  wir  vor  godt  willen  bekanth  sin, 
)fic)it  mher  In  der  Ile  thor  Orknnth  der  warheitt  hebben  wi  dissen  breff 
Mith  vnserm  Insigel  vnder  druckett,  Vnd  mith  Eigner  hanth  vadcr 
schrenen,  gesehen  tho  Vellin  Den  21  Augusto  Anno  oc.  Lx. 

Vyllem  Forstcnberch 
(L.  8.)  alte  meyster  gewesen 
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einige  entscholdigiing  aso  ertarek  als  ein  Jeder  Immer  kaa 
Tnd  sooderlioh  luith  souill  gerusteden  pferden  rnd  dieaem, 
als  ein  Jeder  schuldig  bei  verlust  der  lehnguUer  ehren  vnd 
gelinipfs  mith  allerfurderligsten  durch  tagk  vnd  nacht  souill 
muglich  nach  Wenden  begebet,  vnd  sonderlich  das  Ir  gewislich 
In  den  negsten  6  tagen  bei  vns  sein  mugen,  vnnd  das  birinne 
keine  verseumenisse  geschehe,  Dan  wir  zum  hogsten  von 
der  key.  Mt,  ko.  W.  zu  Polen  vnd  andern  beschuldiget  wer- 
den das  wir  nicht  ernster  straff  gegen  die  vngehorsamen 
gebrauchen.  Wornach  euch  richten  geschieht  zu  euwerm 
selbst  besten  gottlichem  beuelh  gemess  vnd  vnser  zuuer- 
lessiger  wille.  Wurde  aber  Jemaodts  er  sey  wer  er  wolle 
keinen  ausgenomen  vngehorsamlich  ausbleiben  derselbe  Gott 
helffend  an  leib  ehr  vnd  gutt,  on  einige  gnad,  ernstlich  ge- 
strafft werden, 

Diss  zu  schreiben  ahn  den  gemeinen  AdeU. 


Item  den  alten  gebiettigern  hern  Alten  Cumpthum  In 
JeruejQ  zu  Goldingen,  Cumpthur  zu  Dobbelehn,  alten  Voigt 
zu  Grobbin,  auch  vffzubieten  vnd  Inen  sonderlich  zuschreiben^ 
das  mein  g.  h.  von  den  polnisschen  Obersten  fast  beschul- 
diget werde  der  vngleicbeit  In  diesen  landen  Das  der  reiche 
zu  hauss  pleib  vnd  der  arme  zu  felde  vnd  vorth  müsse  Die 
vom  Adell  Iren  vugehorsam  auch  mith  dem  beschonen  wollen, 
das  die  alten  bcrn  welche  das  meiste  gelth  vnd  vorrath  auch 
grosse  landtgutter  haben,  nicht  zu  felde  ziehen  wollen  oe« 
Das  sie  demnach  In  dieser  hogsten  nott  vnd  eussersten  gefhar 
auch  eigener  person  mith  all  Iren  Landknechten  vnd  Dienern 
SSO  starck  als  ssie  Immer  können  Ins  felth  widern  feindt 
khommen  woUen. 


Item  ahn  die  Verwalter  der  gebiette  Candow  vnd  Gol« 
dingen  zu  schreiben  das  sie  auch  souill  voicks  zufelde  schicken 
aU  sie  Immer  können  Sonderlich  alle  die  landknechte  auff* 
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manen  bei  verlust  nicht  allein  aller  Irer  ampter  vnd  gatter 
sondern  auch  des  hogsfcen  ynd  vorthschicken  vnd  demnach 
zu  lande  die  versehung  thun  Das  gleichwoll  mith  getreuwem 
fleis  souill  Vorrats  gesamlet  werde  als  Immer  muglich. 


Y30.     1560,  August  30.   Ascheraden.  —  OM.  Gothart 
ao  den  König  Sigismund  August* 

Conc.  (Verz.i,  1049.) 

Verspriclit  in  Betreff  eines  moskowitischen  Friedenserbietens  mit  nächatem 
zu  antworten  und  bittet  zunächst  um  energische  Kriegshilfe. 

in  dorso:    30  Augusti. 

Regi  Poloniae  Ascherado 
30.  Augusti  A*'  oc.  60. 

liomine  Amice  et  Vicine  plurimum  obseruande.  Literas 
vrae  Mtis  Regiae,  24.  huius  mensis  Vilnae  datas  accepimus, 
earumque  sententiam  intelleximus.  Ac  primum,  quod  Kun- 
cium  Ducis  Moschorum  pacificationis  inenndae  causa  ad  Y. 
R.  Mtm  missum  attinet,  communicato  prius  cum  nostris  con* 
silio,  quam  celerrime  aut  Intemunciis  aut  Literis  Vrae  R. 
Mti  animi  nostri  ea  in  re  sententiam  declarabimus.  Quam 
sane  eziguam  moram,  ne  V.  R.  Mts  aegre  ferat,  vehementer 
petimus.  Et  cum  Vrae  R.  Mti  non  minus  quam  nobiscum 
ipsis,  cognitum  et  exploratum  sit,  quid  superbissimus  ille 
communis  Hostis,  aduersus  hanc  adflictissimam  prouinüam 
assidue  machioetur  atque  rursus  cum  ingenti  exercitu  ad* 
properet:  non  possumus  non  Vrae.  R.  Mti  maxipas  agere 
gratias,  quod  tanta  sollicitudine,  huius  misserrimae  prouinciae 
mederi  cupiens  copiis  suis  hucusque  in  Lyuonia  commoran- 
tibus,  maiores  suppetias  miserit  atque  decreuerit.  Cum  autem 
constet,  quantopere  his  in  rebus  prosit  celeritas,  praesensque 
extrema  necessitas  idem  moneat  et  inquirat,  Yram  R.  Mtm 
maioreni  in  modum  rogamus  et  obtestamur,    Vt  diligenter 
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pro  quauis  Regia  sua  conproteotione  curare  dignetur,   Vt 
remota  omni  mora  R.  Yrae  Mtis  Gopiae  Militares  congre- 
garentur  atque  Omnibus  rebus  instructi  nobiscum  contra  com- 
munem  Hostem  procedant,  et  tanta  huic  prouintiae,  Vicinis 
Regionibus  totique  Orbi  Christiano  impendentia  mala,  DEO 
iuuante  fortiter  impediant  foeliciterque  propellant.    Eos  V. 
R.  Mtis  nostrosque  conatus,   Vt  DEVS  benignissimus  regat 
atque  gubernet  Hostisque  vires  frangat  ac  diminuat,   toto 
pectore  assiduis  gemitibus  precamur.   Decreuimus  etiam  DEO 
dante,  breui  aliis  necessariis  de  causis,  ad  V.  R.  Mtem  Vere- 
darium  nostrum  mittere.    Quod  in  hac  celeritate  V.  R.  Md 
etiam  significare  voluimus.    Tandem  hisce  V.  R.  Mtem  DEO 
ad.  oc.     Restat  vt  guemaämodum  per  nosfroa  Legates  petimua^ 
idem  et  nunc  denuo  urgeamu»^   Vt  R.  F.  Mta.  (:  haöita  ratione^ 
quod  truculenti8$imu8  Hostis  fere  totatn  hanc  Regionem  alU 
guoties  igni  ferro  cede  fMeerrime  sie  deua$tavit^  vt  et  de  huiue 
anni  percipiendis  fructibue  guibus  müeri  homines  aliguamdiu 
Stuten  tari  et  alt  potuissent  fere  nihil  superait :)  pro  sua  innata 
erga  oppre$$o$  öenignitafe  curare  velit  vi  tarn  in  noetrorum 
quam  V.  A.  Mtis  Militnm  sustentafionem  omnis  generis  Victus 
et  commeatus  ex  Lffthuania  et  Prussia  nobis  adportetur.     Si 
enim  id  O  guod  DEVS  prohibeat :)  deftciai  guid  postea  seguu- 
tunim  Büy  V.  R.  Mts  pro  sua  exceltenti  sapientia  facile  conii- 
cief.     Ideogue    V.    R.    Mts    sedulo   providebit   ne    commeatu 
necessario  destituamur.    Pro  his  officiis  DEVS  ticissim  omnia 
bona  largitur  ac  nos  F.  R.  Mti  aetemam  aninU  gratitudinem 
pollicemur.    Quam  etc. 


»00 

931.  1560,  Avgust  31.  Ascberaden.  —  Instnittion 
des  OM.  Golharl  für  seine  Gesandten  an  den  König 
Sigismund  August.  conc.  fVerz.  /,  lOöO.) 

Das  moskowitisclie  Friedenserbieten,  die  gewünschte  Zafuhr  aus  Litauen 
und  die  zu  beschleunigende  polnische  Kriegshilfe  betreffend. 

In  dorso:    Instruction  Ascheradt  den  lesten  August!  Anno  oc.  Lx. 

Information  vnd  vnterricht  dessen ,  was  bei  dem 
Durchleuchtigsten  hochgeborneh  Fürsten  vnd  Gros- 
mechtigen  heru,  hern  Sigismunden  Augustum  Konig 
zu  Polen  rnd  GrosFursten  in  Littawen  oc.  m^nem 
gnedigsten  hern,  von  wegen  des  Hochwirdigen  Gros- 
mechtigen  Fürsten  vnd  hern  hern  Gothart  Ketler 
Meister  T  0  zu  LifTlandt,  imgleichen  meinem  Gnä- 
digen hern,  durch  die  Erbarn  Achtbarn  vnd  Hochge- 
larteu  vnsern  ViceCantzler  Retten  vnd  lieben  getreuen 
Michael  Brunnow  vnd  Justum  Claudium  solle  ange- 
dragen  vnd  geworben  werden. 

Nach  geburlicher  gethoner  begrussung, 
vnd  Wunschung  aller  gluckseligen  Wolfart 

ilnfencklichen  sollen  die  gesandten  mit  bescheidenheit  Tnd 
geburlicher  reuerentz  der  Konign  Mait.  furdragen,  das  mein 
gnediger  her  Meister  der  Konig:  Mait.  Brieff  entpfangen  vnd 
darauss  vnter  andern  verstanden  hab,  das  der  Muschobitter 
ein  frieden  oder  Jo  einen  stillstandt  vff  ein  Zeit  durch  hand* 
lung  der  Konig:  Mait.  zugeben  woU  geneigt  sein  solte, 
welchen  furschlag  die  Konig:  Mait:  auss  Irn  Konig:  hohen 
bedencken  vnd  verstand  t  gantz  betrieglich  beschmitaet  vnd 
beflecket,  von  wegen  des  feindes  leichtfertigkeit  vnd  nicht 
halten  befinden,  wie  dan  auch  mein  g.  h.  Meister  auss  vielen 
feindlichen  anzeigungen  vnd  vorhin  beschehenen  geschichten 
anders  nicht  erspuret,  den  das  dem  feinde  hierinnen  schwer- 
lichen, weiln  er  dardurch  allein  seinen  vorteil  sucht,  zuglauben 
sein  will  vnd  solchs  ist  nicht  allein  auss  Jegenwertiger  ge- 
fahrlichkeit  die  den  armen  betrübten  landen  nuhn  verbanden 
stehn  znersehen,  sondern  es  thut  es  auch  die  Zeit,  in  welcher 
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die  Rohmi8<ihe  Keiser:  Mait:  rnser  aller  gnedigster  her  frie- 
dens  halber  seinen  gesandten  bei  dem  Muscfaobltter  gehabt 
genugsam  ausweisen,  Was  nuhn  far  Jamer  md  elendt  mit 
brennen  rauben,  morden  vnd  wegfnhrung  vieler  armer  leutt 
in  dieser  Kaiserlicher  Mait:  auch  hiebeuorn  in  der  Konig: 
Durchleuchtigkeit  zu  Dennemarcken  legation  vnd  besendung 
der  Ty^ran  domalenss  im  lande  angerichtet,  dasselbig  kan 
mahn  mit  Worten  oder  ane  weinen  weheklagen  vnd  seuflben 
nicht  genugsam  ausreden,  Vnter  welchen  zugefügten  schaden 
ferner  diess  dan  der  aller  betrubste  md  elendeste  Jamer 
nuhn  vor  äugen  ist,  das  das  Schloss  ynd  Stadt  Vellin  in  des 
grausamen  feindes  gewalt  leider  geratten.  Derhalben  sollen 
die  gesandten  nach  gelegenheit  der  Konig:  Mait:  allen 
vorderb  schaden  vnd  gefahr,  so  auss  solcher  eingenomenen 
festung  den  vbrigen  landen  entstehn  mit  Vleiss  furleggen, 
nemlichen  das  nicht  allein  der  feindt  durch  solch  gluck  vber- 
muttig  gemacht  sondern  auch  nuhn  die  bequemste  gelegenheit 
vnd  occasion  erlangt  hat^  die  vbriegen  Stette  schloseer  vnd 
lande  mit  seiner  angebomer  tyrannei  desto  leichter  smbeeng- 
stigen,  wie  ehr  dan  ane  zweiffell  Itziger  Zeit  nicht  feuern 
sondern  viel  mehr  seine  macht  vnd  babendt  kriegsvolck  Wid- 
der Bjga  Reuel  vnd  Pernow  beren  vnd  wenden  mochte  vnd 
als  dan  alle  heuser  vnd  festungen  zwar  nicht- mit  gnugsamenr 
kriegsvolck  munition  victualien  vnd  ander  notturfR  zur  Jegen- 
wehr  versehen,  ist  zu  furchten,  das  deshalben  leiehtlioh  vom 
feinde  ein  vnbeil.  (:  da  GoH  der  almechtig  gnediglichen  ftir 
sein  wolle  :)  denselben  entstehn  kontte.  Darumb  will  mit 
allem  vleiss  die  Konig:  Mait:  vmb  ein  grossere  hulff  embsig- 
liehen  zu  bitten  vnd  darauff  ferner  anzuhalten  sein,  das  die 
Konig:  Mait:  dem  feind  mit  gantzer  macht  beJegne  vnd  die 
armen  lande  auss  seiner  Tyrannei  rette.  Im  falle  solches  in 
eil  nicht  geschehe,  wehr  vnmuglich  mit  dieser  innerlichen 
macht  dem  feind  zu  wehren.  Vnd  mein  g.  b.  Meister  er- 
acbtai,  das  vff  diese  weise  der  ftindt  von  gemalten  festungen 
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faglich  abgehalten  vnd  widerumb  zurück  getrieben  werden 
kontte,  Idoch  so  vnterdes  Irgend  einige  hoffnung  zum  frieden 
oder  zu  einem  stillstandt  beim  feinde  zuerhalt^i  verbanden 
stunde,  das  mochten  die  Konig:  Mait:  in  namen  Gottes  far 
die  handt  nemen  lassen,  in  welchem  mein  g.  h.  Meister  seinen 
gantzen  willen  der  Konig:  Mait:  Radt  vnd  gutduncken  will 
gestalt  haben  vnd  sind  es  auch  wol  zufrieden,  das  die  Konig : 
Mait:  durch  Ire  gesandten  darumb  bei  dem  Muschobitter 
vntersuchung  thue,  denn  mein  g.  h.  Meister  nichts  liebers 
sehen  vnd  wünschen  wolt,  dann  das  dieselbig  vnd  die  arme 
lande  auss  den  Jegenwertigen  betrübnussen  Jamer  vnd  nott 
errettet  werden  mochte,  Idoch  sollen  die  gesandten  die  auff- 
gerichte  beiderseitz  bcschworne  schutzhandlung  vnd  verdrege 
vleissig  in  acht  haben,  also  das  dieselben  verdrag  vnd  schutz- 
handlung in  seiner  kraft  vnd  Wirkung  bleiben  mugen. 

Ferner  nach  dem  diese  beengstigte  prouintz  durch  dem 
langwerenden  kriege  auch  durch  vielfeltigen  beschehenen 
mordt  Brandt  vnd  vielfeltigs  verwüsten  leider  gantz  vnd  gahr 
ausgesogen  ist  nicht  muglich  das  dieselbig  alleine  dem  Konig: 
kriegsvolck  victualien  vnd  allerlei  notturfft  zufuhren  könne : 
vnd  sollen  nicht  mit  wenigem  vleiss  die  gesandten  bei  der 
Konig:  Mait:  sollicitiren  vnd  anhalten,  das  auch  auss  dem 
Grossfurstenthumb  Littawen  Preussen  vnd  allen  vmbliegenden 
landen  Victualien  vnd  notturfft  zugefuret  werde  Den  der 
Konig:  Mait:  kriegs  volck  hin  vnd  widder  im  landt  die  not- 
turfft vnd  frucht  so  verbanden  gewesen  gleichsfals  auch  ver- 
dorben vnd  vffgezeret. 

Entlichen  sollen  die  gesandten  anziehen  die  vrsachen, 
warumb  biess  her  dieser  lande  kriegs  volck  sich  zu  dem 
Polnischen  hauffen  nicht  verfugen  können  nemlichen  das  die 
entstandene  Zwist  dazu  mein  g.  h.  Meister  nie  den  geringsten 
kein  vrsach  gegeben  zwischen  Herzogen  Magnussen  den  h. 
Ertzbischoff  vnd  Herzog  Christoffen  für  allen  Dingen  zuuer- 
gleichen  gantz  heilsam  vnd  nottig  geachtet,   vff  das  desto 
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ataflicher  mit  einhelliger  bulff  dem  feinde  beJegnet  vnd  nicht 
durch  solche  Innerliche  Zweihungen  dem  feinde  grossere 
Tyrannei  zuuben  bequeme  gelegenheit  geöffnet  wurde  Vnd 
als  dieser  handell  hingelegt  vnd  sich  die  hern  allenthalben 
des  ansugs  vei^lichen,  sollen  die  gesandten  weitter  furgeben, 
das  Herzog  Chris^oiF  erweiter  Coadiutor  zu  Riga  ac.  eigner 
person  sich  zu  dem  hern  Hieronimo  Eotkowitz  ins  legger, 
Terfugt,  vnd  mit  im  ratlich  beredung  gehalten,  wor,  an 
welchem  ort  vnd  vff  was  Zeit  man  sich  beiderseits  zusamen 
thun  vnd  rersamlen  solte  vnd  solchs  ist  auch  gleicher  gestalt 
von  dem  h.  ErtzBischoff  selbst  vnd  den  hern  Meister  für 
wenig  Dagen,  ehr  man  der  Eonig :  Mait :  BriefF,  welche  den 
24  Augusti  datirt  bekomen  bei  dem  gedachten  h.  Eotkowitz 
gesucht  vnd  gefordert  worden,  in  welcher  Verhandlung  ob 
woll  aller  vleiss,  damit  das  kriegs  volck  beiderseitz  zusamen 
gebracht  für  die  handt  genomen,  So  hat  ehr  her  Eotkowitz 
Idoch  alles  auff  beliebung  der  Eonig:  Mait:  gestalt,  mit  fur- 
gebung,  das  ehr  an  Ire  Mait:  geschrieben,  vnd  thette  von 
der  Eonig:  Mait:  deglich  ein  antwort  erwarten,  was  nuhn 
Irer  Mait:  in  dem  gefeilig,  demselben  gedachte  ehr  nachzu- 
komen,  Derwegen  sollen  die  gesandten  allen  vleiss  furwenden 
damit  also  Jo  ehr  Jo  lieber  grossere  hulff  widder  dem  feinde 
von  der  Eonig:  Mait:  geschicket  werde.  Zu  Vrkundt  der 
Warheit  haben  wir  hirunter  vfTs  spatium  vnser  Ingesigill 
wissentlich  drucken  lassen.  Datum  Hieb  Kokenhu$en  Asche- 
Radt  denn  letzsten  Augusti  A°  Lx. 


79^.     1560,  August  31.  Eokenhusen.  —  EB.  Wilhelm 
an  den  OM.  Gothart.  orig. 

Bittet,  zur  Verlegung  des  polnischen  Kriegsvolks  in  die  Gegend  swischen 
Dünamünde  nnd  Nenermühlen  mitwirken  zu  wollen. 

f  unsere  freundtliche  Dinste  vnnd  wess  wir  mehr  Liebs  vnd 
guets  vormugen  zuuorn  Hochwirdiger  Grossmechtiger  Fürst 
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InbesoDüder  geliebter  freondt  md  Naebber  Wass  E  L  an 
den  Hern  Woy  woden  zur  Wilde  wegen  dess  Ko :  EiiegsToleks 
80  In  diesen  Landen,  zuschreiben  notig  achten)  Auch  In  der 
Tornotelung  an  limitiren  Auch  sonsten  ror  geraten  ansehen, 
Dass  lassen  wir  vnss  freandtlich  mitgefallen,  Lassen  vnss 
aber  bedungken ,  Dass  dass  Eo :  KrigssTolck  nirgents  besser 
Dan  zwischen  Dunemunde  vnd  Neu-Mole  vnd  also  zwischen 
der  Awe  vnd  Rige  liggen  könne,  weil  der  Feindt  doch,  dass 
Godt  abwende,  seinen  Zug  daher  nehemen  wurde,  Bitten 
def  halben  E  L  wollen  ess  an  dieselben  Orter  zulegen  freundt- 
fich  bitten  Dass  wollen  wir  Imgleichen  auch  thuen,  rnd  E  L 
In  allem  freundt  vnd  Nachbarliche  Dinste  zuertzeigen  tuss 
bevleissigen.  Dieselbe  Gottlichem  schütz  bevhelende.  Dat.  In 
Eile  Kokenhausen  den  Letzten  Augusti  Anno  ac.  Lx 

Von  Gots  gnaden  Wilhelm  Ertzbiscboff 
zu  Riga  Marggraff  zu  Brandenburgk  dc. 

Vber  Vellin  tragen  wir  Leidt  vnd  vber  Leidt  Dass  zeu- 
gen wir  mit  Godt,  bitten  aber  nochmals  freundüich  imnss 
Ider  Zeit  wass  sie  vor  kundtschaft  doher  md  sonsten  erlangen 
▼nss  wissen  zulassen  Dass  wollen  wir  vnss  hinwider  zuthuen 
hiermit  erbotten  haben  In  allem  rnss  den  treuen  freundt  tnd 
Nachbar  ertzeigen  Dat.  vt  s. 

AMr.  

733.     (1560?  Nach  August?)     Entwurf  einer  livländi- 
schen  Münzordnung.  cop.  (Verz.  i,  sie.) 

ifTT  Wilhelm  von  Gottes  gnaden,  ErtzbischoflF  zu  Biga^ 
Marggraff  zu  Brandenburgk  oc.  van  desselben  gnaden  Wyr 
Christoff  abberurtes  Ertzstifts  erweiter  Coadiutor,  Admini- 
strator des  Stiffts  Ratzeburgk,  Hertzogk  zu  Meckelnburgk  9C. 
Vnnd  Wyr  von  Gottes  gnaden  Gothart,  Meister  des  Ritter- 
lichen Teutschen  Ordens  zu  Lifflandt,  Thuen  kundt  vnnd 
Bekennen  hiemit  vhar  Jedermeniglich,  Nachdem  Inn  diesem 
Lande  eine  guthe  Zeit  hero  grosse  vnördnungk  Inn  der  Mnntz 
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gewessen,  Also  das  die  ausslendische  Muntz  nach  eines  Jedem 

gefallen  aassgegeben  vnnd  eingenhamen,  vnnd  dieser  Landen 

Montz  bey  grossen  Summen  rerfurth,    vnnd  dadurch  dieser  ! 

armen   zuuorn  zum   höchsten  beschwerten  Prouintz  vollends  i 

vnwiederbrenglicher  schaden  zugefiiegt  worden,  Das  wyr  zu 

Yorhuetungk  grossers  vnnd   mehrers   vnheils  vnnd   Schadens 

nach  vielen   gehaltenen  vnnd  gepflogenen   handlungen  vnss 

nachfolgendes  gewissen  schrot  vnnd  koms  auch  beständiger 

Muntz  Ordnungk  so  hinfuro  van  einen  Iden  Inn  diesen  Landen 

sali  gehalten  werden  einhelliglichen  vorglichen  vnnd  voreinigt. 

Erstlich  sollen  gemuntzet  werden  halbe  Marckstucke, 
deroselben  am  schrot  36  stucke  auf  die  Marck ,  Imgleichen 
Ferdingstucke,  dero  72  stucke  auf  die  Marck  gehen,  vnnd 
beyde  Inss  feine  halten  8  loth,  2  quentiu.  Die  schillingk  aber 
sollen  Inss  feine  halten  Drittehalb  Loth,  vnnd  ann  schroth 
200  stucke  auf  die  Marck  gehen ,  Die  pfennige  sollen  haben 
am  körn  Inss  feine  zwey  loth  vnnd  ann  schrot  558  stucke, 
auf  die  Marck  gehen,  Vnnd  nachdem  wyr  auch  befinden, 
das  der  gemeyne  kaufmhan  Inn  Riga,  ohne  Littawische 
Muntz  mit  den  Littawern  keinen  handel  treiben  ader  haben 
kann,  vnnd  der  Mangel  solcher  Muntz  nicht  die  geringeste 
vrsache  der  treflichen  vnördnungk  vnnd  beschwerung  Ist. 
sollen  Littawische  halbe  grossen  der  Königlichen  Littawischen 
Muntz  am  schrot  vnnd  kom  gleich  gemuntz  werden.  Also 
das  168  stucke  auf  die  Marck  gehen,  vnnd  Inss  feine  sechste 
halb  loth  halten  sollen,  Des  wollen  wyr  darann  sein,  vnnd 
bey  Eon:  Mt:  zu  Polen  befurdern,  das  dieselben  groschen 
gleich  Ihrer  Mt:  groschen  Inn  Ihrer  Mt.  grosfurstenthumb 
Littawen  genhomen  sollen  werdenn, 

Vnnd  sali  ann  dieser  vnser  Muntz  nichts  geendert  wer- 
den, ohne  wissen  vnnd  willen  vnser,  die  wyr  damit  allein, 
vnnd  nicht  vnser  vnderthanen,  Inn  Keyserlichen  befreyhungen 
vnnd  Regsdien  vorsehen  sein,  Vnnd"  sali  sich  keiner  vnder- 
stehen  wieder  diese  Ordnungk  die  geschlagene  Muntz  fhur 
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sich  seihest  zusteigern,  ausszuziehen,  zuuorringeni,  zusteigem, 
zufellen,  oder  seines  gefallens,  ahne  vnsem  zalass  Tnnd  bei* 
sein  vnsers  Wardein  zuprobieren,  rnnd  da  hierüber  auch 
falscher  bej  der  Muntz  befunden,  sali  derselb  von  standt  ann 
vormeldet,  vnnd  nach  Recht  gestraffet  werdenn  ac. 

Ynnd  sali  auch  hinfuro  keine  ausslendische  goldt  oder 
silbern  Muntz  hoher  dan  wie  folget,  aussgeben  vnnd  einge- 
nhomen  werden,  Nemblich, 

Die  Portugalöser  vhor  sechs  vnnd  funfzigk  Marck,  24  schillingk, 
Eyn  Dobbelt  Ducat  von  Spannien  EIST  Marck  9  schillingk. 
Ein  gülden  Reighal  von  feinem  golthe  8  mrk.  27  ss. 
Ein  halber  Reighal  vnnd  Philips  Thaler  4  mrk.  14  ss. 
Ein  gülden  vnnd  silbern  Carolus  gülden.  2  mrk.  27  ss. 
Ein  Brabendisch  vnnd  Frantzösisch  Sonnen  krön  5  mrk.  5  ss. 
Ein  Frantzosich  krön  mii:  der  Krön.  5  mrk. 
Ein  Hispanisch,  Italisch,  Römisch,  Vcnedisch,  Lumbardisch 

5  mrk. 
Kurtz  vnnd  Lange  kreutz  gülden  5  mrk.  9  ss. 
Ein  Siecken  6  mrk.  8  ss. 
Ein  gülden  fliss  6  mrk.  27  ss. 
Ein  gross  Reigal  von  Östereych  23  mrk. 
Ein  Rosennobel  12  mrk.  18  ss. 
Ein  Hinrichs  Nobel.  11  mrk. 
Ein  Nobel  von  Flandern  10  mrk.  18  ss.   den  halben  vnnd 

viertheil  nach  Aduenant. 
Ein  alter  Engeloth  8  mrk.  9  ss. 
Ein  Newer  Engeloth  7  mrk.  32  ss. 
Ein  gülden  Lawe  6  mrk.  5  ss. 
Vngerische,  Spanische,  Portugalische,  vnnd  die  so  Inn  der 

Key:  Mt:   vnnd  des   heiligen  Reichs   newen  muntz 

ordnungk   nicht  verbotten,   Imgleychen  den  feinem 

Reither  5  mrk.  23  ss. 
Ein  Ducat  von  Italien  vnnd  den  Saluth  5  mrk.  18  ss. 
Andreas  vnnd  Wilhelmes  gülden  4  mrk.  5  ss« 
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Ein  Reinischer  goldt  gulde,  welcher  Inn  gedachter  Muntz 
Ördnungk  nicht  vorbotten  4  mrk. 

Ein  Philips  gülden  3  mrk.  14  ss. 

Ein  Friedrichs  vnnd  von  Bayern  4  mrk. 

Embder,  Geldrisch  Ryder  3  mrk. 

Ein  Elener  gulde  2  mrk.  18  ss. 

Ein  Arnoldus  gulde  2  mrk.  9  ss. 

Ein  home  gulde  1  mrk.  13  ss. 

Ein  Bergisch  gülden  1  mrk.  13  ss. 

Ein  Thaler  so  Inn  höchstgedachter  Key :  Mt:  neweo  muntz 
OrdnuDgk  nicht  vorbotten  3  mrk.  27  ss. 

Ein  HoUendischer  Schrickenberger  19  ss. 

Ein  halb  Schwedisch  Marckstucke  15  ss. 

Ein  gantzer  Elippingk  4  mrk.  12  ss. 

Ein  halber  Elippingk  2  mrk.  6  ss. 

Die  Alten  ferdingstucke  16  ss. 

Die  newen  Ferdingkstucke  deren  vnlangest  viere  auf  eine 
newe  Margk,  oder  drey  alte  fcrdinge  geschlagen, 
sollen  gantz  abgethan  vnnd  vorbotten  sein. 

Die  goltgulden,  so  von  vnss  vnnd  hein  Wilhelm  Furstenbergk 
geschlagen  8  mrk.  9  ss. 

Die  so  der  Hochwirdigk  grossmechtigk  Fürst,  vnser  Inbeson- 
der geliebter  freundt  vnnd  Nachpar  her  Gothart  Ket- 
teier Meister  Deutsches  Ordens  zu  Lifflandt  muntzen 
lassen  8  mrk. 

Doch  sollen  solche  Klippingk  vnnd  gülden  nur  ein  Jhar- 
langk  so  hoch  gelden,  nach  aussgangk  des  Jhares  aber  auch 
auf  Ihren  Rechten  werdt  gesetzt ,  der  Stempel  aber  so  biss- 
hero  darzu  gebraucht,  alssbaldt  cassiert  vnd  keine  mehr  ge- 
muntzet  werdenn. 

Ess  soll  auch  mit  diesen  Klippingen  vnnd  hern  gülden 
kein  alth  Rentgelth  abgelecht  vnnd  bezalet  werden,  da  aucli 
Jemants  nach  newen  Marcken  gekaufschlaget  oder  gelt  auf- 
geliehen, soll  keiner  mit  gedachter  vnser  Itzigen  newen  Muntz 
mit  zuzalen,   sondern  allein  den  werth  den  er  entpfangen, 
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ann  golden  gülden,  klippingen  margken  vnnd  anderer  Mantz, 
wie  domales  die  Inn  Preiss  geliehen,  entpfangen,  genge  vnnd 
gebe  gewessen ,  ader  darauf  er  gekaufschlaget ,  zuentrichten 
vnnd  wieder  zugeben  schuldigk  sein,  Vnnd  soll  Jedermhan 
sich  mit  solcher  bezalungk  ersettigen  lassen,  vnnd  keinen 
vngötlichen  wucherligen  handel  van  wegen  des  das  der  alten 
Muntz  manglungk  ethwa  kunftigk  sein  ader  befunden  wart, 
vnderfahen  vnnd  annehmen  Inn  keinem  wege  9C. 

Auf  das  nun  mit  abgesatzten  Geldern  niemandt  vberuor- 
theilt  werden  muge,  Sollen  sie  alle  nach  der  wicht  aussgege- 
ben vnnd  entpfangen  werden,  Wurde  auch  ethwa  vber  solch 
obuorzeichnete  goldt  oder  silber  Muntz  Jemants  noch  andere 
haben,  der  soll  sie  keines  weges  aussgeben,  er  habe  sie  dan 
zuuorn  vnserm  Wardein  gezeiget  vnnd  denselben  aufziehen 
vnnd  schätzen  lassen,  Vnnd  damit  das  vorgliechene  schrot 
vnnd  körne  Recht  vnnd  stendiglichen  gehalten,  vnnd  darinne 
kein  gefhar  gebraucht  werden  muge,  sollen  von  vns  sempt- 
liehen  der  Muntz  erfarne  verordnet  werden,  welche  vf  dieser 
vnser  muntz  ordnungk  acht  haben  sollen,  welchen  der  Muntz- 
meister  alle  wege  kunt  thuen  soll,  whan  er  giesen  will,  vf 
das  von  denselben  zum  wenigsten  einer  dan  bey  sein  vnnd 
zusehen  habe,  wie  viel  er  ann  Zeitwen  aus  dem  guss  be- 
komen,  Yolgents  soll  der  Muntzmeister  von  keinem  guss 
einig  gelth  aussgehen  lassen,  biss  so  viel  ^s  muglich  derselb 
gantz  vnnd  ghar  aussgearbeidet  Ist,  Aissdan  sali  er  nach  den 
verordenten  aufsehern  senden,  Inn  Ihrer  gegenwertigkeit,  so 
viel  er  gemuntzt  gelt  von  dem  guss  gemacht.,  aufziehen  zu 
hundert  Marcken,  ader  whieviel  er  auf  ein  wergk  zugeprauchen 
pfleget,  vnnd  Inn  mudern  nach  ein  ander  hinsetzen.  Damit 
Bolchs  die  verordenten  zuuorn  zeichnen,  wie  viel  margk  werck 
gutt  ann  Weissenn  gelthe  Ist,  dauhan  der  feinen  Marck  nach 
der  Obrigkeit  Ihr  gebuerlicher  schlege  schätzt  gewicht  werde. 

Hernach  soll  der  Muntzmeister  einer  gewichten  Maj^k 
schwer,  welche  die  verordenten  vfseher  bey  sich  haben  sollen 
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anss  Jeder  Malter  ader  van  Jedem  wergk  geldes  aufziehen, 
ynnd  den  verördenten  zozellen  fhargeben,  damit  sie  zusehen 
vnnd  zuuorzeichnen,  ab  das  schrot  Recht  gehoben,  vnnd  Ob 
der  Muntzmeister  auch  das  Remedium  vberschritten, 

Whan  sie  nun  das  Schrot  recht  befinden  alssdan  sollen 
die  verdrdenten  den  Wardein  von  der  Muntz  ein  stuck  ader 
zwey,  so  viele  Ihme  zur  Probe  vonnöthen,  geben,  so  sie 
Tngefher  vom  hauffen  nehmen  sollen,  das  er  solchs  Inn  Ihrer 
gegenwertigkeit  probier,  aufziehe,  vnnd  den  halt  des  geldes 
anzeige,  vnnd  who  auch  solches  Recht  befunden,  alssdan 
sollen  sie  von  der  Muntz,  so  viele  sie  zur  Proben  notigk, 
nehmen,  dasselbe  mit  des  Wardeines  mergk  bezeichnet  hin- 
terlegen vnnd  das  gelth  aussgehen  lassen. 

Die  Zettel  darzu  die  Proben  hinterlegt  werden,  sollen 
mit  des  Wardeins  oder  Muntzmeisters  Pltzschier  von  den  ver- 
ördenten hem  einen,  Auch  woll  des  Rbadts,  vnnd  da  wyr 
zur  Stedte,  vnserm  Beeret  besiegelt  werden,  allerley  verdacht 
vnnd  künftigen  Ihrthumb  zuuorhuetenn,  oc. 

Ess  sollen  die  verördenten  auch  Inn  Sonderheit  gut  ach- 
tung  geben  auf  das  Remedium  des  schrot  vnnd  koms,  dan 
wyr  solchs  fhur  keine  gerechtigkeit  zugebrauchen  zugestadten 
wollen.  Sondern  wan  durch  vorsehen  dasselb  sich  zutruege, 
das  einer  sort  Muntz  vmb  das  Remedium,  wie  hoch  sichs 
erstrecket  zu  arm  an  körne  befunden,  oder  am  schrot  vber- 
schroten  where,  soll  der  Muntzmeister  Im  andern  guss  solchs 
wieder  einbrengen,  vnnd  vmb  so  viel  desto  reicher  vnnd 
schwerer  machen,  so  viel  aber  Immer  muglich  soll  er  vleiss 
haben,  damit  er  die  Inn  schrot  vnnd  körn  gleich  aussgehen 
lasse  30. 

Ess  sollen  auch  die  verördenten  gute  aufsieht  haben 
damit  der  Muntzmeister  nicht  eitel  Schreckeuberger  oder 
Ferdingstuck  muntze.  Sondern  whan  derselben  eine  notturffc 
werden,  sollen  sie  Ilime  auferlegen  vnnd  Beuhelen  auch 
Bchillingk  vnnd  pfennigk  zu  muntzen, 
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Da  Befunden  Das  Inn  andern  örtern  damit  diese  Tnsere 
Landtschaft  Ihre  Comraunicafcion  hetten.  die  Muntz  gesteigert 
oder  gefellet,  des  soll  der  Muntzmeister  sampt  dem  Wardein 
gut  acht  haben  vnnd  was  der  vormergkt  vns  ader  abgesagten 
vnsem  vfsehern  vnseumlich  Inn  der  Prob  erzeigen  vnnd  keines 
weges  verschweigen,  damit  die  vngatlicbe  hochgeferliche 
muntzhandtierungk  nicht  vorstatet  vnnd  diese  gute  Lande 
also  verderblichen  Ihrer  Muntz  vnnd  alles  guten  nicht  ent- 
blosset  werden  möchten,  Zu  vrkunde  vhester  haltungk  dieser 
ordnungk,  haben  wyr  ErtzbischofF  Coadiutor  vnnd  Meister 
obbemelt  vnser  Ingesiegel  Rechts  wissens  vnten  auf  diesen 
Brieff  drucken  lassen,  Geschehen  ac. 

Bürgermeistern  vnnd  Rhadtmannen  Ist  diese  Muntz 
Ordnungk  gezeiget  worden,  die  dan  darauf  gant- 
werdet, Ess  wheren  hiebeuorn  woU  mehr  muntz 
Toreinigungk  gemacht,  aber  keinegehalten  werdende. 


134.     1560,  Septbr.  4.   Reval.   —  Burgermeister  und 
Rath  von  Reval  an  den  König  Gustav  I. 

Cop.  (Ko.  EHch'H  Reg  )    (Verz.  i,  1052,) 
Credenz  für  ihre  Abgesandten. 

Creditiff  ynd  schreiben  ahn  kon :  Mt:   von  der  Stadt 
Reuel  den  Krieg  beclogen  vnd  vmb  hulff  suchen 

llorchluchtigiste  vnnd  Grotmechtigiste  Furste  gnedigister  Her 
Koningk.  vnsere  gutwillige  vnnd  vnuerdrotenee  denste  vnnd 
wes  wy  sonst  mehr  leues  vnd  gudes  thodonde  vermogenn, 
stedes  mit  vlite  thouoran  bereit.  Gnädigster  Konigk  vnnd 
Herr  Wes  wy  I.  Kon:  Mt:  abgeferdigten  Gesandtenn  den 
Ernuesten  vnd  wolgelartenn  Clauss  Christiemsonn ,  vnnd 
Christoff  SchieflTer  vp  obre  mundtlicke  angedragene,  gnädige 
naberlike  vnd  trostlike  werfinge  In  Jegenwerdigen  dessenn 
vnserun  Nodenn  thor  denstlichen  angenehmenn  vnnd  dasck- 
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baren  Antwort  wedderumb  gegeuen,  Wollenn  wy  nicht  twif- 
felnn.  Heft  I.  Kon:  Mt:  numehr  gnugsamen  berichfc,  von 
denseluigenn  bekomen,  Ynd  is  nicht  ohne  dath  wy  solcke 
L  kon:  Mt:  beschickunge  gnedigs  erbeden,  vnnd  Naberlicke 
wolmeinende  warninge  mit  einem  Christlicken  medeliden,  so 
I.  kon:  Mt:  mit  vnss  sampt  vnd  Sonderlick,  wegen  dess 
Langwirigen  Krieges  In  dieser  vnser  hogesten  gefahr  bedrucke 
vnnd  Wehmode  gnediglickenn  dragenn,  tho  denstlickem  hohen 
groten  dancke  angenohmenn,  Dar  wy  vnnd  vnse  schamele 
gemeinheit  datsuluige  gegen  I.  Kon:  Mt:  vnnd  dersuluigenn 
Jangenn  Herschaft  wedderumb  thouordieneu  wustenn  deden 
wy  tho  einer  Jedem  thyt  nah  alle  vnserm  vermogenn  truwe- 
liken  vnnd  van  Herten  gantz  gerne,  Können  vnd  mögen 
demnah  notdrengklichenn  I.  Kon:  Mt:  nicht  bergenn  Die- 
wiele  wy  vns  in  diesem  langkwirigenn  Kriege  hoher  vnd 
mehr  bedrancknisse,  von  dem  grausamen  Tiranuen  vnd  Blut- 
hunde dem  Russenn  vor  der  guden  Stadt  Reuell  besorgenn, 
vnnd  verwachtenn  mothenn,  Die  Vader  aller  gnaden  vnd 
bermherticheit  sy  aller  vederlichst  daruor,  vnd  wend  ess  äff 
in  gnadenn.  vnd  tho  aller  sitz  erreddinge  vnnd  erholdinge 
der  gudenn  Stadt  Reuell  vor  gedachtem  Feinde  betanhero 
an  besoldingO)  vnser  In  der  Stadt  hebbendenn  Krigesslude, 
vnd  allerley  nödigen  vthgiftenn,  thom  mergklichen  groten 
penninge  tho,  Wo  I.  kon:  Mt:  in  gnaden  tho  ermetenn, 
angewant  vnnd  vthgegeuenn  Vnd  desses  verhandenn  vnge- 
luckes  leider  noch  keine  entschop,  Darhero  dan  dee  gemene 
der  gudenn  Stadtt  Reuell  gehatte  vorratt  thom  dele  erschöppett, 
vnnd  vnsere  schamele  gemenheit  die  nu  ein  Jahr  oder  veer 
vngefehrlick  gantz  vnd  gar  Naringe  loss  geseten,  Dardorch 
ock  mergklickenn  Vehle  ahn  obrem  hebbenden  vermogenn, 
afgenohmen  vnd  geschwecket,  also  dat  vnss  alle  semptlickenn, 
ohne  Christlicke  hulpe,  vnd  entsat  anderer  Christlicken  poten- 
tatenn  Heren,  Naber  vnnd  guden  freunde,  die  Borde  vnd 
last  allene  rp  de  lengede  tho  dragen  vehle  tho  schwer  fallenn^ 
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Darmit  wy  ouerst  aleo  getrosteit  vond  enteettet  standt- 
haßig  blieuen,  vnd  vqb  in  dess  viendes  andrengenn  mit  Hulpe 
dess  Almechtigenn ,  ynerschrockenn  vnd  vnuerizaget  tbor 
Kegenwehr  stellen ,  alss  ;wy  ock  ob  Godt  wil  don  wollenn 
vnnd  sollenn,  beth  rp  den  latestenn  Mann,  Derwegen  hebben 
wj  vnss  verdrietett  In  dieser  vnser  Hogesten  noth  rnnd 
gefahr,  so  I.  Kon:  Mt:  vns  in  gnaden  thom  bestenn  Holdenn 
werth  vnd  Jegenwerdige  die  Erbaren  Hern  Johan  Schmedeman 
vnsers  Raths  Ledematenn  vnd  Jost  thor  Hackenn,  rnsen 
medeborger.  In  vngetwifelder  hober  thouorsicht  an  I.  kon: 
Mt:  afthoferdigenn  dienstlicken  vnd  gantz  Naberlicken  bid- 
dende,  I.  Kon :  M :  wollen  itzige  vnse  anligende  noth  vp  obre 
ferner  muntliche  anwerbenn,  als  ein  Hochberomed^  Christ- 
licker  Potentatf,  in  allen  gnaden  vnd  gunsten,  allergnedigst 
betrachtenn,  vnd  denseluen  ermelten  vnsen  afgeferdigtenn 
Gesantenn,  In  ohrer  Werfinge  gelick  vns  suluest  sampt  vnd 
sonderlick  ein  gnedig  gehör,  vnd  voUnkamen  glanen  geuen 
vnd  thostellen,  Vnd  in  dem  syck  aller  gnaden  naberlickenn 
Trostes,  vnnd  Christlicker  entsettinge,  als  vnss  tho  deaser 
tidt  semptlicken  darahn  gelegenn.  ertogen,  Verdienen  wy 
sampt  vnnd  Sonderlick  Jegen  I.  kon:  Mt:  vnd  dersiiluigen 
Jungen  Herschop  tho  einer  Jedem  Tidt  vnuerdraten  gerne 
wedderume  die  Wir  Hirmit  Gotlicker  Almechticheife  opt 
Denstlickeste  donn  Befehlenn  Datum  denn  4  Beptembris 
Anno  ac.  60 

I:  K:  Mtn. 

denstwillige 

Burgermeistere  vnd  Ratmanne 
der  Stadt  Reuel 

Dem  dorchluchtigistenn  vnd  Grotmechtigesten 
Farstenn  vnnd  Hern  Hern  GustaflP  tho  Schwedenn 
der  Gottenn  vnnd  Wenden  Konnin^rk  vnsernn 
guedigsten  Herrnn. 


IIS 


K9&.    1560,  Sept.  5.   Reval.  —  Instraction  der  Reval- 
schen  Gesandten  an  den  König  Gustav  I. 

Cop.  (Ko.  EricKs  Regutr.) 

Bitte  um  ein  Darlehn  von  30000  Thalem  und  um  Rath  für  die  Zukunft. 
Der  Reualschen  iDstruction 

Instnictioii,  md  mede  gegeuen  beaelch.  so  ein  Ersam  Rath 
▼und  gantze  gemeine,  der  Stadt  Reuall  ehre  afgefertigten 
Gesandten.  Als  bern  Johan  Bchmedeman.  vnnd  Jost  thor 
Haken.  Der  kon:  Mt:  to  Schweden,  ynsem  gnedigsten  hern. 
antowe]:uen  yperlecht  vnd  beualen. 

Nach  geburlicher  begrutung  glucks  vnnd  heil  wunschung, 

Der  koD:  Mt:  die  entlige  orsake,  vermog  dess  Itzigenn 
bochbeschwerligen  tostandes.  dess  Lands  Lifland  9C.  Wo 
alle  dinge  Itziger  tidt  leider  geschaffenn  yp  dat  notturftigiste 
▼nd  fiitichste  to  berichtende, 

Vnd  volgends  wo  idt  enee  gestaldt.  mit  vns  vnnd  vnser 
schamelen  gemeinheit.  berurter  Stadt  Renal  wes  Itzt  diesnl- 
uige  vermögen,  vnd  wo  idt  diesuluige  in  die  harre,  ohne 
entseth.  vnd  Christliche  hulpe  anderer  Christlichen  Potentaten 
vtharren  Konte, 

Derwegen  sich  vor  allen  dingen,  vp  dat  gnedigeNach* 
parliche  Jungst  gescheen  anweruen  der  kon:  Mt:  to  Schweden 
vnsers  gnedigsten  h :  vnd  freuntlichen  Nachbarn  to  refereren 
Vnnd  darup  ferner  nach  Notturft  to  infereren  vnnd  solche 
bede  vns  allen  dienstlich,  vnd  desser  guden  Stadt,  daranne 
gelegen,  vp  dat  zirligste  antostellen,  to  befordern,  vnd  na 
der  gesandtenn  vermöge  to  bearbeiden, 

Dat  wy  in  gegenwertigen  dessen  vnsen  nötten  von  der 
kon:  Mt:  vngeuehrlich  mit  ein  30  Düsen t  daler.  lut  einer 
gestalten  Notein.  vp  genügsame  verbrieunge  Jerlicher  gewon- 
licher  Rente  bet  tor  gelegen  tidt  to.  dat  vnse  saken  beter 
werdenn.  vnd  wy  to  affleginge,  sodanen  empfangenen  Sum- 
men geuochlichst  wedderkamenn  kundenn,  to  groten  Dancke 
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wedder  afftoleggenn  vngeuerlich  so  uel  möglich,  entaetteii 
ynd  nicht  trostloss  verlaten.  Ock  ymme  gesehnt  krut  vnnd 
lot.  to  entlechnen.  vlitich  antoholden.  vnd  die  kon:  Mt:  to 
biddenn, 

Entlicken  ock  bj  der  kon:  Ht:  med  tho  gedencken  so 
wy  van  Tnserm  gnedigen  hern,  vermiddelst  der  thogesegte 
hulpe,  vnd  entsettes  nicht  kundenn  edder  muchten  geholpen. 
vnnd  entsettet  werdenn.  so  wy  vns  nimmer  verhapen  wollen, 
vnd  darmit  also  vnentset.  van  dem  vemt  beenxstigt  worden. 
Wes  Ehre  kon:  Mt:  gnedige  Rath.  vnd  wir  vns  alsdenne 
Vnuerwitligk,  wol  verholdenn  soldenn.  vnd  muchten,  Damit 
die  veint  desser  Stadt,  vnd  vnser  nicht  mechtig  wurde,  Dan 
dar  dat  geschege.  Godt  sy  dauor  in  gnaden,  heft  ehre  kon: 
Mt:  in  gnaden  bi  sick  to  ermetenn  dat  die  Feint  sein  vner- 
horlicks  vientlicks  vornement  femer  vorsetten.  vnd  ehrer 
kon:  Mt:  vnd  eres  loffliges  Ricks,  ock  nicht  vei^etenn  wolde. 
vnd  worde, 

Dat  wy  soicks  sampt  vnd  sonderlichs  Jegenn  E  kon: 
Mt:  vnd  ehre  Junge  herschaft,  wüsten  tho  uerdienen.  sin  wy 
liochstes  Vermögens  geflissenn ,  vnd  hebben  dess  alles  tho 
mehrer  vhrkundt  mit  vnser  Stadt  gewonlichen  Signete,  wetent- 
licken.  versiegeln  laten.  Datum  Reuall  den  5  Septembr. 
A"  oe.  Lx. 


Y36.     1560,  Sept.  8.   Dünamände.  —  OM.  Gotbart  an 
die  Stadt  Reval.  c<mc.  (Verz.  y,  1053. j 

Ermahuung,  nach  dem  Falle  Fellins  den  Rassen  tapfer  Widerstand  zn 
leisten  nnd  auf  die  bevorstehende  polnische  Hilfe  zu  bauen. 

in  dorsoi    Inlendisch  den  8  septemb:  Anno  oc.  Lz.  Dunemundt. 

An  die  Stadt  van  Reuall  aus  Dune- 
mundt den  Vin  Septemb.  A«  Lx. 

iiieben  getreuen.    Nach  dem  leider  der  grausam  Tyran  der 
Muschobitter,  durch  schendtlich  vffgeben  der  knecht,  des  wir 
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vns  dan  nicht  yersehen,  die  Stadt  rnd  Schloas  VeüiB,  sampt 
dem  frommen  alten  Hern  in  seine  gewalt  gebracht,  vnnd 
femer  auch  hin  ynd  widder  im  lande  mit  vnauffhorlichen 
morden,  rauben,  brennen,  rnd  wegfuhrung  vieler  Christen 
leutt  tobet  vnd  wuttet^  haben  wir  warlichen  solchen  der  armen 
betruckten  lande  vnfall  gautz  schmertzlichen  dulden  vnd  ver- 
nemen  müssen,  Der  Almechtig  Gott  wolle  solche  wolverdinte 
straff  Ton  vns  vätterlichen  abwenden  vnd  des  feindes  hertz 
sin  vnd  mutt  krencken  vnd  brechen,  Wie  wir  dan  nicht 
zweiffein  sollen,  das  er  der  Jenige  sei,  der  vns  auss  allen 
diesen  netten  vnd  gef&rlicbkeiten  erretten  kan  vnd  auch 
gewieslichen  so  fern  wir  mit  Innigen  seuffzen  vnd  bitten  zu 
Im  von  hertzen  schreien  werden  erretten  vnd  helffen  will. 
Kuhn  ob  woU  die  Eonig:  Mait:  zu  Poln  verlangst  etzliche 
kriegs.  volck  in  diese  lande  abgefertigt,  demnach  weiln  der 
feindt  starck  im  lande  ligt,  können  wir  euch  gnediger  mei- 
nung  nicht  bergen,  das  nuhn  die  Eonig:  Mait:  Ihre  gantze 
macht,  die  sie  hin  vnd  widder  in  Polen  Littouen  vnd  allen 
Iren  ländern  versamlet  zuaampt  dem  TaffarUchen  Keiser  dem 
Krimski  widder  dem  gemeinen  feindt  vffgebracht  vnd  aber 
solche  statliche  hulff  in  gar  wenig  dagen  verbanden  sein 
wirt,  mit  welchem  auch  vnserm  habenden  kriegs  Volck  wir 
vns  ins  feldt  erheben  vnd  euch  oder  sunsten  der  beenstigten 
örter  wor  es  von  notten  mit  gotlicher  hulff  gewislichen  retten 
vnd  entsetzen  wollen  Derhalben  vermanen  vnd  bitten  wir 
euch  als  vnsere  getreue  liebe  vnterthonen,  Ihr  wollet  euch 
(:  daran  wir  dan  gar  nicht  zweiffelln  :)  in  hehr  dringender 
nott  Widder  dem  feindt  hertzhafftig  manlich  vnd  standthafftig 
erzeigen  vnd  halten  vnd  sich  nicht  von  der  Vielheit  des  feindts 
schrecken  lassen.  Es  solle  ob  Gott  will  alles  kein  nott  haben, 
seit  nur  getrost,  die  rettung  vnd  schutzhulff  ist  eigentlich 
vnd  gewieslich  verbanden,  In  dem  thut  Ihr  als  die  getreuen 
vnterthonen  diesen  landen  ein  Christlich  rumlich  euch  selbst 
aber  vnd  allen  den  euern  ein  nutzlich  werck,  vnd  wir  wollen 
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es  hinwiderumb  Jegen  einen  Itzlichen  in  allen  gnaden  zuer- 
kennen nicht  vergessen. 

Ilem  an  die  Stadt  Perno  vnd  Cumpthur  daselbst  mutatis 
matandis. 

Auch  an  die  sftmptliche  Ritterschaflft  der  lande  Harrieo 
vnd  Wirlandt. 


Y3Y.     1560,  Sept.  9.    Danamünde.  —  OM.  Gotbart  an 
den  £B.  Wilhelm. 

Conc.  (Terz.  /,  W54.) 

Lehnt  eine  Meinangsänsserung  in  Betreff  der  von  Chodkiewicz  geforderten 

Eiuränmnng  des  Schlosses  Ronnebarg  ab  und  bittet  um  Mitwirkung  zu 

beschleunigter  Heranziehung  wirksamer  polnischer  Eriegshilfe. 

In  dorso:    Inlendisch  den  9.  Septemb.  Anno  ac.  Lz.    Dunemundt. 

An  den  h.  Ertzbischoff  auss  Dunemundt 
den  IX  Septembris  A®  Lx. 

Inbesonder  geliebter  Freundt  vnd  Nachpar  Wir  haben  E  L 
schreiben  gestrigs  dags  entpfangen  vnd  darauss  vernomen, 
das  E  L  dem  h.  Kotkowitz  vmb  etzliche  Traben  zubesetzung 
Ires  Hausses  Roneburgk  haben  ersuchen  lassen,  aber  dem- 
selben keines  wegs  bewegen  können,  es  wehre  dan,  das  E 
L  im  an  stadt  Konig:  Mait:  zu  Polen  oc.  das  hauss  gantz 
vnd  gahr  abtretten  vbergeben  vnd  alles  Teusch  volck  daruon 
abfordern  Tetten,  vnd  ob  wir  wol  nuhn  E  L  (:  weiln  die- 
selbig  in  dem  vnsern  Radt  bitten  :)  gern  vnser  bedencken 
vnd  wolmeinung  zuschreiben  wolten,  so  mugen  wir  E  L 
doch  nicht  bergen,  das  wir  ein  ebenmessig  schreiben  von 
Im  dem  h.  Eotkowitz  erlangt  vnd  wissen  derwegen  selbst 
nicht,  was  in  solchen  Vorschlag  wir  dem  hem  Kotkowitz 
antwortten  sollen.  Derhalben  wir  E  L  wie  vns  dan  E  L 
darumb  freuntlichen  entschuldigt  nemen  wollen,  vnser  einfalt 
vnd  Radt  in  solchem  wichtigen  handell  so  Ilich  nachdem  wii^ 
vnser  hem  vnd  Rette  nicht  bei  der  handt  haben  nicht  mit- 
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teilen  können,  vnd  als  wir  dan  die  Emtuesten  vnsere  liebe 
getreuen  Christian  Han  Berenth  Ton  Newenhoff  vnd  rnsern 
Toleken  Christian  Melchior  Orofhuaen  an  den  h.  Kotkowitz 
abgefertigt  Bitten  wir  E  L  freuntlich  vnd  nachtbarlichen, 
Wan  sich  dieselbig  hiruber  einer  meinung  entschlossen  betten, 
E  L  wolten  gemelten  vnsern  gesandten  so  ferne  es  E  L  also 
dreglich  sein  mochte  solch  Ir  Gutduncken  darnach  sie  sich 
dester  besser  zurichten  anzeigen  ynd  eroffnen  auch  yns  das- 
selbig  zuschreiben  lassen,  vnd  nach  dem  E  L  Iren  gesandten 
dessen  bei  der  Konig:  Mait:  zugedencken  vfferlegt  lassen 
wir  vns  solchs  woll  gefallen  zweiffein  auch  nicht  Ihre  Mait. 
werden  E  L  mit  einem  wilfärigen  vnd  draglichen  bescheidt 
beJegnen  vnd  ist  warlichen  zuerbarmen,  das  der  feindt  hin 
vnd  Widder  im  lande  ane  allem  widderstandt  seinen  willen 
schaßt,  Derhalben  wolten  E  L  neben  vns  sintemal  der  Woi- 
wode  von  Pollotzk  mit  seinem  kriegs  Yolck  ankommen  sein 
solle,  bei  dem  h.  Kotkowitz  vleissig  befördern  helffen,  das 
das  Konig:  Kriegsvolck  Irn  anzug  widder  den  feindt  ins 
Werck  richten  vnd  sich  zwischen  Wenden  vnd  Wolmar  damit 
demselben  durch  bilff  des  almechtigen  mit  einhelliger  macht 
volgendes  ein  widderstandt  geleistet  laggem  mochten.  Es 
haben  die  Polnischen  haubtleutt  für  radtsam  angesehen,  das 
man  bei  dem  h.  Kotzkowitz  anhalten,  das  das  Polnisch  kriegs- 
volck stracks  in  Reussland t  fallen  vnd  gleichs  wie  der  Beusse 
gethan  mit  rauben  morden  vnd  brennen  handien  vnd  so  fort 
widerumb  zurück  ins  landt  kommen  mochten,  Idoch  das  die 
Yestungen  hier  im  landt  genugsam  besetzt,  was  nuhn  hier- 
innen E  L  für  radtsam  ansehen  dasselbig  kontten  E  L  be- 
fördern vnd  vns  Ir  gemuts  meinung  schrifftlichen  zukomen 
lassen.  Dasselbig  wollen  wir  hinwiderumb  Jegen  E  L  freunt- 
lichen  verschidden. 
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739.     1560,  Sept.  9.   Danamünde.  --  OM.  Gothart  an 
Chodkiewicz. 

Conc.  (Verz.  /,  iOSS.) 

Erklärt  sich  zur  Einräumung  gewisser  Schlösser  gegen  schriftliche  Caution 
bereit,  bittet  mit  dem  polnischen  Heere  zwischen  Wenden  und  Wolmar 
das  Lager  nehmen  zu  wollen  und  meldet,   dass  die  Tartaren  erbetener- 
weise nach  Pernau  geleitsagt  worden. 

in  dorso:    Kotkowizen  den  9.  Septemb.  Anno  oc.  Lx.  Dunemundt 

An  den  hem  Eotgowitz  von  Dunemundt 
den  IX  Septembris  A«  oc.  Lx. 

IJesonder  lieber  freundt.  E.  L.  schreiben  am  Jüngsten  Im 
feltlager  datiert,  haben  wir  Itzt  entpfangen,  vnd  derselben 
Innhalt  gnugsam  verstanden.  Was  nhun  den  ersten  Punct, 
In  Besetzung  der  Vestungen,  mit  dem  Königlichen  Kriegs- 
volck,  00.  betrifft,  fugen  wir  E.  L.  zu  freundlicher  Antwort 
Das  wir  hlebeuhor  selbst  vor  gutt.yndrhatsam  erachtet,  das 
die  heuser  vnnd  Vestungen  welche  feindliches  rberfalls  am 
meisten  zubefharen,  Inn  diesem  hohen  andringen  des  Feinds 
mit  Kon:  Mt.  zu  Polen  oc.  ynsers  gunstigen  geliebten  hem 
vnd  freundlichen  Nachbars,  Kriegsvolck  wie  wir  solchs  dan 
von  E.  L.  gebetten  besetzt  gesterckt  vnd  also  dem  Feinde 
desto  besser  furenthalten  wurden  vnd  sehen  derwegen  nichts 
liebers  den  das  diesen  dingen  verfolg  geleistet  Jedoch  aber 
der  gestalt,  das  solche  Besetzte  heuser,  nach  erlangtem  Frie- 
den, vns  wiederumb  volnkomblich  als  bald,  Restituirt  vnd 
dngereumbt  werden  solten.  Wie  sich  dann  hochgedachte 
Kon:  Mt.  gegen  vns  als  der  trewe  freund  vnd  schutzherr 
desselben  zuthun  durch  Iren  bei  vns  gehabten  gesandten  am 
Jüngsten,  dar  für  wir  zum  höchsten  danckbar,  erbotten,  Da 
nun  E.  L.  Ihrem  schreiben  nach  etlich  Königlich  Kriegs  volck 
Inn  die  Vestungen  Helmedt,  Karckhuss,  Trickaten,  Ermiss, 
Wohner  vnd  Wenden^  vff  die  vorgesatzte  gestalt  wie  gemelt 
einzulegen  vnd  zuuerordnen  gewilligt:  So  thun  wir  E.  L. 
freundlich  bitten  dieselbig  wollen  vns  des  ein  Versicherung 
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vnd  einen  schrifftlichen  schein  damit  wir  in  dem  nicht  rer- 
kurtzet,  wie  wir  dan  auch  viF  gleichmesaige  form  E.  L*  vnser 
Versieglung  zustellen,  mitteilen  vnd  vns  dasselbig  als  dan 
zukomen  lassen.  Vnd  das  diesem  tag  der  herr  Woywod 
von  PoUotzky,  mit  dem  andern  volck  ankommen  wirdt,  Ist 
vns  sehr  erfrewlich,  vnd  seindt  vor  E.  L.  freundlich  gutwillig 
erbietten,  sonderliches  vleisses  danckbar,  Damit  nhun  aber 
Inn  Itziger  beqwemigkeit  nicht  geseumett,  So  thun  wir  E. 
L.  freundlich  anlangen,  die  wolte  mit  allgemeinem  Konig- 
liehen  Kriegsvolck  mit  dem  ersten  vffziehen,  vnd  zwischen 
Wenden  vnd  Wolmar  dar  es  am  sicherst-en,  Ihr  Lager  an- 
schlahen  Wie  wir  dan  der  vrsach  halben  vnsere  Gesanthen 
haben  abgefertigt,  welche  mit  E.  L.  desshalben  weitere 
beredungk  pflegen  vnd  bei  derselben  bleiben  sollen  oc.  Die 
Tattern  haben  wir  E.  L.  begern  nach,  mit  einem  so  der 
spräche  kundig,  nach  der  Pernow  geleitsagen  lassen,  welcher 
auch  mit  Ihnen  wiederumb  zurück  ziehen  soll.  E.  L.  sonst 
Inn  mhereren  zuwilfarn  seiut  wir  alzeit  geneigt,  wormit  wir 
E.  L.  90. 


V39.  1560,  Sept.  10.  Dünamfinde.  —  OM.  Gothart 
an  den  König;  Sigismund  August  und  an  den 
Palatin  von  Wilna. 

Cmc,  (Verz.  I,  1056.J 

Empfiehlt  die  rückkehrenden  polnischen  Hanptleute  Stanislans  Knebelbart 
und  Bonaventura  Neugebanr  dem  Könige,  schildert  die  nach  dem  Falle 
Fellins  ganz  verzweifelte  Lage  des  Landes  und  bittet  um  Rath  nnd  Hilfe. 

in  darso:    Regi  Poloniae  et  Palatino  Vilnensi.  Den  10.  Septembris  A*  Lx. 

Regi  Poloniae  nee  non  Palatino  Vilnensi,  Dunemunda 
10.  Septemb.  A®  60.     Mutatis  mutandis. 

l/omine  Amice  et  Vicine  plurimnm  obseruande  atque  caris- 
sime.  Praesentes  duos  Capitaneos,  Nobiles  et  Strennuos  Viros 
sincere  nobis  dilectos  Stanislamn  Enebelbart  et  Bonauentoram 
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Newgebawr,  vicissim  ad  Regiam  Mtem  vram  remittimas, 
Cumque  munere  iniuncto  egregie  fuocti  sint,  noD  possumus 
eo8  ipsos  Vrae  R.  Mti:  non  studiose  commendare,  Ac  sam- 
mopere  a  Vra  Mte  Regia  contendimus.  Vt  eosdem  in  rebus 
Bellicis  prestantes  viros,  Regio  suo  fauore  et  gratia  perpetoo 
compleptatur.  Et  quis  sit  yere  deplorandus  praesens  Ljuo- 
niae  Status,  ac  in  quibus  summis  periculis  versemur,  Vra 
M.  R.  tarn  a  legatis  nostris  illic  commorantibus ,  quam  etiam 
a  duobus'  istis  Capitaneis  coram  vberius  et  magis  dilucide 
percipiet,  quam  hac  breui  Charta  complecti  et  recenseri  possit. 
Vt  igitur  y.  R.  Mts.  nobis  huicque  adflictae  prouinciae  quam 
primum  auxilio  sit,  decretasque  et  in  subsidium  promissas 
copiaS)  caeteris  adiungat  Vehementer  rogamus.  Kam  cum, 
proh  dolor,  Arx  et  oppidum  Vellin,  pertinacia  Militum  stipen- 
diariorum,  in  Truculentissimi  Hostis  potestatem  deuenerit, 
dici  non  potest,  quantae  constemationes  et  trepidationes  per 
totam  hanc  prouinciam  exortae  sint,  praesertim  cum  Hostis 
diuiso  Exercitu  has  terras  ferro  et  igni  horribiliter  peruastet, 
Vniuersamque  banc  Regionem  suae  potestatis  facere  aperta 
vi  et  dolo  manibus  pedibusque  conetur.  Ne  itaque  scelera- 
tissimo  Hosti,  id  quod  molitur,  succedat,  omni  studio  atque 
solertia  repugnandum  est.  8epe  autem  Expoauhnua  V.  R. 
Mti  et  intemunciii  et  LiterU  de  Militum  nosfrorum  conduc-- 
tifiorum  ob  non  aoluta  stipendia  peruerntate  et  petulantia^ 
Vnde  nobis  plurima  mala  extiterunt^  Ideo  vt  tristiora  praeca- 
ueantur^  Vram  R.  Mtm  summopere  rogamus^  quemadmodum 
nobii  suis  literis  antea  retulit^  Quapropter  Vra.  R.  Mts,  que- 
madmodum firmiter  speramus,  nobis  consilio,  ope  et  auxilio 
non  defutura  verum  quam  celerrime  praesto  futura  erit.  Pro 
his  omnibusque  aliis  beneficiis,  perpetuam  gratitudinem  Vrae. 
R.  Mti  cuique  omnia  nostra  sincero  animo  deferimus  debemus. 
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'J'40.     1560,  Sept.  10.  Seiburg.  —  Johaan  Chodkiewicz* 

an   den   OM.    Golhart.  Orig.  (Terz.  I,  10ö7J 

Meldet  seinen  Anzug  zur  Besetzung  Riga^s. 

liochwirdiger  Grosmechtiger  vnd  gnediger  Herr  E.  F.  G. 
seint  meine  guttwillige  dieoste  stettes  zuuoran  bereit,  Gne- 
diger Herr  Nachdeme  Jüngsten  vortragk  nach  E :  f.  g.  vonn 
der  konig.  Mt.  vnserm  allergenedigsten  Herren  oc.  bogeret, 
das  Ire  konig  May.  oc.  oc.  die  Stadt  Riga  vnnd  Schloss  mit 
etzlichem  Vofck,  damit  sie  desto  besser  vnnd  ehrlicher  vor 
dem  erbfeind  dem  Musskobiter  erhalten  vnnd  nicht  vnter 
seine  Tyrannische  macht  vnd  gewalt  bringe  :  |  :  besetzen, 
vnnd  hin  abfertigen  wolten  Als  kan  ich  E :  F :  g.  vnuorhalten 
nicht  lassen,  dass  als  morgen  thages  ich  mit  meinen  Reuttem 
vnd  etzlichem  fussvolck,  aus  beuelich  Konig.  Mt  oc.  mich 
strachs  nach  Riga  zubegeben  willenss  Derwegen  mein  freunt- 
lich  Bitt  E.  f  g  darselbst  zue  Riga  vnnd  vff  dem  Schlosse 
die  Vorschaffung  thun  lassen  wolten,  darmit  ich  Inss  schloss 
mit  den  meinigen  nicht  allein  eingelassen,  Besonderen  auch 
Bey  einem  erb:  Rath  zue  Riga  beuelen,  dass  meine  Reutter 
vnnd  volck  In  der  stadt  vmb  Ir  gelt  herberge  erlangen, 
Vnnd  sonst  vnvberfallen  vnnd  vnvberlestiget  sein  vnnd  pleiben 
mochten  Daran  geschieht  Irer  Eonig.  Mt  begeren  gemess, 
Vnnd  ich  binss  vmb  E.  f.  g.  mit  allem  vleiss  nach  gepur 
znuorschulden  vnnd  zuuordienen  willig,  Thue  euer  f  g  den 
reichen  schütz  Christi  gutter  leibes  gesuntheit,  friedtlicher 
Regirung  getrewlich  empfelen,  Datum  eilig  eilender  hast  Inn 
feldlager  zue  Selburgk  denn  10  Septembris.  Anno  oc.  60. 

Johann  Kotkowitz  zue  Schlowo  Freyherr 
dess    grossfurstentumbs    Littauen    ertz- 
truchsses,  der  Konig.  Mt  zue  Polen  oc. 
In  Lifflandt  Obrister  ou. 
Dem  Hochwirdigenn  Grosmechtigen  Fürsten  vnd  Herren^ 
Herren  Godtharden  Kettelem  Meistern  Teutzsches  Ordens 
zu  Lifflandt  Meinem  genedigem  Fürsten  vnnd  Herren. 

^        21 
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Y4I.     1560,  Sept.  11.  Dönamünde.  —  OM.  Gothart  an 
den  Palatin   von  Wilna  und  an  den  König  Sigis- 

münd   August.  Conc  (Verz.  /,  105S). 

Erneuertes  Creditiv  für  seine  bereits  in  Wilna  anwesenden  Gesandten. 
in  dorso:    11  Septembris. 

Literae  Creditiuae  ad  Regem  Pol.  et  Palat. 
Viln.  Diinemunda  11  Septemb.  A®.  60. 

liomine   Amice   Fraterque   dilectissime   Quod  V.   111.   Cels. 
hucvsque  nostra  negotia,    pro  summa  sua  prudentia  ea  qua 
pollet  authoritate,    apud  Serenissimam  M.  R.  oc.  Dominum, 
Amicum  et  Patrouum  nobis  Vuice  colendum,    singulari  fide 
atque  sedulitate  haud  grauatim  promouerit:   ii^iaximas  quas 
possumus   Yrae  III.    Geis,    et  habemus    et   agimus    gratias. 
Enitemur  Yicissim  summo  studio  Yt  omnia  Gratitadinis  debita 
oflitia,  erga  Yram  111.  Cels.  omni  tempore  compareant.    Cum 
vero   praesens  sane   tristissimus   huius   prouinciae  Status  et 
calamitates  quibus  premimur  in&nitae,  nos  tantopere  vrgeant, 
Yt  tam  S.  R.  Mtm  [quam   etiam   Cels.   Y.  Ulrm  saepius   et 
literis  et  legationibus  compellemus,    Et  iam  Legati  consilia- 
riique  nostri,    Nobilitate  generis,   Yirtute  et  Doctrina  prae- 
stantes  Yiri,  Dns  Wilhelmus   de  Efferen  Vice  Commendator 
Arcis  Dunemundae,  Matthias  Howroder,  Michael  ä  Brunnow, 
et  Justus  Claudius,  illic  existant  atque  commorentur,  quibus 
et  antea  et  nunc,    in   mandatis  dedimus,    cum  Y.  111.  Cels. 
quibusdam  maxime  necessariis  de  rebus  nostro  nomine  confe- 
rendi  et  ad  S.  M.  .R.  eadem  omnia  perferendi.    Ulis  ipsis  vt 
Yra  111.  Cels.  plenam  ödem  adhibeat,  resque  nostras  omnes 
de  quibus  agent,  solito  more  apud  R.  Mtem  promoueat,  sibique 
ipsi  Yt  plurimum  commendatas  esse  sinat,  vehementer  roga- 
mus.    Yrae  111.  Cels.  omnia  nostra  pro  virili  rursus  deferimus. 
Ac  Y.    111.    Cels.    DEO    benignissimo   ad    prosperos    rerum 
omnium  successus  assiduis  precibus  commendamus. 
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749.     1560,  Sept.  11.    Kokenbusen.   —   EB.  Wilhelm 
an  den  OM.  Gothart.  Ori>. 

Aeussert  Besorgnisse  in  Betreff  der  polnischen  Präsidien. 

t  nser  freund tlich  dinst  vnd  wess  wir  mher  Liebes  vnnd  gute 
vermögen  zuuorn,  Hochwirdiger  Grossmechtiger  Fürst  Inbe- 
sunder  geliepter  freundt  vnd  Nachpar  Wir  mogenn  E  L  Inn 
freundt  vnd  Nachparlichen  vertrauen  nicht  Pergenn,  dass  der 
Ko  Mt  Oberster  der  Alte  her  Kodkiowitz,  ehgestern  eine 
Bottschafft  Bey  vnss  gehatt,  die  vnss  Inn  seinem  nahmen 
vorbracht,  dass  der  Junge  her  Kodkiowitz  widerumb  von  der 
Wilden  vonn  der  Ko:  Mt.  Im  Lager  ankommen  were  Der 
dann  seinem  Vater  auss  beuhelich  Irer  Eon.  Mt.  angezeigt, 
dass  Ire  Mt.  vor  Itathsam  ansehen  thetten ,  Nachdem  wir 
vnsere  heusser  vnnd  befestung  Ronnenburgk  vnd  Kacken- 
hausen vor  dem  Feinde  vnnd  seiner  gewalt  mitt  Volcke  nicht 
besetzenn  schützen  vnnd  vertretten  konten,  Dass  wir  Irer 
Eoi^.  Mt.  solche  beide  vnsere  angezogene  Heusser  cediren 
vnnd  abtretten,  vnnd  vnser  Volck  vonn  denselben  heussem 
vnd  Stedilen  nehmen  wolten,  Dess  wolten  sie  dieselben  heusser 
mitt  Irem  Krigesvolck  alleine  besetzen,  vnnd  vor  dem  Feinde 
schutzenn  vnnd  vertretten,  vnd  do  es  hirnegest  zum  fride 
gereichte,  solten  vnss  dieselben  mitt  allem  deme  wess  sie 
darauff  funden  vnnd  empfingen  widerumb  restituirt  vnd  ein- 
gereumet  werden,  Darmitt  wir  aber  mitlerweiln  Inn  sicherheitt 
sein  mochten,  Wolten  vnss  die  Kon.  Mt  dass  Schloss  Bauss- 
kenn  zubewonen  eingeben  lassen,  Nhun  habenn  sie  auch 
darbey  angezeigett  Dass  der  her  Oberste  auff  Ko«.  Mt.  be- 
uhelich bedacht  were  sich  mitt  seinem  Krigesvolck  nach  Riga 
zubegeben  vnnd  die  Stadt  einzunehmen,  vnnd  zubesetzenn, 
haben  aber  dieseun  Punct  Inn  die  Verzeichnuss  Irer  Werbungen 
nicht  gesetzt,  Wir  aber  haben  daher,  vnnd  ob  Iren  Auffzuge 
vnss  allerley  gedancken  gemacht  vnnd  erklerung  wohin  der 
Auffzug  gemeintt  vnd  wie  sie  die  Stadt  zubesetzen  bedacht, 

21* 
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begertt,    aber  darauff  noch  keine  Antvi^urtt  bekommen  oder 
erlanget,   Weiln  dan  nhun  dass  Krigesvolck  auffbricht  ynnd 
vor    Riga    zuruckeu    gemeindt    können   Wir   anderss    nicht 
erachten,    Dann  sie  werdenn  sich  E  L  Rathlich  gutduncken 
vnnd  bedenckenn  nach  zwischenn  Kircholm  vnnd  Riga  lagernn, 
habenn  derwegenn  "nicht  vmbgehen  können,   solches  vnser 
Statt  Riga  zuerofienen,  vnd  sie  Ire  arme  Leutte  zuwamen, 
vnnd  zuermahnen,  vnnd  ist  auch  vber  diss  alhir  ein  gemein 
geschrey  dass  E  L  der  Kon  Mt.  Wolmar  vnd  Wenden  mitt 
Irem  Volck  zubesetzen  vbergeben ,    wess  aber  dorann  koo- 
nenn  wir  eigentlichen  nicht  wissen  Bitten  derhalbenn  E  L 
freundt   vnd   Nachparlichen   sie   wollen    vnss   freundt   vnnd 
Nachbarlichen  bey  dieser  Post  dessen  zuuerstendigen ,  Auch 
auff  voxig  vnser  schreiben  zubeantwurtten  vnbeschwertt  sein, 
auch  do  sie  ess  nottiglichen  vnser  vnd  E  L  Stadt  solches 
anzeigen  vnnd  Im  besten  warnen,   vnd  wollen  vnss  zu  E  L 
freundtlichen  versehen,  sie  werden  sich  In  deme  kegen  ynsi 
nachparlichen  erzeigen  solches  seint  wir  vmb  E  L  die  wir 
gotlichem  schütz  beuhelen  wollen  freundtlichen  zuuordienen 
geneigt  Dat.  Kackenhausen  den  xi  Septembris  Anno  9c.  Lx 

Vonn  gots  gnaden  Wilhelm  Ertzbischoff  zu 
Riga  Marggraff  zu  Brandenburgk  oc. 

Zettel:  Wir  kommen  auch  Inerfarung,  dass  die  Rige- 
sehen  dass  Ire,  wass  sie  ann  Geschmeide,  vnnd  sonstenn 
habenn,  ausschiffenn  sollenn.  Damit  nhun  allerlei  vnheill 
80  darauss  entstehenn  konte  furzukommenn,  Alss  habenn  wir 
gantz  ernstlich  vmb  abschaffung  desselbenn,  an  sie  geschrie- 
benn  Bitten  aber  E  L  gantz  freundt  vnnd  NachtparHch ,  sie 
woUenn  nichtsweniger  einenn  ernstlichenn  beuhelich,  damit 
solchs  hinfuro  nachpleibenn  muge  an  sie  ergehenn  lassenn, 
Addr. 

Bilenii  vortzaschigkenfl. 
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943.    1500,  Sept.  11.  Seiburg.  —  Hieronimus  Chodkie- 
wicz  An  den  OM.  Gothart.       ong.  (Verz.  i,  loeoj 

Wiederholt  das  Verlangen  um  Aufgabe  der  zar  Besetzung  Ton  Riga  und 
gewissen  andern  Schlössern  erforderlichen  Truppenzahl. 

Reueren.  atque  Magnifice  domine 
et  Domine  graciosissime 

\jrm  mihi  Reaerenda  Mag:  Tra  tiil  penitus,   ad  ea,    qoae 

oretenus  nuper  per  Seruitorem  meum  vrae  R.  Mag:  referenda 

indicauerim,  nee  per  eum,  nee  per  literas  suas  responderik, 

quod  vehementer  miror,  Iterum  itaque  scriptis  eadem  repetere 

vrae  Magciae,   opere  praecium  volui,  Kempe,   quod,   Sacra 

Mtas  Regia,  Dominos  et  dominus  noster  clementissimus,  mihi 

significare  dignata  est,  Quod  R.  Mag :  vra  proximis  hiis  diebua, 

per  NuBcios  ac  per  literas  suas,   Ciuitatem  Rigam,  Deinde 

Arces,  Volmenim,  Yen  den  et  Trikaten,  potestati  et  Protec- 

tioni   8.  Mtis  Regiae   subdidit  ac   concessit,   Easque  vi  S. 

Mtas  Sua  Milite  suo  mvniat,    vra  R:  Mag:  petiit  admodum: 

Magestas  itaque  sua  Regia,  iterum  atque  iterum  denuo,  mihi 

iirioDgere  ac  demandare  dignata  est  serio,   vt  ad  has  Arcet 

praefatas  possidendas  Militem  quamprimum  ac  celeriter  mit- 

terem,  Imprimis  itaque  Significandum  hoc  vrae  Mag:  instittii 

es  racione,  Cupiens  ab  ea  certo  scire,  quantis  Copiis  Arces 

illae  pro  tuta  defensione  ab  hostili  impetu  indigeant,  ac  etiam 

si  Miles  Regius  ad  iUas  Arces  praefatas  cum  illic  adueniet 

statim  intromittetur  libere,  ne  inanem  laborem  et  opera  subeat, 

Intromissus  quoque  in  Arces  vnde  Comeatum  Seu  Yictum 

pro  se  etEquie  peccunia  sua  parabit,  si  in  Arcibus  illis,  vel 

extra  arces.  Hoc  iterum  quoque  mihi  a  vra  R.  Magci«^  affec- 

tate  significari  peto :  Eamque  Deo  Optimo  Maximo  commendo. 

Ex  Castris  Selburgae  11  die  Septembris  A**  60. 

Vrae  R.  Mag:  Affectiss: 

Hieronymus  CHodkiewicz  Castellanus  Vilnensis^  et 

SAmogitiaeCapitaneus  generalis:  etc.  etc.  Ac.  S.Mtis 

Regiae  Poloniae  Exercitus  in  Liuonia  Suppremus : 

REueren"  atque  Magnifico  Domino,   et  domino  Gothardo  KEttlero 
Dei  gratia  Ordinis  Theutonicorum  in  Liuonia  Magistro  graciosissimo 
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'J'44.  1560,  Sept.  11.  Arensburg.  —  Verschreibnug 
des  Vogts  von  der  Soneburg,  Heinrich  Wulff,  dem 
Herzoge  Magnus  ausgestellt. 

Conc.  (Ten.  /;  1059,) 

Sich  auf  Erfordern  jederzeit  wieder  zu  Areneburg  einstellen  zu  wollen^ 
wofür  Bürgschaft  geleistet  wird. 

In  dorso:  Abeschriift,  wie  sich  der  Erwirdige  Herr  Voigt  zur  Sonne, 
burgk  ehe  ehr  seiner  bestrickung  endtledigett ,  gegenn  dem 
Hott  (/.  Hertzog  Magnus?)  vorpflichtenn  mussenn  oc. 

Ich  HeiDrich  Wulff  R.  D.  0.  Voigt  zur  Sonneburgk  Thue 
kundt  beckenne  vnd  bezeuge,  vor  mich  meine  erbenn  Erb- 
nhemen,  vnd  sonsten  JedermeDniglichen  Nachdem  der  Hoch- 
wirdigk,  durchleuchtig  Hochgeborne  Fürst  vnnd  Herr  Herr 
Magnus  der  stiffte  Osell,  Wiecke  vund  Churlandt  Biscboff 
Administrator  des  StifTts  Rheuel  Erbe  zu  Norw^ena  Hertzog 
zu  schlesewick  holistein  Stormarnn,  vnnd  der  Ditmarschenn, 
Graff  zu  Oldenburgk  ynnd  dhellmenhorst,  Mit  deme  auch 
Hochwirdigenn  Grosmechtigenn  Furstenn  ynnd  herrnn  des 
R.  D.  0.  Meistemn  zu  Lifflandt,  meinem  gnedigen  herrnn 
vnnd  Obristenn  vonn  wegenn  ezlicher  eingerissenen  widerun- 
gen, Inn  Tneinigkeit  vnd  zweispalt  gerathenn,  vnnd  Ich  durch 
etliche  rewther,  so  hochgedachtem  meinem  Gnedigenn  hernn 
▼nd  ybrietenn  Meisternn  zu  Lifflandt  eine  Zeitlangk  gedienet 
von  whegenn  nicht  bezalung  Ihrer  besoldung,  so  Ihnen  bei 
Ihrer  Furstlichenn  6 :  nachstendigk,  Im  yellde  bestrickt,  hin- 
weg gefuret,  ynnd  Ihn  hochgemeltenn  Meines  Gnedigenn 
Furstenn  ynd  Herrnn  Herczogk  Magnussen,  Bischofl'enn  zu 
Ohsell  band  ynd  gewoldt,  yflf  seiner  furstlichenn  Durchleuch- 
tigkeit  Hauss  Arnsspurgk  gestallt  wordenn,  Vnnd  aber  Ihre 
fürstliche  durchleuchickeit  mir  zu  gnadenn  nicht  gestathenn 
wollenn,  das  gedachte  solt  reuther,  mich  ferner  Ires  gefallens, 
yonn  dhannen  Ahnn  ander  orter,  furnn  ynnd  ymbschleitfenn 
mögen,  Besundernn  mich  bis  daher,  yff  Irer  f.  g.  hauss  Ams- 
purck,  Inn  Cystodia  gehabt,  ynd  wol  enthalten  lassenn  das 
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Ich  Ihrer  fürstlichen  durchleiichtigkeiten  habe  zu  danckenn, 
Vnd  mm  der  eingerissene  Zwiespalt  vnnd  Irrunge,  zwischenn 
seiner  f.  g.  vnd  hochgedachtenn  hernn  Meisternn,  beidenn 
meine  Gnedige  Herrnn,  durch  guethliche  vnderhandlung  der 
hochwirdigenn  Durchleuchtigenn  Hochgebornen  fursten,  vnd 
Herrnn,  hernn  Willhellmen  Ertzbischoffeir,  zu  Riga,  vnd 
Marggrauen  zw  Brandennburgk  oc.  vnnd  herrnn  Christoffernn 
Erweiten  Coadiutorn  bemeUenn  Ertzstiffts  Administratorn  des 
Stiffts  Ratzeburgk  vnnd  Herzogenn  zw  Meckelnnburgk  oc. 
meine  gnedigste  herrnn,  so  weit  gebracht  vnd  gehandelt  Das 
Hochgedachter  mein  Gnediger  herr  Meister,  seiner  furstlichenn 
durchleuchtigkeit  das  hauss  vnd  Kloster  Padiss,  sampt  dessel- 
bigenn  zugehorungenn ,  Innerhalb  Monatsfrist,  abzuetretenn, 
vnnd  ein  zu  rewmen  zugesagt,  vnnd  darkegenn  seiner  f.  g. 
Ire  andere  spruche  vnd  fordrung  so  Ire  f.  D.  vonn 
wegen  Ires  stiffts  Osell  vnd  wicke ,  zu  denn  heusernn 
vnd  gebieten  Sonneburgk  vnd  pernow,  zu  habenn  berechtiget 
sein  wollenn,  nhebenn  andrenn  mher  ahnspreichenn  so  diselb 
vonn  wegenn  Ires  stiffts  Churland  angestaldt  zu  wilkörlichenn 
scheidssrichter  gudlicher  oder  rechtlichenn  ehrörteirung  kom- 
menn  zu  lassenn,  vnd  mich  auff  gnngsam,  Caucion  vnd  vor- 
sicherung  das  Ich  mich  ider  Zeit  vfif  seiner  F.  Durchleuch- 
tigkeit erfurdernn ,  vff  derselbenn  Ihrer  furstlichenn  durchl : 
hauss  Arnspurck  widrumb  In  Irer  fürstlicher  durchleuchtig- 
keidt  hande,  wo  die  sachenn  nicht  gruntlichenn  hingelegt 
vnd  vortragenn  werden,  ein  stellenn  sol,  vff  mein  hauss  vnd 
gebiett  Sonnen burgk  In  meine  gewarsam  zugestadenn.  Ihn 
einem  vnbefarten  fridlichenn,  ahnstandt  biss  auff  nehest  kunff- 
tige  pfingstenn  (^Mai  25.)  laudt  dess  Pernowischen  abescheidts 
bewilliget  So  haben  dennoch  seiner  fürstlichen  Durchleuch- 
tigkeit, ob  wol  derselbenn  vormuge  Hochgedachts  Herrnn 
Meisters  beschehener  bewilligung,  dass  hauss  vnd  kloster 
padis  noch  zur  Zeit  nicht  eingereumt,  vnnd  derwegenn  woll 
allerlei  bedencken   gehabt,    Ehe   dhan   Jennes   theills   dem 
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abschiedt,  volkomlichenn  nach  gelebt,  mich  widrnmb  vff  mein 
hauss  Sonneburgk  zu  gestaten,  vnd  komen,  zulassenn  Den- 
noch, vff  dise  mein  vndertheniges  vleissigs  pitfcenn,  rnd  dise 
meine  vorpflichtung  handtgelubte  vnd  gethane  burgschafR, 
der  wirdigenn  Erntvesten  vnd  Erbarnn  bernn  Hermenn 
klukenn  Comphan  Adam  vonn  AUffenn  heubtmami  Goedert 
krausen  drosten  vnd  gemeiner  krigsleute  Stalbruder  vnde 
diener  aufm  hausse  Soneburgk,  das  Ich  mich  Her  Zeit,  vfF 
seiner  fürstlichen  Durchleucbtigeu  Mahnenn  vnd  erfordemn, 
widrum  vff  das  selbe  hauss  Arnspurgk  einstellenn,  vnd  hal- 
tenn,  sol  vnd  will,  Oder  sie  mich  lebendig  oder  thodt  ein- 
stellen sollenn,  von  sich  gestadtet,  vnd  widrumb  sicher  vnd 
vnbefart,  vf  mein  hauss  vnd  gebiete  Sonneburgk,  In  mein 
gewarsam  bringenn,  vnd  geleidten  lassenn,  Gerehde  gelobe 
vnd  verspreche  demnach,  vor  mich  hiemitt  vnd  In  krafffc  diss 
brieffs,  bei  meinen  Adlichenn  waren  worten,  guethenn  Christ- 
lichenn  trawen  vnd  glauben.  Das  Ich  mich  Ider  Zeit,  vff 
hochgedachts  Meines  Gnedigenn  furstenn  vnd  herrnn  herzogk 
Magnussenn  erstes  manenn  schreibenn  vnd  erforderung  so 
Ihre  fürstliche  Durchlauchtigkeit  selbst  oder  aus  derselben 
befehelichen  durch  Ihre  fürstliche  durchleuchtigkeit  befelhaber, 
ahnn  mich  geschehen  wirdt,  mich  vonn  Stund  ahnn,  erhebenn, 
vnnd  widrumb  vff  Irer  Fürstlichen  Durchl :  hauss  Arnnspurgk 
Ihn  Irer  fürstlichen  Durchleuchtigkeit  hende  einstellenn,  vnd 
mich  daran  nichts  verseunienn  Irrenn  oder  ^vorhindernn 
lassenn  sol  vnd  wil.  In  keinerlei  wiesse  oder  wegk,  Vnnd 
darmit  Ihre  Furstl:  Durchl:  diser  meiner  gelubde  vnd  zusage 
vmb  so  viel  mher  gewisse  vnd  vorsichert  sein  mögen,  So 
habe  Ich  Ihrnn  f.  Durchleuchtigkeit  hieuor  zu  warenn  rech- 
^-enn,  volstendigenn  burgenn  geseczt  Die  wirdigen  Erntuesten 
Nomhafften  vnd  Erbarnn  Ern  herman  klucken  Comphan, 
Adamen  Alffenn  heubtmann,  vnnd  Godert  krusenn  drosten 
vnd  andere  gemeine  krigsleute  Stalbruder  vnd  diener,  zn 
der  Sonneburgk  vnd  secze  dieselbenn  allesampt,  vnd  be^un- 
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demn,  zu  meinen  rechtenn  YoUstendigenn,  wabrenn  bürgen, 
hiemit  kegenwertiglichenn  vnd  krafft  dieses  briffs  rnnd  Wir 
Obgenante  CumpaDD,  HeubtmanD,  Droste  Gemeine  krigsleutbe 
stalbruder  vnd  diener,  zue  Sonneburgk  Bekennenn  vnd 
bezeugenn  mit  diesem  selbenn  brieff ,  vor  vns  vnd  vnsere 
Erbenn,  das  wir  allesambt  vnd  besundernn,  vorgedachtenn 
Herrnn  voigt  zur  Sonneburgk  obgesehriebner  massen  gelobt 
habenn  vnd  bürge  wordenn  sein ,  Gerheden  gelobenn ,  wer- 
denn  bürgen,  vorsprechen  vnd  zusagenn  hiemit  bestendig- 
lichen  in  krafft  diss  briffs  vor  gemelten  hernn  voigt  bei 
vnsernn  Adelichenn  Ebemn,  waren  wortenn,  guettenn  Christ- 
lichenn  thrauenn  vnd  glaubenn,  Das  sein  Erw :  sich  ider  Zeit 
vff  Hochgedachtes  vnsers  Gnedigenn  fursten  vnnd  herrn, 
Herczogk  Magnussenn  Bischopf  zur  Osell  ac.  Ader  seiner 
Furstl :  durchleuchtigkeiten  vorordentenn  befhelhabernn, 
erstes  schrifftliches  mahnen  vnd  erfurdrenn,  Widrumb  vff  Ir 
furstl.  Durchleucht:  Hauss  Arnnspurgk  einstellenn  sol,  Oder 
dar  wir  darumb  ersucht,  vnd  diser  vnser  gelubte,  vnd  Burg- 
schafft ermhanet  wurdenn  Seine  Erw:  Idertzeidt  Wan  das 
von  vns  begert  wirdt  vff  bemeltes  Irer  Fürstlicher  Durch- 
leuchchikeit  Hauss  Arnnspurgk  lebendig  oder  thot  widrumb 
einstellenn  sollenn,  vnd  wollenn,  Herentkegen  vnnd  wider 
soll  vns  sachewelldigen  vnndburgenn,  keingnadt,  Priuilegien: 
Freiheit  Statutt  noch  einigerlei  wolthadt,  der  rechten  wie  die 
genandt  oder  erdacht  werdenn  mochtenn,  oder  bereith  werenn, 
vnd  vns  sachweldigenn ,  vnd  burgenn,  wider  diser  vnser 
gelubte  vnd  verflichtungk ,  zu  hulff,  Steuer,  oder  stathenn 
kamen  mugenn,  nicht  schuczen  freien  oder  vorthragen  dhan 
wir  vns  dero  aller  hiemit  gentzlichenn  vorzhien  vnd  begebenn 
habenn  wollenn  Welchs  Ich  Heinrich  Wulff  Sachewallt  bei 
Meinen  Adelichenn  Ern  vnd  guettenn  glaubenn,  vnd  wir 
Burgenn  gleichsfals  In  guetenn  wahren  threuenn  Stadt  vest 
vnnd  vnuorbrochenn  zu  halten,  oc.  Gereden  vnnd  gelobenn, 
Vnnd    haben    des  zu  vrkundth  ein  Iglicher  sein  angebome 
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pid tschaft,  vnd  wir  die  gemeine  schwarzen  heubter  zu  der 
8onneburgk,  vor  vns,  vnd  gemeiner  krigsleuthe  wegenn, 
vnser  gewonlich  Siegell,  ahn  dissenn  brieflf  gedruckt  Der 
Gegebenn  ist  zu  der  Arnspurgk  noch  Christe  gebart  Thausendt 
funffhundert  vnd  Im  60  Jare  Mittwochs  Natiuitatis  Marie  oc. 


745.     1560,  Sept.  11.    Dünamünde.    —   Antwort  des 
OM.  Gothart  auf  das  Anbriagen  der  Stadt  Riga. 

Conc.  (Verz.  7,  iOßlJ 

Vorzüglich  die  polnische  Kriegshilfe  und  die  bessere  Besatzung  der  Stadt 

Riga  betreffend. 

In  dorso:    Inlendisch  den  12  Septemb.  Anno  oc.  Lx.  Dunemnndt. 

Des  Hochwirdigen  Grosmechtigen  Fürsten  vnd  hem, 
hern  Gothart  Meister  T  0  zu  Lifflandt  meins  g  h 
gegeben  antwortt,  vflf  das  Jenige  was  ein  Ersamer 
vorsichtiger  vnd  wolweiser  Radt  sampt  elderleutten 
Eltisten  vnd  gantzen  burgerschafft  der  Stadt  Riga 
durch  hern  Jürgen  Paddeil  Bürgermeistern  Hern  Stef- 
fanum  Schonbach  Syndicnm  Hern  Heinrich  Higeman 
Bernt  Ire  gehabte  gesandten  den  XI  Septemb.  zu 
Dunemundt  vordragen  vnd  werben  lassen,  die  in 
namen  vnd  von  wegen  hochgemeltes  meins  g  h  die 
Erntuesten  achtb:  NN  (jadmarg,:  Ottmar  van  Galen 
Johan  Melschet  vnd  Thomassen  Hörnern  licentiaten) 
einem  Erbarn  Radt  vnd  gantzer  gemeiuheit  daselbst 
widerumb  einbringen  sollen. 

rjs  hatt  mein  Gnediger  her  Meister  zu  Lifflandt  nicht  viel 
weniger  als  ein  Erbarer  Radt  vnd  gantze  burgerschaflft  zu 
Riga  mit  gantz  beschwerten  gemutt  vnnd  betrübten  hertzen 
vernomen  das  leider  Gott  erbarm  es  der  Erbfeindt  dieser 
lande  mit  erschrecklichen  morden  rauben  vnd  brennen  vnauff- 
horlichen  seine  Tyrannei  vbet  vnd  eine  festen  nach  der  andern 
wie  solchs  die  Jegenwertige  erbärmliche  Zustände  ausweisen 
erobert.     Kuhn   wolten  mein  g  h  mit  Gott  dem  almechtigen 
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(:  welcher  gewislich  so  er  mit  reinen  hertzen  vnd  Innigen 
bitten  angeruffen  helffen  vnd  die  seinen  auss  dem  rächen 
des  feindes  erretten  vnd  ziehen  wirt  :)  bezeugen ,  das  es  an 
seiner  f  g,  nicht  mangelt  vnd  weiten  warlichen  mein  g  h 
auch  nichtes  liebers  wünschen  den  das  dieselbige  vnd  diese 
gantze  betrübte  lande  auss  solcher  wolverdintter  straff  vnd 
blutbade  ein  mall  mochten  durch  den  willen  gottes  gesetzet 
werden.  Es  wirt  sich  aber  ein  Ersamer  Radt  vnd  gantze 
Burgerschafft  der  Stadt  Riga  zweiffels  on  haben  zuberichten 
wie  vleissig  vnd  gar  sorgfelliglichen  mein  g  h  bei  der  Kho: 
Kaiser:  Mait:  vnserm  aller  gnedigsten  hern,  auch  Chur  vnd 
fursten,  den  benachbarten  poten taten  Stetten  vnd  Stenden 
des  heiligen  Rho :  Reichs  vmb  schütz  hulff  vnd  rettung  vndder 
dem  grausamen  tyrannen  darauff  dan  grosse  vnd  hohe  vnko- 
stingen  geloffen  nicht  zu  einem  besondem  vielmaln  anhalten 
lassen  was  aber  daher  für  trost  gefallen^  das  haben  die  arme 
lande  zu  Im  mercklichen  abbruch  woil  befunden  vnd  damit 
nichtes  von  meinem  g  h  verseumbt  wurde,  haben  s  f  g, 
weiln  vom  Rho:  Reich  nichts  wircklichs  ervolget  in  der  Zeit 
schütz  vnd  schirm  bei  der  Konig:  Mait:  zu  Poln  als  dem 
negstgesessenen  nachtbarn  auch  mit  grosser  muhe  arbeit  vnd 
abtrettung  derselben  lande  vnd  leut  suchen  vnd  bitten  müssen 
welchen  s  f  g  dan  Gott  lob  zu  wegen  bracht  vnd  erhalten 
Auch  wissen  sich  ein  Ersamer  Radt  vnd  gantze  gemeinheit 
der  Stadt  Riga  zuerindern  das  mein  g  h ,  nach  dem  s  f  g 
durch  den  langen  krieg  Ires  vermugens  vnd  vorradts  erschoflfet, 
vflF  etzliche  gebiett  vnd  dorffer  hin  vnd  widder  geldt  lenen, 
vnd  damit  das  kriegs  volck  stillen  müssen,  vnd  haben  mein 
g  h  Irm  tragenden  ampte  nach  also  mit  den  seinen  nie  nichtes 
anders  geradtschlaget  vnd  vorgenomen,  den  was  zu  dieser 
beengstigten  land  rettung  nutzlich,  zu  dem  haben  mein  g  h 
niemand  es  vrsachen  gegeben,  dardurch  die  arme  lande 
verwarfest  oder  verseumet,  sondern  Je  vnd  alwegen  zu  den 
wegen  vnd  mittein,    darzu  sie  noch  Irs  teils  dag  vnd  nacht 
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trachten,  gedacht,  damit  die  armen  landt  für  dem  feindt 
erhalten  werden  mochten  vnd  mag  mein  g  h  Einem  Ersamen 
Radt  vnd  gemeinheit  der  Stadt  Riga  gnediglichen  nicht  ver- 
halten, das  s  f  g  diesen  grausamen  der  lande  Jamer  nicht 
allein  der  Eonig:  Mait:  zuPoln  vmbstendiglichen  furdragen, 
sondern  auch  vmb  den  beschwornen  schütz  rnd  schirm  widder 
dem  feindt  Ilich  ins  werck  zurichten  durch  die  Irigen  gesucht 
und  gebetten  rnd  nochmalens  durch  vielfeltigs  postiren  suchen 
vnd  bitten  lest,  vnd  ist  an  dem,  das  die  hochgenielte  König: 
Mait:  zu  Poln,  wie  desfals  dieselbig  etzliche  schreiben  an 
meinen  gnedigen  hern  verfertigt,  die  lande  zu  Lifflandt  kei- 
nesfals  trostloss  lassen,  sondern  au  den  wegen  vnd  mittein 
dencken  vnd  trachten  wollen,  damit  dem  feinde  durch  hulff 
des  allerhöchsten  mit  gantzer  macht  vnd  ernst  widerstandt 
geleistet  vnd  ehr  auss  diesen  landen  abgehalten  werden  mochte, 
wie  dan  zu  volg  dieser  ding  Ihre  Konig:  Mait:  noch  diesen 
landen  zu  dem  vorigen  kriegs  volck  den  h  Woiwoden  von 
Pollotzko  vnd  den  h  Woiwoden  von  Trocken  nicht  mit  einer 
geringen  anzall  volcks  abgefertigt,  aach  noch  mehr  andere 
hero  mit  kriegs  volck  abzufertigen  gewieslichen  für  die  handt 
genomen  vff  das  mit  solcher  Konig:  Macht  auch  mit  dem 
Innerlichen  dieser  lande  kriegs  volek  einhelliglichen  dem 
feindt  gewehret,  vnd  weiln  dem  also  zweiffelln  mein  g  h 
Meister  nicht,  der  almechtig  gott  werde  zu  diesen  furgenom- 
meinen  wegen  vnd  mittelln  seinen  gnad  vnd  segen  verleihen, 
vnd  seiner  armen  Christen  gebett  vnd  seufEzen  erhören^  die- 
selben auch  bei  der  reinen  wahren  lehre  priuilegien  vnd 
freiheitten  erhalten  vnd  entlich  für  dem  feindt  gnedigBchen 
beschützen  vnd  bewahren  vnd  solle  sich  ein  Ersamer  Radt 
vnd  gantze  burgerschafft  der  Stadt  Riga  des  eigentlicfaen 
getrosten,  das  dieselben  nebst  diesen  landen  ob  Gott  will 
sollen  geschutzet  vnd  für  dem  feinde  in  äerdringender  nott 
errettet  werden, 

Nach  dem  aber  die  Stadt  Riga  etwas  mit  den  wellen 
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Tnd  gebenden  weit  begrieffen  vnd  viel  volcks  widder  so  einen 
mechtigen  feindt  haben  muss  wehre  noch  nottig,  das  man 
darnach  trachte  noch  ein  anzall  Volcks  in  die  Stadt  genomen 
werde  wollen  I  f  g  dran  sein,  das  ein  anzall  volcks  yff  dem 
notfalle  in  die  Stadt  mochte  gelegt  werden,  Im  falle  aber 
dasselbich  der  Stadt  bedencklich,  mochte  ein  Ersamer  Radt 
Tnd  gemeinheit  einen  dreglichem  weg,  dadurch  die  Stadt 
genugsam  besetzet  erdencken  vnd  denselben  meinem  g  h 
eroffnen  Es  sehen  aber  mein  g  h  f ur  nottig  vnd  radtsam  an, 
das  ein  Radt  vnd  semptliche  Burgerschafilf;  der  Stadt  Riga 
solchs  alles  gleichmessig  an  den  h  Ertzbischoff  gelangen 
lassen.  Mein  g  h  Meister  will  auch  die  versehung  thun  das 
das  Schloss  zu  Riga  mit  aller  notturfft  versorget,  also  des 
sich  daher  die  Stadt  Riga  nichts  zubefahren  haben  solle. 

Zu  dem  haben  mein  g  h  warlichen  vngern  vernomen, 
das  sich  der  Prabst  zum  Hasenpoth  so  freuentlichen  vnd  mut- 
willigen bouen  den  Keiserlichen  ausgekundigten  landtMeden, 
dieser  lande  Recesse  vnd  I  f  g  vnd  des  hem  ErtzBischoffs 
gebottenen  stillsfandt  Jegen  die  Stadt  Riga  vnd  derselben 
etzliche  eingesessene  burgers  erzeigett  vnd  weiln  dan  aller 
freueil  vnd  mutwill  in  Rechten  verbotten  auch  mein  g  h  vor 
sich  schuldig  sich  erkennett,  seinen  vnterthonen  desfals 
zuschutzen,  wollen  solchs  mein  g  h  an  den  h  ErtzBischoff 
gelangen  hsissen  vnd  sich  mit  s  L  beradtschlagen  wie  solchen 
gebrechen  vnd  gewelden  zubeJegnen,  vnd  soUe  dem  gemelten 
Prabst  nochmalen  gebotten  werden,  das  er  sich  an  der  Stadt 
Riga  nicht  vergreiffe  sondern  sich  am  Rechten  genügen  lasse, 
vnd  so  es  der  Ertzbischoff  ferner  far  radtsam  ansehen  das 
zu  entlichen  entscheidt  des  handeis  der  Stadt  Riga  Citation 
Widder  dem  Prabst  solten  mitgeteilet  werden.  In  dem  will 
sich  mein  g  h  der  gebur  auch  wissen  zuerzeigen. 

Es  wollen  auch  mein  g  h  beueln,  das  die  sandtmolen  von 
den  Irigen  gedachter  Stadt  Riga  (:  weiln  s  f  g  solche  molen  auss 
Sonderligen  gnaden  der  Stadt  zugekeret,  solle eingethan  werden. 
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Item  es  kumpt  I  f  g  bei  wie  der  kauffman  bouen  gebare 
allerlei  wahre  erhohen  solle,  vnd  damit  demnach  für  die 
wahre  das  Jenige  was  Christlich  vnd  recht  ist  genomen  ver- 
manen  mein  g  h  Einen  Erbaren  Radt  das  hierinnen  ein  billig 
einsehen  vor  die  handt  genomen, 

Es  sollen  auch  die  fehre  leutte  die  Jenige  die  sich 
▼hersetzen  lassen  mercklichen  beschatzen,  in  solchem  begem 
I  f  g  gleichmessigen  wandell 

Letzlichen  erbietten  sich  mein  g  h  Meister  worinnen  s  f  g 
Einen  Ersamen  Radt  Eldisten  elderleutten  vnd  gantzer 
bargerschafft  der  Stadt  Riga  gunstigen  vnd  gnedigen  willen 
erzeigen  können,  das  solle  zu  keiner  zeit  vnterlassen  werden. 


Y46.     1560,  Sept.  12.  Dünamünde.  —  OM.  Gothart  an 
den  Herzog  zu  Preussen.        cmc  (Verz.  /,  1062 j 

Bittet,  mit  der  Rentenzahlung  für  die  gegen  VerpfändaDg  Orobins  vor- 
gestreckte Hauptsumme  noch  etwas  Geduld  haben  zu  wollen. 

In  dorso:    Ann  Hertzog  zu  Preussen  den  12  Octob.  (sie)  Anno  oc.  Lz. 
Dunemundt 

An  den  Hertzog  in  Preussen  aus 
Dunemundt  den  XII  Septemb.  (sie)  A®  Lx 

Desonder  geliebter  freundt  vnd  Nachtbar.  Wir  haben  E  L 
schreiben  von  wegen  der  Eilffhundert  vnd  31  gülden  rentt, 
die  wir  E  L  Inhalt  des  Grobinischen  handeis  an  der  gelentten 
haubtsnmma  der  funffzig  Dausent  gülden  Jerlichen  zuentrichten 
pflichfig  sein  sollen  entpfangen,  vnd  nach  dem  E  L  freuntlich 
bitten,  das  wir  nuhn  mehr,  weiln  die  Zeit  welche  zu  abhelf- 
fung  solcher  handlung  beiderseitz  ernantt  verloffen  zu  den 
wegen  trachten  vnd  gedencken,  vff  das  wir  deme  wes  einmall 
bewilligt  vnd  verbriefft  wircklichen  nachsetzen  thetten :  Als 
wolten  wir  warlichen  nichtes  liebers  sehen,  dan  das  E  L  von 
vns  des  halben  befridiget  Nuhn  vns  aber  der  gantz  beschwer- 
liche krieg  auch  der  Itzige  Jamer  vnd  die  Jegenwertige  be- 
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trubnuss  damnnen  wir  tdcI  die  armen  lande  des  grausamen 
feindts  halber,  der  mit  morden  brennen  vnd  rauben  vnauflT- 
horlichen  wuttefc  vnd  tobet  gesetzet  vorbanden  stehet,  haben 
wir  bies  hehr  zu  dieser  Sachen  nicht  gelangen  mugen,  können 
auch  solcher  hohen  schwären  nott  halber  die  vns  leider  gantz 
echmertzlich  obligt  so  Ilich  darzu  nicht  komen.  Derhalben 
thun  wir  E  L  nachtbarlichen  bitten,  dieselbig  wollen  als  der 
getreuer  freundt  vud  nachtbar  sich  noch  ein  kleine  Zeit  mit 
Tns  gedulden,  wir  wollen  zur  ersten  gelegenheit  dran  sein 
damit  wir  E  L  wie  billig  zufrieden  stellen,  auch  derselben 
die  Grentzen  richtig  machen  lassen,  wo  wir  hinwiderumb 
E  L  freundt  vnd  nachtbarliche  dienst  erzeigen  können  sollen 
sie  vns  zu  Jeder  Zeit  willig  vnd  bereidt  befinden« 


V4Y.     1560,  Sept.  13.   Dünamflnde.  —  OM.  Gothart  an 
Johann  Chodkiewiez.  canc.  fVerz.  /,  1063.) 

Lehnt  die  Besetzung  Rigas  mit  polnischen  Truppen  ab  und  erneuert  seine 
Bitte,  zwischen  Wolmar  und  Wenden  das  Lager  nehmen  zu  wollen. 

In  dorso:    An  h  Johan  Kotkowitz  den  13  Septemb.   A^  oc,  Lx.  Dane- 
mundt. 

Vnser  freuntschafft  vnnd  was  wir  sunsten  vill  mehr  liebs 
vnnd  guts  zuthun  vermugen  beuorn.  Wolgebomer  Gestrenger 
vnd  Edler  besonder  freundt.  Wir  haben  E.  L  schreiben  zur 
Seelburg  im  Feldhlager  den  10  Septembris  datirt  entpfangen, 
vnnd  darauss  vernomen,  das  wir  von  der  Konig:  Mait:  oc. 
die  Stadt  Riga  vnnd  Schloss  daselbst  mit  etzlichen  Volck  für 
den  Feind  t  zubesetzen  gebetten  haben  solten,  Nuhn  können 
wir  E.  L.  freuntlichen  nicht  verhalten,  das  wir  vns  des  nicht 
zuerindern  wissen,  vnd  weiln  wir  dan  an  E.  L.  hern  Vatter 
nuhn  durch  vnsere  abgefertigte  gesanthen  biüich  ersuchen, 
nemlichen,  das  s.  L.  nach  dem  der  h  Woiwod  von  Pollotzki 
mit  seiner  macht  auch  ankomen  Sampt  Eonig:  Hait:  sampt- 
lichen  krigsvulck  sich  zwischen  Wenden  vnd  Wolmar,  dahin 
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wir  mit  den  rnsern  so  Tiel  wir  bei  der  handfc  haben  Selbst 
personlichen  gleichsfals  erscheinen  erheben  vnd  daselbst  das 
lagger  in  welchs  von  Riga  notturfftig  ding  so  riel  muglich 
zugefuhret  werden  sollen  anschlahen  woUe,  welchs  dan  war- 
lichen dem  feindt,  der  dan  on  allen  Widerstandt  leider  seinen 
mutwillen  in  diesem  armen  lande  mit  morden  rauben  brennen 
vnd  allerlei  vnerhorter  Tyrannei  treibet  ein  schrecken  vnd 
absehen  gebehren,  verhoffentlich  E.  L.  gemelter  her  Vatter, 
werde  vff  vnser  gesandten  anbringen  nicht  allein  dieser  lande 
gelegenheit  bedencken,  sondern  auch  vnserm  gethonen  bitten 
Stadt  geben :  Derhalben  thun  wir  E.  L.  als  vnsem  besondem 
freundt  bitten,  das  sich  E.  L.  mit  Irm  Volck  gleichmessig 
der  orter  nach  Wolmar  vnd  Wenden  begeben  vnd  daselbst 
Ir  lagger  anschlahen  wolte,  damit  also  mit  einhelligem  radt 
dem  feinde  gewehret  vnd  von  denen  festungen  die  seinethalben 
in  gefahr  stehn  abgehalten  werden  mochte,  Den  E.  L.  selbst 
abzunemen  haben,  wen  man  sich  an  gemelten  ortern  widder 
dem  feindt  laggerii,  das  als  dan  Wolmar  Wenden  vnd  andere 
festungen  daselbst  für  Im  sicher  sein  wurden  vnd  nach  dem 
der  h  Ertzbischoflf  das  halbe  teil  der  Jurisdiction  vber  der 
Stadt  Riga  hatt,  als  wolte  vns  nicht  geburen,  etwas  on  seinem 
mitwissen  vnd  willen  einzngehn  vnd  zuuerhengen  Im  falle 
aber  die  notfeile  der  besatzung  verbanden  stehn,  des  betten 
wir  vns  mit  dem  Ertzbischoff  zu  bereden  vnd  wir  haben 
vnser  schloss  Riga  mit  notturfiliger  besatzung  versehen,  der 
gentzlichen  zuuersicht  E.  L.  die  werden  die  gelegenheit  der 
armen  lande  in  allem  besten  bedencken  Welchs  wir  E.  L. 
freuntlicher  Wolmeinung  zm*  widerantwort  nicht  haben  ver- 
halten können:  Beuelen  dieselben  hiemit  dem  schütz  des 
allerhöchsten  gluckseliglichen  lang  zuerhalten  Datum  Dune- 
nuindt  den  XIII  Septemb.  A»  Lx 

Von  Gottes  gnaden  Gothartt 
Meister  T.  O.  zu  Lifflandt. 
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ll4^fi.     1560,  Sept.  13.  Selbnrg.  —  Hieronymus  Cbod- 
kiewicz  an  den  OM.  Gothart. 

Orig.fVerz.  1,1064.) 
Credenz  für  des  OM.  mit  mündlichen  Anftrfigen  rückkehrendep  Boteii. 

\  Dseron  Freundtschafft.  vnd  was  wir  mehr  liebs  yermugen 
czuuor.  wolgebomer  Purst  vnd  herr.  wir  euer  freundtliche 
werbe  wal  yerstanden.  habenn.  wie  mir  Euer  Fürstliche 
gnade,  geschrieben  hatt.  das  ych  euer  inudtliche  werbe  glou- 
ben  Bol  So  habe  Ich  den  Selbigen  E.  vnd  erbaren,  wider 
mundtlich  werb.  an  euer  F  G.  auff  gelegtt  So  soll  Euer  F  6 
ym  wider  gleuben  was  sie  euch  sagen  werden,  gleuch  wer 
ych  selber  dar  Das  wollen  wir  wider  vmbe  Euer  F  G:  ver- 
dinnen  vnd  rerschuldenn  Datt.  ym  lager  vor  Selborch  Denn 
18  Septembris  anno  Lx 

Geronemus  chotgewicz  kostilan  czur  wilden 

heuptman  vber  gancz  Samaiten  freiher  czu 

tskloff  ynd  beuchoff  ete. 

Don  ^ochwirdigen  Grosmecfatigen  forsten  vnd  heim, 
bem  ,GotthiM^t  Ketl^r  des  B:  ,P  0  meistern  czu  lief- 
landt.  meinem  günstigen  herm  frandtlich 


V40.     il560,  Sept.  14.  Dünamände.  —  OM.  Gothatl  .an 
die  Stadt  »eval.  co»c.  (V^rz.  /,  loes.) 

Ermahnt  sie,  den  etwa  andringenden  Rassen  tapfer  Widerstand  zu  lei- 
sten, nnd4i€  Knechte,  welche  nunmehr  bald  bezahlt  werden  sollen,  in 
Gehorsam  halten  zu  helfen. 

In  dorao:    Inlendisch  den  14  Septembris  Anno  ac.  Lx. 

Jd  mar§,:    Katatis  mutandis  an  Heuptman  Platen,  das  gemein  Kriegs- 
Tolck,  hwien  Tnd  Wiriscbe  vnd  Tho:  Yeg.B^ltfi.  H^gr^f.  ^. 

An  die  Stadt  ReueU  von  Dune- 
munda  dw  14.  ßeptembr.  A"  9C.  Lx. 

'iiiebe  getrewen.    Nach  dem  vns  Zeittuug  beikommen,  das 
der  gemein  diesser  Lande  Erbfeind!;  nach  eröberung  Velins, 
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mit  mord,  nham,  Raub  vnd  brandt  Inn  der  Wieck  vad  bei- 
liegenden örthen,  grausaniblich  gewuttet  vnd  getobet,  Vnd 
sich  also  den  strich  vff  Reiiell  solte  begeben  haben.  Ist  es 
yns  warlich  schmertzlich  zuhören  gewest,  Wollen  aber  za 
Gott  dem  Allmechtigen,  durch  vnser  stetigs  Gebeth,  vestiglich 
hoffen,  er  werde  die  woluerdiente  straff  von  vns  genediglich 
abwenden,  Inn  seinem  gerechten  Zorn,  der  Gnade  vnd  Barm- 
hertzigkeit  Inndenck  sein ,  vnd  die  Mittell  vnd  wege  zeigen 
vnd  verleihen,  dadurcli  der  Hochfertig  vnd  stoltze  Tyrann 
vnd  Wuttrich  gesturtzett,  vnd  die  Armen  Lande  errettet  vnd 
zu  fried  vnd  Rhw  geseczt  werden  mugen.  Ob  wir  nhun  wol 
nicht  zweiffein,  Ihr  werdet,  ohn  vnser  ermhanen.  Euch  des 
Feindes  Macht  vnd  trotzen  nicht  schrecken  lassen,  vnd  ewer 
Stadt  Inn  gutter  acht  haben,  So  haben  wir  doch  nicht  vnter- 
lassen  können.  Euch  mit  diesem  vnserm  schreiben  desfals 
trewhertziglich  zuerinnern.  Vnnd  gelangt  demnach  an  Euch 
vnser  gantz  genedigs  ersuchen  bitten  vnd  ermhanen,  Ihr 
wollet  Euch,  da  der  Feindt  derselben  orth  andringen  wurde, 
als  trewe  standthafRige  Leutt  halten  vnd  ertzeigen,  getrost 
vnd  wolgemutt  sein,  Auch  vnser  Kriegsvolck  Mit  zu  fried 
sprechen  helfen,  Dann,  Gott  Lob,  die  Bezalung  verbanden, 
Das  Kriegsvolck  itzt  nacheinander  gemunstert  wirdt,  vnd  ein 
Jeder  one  Verzug  bei  beller  vnd  Pfenningk  volnkomblich 
bezalt  vnd  vergnügt  werden  soll.  Es  wird  auch  von  tag  zu 
tag  der  Polnische  hauffe,  mit  grosser  antzall,  vermherett  vnd 
gesterckt,  Dessgleichen  wird  Jederman,  so  Immer  Inn  diesen 
Landen  werhafftigs  vffzubringen ,  Mann  bei  Mann ,  vf  vnser 
vielfeltigs  vffmhanen,  bei  einander  sein,  Vnd  also  mit  ein- 
helliger Zusamensetzung  gegen  den  Feindt  vortziehen,  vnd 
seinem  Tyrannischen  furnhemen  mit  göttlicher  hulff,  steuren 
vnd  wehren,  Vnnd  da  Ihr  mitlerweil  beengstigt  wurden, 
ermhanen  wir  Euch  abermhals  mit  sonderm  Vleisse,  das  Ilir 
standhafftig  vnd  vnerschrocken  seiet,  wir  wollen  euch,  gott 
helffende,  Mannlich  entsetzen  vnd  erretten.    Darahn  Ir  nichts 
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zweifeln  wollett  Vnnd  Ihr  thnfc  darahn  gemeiner  Wolfarfc  ynd 
Euch  selbst  zam  besten,  welchs  euch  Loblich  vnd  Rumlich 
sein  wirdt,  vnd  geschieht  vnser  zuuerlassige  gefellige  Mei- 
nangk  Inn  gnaden  vnd  allem  gutten  zuerkennen.     Dat. 


V50.     1560,  Sept.  14.  Dünamünde.  —  OM.  Gotbart  an 
die  Kriegsleute  auf  dem  Dom  zu  Reval. 

Ermahnt  sie  zur  Ausdauer,   verheisst  baldige  Löhnung  und  setzt  ihnen 
dafür  das  Haus  Reval  zum  Pfände. 

Von  Gots  gnadenn  Gothertt  Meister 
Deutzsches  Ordens  zu  Liefflandt. 

vnsernn  gunsfigenn  gruiss  vnnd  gnedigenn  willenn  zuuorn 
Erbare  vnnd  Manhafftenn  liebenn  gethreuenn,  Ob  wir  wol 
hertzlicheun  gerne  vorlangst,  Euch  vnnd  semptlichenn  vnsere 
Krieges  leuthe,  gemustertt  vnnd  bezalett  haben  woltenn,  Ist 
vns  doch  diser  vnd  andere  Ortte,  auch  Das  wir  das  polnische 
Eriegsvolck  haben  zu  wegenn  bringenn  mögenn,  souell  fur- 
gefallenn,  das  wir  für  diser  Zeitt,  nicht  darzu  kommenn. 
Sonderlichen  auch  dieweill  wir  nicht  ohne  schmertzenn  ver- 
nomenn.  Das  der  Feindt  in  der  Wiekenn,  auch  vmb  Reuail 
seiner  Tirannischen  arth  nach,  mitt  morth  Raub  vnnd  branth 
getobett  Dardurch  die  strossenn  allenthalben  belegett,  vnnd 
nichts  sicher  hatt  durchgebracht  werden  moogcnn,  Wir  wollen 
euch  aber  gnediger  meynung  nicht  bergenn  Datt  Gott  lob, 
gelt  vnnd  bezalung  gewisselich  vorhandenn  ist,  Darzu  die 
Munsterhernn  verordentt.  Die  nach  eynander  ein  Ider  Fenlein 
bey  einem  heller  volkomlicheun  bezelen  sollen  vnnd  dieweyll 
soelges  vnfelichejtt  der  Strassen  halben  zu  wasser  gescheen 
muss  vnd  sich  noch  etzliche  tage  verzihenn  muchte,  Dannoch 
thun  wir  euch  hirmitte  glauplichenn  vermeldenn,  Das  Ihr 
samptt  vnnd  sonderlichen  vngeseumett  soellenn  betzalett 
werdenn  Vnnd  darumb  vormanen  wir  euch,  bey  den  pflichten 
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darmitte  Ihr  vns  vorwandt,  Ob  der  Fddt  sich  wurde  sebenn 
lasseoD  oder  auff  vnser  Stadt  oder  Schloss  mitt  gewalt  drio- 
geit,  Ihr  wollett  euch  ak  die  Retlichen  vnd  Erliebende  kriegs- 
leuttenn  standthafftig  vnd  behertatt  halten^  dem  Yeinde  sooell 
es  möglichen  widerstandt  leistenn,  Ihr  ynnd  alle  gotte  leatte, 
Ihn  der  Stadtt  vnnd  zu  Schlosse ,  soUenn  mith  macht  was 
Wir  vmb  isA  pM^e  bringenti  konnenn,  gerettet,«  entsetzt  Vlm4 
des  Feintlicfatititi  zdtHzigens  e^ledigett  werdeon.  Dt  Ihr  aber 
enigenn  Zwejflell  oder  bedencken  hetten  euer  bezalunge 
halben,  S^ll  euch  ^uin  rnderpfönde  darfur  stehe&n  tnnd 
beuolen  sein,  vnser  hauss  vnd  gepiett  zu  tleuall,  welchs  wir 
euch  dan  hiebfeuorenn,  als  vnsei-n  lieben  getbi*eaen,  beuolen, 
rund  vertrawetl;  haben,  äeindt  Ähch  der  gentzlichen  zuuor- 
sicht,  Ihr  als  Erliche  kriegs  leutte  Dabey  handeln ,  vnnd 
gegenn  gutte  bezalung  wie  es  euch  in  vorwarung  gethan^ 
Zu  YDsernn  handen  widerstellenn  werden ,  Doran  thutt  Ihr 
euerer  j^icht  gnug,  ynd  wir  wollen  es  kegen  eynen  Idem 
auch  semptlich  In  gnadenn  vnd  allen  gutten  hernacher 
zubeschuldenn  ynuergessenn  sejrn  Dat  Dunemunde  den  14 
Septembris  Anno  Lx 

Meyster  Mitt  eygener 
hantt 

DEn  Brbarnn  Tnnd  Manhaiften  vnsem  liebeli 
getrewenn,  Freuntlichen  vnd  Benelhabern  auch 
^emptllchen  kriegBleattenn  Itzt  tu  Reuall  vtfm 
Behloss  Tnd  Dome  vonamlett. 

Ein  ziöeiles  Schreiben  desselben  Datums  an  den  Hauptmann  Joclam 

PtaU  $»  unfer  dem  J,  1601»  Mai,  am  Anfang  der  Aufzeichnungen  ilber 

Vorgänge  unier  den  Knechten  zu  HevaL 


tDbalts^R6gister. 


Aa^  Flu88.  304. 

Adta^  Scfalo88.  166.  208.  209.  227. 

231.  236.  249.  252.  253.  254.  266. 

259.  262.  264. 
Alkr^cht  der  Aeltere^  Markgraf  zd 

Brandenburg,  Herzog  zu  Preussen. 

21.   41.    42.    63.    66.    232;    vgl. 

Pretisaen,  Herzog. 
Atfvn^  von,  Adam^  Hauptmann  zu 

Soneburg.  328. 
AlknhilL  145. 

Allen  Bocküm^  ß.  Oldenbockum. 
Anderuon^  Erich.  189.  194. 
Anirep,    Walter^  Diener  des   OM. 

Gothart.  75.  76.  101. 
Arensburg,  Schloss    46.  48.  52.  53. 

89.  90.   326.  327.  328.  329.  830; 

Hakelwerk.  51. 
Ascheraden,    Schloss.    31.    39.   90. 

91.  92.  93.  94.  96.  97.   101.  102. 

104.  105. 106.  107.  108.  111.  112. 

113.  156.  298.  300. 
Augsburg.  148.  204.  205. 
Averpolen^  s.  Oberpahlen. 
Awe,  8.  Aa. 

Badis,  8.  Padis. 

Barnim,  Herzog  zu  Poitameni.  148. 

Bartauj  Hof  im  Amte  Grobin.  69. 

ßauske,  Amt  u.  Schloss.  31.  84. 
103.  137.  323. 

Behr,  Ulrich,  Stiftsvogt  zu  Arens- 
burg. 247. 

Bemarsch,  Hans^  Diener  des  OM. 
Gothart.  153. 

Bernhard,  B.  zu  Münster.  148. 

Bietetcitz,  Nicfdaus.  235. 

Bock,  At^eling,  104.  105. 

Bohlschtorna,  Johann,  Hauptmann 
der  Knebhte  zu  Wenden.  83. 

B&ismann,  ^ ,  Rathsherr  zu  KeVal. 
200. 

Bobmänir,  ßetnrich,  dessen  Sohn. 
200. 

Bfojftin^huisen ,  — ,  Hauptmann  de^ 

..  Knetht^  tik  Wölmar.  83.  250. 

Bimn.  154. 


Brückner,  Michael,  Sicr.  dee  OM. 

Gothart.  IIL  113.  217. 
Bngnntmi,  Mvchaet,  Yice-Canzler 

des  OM.  GotHart.  170.  171.  172. 

173.  175.  196.  197.  214.  216.  236. 

244.  256.  257.  259.  260.  261.  278. 

286.  292.  293.  300.  822. 
Budde,  Hans,  Schiffer.  148. 
Butgrimt  Joachim.  7. 
Burtneck,  Kirichspiel.  210.  230. 295. 

Capellen,  Jasper,  104. 
Chemenski,  Johann.  128.  129. 
Chödkiewicz,  Hieronymus,  Castel- 

lan   von   Wilna.    124.   138.   149. 

150.  155.  206.  210.  225.  226.  227; 

234.  236.  237.  251.  252.  262.  264. 

266.  269.  270.  276.  279.  280.  281. 

303.  316.  317.  318.  323.  325.  336. 
336.  337 ;  dessen  Botschafter  beim 
OM.  140.  226.  227.  235.  253.  326. 

Chödkiewicz,  Johann.  321.  323.  335. 
Christenheit,  gemeine.  44.  97.  109. 

116.  165.  232.  282.  284.  299. 
Christian,  Dolmetsch.  317. 
thristiemsson,  Claes  (Vorn),  Rfttk 

des  Herzogs    Erich.    8.    87.   89. 

108.  135.  176.  189.  190.  293.  294. 

310. 
Christoph,  Herzog  von   Mecklen- 
burg, Coadiutor  des  Erzstifts  Riga* 

32.  3iB.   50.   55.   90.  91.  92.   124. 

125.  161.  162.  180.  181.  182.  183. 

184.  187.  191:  192.  198.  200.  214. 

232.  234.  241.  244.  262.  268.  271. 

277.  280.  285.  289.  290.  302.  303. 

304.  310.  327. 

Claudius,  Justvs,  Syndicus  zu  Re- 
väl.  125.  212.  224.  249.  286.  300. 
322. 

CSin.  88.  154. 

Cteswegen  s.  Sesswe^en. 

Dänemark,  Krone  und  Reich.  47. 
187.  190.  194. 

n  König.   47.  49.  54.  55.  86.   187. 
193.    200.   243.   961,    90l;    vgl. 
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Friedrich^  König.  —  Herzog  Mag- 
nus, 8.  Magnus. 
Dänemark,  Botschaften   in    Russ- 
land. 301. 

y,  Ansprüche  auf  Livland.  190. 
n  Schiffe.  88. 
Dänischen,  die,  (die  Anhänger  des 

Herzog  Magnus).  134. 
Danzig.  29.  42.  79.  128.  131.  233. 
Damiger,  die.  216. 
Debohm,  £f an«,  Schiffer.  44. 
Deden,  von,  Arend,  45.  46. 
Deutsehland.  147. 
„  Kaiser  und  Reich.  102. 159.  283. 
„  Kaiser.   61.  89.   157.  200.   216. 
243.  297.  301.  331. 
„  Könige ,    Churfürsten  ,    Stände. 
61.  148.  205.  206.  273.  331. 
„  Städte.  331. 
n  Reichstag.  148.  205. 
^  Kammergericht.  89.  200.  249. 
„  Münzordnung.  306.  307. 
„  Botschaften  in  Russland.  15.  25. 
55.  56.  58.  59.  89.  301. 
„  Kriegsvolk  nach  Livland.  164. 
„  Contributionen  für  Livland.  102. 
148.  233. 
Ditmarschen,  die.  200. 
Dohlen,  Ami,  31.  59.  84.  230;  Com- 

thur.  297. 
DoUeri,  Wilhelm,  170. 
Dänhof,  Hermann,  186. 
Doerham.  293.  294. 
Dorn,  von,  Cord.  41. 
Dorpat,  Stift.  5.  49.  160.  209.  239. 
260;  Stadt  und  Schloss.  5.  6.  11. 
13.  39.  214. 
Dcfrptischen,  die.  33.  34. 
Diina,  Fluss.   140.  155.   156.  225. 

236. 
Diinaburg,  Gebiet.  31.  84;    Com- 

thur  8.  Sieberg,  Georg. 
Dünamündn,  Schloss.  31.  65.  118. 
134.  135.  155.  166.  170.  171. 172. 
173.  175. 180.  183.  184.  186.  187. 
191.  194.  195.  207.  208.210.211. 
212.  213.  214.  215.  217.  218.  219. 
220.  222.  224.  225.  226.  227.  229. 
230.  231.  232.  233.  235.  236.  240. 
241.  244.  246.  247.  249.  250.  251. 
252.  254.  255.  256.  258.  259.  261. 
262.  263.  264.  276.  279.  281.  284. 
285.  286.  304.  314.  316.  318.  219. 
330.  334.  335.  336.  337.  339.  340. 
Durben,  Amt.  221. 

Effem,  von,  Wilhelm,  Hauscomthur 

von  Dünamünde.  31.  322. 
Eiflandy  s.  Livland. 


EngeUtedi,  Thomas,  Bürger  zu  Re- 
val.  188. 

Eraemis  s.  Ermis. 

Erich,  Herzog  und  erwählter  König 
in  Schweden.  108.  111.  136;  des- 
sen Boten  und  Spione  in  Livland. 
135. 

Erla,  Schloss.  156. 

Ermes,  Lorenz,  88. 

Ermis,  Schloss.  117.  118.  256.  259. 
318. 

Erzbischof,  s.  Wilhelm,  EB. 

Erzstift,  s.  Riga,  Erzstift. 

Erzstiftischen,  die.  38.  114.  269. 

Everdunck,  Matthias,  220. 

Fellin,  Gebiet.   210.   295;    Schloss 

und  Stadt.  4.  5.  17.  19.  143.  146. 

147.  188.  189   191.  265.  270.  271. 

274.  276.  278.  283.  284.  289.  296. 

301.   304.   315.   320.   337;   Hans- 

Comthur.  4.  18;  O.-Oumpan.  31; 

Rath  und  Gemeine.  3.  4.  5. 17. 19; 

deren   Gesandte  an  den  OM.  4; 

Knechte.  3.  4.  17.   18.  143.  188. 

314.  320;  deren  Gesandte  an  den 

OM.    4.     17;     Hauptmann    der 

Knechte,  s.  Fromknecht. 
Ferdinand  /. ,   Rom.    Kaiser    147. 

149.  204.  207;  vgl.  Deutschland, 

Kaiser. 
Finland.  8;  Herzog,  s.  Johann. 
Fireks,  Georg.  287. 
Fischer,  Johann,  Vice-Canzler  des 

OM.  Gothart.  125.  287. 
Frankfurt.  153. 

Friedrich,  Königvon  Dänemark.  46. 
Friesner ,  Dr,  matthäns  ,   Arzt  zu 

Reval.  7.  132.  133.  198.  201. 
/VomArnecAf«  Hauptmann  d.  Knechte 

zu  Fellin.  83. 
Fürstenberg,  —,  33. 
Fürstenberg,  Alof,  Soldreiter.  98. 
Fürstenberg,  Wilhelm,  Alter  OH. 

zu  Livland.   3.    4.  5.   23.  27.  39. 

57.  85.  86.  90.  101. 104.  111.  143. 

146.  172.  188.  208.  219.  272.  274. 

282.  296.  307.  315. 

Galen,  von,  Heinrich,  O.-Cnmpan 

zu  Ruien.  117.  118. 
Galen,  von^  Johann.  33. 
Galen,  von,  Ottmar,  Oberster.  12. 

13.  33.  330. 
Gilsen,  von,  Hobert,  Rath  des  OM. 

Gothart.  88.  115. 
Gilsheim,  Rembert,  der  Rechte  Dr. 

20.  26.  30.  63.  64.  68.  71.  81.  82. 

83.  128.  131.  233. 
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Goethe  (X)^  Hof  des  Comthurs  zu 

Pernau.  133. 
Goldinaen,  Gebiet.  30.  31.  84. 185. 

220.  221.  230.  254.;i56.  257.  259; 

Stadt.    99;    Alter    Comthar.    99. 

297;    Comthur.    185.    201.    202. 

220;  Hauscomthiir.  203;  Cumpan. 

100.  202.  203.  220.  253. 
Gölte,  Ebert,   Kaufmann  zu  Riga. 

42    43. 
Grebbin,  s.  Grobin. 
Grobin,  Amt  u.  Gebiet    20.  22.  28. 

30.  31.  41.  43.  63.  67.  71.  80.  82. 

84.   334;   Schloss.    71;   Hof.   69. 

Vogt,    s.    Streithorst,    von  der, 

Claus.  —  Amtsleute  u.  Verwalter 

(Stallbrüder).  66.  71.  74;  ünter- 

sassen.  66.  72.  73. 
Grothusen,   Melchior^  Dolmetsch. 

253.  280.  317. 
Gtitlav  /. ,   König   von   Schweden. 

7.  87.   102.   136.   157.    176     177. 

204.  293.  294.  310.  312.  313;  vgl. 

Schweden,  König,  dessen  Kinder. 

108.  111.  194.  311.  314. 

Haberland,  iiartold,  146. 

Hacken,  zur,  Jost,  Bürger  zu  Reval. 
312   313. 

Hahn,  Christian,  317. 

Hahn,  Valentin.  125.  186. 

Hamburgischen,  die.  58.  168. 

Hanse ,  überseeische  Kaufmann- 
schaft, Seestädte.  165. 168;  deren 
Botschaften  in  Dänemark.  261; 
Schiffahrt  nach  Finland  u.  Russ- 
land. 29.  58.  61.  89.  165.  168. 
169.  216.  233.  261. 

Hapsal.  Stadt  nnd  Schloss.  48. 

Harnen.  119.  245. 

Harrien  und  Wirland,  115.  116, 
174.  187.  193.  199*;  Räthe  und 
Ritterschaft.  9.  12.  13.  115.  118; 
Ritterschaft.  15.  25.  30.  57.  65. 
88.  116.  187.  190.  316.  337;  Ge 
sandtschaft  an  den  Herzog  Mag- 
nus. 88;   Abfall  vom  Orden.  89, 

Hart  mann,  145. 

Hasenpoth,  Amt  u.  Flecken.  221 
333 

Heiligen 'Aa,  Hof.  63.  64.  73.  74, 
82.  83. 

Heinrich,  Junge  des  OM.  Gothart, 
78.  81. 

Hetmet,  Schloss.  19.  143.  318 
0. -Cumpan.  117. 

Henning,  Salomon,  Secr.  des  OM. 
Gothart.  157.  193.  198.  222.  246. 
247. 


Heuroder,  Matthias,  Rath  des  OM. 

Gothart.  31.  37.  322. 
Hobler,  Virgilius,  Kaufmann.  146. 

147.  188. 
Hof  mann,  Jeremias,  Abgesandter 

des  Kaiser  Ferdinand  I.  147. 
Hogreve,  Balthasare?)^  zu  Reval. 

S37. 
Hogreve,  Blasias,  Bürger  zu  Reval. 

6*.   10.    13^  14.    16.   41.    62.    95; 

dessen  Kundschafter.  14.  15. 
Homer,  Thomas,  Licentiat.  31.  37. 

100.  330. 

Jericho,  Franz,  145. 

Jerven,  Gebiet.  295;  Alter  Vogt, 
8.  Schmerten,  Bemdt. 

Johann,  B.  zu  Kurland  und  Oesel. 
40.  46.  49.  54.  55. 

Johann,  Herzog  zu  Finland.  8.  132. 
136.  137.  198.  201.  293;  dessen 
Boten  nnd  Agenten  in  Livland. 
132. 

Johanning,  Ewert,  Kaufmannsdie- 
ner. 143.  147.  188. 

JonaSy  Andreas,  Preuss.  Hauptmann 
von  Grobin.  77. 

Joseph  von  binden,  Hauptmann 
der  Knechte  zu  Oberpahleu.  ^. 

Jost  (ob  Fromknecht?).  112. 

Kackenhaiisen,  s.  Kokenhusen. 

Kalmar,  in  Schweden.  135.  137. 

Kandau,  Amt.  30.  31.  84.  230.  254; 
Verwalter.  297. 

Karkus,  Amt  und  Kirchspiel.  210. 
295;  Schloss.  143.  318;  O.-Cum- 
pan.  31 ;  Hauptmann  der  Knechte 

8.  Schlagtodt. 

Kerstens ,    Claus,   Aeltermann    zu 

Fellin.  18. 
Ketler,  Gothart,  OM.  1.  3.  5.  7.  8. 

9.  12.  13.  14.  16.  19.  21.  23.  24. 
26.  30.  31.  39.  40.  41.  43.  44.  45. 
46.  53.  54.  55.  56.  58.  59.  60.  63. 
65.  66.  71.  81.  82.  83.  84.  85.  86. 
87.  88.  89.  90.  91.  92.  93.  94.  96. 
97.  98.  99.  100.  101.  102  104. 
105.  106.  107.  108.  111.  112. 113. 
114.  115.  118.  120.  121.  122. 123. 
125.  126.  128.  133.  134. 135. 137. 
140.  147.  149.  153.  155. 157. 166. 
167.  169.  170.  171.  172.  173. 175. 
176.  178.  180.  183.  184. 186. 187. 
188.  189.  190.  191.  192. 193.  194. 
196.  198.  199.  200.  201.  204, 
207.  208.  210.  211.  212.  213,  214. 
215.  217.  218.  219.  220.  222.  ^. 
225.  226.  227.  229.  2dQ.  231.  232. 
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t33.  235.  236.  240.  241.  244.  246. 

247.  249.  250.  251.  252.  254.  255. 

256.  258.  259.  261.  262.  263.  264. 

265.  266.  267.  269.  270.  271.  272. 

276.  279.  281.  282.  284.  285.  286. 

287.  288.  290.  292.  295.  298.  303. 

^4.  307.  310.  314.  316.  318.  319. 

321.  322.  323.  325.  326.  327.  330. 

334.  3a5.  336.  337.  339.  340;  des- 
sen Weinschenk.  178.  179. 
Ket4er,  (Jhbert  178. 
Keiler,  Johann,  zn  Nesselrode.  153. 

178.  180. 
Keiler,  Wilhelm.  179. 
Kirchholm,  Ort.  324. 
Klodi,  8.  Claudius. 
Kluke,  Hermann,  Cumpan  zu  So- 

nebarg.  328. 
Kluiman,  Lüike ,  Braunschweigi- 

8cb«r  Edelmann.  131. 
Knebelbart,  Sianinlaus.  polnischer 

Hauptmann.  281.  319. 
Koch^  Meinhart,  Schiffer.  44. 
Kelthof,  mUebrand,  Admirai  des 

OM.  Gothart.  95. 
Köniq,  Hans.  260. 
Königsberg,  in  Preussen.  29.  68. 

75.  79;  Burffgraf.  79. 
König^engiscnen,  die.  80. 
Kokenhmen,  Bchloss.   31.    56.  57. 

58.   114.  '^65.  266.  288.  289.  290. 

201.  d03.  304.  323.  324;   Btifls- 

▼oet.  234. 
KM,  Hof.  191. 
Konarski,  Christophanu,  ko.-pol^. 

Gesandter.  276. 
(Koppmann,  Jacob.  235. 
Koigowitz  s.  Chodkiewicz. 
Krause,  Godderi ,  DroBt  zu  Sone- 

barg.  826. 
Krimski,  s.  Tartarischer  Kaiser. 
KMrland.   84.  184.  160.  174.    200. 

21^7.   827: 'Bisehof.  162.  1>63,    s. 

Johann,  B.  t.  Kurland  u.  Oesel, 

u.  Magnus,  Herzog ;  Probst.  108. 

333. 

y,  Ritterschaft  und  Adel.  260.  257. 
•    258;  Mannrichter.  25^.  259. 
Kurischen,  die.  (Kurland.)  25.  57. 

Langen  au,  Georg,  ;Kaufmann  zu 
Danzig.  42. 

Laute,  Hauptmann  der  Knedite  zu 
Pemau.  83. 

Leal,  Sehloss.  24.  30.  56.  59. 

Liepeler,  Hermann,  Rathsherr  zu 
Fellin.  18. 

Lippe,  von  der,'Engefbrecht,  Haupt- 
mann auf  Padis.  223. 224.  225. 248. 


Litauen,  Grossflirstenihum.  77. 1€7. 

128.  129.  131.  155.  235.  238.  299. 

302.  305.  315. 
„  Münze.   142.  239.  249.  251.  253. 

254.  305. 

^  Litauisch-livl.  Grenze.  87. 
Litauer,  die.  35.  77.  305. 
Livland  (die  Lande,   sämmtliche 

Lande).  8.  9.  10.  12.  13.  21.  38. 

44.  47.  49.  50.  54.  56.  60.  66.  67. 

85.  86.  87.  88.  89.  100.  109.  116. 

119.  122.  125.  128.  137.  138. 140. 

159.  168.  169.  181.  191.  205.  206. 

207.  214.  230.  237.  267.  268.  271. 

280.  282.  284.  289.  290.  295.  298. 

299.  313.  320.  332. 
ft  Prälaten,    Herren   und   StSnde. 

38.   101.  148   204.  205.  206.  262. 
^  Adel.  59.  67.  72.  84.  85.  89. 28Ö. 

295.  296.  297. 
„  Deutsche.  35.  73.  316 ;   Bauern. 

15.  17.  19.  35.  72.  74. 
,,  Recht  und  Gewohnheit.  104. 245. 
n  Münze.  134.  135.  182.  194.  195. 

196.  212.  213.  217.  224.  249.  251. 

253.  254.  284.  304.  305.  310. 
^  Rossdienst  und  Aufgebot.  20.  22. 

27.  31.  38.  59.  61.  73.  84.  85.  112. 

156.  257.  258.  266.  269. 
-  Kriegsvolk.   8.  27.  28.  38.  156. 

204.  m,  264.  267.  271.  291.  302. 
„  Bestallungsbriefe  u.  Kaperschiffe 

gegen  die  Russen.  44.  60.  79.  HO; 

bpione  in  Russland.  10.  140. 
n  Botschaften  in  Polen.  .35.  36.  58; 

6chutzverhältniss   zu   Polen.    37. 

128.  155.  159.  170.  2*3.  302.  325. 

331.  332 ;  Zufahr  und  andere  Lei- 
stungen für  das  polniscne  Hilfe- 

heer.    138.    139.    140.   141.    112. 

143.  150.  210.  %7.  230.  234.  235. 

236.  237.  238.  249.  253.  254.  325. 
Livländer,  die.  8.  150.  209.  2fö. 
Lopiz,  Bankier  zu  Panzig.  28.  29. 

128;  dessen  Bruder  Stephan  79; 

dessen  Diener  Thomas.  79. 
Lndsen,   Amt.  112.     Sehloss.  211. 

227.    231.   233.    236.   254;   Adel 

und  Mannschaft.  112. 
Lübeck.  41. 

Lübischen,  die.    89.  168. 
Lywa,  Fluss.   77;   Hof  im   Amte 

Grobin.  73. 

Magnus,  Herzog  von  Holstein,  B. 
zu  Kurland  und  Oesel.  46.  53.  74. 
88.  90.  91.  92.  93.  101.  103.  JOB. 
121.  124.  125.  132.  151.  152. 160. 
161.    164.    173.    174.    175.  181. 
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184.  196.  192.  193.  194.  197. 196. 

203.  214.  216.  222.  232.  242.  243. 

244.  245.  248.  268.  270.  271.  273. 

274.  275.  276.  277.  280.  287.  302. 

326.  329. ;   dessen  Röthe.  92.  93  ; 

dessen  Kriegsvolk.  103.  274.  275. 

276.  280;  dessen  Botschaften  nack 

Polen.    151.    216:     nach   Reval. 

190.  193.  199. 
Mainz,  153. 
Marienhurgy  Gebiet.  156.  227.  231: 

Schloss.  11  ;     Befehlshaber   und 

Knechte.  38. 
Melchior y  s.  Grothnsen,  Melchior. 
Mehthede^  Johann,  330. 
MemeL  20.  23. 26.  30.  67.  71.  77.  81 ; 

Hauptmann.   26.   77.  80;    Haas- 
vogt. 77. 
Mimmei  s.  Memel. 
Miiau,  Amt.  31.  59.  84. 
Mo»kowiter,  der  (der  Feind).  1.  2. 

5.  6.  8.  10.  11.  13.   14.  15.  19. 

22.  24.  25.  27.  29.  30.  35.  36.  44. 

50.  53.  54.  55.  56.  57.  58.  59.  60. 

66.  73.  84.  85.  89.  91.  92.  96.  97. 

109.  114.  115.  116.  117.  119.  125. 

128.  129.  134.  138.  140.  148.  155. 

158.  161.  164.  165.  169. 176. 177. 

181.  185.  197.  198.  204.205.206. 

207.  200.  213.  214.  230.  232.  236. 

238.  239.  243.  251.  252.  253.  255. 

260.  261.  264.  265.  266.  267.  268. 

270.  271.  276.  278.  279.  282.  283. 

284.  288.  290.  291.  295.  298.  300. 

301.  304.  311.  314.  315.  317.  318. 

320.  321.  330.  331.  335.  337.  339. 
Münrhhansen  ,    Christoph ,   Stifts- 
vogt von  der  Wiek.   48.  54.  88. 

193.  250. 
Münchhausen ,    Johann ,    B.    von 

Oesel,  s.  Johann,  B. 
Münster,  von,  Caspar ,  gewesener 

Landmarschall.  106.  lÄ. 

Narva.  6.  11.   13.  16.   88.   94.  95. 

216.  233;  Rassischer  Hauptmann. 

190.  200. 
iVarremt2iirfc(Blockhaus).  11. 14. 96. 
Nesselrode,  Ort  in  Westfalen.  153. 
yeuenhof,  von,  Bernd,  Soldreiter. 

98.  317. 
NeuermüMen,  Schloss.  1.  304. 
Nengebaur,    Bonaventura^    poln. 

Hauptmann.  281.  319. 
Mtau,  Ort.  290. 
Nolde,  Erhart,  Rath  des  OM.  Got- 

hart.  125. 
Nolde ,  Gerd  (wol   identisch   mit 

dem  vorstehenden).  88.  194. 


Nowerden ,  s.  Nowgorod. 
Nowgorod.  16.  239. 
Niil,  8.  Nolde. 

Oberpahlen,  Schloss.  143;  Knechte. 

104. 105 ;  Hauptmann  der  Knechte, 

0.  Joseph  von  Minden. 
Oesel,  Stift.  46.  47.  49.  88.  89. 160. 

198.  327;  B.  s.  Johann,  B.;  Ca- 

pitel,  Rälhe  und  Stände.  46. 
Oeselschen,  die.  25.  31.  57. 
Oidenbockum,  von^  Jasper»  133. 
Orden,  Deutscher,  zu  Livland.  21. 

34.  64.  148.  158.  159.  190.  204. 

228.  273;  Auflösung  des  Ordens. 
203.  221. 

„  Deutschmeister.  283. 

„  Meister  zu  Livland.   4.  21.  34. 

204;  vgl.  Ketler,  Gothart;  Alter 

Meister,  s.  Fürstenberg,  Wilhelm. 
„  Landmarschall.    70.   127;    vgl. 

Schall  von  Bell,  Philipp. 
ry  Gebietiger.   25.  30.   59.  83.   84. 

85.  93. 113.  254. 259.  269.  270.  282. 
„  Rathgebietiger   und   Rftthe.    47. 

50.  182.  284.  316. 
rt  Stände,  Ritterschaft  und  Unter- 

thanen.  32.  38.  47.  50.  230.  272. 

275. 
it  Comthure,  HauBComthure,Vögte, 

8.  die  einzelnen  Schlösser. 
y,  Gesandtschaften  an  den  £6. 103; 

an  Herzog  Magnus.   88.  90.  125. 

174.  287 ;   an  Kaiser  und  Reich. 

102.   157;   nach   Schweden.   109. 

157.  160.  193.  198.  224.  246.  294; 

nach  Polen.  19.  37.  86.  298.  299. 

300.  322;  an  die  poln.  Heerführer 

in  Livland.  336.  337;  nachPreus- 

sen.  20.  43.  63.  67.  82. 
„  Kriegsmannschaft.  6.  11.  48.  90. 

139.  156.  181.  182.  185.  209.  213. 

234.  247.  252.  269.  270.  276.  278. 

280.  283.  295.  301.  315. 
y^  Landsknechte  und  andere  Sold- 
truppen. 2.  3.  8.  27.  28.  50.  51. 

53.  83.  84.  89. 111. 161. 164.  172. 

173.  185.  199.  217.  219.  220.  228: 

229.  242.  245.  247.  250.  256.  260. 
261.  266.  273.  274.  275.  278.  280. 
283.  288.  294.  295.  301.  338.  339. 
340. 

,,  Admiral  und  Kriegsschiffe.  90. 

94.  95.  96.  110.  165;  s.  Kolthof, 

Hillebrand. 
n  Kundschafter  in   Rassland.   25. 

30.  140.  253. 
Ordenschen,  die.  38. 

23 
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Orqelmacher ,  Adam,  Diener  des 
ÖM.  Gotbart.  28.  37.  77.  95.  178. 
248. 

0»Uee,  die  (See).  89.  90.  205. 

Pa^d,   Georg,   Bürgermeister  zu 

Riga.  330. 
Padts,  Kloster.  174.  193.  198.  273. 

827 
Pebaig,  8ch1o8S.  156.  279. 
Pemau,  Gebiet.  24.  57.  174.  198. 

198.  245.  327;  6cbloe8.  133.  134. 

156.    327  i    Comthur,    s.    Wulflf, 

Rotger. 
^  Alte  StRdt.   125.  133.  151.  152. 

161.  162.  174.  181.  182. 183. 184. 

185.  187.  192.  198.  200.  214.  219. 

244.  262. 
,,  Neue  8tadt.  23.  24.  65.  134.  143. 

156.  201.  212.  213.  223.  240.  245. 

246.  263.  266.  267.  270.  271.  275. 

801.    316.    319;    Ratb.    23.    24; 

Knecbte.  23. 156 ;  Hfruptmann  der 

Knechte,  8.  Laute, 
jj  F1U88.  143. 

PeiffT,  ein  rues.  Fürst.  288. 
Philipp,  Herzog  zu  Stettin  u.  Pom- 
mern. 148. 
Plate,  Joachim  9    Hauptmann  der 

Knechte  auf  dem  Dom  zu  Reral. 

83.  94.  96.  97.  133.  337. 
PUMkau.  5.  16.  89.  239. 
Polen,  Land.  Krone  u.  Reich.  128. 

129.  130.  212.  213.  315. 
„  Poln.-ru88.  Grenze.  191.  211. 
„  König.   19.   33.  34.   35.   36.  87. 

38.  39.  55.   58.  84.  86.  98.  J03. 

107.  109.  116.  116.  119.  121. 122. 

128.  129.  130.  137.  151.  155. 169. 

172.  173.  174.  187.  191.  194. 198. 

210.  213.  215.  216.  227.  228.  233. 

235.  236.  245.  246.  251.  255.  256. 

261.  278.  280.  283.  297.  303.  305. 

»15.  317.  318.  323.  325.  332;  vgl. 

Bigism.  August. 
yy  Stände.  130 ;    Münze.   142.  249. 

251.  253.  254. 
y,  Botschaften    nach   Livland.    32. 

115.  137.  212.  277.  278.  318;  nach 

Moskau.   211.  302;    nach  Schwe- 
den. 159.  167.  194.  198.  294. 
n  Rüstnneen  u.  Kriegsvolk  in  Liv- 
land. 32.  35.  36.  38.  58.  84.  103. 

124.  130.  137.  138.  149.  150.  155. 

191.  197.  208.  210.  211.  212.  213. 

214.  224.  225.  230.  233.  236.  252. 

254.  255.  260.  262.  263.  264.  269. 

270.  271.  276.  278.  279.  280.  282. 

288.  28^  291.  296.  299.  301.  302. 


304.  315.  317.  318.  319.  321.  323. 

324.  325.  332.  335.  336.  338.  389. 
Polen,  Schutzherrschaft  über  Liv- 
land. 35.  36.  58.   109.  128    137. 

159. 167.  228.  243.  245.  280.  288. 

302.  318.  325. 
Polen,  die.  6.  128. 
Polozk,  276;    Woiwode  317.  318. 

332.  335. 
Polubimki,  Alexander,  poln.  Heer- 
führer. 211.  227.  231;  dessen  Bote 

beim  OM.  211.  227.  231. 
Pommern,  Herzoge,  s.  B&mim  und 

Philipp. 
Poniewteze,  Ort  in  Litauen.  123. 
Preusien.   84.  128.   129.  131.  235. 

299   302 
„  Herzog."  21.  22.  23.  29.  43.  74. 

78.  82.  128.  131.  267.  334 ;    vgl. 

Albrecht,  Markgraf;  dessenRäthe. 

68. 
o  Gesandte  nach  Livland.  21.  26. 

28.  29.  41.  43.  67.  71.  7%.  73.  T7. 

78.  82 ;  Diener  der  Gesandten.  72. 

Quade,  Ludert.  104, 

Radziwil,  Nicol,,  Palatin  zu  Wilna. 

37.  55.  67.  98.  99.  100.  115.  120. 

121.  123.  129.  151.  152.  169. 170. 

172.  173.  174.  175.  185. 187.  IW. 

195.  197.  214.  215.  221.  235.  255. 

260.  261.  276.  286.  804.  319.  322; 

desden  Bote.  121.  175. 
Radzitoü,  Nieol.,  Palatin  zu  Troki. 

278.  332. 
Ramke,  Gut.  156. 
Reier,  Arend,  Bürger  zu  Reval.  62. 
Reval,  Stift.   160.   162.   163.   242. 

273:  B.  33.  34.  193;   dessen  Ge- 
sandte bei  dem  £B.  33;    dessen 

Zwist  mit  dem  OM.  33 ;  Domher- 
ren. 273. 
„  Gebiet.  340. 
„  Dom  und  Schloss.   25.   30.   59. 

60.  63.   89.  190.   193.   199.   339. 

340. 
„  Comthur,  s.  Segenhagen,  Franz; 

Hau8comthur.  94.  96.  §1. 224.  246. 
„  Knechte   auf  dem  Schlosse.  14. 

97.  98.  191.   193.  250.  273.   339. 

340;  Hauptmann  der  Knechte,  s. 

Plate,  Joachim;  Profo88.  133. 
„  Stadt.  9.  12.  13.  14.  16.  25.  30. 

33.  34.  40.  44.  45.  46.  54.  55.  57. 

65.   74.  82.  87.   88.   89.  90.  94. 

110.  118.  132.  133.  146. 147.  159. 

166.  188.  189.  190.  193.  194. 195. 


347 


198.  199.  200.  201,  212.  213,  214. 
222.  224.  239.  250.  255.  260.  276. 
301.  310.  311.  313.  338.  339.  340: 
Bath.  9.  12. 13.  14. 118. 188. 194. 

199.  200.  212.  248.  310.  313  ^ 
Syndicns ,  8.  Claudias ,  Jnstns ; 
Gemeine  u.  Bürger.  13.  14.  190. 
194.  200.  213.  250.  313;  Münz- 
meißter.  196.  212.  213;  Lübisehes 
Recht.  188;  Krieesvolk.  191. 194. 
311;  :  Spione  in  Kaa^iaad.  t»,  6. 
10.  13.  14.  15. 

yi  Unterbaiidlaogeii  mit  Schweden. 
310.  313;  Gesandtschaft  an  den 
Hersog  Magnus.  88;  Kapersebiffa 
u.  Freibeater.  16.  44.  60.  68.  110; 
Narvische  Strasse.  191. 

Revalischen,  die.  7.  247. 

fi'hein,  Fluss.  89.  154. 

JRiga,  £rzsUft.  49.  156.  208.  262. 
263.  264;  s.  Wilhelm,  £B.;  Ca- 
pitel  u.  Käthe.  38;  Propst  214; 
Kittersehaft  u.  Uniersassen.  208. 
213.  269.  277. 

y,  Schloss.  118.  122.  125.  126. 127. 
287.  288.  295.  321.  323.  333.  335. 
336;  Hauscomthur.  127;  s.  Sie- 
berg, Jasper;  0.- Schenk.  29; 
Verwalter.  127;  Schlossmüble. 
127. 

„  Stadt.  29.  32.  34.  37.  39.  58.  65. 
83.  84.  85.  86.  91.  93.  102.  108. 
118.  121.  123.  126.  127. 138. 161. 
191.  192.  199.  200.  249.  265.  276. 
301.  304.  305.  321.  323.  324.  325. 
330.  332.  333.  335.  336;  Rath. 
65.  126.  321.  330.  331.  332.  334; 
Gemeine  u.  Bürger.  65.  330.  331. 
332.  334;  Gesandtschaft  an  den 
OH.  330;  Wall.  126.  127.  832; 
Stadtmauer.  126;  Graben.  126; 
St.  Jacobspforte.  126 ;  Sandpforte. 
127;  Jungfrauen  *  Kloster.  126; 
Sandmühle.  127.  333;  Wasserlei- 
tung. 127 ;  Fähre.  334. 

RigUckmi,  die.  $9.  106.  248.  324. 

Rigemarmf  ffeintick,  Licentiat  der 
Rechte  zu  Riga.  42.  43.  330. 

JfodcwHle,  s.  Radziwil. 

Romer,  ffemrich,  104. 

Ronneburg^  Schloss.  38.  114.  265. 
266.  216.  280.  316.  323 ;  Haupt- 
mann. 114 :  Knechte.  265.  260. 

Ro$enh€ck>  Gut.  290. 

RBaeviUa,  s.  Radziwil. 

RMiiefh  Amt.  31.  84.  227.  231. 

Roxi»  ßidnncha^  Kaufmann.  143. 
147. 


Rwim,  Kirchsp.  210.  295;  O.-Cosn- 
pan,  s.  Galen,  von,  Heinrich« 

Rmsland  (des  Feindes  Land).  2& 
55.  59.  89.  95. 140. 168.  191.  211. 
254.  263.  317. 

s  Grossfürst  (der  Moskowiter,  der 
Russe).  89.  176.  177.  298.  302. 
p  Zwist  und  Friede  mit  den  Tar- 
taren. 315;  Botschaften  nach  Po* 
len.  298.  300;  Kaufmannschaft 
mit  der  Hanse  u.  a.  Ländern.  29. 

Rtissen,  die  (Moskowiter,  Feinde), 
und  russ.  Kriegsvolk.  5.  6.  16. 
87.  103.  143.  191.  192.  194.  200. 

Rtittau,  Hof  im  Amte  Grobin.  69. 

Saiis,  Hof.  282.  284. 

Sthali  von  Bell,    PMipp,  Und- 

marschall.  19.  21.  24.  25.  26.  28. 

31.  39.  57.  59. 117.  118. 149.  150. 

184.  201.  202.  207.  209.  210.  220. 

221.  222.  226.  252.  256.  259.  262. 

263.  269.  277.  279.  282. 
Schall  von  Bell,  Werner,  (3omthur 

zu  Goldingen.  21. 
Scharenberq,  Rembevi,  Bürger  zu 

Reval.  146.  147. 
iSchiffur,   Christoph,    Secret&r  des 

Herzogs  Erich.    8.   87.    89.   108. 

135.  176.  293.  294.  310. 
Üchlaglodt,  Seliger,  Lieutenant  der 

Knechte  zu  Karkus.  83. 
Schlag,  Franz.  172. 
Schmedemann,  Johann ,  Rathsherr 

zu  Reval.  88.  146.  147.  188.  312. 

313. 
Schmerlen,  Berndt,  Alter  Vogt  zu 

Jerven.  219.  297. 
Schönbarh,  Slephan,  Syndicns  zu 

Riga.  330. 
Srhuien,  Ort  290. 
Schungeü,  Soldreiter.  98. 
Srhwaneburgn  Schloss.  32. 
St'hweden,  Krone  und  Reich.  158. 

206.  294.  314. 
^  König.  9.  29.  108. 109.  HO.  111. 

158. 163.  167.  199.  248.  313.  314; 

vgl.  Gustav  L 
„  Gesandte,   Agenten  und  Spiona 

in  Livland.   iSl   107.   108.    158. 

166.  176.  310. 
n  Unterhandlungen  mit  Russland. 

158.  159.  160.  176.  177. 
n  SchifTfahrt  auf  Russland.     HO. 

165.  168.  169. 
Schweden,  die.  7.  165.  190. 
Segewalde,  Amt  und  Schlos».  290. 
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254.    290.   295;    Ck>mthnr.    269; 
Hauscomthur.  203;  Cumpftn.  203. 

Seiburg,  Gebiet.  31.  84.  155.  170. 
»  8chlo88.  98.  99.  107.  141.  149. 
155.  156.  170.  225.  226.  236.  249. 
254.  321.  325.  335.  337;  gewese- 
ner O.-Vogt.  172;  Poln.  Haupt- 
mann. 170.  171.  172. 

Sesxwegen,  Schloss.  32. 

Setzen,  Hof.  115.  116. 

Sieberg,  Georg,  Comthur  zu  Düna- 
hnrg,  41. 

Sieberg,  Jaspar ,  zum  Busche, 
HauBcomthur  zu  Riga.  21.  31.  39. 
157.  193. 

Siglrmundus  AuguMtus,  8.  9.  98.  99. 
100.  101.  159.  171.  281.  285.  298. 
300.  319.  322 ;   vgl.  Polen,  König. 

Sixtus,  «/oAann ,  Weinhändler  zu 
Bonn.  153. 

Sonebarg,  Gebiet.  164.  174.  193. 
196.  327.  328;  Schloss.  327.  328; 
O.-Vogt,  8.  Wulff,  Heinrich; 
Schwarze  Häupter.  328.  330. 

Sliten,  von,  Franz,  Licentiat  der 
Rechte  zu  Lübeck.  41. 

Stockholm.  176.  177.  194. 

Streit  hörst,  von  der^  Claus  ^  O.- 
Vogt zu  Grobin.  20.  63.  67.  72. 
73.  82.  297. 

^tiftil,  der.  2Q0. 

Suntzel,  Ort.  291. 

Szalaty,  Ort  in  Litauen.  149.  150. 

Szem,  Achatius,  128.  129.  131. 

Szemaiten,  Starost,  s.  Chodkiewicz. 
Hieronymas. 

Szokarny,  Ort  in  Litauen.  120. 

Tarbs,  s.  Tarwast  (?). 
Tartaren,  191.  197.  319. 
Tartarischer  Kaiser,  der  Krimski. 

315. 
Tarwast^    Gebiet  und  Schloss.   3. 

143.  145.  274. 
Taube,   Otto,  Rath  des  OM.  Got- 

hart.  125.  157.  187.  223.  287. 
Torpt,  8.  Dorpat. 
TGrgel,  Hof.  19. 
TreSden,  Schloss.  290. 
Trikaten,   Schloss.    19.   117.    201. 

202.  209.  230.  231.  256.  259.  276. 

280.  318.  325. 
Trorkaw,  der  Herr  von,  130. 
Troki,  in  Litauen,  Palatin,  s.  Rad- 

ziwil,  Nicolaus. 
Tuckum,  230. 
Tuve,  s.  Taube. 


Ülenbroek,  Bürgermeister  zu  Riga. 

223. 
ülfsnud.  7. 

Vegesack,  Thomas,  Bürger  zu  Re- 

val.  5.  7.  95.  337. 
Vischer,  s.  Fischer. 
Vogt,  Haus,  Dolmetsch.  253. 

Wage,  wm  der,  Johann.  111. 113. 

2i7. 
Walde,  vom,  Riehard,  Domherr. 

274. 
Ws^sowicz,  St  anislaus,  Hofbeamter 

des  Königs  von  Polen.  123. 
Weissenstetn,  Schloss.   5.   19.   25. 

30.  57.   83.  116.   119.   134.   252. 

253.  264;  Statthalter.  116. 
Wenden,  Amt  und  KirchspieL  210. 

230.  295;  Stadt  und  Schloss.  39. 

85.  191.  214.  265.  276.  280.  288. 

290.  295.  296.  297.  317.  318.  319. 

324.  325.  335.  336;  Eath.l:  Bür- 
gerschaft. 2. 
„  Hauscomthur.    104.  203 ;    Com- 

pan.  203;  Schaffer.  31;  Knechte. 

%,    217.    227;    Hauptmann    der 

Knechte,  s.  Bohl  schwing,  Johann. 
Werner,  Diener  des  OM.  Gothart. 

248. 
Wesenberg  ^  Stadt  u.  Schloss.  191. 
Wiborg,  in  Finland.  58.  79. 
Wieck,  Stift.  47.  48.  49.  51.  52,  90. 

98.   103.   327.    338.    339;    Stifts- 
Vogt,   s.   Christoph   von  Münck- 

hausen. 
Wieckisrhen,  die.  25.  31.  57. 
Wien.  147.  149.  204.  207. 
Wilhelm,    Erzbischof    von    Riga^ 

Markgraf  von  Brandenburg.   l9. 

24.  27.  28.  30.  32.  36.  38.  40.  50. 

55.  56.  58.   90.   91.   94.  95.  102. 

107.  114.  124.  125.  156.  160. 161. 

162.  180.  183.  184.  185.  187.  191. 

192.  198.  200.  208.  211.  214.  219. 

232.  233.  241.  244.  247.  262.  263. 

264.  265.  266.  268.  271.  277.  280. 

285.  288.  289.  290.  291.  302.  303. 

304.  310.  316.  323.  324.  2:11,  333. 

336 ;   dessen   Gesandtschaften   in 

Polen.  35.  58.  107.  317. 
Wiüe,  die,  s.  Wilna. 
Wilna.  8.  9.  86.   98.  99.  100.  101. 

196.  197.  215.  238.  255.  292.  293. 

298.  323;   Palatin,    s.  Radziwil, 

Nicolaus ;  Castellan ,  s.  Chodkie- 
wicz, Hieronymus. 
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Windau,  Gebiet.   30.  31.  84.  122; 

Schloss.  106 ;  Alter  Comthur.  107. 
Wipnick,  8.  Wiborg. 
Wolmar,    Kirchspiel.    210.    230; 

Stadt.  38.  39.  85.  114.  191.  214. 

265.  269.  276.  280.  290.  295.  317. 

318.    319.    324.    325.    335.    336; 

Knechte.    218.   227;    Hauptmann 

der  Knechte j  b.  Boninghusen. 
Wrangell,  Otto,  Soldreiter.  98. 
Wrede,  Caspar.  52.  53. 


Wulff,  Georg.  20.  28.   29.  63.  64. 

82.  83. 
Wulff,   Heinrich,  O.-Vogt  zu  So- 

neburg.  41.  51.   52.   53.  89.  160. 

181.  m  274.  326.  329. 
Wulff,  Merten,  Münzwardein  des 

OM.  134.  135. 
Wulff,  Roiger,  Comthur  zu  Per- 

nau.  31.   51.  103.  133.  182.  186. 

316. 
WulffTcen,  Soldreiter.  98. 


Druckfehler.  Za  verbessern.  13,i»  :  abzuschaffen.  —  40,is:  ge- 
trosten. —  198,19 :  Juli.  —  ld8,««  :  aber.  —  338,i«  :  trewhertziglich.  — 
Femer  ist  zu  No.  750  folgende  Inhaltsangabe  nachzutragen  :  Ermahnt  sie 
zur  Ausdauer,  verheisst  baldige  Löhnung  und  setzt  ihnen  dafür  das  Hans 
Reval  zum  PfBinde. 
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IN  ach  fünfzehn  Jahren  ist  es  möglich  geworden, 
diese  Ausgabe  von  Quellen  wieder  aufzunehmen.  Dem 
vorliegenden  werden  noch  zwei  Bände  folgen,  so  dass 
die  Sammlung  mit  dem  achten  Bande  ihren  Abschluss 
erreicht. 

Im  Uebrigen  ist  nur  zu  bemerken,  dass  kein  Grund 
vorlag,  von  den  bisher  befolgten  Editionsprincipien 
abzuweichen  und  die  Einheit  des  Werkes  zu  stören. 
Um  ihm  seinen  Character  zu  wahren,  sind  auch  die- 
jenigen Stücke,  welche  mittlerweile  aus  anderen  Fund- 
orten  in  Bienemann*s  Urkunden  Aufnahme  gefunden 
haben,  nicht  ausgeschlossen  worden.  Ihre  Zahl  ist 
gering  und  gerade  in  dieser  Stockholmer  Reihe  durften 
sie  nicht  fehlen. 

Kiel,  22.  Februar  1879. 
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951.  1560,  Sept.  15.  ßevaL  —  Rätlie  und  Ritterscliaft 
Ton  Harrien  und  Wirland,  sammt  Rath  und 
Gemeine  von  Eeval  an  den  OM,  öothart. 

Orig.  (Verz.  !,  io6j,} 

Nach  dem  FriHe  Fellins  wird  vom  OM.  entweder  unzweideutige  Zusichcrmitj 
ei^iergischer  Hilfe  oder  Einwilligung   in  auswärtige  Schutzsuchung  m  Anspruch 

genommen. 
In  J{>rs&:  Tsl  beantwortet  worden  Mandags  nach  Michaelis  (StpL  joj 

rlochwerdiger  grothmechtiger  Purste  vnser  schuldig  gehorsam 
vnd  vnderdenige  denste  syn  I.  f.  g.  stedes  thouorn  gnedigcr 
her,  Vth  wath  vnuorbigenglichen  hochnodtdrengenden  orsakcn 
In  dessen  mögesamen  geferliken  tiden  wy  eync  Ridderschaft 
der  lande  harnen  vnd  wirlant  sampt  eynem  Radt  vnd  gantzer 
gcmeinheit  der  guden  Stadt  Reuel  I.  f.  g.  mith  dessem  vnse- 
rem  schriuen  thobesoken  verorsaket  Soicke  orsaken  bidden 
w>^  sampt  vnd  sonderlick  vnderdenichh'ck  wil  I.  f.  g,  vorlesende 
anhören  vnd  vns  mith  genediger  vnd  tho  dessen  tiden  denst* 
liker  andtwort  dariip  belegenen 

Vnd  wollen  hirmith  In  keinen  twifel  gesteifet  hebbcn 
Idt  sy  ].  L  g.  mher  als  genugsam  bewust  leider  gade  Im 
hemmel  sy  idt  geklaget  wo  gantz  klegeliken  vnd  ouer  de 
maten  erbarmeliken  dat  stedeken  Vellin  Ja  nicht  allein  dat 
stedeken  sondern  ock  dat  slot  darbinnen  vnd  de  loftike  olde 
her  Meister  her  Wilm  Forstenberg  vnser  genediger  hcre,  van 
dem  fiendt  mith  alle  der  liflendischen  macht  an  geschutte  so 
vp  dem  slote  gewesen  erouert  In  syne  gewalt  gekommen 
vnd  gebracht  Wor  uan  wy  mith  blodigen  tränen  vnd  groten 
wehemodc  vnseres  hertten  I.  f.  g.  nicht  genuchsam  schriuen 
können 

1 


Wes  erschreckens  vnd  zaghafticheit  In  vnscr  gemeinheit 
an  Mans  personen  Frawen  vnd  Jumfern  in  desser  vnser  vter- 
sten  nodt  darhero  gekamen  is  leider  am  dage 

Wormith  wy  vns  ouerst  negest  gade  trösten  vnd  vp 
des  viendes  andringen  thor  entsettinge  vertaten  solden,  sporen 
vnd  befinden  wy  Im  suluest  wercke  vnd  dat  gar  wenich, 

Wowol  vns  vnd  vnser  schamelen  gemeinheit  de  ouer 
de  maten  Itzit  verslagen  vnd  hertlick  bekumert,  wol  stadtlike 
vnd  genedige  thosage  vormiddelst  dem  wes  vor  vnd  nha  van 
der  ko,  W.  tho  polen  mith  dessen  semptliken  ouergetogenen 
vnd  in  den  grunth  verdorbenen  Landen  tho  liflant  mith  bc 
kreftinge  eynes  corperliken  eides  also  einhellichliken  veral 
scheidet  vorsegelt  vnd  vorbreuet  schrift  vnd  mundtlick  ge- 
schcen  So  hebben  wy  sampt  vnser  semptükcn  gemeinheit  doch 
noch  thor  tidt  leider,  nicht  gesehen,  noch  in  der  tadt  befunden, 
Dat  der  stadtliken  vorsegelden  voreinigunge  vnd  gemakeden 
afscheide  tho  volge,  ethwas  datlikes  oder  fruchtbarlikes  enthli- 
ken  so  lange  tidt  darher,  gefolget 

Wo  dan  hiruan  mede  an  den  dach  gegeuen  sintemal  de 
loflike  her  vp  syne  velefoldige  solange  vnd  genediges  böigeren 
von  I.  f.  g.  hulpe  vnd  enthset  bogeret  vnd  doch  nicht  erlanget 
sal  hebben  Worouer  Hq  also  vngetrostet  vnd  vnenthsettet  von 
L  f.  g,  in  des  fiendes  handt  vnd  gewalt  geroden  vnd  des 
gantzen  Landes  macht  an  geschutte  berouet  worden. 

So  is  ock  nhu  leider  am  dage ,  welckes  wy  I.  f  g. 
klegeliker  mentnge  In  vnderdenicheit  nicht  bergen  sollen 
noch  mögen,  Dat  nha  der  tidt  den  4  Septembris,  als  wy 
Jegenwardige  dith  vnse  schriuent  vast  in  eodem  effectu  vp 
Riga  an  I.  C  g,  ergan  laten  gantz  harrien,  an  dem  wes  damals 
noch  vnuerdorben  vorhanden  an  vnsen  houen  landen  vnd 
lueden  so  wol  de  gantze  Wicke,  van  dem  Viende  ahne  ieniges 
menschen  widderstant,  gantz  vnd  gar  ouertogcn,  vorheeret  vnd 
verbrandt,  de  ock  eynem  Idern  dat  syne  genhommen^  Jung 
vnd  ölt  ermordet,  vnd  vmbgebracht,   ahne    de  noch,    so  ouer 


de  maten  sehre  klegeliken  verfhoret  worden,  Vnd  ist  also  de- 
fiendt  syner  vnersätliken  bludtdorstigen  tyrannischen  arth 
aha,  vorthgefaren,  vnd  hart  vor  de  Stadt  Reuel  bi  Jerusalem 
an  den  santberch  gerucket,  Worsuluest  vnse  anwesende  Rueter 
vnd  knechte  borger  vnd  kopgesellen  tho  dem  Viende  vth  der 
Stadt  gefallen  vnd  schermutzel  gholden  wowol  etlike  van 
den  vnseren  in  solckem  schermuetzel  vp  der  walstadt,  dero 
seien  got  alle  genade,  gebleuen,  so  is  doch  des  fiendcs,  mith 
solcker  vnser  geringen  macht,  nicht  wedderumb  vorgeten 
worden,  Daher  vns  nhumher,  (ad  marg:  LJ  nicht  mogelick 
I.  L  g.  den  geborenden  rossdenst  tholeisten,  dan  dar  wy  idt 
biilick  mede  don  solden  vnd  ock  als  getruwe  vnderdaneti 
gerne  don  weiden,  is  alles  an  vnsen  houen  landen  vnd  lueden^ 
leider  Gade  gcklaget,  henwech,  ahne  dat  Jungest  vorleden 
ethlike  van  vnser  Reutern,  so  I.  f*  g.  vpgeschreuen  vndcr 
wegen  neddergelecht,  worouer  wy  vnse  perde,  hämisch  vnd 
gude  gesellen  ock  quith  geworden,  Vnd  sin  ock  nicht  weniger 
dorch  solcken  rof,  nam  mordt  vnd  brant  der  armen  luede 
van  hertten  bedrouet,  sintemal  van  dem  Wassedom  des  leuen 
getreides  desses  Jarcs  noch  gar  nichtes  thor  Stadt  gefhoret, 
also  dat  wy  vns  der  gewontliken  thofore  thor  Stadt  des  armen 
bursmans,  de  des  synen  gantz  vnd  gar  an  farender  haue, 
berouet  vnd  dat  de  acker  hen  vnd  wedder  derwegen  vnge- 
ploget  vnd  vnbegadet  beliggen  gebleuen  Des  de  viendt  vnge- 
twiuelt  gude  wetenheit,  vnd  daher  sick  vermeinet  vns  desto 
mher  In  der  bolegeringe  thobeengstigen. 

Dewile  wy  vns  desses  suluest  thoberichten  vnd  weten 
dat  wy  darmith  nicht  verschonet  (ad  marg:  IIJ  vnd  de  fiendt 
mith  seyner  Macht  nicht  vthbliuen  werdt  Were  gencdiger 
her  Ja  vor  allen  Dingen  radtsam  vnd  dat  beste,  dat  wy  sampt 
vnd  sondcrlick  bonedden  in  der  Stadt  In  vaster  vngetwiuelden 
thouersicht  vp  den  nodtfal  vnnd  andrengen  des  ficndes  mith 
I.  f.  g,  kriegcslueden  vnd  soltruetern  vpm  dorne ,  also 
wereiip  wes  ohnen  dar  bouen,    so   wol  tho  slate,    In  solcher 
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gestalt  wedderfhoere ,  dat  vns  datsuluige  eben  so  kit,  mith 
einhelliger  thosamensettinge,  als  idt  mhen  Jummer  wesen 
konde  vnd  mochte,  were,  Welckes  eer  nicht  gescheen  kan 
vnd  werdt,  idt  sy  danne  {ad  marg:  III.)  gedachte  kriegeslude 
vnd  solt  ruetere  erstes  dages  wes  desukien  by  I,  L  ^.  noch 
hinderstellich  enthachter  gegeuen  vnd  also  willich  In  tidt  der 
nodt  mede  thogebruken  vnd  sick  alles  guden  in  aller  getruw- 
heit  tho  ohnen  thouorsehen,  gemaket  werden.  Dar  oucrst 
solckes  lenger  in  vorwilinge  gestellet  vnd  de  Viendt  In  so  Ick  er 
Mangelinge  darouer  andrengen  queme  heft  I.  C  g.  In  genaden 
tho  ermeten  wes  wy  vns  darher  vi  1  lichte  ehe  vnd  mhcr  ab 
van  dem  viende  suluest  befaren  vnd  vcrmoden  musten  wescn, 
Deme  in  tides  noch,  mith  gudem  rade  vnd  vpbrengunge  des 
geldes,  in  affsoldinge  so  wol  gedachter  I*  t  g.  kriegesluedt 
als  solt  Ruetern  vorthokamen  vnd  desse  dinge  in  keine  lengero 
vorwilinge  nicht  thostellen  Imgeliken  ock  de  genedige  vnd 
vederlike  Vorsorge  thohebben  dat  gude  ordeninge  so  wol  tho 
slote  als  tho  dorne  gemaket,  worby  noch  thor  tidt  grot}^ 
gebreck,  (ad  marg:  IV.)  dat  dat  gest  im  niete  s!ot  an  vorrade, 
nottorftiger  victualie  geschutte  krudt  vnd  lode  vnd  de  vestcn 
tho  dome  hen  vnd  wedder  dermaten  nicht  vorsehen  bewharet 
vnd  bostellet,  als  idt  sick  eigenet  vnd  de  itzige  hohe  nodt 
erfordert  Derwegen  vnderdenichlick  biddcnde  L  C  g.  wU  sick 
desse  vnse  algemeine  anliggende  nodt  vnd  wes  noch 
nha  nottorft  nicht  vorsehen  ^vnd  In  gude  ordeninge 
gebracht  in  genaden  ^vnd  besten  beuolca  sin  laten^  Dat  hir 
erstes  dages  ahne  irkein  lenger  sueiiient  oder  vorwilent  thoge- 
trachtet  möge  werden.  Wy  wolden  I,  f.  g-  Itxiger  tidt  gaotz 
vngerne  hirmith,  dat  erkenne  got,  bcmoyen,  de  hohe  nodt, 
dar  wy  sampt  vnd  sonderlick  Inne,  erfordert  idt  oucrst^  Dat 
wy  I.  f,  g.  solckes  alles  als  de  getruwen  vnderdanen  vorwiih- 
liken  vnd  thoschriuen  hebben  moten 

Wan  nhu  dessem  noch  thor  tidt  Im  gründe  der  warheit 
also,  Vnd  solckes  I.  f.  g.  hern  Vater  bescheen 
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So  maken  wy  vns  nbu  mher,  als  de  van  hcrttcn  bedroe- 
ueden  vnd  sehre  bekummerden  gantz  und  gar  den  twiuel 
{atf  marg:  V*  —  Dubitant  de  suppetiis.)  Dcwile  d?  giide 
herc  also  trostlos  verlaten,  vnd  dem  gantzen  lande  an  dem 
slote  tho  Vellm  nicht  wenig  gelegen  gewesen,  Vnd  de  frihe 
pas  scher  gantz  dardorch  geslaten  Dat  vns  vp  den  nodtfal 
gelikesfab  got  wendet  af  in  genaden  eck  also  wedderfaren 
solde  konde  oder  mochte  Dar  wy  vns  vele  trostes  und  enth- 
satzes  by  I.  f,  g.  vp  de  genedige  besehene  thosage  vermo- 
dende,  vnd  als  dan  Jo  so  wenich  als  de  gude  her  erlanget, 
erlangen  solden 

Daher  wy  nhu  noch  sampt  vnd  sonderlick  wo  obsteit 
vororsaket  iegemvardige  dith  vnse  wehemodige  schriuen  an 
L  f.  g,  gelangen  tho  laten,  Wo  wy  dan  vth  dem  middel  der 
Ridderschop  der  lande  harrien  vnd  Wirlant  so  wol  eynes 
Rades  als  der  gantzen  gemeinheit  der  drier  gilden  eyner  guden 
Stadt  Reuell  ethlike  personen,  de  ock  thor  see  wert  In  willens 
vp  Rige  thosegelen  schonst  gewesen  afgeferdiget  de  sick 
dersulucn  reise  Windes  vnd  vnwedders  haluen  bogeuen  moten 
vmme  vns  by  I,  f.  g.  vor  allen  dingen  eigentück  Vnd  gewis 
tho  erkunden,  (ad  marg:  VI.)  Wor,  by  weme,  vnd  worheroi 
an  wath  enden  vnd  orden  de  vorhetene  vnd  thogesechte  trost 
hulpe  vnd  enthsat  Dar  wy  vns  eigentlick  vnd  gewis  thouor- 
Jäten  solen  können  vnd  mögen,  vorhanden  Wo  oucrst  mith 
alle  kein  trost  noch  enthsat  vorhanden,  wo  niclit  vermudtlick, 
vnd  wy  also  senipdick  henforder  vorgeuelick  vpgeholden  vnd 
ferner  vorlaten  solden  werden  vnd  I.  f.  g.  vns  nicht  tho  redden 
noch  thohelpen  wüsten  Welckes  wy  doch  hertlick  gerne 
segen  vnd  woldun  dat  wy  erreddet  vnd  gehol])cn  konden  vnd 
muchten  werden  (ad  marg:  VII.)  Wy  bogerden  alsdan  kein 
teuere  noch  andere  herschaft  als  eben  I.  f.  g.  Dar  ouerst 
solckes  nicht  gescheen  vnd  I.  f.  g.  sick  djartho  tho  swack 
befoleden,  Alsdan  wollen  wy  I.  f.  g.  vnderdenrchlicken  gebe- 
den  hebben,  de  will  vns  des    besten    mede  raden  helpen  vnd 
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gerfedichlick  erkleren,  wes  I.  t  g,  radtsame  bodcncken  gene 
dige  Wille  radt  vnd  meninge,  tho  wath  hulpe  wy  greipen 
soten  vnd  mögen  vnd  In  tides  noch  dar  nha  vth  wesen  vnd 
dar  eigentliken  vnd  gewiss  vorholden  Dat  wy  solckes  nicht 
änderst  als  vth  iegenwardigem  dessem  vnserem  hogesten 
bedrucke,  hertliker  bekummernisse  angst  vnd  wehemode  Noch 
keiner  anderen  lichtferdicheit  noch  leue  edder  lust  tho 
frommeden  herschop  by  vorigen  boscheide  In  aller  vnder 
denicheit  forderen  bidden  vnd  bogeren.  Der  vnderdcnigen  trost- 
liken  thouersicht  I.  f.  g.  werdt  vns  hir  Inne,  in  desser  vtersten 
nodt  de  wy  alle  dage  des  fiendes  ankumpst  vnd  beengstigunge 
vorwachten  moten  änderst  nicht  (ad  marg :  WMl.)  als  ehr  liken 
redliken  vnd  vprichtigen  lueden  wol  ansteit  In  allen  genaden 
vnd  mith  dem  besten  bedencken  Vnd  Ja  vngerne  de  jennigc 
befunden  werden  de  vns  wetentlick  In  wideren  schaden  ewigen 
vorderff  vnd  vndergang  fhoren  solde  efte  wolde  Dar  godt 
vor  sy,  Welckes  wy  L  f.  g.  nicht  thometen  (ad  marg:  Dt.) 
sondern  getrosten  vnd  vorsehen  vns  velemher  tho  T.  L  g.  aller 
genaden  gunst  vnd  gude  forderinge  als  sick  eyn  Vader  dar 
idt  de  nodt  fordert  synes  kindes  vth  der  vorhandenen  notht 
negest  gade  tho  erredden,  mith  allem  ernste  vnd  flite  annympt 
Also  ock  syn  wy  der  thouorsicht  I.  t  g,  werdt  nicht  weniger 
don  vnd  vns  darup  by  Jegenwardigen  mith  trostliker  gewissen 
vnd  vnuortogerden  schriftliken  Andtwordt  In  genaden  boiege- 
nen,  also  efte  de  vns  mith  gewisser  hulpe  (ad  fnarg:  NB.  X.) 
de  vorhanden  vnd  nicht  lenger  vthblift  sondern  vns  alle  dage 
vp  den  nodtfal  tho  hulpe  komen  vnd  thoenthsetten  wceth. 
Oder  ouerst  dat  wy  mith  I.  f.  g.  rade  mede  weten  vnd  will^i 
(ad  marg:  XI.)  dar  des  keynes  vorhanden  noch  eigentlick 
thouermoden  dat  wy  andere  hulpe,  dar  wy  In  dessen  vnserem 
trubsal  vnd  anliggender  nodt  negest  gade  van  erreddct  vnd 
geholpen  sollen  vnd  vns  bewerbenn,  Darmith  wy  by  eyner 
christliken  Ouericheit  vele  leuer  als  by  dessem  vnchristenen 
bludtdorstigen  tyrannen  leuen  vnd  steruen  mochten  Vordcnen 


wy  als  de  gehorsamen  vnderdanen,  de  van  hertten  sehre  be- 
drouet  idt  gantz  truweltck  meinen,  Vn gespartes  flites  vnuer- 
draten  gerne  wedderumnic.  Dat  erkenne  godt  de  L  f.  g,  vnd 
vns  den  geist  der  Wisheit  vnd  dat  swerdt  Gedionis  geue, 
Amen  Dat*  Reuei  15  septembris  A*'  60. 

1,  a  F.  G. 

gehorsame  Vnderdanen 
Rede  vnd   Riddcrschaft  der  lande  Harrieti 
vnd  Wirlandt,  sampt  Bürgermeistern,  Radt, 
so  wol  gantzer  gemeinheit  der  Stadt  Reuell 

Dem  Hociwerdigein  Grothmechiigon  Fürsten  o 
vad  hercnti  hero  Godert  Ketelern  Meistern  des 
ridderlitcna  dutscbeun  Ordens  tho  Lifllandt 

Umrein  gcnedigenn  Hereno 

Die  MtirginüUiJftm  sin<i  %h  tekhUnr  Uthtrsichi  dci  Inhalts,  ßir 
din  Behuf  der  Btantmoriung^  in  der  CanzUi  d^s  OAi,  fiinfin^sttzi 
wordtn^ 


Ä53*  1560,  Sepl  15,  Im  Lager.  —  Johann  Chodfeiewicz 
an  den  OM,  Gfotliart- 

Orig.  {Vnz.  l  1068.) 

Dringt  auf  Beseitigung  weiteren  Verzuges. 

Jiochwirdiger  Fürst  Genedigcr  Her  Ewer  fürstlichen  Gnaden 
seindt  meine  frcundtlrche  Grusswunschung  vnd  wass  Ich  sunsten 
vielmher  liebs  vnd  guts  zuthun  vermag  zuuor,  g,  f.  vnd 
h,  E,  f.  g.  schrcibenn  hab  ich  heut  dato  funff  Meilen 
von  Ryga  im  Velde  cntpfangenn,  vnd  dcsselbigen  Innhalts 
nach  der  Lenge  vernhomen  Vnnd  so  ich  gedachtes  schreibenn 
vor    meinem    aufziehcnn  bekomen   hette,     wolte   ich   alsdann 
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meiness  vorhabenden  Zugs^  wie  e.  f.  g.  gut  wiessendt  tragen 
lenger  aufgeschobenn  habenn.  Wciln  Ich  aber  vonn  hochfit- 
gedachter  Ko.  Mt.  Meines  allergenedigsten  Herren  gemelte 
Sachen  inss  wergk  xustellenn  ernstlichenn  vnd  vouer^uglichenn 
zuuolnbringen  auferlegt  ist  Damit  aber  e.  f.  g,  derselben 
Lande  vnnd  sonderlichen  der  Stadt  Ryga  dess  liestigen 
Yh^indts  halber  einiger  nachtail  bcgcgen  soltcn.  Dadurch 
e.  f.  g  vnd  derselben  Landen  mher.  Dhan  Ir  Ko,  Mt*  gelegenn. 
ahn  Ir  Frayhaitten  solten  geringert  werden.  Wher  Ir  Ko.  Mt.  nicht 
Lieb.  Das  aber  In  e.  f.  g  schreiben  ich  eywes  ain  Missuer- 
standt  vnd  Irrung  vermergk.  Dutt  mich  derhalbcn  nicht 
wenniiig  befrembdenn.  Dass  ich  solch enn  Haiidell  vonn  viel 
höchst  gedachter  Ko.  Mt.  selbst  verstendtHchcim  vornhomen, 
Dessgleichen  vonn  andernn  diesses  Landess  gehörig  zur  Willa 
ai gener  persson  angehortt  Derovegcn  ich  schuldiger  pflicht 
halber.  Damit  ich  Ir  Ko.  Mt.  zugcthan,  Meinen  habenden 
bcuelch,  soiilel  mir  möglich  verrichtcnn  mochte,  So  werde  ich 
doch  gcorsacht  gemeltes  schreiben  halber  e.  f,  g,  ahn  der- 
selbenn  gelegen  orth  da  es  e.  f.  g.  dieser  ehrgedachten  Sachen 
halber  Mundtuch  vnnd  nach  aller  notturfft  genuchsam  vnder- 
reden  mochte^  Dann  mir  lehe  geburen  wull,  ain  gewiesscnn 
grundt  dess  Irrigen  handelss  zu  habenn.  Damit  Ir  Ko.  Mt» 
von  mir  fernnern  Clerlichern  vnnd  Mundtlichen  Bericht  empfan- 
gen möge,  Wass  nhun  e.  f.  g.  vnsers  vortziehens  auch  der- 
selben zusamenkunft  gesiennett  vnd  entschlossen  seindt, 
Wollen n  e  f.  g.  vnss  dessen  bey  brieflfs  zeygernn  In  Eill  ven 
stendigcn  Damit  Im  Vertzug  kein  Verhiendcrung  geschehe, 
auch  Ko.Mat,  nicht  etwan  durch  hienlcssigkcit  halber  schiempff 
eingelegt  werden  mochte,  vnd  e.  f.  g;  Lande,  wie  leider  zum 
thaiil  beschehen.  Dadurch  weitter  alss  wir  doch  nicht  ver- 
hoffen, dess  Vhcindts  halber  bcgegen  konthe ,  Bcdracht 
werden  mochte.  Welchs  e.  f.  g.  ich  zu  freun  dt  lieber  wiedder- 
anthwortt  nicht  verhalten  konnenn^  Beuelhen  dieselben  hiemit 
In  den  schütz  dess  aller  höchsten n  gluglichenn   lanng  zu  er- 
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halten.     Dat.  Im  Lager  beim  Maurmeister  den  15  Scptembris. 
Anno  Dc  60. 

lUustris  Cclsitudinis  vestrae 

Addictus  in  omnibus 

Joa  Chodckowjcz  manu  propria, 

Detn  Hoch  wird  igen  Fürsten  u  vnd  Hernn,  Hrn 
Cndlharüt    Kcdtlernn    des    Deutschen    Ritter- 
lichen Ordenss  Maister  züe   TJeflanndt,  Meinem 
geoedigen  Forstcnn  vnnd  Heren. 


9^3*  1560,  Sept.  16.  Diinamüiide.  —  OM.  Gothart  an  den 
König  SigismiUKi  August. 

Ueberstadei  swei  Urlarische  Ueberläufer  zu  btlitbiger  Verfügung. 

Regi  Poloniae 
16.  Sep:  A^  Dc  60. 

J/omine  Amice  et  Vicine  Cariss:  plurimumque  obseruande» 
Hi  duo  Gentis  Tartaricae  homines,  vitro  ac  suaptc  sponte 
non  ita  dudum  hie  in  Lyuonia  ad  nostros  con  fuger unt,  duram 
fortassis  quam  Moschoseruierunt  seruitutem  iniquo  animo  ferentes 
Libertatemquepristinamsibi  hac  ratione  restitutam  irt  sperantes. 
Eos  itaque  Vrae  R.  Mtl.  in  praesentia  transmittendos  duximu  s. 
Ac  quid  porro  cum  illis  agendum  esse  censeat^  numque  Im 
peratori  Tartarico,  muneris  loco  honorisque  gratia^  cum  suis 
Legatis  illuc  euntibus,  remittere  velit,  Vrae  Mti  Regiae  omnino 
committimus,  Cui  nostrum  hoc  qualecunque  Studium  et  offi- 
tium  probatum  iri  spcramus.  Ac  vt  Vra  R.  Mts.  in  foelicissimo 
rerum  omnium  successu  diu  incolumis  seruetur  a  DEÜ  benig- 
nissimo  assiduis  Votis  contendimus.     Datae, 
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954,  1560,  Sept.  16.  Dimaniünde.  —  Memorial  für  des 
OM.  öotliart  Gesandte  an  den  EB*  Wilhelm. 

Die  vüO)  Könige  van  Polen  geforderte  ßusetzurig  Rlga.*s  mit  polnischen 
Präsidien  betrcflTend, 

In  dorso:  Inlendisch,  den   i6.  Scplembriss  Anoo  sc  Lx, 

Memorial  1  vnd  verzeichnuss  dcss  Jen  igen  wes  bei  dem 
Hochwirdigsten  Durchleuchttgen  vnd  hochgebornen 
Fürsten  vnd  h.  hern  Wilhelmen  ErtzBIschoffen  zu  Riga 
Dc  meinem  g.  h.  von  wegen  des  Hochwirdigen  vnd 
grosmechtigen  Fürsten  vnd  hern,  hern  Gothart  Meisters 
zu  Lifßandt  imgleichen  meines  gnedigen  hcrns,  durch 
die  Emtuesten  Achtbarn  vnd  Wolgelarten  Otto  Grot- 
huss  Radt  vnd  Tobiass  Weiss  Secretarien  solle  ge- 
worben werden 

Nach  beschehener  begrussung  vnd  wunschung  aller 
gluckseligen  Wolfartt 
Anfangs  sollen  die  gesandten  dem  h.  Ertzbischoff  berichten, 
Das  die  Konig:  Mait:  zu  Poln  ein  schreiben  an  meinem  gne- 
digen hern  Meister  ergehn  lassen,  des  Inhalts  nemlichen  Nach 
dem  der  Muschobitter  alle  seine  macht  in  diese  arme  betruckte 
prouintz  ItzigerZeit  abermaln  gewantt^  vnnd  aber  zubefurchten, 
das  gemelter  feindt  weiln  er  hin  vnd  weddcr  leider  Gott 
crbarmss  on  allen  Widerstandt  seinem  Tyrannischen  Vornemen 
nachgesetzet,  sein  gluck  auch  an  der  Stadt  von  Riga  ver- 
suchen wurde,  hetten  derwegen  die  König;  Maitj  dem  Hern 
Joan  Kotkowitz  mit  etzlichen  pracsidtis  mit  welchen  die  Stadt 
von  Riga  für  dem  feindt  solte  befestigt  werden  abgefertigt, 
vflf  das  nicht  durch  vbereilung  desselben  nach  dem  die  Stadt 
Riga  nicht  mit  genügsamem  Volck  vnd  anderer  nottvrfft  versehen 
sein  mochte  die  lande  ferner  in  sein  des  feindes  handt  zu 
abbruch  der  gantzen  Christenheit  geratten  mochtenp  Nuhn 
sollen  die  gesandten   dem   h.   Ertzbischoff  ferner   vermelden^ 
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das  gedachter  her  Joan  Kotkowitz  auss  beuelich  Konig:  Mait: 
meinem  g^nedigen  hern  Meister  furgedragen,  das  ehr  vflf  diese 
berurte  meinung  mit  etzlichen  r cuttern  verbanden  gedechte  auch 
dem  Königlichen  Willen  gehorsamlichen  nachzusetzen  Damit 
dan  auss  allerhandt  anzeigungen  derer  die  König:  Mait:  ge- 
wislichen  wissen,  der  Stadt  Riga  vnd  den  armen  landen  weitter 
nichtes  geferlichs  vom  feinde  mochte  zugetrieben  werden,  als 
muste  die  Konig:  Mait;  zu  abhaltung  allerlei  beschwerung  Ire 
praesidien  in  die  Stadt  Riga  vnd  andere  festungen  einschicken 
vnd  sollen  die  gesandten  neben  diesem  dem  hcrn  Ertzbischoff 
furlegen,  weiln  der  h.  Ertzbischoff  die  halbe  Jurisdiction  der 
Stadt  Riga,  das  mein  g,  h.  vff  diesem  punct  on  bewilligung 
des  h.  Ertzbischoffs  nichtes  eingehen  kontte,  vnd  solle  mit 
vleiss  vnd  sorgfelligkeit  bei  dem  h,  Ertzbischoff  angehalten 
werden,  vmb  Radt,  vnd  reiffsinnich  bedencken,  wie  man  sich 
hierinnen  schicken  vnd  halten  mochte,  damit  man  die  Konig: 
Mait:  nicht  für  dem  Koff  stossen,  oder  aber  etwas  der  vffge- 
richten  beschworncn  schutzhandlung  entgegen  für  die  handt 
neme,  Wurde  a  aber  dem  K  Erzbischoff  gefaiiefi  die  Konig- 
Ikke  praesidia  in  oder  vmb  die  Stadt  Riga  £u  legen,  sollen  die 
gesandten  anhalten,  vmb  berichte  wie  die  Rigisc/ien  zu  diesem 
handcll  fnglich  durch  beider  seitz  gesandten  beweget  werden 
tm^ckten  ff,  Vnd  zweiffein  mein  g<  h*  Meister  nicht,  der  her 
Ertzbischoff  werde  hirauflf  das  Jenige  Irer  gnaden  durch  die 
gesandten  zukomen  lassen  was  zu  rettung  vnd  vffnemung  der 
armen  Christenheit  vnd  dieser  Lande  vnterthonen  dinlich  vnd 
warinnen  mein  g»  h*  dem  h.  Ertzbischoff  hinwiderumb  freundt 
vnd  nachtbarliche  Dinst  erzeigen  können,  das  wollen  mein 
g,  h.  Meister  nicht  vnt erlassen.  Dat  Dunemundt  den  XVI 
Septem  bn  A^  Lx. 
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8^55.  1560,  Sept.  16.  Kokenhusen.  -  Eß.  Willielm  an 

den  OM.  Gothart.  oh^. 

Lehnt  eine  Meinungsäusserung  in  Betreff  der  VerharMibngeD  mJt  Polen 
vorläufig  ab. 

I  nser  freundtlich  dinst,  vnnd  was  wir  sonst  mher  liebs  vnnd 
guts  zuthun  vormogen  zuuor,  Hochwirdigcr,  Grossmechtiger 
Fürst,  Inbesonder  freundt  vnnd  Nachbar,  Wir  haben  zwei 
E.  L.  schreiben,  das  eine  bei  Irenn  gesantenn^  v^nnd  das  ander 
sonsten,  entpfangen,  vnnd  Ires  Inhalts  notturftigHchenn  vor- 
standehn,  Imgleichenn  habenn  wir  auch  von n  E.  L,  gesanteni^ 
schriftlichenn  bericht  erlanget,  was  sie  bei  dem  Hern  Kodt- 
kewitzen  aussgerichtet.  Nhun  mugen  wir  R  U  fretindtlichenn 
nicht  vorhalten,  das  wir  bei  dem  Hernn  Kodtkewitzenii  gleich 
wie  vonn  E.  L.  geschehenn  schriftliche  ansuchuag  gethann, 
vnd  dasselbige  schreiben'  fast  gescherpfet^  Wir  habenn  aber 
nichts  änderst  dann  wie  E.  L.  bei  Ime  erhaltenn,  beschweret 
sich,  Je  so  sehr,  als  wir,  das  mann  nicht  zufhur  thu,  noch 
bisshero  aufgezogenn,  vnnd  sich  nebenst  Inen  Ind  Feit  begebenni 
Vnd  weil  E.  L.  Ime  vmb  Riga  sich  zulagern  ersucheon 
lassenn,  auch  die  Ko  Mt  selbst  darumb  angelangt,  kontc 
er  denn  darauf  erfolgtenn  konniglichcn  beuhelich,  nicht 
endern,  sondernn  were  bedacht,  sich  nebenst  dem  Woiwodenn 
vonn  Polotzki  nach  Riga  zubegebenn,  Nhuti  hetten  wir  E.  L, 
In  deme  gerne  vnser  einfalt  vnnd  trewe  wolmeinung,  mitlheilen 
wollen,  habenn  aber  solchs,  onhe  Radt,  vnsers  gelieptcn  Shons 
vnnd  vnserer  Ertz  Stifft  Stende,  der  sachenn  Wichtigkeit  nach, 
nicht  thun  konnenn,  Bittenn  derhalbenn  freundtlich  E.  L., 
vns  entschuldiget  nhemenn  woltenn,  Wir  seindt  aber  Hoch- 
gedachts  vnsers  geliebtenn  Shons  vnnd  vnserer  Rethe  ankunft. 
teglichenn  gewertigk,  so  sein  dt  auch  vnserer  Stadt  Riga  gc- 
santen  heutigs  tags  ankommenn,  wann  wir  diescibigenn  gehordt^ 
vnnd  dieses  alles  radtlichenn  bewogenn,  soll  E.  L.  vnser  wol- 
meinung  furderlichst  durch  schriftenn  eröffnet    werdenn,    Inn 


dessen  hoffen  wir  auch,  vonn  vnsernn  gesanten  zur  Wilde, 
beschcidt  vund  andtwort  zuerlangen,  Welchs  R  L,  nebenst 
vnserm  gutdunckenn  dessenn  so  darauff  zuthun,  auch  soll 
erofnet  werdenn,  Dann  E.  L.  Inn  allem  müglichenn,  freundt 
vnnd  Nachparliche  Dinste  zuerzeigenn  sein  dt  wir  mher  dann 
geneigt,  dieselbe  hiemit  gotlichem  schütz  trewlich  beuhclende, 
Dat  Kückenhaussenn  denn  i6  Septembris  Anno  oc  Lx. 
Vonn  godts  gnadenn  Wilhelm  Ertzbischof 
In  Riga  Marggraf  zu  Branden  burgk, 

Kcttd:  Wir  bittenn  auch  freundtlich,  E,  L.  wolten  vns 
wo  sie  Ichtcs  hierauff  mit  den  Irigen  beschlossen,  Auch 
Idcrzeit,  wass  sie  vom  Feinde  erfaren,  Imgleichenn  wie  doch 
dass  Haus  Fellin  ubergebenn,  schriftlichcnn  bescheit  mittheilen 
Wass  wir  erfarenn,  soll  E.  L.  hinwidderumb  vnuorbor^enn 
seinn,  So  wollen  wir  ess  auch  sonst  freundtlichenn  zuuor- 
dienenn  nicht  vnderlassen.    oc 


956^  1560,  Sept.  17.  Arensburg.  —  Herzog  Magnus 
an  die  Stadt  Reval. 

Fordert  Rcclitbliilfe  gegen  Hofleute  des  OM.,  welche  sich   mit  Gewalnhat    nmi 

riuncltruiig  vergangen,  räth  zur  Schulzhandlung  mit  t^änemark    und    warnt  vor 

jc*kr  Hcpinlrtichtigung  der  Rechte  und  Herrlichkeit  der  dänischen  Krone, 

Magnus  von  Gots  gnaden  Bischoff  der  stifte  Osel 
Wieck  vnd  Churlandt  Administrator  des  Stifts 
Reuel.  Erbe  zu  Norwegen  Hertzog  zu  Schlcsewigk 
Holstein  Stormarn  vnd  der  Dithmarschen  Graff  zu 
Oldenburg  vnd  Delmenhorst. 

Vnsern   gnedigen  grus  vnd   geneigten  willen   zuuorn  Erbare 
Ersanie  vnd  Wol weise  liebe  besondere.   Wir  stellen  In  keynen 
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Zweiffel^  Ihr  habt  von  ewren  abgeferttigeten  ge&anten  vnder 
andemi  vomhomcn,  Welcher  gestalt  In  gepflogener  Handel ung 
zur  pemow  vorabscheidet  Das  der  Hoch  wird  ig  her  Meister 
Innerhalb  Monats  fr  ist  die  Abtei  padis  mith  aller  Zubehorang 
eynreumen  sol  In  massen  sich  auch  S,  L,  vnlangest  desfals 
gegen  vns  in  Schriften  frunthlich  erkleret ,  Vnd  wir  darauff 
den  Erbarn  Merten  Boldecken  ^  deme  wir  solch  haus  ambts 
weise  vorschrieben,  tnitt  etzlichen  Reutern j  Victualien  vnd 
anderer  nottorft  In  BawhoflT  daselbst  abgeferttigt  nach  schul- 
diger abreumung  Engelbrecht  von  der  Lippen  das  hauss 
nodttorftiglich  zubesetzen,  Nhun  haben  ethchc  hochgedachts 
hern  Meisters  hofleutt  so  sich  In  ewer  Stadt  ringmeuren 
Jurisdiction  vnd  hcriigkeit  vnd  itzt  erhalten  solten,  wie  wir  bericht 
aus  ewer  vorhengnuss,  solche  vnsere  profiandt^  auch  den 
vnsern  alle  pferde  rustung  vnd  anders  von  vnsern  Landen 
enth legen  vnd  widder  bewilligeten  stilstant,  vnd  vfgerichte 
voreinigunge  gewaltsamlich  benhommen,  etzliche  der  vnsern 
auch  gefenglich  In  Reuell  gefhuret  daselbst  sie  sich  enthalten, 
gehauset  vnd  geherbergert  werden  sollen ^  welchs  wir  vns  der 
Nachparschaft  nach  zu  euch  solchen  gcwalt  widder  vns  zu- 
gestatten In  nicht en  vorsehen  Weiln  nhu  dieselben  hoffleut 
In  ewerer  Jurisdiction  sich  enthalten  Ist  an  euch  rechts  wegen 
vnser  ansynnen  vnd  begeren  sie  ernstlich  dahin  zuweisen 
alle  benommene  Vittallen  Rustung  pferdt  vnd  anders,  dauon 
euch  briefs  Zeiger  eyne  vorzeichnus  vberreichen  wirdt  den 
vnsern  vngeseumbt  widerumb  zu  vberlieferen,  die  gefangenen 
Irer  bestrickung  zuerlassen  vnd  der  zugefugeten  gewalt  halben 
zu  vnsercr  rechtmessigen  ansprach  zubestricken,  mith  Ihnen 
wes  sich  zu  recht  geburn  wissen  zuuorfharen^  Wie  wir  dan 
nicht  zweiffein  wolten  Ir  vns  oder  niemants  rechtens  weigern 
werdet  Im  fall  es  aber  vber  zuuersicht  gescheen  hettet  Ir 
zuerachten,  an  weme  kunfftiger  zugefugcter  schade  vnd  ge- 
walt konte  gefordert  werden.  Wir  vornhemen  auch  mith  son- 
dern! treuhertzigen  mitleiden  wie  der  feindt    der  Muschowiter 
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Vorhabens  sein  solle  sich  an  der  guten  Stadt  Reue!)  zuuor- 
suchen,  dieselbe  mith  seiner  tyrannci  (welchen  tirannischen 
anschlag  Imc  der  almechtig  steuren  vnd  wheren  wolle)  zu- 
beengst igen,  dadurch  als  wir  bericht  bei  euch  allerlei  radt- 
schlag  fallen^  weiln  bei  ewrer  Oberigkeit  kcyne  Entsatzunge 
zugewartten,  wie  ethwa  bei  den  benachbarten  derselben  schütz 
vnd  rettung  zuerlangen  Wiewol  wir  nhun  nicht  zweifTeln  Ir 
werdet  als  die  vorstendigen  ewre  rat  h  seh  lege  Inn  betrachtung 
wo  her  Ir  ewre  priuilegien  vnd  Freiheit  habt,  dahin  richten, 
Das  euch  vnd  den  ewren  kein  vnheil  auch  bei  benachtparten 
Potentaten  widenvertigkeit  nicht  erfolgen  Haben  wir  dennoch 
aus  guter  zuneigunge  euch  dessen  In  gnaden  erinneren  wollen 
Vnd  können  euch  dabei  nicht  bergen,  Nachdem  der  Muscho- 
witer  vber  der  Ko"-  Mt.  zu  Dennemarcken  oc  vnd  vnsere 
zuucrsicht  vnser  Stift  die  Wieck  das  Irer  Ko"-  Mat,  vnd  der 
Cron  zu  Dennemarcken  mith  sonderm  schütz  vorwandt,  vber- 
zogen  das  wir  derwegen  eilende  Post  beide  zu  wasser  vnd  zu 
lande  an  dieselbige  abgeferttigt  auch  mit  dem  förderlichsten 
eigener  person  an  Ire  Ko.  Mt,  vnd  vnsere  geliebte  fraw  Mut- 
ter vorreisen  werden,  durch  gotliche  hilff  vnsern  landen,  radt 
trost  hulff  vnd  errettung  auszubitten  Der  vngezweifTelten  hof- 
nung  vnser  geliebter  her  vnd  bruder  werde  vns  vnser  landt 
vnd  leut  nit  trostlos  lassen,  Da  nhun  dermassen  Rathschlege 
wie  es  vns  vorgekomen  bey  euch  vorhanden  raten  vnd  vor- 
manen  wir  gnediglicheuch  Tnnichten,  so  ethwa  hochstgedachter 
Ko,  Mt.  an  Iren  habenden  herligkeiten  nachteilig  sein  mochte 
mith  Imants  einzulassen.  Sonder  In  dem  allem  wol  vorzu* 
sehen.  Vnd  wollen  nicht  zweiffein  da  Ir  gleichmessig  die 
Ko.  Mt  vnd  das  Reich  Dennemarcken  vmb  hulff  vndertcnigst 
ersuchen  wurdet,  das  es  ohne  frucht  nicht  abgehenn.  Was 
wir  auch  desfals  euch  zu  guten  befordern  konten  solt  an  vns 
nicht  mangeln,  Welchs  wir  euch  denen  wir  mith  gnaden  be- 
wogen sich  darnach  haben  zu  richten  nicht  vorhalten  wolten 
Vnd  thun   euer    widderandtworth    hier  vber    erwarten,      Dat. 
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vf  vnücrm  Haus  zur    Arnsburg    Diiistags    den  xvij    Septemb. 
A*  60. 

Magnus  manu 
ppa.  sst. 

Den    Erharn    ersamen    vad  Wolweisen    vnsern 

lieben  bsoiidern  Burgermeistern  vnd  Rathmauiieii 

Jer  Stadt  Reueil  sampt  vnd  sonderlichenn. 


^^7.  1560,  Sept.  18.  Reval.  —  Ratli  zu  Reval  an  den 
Rathssendeboten  Rathsmann  Johann  Schmede- 
mann  in  Schweden 

Orig-. 

>f eitlen  s  dass  Harrien   vom  Moskowiter   völlig  verwüstet  sei  und    dass  die  Re- 

valischeo  mii  dem  Feinde  scharmützeU  haben.     Da  vom  UM.  gar  kein  Trost  zu 

erwuricn   sieht,     soll  er   nach   Besprechung    mit  des  OM,  Gesandten  erkunden. 

welche  Hilfe  der  König  von  Schweden  zu  bieten  gesonnen  ssK 

In  dorso:  der  Rath  zu  Uefell^ 

V  nseren  groth  vnd  alles  guden  nha  vermöge  Jcdertidt  beuorn 
Hrsamebesunder  gude  frundt,  Wy  können  Ivver  Ers.  frunthlick 
nicht  bcrf^en  Dat  leider  nha  Iwcm  afscheide,  dat  ouerigc  wes 
noch  hl  Harrien  vnuordorben  vnd  vnouertogen  vorhanden,  an 
hoeuen  landen  vnd  lueden  so  wol  ock  de  vormeinten  frede- 
samen  lucde  in  der  Wike,  gelikefifalles  gant^  vnd  gar  von  dem 
fiende  vorheeret  vorbrandt  ermordet  vnd  wcch  geflioret,  Des 
sick  got  Im  hemel  erbarmen  moetc,  also  ock,  nha  dem  de 
Viendt  de  hoeue,  Ruigel  kegcl  vnd  herke  in  den  brandt  ge- 
bracht vnd  vor  Reuel  hart  hy  Jerusalem  gn  den  sandtberch 
gerucket,  syn  de  vnseren  vth  der  Stadt  gefallen  vnd  eyn 
schermuetzel  darsuluest  mith  dem  Viende  geholden,  Worofter 
der  vnseren  ethlike  vp  der  walstadt  geslagen  vnd  geblcuen, 
gode  loiT  In  geringer  antall.  Wo  de  ficndt  ouerst  darby  ge- 
fharen  ts  demesuluigen  am  besten  bewust  vnd  werdt  keyne 
side  darby  gespunnen  hebben.  Des  syn  wy  gewisse,  Vnd  is 
ock  am  dage,    dat   ethlike  hundert   van   den    obren  geslagen 
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vnd  vp  der  walstede  gebleuen,  To  deme  hebben  wy  eigen t- 
liken  boscheit  van  Riga,  des  sick  godt  erbarmen  moete,  dat 
scher  mith  alle  keyne  gewisse  vermodinge  mher,  dat  de  tho- 
gesechte  vnd  vorheetene  hulpe  dar  wy  beth  anhero  mede 
getröstet  vnd  vpgeholden  worden  folgen  solde  efte  konde^  De 
Here  licht  vp  Duenemunde,  syn  vnd  bliuen  noch  Immer  dar 
mith  der  suluest  dadt  vnenthsettet,  Worouer  de  fiendt  ahne 
einiges  menschen  wedderstandt  alle  synen  willen  bögest  dat 
uuer  de  maten  klegeliken  godt  betert,  Nhu  weten  gy  Iw  thobe- 
richten  vves  vns  de  Ko®  M*  Jungest  vorleden  anwerben  laten. 
Dat  de  by  sick  keynen  anderen  Naber  liden  konden  effte 
woldenn,  als  den  Itzit  regerenden  hern  Meister,  Dat  wy  hert- 
lick  gerne  segen  vnd  nicht  leuers  wolden  dan  dat  wy  darby 
erholden  mochten  werden.  Dar  idt  ouerst  nicht  gescheen  konde 
als  idt  sick  Im  gründe  leider  alle  dage  befindet,  Gesynnen 
vnd  wollen  wy  hirmith  dat  gy  der  gelegenheit  nha  by  de 
Ko"  M^  vortasten  vnd  vornhemen  wes  Rades  vnd  trostes  by 
dersuluen  vp  den  Nothfall  wesen  mochte,  ere  de  den  Miischo* 
witer  thom  Naber  krigen  und  hebben  solde,  Worde  he  vnser 
als  der  gantz  trostlosen  vnd  verlatenen  vnd  der  guden  Stadt 
Reuell,  godt  sy  daruor,  mechtich,  wolde  idt  vast  dar  nha  vth- 
sehen ,  Vnd  wes  gy  desses  don  können  vnd  möge  gy  don  mit 
rade  vnd  mede  weten  vnseres  genedigen  Heren  Gesanten,  wor 
gy  densuluigen  dessen  Itzigen  klegeliken  thostandt  wo  vor- 
meldet, thoerkennen  gegeuen,  Dan  gudes  rades  hulpe  trostes 
vnd  enthsettes  syn  wy  am  hogesten  van  noden,  Wo  wy  Iw 
In  Iwem  affscheide  ock  mede  In  bouelh  gedan,  Vmme  guden 
Radt,  gelt,  geschulte  krudt  vnd  loth  vnd  nottorfftige  thofliore^ 
an  allerlei  Victualien  noch  by  der  Ko.  Mt.  flitigen  tho  solli- 
citeren  tho  bidden  vnd  anthoholdenn,  Vnd  ock  tho  hören  vnd 
thouornhemen  so  idt  mogelick  Nademe,  de  Ko^  M*  oehrc  ge- 
santen  an  den  Muschowiter  affgeferdiget  so  vnser  gnediger  her 
frede  oder  eynen  anstandt  bogerde  efte  he  densuluigen  dorch 
christlike  Intcrccssion  vnd  anholden  der  Ko"  M*  van  dem  Mn- 
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schowiter  ock  woll  erlangen  solde,  Wcs  hir  In  schonst  Innc 
gearbeidet  vnd  de  enthlike  gestalt  hirmith  Dith  begeren  wy 
alles  also  getruweliken  vnd  mit  allem  flite  vorthtostellen  Vnd 
willen  Iw  godt  dem  almechtigen  hirmede  enthfalen  hebben  Dat. 
Reuel  den  i8  Septemb.  A^  60 

Burgermeistere  vnd  Radt- 
manne  der  Stadt  Reueil. 

DEni  Ersamen  vnnd  Wysenn  Herenn 
Johann  Smedeman  Radtmanne  vnnd 
Itzunder  Radessendeboden  der  Stadt 
Reuell  vnserem  besonderen  ^uden  fninde 
Im  Rike  tho  Sweden 


♦  1560,  Sept  19.  Dtmamimde,  —  OM.  Gothart  an 
seine  öesandten  zu  Wilna. 

Die  Subjectionshandlung  ist  zu  beschleunigen    und    nut  Vorsiebt   im    betreibeD, 

damit  nichts  ohne  entsprechenden  Gewinn  geopfert,  oder  gar  sein»     des  QM., 

Leben  gefährdet  werde. 

///  äorso:     An  die  samptliche  gesandten  nach  der  Will,     Polni^h  dtfn 
IQ.  Septemb.  A^.  dc  Lx. 

An   die   samptliche   gesandten   nach  der  Will 
auss  Dunemundt  den  XIX  Septemb.  A".  Lx. 

Lieben  getreuen.  Nach  dem  der  Feindt  hin  vnd  Widder  im 
lande  mit  erschrecklichem  morden  rauben  vnd  brennen  on  allen 
widderstandt  seinen  willen  schafft,  leider  Gott  erbarm  es,  wehre 
zum  höchsten  nottig,  das  dem  Feindt  vermug  der  vfiTgcrichten 
beschwornen  schutzhandlung  bei  zeit  widcr^estanden  vnd 
derselbig  auss  den  landen  abgehalten  werden  mochte,  wan 
dan  kein  hulff  vnd  entliche  rettung  der  lande  verbanden  sein 
solle,  es  sei  dan  das  wu-  M  M,  als  haben  wir  in  diesen  we^ 
so  wir  anders  das  land  nicht  quidt  gehn  müssen  bewilligen, 
Nuhn    müssen    wir    aber  auch  verwahret  sein,    damit  wir  des 
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■ .  handeis  halber  sampt  vnsern  vnterthonen  in  einen  ewigen 
t  schaden  vnd  Verderb  nicht  gesetet  werden  mochten,  wie  wir 
dan  nicht  zweiffein,  Ir  werdet  bescheidentlichen  vnd  ordent- 
lichen diese  ding  für  die  handt  genommen  haben,  hoffen  auch 
daglichs  widerumb  von  euch  deshalben  einen  bescheidt  zu- 
erlangen, den  Ihr  vns  dan  on  allen  verzug  zukomen  lassen 
sollet,  Darnach  wir  vns  zurichten  Zu  dem  Wir  können  euch 
gnediglichen  nicht  bergen,  das  der  Junger  her  Kotkowitz  mit 
etzlich  hundert  pferden  alhier  ankomen,  vnd  begert  stracks 
das  Schloss  vnd  Stadt  Riga  mit  seinen  praesidien  zuuerwah- 
ren,  weiln  dan  der  h.  Ertzbischoff  die  halbe  iurisdiction  vber 
die  Stadt  Riga,  derhalben  haben  wir  unsere  gesandten  an 
den  Erzbischoff  deshalben  abgefertigt,  dahin  dan  h.  Joan 
Kotkowitz  die  seinen  auch  verordnet  den  solte  er  in  die 
Stadt  Riga  komen  muste  solchs  nicht  allein  mit  vnserm,  son- 
dern auch  mit  des  h.  Ertzbischoffs  consent  vnd  bewilligung 
der  Stadt  geschehen,  Idoch  nicht  derhalben,  das  wir  das 
königlich  kriegs  volck  ausschlagen  solten,  sondern  darumb  das 
wie  wir  vielmehr  wollen  dasselbig  widder  dem  feindt  dahin 
gefuret  vnd  gebraucht  dar  es  von  notten  vnd  es  wehre  Gott 
lob  so  grosse  gefahr  zu  Riga  nicht,  als  leider  an  andern 
örtern  verbanden,  Im  falle  aber  man  vernemen,  sich  der  Feindt 
für  Riga  zu  belaggern  gedecht,  kontte  alle  Zeit  nach  notturfft 
das  konig:  kriegs  Volck  eingenomen  werden.  Diese  vnsere 
meinung  aber  hatt  nicht  helffen  mugen  vnd  hatt  vns  gedach- 
ter h.  Johan  Kotkowitz  mit  ausgedruckten  Worten  lassen  an- 
zeigen, das  Ir  Syndicus  bei  der  Konig:  Mait.  darumb  ange- 
halten, mit  vermeldung  das  wir  vns  M  M  hoffen  aber  ge- 
melter  h.  Syndicus  werde  hierinnen  die  Vorsichtigkeit  gebraucht 
haben,  das  wir  bei  dem  h.  Ertzbischoff  so  woU  auch  bei  der 
Stadt  Riga  in  ein  vngutlich  bedencken  nicht  komen  mugen, 
So  dan  die  gemelte  vnsere  meinung  der  Konig:  Mait.  annem- 
lich  als  wollet  Ir  vnsern  zugeschickten  negsten  beuelch  nach 
Idoch  vff  vnser  ratification  die  Conditiones  abhandlen  vnd  vns 
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derselben  bescheidt  wie  weit  Ir  sie  gebracht  schleunigst  zu- 
schreiben, den  selten  wir  on  allen  vorbescheidt  ehe  wir  der 
ding  gewiss  etwas  bewilligen  oder  mit  einem  kleinen  dar 
vns  nichts  mit  beholffen  wehre  zufrieden  sein,  wurden  wyr  tn 
grosser  gefahr  vnsers  leibs  vnd  lebens  stehen  müssen  vin: 
weiln  wir  dan  die  grentz  heuser  nemlich  Trickaten  Ermess 
Heimet  Karckusen  Ruigen  Ouerpall  vnd  auch  Weimar  für 
dem  feindt  nicht  halten  können  müssen  wir  der  Kon  ig:  Mait: 
praesidia  in  die  berurte  heuser  einnemen,  Damit  wir  aber 
gleichwoll  hierinnen  versichert,  begern  wir,  das  fr  bei  der 
Konig:  Mait.  vmb  ein  schriefftliche  bo weiss  anhaltet  des  Inhalts 
das  vns  oder  vnsern  nachkomlingen  solche  heuser  nach 
vsgang  des  kriegs  widerumb  eingereumct  werden  solten ,  wie 
Ihr  euch  auch  des  vermug  vnsers  vorigen  beuelich  wisset  zu- 
erindern  darauff  wir  gleichmessigs  bescheidts  von  euch  envart- 
ten  Es  musten  aber  alle  vnd  Jede  Untert honen  in  solcher  Ver- 
sicherung versehen  werden,  dergestalt,  das  sie  bei  allen  vnd 
Jeden  priuilegien  vnd  freiheitten  erhalten  in  irkeinem  wege  von 
der  Konig:  Mait:  Volck  mochten  beschweret  werden  vnd  weiln 
auch  sich  die  Kon  ig:  Mait:  in  Irer  gegebener  antvvort  ver- 
nemen  lassen,  das  Ire  Mat.  den  praesidien  commeatum  vnd 
stipendia  verschaffen,  derwegen  wollet  anhalten  vnd  fordern, 
das  solch  Konig:  erbietten  ins  werck  gerichtet ,  den  salten 
die  armen  verdorbenen  vnterthonen  alle  notturfft  den  könig- 
lichen praesidien  verschaffen,  das  wurde  warlich  Inen  ^ant/: 
beschwerlich  fallen,  es  ist  Inen  auch  zuthun  vnmuglich,  Ir 
sollet  auch  vleiss  furwenden  damit  von  der  Konig.  Mait.  kraut 
loth  geschutz  geldt  vnd  profiant  in  die  lande  geschicket 
werden  mochte,  vnd  als  der  her  Woiwod  sich  solle  haben  ver- 
nemen  lassen  wie  Ir  Syndicus  solchs  vns  zugeschrieben  wen 
wir  in  den  bewusten  punct  willigen  so  durfften  wir  vmb  pro- 
fiant vnd  gelt  nicht  sorgen,  derwegen  Ihr  diess  destobesser 
zubefordern.  So  Ir  aber  in  diesem  handell  loie  euch  ivissmtL 
etwas    gefarlichs    einige  beschwerliche  verweiligung  nemlichen 
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der  siibiection  halber  vermerckten,  das  sollet  Ir  vns  vnseum- 
Hcheii  zuschreiben  darnach  wir  vns  zurichten  vnd  nachdem 
wir  drei  post  nach  einander  an  euch  abgefertigt,  gibt  es  vns 
wunder  das  derselben  noch  keine  widerumb  zurück  komen, 
Solchs  wir  euch  gnediger  meinung  darnach  zu  richten  nicht 
haben  verhalten  sollen. 


55».   1560,  Sept.  19.  Dünamiiiiiie.  —  Memorial  fär 
des  OM.  Abgeordnete  an  Johann  Chodkiewicz. 

Conc.  (Verz,  L  loj^..) 

Die  m    AtiregüHE^    gebrachte    Besetzung    Riga's ,  so  wie    die    Bedingungen  der 
Aufnahme  polnischer  Praesidia  in  gewisse  Schlösser  betreffend. 

In  iforso :  Kotkowitzen,    19.  Septemb:  A''  oc  Lx. 

Memoriall  dessen,  wes  h  Joan:  Kotkowitz  vff  sein 
gethan  schreiben  vnd  besehenes  anbringen  durch 
Ottmar  vnd  Dirich  van  Galen  widerumb  zur  ant- 
wort  solle  furgedragen  werden. 

Nach  geburlicher  begrussung 

Anfengklichen  weiln  mein  g.  h.  Meister,  so  woU  auch  her  Jo- 
han  Kotkowitz  dem  negsten  Jüngsten  Dunemundischen  ab- 
schetdt  zu  volg,  Ire  gesandten  an  den  hern  Ertz  Bischoff  ab- 
gefertigt vnd  in  kurtz  daher  grundtliche  antwort  auff  die  ge- 
habte beredung  zugewarten,  sollen  die  gesandten  des  nicht 
allein  dem  h.  Kotkowitz  erindern ,  sondern  im  auch  bitten, 
das  er  ob  dem  j^eringen  Verzug  kein  beschwerung  haben,  vnd 
des  bescheidts  erwarten  wolle,  vff  das  man  also  mit  einhelli- 
ger VerglLMchung  das  Jenige  furnemen,  was  zubeschutzung  der 
Stadt  Riga  dinlich,  vnd  ob  woU  mein  gnediger  her  Meister 
bekennen  muss^  das  mit  dem  langen  handelln  vnd  vielfeltigen 
radtschlagen  dem  feinde  wenig  gewehret,  demnach  können 
mein  g,  h  anc  erklerung  gedachts  hern  Ertzbischoflfs  vnd 
bewilligimg   der   Stadt    Riga    so  Ilich   nicht  woU  fuglich  auss 
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gciiugsamen  Vrsachen  was  bewilligen  ane  das,  das  mein  g.  b. 
deglichen  auch  in  diesen  vnd  andern  dingen  von  der  Konig: 
Mait:  einem  bescheidt  erwartendt,  Idoch  soUe  angezogen  wer- 
den, das  mein  g.  h.  die  weg  vnd  mitteil  die  zubeschutzüng 
der  armen  lande  vnd  der  Stadt  bequemlich  nicht  abschlagen, 
vnd  befinden  warlichen  mein  gnediger  her ,  das  es  die  Konig: 
Mait:  derer  nimmer  zuvollendancken  getreulich  vnd  gutt 
meinet  Es  sollen  auch  die  gesanten  h.  Joan  Kotkowitz  vnd 
seinem  h.  Vatter  geburliche  Dancksagung  thun,  das  sie  auss 
beuelich  Konig:  Mait:  der  armen  lande  bestes  wider  dem 
feindt  vortsetzen  helfen.*) 

Zum  andern  Nachdem  mein  g.  h.  in  die  ausgedruckte 
heuser  nemlichen  Trickaten  Ermess  Heimet  Karckhusen  Ouer- 
pall  Ruigen  vnd  Wolmar,  vflf  dem  notfall,  der  Konig:  Mait: 
praesidia  einzunemen  bedacht,  sollen  die  gesandten  mit  Johan 
Kotkowitz  nach  notturfft  allerlei  beredung  pflegen^  wie  mein 
g.  h.  mochte  verwahret  werden,  das  solche  eingereumbtc 
heuser  nach  ausgangs  des  kriegs  ane  alte  geferde  s.  f.  g. 
widerumb  abgetretten  vnd  zugestellt  wolte  nuhn  h,  Johan 
Kotkowitz  die  Versicherung,  biess  so  lang  man  von  der  Konig: 
Mait.  desfals  versehen  von  sich  geben,  das  hetten  die  ge^an^! 
ten  nach  notturfft  aus  Iren  eignen  bewog  zuuersuchen  damit 
die  handeil  vflfs  schleunigst  mugen  vortgestalt  werden.  Vor 
allen  dingen  aber  musten  die  vnterthonen  so  woU  Teuschen 
als  vnTeuschen  Edell  vnd  Vnedell  bei  Iren  habenden  priui- 
legien  vnd  freiheitten  erhalten  vnd  mit  keinerlei  neuiung 
beschweret  werden,  vnd  als  die  Konig:  Mait.  in  Irer  gege- 
bener antwort  vnter  andern  vermeldet,  das  dieselbig  den 
praesidien  vff  die  angezeigte  heuser  Victualien  notturfft  vnd 
geldt  verschaffen  lassen,    sollen   die  gesandten  furgeben,   wor 


*)  Ursprünglich  lautete  dieser  Passus:  Es  spuren  auch  nicht  viel  weniger 
mein  g.  h.  ein  geneigt  soi^feltig  gemuth,  so  her  Jo.  Kotkowitz  sampt  seineni 
hcrm  Vatter  auch  andern  des  ganzen  Littauischen  Senadts  hern  zu  diesen  aimcn 
Jandisn  dragen  dafür  mein  gnediger  her  gleichsfals  danckbar. 
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solch  s  nicht  geschege,  das  es  den  Vnterthonen  vnniuglich 
sein  wurde  allerlei  notturfft  vnd  victualien  weiln  der  ieindt 
vmhehr  schier  alles  verdorben  den  praesidiis  zuuerschaffen, 
vnd  so  was  den  praesidiis  zugefuhret,  das  es  dan  mochte  be- 
zalet  werden  mit  angchaflter  bitte,  das  h.  Jo.  Kotkowitz  in 
dem  allen  selbst  das  beste  für  die  handt  nemen  wolle 


900.  1560,  Sept.  20.  Dimamtiiide.  —  OM.  Gothart 

an  Hieronymus  Wiodkiewicz. 

Conc.  (Verz.  /,  JöfSj 

Von  den  Betlmgungen  der  Aufnahme  polnischer  Praesidia  in  gewkse  Schlösser. 
In  ääTJo:  Hieronimo  Kotkowitz  den  20  Sentemb«  a*^  Lx, 

An  h.  Hieronimum  Kotkowitz  auss 
Dunemundt  den  XX  Septemb:  A®  Lx, 

Inbesonder  geliebter  freundt  Wir  vernemen  auss  E.  L.  an  vns 
ergangenen  schreiben,  das  E  L  auss  beuelich  Konig:  Mait: 
etzliche  praesidia  vflf  vnser  Heuser  zu  beschutzung  derselben 
Widder  dem  feindt  einzulegen  bedacht  Nuhn  seindt  wir  wol 
zufrieden,  das  in  diese  Heuser  nemlicHen  Trickaten,  Ermess, 
Heimet,  Karkuss  vnd  Ouerpall  die  königliche  praesjdicn  ein* 
genomen  werden  mugen,  Idoch  also  das  nach  vermug  des 
Seilburgischen  abscheides  vnd  der  Konig :  Mait :  beschehenen 
vorigen  erbietten  solche  Heuser  nach  ausgang  des  kriegs  vn-<i 
widerumb  in  der  gestalt  wie  sie  entpfangen  eingereumet  vnd 
mit  der  Konig  :  Mait:  eignen  notturfft  vnd  profiant,  wie  solchs 
dieselbig  dan  an  vns  vnter  andern  vermug  dieses  Ingclagten 
ZeddelSj  darfur  wir  warlichen  Irer  Mait.  geburlichen  Danck  wissen 
gelangen  lassen  versehen,  auch  alle  vnd  lede  vnterthonen  so 
woll  edell  als  vnedell  bei  Iren  Habenden  privilegiis  vnd  frei- 
heitten  erhalten  vnd  in  keinerlei  wege  mit  vnbilligkeit  be- 
schweret oder  des  Iren  entzogen  werden  mochten,  Darauff 
wollen  wir  verschaffen,  das  gemelte  Heuser  ane  fernem  Verzug 
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der  Konig:  Mait:  also  wie  gemelt  eingereumct  werden  sollen; 
wie  viel  aber  kriegsvolck  E.  L.  vff  ein  itzlich  hause  schutz- 
weiss zuuorordnen,  In  dem  können  wir  E,  L,  keine  gewisse 
maess  vorschreiben,  achten  es  aber  darfur,  so  E  L.  der  heuser 
grosse  vnd  gelegenheit  durch  sich  selbst  crkundigti  oder  durch 
die  Irigen  erkundigen  hette  lassen,  das  in  ein  Itzlich  hauss  so 
viel  genomen  als  die  notturflft  erfordern  in  Wolmar  aber  so 
hundert  vnd  in  Wenden  auch  hundert  pfcrde  von  E.  L.  ge 
leget  wurden  wer  vnsers  bedenckens  radtsam,  Was  aber  die 
Stadt  Riga  antriefft,  können  wir  E.  L,  fruntüchen  nicht  ver- 
halten, das  wir  mit  E.  L.  hern  Sohn  deshalben  alhier  allerlei 
beredung  gehabt,  mit  anzeigung  weiln  der  her  Ertzbischoft  die 
halbe  lurisdiction  vber  die  Stadt  Riga  hette,  das  vns  ane 
vorwissen  vnd  mitbewilligung  gedachts  hern  ErtzBischoffs  so 
woU  auch  der  Stadt  Riga  was  einzugehn,  nichts  geburen^ 
haben  derwegen  vnsere  gesandten  mit  welchen  E,  L,  her 
geliebter  her  Sohn  die  seinen  auch  zu  senden  entschlossen  an 
den  h.  Ertzbischoff  für  etzlichen  dagen  abgefertigt,  vnd  so  wir 
daher,  das  wir  deglich  erwartten,  bescheidt  erlangen,  woHen 
wir  E.  L,  vnd  derselben  Sohn  mit  freuntlfchcr  vnd  ^^iitter 
antwortt  bejegnen  vnd  wissen  vns  neben  dem  2uer indem, 
das  wir  hiebeuorn  ansuchung  gethan,  das  das  Konig:  kriegs- 
volck zwischen  Riga  Kircholm  vnd  Neuemolen  mochte  geleget 
werden,  weiln  aber  der  Feindt  sich  nach  Wittenstein  gewantt 
vnd  da  vmhehr  grausamlichen  Tyrannistret,  thun  u-ir  E.  L. 
bitten,  das  sich  dieselbige  mit  Irem  Volck  zwischen  Wenden 
vnd  Wolmar  laggern,  das  wir  mit  den  vnsern  selbst  personlich 
bei  E.  L.  im  felde  sein,  vnd  bei  derselben  vnser  leib  vnd 
leben  auffsetzen  auch  das  lenige  mit  E  L.  ratten  vnd  fordern 
wollen,  was  zu  rettung  der  armen  lande  nutdich,  Dasselbig 
seindt  wir  hinwidervmb  Jegen  E.  L.  in  allem  gutten  zuuer- 
schulden  willig  vnd  beuelen  E.  L.  hiemit:  dc* 
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961.  1560,  Sept.  21.  Kokenhusen.  —  EB.  Willielm  an 
den  OM.  Gothart.  oh^. 

MeJfk't  vom  Aiimarst:h  des  Palatin  von  Troki,  wünscht  sein  Erzstift  mit  dem 
Durcliiuge  verschoß!  iw  sehen  und  hofft  auf  Treue  und  Ausdauer  der  Stadt  Riga. 

Vnser  freundtliche  dinste,  vnd  was  wir  sonst  mher  liebs 
vnnd  guts,  zuthun  vor  mögen  zuuorn,  Hochwirdiger,  Gross- 
mechtiger  Fürst  Inbesondergeliebter  freundt  vnnd  Nachbar 
Wir  mugenn  E.  L.  Inn  eill  nicht  vorhaltenn,  das  kegenwertiger 
der  Kon.  Mat.  diener  mit  einem  Credentz,  von  dem  Hern 
Woywoderi  vonn  Trockenn,  an  vns  kommen,  vnnd  vns  ange* 
bracht,  wie  Hochgedachter  Her  Woywode  Inn  die  dreissig 
Tausendt  mann  starck:  zu  Bretz  siebenn  Meile  weges  Jenseit 
Duneburgk,  ankommenn,  were  bedacht,  sich  an  den  Feind t 
Konniglichem  befelich  nach  zubegeben,  Mit  freundtlichem 
bittenn,  wir  Ine  eilendt  vorstendigenn  woUtenn,  wo  der  Feindt 
anzutreffenn,  vnnd  wo  er  denn  negestenn  wegk  an  Jnenn 
nhemenn,  das  er  auch  zufure  vnnd  alle  notturft  habenn  vnnd 
bekomnnenn,  mochte,  Wie  er  dann  gleichmessigenn  befelich^ 
an  E,  L-  habenn  sollenn,  Aus  welchem  wir  gott  lop  abnhe" 
menn.  das  css  der  Kon.  Mat.  wille  vnnd  meinung  nicht  ist 
wie  man  vns  bisshero  angemutet,  Auff  das  er  nhun  nicht 
vorgeblichenn  aldo  mit  dem  volck  liggen,  oder  aber  an  vnge 
legene  orter  mit  demselbenn  vorreisen  muge,  Als  bitten n  E^L 
wir  freundt  vnnd  Nachparlich,  sie  wolten  mit  vnserm  geliep- 
tenn  Shonn  auch  denn  Irigenn  solchs  beratschlagenn,  vnd 
vns  %vas  sie  In  dem  vor  gut  ansehenn,  vnnd  wie  sie  diesenn 
der  Kun :  Mat  diener  beantwort,  schriftlichen  mittheilenn,  da- 
mit wir  nebenst  euer  L.  gleiche  vnnd  einhellige  ancitwort 
gebenn  mugcnn.  Dann  E.  L.  der  orter  besser  vnnd  mher 
kunlschaft,  vom  Feinde  habenn  werdenn  als  wir.  Wir  bitten n 
aber  gantz  freundt  vnnd  Nachbarlich  E.  L.  woltenn  zu  denn 
mitteinn  vnnd  wegen  trachten  helflfen,  dass  der  Zugk  nicht 
durch  vnser  Ertzstifft  wie  zuuornn,  geschehenn,   genhomenn, 
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vnnd  wir  also  In  grundt  vorterbet  werdenn  mochten,  Wie 
dann  vnser  vortrauenn  zu  E.  L.  als  vnserm  geliebtenn  freundt 
vnd  Nachbar  stehet,  Wir  liessenn  vns  auch,  doch  vff  E,  L 
vorbessern  nicht  misfallenn,  dass  solchs  E.  L.  nebenst  vnserm 
geliebten  Shonn,  dem  Radt  vnnd  der  gemeine  vnser  Stadt 
Riga  mittheilten,  damit  sie  gleich woU  zuersehenn,  das  die  Kon: 
Mat:  denn  zugesagtenn  schütz,  zuleistenn  geneigt,  vnnd  das 
Jen  ige  so  bisshero  bei  E.  L.  vnnd  vnser  Stadt  gesucht,  nicht 
der  Kon.  Mat.  beuhelich  gewesenn,  Wie  wir  dann  gestrigs 
tages  vonn  dem  Hcrnn  Kodtkewitzenn  bescheidt  erlangt,  vns 
onhe  alle  Conditiones,  souiell  Trabenn  als  wir  begerenn,  nach 
Ronnenburgk  zuuorschaffenn,  Hoffen  wann  solchs  einem  Erbarn 
Radt  allenthalbenn  erofnet,  sie  wurden  souiell  desto  gehertrter 
gemacht  werdenn,  vnnd  desto  bestendiger  bei  vns  vnnd  E.L. 
als  Irer  Ordentlichenn  Obrigkeit,  stehen  vnd  halten^  WoUenn 
aber  sokhs  E.  L.  dero  wir  freundt  vnnd  Nachparliclie  dienste 
I derzeit  zuerzeigen  geneigt  Inn  Ir  fürstlich  vnnd  reifer  be- 
dencken  gestellet  vnnd  dieselbe  hiermit  gotlichenn  schütz 
tieulichenn,  beuholenn  haben,  Dat  Kockenhaussenn  denn  2iten 
Semptembris  Anno  oc.  Lx 

Von  godts  gnaden  Wilhelm  Erzbischof 
zu  Riga  Marggraff  zu  Brandenburgk  oc. 


ffOÄ»  1560,  Sept.  21.  KokenlmseH.  —  EB.  Willielm  äü 
den  OM,  Gothart.  Or/g^. 

Verschiebt  seine  Meinungsäusserung  noch  länger    uoil    liiuet    itm  Zeitung  über 

Reval. 

V  nser  freundtlich  dinste  vnnd  was  wir  sonst  mher  liebs  vnnd 
guts  zuthun  vormogen  zuuorn  Hochwirdiger  Grossmechtiger 
Fürst  Inbesonder  geliebter  freundt  vnnd  Nachbar,  Wir  werenn 
nicht  vngeneigt  gewesen,    was   die    Rigeschcn    durch   Ire  ge- 
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santenn,  auch  der  alt  Her  Kodtkewitz  vnnd  der  her  Wotwode 
von  Polotzki  abermals  bei  vns  suchenn  vnnd  bitten  lassenn 
Weil  ess  aber  dem  gleich  was  die  Rigeschenn  bei  E.  L.  vnnd 
gedachter  Her  Kodtkewitz  zuuornn,  bei  vns  gesucht,  haben 
wir  E,  L.  darmit  nicht  bemuhenn  wollen,  sonderlich  weil  wir 
vor  ankunft  vnserer  gesantenn  vonn  der  Wilde  doch  nichts 
darin  schliessen  Bittenn  derhalbenn  E.  L.  vns  Inn  deme 
freundtlich  entschuldigt  nheraenn  wolten,  Weil  aber  obge- 
dachter  Her  vnder  anderm  vns  anzeigenn  lassenn,  das  der 
Feindt  der  Stadt  Reuhell  auch  mechtigk  worden  bittenn  wir 
freundtlich  E.  L.  woltenn  vns  eilendt,  was  sie  daher  vor  Zei- 
tung habenn,  durch  einn  eilent  schreiben  vorstendigen  E.  L, 
hjnwidder  freundtlich  zudienenn  seindt  wir  Iderzeit  geneigt 
Dat  Kockcnhaussen  denn  2iten  Septembris  Anno  dc.  Lx 

Von  godts  gnaden  .Wilhelm  Ertzbischof 
zu  Riga  Marggraflf  zu  Brandcnburgk. 

Aäär. 


?Ö3*    1560,  Sept.  22.  üfeuermülileii.  —  OM,  Gothart 
an  den  Herzog  zu  Preussen. 

Conc,  {V€rz,  I,  loyy.). 

In  der  trostlosen  Lage  des  Landes  wird  seine  Fürsprache  bei  dem 
König  von  Polen  erbeten. 

V  nsere  freunthche  Dienste  vnd  was  Wir  mehr  liebs  vnd  guts 
zuthun  vermugen,  zuuorn,  Durchleuchtiger  Hochgeborner  Fürst 
Innbesunder  geliebter  herr  vnd  freundtlicher  Nachbar,  E,  L, 
können  Wir  wehmutiglichen  vnuermeldet  nicht  lassen,  Das 
diese  arme  Prouintz,  zu  Liefflandt  gar  Jemerlichen,  vnerhörter 
weise,  vonn  dem  Bluthunde  dem  Muscowiter,  verheret,  ver- 
derbet vcrbrandt,  viel  leuthe  ermordet,  oder  die  nicht  erschla- 
gen ^  gefangen  vnd  gebunden  Inn  ewige  seruitut  hinweg  gc- 
fhurt  worden,   Das  nicht  cleglichen  dauon    zureden    noch    zu 
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schreiben,  Vellin  hatt  er  durch  vffgebung*)  sampt  dem  alten 
frommen  hern  Meister  in  seine  gewalt  bekomen,  Vnd  folgends 
gar  grausamen  schaden,  vmb  die  Pernow  vnd  Inn  der  VVieck, 
mit  mordt  raub  brandt  vnd  vvegfurung  vntzelich  vieler  armen 
leuth,  gethan,  Auch  noch  theglichen  ohne  widerstandt,  Je 
lenger  Je  mehr  seinen  mutwillen  vbet  vnd  treibet,**)  Dess 
sich  Gott  erbarmen  müsse,  Vnd  ob  woll  man  dies  teils  dem 
feindt  gern  einen  abbruch  thun  wolt,  so  ist  doch  die  lieff- 
lendische  macht,  die  dan  von  Dag  zu  Dag  schwecher  wirt, 
Jegen  solchen  mechtigen  feindt  allein  viel  zu  schwach,  Die- 
weil  sich  aber  E.  L.  alletzeit  gegen  vns  vnd  diese  lande,  als 
der  geliebt  vnd  freundtliche  Nachbar,  darfur  wir  zum  höchsten 
danckbar,  ertzeigt,  Thun  wir  hiemit  allerfleissigsten  bitten, 
E.  L.  die  wollen  Inn  solchen  höchsten  nothen  dieser  armen 
verterbten  landen  bestes  bei  der  Ko.  Mait.  zu  Poln  wissen 
vnd  fordern  helffen,***)  damit  Jo  so  Jammerlich  das  Christ- 
lich Blut  nicht  vergossen,  Dann  sunsten  zubesorgen  sonder- 
lichen wan  den  landen  schleunige  rettung  nicht  geleistet,  Er, 
der  feindt  muchte  die  vbrigen  lande  auch  Inn  seine  gewalt 
ertzwingen,  Solchs  seint  Wir  vmb  E.  L.  freuntlichen  zuuer- 
dienen  willig,  Vnd  beuelen  dieselben  hiemit  dem  herrn  Christo 
Inn  friedlichem  Christlichem  Regimente,  vnd  langwiriger  leibs 
gesundtheit  zu  fristen.  Dat.  Newen  Mollen,  den  22  Septem- 
bris  Anno  oc.  Lx. 

Vonn  Gots  gnaden  Gothart  Meister 
Dcutzschs  Ordens  zu  Liefflandt. 

Acidr, 


*)  Ursprünglich  :    durch  gewaltig  belagerung  vnd  schiessen 
**)  Ursprünglich  :    die  betrübten  lande  vnd  leuthe    verwüstet    vnd  vmme- 
bringt 

***)  Ursprünglich :  die  befiirdcrung  thun  wollen ,  Das  Ir  Ko»-  Mait 
laut  beschworner  Schutzvereinigung  Inn  diesen  höchsten  nothen  diese  arme 
verterbte  lande  mit  Irer  stadtlichen  macht  entsetzen  vnd  auss  dess  Feindes 
handen  retten  vnd  reissen  helffe, 
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904.  1560,  Sept.  22.  (Dünainiiiide.)  —  Memorial  für 
des  OM.  (lotliart  Al)geordiiete  an  Hieronymus 

ChOdkieviCZ.  Conc.  (Verz.  I,  1076). 

Die  Einräumung    gewisser  Schlösser    wird  bewilligt    und  möglichst  ungesäumte 

Besetzung  anempfohlen. 

///  dorso :  Kottkowitzen  den  22.  Seplemb.  Anno  dc.  Lx 

Memoriale  dessen,  wes  Valtin   Han    vnd    Melchior 
Tolck    bei    dem    hern    Hieronimo    Kotkowitz   von 
wegen  meins  g.  h.  Meisters  vordragen 
Nach  beschehener  begrussung  oc. 

-turzugeben,  das  mein  g.  h.  Meister  vff  die  beschehene 
besendung  vnd  legation  nun  mehr  von  der  Konig.  Mait. 
beantwortet  worden.  Weiln  sich  dan  die  Konig.  Mait. 
Jegen  meinen  g.  h.  vnd  diese  arme  lande  vnter  anderm  wegen 
des  vffgenomenen  Schutzes  gantz  königlichen  erkleret  sollen 
die  geschickten  der  Konig.  Mait.  VVoltath  vnd  geneigts  könig- 
lich gemutt,  so  sie  zu  diesen  armen  betruckten  landen  viel- 
feltiger  weiss  dreget  bei  dem  h,  Kotkowitz  gedencken  vnd 
rumen,  auch  darfur  geburliche  dancksagung  thun,  Nach  dem 
aber  mein  gnediger  Meister  alles  Vertrauen  zu  der  Kon.  Mait., 
die  diese  arme  prouintz  aus  dem  rächen  des  feindes  on  allen 
zweiffell  zuretten  nicht  vnterlassen  wirt  gestalt  vnd  aber  der 
feindt  Jo  mehr  Jo  lenger  Gott  erbarms  fortfehret,  als  haben 
mein  g.  h.  entschlossen  vff  etzliche  heuser  vnd  festungen 
nemlichen  Ermess  Trickaten  Helmett  Karckhusen  vnd  Ruigen, 
damit  dieselben  für  dem  Feindt  erhalten  der  Königlichen 
Mait.  praesidien  einzunemen,  vnd  versehen  sich  mein  g.  h., 
die  Konig.  Mait,  werde  Irem  gethanen  erbietten  nach  die  an- 
genommene praesidia  nicht  alleine  mit  geldt  vnd  victualien, 
weiln  die  armen  landt  Irs  vorradts  erschopffet  versehen,  son- 
dern auch  dieselben  heuser  statt  vnd  festvngen  nach  vsganck 
des  kriegs  I.  f.  g.,  dergestalt  wie  sie  geheuert  worden  wider- 
umb  zun    handen  kommen  vnd  zustellen  lassen ,  Darauff  will 
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der  h.  Kotkowitz  zubietten  sein  das  er  die  pracsidia  ane 
langen  verzug  in  die  gemelte  Festungen  nach  beuel  der  Ko. 
Mt  verordne,  wie  viel  aber  kriegsvolcks  in  ein  itzliche  festung 
von  notten,  in  dem  können  mein  g.  h.  dem  h.  Kotkowitz 
keine  maess  für  schreiben,  Es  stellet  aber  mein  g.  h.  sokhs 
in  sein  des  Kotkowitz  willen,  Die  gesandten  aber  sollen  mit 
allem  vleiss  anhalten,  das  meins  g.  h.  Meisters  haubter  landt- 
knechte  vnd  beuelichhabere  die  vff  die  vnterthonen  vnd 
bauren,  ein  vffsehen  haben  in  den  festungen  vnd  heusern 
bleiben,  auch  alle  die  vnterthonen  so  woll  Edel  als  vnedcH 
burger  vnd  bauern  bei  Irer  religion  priuilegien  vnd  gerechtig- 
keitten  erhalten  vnd  des  Iren  nicht  entzogen  werden  tnugen 
vnd  wen  Kotkowitz  des  Teuschen  kriegsvolck  gedencken,  solle 
man  anziehen,  das  I.  f.  g.  dasselbig  auss  den  festungen  nemen 
lassen  will.  Damit  sich  dan  auch  Wenden  vnd  Wolmar  nicht 
zubefahren,  achten  mein  g.  h.  geratten  sein,  das  in  Wolmar 
hundert  pferde  vnd  in  Wenden  auch  hundert  pferde  vff  den 
gemelten  bescheidt  geleget  werden  mochten.  Es  sollen  auch 
die  gesandten  bearbeitten,  das  die  königliche  praesidia  vff 
Ouerpall  gebracht  mit  berichtung  aller  gelegenheit,  \Tid  weilo 
dan  mein  g.  h.  Ir  leib  vnd  leben  Ja  auch  landt  leutt  vnd  alle 
wolfart  der  Konig:  Mait.  zuertrauet:  warumb  aolte  dan  auch 
nicht  s.  f.  g.  Irer  Mait:  ein  solches  vertrauen. 


a^65*  1580,  Sept.  24.  Eiga.  —  OM.  Gothart  an  den 

König  Sigismund  August 

Conc,  (Vifz,  f,  lOfSJ 

Bittet,  den  Palatin  von  "Wilna  zu  definitiver  Verhandlung  über  ^!ie  livläsdischcD 

Angelegenheiten  zu  ihm  nach  Riga  senden  zu  wollen. 

In  dorso:  Polnisch.  Dat.  Rige  den  26.  Septem b. 

Ad  Regem  Poloniae  ex  Riga 
XXIIII  Septemb.  A^  LX 

iJomine  Amtce  et  Vicine   nobis  obseruandissime.  Quantus    sit 
V  S  R  M   labor  quantaque    cura  et  Studium    in   defendenda 
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afflictissima    Livoniae    prouincia,    hoc    non    solum    ex    literis 

V  R  M  uerum  etiam  ex  re  ipsa  nunc  intelleximus  Et  quoniam 

V  R  M*^*  beneuolentia  et  voluntas  nobis  ita  perspecta  sit^  ut 
in  tarn  turbulcnto  tamque  durissimo  tempore  nobis  non  de- 
fütura  plane  videatur  Itaque  V  R  M  agimus  gratias  et  quidem 
maximaset  immortales  Quandoquidem  igitur  Moscus  Christian! 
sanguinis  insatiabilis  hostis  huiusmodi  prouincfae  vrbes  ob- 
sidere,  caperCj  vastare  agros,  rapinis  caedibus  polluere  atque 
foedare  omnia  in  nos  atque  in  Rempublicam  nostram  sicuti 
ad  V  R  M  aliquoties  perscripsimus  sine  cessatione  tentat  et 
quidem  verendum  est  nisi  in  tempore  hostis  iniuria  et  violentia 
propulsetur,  quod  is  Christiano  nomini  insignem  aliquam  notam 
inuret  Quae  cum  ita  se  habeant  existimamus  ex  iustissimis 
causisquas  habemus  primum  omnium  oportere  ut  lÜustrissimus 
et  Magnificus  princeps  Dominus  palatinus  Vilnensis  ad  nos 
versus  Rigam  se  parvo  comitatu  conferat  ubi  de  iis  quae  ad 
hu  jus  miserrimae  provinciae  statum  vsui  futura  sunt,  commoda 
agi  et  tractari  poterit,  ne  inchoatum  malum  atque  labes 
augendi  confirmandique  moram  atque  spacium  nancisci  possit. 
Quamobrem  V  S  R  M  petimus,  ut  praedictum  Do,  Palat: 
quem  propter  ipsius  singularem  prudentiam,  probat  fssimos 
mores  et  plurimarum  virtutum  praestantiam  optamus  Ri^am 
vbi  tunc  et  nos  praesto  esse  volumus  celeriter  mittere  dtgnetur 
et  speramus  Suam  Illust.  Cels.  se  ad  nostram  huiusmodi 
petitionem  difficilem  non  exhibiturum.  Reliquum  ucro  est  ut 
Deum  Opt  Max.  precemur  ut  V  R  M*^  conatus  et  omnia 
consilia  quae  Reipublicae  Christianae  defendendae  iam  susce- 
perit  ad  gloriam  sui  nominis  et  incolumitatem  huius  miserrimae 
prouinciae  secundet  atque  fortunet.  Porro  V,  Ä  J^.  ea  quat 
Müscus  ad  Rigenses  perscripserit  mittitnus  ff,  Hostis  iam  arcem 
nostram  Wittenstein  arte  et  natura  loci  egregie  monitam  graui 
obsidtone  molcstat  et  allatum  est  ad  nos  quod  si  tirannus  illam 
quoque  arcem  ceperit  id  quod  Deus  auertat  eum  postea 
Reualiam  et  Parnouiam  ciuitates  modisomnibus  oppugnaturum. 
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Ideo  Dominum  Palatinum  Trocensem  qui  ante  paucos  dies 
cum  exercitu  Lithuanico  ex  mandato  V  R  M*'*'  in  Liuoniam 
venit  in  subsidium  contra  hostem  accersiuinius  V  S  R  M**  cui 
numquam  deerimus,  omnia  nostra  promittimus  et  pollicemur, 
quam  tandem  Deo  omnipotenti  oc. 


a^66*   1560,  Sept.  24.  Kokenlmseii,  ~  EB.  WillielDi  an 
den  OM.  öotliart. 

Örig. 

Beklagt  die  schlimme  Zeitung  über    Reval,    räth    elfi    eingelaufenes    russische* 
Schreiben  in  Riga,    jedoch  nur  dem  Rathe,    und    iinrer  Ermahnung  und  War- 
nung mitzutheilen. 

Vnser  freundtliche  dinste  vnnd  was  wir  sonst  niher  liebs 
vnnd  guts  zuthun  vormogenn  zuuornn,  Hochwirdiger  Gross- 
mechtiger  Fürst  Inbesonder  geliebter  freundt  vnnd  Nachpar^  Wir 
habenn  E.  L.  schreibenn  denn  22*^"  Septembris  zur  Neuen  Mule 
datirt  entpfangenn,  vnd  daraus  denn  vnfall  so  sich  vor  Reuhell  za- 
getragenn  mitschmertzenn  vornhommen,  Weil  ess  aber  nhun  ge- 
schehenn  mus  ess  dem  liebenngott  beuholenn  sein,  Bittenn  vnd 
rathenn  aber  E.  L,  treulich,  sie  wolten  die  Irigenn,  hin  furo  besser 
Vorsichtigkeit  zugebrauchen  ernstlichenn  vormhancn,  damit  nicht 
etwann  hirnegst,  auss  solchem  vnnd  dergleichenn  grosser  vn- 
gluck  erfolgenn  muge,  Vnnd  thun  vns  für  E.  L.  freundtlfchs 
erbieten  In  dem  das  sie  vns  Iderzeit  wess  sie  erfaren  mitzu- 
theilenn  geneigt  freundtlichen  bedancken  Wollen  vns  dessel- 
benn  hinwidder  gegenn  E.  L.  frundtlich  erboten  habenn  souiell 
aber  anlangendt  dass  Reussische  schreiben  sehenn  wir  vor 
gut  ann,  doch  vf  E.  L.  vorbessern  dass  ess  denn  Rigeschenn 
erofnet  werde,  Dann  do  sie  ess  sunstenn,  wie  es  dann  onhe 
dass  schwerlich  zugehenn  wirt,  er  füren,  wurde  ess  Inen  allerlei 
nachdenckenn  geberenn,  vnd  sie  vielleicht  meinen  n  ess  were 
viele  ein  mheres  vnnd  grossers  dar  Innen  enthalten  Doch 
achten    wir    hinwidder  vnnotigk  dem  gemeinenn  volck  solchs 
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auch  kunt  zuthun  sondernn  lassenn  vns  beduncken  dass  ess 
gnug  wan  ess  dem  Radt  alleine  eröffnet,  vnnd  sie  der  Exem- 
pell  mit  Pernaw  Dorpt  vnnd  anderer  Stede  vleissig  erinnere 
vnnd  zur  standthaftigkeit  vormanet  wer  denn,  Wie  wir  dann 
solchs  Inn  E.  I..  ferner  bedennckenn  hiermit  gestalt  habenn 
Vnd  nicht  zweifeln  woUenn,  E.  L.  werden  Iretn  hohem  fürst- 
lichem vorstand  nach  diesem  allem  gute  mas  zu  gebenn 
wissen.  Welchs  wir  E.  L.  dero  wir  freundt  vnnd  Nachpar- 
Hche  dinste  Iderzeit  zuerzeigenn  geneigt  hinwidderumb  zur 
and t wort  nicht  vorhalten  wollenn.  Dat,  Kackenhaussen  den 
24^'*'*  Septembris  Anno  oc.  Lx. 

Vonn  godts  gnaden  Wilhelm  Ertzbischof 
zu  Riga  Marggraff  zu  Braudcnburgk  oc 


9S©.  1560,  Sept.  25.  Königsberg.  —  Markgraf  AlbrecM 
zu  Brandenburg,  Herzog  zu  Preusseu  au  den 
OM,  (Jotliart. 

Örig. 

Bedauert  den  Ziistmd  des  Landes ;  dringt  auf  Uefnedig-un^  seiner  cöntricElicben 
Ansprüche;  warnt  vor  einigen  zu  Lübeck  bema unten  Schiffen  und  legt  fiir  eine 
Schuldf^>rderuQg  seines  Büchsenmeisters,  den  er  «Lt  rück  verlangt,   Fürsprache  ein, 

Vnser  frcutitlich  dinst  zuuorn ,'^ Erwirdiger  vnnd  geistlicher 
besonder  Heber  freundt  vnnd  nachbar  Wir  haben  E:  U  schrei- 
ben den  12  Septembris  datirt  bekommen,  vnnd  daraus  ver- 
standen, aus  was  vrsachen,  sy  die  vcrgleichung  wegen  der 
Eylffhundert  vnnd  ein  vnddreissig  gülden  Jerlichen  Renthe, 
die  sy  vnss  Inhalts  brief  vnd  Sigel  zuuergnugen  schuldig  bis- 
hero  nicht  voUentziehen  können,  Nun  ist  vns  E:  h  vngluck- 
haflftiger  zustandt,  des  E:  1:  vnss  mit  warheit  gleuHen  mugen 
zum  hertzlichsten  leidt,  Wünschen  vnnd  bitten  vanu  Gott  dem 
allerhöchsten,  mit  embsigem  ernst,    er  wolle  seinen  gf^rcchten 
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zorn  zu  gnaden  wandeln,  Vnnd  E:  l:  sampt  den  betrugkten 
landen  aus  vorstehender  beschwer  gnediglichen  erretten, 

Vnd  ob  wol  E:  1:  vorgewante  vrsachen,  dardurch  sy 
ermelte  handlunge  zuuolntziehen  verhindert,  nicht  vnerhe blich, 
hetten  wir  vnss  doch  versehen,  E:  1:  selten  vorlengst,  weil 
sie  es  doch  ohne  beschwer  wol  thun  mögen  dartzu  getrachtet 
haben,  damit  solche  handlunge  richtig  gemacht,  vflf  das  gleich- 
wol  wir  gegen  vnsere  erzeigte  gutwilligkeit  versichert,  vnd 
aller  weitleufftigkeit  enthaben  sein  möchten,  Bitten  derhalben 
noch  Weil  E :  1 :  doch  leuth  dy  sy  van  sich  vnnd  ausm  velde 
wol  zu  entberen  haben,  dardurch  sy  dem  handel  leicht  ab* 
heirfen  können,  sy  wolle  denselben  In  keinen  fernem  ver;;ug 
stellen,  Des  wollen  wir,  neben  deme  das  es  E;  1:  zuthun 
^eburet  freuntlich  verdienen, 

Hieneben  wollen  wir  E:  1:  In  vertrauen  nicht  verhalten, 
das  wir  glaubhafftigen  bericht  vnnd  kundtschafft  erlangt,  Das 
zu  Lubegk.  3.  schiflfe,  welche  man  die  herbst  schiffe  nennet, 
ausgericht  werden,  vnnd  nicht  allein  gross  guth,  sonder  auch 
zwene  ansehenliche  kriegsheuptleuthe  vnd  dartzu  die  schiff 
wol  bemannet,  auch  mit  gutem  geschutz  vnnd  were  versehen 
sein  sollen,  Der  meinung  das  sj'  vermeinen  damit  sicher 
durchzukommen,  vnd  sollen  die  ermelten  zwen  hauptleuth 
darumb  vff  die  Narue  hinein  geschickt  werden,  das  sie  der 
Mtiscowitter,  der  orth  seine  kriege  zuuolfuren  zugebrauchen  ha- 
ben muge.  Weil  dann,  das  dieselben  schift',  nicht  aHein  vmb 
des  guts  willen  bekommen  vil  daran  gelegen,  sondern  mer, 
das  man  die  beeden  hauptleuth  zuhaflt  bringen,  vnnd  durch 
i^ie  wess  des  Muscowitters  furhaben,  souil  mughch  erfaren 
möchte.  So  rathen  wir  in  allen  treuen,  E:  1:  thun  durch  die 
von  Reuel  vnnd  andere  vleissige  bestellung,  damit  denselben 
schiffen  vffn  dinst  gewartet,  ob  der  liebe  gott  giiade  ver- 
leihen wolle,  das  sy  bekommen,  Vnnd  bitten  beschlieslich  E:  1: 
dass  vnser  wolmeinendt  schreiben  Im  besten,  vnd  der  vcr- 
wantnuss  nach   geschehen   sey,    vermerken  wolle,    vnd  haben 
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Ir   diss    vf  Ir   schreiben     freuntlichen    nicht    bergen    können, 
Dat.  Konigspergk  den  25  Septembris  Anno  1560  dc. 

Von   gottes  gnaden  Albrecht  der  elter 
Marggraf  zu    Brandenburg  In  Preussen, 
zu  Stetin,  Pommern,   der  Cassuben  vnd 
wenden  Hertzog,  Burggraf  zu  Nurmberg 
vnd  Fürst  zu  Rügen, 
(Eigenh:)  manu  ppria  sspt. 
(Zettel:)  Es  habenn  sich  E.  l  auch  freuntlich  zuerinnernn, 
Die  weil   wier,    derselbenn    vorfarn,    dem  alten  hernn  Maister, 
auch  Ihr  selbstennauf  ansuchenn,  vnndt  bitten  vnsern  Buchssen. 
maister,  Peter  Kirchhöfen,  denn  wier  warlichen,  alhie  wol  be- 
durft, gutwillig  gelihenn,   Vndt  Ime  etliche  besoldungk,    aus- 
stehende^ Das  ehr,  von  E.  1.  dieselbe,  vnuortzuglich  bekhom- 
menn.  Vnndt   wider,    alhero  sich  an  vnns,   begebenn  möchte, 
vorbitlichenn  vorschriebenn,  Nunn  berichtet  vns  aber,  bemelter 
vnser   Buchsenmaister,    Peter   Kirchhof  zum  vnderthenigsten, 
Das  ehr  bishero,  nichts  erlanget.  Sondern  weil  ehr  derselben, 
auf    Ihr    gemachte   besoldung   gedienet   Die  Summa  sich  In 
die    vierhundert   vnnd    sechs   vnndt   viertzigk    Rigische   kauf- 
mansgiildenn    erstrecket,     So    wier    dan    bemeltem    vnnserm 
Buchsenmaister,  lenger  von  vns,  nicht  entperen  khönnenn.  Als 
Ist    ann  E.  1.    vnnser    freundt,    vndt    nachbarlich    bittenn    sie 
wollenn  Ime  seinne  vordiente  besoldungk  vnauftzuglich  entrich- 
ten n.  Vnndt  alhero,  an  vns  Inn  seinnenn  diennst,  wider  eintzu- 
stellenn  gestadtenn,  Dorann  thuenn  E.  L.  vns  tzue  freuntlichem 
gefallen n,  oc.  Dat.  vt  in  literis  oc. 

X^^s;^  Erwirdigcn  vnd  geistlichen,  vnserm  besondern 
lieben    Freundl   vnd    nachtparn,    Herrn    Gotharten, 

Meistern  d^utschs  Ordens  Inn  Lifflanndt  oc. 
Citü. 

Ci:o,  Zu  S.   L.  eigen  banden. 

CitQ. 
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IfOS.  1560,  Sept.  26.  Eiga.  —  OM  Gotliart  an  den  Pala- 

tin  von  Wilna.  com,  (Vers.  /,  107g.) 

Seinem    Anerbieten    gemäss    ist    der  König    ang^giingcn   worden^    iho  zur  Be- 
rathung  über  die  livländischeo  Angelegenheiten  nach  Riga  zu  delegircn, 

///  dar  so:    Zu  uerschreiben  die  Stände,  — 

Polnisch  dat  Rige  den  26.  Septemb  : 

Ad  Palatinum  Vilnensem  ex 
Riga  XXVI  Septemb.  A^^  Lx 

Jjx  V  Illust:  Cels.  literis  nee  non  intcrnunciorum  nostrorum 
relatione  quod  quidem  nobis  gratissimum  atque  iucundissimum 
accidit  intelleximus  V  lllust.  Cels.  egregiain  operam  quo  Liuo- 
niae  afflictissimae  prouinciae  in  tempore  consuleretur  dedisse 
Itaque  agimus  V  Illust.  Celsit.  gratias  et  habebimus  etiam 
immortales,  Quandoquidem  igitur  communis Reipublicae  Christia- 
nae  salus  nobis  ante  omnia  sit  curae  non  S  R  M*'*  aequo 
praesidiorum  in  aliquot  nostras  arces  constitvendorum  consjlio 
sicuti  huius  rei  iam  aliquoties  ad  Dum  Hiero.  Kotkowitz 
perscripsimus  refragamur  atque  non  tantum  in  hac  parte 
verum  etiam  in  omnibus  tam  S  R  M'^  quam  V.  Illust.  Celsit. 
plane  confidimus  eidemque  fidem  quam  rectissime  adhibemus 
cum  communis  salutis  causa  se  V  Illust.  Cels.  versus  Rigam 
relictis  suis  omnibus  rebus  conferre  non  abhorreat  modo  id 
fieret  iussu  S  R  M*^«-  Quam  ob  rem  ad  ipsius  S  R  M**™  per- 
scripsimus ut  S  R  M  V  Illust.  Celsit.  in  hanc  prouinciam 
postquam  multa  cum  V  Illust.  Celsit.  erint  conferenda  quam 
citissime  paruo  tamen  comitatu  mittere  dignetur,  quod  si  in 
eo  capite  S  R  M^*«  accesserit  voluntas  Petimus  ut  V  Illust. 
Celsit.  se  beneuolam  ad  nostram  petitionem  praebeat  atque 
hanc  misserriman  prouinciam  studio,  diligentiaque  sua  quantuni 
potent  iuuet.  Poterit  autem  pro  singulari  sapientia  sane  plu- 
rimum.  Hostis  quod  V  Illust:  Cels:  celare  non  possumus  arceni 
nostram  Wittenstein  modis    omnibus  oppugnat,   quam  si  coe* 


37 

perit  quod  tarnen  Deus  prohibeat,  tunc  eo  facilius  Reualiam 
et  Pernouiam  Ciuitates  tentaret,  easdem  suae  potestatis  faciendi. 
Tdeo  Dominum  Palatinum  Trocensem  cum  S  R  M*^'  exercitu 
IJthuanico  versus  Wolmariam  vbi  nostri  praesto  er  int  accer- 
siüimus,  quem  breui  non  tarnen  sine  nostrorum  magna  expec- 
tatione  adfliturum  speramus  Deus  omnipotens  victoriam  contra 
huiusmodi  tyrannum  perbenigne  largiri  dignetur  Nos  V  111, 
Cels.  omnia  deferimus  oc. 


909.  1560,  Sept.  26.  Weissenstein.  —  Jasper  von 
Oldenbockum  an  den  OM.  Gothart. 

Orig. 

Bittet  dringend  um  Entsatz. 

rlochwirdigerGrotmechtigerFurstegnediger(Herr)vnd  Querster 
Id  sint  Iwren  h:  f:  g:  Mine  gehorsame  vnd  bereitwillige  dienste 
ider  tidt  thovorahn  bereit,  gnediger  Herre,  Wellicher  gestalt 
der  vient  dit  huis  in  dato  drie  wecken  vorgangen  berant,  bess- 
anher  belegert  vnd  thom  hogesten  mit  kartouwen,  schlangen, 
kugeln  vnd  fuirwerpende  vnd  in  die  i8  faden  lanck  die  muren 
vnd  tormer  by  der  erden  beschaten  vnd  beengstiget  hebben 
ohre  H:  f:  g:  twiffels  anich  genochsam  erfarenri,  vnd  wiewoil 
he  5olchs  twe  mahl  vpgefordert,  hebbe  Ick  neffenst  den  kriegess- 
leuten  vnd  mehr  andern  so  mit  hir  vp  dissem  huise  sint,  durch 
hülpe  vnd  bistandt  des  Alderhogesten,  dit  huis  dem  viende 
noch  vorentholden,  Weylen  denne  der  vient  dit  huis  noch 
degelich  henfurder  bescheten  vnd  sein  heil  darahn  vorsocken 
werth,  ist  ahn  ore  h:  f:  g:  Mine  gehorsame  vnd  gantz  flicigc 
bede,  Iwe  h:  f:  g:  Darnha  trachten  vnd  gedencken  willen, 
damit  dit  huis  thom  alderfurd erligsten  möge  entsettet  vnd  der 
vient  daruan  möge  gedreuen  werden,  Denne  oren  h;  f;  g: 
nicht  vnbewust  wes  ahn  dissem  huise  gelegenn,  vnd  so  bouen 
thovorsicht   hirin  nichts   dadtliges   erfolgen   worde,   dat  ende 
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ock  die  lenge  die  last  dregen  dc.  Viid  weiln  woU  etwes  mehr 
thoschriuende  ist  solchs  der  veddern  vor  ditmahl  nicht  tho- 
betruwen  gewesen,  Bin  auerst  neffenst  den  lennigen  so  mit  \^ 
dissem  huise  der  vngetwiffelden  vnd  bogen  trostligen  tbovor- 
sieht,  Iwe  h:  f:  g:  vns  sembtligen  vth  d  isser  vnscr  bogen  nodt 
vnd  belegerung  thom  alderfurderligsten  erredden  werden, 
Denne  Ick  befare  my  mehr  innenwendige  vorrederie  vnd 
vngluckes  dardurch  dit  huis  in  nodt  kamen  muchte,  so  keine 
entsettung  erfolgede,  alse  des  veindes,  ahngesebn  dat  vor 
twen  dagen  der  venrich  van  dissem  huisc  afge  fallen  vnd  dem 
viende  thogetagenn,  die  ahne  twiffell  disses  huises  obliggen  dem 
viende  geapenbarett,  Welchs  alles  oren  h;  f;  g:  (:  die  Ick 
hirmit  in  den  schütz  des  Almechtigen  tho  langer  liues  gesunt- 
heit  vnd  gluckseliger  Regierung  tho  entfristen  beuehle:)  Ick 
in  Ile  gehorsamligen  nicht  geweten  tho  vorhaltenn,  Dat  Hieb 
Hieb  Hieb  Wittenstein  den  26  Septembris    Anno  60, 

I:h:  f:  g: 

Gehorsamer 

Jasper  von  Oldenbockum 
D:0:  Vorwalter  des  huiscs  Wittenstein, 

Unten  am  Rande  der  ersten  Seite  figenhändig -.  Jasper 
vonn  Oldenbockum  mit  meiner  ergenner  hanth  wackett 
off  es  ist  mer  dann  tzeidt  der  dagh  will  simst  tegenn 
auenth  gaenn 

Dem  H:  G:  F:   vnd    Herrn   Hern  Gothart    Ketler 

D.    Ritt.,   D.    O.    Meistern    tho    Liflande,    Miiietn 

gnedigen  Hern  vnd  Quersten,  Gehorsamligen, 

Ein  Blatt,  klein  gefaltet  und  siark  miimiiieri^ 


j 
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WO.  1560,  Sept.  29.  Diinamlinde.  —  OM.  Gotüart  aB 
Räthe  ttnd  Eitterscliaft  von  Harrian  und  Wir- 
land,  so  wie  an  Ratli  und  Gemeine  Yon  RevaL 

Erläutert  den  Fall  Fellins,   verheisst  Hilfe  aus  Polen  und  aus  dem  Reicli^  Löh- 
nung der  Knechte,  Zufuhr  aus  Königsberg  und  Danzig    und  verlangt    in    UtTrciT 
der  vom  König  von   Polen  zur  Verstärkung  Revals   an  geböte  neu  Truppen  eine 
Meinungsäusserung. 

In  dorso :    Inlendisch.  den  i.  Octob.   Äntnj  3C.  Lx* 

An  die  Rette  vnnd  Ritterschafft  der  lande 
Harrien  vnd  Wirlandt  Burger  Meister, 
Radt  vnd  gantze  gemeinheitt  der  Stadtt 
Reuall    aus    Dunemundt   Dags  Michaels 

Xiieben  getreuen  Wir  haben  abermalcn  euer  schreiben  ent- 
pfangen,  Vnd  wiewoU  wir  hiebeuorn  euch  allenthalben  nach 
notturfift  beantwortet  haben,  so  können  wir  doch,  geschwinder 
leufft  halber  nicht  vnterlassen,  vnsere  vorige  an  euch  ergan- 
gene meinung  zuerholen  Nuhn  ist  vns  warlichen  der  kleglich 
zustandt  dieser  armen  lande  vndvnsers  geliebten  hern  Vorfani 
gantz  schwerlich,  der  Almechtig  Gott  wirt  an  allen  zweifTell, 
sofern  derselbig  mit  ernst  angeruffen,  durch  seineirGoüHchen 
Willen  solche  des  feindes  grausamlichc  Tyrannei  zuendern 
wissen  vnd  nach  dem  wir  vns  haben  zuerindenij  das  all  vnser 
gedancken  vnd  Radtschläge  dahin  gericlitet  gewesen^  das  wir 
den  fromen  alten  hern  nicht  haben  trostloss  lassen,  sondern 
eigenthch  entsetten  wollen,  welchs  den  so  dtr  kamidi  mit 
Herzog  Magmiss,  dem  wir  die  dag  vnsers  Ltih-its  ztt  i^iguiten 
kein  vrsach  gegeben  nicht  verhanden  gewesen  auch  vfisirr  luTn 
zmd  Reuter  andere  handeil  zu  denen  wir  nu-  keine  vrsachen 
gegeben  nicht  miteingefallen  oder  vnsere  heni  vnd  Reutter 
bei  Ermess,  die  dan  vnsere  vielfeltigc  verniahnun^  in  dem 
das  sie  sich  widder  dem   feinde   vor    ankknifft   de^  polnischen 
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kriegsvolcks  nicht  vertristen  geringschetzig  gehalten  nicht 
geschlagen  vnd  gefangen  worden  wehren,  wir  wollen  aber 
mit  Gott  bezeugen,  das  es  vns  nicht  gemangelt  den  so  solche 
klägliche  zustände  nicht  erwachsen  vnd  auch  die  knecht  zu 
Vellin  das  Ir  bei  dem  alten  hern  wie  es  billich  gewesen  wehre 
hatten  thun  vnd  das  schloss  helfen  hahen  wollen,  wehre  die 
hulff  vom  Polnischen  kriegsvolck  gewisslichen  ervolgett  vnd 
nicht  aussegeblieben,  Damit  aber  der  Königlich  schütz,  gleich- 
woU  nuhn  dester  stadtlicher  ins  werck  gerichtet  mugen  wir 
euch  gnediger  meinung  nicht  verhalten^  das  die  König,  Mait. 
zu  dem  vorigen  kriegsvolck  den  hern  Woiwoden  von  Trocken 
mit  dreissig  dausent  man  welcher  auss  bcuelich  des  Königs 
dem  feindt  den  koff  bitten  vnd  demselben  an  welchem  ort 
ehr  anzutreffen  angreiffen  solde  in  diese  lande  abgefertigt,  mit 
welcher  macht  auch  vnserm  kriegsvolck  wir  in  kurtzen  dagea 
zu  felde  sein  vnd  die  beengstigten  orter  mit  hulff  des  almech- 
tigen  zuentsetten  entschlossen,  haben  auch  die  Rho:  Keiser: 
Mait:  vnser  allergnedigster  her  an  vns  geschrieben,  das  die- 
selbig,  weiln  Irer  Keiser.  Mait.  gesandter  widervmb  auss  der 
Muschkow  an  einen  frieden  zurückgelangt,  zu  Speier  Itziger 
Zeit  einen  gemeinen  Reichs  dag  allein  darum b  wie  diesenn 
armen  landen  eiliche  hulff  vnd  rettung  widder  dem  Feindt 
geleistet  zu  halten  verordnet  vnd  weiln  wir  dan  dahehr  auch 
des  Polnischen  schütz  halben  eigentlichen  trost  wissen  vnd 
demselben  wircklichen  in  der  tadt  vorhanden  haben  Derhalben 
zweiffelln  wir  nicht,  Ihr  als  die  getreuen  vntersassen,  werdet 
euch  der  gebur  Jegen  vns  wissen  zuerzeij^^en,  Die  Knecht  vnd 
solt  Ruders  sollen  bezalet  vnd  für  al!cn  tiingen  gestilt  vnd 
volgends  auch  gutte  Ordnung  im  Rechten  vertrauen  gehalten 
werden,  Die  Konig.  Mait.  zu  Poln  hatt  die  Versehung  ge- 
than,  das  von  Konigspergk  vnd  Dantzkig  profiant  vnd  allerlei 
notturfft  nach  Reuall  vnd  Pernow  solle  gefuhret  werden,  Ferner 
können  wir  euch  nicht  bergen,  das  höchst  gemclte  Keis.  Mait 
einen    ernstlichen    beuelich    bei    peen    der    acht    an    die    von 
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Lübeck  ersehn  lassen  nem Wehen  das  sie  diesen  landen  mit 
allem  Ireni  vermugen  beistehn  vnd  schleuni^t;  hulflf  widder 
dem  Feindt  erzeigen  sollen  Wir  haben  euch  hiebeuoni  ver- 
meldet, das  die  Konig.  Mait.  zu  Foln  vff  Ir  eigen  vnkostung 
etzliche  Polnische  reutter  in  Reuall  verordnen ,  darunib  das 
sich  der  Feindt  an  dieselben  orter  vnd  festungen  wer  das 
königlich  kriegsvolck  sein,  gewis liehen  nicht  vergreifTen,  was 
nnhn  in  dem  von  euch  für  radtsam  angeschen,  des  wollet 
vns  schleunigst  vorstendigen  Welchs  alles  wir  euch  vff  euer 
schreiben  gnediglichen  zur  widderant^vort  nicht  haben  ver- 
halten konnenn,  Datum  Ilich  oc, 


S3fl,  1560,  Sept  29.  Dünamiinde.  —  Memorial  für  des 
OM,  Oothart  Abgeorineten  au  den  Palatm  von 

Troki.  Conc,  {Vcrz.  I,  1080J 

Bitte^  das  Lager  in  der  Näht.*  von  Wolmar  nehmen  zu  wollen, 
///  iforsii:  Ad  den  Woywoden  von  Trockum  den  2S  Septetnb.  A^  3t:*  Lx, 

Memoriall  vnd  Verzeichnuss  des  Jennigen  wess  von 
wegen  meins  g.  h,  Meisters  bei  dem  hern  Woiwoden 
von  Tracken  vff  die  angedragene  niuntliche  Wer- 
buHL^  herns  Bogdan  Steckewitz  König.  Mait,  7X\ 
Polen  Dc.  Hoffdieners  durch  Tobiam  Weis  Secre- 
tarien  solle  geantworte tt  werden. 

Nach  geburlicher  begrussim^^r  ^c 

Anfangs  solle  der  gesandter  dem  Hern  Woiwoden  von 
Trocken  vernielden,  das  mein  Gnedigcr  h.  durch  seinen  ge- 
sandten vernonien,  wie  ehr  aus  Konig:  Mait.  zu  Foln  beuelich 
Widder  dem  feindt  in  diese  arme  lande  mit  dreissig  dausent 
mahn  abgefertigt,  mit  anzeigung^  das  meinem  Gnedigen  hern 
Meister  solche  des  hern  Woiwoden  vnd  semptlichen  dt^r  könig- 
lichen   Mait.    Kriegs volck    ankunfft     erfreulich    vnd    hertzlich 
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angenem,  Gott  der  Alinechtige,  welcher  sonderlichen  darumb 
vleissig  anzuruffen  sein  will,  verlene  zu  diesem  vorhaben  seinen 
Gotlichen  willen  vnd  segen,  Vnd  als  dan  gedachter  her  Woi- 
wodt  zu  wissen  begert,  wor  vnd  an  welchem  ort  der  Feindt 
Itziger  Zeit  anzutreffen,  Darauff  solle  der  gesandter  anzeigen, 
das  diesem  sommer  der  Feindt  hin  vnd  widder  Im  lande  vnd 
sonderlichen  nach  eroberung  der  Stadt  vnd  Schlosses  Vellin 
allerlei  Tyrannei,  daruon  nicht  genugsam  zu  schreiben  ge- 
braucht, vnd  nuhn  für  dem  Schloss  Wittenstein  liggen  vnd 
dasselbig  hefftiglichen  mit  schissen  beengstigen  auch  des  vor- 
nemens  sein  solle,  sein  heil  vnd  gluck  nach  eroberung  gedachts 
hauses  Wittenstein  welchs  doch  der  liebe  Gott  gnediglichen 
abwenden,  an  den  Stätten  Reuall  vnd  Pernow  zuuersuchen. 
Weiln  dan  an  solchen  festungen  nicht  allein  den  benachtbar- 
ten  potentaten,  sondern  auch  der  gantzen  Christenheit  viel 
angelegen  vnd  zubefruchten  wen  die  Stätte  vnd  heuser  bei 
Zeit  nicht  entsetzet,  das  dieselben  in  sein  des  feindes  hände 
geratten  mochten.  Drumb  will  der  H.  Woywode  von  Trocken 
zu  bitten  sein,  das  ehr  sich  Jo  ehr  Jo  lieber  sampt  seinem 
Kriegsvolck  Inhalt  des  königlichen  beuelchs  den  negsten  weg 
nach  Wolmar  Ermess  vnd  Trickaten  erhebe  vnd  daselbst  sein 
lagger  anschlage,  vnd  damit  diess  orts  nichts  mangle ,  will 
mein  Gnediger  h.  Meister  sampt  H.  Christoffer  Coadiutorn 
des  Ertzstifftes  Riga  mit  dem  Teuschen  Krigsvolck  so  viel 
nach  vermugenheit  der  lande  zusamen  gebracht  eben  vff  dem- 
selbigen  dag  bei  dem  h.  Woiwoden  erscheinen,  vnd  was  dan 
zu  rettung  der  beengstigten  lande  widder  dem  feindt  ins 
werck  zu  stellen,  oder  an  welchem  ort  demselben  abzu- 
brechen, das  hette  man  als  dan  beiderseitz  zubedencken  vnd 
zuberadtschlagen.  Was  aber  die  leitsagers  antriefft,  haben 
mein  g.  h.  Meister  die  versehung  gethan,  das  dieselben  den 
h.  Woiwoden  von  Trocken  in  Irer  f.  g.  lande  vnd  herligkeit 
die  Steg  vnd  weg  biess  an  die  gemelte  orter  weisen  sollen, 
vnd  nach   dem    diese    arme   prouintz   leider    hin    vnd   widder 
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verhergett,  das  getreide  im  felde  zum  teil  verbrandt  vnd 
znrtreten  worden,  hette  man  abzunemen,  das  es  dercnthalben 
den  landen  vnmuglich  ist,  einen  solchen  hauffcn  kriegsvolck 
Zuspeisen,  solte  derwegen  die  versehung  gethan  werden^  wie 
dan  sonderlich  dasselbig  negst  mall  zu  Seelburg  von  dem 
h»  Woiwoden  zur  Will  verblieben,  das  auss  Littauen  dem 
königlichen  Kriegsvolck  profiant  vnd  notturfft  zugefuhret 
werdet!  mochte  Idoch  was  die  armen  lande  Immer  zufhuren 
vnd  thun  können,  dasselbig  solle  nicht  nachgelassen  werden, 
vor  allen  dingen  sollen  die  armen  leutt,  das  sie  so  Jamer- 
lichen  wie  biess  hehr  geschehen  nicht  verdorben  in  acht  ge- 
nomen  werden, 

/n  dorso  stehen  ferner,  durchstrichen^  folgende 
Notizen:  Den  gesandten  zur  Wilda  zuschreiben, 
das  mein  g.  h.  den  Woiwoden  nicht  frei  zu  halten  dc. 
—  Credentz  dem  Tobias  —  Credentz  des  Wowa- 
den  von  Trocken  —  An  schaffer  tho  Wenden  vmb 
leidtsagers  die  gewiess  — 


IfSÄ*  1560,  Sept.  29*  Biga.  —  Herzog  Cliristopli  an 
den  OM.  öothart. 

Orig,  (Verz.  l  1082.) 

Dankt  fiir  die  meinem  Secretair  mitgetheilte[ freundliche  Entscheid  uQgJuiid  wünscht 
sofort  einen  Theil  der  bewilligten  Summe  zu  erhakcii» 

V  nnser  freundt  vnd  bruderlich  dienst,  vnd  was  wir  sunst  viel- 
mehr liebs  vnnd  guts  zuthun  vormugen  lederzeit  zuuorn,  Hoch- 
wirdiger  grossmechtiger  fürst  Inbesonder  freundtlichcr  Nach- 
bar  vnnd  geliebter  bruder,  In  was  freundtlichcr  vnd,  bruderlicher 
antwort  E.  L.  sich  vff  vnsers  Secretarien  vertrawlichc  werbunge 
vnd  anbringen,  erclert  vnd  gutigen  vernemen  lassenn,  solchs 
hat  er  vns  allerseits  nach  der  lenge  vnterthenigen  berichtet, 
Nhun  sindt  wir  des  gantz  freundt  vnd  sonderlichen  zugethnncs 
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gemuts  In  deme  das  sie  solchs  In  dieser  vnser  vnd  des  Ertz- 
stiffts  eussersten  nodt  wircklichen  von  hertzen  an  tag  geben 
vnd  vnser  bitt  freundtliche  Stadt  finden  lasscnn,  zum  bogst en 
danckbar,  mit  kegen  erpietenn  solchs  zu  leder  vnd  Aller  Zeit 
die  tage  vnsers  lebens  zuuordienen  In  kein  vorgessenn  zuset^enn, 
sollen  es  auch  E.  L.  Im  werck  von  viis  änderst  nicht  spuren 
noch  vormercken, 

Vnd  haben  solcher  E.  L.  freundtlichen  zusagte  nach  vnsem 
Secretarien  vnd  lieben  getrewen  Andresen  Brachman  zu  ent- 
pfahunge  solchs  geldes  nebenst  vnser ni  fürstlichen  schein  E,  L< 
dakegen  zuzustellen  alhir  zur  stete  hinter  vns  verlassen  Freundt 
vnd  bruderlich  bittendt  E.  L.  Ime  souiel  sie  Itzo  vff  ditzmall 
zuentraten  haben  zustellenn  lassen,  Auch  daneben  schrifftlichen 
zu  welcher  zeit  vns  E.  L.  mit  dem  vbrigen  brüderlichen  wiU 
faren  wolten  zuerkennen  geben,  Damit  wir  derwegeii  auch 
ferner  bei  E.  L.  freundtlichen  zu  soUicitiren  haben  mochten, 
Dan  es  E.  L.  gewisslichen  dahin  halten  vnd  deuten  sollen, 
vns  des  Ertzstifft  gelegenheitt  zu  solchem  nodtwendigen 
verursacht  vnd  gedrungen,  Derwegen  E.  L.  vns  Ihe  alss  vnser 
freundtlicher  lieber  bruder  In  deme  nicht  vordencken  werden, 
sondern  der  gelegenheit  zumessen,  Das  vnd  allen  geleisten 
willen  seindt  wir  hinwieder  In  aller  bruderlichen  trew  zuuor- 
gelten  gefliessen  E.  L.  hiemit  dem  gewaltigen  schütz  des 
hogsten  zu  glucklicher  langer  regininge  emphclende,  Dat 
Riga  den  xxix  Septembris  Anno  dc*  Lx. 

Vonn  gots  gnaden  Christo  ffer  erweiter  Coadiutor 

des  Ertzstiffts   Riga    Administrator   zu    Rat 2« 

burgk  vnnd  Hertzog  zu  Mecklenburgk  qc. 

(Eigcnh,)       C  H  Z  M 

Manu  ppa  sst. 

Dem  hochwirdigen  grossmechtigen  Fürsten  hern  Gudlli  arten 
Ritterlichens  Deutzschts  Ordens  tzu  Lifflandt  Meistern  vnEerm 
Inbesondern  freuntlichen  Nachbarn  vnd  geliebten  bnidernn 

zu  1  L  eigen  hand^nn 
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953,  1560,  Sept.  29.  (Eeval)  —  Ratli  zu  ßeval  an 
den  OM.  Gothart. 

Orig. 

Wiedetholte  dringende  Mahnung,  das  Haus  Weissen i^li^iTi  zu  eittsetzen. 

In  d^s&:    Bitten  vfs  höchste,    das  das  hauss  Witlensteiii    muge  allerersl 
entsetzt  werden. 

xlochwerdiger  Grothmechtiger  fürst,  vnser  schuldige  gehor- 
sam -sy  L  f.  g.  Stades  thouorn,  genediger  hetp  Wcs  vYy  vor* 
mals  vth  gantz  wehemodigem  vnd  sehre  bekunimerden  hertten 
van  wegen  der  belageringe  vnd  beengstigtingc  des  huses 
Wittensteins,  an  I.  f.  g.  schriftlick  gelangen  laten  Wollen  wy 
VHS  eigentlick  tho  gade  dem  almechtigen  verhopen  hebbe 
I.  f,  g,  nhu  mher  alle  bekommen  Vnd  wes  donials  nodtwen- 
digen  In  vnderdenicheit  Vnd  mith  allem  flite  vnd  ernste 
gcbeden  In  gnediger  vngesuemeder  Entsettinge  als  dessen 
landen  vnd  vns  allen  semptlick  doran  gele^^^enn  doixh  dach 
vnd  nacht.  In  der  suluest  tadt,  ahne  irkeine  verhindernisse, 
verfolch  gegeben  hebben.  Wo  nhu  deme  allem  können  vnd 
mögen  wy  I.  f.  g.  noch  thor  overfloth  vnderdcnichlickcn  nicht 
bergen,  Dat  wy  in  dato  ouer  de  maten  eyn  sehre  klegelick 
schriuen  van  dem  Vor  walder  des  huses  tho  Wittens  tein  be- 
kommen, wor  Inne  vns  dessuluigen  thostandt  vornieldet  vnd 
ferner  vmb  christlike  hulpe  vnd  enthsettes  angelanget  wer- 
denn,  Wo  wol  wy  vnseres  andeiles  den  ehrliken  guden  lucden, 
so  dar  vppe,  In  christliker  hulpe  vnd  enthsettiiige  vclc  gudcs 
nha  alle  vnserem  vermögen  thobewisen,  nicht  vngeneget, 
können  wy  doch  vth  der  Stadt,  wenner  wy  idt  gerne  don 
wolden  efte  konden,  nichtes  geswigen',  dat  wy  eyn  klein 
brciicken  dar  hen  kr  igen  solden,  ahne  gefhar.  Wollen  der- 
wegen  nochmals  I.  f.  g.  hirmith  vnderdenichlick  vpt  flitigeste 
gebeden  hebben  De  wil  dat  Jennige,  wes  wolgemeJte  Vorwalter 
des  huses  tho  Wittensteine  by  dessem  vnserem  schriuen  an 
i  f.  g,  gelangen  leth  vederlick  boherttigen  vnd  de  eigentlike 
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thouorlatige  genedige   vorsehinge    don    darmith    dat   hus,    als 

I.  f.  g.  tho  mhermalen  stadtliken  belauet,   eathsettet,  Vnd  so 

Jo  nicht  trostlos  verlaten  möge  werden  Dith  is  hoger  radt  vnd 

is  de  erste  stunde  hir  Inne  de  beste,  Wortho  L  f.  g,  vederlick 

In  allen   genaden   verdacht    werdt    wesen  Vnd  sick   htr   Inne 

nichtes   vorhinderen  laten  Vnd    willen  desulucn    hirmith   dem 

almechtigen  vnderdenichlick    beuolen    hebten     Dat    29    Scp- 

tembris  A^  60. 

I.  F.  G. 

gehorsame  Vnderdanen 

Burger  meistere  vnd  Radt- 
mannen  der  Stadt  Reue  IL 

AdJr, 


afaf4r.  1560,  Oct.  1.  Dimamünde.  —  OM.  Gottiart  an  Hie- 
ronymus  Chodkiewicz. 

Für  Aufnahme  der  polnischen  Praesidien  in  die  bciMJSsten  Schlösser  tst  Ordre 
ertheilt    und    eine    besondere  Versicherungsschrifi    ^oti    Seilen    des    OM.  nicht 

weiter  vonnöthen. 

//»  dorso :    Kotkowitzen  den  letzten  Scpiemb.  Ao.  Lic, 

An  dem  hern  Jeronimus  Kotkowitz  aus 
Dunemundt  Dinsdages^nach  Michaelis 
Ao  Lx. 

Inbesonder  geliebter  freundt  Wes  wir  hiebcuorn  an  E»  L> 
wegen  etzlicher  vnser  heuser  die  mit  der  Konig;  Mait:  prae- 
sidien Widder  dem  feindt  sollen  besetzet  werden  haben  zum 
offtermalen  gelangen  lassen,  das  haben  E.  L.  neben  vns  woll 
zuerindern.  Nuhn  haben  wir  die  versehung  getan  bei  vnsern 
beuelich  habern  vnd  amptluden,  das  das  Königlich  kriegs- 
volck  wenn  dasselbig  ankomen  vnuerzuglich  solle  eingeno* 
men  werden  Nachdem  aber  E.  L.  eine  verschreibung  vnd 
Versicherung  vnter    vnserm   Siegell     vmb   venvissuiig   halber. 


damit  das  Königlich  kriegsvolck  nicht  vergeblich  oder  vff 
Ir  kein  spott  vnd  höhn  wie  E.  L.  Sohn  zu  Riga  beschchen 
sein  sollCj  abgefertigt,  begern,  als  können  wir  E.  L.  freunt- 
liehen  nicht  verhalten  das  wir  allen  bescheidt  welchen  ane 
Zweiffell  E.  L.  nuhnmher  haben  werden,  durch  vnsern  gesandten 
E.  L*  zukommen  lassen  Wan  wir  dan  vber  die  Stadt  Riga 
die  halbe  Jurisdiction  vnd  allein  für  vns  ane  mit  Consent  des 
h.  Ertzbischhoffs  zu  Riga  nichts  haben  eingehen  vnd  bewilligten 
können,  wie  dan  deshalben  E.  L.  son,  so  derselbig  aUiier  bei 
vns  zu  Dunemundt  gewesen  allerlei  bericht  erlangt  vnd  von 
VHS  diesem  abscheidt  genomen  nemlichen  das  man  bciderseitz 
gesandten  an  dem  h.  ErtzBischoffe  abzufertigen  für  radtsam 
angesehen  oc.  Was  nuhn  von  Im  zur  antwort  worden,  Ist 
ane  ZweifTell  E.  L.  söhn  wissendt  Deshalben  Ist  es  an  vns 
allein  nicht  gelegen  gewesen,  versehen  vns  auch  nicht  das 
E.  L*  söhn  einiger  spott  vnd  hon  solte  bejegnett  sein  E*  L. 
sollen  es  aber  darfur  halten,  wen  wir  der  Konig:  Mait.  zu 
Poln  7c,  der  wir  nimmer  zu  volendancken  haben,  auch  E.  L, 
vnd  derselben  söhn  sampt  Irer  gantzen  loblichen  freu nt schafft 
angeneme  wilfährige  Dinst  vnd  beheglichen  willen  vnd  gefallen 
zuerzeigen  wüsten,  das  wolten  wir  nicht  vnterlassen,  vnd  damit 
die  Konig:  praesidia  desto  schleuniger  eingenomen,  haben  wir 
wie  gemclt  rede  die  versehung  bei  vnsern  amptluden  vnd 
beuelich  habern  gethan  Das  dieselben  ane  Verzug  sollen  ein- 
gelassen vnd  eingenomen  werden  achten  derwegen  die  ge- 
bettene  Versicherung  gantz  vnnottig  Wir  bitten  aber  frcundt- 
lich,  E.  U  die  wolten  daran  sein,  damit  auch  mit  dem  ersten 
praesidia  vff  die  andern  heuser  nemlich  Ermess  Helnict  vnd 
Karkusen  mochten  geleget  werden. 
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9fS5«  1560,  Oct.  1.  Dünamüiide.  —  OM.  (Jothart  au  den 
Eath  zu  Eeval 

Com-,  (Vers.  /,  JoSs^ 

Falls  das  den  Musterherren    mitgegebene  Geld  iur  Löhnung  der  Knechte  nicht 
ausreicht,  wird  ein  Darlehn  von  Seiten  der  Stadt  m  AnspTücIi  genommen, 

//;  äorso:  Inlendisch  den  ersten  Octobriss  A^  ^c.  Lx, 

Ann    den    Rhat  zu  Rheiiall,    von  Dutie 
munde  den  i  Octobris  Anno  dc.  Lx, 

Ijiebc  getrewe,  Wir  tragen  keinen  zwei  fei  Ir  werden  vnnser 
Jungst  ahn  euch  gethanes  schreiben  zun  banden  bekhomen, 
vnnd  Inhalts  vernehmen  haben,  Vnnd  weiln  wir  dann  vnnserc 
Munsterherrenn  mit  geltt  vnnd  allem  bescheidt  nach  Reuall 
abgefertigett,  die  knechte,  so  bei  euch  zumunstern  zubefrie- 
digen  vnnd  zubezallenn,  Weiln  wir  aber  nicht  wissen  können 
ob  wir  mit  solchem  geldt  wie  woli  es  ein  stadtlichc  Summa 
ist  mit  ablegung  der  besoldung  zureichen,  Derhaiben  begern 
vnnd  gesinnen  Wir  genediglich.  Ir  wollet  zu  Ewreni  selbst 
besten,  Vnns,  auf  vnnserer  Munsterherrenn  anfordern,  mit  ein 
tausent  gülden  oder  vier  vff  ein  kleine  Zeit  entsetzen,  vnd 
furstrecken,  vnd  nach  dem  wir  auss  anndern  orthen  tegUches 
mehr  geites  vermuten  welchs  dan  in  kurtzen  dagen  verhan- 
den  sein  wirt  Dauon  Ir  widerumb  zu  genedigeni  danck  soltt 
zufrieden  gestellet  werden  vnd  wollenn  vnns  versehen  Ir 
werden  vns  damit  nicht  nachlassen,  Das  gereicht  euch  selbst 
zum  besten,  vnnd  vnns  zu  genedigem  gefallen,  So  Wir  In  allem 
guten  zuerkennen  geneigt    Dat.  ut  s. 
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SflO*    1560,  Oct.  1.  DtLnamiinde.  —  OM.  öothart  aa 
die  Kriegsleute  zu  Pernau. 

Conc.  (Verz,  /,  1084.) 

Aiikliadlgung  bevorstehender  Löhnimg  und  demnächst  zu  vereinboreader 
Kürzung  der  gar  zu  hohen  Besoldung. 

In  dorso:  Inlendisch  den  i.  Octob.  A^  oc  Lx.  Dunemundt. 

An  die  Semptlichen  krieges  Leutte  zur  Pernhaw 
von  Dunemunde  den  i  Octbr. 

Jjieben  gctrewen,  wir  haben  vnsere  munsterhern  dahin  die 
euch  semptlichen  munstern  vnd  zur  gebur  bezallen  sollen 
abgefertigett,  Auch  sonst  andere  beuelich  die  Ihr  von  Inen 
zuuornhemen  auffgelegt  Dieweyll  wir  aber  zum  höchsten  von 
der  Ro;  Kayserlicher  Mayt:  allen  stenden  des  reidis  vnd 
konigl:  Mayt:  zu  Poln  zu  vielmallen  dergestaldt  sindt  beschul- 
digt  worden,  dass  wir  vnseren  versamelden  vnd  vfgenomen 
krigsvolck  hoche  vnd  vndregliche  besoldung  haben  verordenen 
viid  magen  lassen,  darjegen  aber  dass  Krigssvolck  gering  vnd 
wenig  wider  dem  Veinde  gebrauchten  Derwegen  wir  zu  ver- 
hudung  mer  vnd  weiderer  beschuldigung  merbenanden  vnsern 
Munsterhern  In  beuelich  gethan  dass  sie  mitt  euch  der  wintter- 
leger  halber  fernere  handelung  pflegen  vnd  vornemen  sollen, 
damitt  dieselb  schwäre  besoldunge  ein  wenig  mochte  gtiindertt 
werdefh  Wollen  vnss  derwegen  gentzlichen  verseen,  Ihr  werden 
euch  aller  gebur  In  dem  zuvorhcdtenn  vnd  erzegen,  damitt 
wir  von  hochgedachten  Potentaten  ferner  nicht  beschuld  igett 
sonder  die  billigkeitt  In  dem  durch  euch  verhengt  vnd  gehalten 
In  dem  thutt  Ir  wass  Rechtmessig  vnd  sindt  es  In  gnaden  3c. 
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ff S9f*  1560,  Oct.  1.  Diiiiamiiiide.  —  OM.  Gotliart  aa  die 
Kriegsleiite  unter  Joseph  voa  Minden. 

Wiederholter    Befehl,  sich    nach  Riga   zu   begeben    und  nicht  durch  Lagerung 
auf  des  Herzogs  Magnus   Territorium  Anlass  zii  Argwohn  und  Unfnedea 

zu  bieten. 

In  dorso:    An    semptliche    Kriegsleuthe    vnnder  Joseph  von  Mititieti 
von  Dunemunde,  den  i,  Octobris  Anno  oc  60—  Inlendisch. 

An  semptliche  Kriegsleuthe  vnnder 
Joseph  von  Minden,  von  Dunemunde 
den  I.  Octobris  Anno  dc  Lx. 

Ijiebe  getrewe,  WiewoU  wir  euch  zum  offtern  mahl  geschrie- 
ben, vnnd  ernstlichen  auferlegett,  Ir  solttenii  euch  vnseumblich 
von  der  Pernow  erhabenn  vnnd  anhero  nach  Riga  begeben 
So  vermercken  vnnd  spurenn  Wir  Jedoch,  das  solchem  vnti- 
serm  beuehlich  von  euch,  nicht  allein  nicht  nachgesetzett, 
Sundern  euch  auch  Auf  Hertzogen  Magni  Boden  gelegertt 
habenn  soUenn,  Worauss  dann  leichtlich  Ein  argwöhn  Ais 
wehrenn  Wir  dessen  ein  vrsach  vnnd  geschehe  sseiner  L: 
allein  zu  spitt  vnnd  hon  erwachssen  khonte,  Wir  begeren  aber 
nachmals,  Ir  wollenn  euch  stracks  von  der  Pernow  anhero 
nach  Riga  verfuegenn.  Dann  wo  solches  nicht  geschehe,  vnnd 
einiger  widderwill  ader  Vneinigkeit  zwischen  hochbemelthen 
S  L  vnnd  vnns,  disfals  erwuchsse,  Wurden  wir  verursachet 
die  Jenigen,  die  solches  Vngluckes  ein  vrsach  In  geburirche 
straffe  zunehmen,  Welches  Wir  euch,  darnach  zu  richten, 
vnnd  Ewren  selbst  schaden  zuuerhuten  nicht  haben  verhalten 
wollen.     Dat.  vt  s. 


A 
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97B,  1560,  Oct.  3.  (DünaniiLiide.)  —  OM.  öothart  an 
seine  Gesandten  zu  Wilna.  Com.  (Verzj,  iSoj.) 

In  Sachen  der  Besetzung  gewisser  Schlösser  mit  polnischen  Praegidien  uüd 
der  deshalb  dem  Lande  wie  dem  Reiche  gegenüber  zu  erbittenden  CauüoDen, 

Ih  dorso:    Polnisch  den  4,  Octobriss  A<*  dc  Lx. 

An  die  gesandten  nach  der  Will 
den  3.  Octob.  A«  Lx. 

Jjiebe  getreuen  Wir  haben  der  Konig.  Mait.  zu  Polen  dc 
vnsers  inbesondern  geliebten  hern  vnd  Nachtbars  abscheidt, 
der  in  namen  vnd  wegen  Irer  Mait:  durch  den  Bischoff  zu 
Krackow,  detn  Bischoff  aus  Sameitten  vnd  dem  herrn  Woi- 
woden  zur  Will  euch  zur  antwort  worden  empfangen  vnd  dem 
Inhalt  desselben  nach  der  leng  vernomen  Nuhn  dan  die 
Konig:  Mait:  für  allen  dingen  gantz  radtsam  vnd  hoch  nottig 
achten  vmb  allerhandt  angezogenen  vrsachen  willen,  dass  vff 
alle  vestungen  so  viel  praesidia  als  nöttig,  Idoch  mit  denen 
conditionibus  vnd  gedingen  als"  allenthalben  im  abscheidt  be- 
grieffen,  selten  geordnet  vnd  ane  langem  Verzug  genomen 
werden,  mit  dem  anhangk,  das  man  allein  der  Konig:  Mait, 
die  nichtes  anders  den  vnser  vnd  dieser  lande  erhaltung  vnd 
aufinemen  suche  vertrauen,  so  anders  die  armen  lande  für  dem 
feindt  geschut?-et  werden  solten,  Derwegen  begern  wir  hiemit 
gnediglich,  das  Ihr  der  Konig:  Mait:  für  solchen  königlichen 
willen^  den  sie  zu  vns  vnd  diesen  landen  gantz  sorgfeltig  dra- 
get  vleissige  vnd  geburliche  dancksagung  thun  vnd  ferner 
anzeigen  solt^  das  wir  der  Konig.  Mait,  auch  dem  h.  Woiwo- 
den  zur  Will  Je  vnd  all  wegen  vertrauet  vnd  nochmales  auch 
all  vnsor  wolfart  Ja  leib  leben  landt  vnd  leutt  Ihrer  Ko :  Mait. 
zuvertrauen,  wie  wir  dan  des  der  Ko :  Mait :  anzubringen  hie- 
beuorn  an  euch  beuelich  ergehn  lassen. 

Was  aber  die  praesidia  antriefft,   mugen  wir  euch  nicht 
bergen,    das    wir   vorlangst  bei  dem  h.  Hieronimo  Kotkowitz 


n 


52 


I: 


darumb  angehalten,  sonderlich  aber  haben  wir  gebetten,  vnd 
lassen  auch  noch  solchs  bei  Im  durch  vnsere  gesandten  suchen, 
das  Jo  ehr  Jo  lieber  weiln  der  Feindt  zu  tyrannisiren  nicht 
vffhorett  die  grenlz  heuser  die  die  meiste  gefahr  haben,  nem- 
lichen  Wenden  Wolmar  Trickaten  Ermes  Heimet  vnd  Karck- 
husen  mit  der  Konig:  Mait:  praesidien  mochten  versehen  wer- 
den, vnd  haben  neben  dem  gleichmessige  conditiones  waruff 
das  geschehen  mochte  wie  es  dan  in  dem  königlichen  ab- 
scheidt  verfasst  an  den  h.  Kotkowitz  furzudragen  beuoln, 
verhoffentlich  der  h.  H:  Kotkowitz  hade  nuhn  mehr  die 
praesidia  dahin  abgefertigt,  Damit  demnach  in  diesen  dingen 
nicht  geseumet,  vnd  durch  verlengerung  so  in  solchen  han- 
deln gantz  geferhlich  die  gemelten  grentze  heuser  do  dan 
der  liebe  Gott  für  sein  wolle  in  des  Feindes  hande  nicht  ge- 
ratten,  solte  Ihr  bei  der  Konig:  Mait:  befordern,  das  ein 
schleuniger  beuelich  an  den  h  Kotkowitz  deshalben  verfertigt 
mochte  werden,  Nach  dem  wir  dan  mit  mitbewilligung  des 
h.  ErtzbischofTs  Jungstmals  der  Ko.  Mait.  in  vnserm  schreiben 
bitlich  angelangt,  das  dieselbig  dem  h  Woiwoden  zur  Will 
mit  geringer  anzall  nach  Riga  zureisen  vmb  allerlei  notturffti- 
ger  beredung  willen  gestatten  sindt  wir  sein  des  Woiwoden 
ankunfft  deglich  vermuttendt,  vnd  weiln  wir  für  vns  selbst 
allein  ane  mitconsent  des  h.  Ertzbischoffs  nichts  schliessen 
können,  von  wegen  der  konig:  praesidien  die  in  die  Stadt 
Riga  eingenomen  solten  werden,  Als  müssen  wir  solchen 
punct  biess  zu  ankunfft  des  h.  Woiwoden  beruhen  lassen, 
Idoch  wollen  wir  mitler  weil  des  h.  Ertz  Bischoffs  Radt  vnd 
wolmeinung  darüber  pflegen  vnd  vns  mit  denselben  was  die- 
sen armen  landen  nutzlich  vergleichen  wir  begern  aber  noch- 
malens,  das  Ihr  bei  der  Konig:  Mait:  daran  sein,  das  der  h. 
Woiwod  nicht  lang  aussenbleiben  So  viel  weitter  mit  Reuall 
vnd  Pernow  von  wegen  der  praesidia  daselbst  einzunemen 
antriefit,  haben  wir  solches  der  Konig:  Mait:  vorsorg  vnd 
wolmeinendes  Christlich   königlich    gemuht    vmbstendiglichen 
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an  die  seniptliche  Ritterschafft  der  lande  Harrien  vnd  Wirhuidt 
vnd  an  die  Stadt  Reuall  vnd  Pernow  gelangen  lassen  vnd 
seindt  von  Inen  daglich  Irn  Radt  vnd  bedencken  erwartendt, 
was  vns  nuhn  daher  bejegnet,  das  wollen  wir  an  die  Ko: 
Mavt:  vniierzuglichen  schreiben,  Wir  versehen  vns  aber  sie 
werden  der  Konig:  Mait:  treuen  Radt  riicht  ausschlagen,  Der- 
wegen  werdet  Ir  daselbst  die  beforderung  thun,  das  solche 
personen  die  den  Teuschen  zugethan  sein  mochten  für  haupter 
den  praesidiis  zugeordnet,  die  diesen  landen  nutzlich  vnd 
dienlich  sehen  wir  gern  vnd  wolten  auch  nichtes  lieber  den  das 
ehur  von  den  Preussischen  kern  mit  deti  praesidiis  in  den  ge- 
naniten  ortern  sein  mochte^ 

Nachdem  aber  in  dem  gegebenen  abscheidt  verleibt  das 
die  Konig;  Mait:  mit  geldt  profiant  vnd  allerlei  notturfft  mit 
geschutz  kraut  vnd  lot  die  praesidia  versehen  vnd  nach  aiis- 
gangk  des  Kriegs  solche  eingereumbte  Festungen  vns  vnd 
vnsern  nachkomlichen  widerumb  in  gleicher  massen  wie  sie 
empfangen  abtretten,  mit  erklerung  das  man  woU  gedulden 
das  das  regementt  bei  vnsern  hern  vnd  amptluden  bleiben 
vnd  niemandes  von  denselben  auch  von  allen  [vnterthonen  so 
woU  edell  als  vnedell  des  seinen  entzogen  sondern  viel  mehr 
das  ein  Itzlicher  bei  seinem  ampt  priuilegien  wolfart  vnd  frei- 
heitten  bleiben  vnd  erhalten  werden  solte,  vnd  wiewoll  wir 
vber  solche  ding  für  vns  keine  Caution  von  der  Konig:  Mat. 
dan  wir  ane  das  derselben  viel  ein  anders  vnd  grossers  zu- 
uertrauen  begern,  Demnach  sehen  wir  gern  Das  Ihr  vber  alle 
notturfftige  ding  wegen  vnsern  hern  vnd  vnterthonen  auch 
des  Rhomischen  Reichs  halben  von  der  Konig.  Mait,  ein  ver- 
siegelte Caution  bitten  thetten  vnd  was  Ihr  also  vns  vnd  die- 
sen armen  landen  zum  besten  befordern  Daran  geschieht  vnscr 
xuverlessiger  will  vnd  meinung, 

Das  Hauss  Wittenstein  wirt  hefftig  vom  feindt  beengstigt, 
vnd  hat  dar  für  ein  gross  geschutz,  ist  die  14  Dag  4  Wochen 
darfur  gelegen,    vnd  wehre  hoch  nottig  das    solch    hauss  mit 
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dem  königlichen  kriegs  Volck  entsettet  werden  mochte,  den 
was  an  dieser  festen  gelegen,  ist  euch  wissendt  vnd  im  fall 
solch  hauss  in  kurtz  nicht  entsatzet,  habt  Ir  abzunemen,  das 
man  es  in  die  leng  für  dem  feindt  nicht  halten, 

Ob  nuhn  hierinnen  etwas  geschrieben  wehre,  das  der 
Konig:  Mait*  vorzubrengen  vngelegen-^  in  dem  habt  Ir  euch 
nach  notturfft  der  Zeit  vnd  derjegenwerthigen  nott,  der  man 
etwas  weichen  muss  zuuerhalten,  dan  wir  vns  vnsere  Ordens 
Stende  vnd  alle  vnsere  vnterthonen  dem  königlichen  vertrauen 
beuelen 

Vnd  weiln  wir  dan  der  Konig.  Mait:  praesidia  in  vnser 
heuser  vnd  vestungen  vff  das  gemelt  vertrauen  auch  not  hal- 
ber müssen  einnemen,  Derhalben  so  es  die  König,  Mait,  für 
radtsam  ansehen,  das  man  die  Keiser.  Mait  berichten  liesse 
warumb  solchs  geschehen,  das  wehre  \'nsers  erachtens  nicht 
vndienlich  Wir  senden  euch  hiemit  zwei  Credentz^  die  Ihr 
nach  gelegenheit  der  handell  gebrauchen. 


11119.  1560,  Oct.  3.  Reval.    —  Rath  ¥on  ßeyal  an 
den  Herzog  Magnus. 

Cop.  fVfrss,  I,  iq88.} 

Von  einer    an   des  Herzogs    Leuten  verübten   Gewnltthul    ist   ihoen    nichts    be- 

vvusst ;  gegen  den  Moskowiter    denken  sie   sich   ritterlich    m   verlheidigeti    uad 

ihrem  dem  OM.  geleisteten  Eide  irtu  zu  bleiben. 

In  tlorso:  Copei  der  Stadt  Reueil  beantwortung  aliD  herai^g  MAgnii&sen. 

An  Hertzogen  Magnussen 
3  Octobris  a®  6o. 

lost  salutationem  consuetam  ac  debitam.  Was  e,  f  Dt,  schrift- 
lich an  vns  gelangen  lassen  vnd,  gnedigUch  gesunncn  haben 
wir  geburlich  empfangen  seines  Inhalts  vberlesend  dienbitlich 
vernhommen,  vnd  so  viel  anlangt  den  ersten    jjunct  Das  wir 
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vnsers  gnedigen  fursten  vnd  hern  hofleut  so  sich  bey  vns 
enthalten  sollen,  solche  angezogene  gewalt  kegen  vnd  widder 
die  ewren  zu  vben  verhenget  solten  haben,  als  e  f  Dt.  Schreiben 
Ins  lange  dauon  meldet,  Mith  genedigen  ansynnen  e«  f  Dt 
beuelhaber  laut  eyner  vorzeichnus  schleunigs  Rechtens  vf  sein 
femer  anhalten  vnweigerlich  zu  pflegen  vnd  zur  geborenden 
restitution  der  abgenommenen  parzelen  widerumb  naberlich  zu- 
uorhelffen  Hirauf  mugen  wir  e.  f.  Dt.  mith  warheit  nicht 
bergen  das  vns  von  solcher  gevbeden  gewalt  hochgedachten 
vnsers  gnedigen  hern  hofleut  gar  nichtes  bewust,  geschweigen 
das  wir  wissentlich  Imants  dar  Inne  ethwas  vorhenget  solten 
haben  So  hir  vber  nuhn  e.  f  Dt.  Imants  der  vnser  lurisdiction 
vnterworffen,  vor  vns  zu  rechte  zu  besprechen  vnd  anspräche 
derwegen  zuerlassen  nicht  bedacht,  alsdan  wo  die  rechts- 
fordervnge  von  vns  begeret  wissen  wir  dieselbe  e.  f.  Dt.  nicht 
zu  weigeren  Vor  eins  Zum  andern  Nachdem  wir  von  dem 
Muschowiter  harth  eyner  belagerung  vnd  ferner  beengstigunge 
bedrawet,  welchs  e  f  Dt.  mith  sonderm  trewhertzigen  mit- 
leiden vemhommen  Daher  als  e  f  Dt.  dauon  berichtet  allerlei 
radtschlege  bei  vns  fallen  sollen  wie  wir  am  besten  für  der 
gewalt  vnd  tyrannei  des  veindes  beschützet  vnd  erreddet 
mochten  werden  Mith  gnedigen  ermanen  vnd  erbieten  vns 
hir  Inne  wol  furzusehen  da  mith  keyne  widerwerttigkeit  hiraus 
erfolge,  Vnd  so  e.  fc  Dt.  auch,  weile  dieselbe  in  g.  geneiget 
sich  an  Iren  freunthlichen  hern  vnd  bruder  die  Ko.  Mt.  In 
Dennemarcken  vnsern  gnedigsten  hern  In  eigener  person  zu- 
begeben vmb  bei  derselben  Ihrer  Ko.  Mt.  so  wol  e.  f.  Dt. 
geliebten  fraw  Muttern  trost  hulffe  vnd  errettunge  auszubitten, 
Vns  zum  besten  vnd  guten  in  diessem  vnserm  langhwerigen 
kriege  vnd  hogesten  bedrucke,  bei  hochstgedachter  Ko.  Mt. 
ethwas  beforderen  konten  wolten  sie  sich  hiemith  gnediglich 
iegen  vns  erbotten  haben  Hirauff  müssen  wir  wharlich  woU 
bekennen  das  wir  alle  noch  In  fleissiger  vnauffhorlicher  arbeit 
vmb  vnser  Stadt   veste  zubefestigenn   Vnd  dermassen  ob  got 
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wil  zuuerwharen  das  wir  dieselben  dem  feindt  kcyncs  wegcs 
zu  übergeben  den  viele  mher  vermittelst  dem  schütze  gottes 
des  almechtigen  ritterlichen  bis  vf  den  letzten  Man  zu  halten 
vnd  zu  verdedigen  bedacht,  Es  gehe  vns  ferner  darvmb  als 
der  liebe  got  wil  Vnd  das  wir  deshalben  ( :  die  wir  simst  teg- 
lichs  in  mercklicher  grossen  vnkost  vnd  geltspildung  sitzen 
wo  e  f  Dt  in  gnaden  abzunemen :)  darüber  In  grosseni  bewoge 
sitzen  Wenner  wir  aber  darlegen  betrachten  hochcrmelte 
vnse  gnediger  her  dem  wy  mith  eiden  vnd  gehorsam  verwant 
wil  vnd  weis  vns  vermittelst  der  ausgebrachten  vnd  zugesagten 
hulf  auf  den  nothfall  das  got  geben  müsse,  zu  helfiea  zu 
schützen  vnd  zuerretten  Das  wir  nhun  diesscm  zu  widdem 
ohne  I.  f.  g.  gnedigen  radt,  vnd  vorwissen  wie  e.  f.  Dt,  den 
bericht  dauon  bekommen,  das  vns  nhu  vnd  In  zukomenden 
Zeitten  vorweissHch  sein  muchte,  fnrnemen  solten,  sein  wir 
noch  ny  willens  gewesen  Vnd  werden  vns  in  dem  der  gebuer 
zuuorhalten  wissen,  Wir  thun  vns  aber  vfs  dienstlichste  iegen 
e.  f.  Dl  bedancken  Das  dieselben  mit  vns  eyn  christlich  mitli- 
leiden  In  diessem  vnserm  trubsal  tragen^  so  wol  auch  Ihres 
gnedigen  erbietens  konten  vnd  weiten  e*  f.  Dt  vns  auch  ethwas 
mith  bey  derselben  freunthlichen  geliebten  hern  vnd  bruder 
wor  dieselb  got  gebe  zu  gluck  anzutreffen,  mith  dem  besten 
befurderen  Nemcn  wir  zu  diensthchen  grossen  danck  an  vnd 
tragen  nicht  weniger  mith  e.  f.  Dt,  eyn  christiichs  mithleiden 
wegen  des  erbärmlichen  zugefugeten  Schadens  mordt  vnd 
brandes  so  e.  f.  Dt.  an  Iren  landen  vnd  leuthen  von  dem  blut 
dorstigen  tyrannen  dem  Muschowiter  gescheen,  Der  aimcch- 
tige  wil  Jo  hinforder  dem  hochfertigen  bludtdorstigen  tyrannen 
syn  vornhemen  vnd  anslege  hindern  gantz  vnd  garthonichtc 
vnd  schände  maken  Amen.    Vnd  willen    e.  f.  Dt.  hiemith  dc, 

Burgerm  eist  ere  vnd  Radtmanne 
der  Stadt  Reuell 
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ffSO»  1560,  Oct  4.  Diinamünde.  —  OM.  GotLart  an 
den  König  Sigismund  August. 

Cofic,  (Verz.  I,  lo^'^.) 

Creden/  fiir  seine  in  Wilna  anwesenden  Gesandten    nebst  Danksagung  ftür  des 
Königs  Wohlwollen  und  Sorgfalt. 

ht  ihrso:   Polnisch  den  4.  Octob.  anno  oc.  Lx.  Dunemundl, 

Ad  Regem  Poloniae  4  die  Mensis  Octobris  A^^  Lx, 
Ex  Dunemunda. 

rotcntissime  Rex.  Iniunximus  nostris  legatis  qui  nunc  apud 
V  R  M**"'  Vilnae  sunt  ut  nonnullis  de  rebus,  quas  V  R  M,  ab 
ipsis  cognoscet  atque  audiet  coram  V  R  M*®  agant  Ideo 
quam  diligentissime  rogamus,  ut  V  R  M.  eis  fidem  habeat 
haud  secus  ac  si  coram  essemus.  Quoniam  autem  singula 
pro  defensione  et  salute  huius  afflictissimae  prouinciac  per- 
benigne, consulte  et  prudenter  V  R'M  administrare  non  de- 
dignatur,  V  R  M*^  agimus  gratias  maximas  perpetuas  Et 
optamiis  valde  ut  potissimum  hoc  nomine  vberiorem  a  nobts 
gratiae  relationem  ab  hominibus  Christianisque  populis  ucram 
laudem  atque  gloriam,  a  Deo  Optimo  Maximo  autcm  cui 
omnia  ista  procurantur,  secundiores  omnium  rerum  exitus 
eventumque  prospcriorem  V  R  M**«  consequatur  Quod  reliquum 
est  nos  iiostramque  huius  prouinciae  causam  et  lugubreni  et 
prorsus  lajiguentem  V  R  M*^  commendamus  Tandem  V  R  M^*-"" 
quam  diutissime  florentem  saluum  felicem  et  incolumem  Deo 
committinius.     Datae 
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9Bt.  1560,  Oct  4.  Dtiaamimde,  —  OM.  Gotliart  än 
Mcolaus  BÄClziwil  Palatin  Yon  Wilna, 

CofiC.  (Vers,  I,  logoj 

Danksagung  für  erwiesene  Dienste   und  Freuiulschaft  nebst    Credenz   flir   seine 

in  Wilna  anwesenden  Gesandten. 

/«  äarso:  Polnisch  den  4.  Octob.  Anno  ^C  Lx,  Dunemuodt. 

Ad  Palatinum  Vilnensem  ex  Dunemunda 
4  die  Mensis  Octobris  A'^  Lx 
1/omine  Amice  et  frater  charissime  Ex  legatorum  nostrorum 
literis  intelleximus  qua  cura  et  diligentia  quantaque  in  nos 
addictae  voluntatis  ostensione  in  promouendis  nostris  rebus 
huius  tristissimae  prouinciae  Status  V.  Illust :  Cels,  apud  Regiam 
^tcm  gg  gesserit  id  nobis  sane  gratissimum  atque  iucundissi- 
mum  fuit.  Itaque  V.  Illust.  Cels.  quam  diligentissime  rogamus 
ut  vlterius  eandem  diligentiam  Studium  et  operam  in  tractandis 
Liuoniae  rebus  adhibere  nee  non  oninia  pro  suo  consilio  ope 
et  prudentia  faciliora  reddere  non  dedignetun  V,  Illust.  Ceh 
hoc  in  negotio  Deo  Opt:  Maximo  gratam  Christianoque 
populo  et  huic  misserrimae  prouinciae  rem  prorsus  salubrem 
et  salutarem  faciet.  Sed  de  nobis  qutdem  omnia  cxpectare 
V.  Illust:  Celsitudinem  cupimus,  quae  ab  optimo  gratissimoqiic 
Amico  et  fratre  sub  rectissima  fide,  quam  etiam  S  R  M^^  per< 
petuo  deferimus  sunt  expectanda  Et  quoniam  nostris  legatis 
qui  nunc  Vilnae  sunt  nonnullas  res  coram  S  R  M^»^  et  etiam 
coram  V.  IIlus»  agendas  commisimus  Itaque  petimus  ut  V. 
Illust.  Cels.  iis  in  omnibus  rebus  adesse  iilisque  taut  um  fidei, 
quantum  nobismet  ipsis  si  nos  praesentes  V.  Illust  Celsi. 
alloqueremur  adhibere  velit  rogamus  etiam  ut  praedicti  nostri 
legati  bono  responso  dimittantur.  Nos  vicissim  V.  Illust :  Celsit : 
in  omnibus  rebus  quae  ad  V.  Celsi:  commodum  honorem, 
dignitatemque  pertinebunt  nostram  operam  et  Studium  pro- 
mittimus.  Valeat  V.  Illust.  Celsi.  in  longos  annos  quam 
felicissime.     Dat. 
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1f#Ä*  1560,  Oot.  4.  (Reval.)  —  Bath  von  Reval   an 
den  OM.  Gothart. 

Orig. 

Dank  für  zugesagten  Entsatz,  der  indess  auf  sich  warten  lasse.  Darstellung  der 
Bedrängniss  Weissensteins  und  der  in  Reval  drohenden  Meuterei  der  Knechte. 
Klage  über  das  Verhalten  der  letzteren  und  über  -widersprechende  Ordres  des 
O*  M.  Bitte  um  Abhilfe,  um  Löhnung  für  die  Knechte  und  um  Verstärkung 
mit  Reitern,  falls  der  O.  M.  nicht  etwa  den  von  ihnen  dringend  gewünschten, 
allgemeinen  Feldzug  unternehme. 

In  (hrso:    i*  Dancksagung  dz  sie  M.  g.  h.  vf  den  Notfall  entsetzen  wil. 

2.  bitten  vleissig,  dz  dem  verfolg  geschehet  vnd  sonderlich 
Wittenstein  gerettet. 

3,  Dz  die  Solt  Reuter  mugen  Inn  der  Stad  bleiben.  Item  das 
M.  g.  h.  von  etlichen  Landsassen  Diener.  Inn  vnterhalt 
wolte  nhemen. 

Jl  och  werdiger  grothmechtiger  Purste  vnsere  gehorsame  vnd 
schuldige  denste  syndt  I.  f.  g.  stedes  thouorn,  genediger  her, 
Wy  hebben  I.  f.  g.  beandtwortschrift  vp  vnser  Jungest  an 
I.  f.  g.  gelangete  schriuen,  entfangen,  synes  Inboldes  ouer- 
lesende  in  vnderdenicheit  vernhommen,  Wowol  vns  nhun 
Imsuluigen  van  L  f.  g.  genedige  vertrostinge  vnd  thosage 
gescheen,  dat  wy  vp  den  notfall  von  I.  f.  g.  negest  gade  solen 
erreddet  vnd  gehulpcn  werden,  des  wy  vns  In  aller  vnder- 
denicheit hochlick  iegen  I.  f.  g.  thobedancken,  wenner  de 
eigenthlike  vnd  gewisse  enthsett  balde  volgenn  vnd  nicht 
lange  vthbliuen  mochte,  Dar  wy  doch  leider  noch  thor  tidt  In 
der  suluest  nichtes  von  sporenn  noch  vornhemen,  Vnd 
sonderlick  dewile  dat  huss  Wittenstein  van  dem  Viende  harth 
belagert  vnd  mith  vnvphorlikem  scheeten  beide  dach  vnd 
nacht  vast  boengstiget  Vnd  nicht  wol  mogelick  so  idt  van 
I.  f.  g.  nicht  enthsettet  solde  werden,  dat  idt  de  ehrliken  vnd 
volherttigen  helde  so  dar  vppe  dem  viende  lange  vorent- 
holden  solden  effle  konden.  Wo  dan  desuluigen  klegeliken 
In  oehrem  schriuen  an  vns  suppliceret  vnd  vmb  christliken  enth- 
satt  vnd  hu)pe  lutter  vmb  gades  willen  biddende  angeholden, 
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Wath  solen  wy  ouerst  don,  Wormede  können  wy  den  ehr- 
likenn  Hellden  vth  der  Stadt  thohulpe  komen,  de  wy  vns 
suluest  wenner  de  Viendt  des  huses  mechtig  soite  werden,  dat 
godt  genedichliken  vorbede  eyner  Belageringe  vor  der  Stadt 
vermoden  musten  wesen,  Vnd  dennocli  de  Stadt  vor  dem 
Viende  holden  vnd  negest  gotliker  hulpe  bewaren  moten ,  Wes 
trostes  vnd  thouorsicht  nhu  idt  scheer  an  ^yn  trepent  geit 
wy  vns  tho  I.  f.  g.  soltRuetereii  in  der  guden  Stadt  Reuel 
ludt  obres  bekommenen  schriuens  thogestrosten  vnd  thouor- 
sehen  Hebben  sick  desuluigen  vp  den  vorlesenen  punct  ohnen 
belangende  vth  obrem  schriuen  dermaten  erkleret  hören  vnd 
vornemen  laten,  Se  hedden  ock  eyn  schriuen  van  I.  f.  g,  er- 
langet des  Inholdes,  dat  de  Jennigcn  so  leue  vnd  lust  L  f  g. 
thodenen  desuluigen  solden  tho  L  f,  g.  komen  Do  se  dat 
geboret  vnd  vernhommen  willen  se  alle  daruan  riden  vnd  vns 
also  darouer  In  der  trueppen  Sitten  laten,  Welckes  de  Ern* 
uesten  Wolmar  hoyte  vnd  Jürgen  gruter  de  sonderlick  van 
I.  f«  g»  gefordert  syn  sollen  als  ehrleuende  tho  gemoete  gc- 
f höret  vnd  syn  vmb  Muetereye  desfals  thouermiden  hir  gebleuen 
Welckes  ohnen  I.  f.  g.  änderst  nicht,  obren  angewantcn  Bede 
nha  by  vns,  als  in  genaden  bymeten  vnd  mith  dem  besten 
enthschuldiget  nemen  wollen  Sonst  gereket  vns  tho  hogester 
besweringe  dat  I.  f.  g.  schriuen  an  vns  In  dum  kein  verfolch 
gegeuen  sal  werden,  de  wy  scheer  nicht  weten,  wath  wy  hir 
vth  dencken  vnd  vns  In  herdringender  nodt  tho  ohnen  thouer- 
laten  sollen  hebbenn  vnangesehen  dat  desuluigen  I.  t  g. 
soltruetere  nhu  vast  eyn  gantzes  lar  by  vnser  schamelen 
borgerschop  thor  herberge  gelegen  gegeten  vnd  getruncken 
vnd  noch  thor  tidt  nicht  vele  geldes  dar  wedder  vorgegeuen, 
Als  wollen  wy  I.  f.  g.  gantz  vnderdenichlick  gebeden  hebben 
De  wil  solckes  alles  in  genaden  vederlick  erwegen  vnd  noch 
vngesuemet  dartho  verdacht  wesen  dat  dat  hus  Wittenstefn 
dar  dessen  Landen  vnd  vnss  merckliken  vele  an  gelegen  van 
I.  f.  g.  enthsettet  vnd  Jo  nicht  trostlos  vertaten  möge  werden 
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Vnd  so  idt  vmmer  mogelick,  darumme  wy  ock  vnderdeiiich- 
Hck  bidden  dat  gedachte  I.  f.  g.  soltRuetere  vermöge  ohres 
Jungesten  schriuens  betalet,  willich  gemaket  vnd  by  vns  in 
der  Stadt  bliuen  mögen  Vnd  dewile  hir  noch  wol  Ruetere  de 
van  desser  lande  landtsaten  verloeuet  de  sick  tho  denste  an- 
beden  vnd  Iwer  f.  g.  nicht  tho  weddern  gehandelt,  vor  eyne 
temelike  laesoldinge  thobekomen  vorhanden,  Dat  L  f.  g. 
desLiluigen  In  temelike  vnderholdinge  annhemen  lete  Dan  idt 
In  vnserem  vermögen  nicht  Dat  erkenne  godt  vnd  thobesorgen, 
wenner  wy  de  angebodene  Ruter  hirher  tho  kamende  wol 
bogerden  dat  de  vnfelicheit  haluen  des  weges  anhero  nicht 
kümcn  können,  Vnd  sonderlick  wenner  I.  f.  g.  den  einhelligen 
Fehhtoch,  dar  wy  truwelick  tho  raden,  noch  vorthonemen 
bedacht,  were  idt  villichte  ahne  nodt,  Sunst  hedden  wy  de 
angebodenen  Ruter  so  datsulue  nicht  geschege  (welckes  wy 
doch  truwelich  raden  vnd  meynen),  in  der  Stadt  thor  bcscttinge 
sebre  woll  van  noden.  So  wy  doch  hirmith  In  h  L  g.  ge- 
nedigen  radt  vnd  vederlike  bodencken  wollen  gestellct  hebbcn 
De  werdt  vnse  bestes  hirinne  In  genaden  wol  bedencken 
als  der  guden  Stadt  Reuel  vnd  vns  allen  semptlick  doran 
gelegen,  Vnd  hebben  solckes  I.  f.  g.  nicht  bergen  können. 
De  wy^  hirmith  dem  almechtigen  In  vnderdenicheit  bouelen 
Dat  4  octobris  A®  Lx 
1.  F.  G. 

gehorsame 
Vnderdanen 

Burgermeistere  vnd  Radt- 
manne  der  Stadt  Reueil 
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3^83*    1560,  Oct.  4.  (ßeval).  —  Rath  voe  Reval  an 
den  OK  öotliart. 

Orig.  (Verz.  L  lögij 

Credenz  für  Lambert  Kcmmerling, 
In  dorso  :    Credentz  Lammertli  Kemmcrling^, 

llochwerdiger  grothmechtiger  Furste  vnser  schuldige  horsame 
vnderdenige  Denste  Ider  tidt  I  t  g.  beuorn  genediger  her, 
Jegenwardigen  Lamberden  Kemerliog  hebben  wy  afgeferdigett 
vnd  ohme  vperlecht  ethlike  niundtlike  werfinge  I.  f,  g.  antho- 
dragen,  Worumme  wy  in  vnderdenicheit  bidden,  demesuluigen 
genedige  audients  vnd  voUenkomenen  gelouen  gelick  vns 
suluest  vor  dithmal  ock  eynen  genedigen  afscheit  thogeuea 
vordenen  wybouen  schuldige  pücht  gerne  vnd  bouelen  I^  f»  g* 
hirmith  gade  dem  almechtigen  Dat.  4  octobris  A"  60, 
I.  F.  G. 

gehorsame 

vnderdanen 

Burgcrmeistere  vnd  Radt 

der  Stadt  ReucU 
Addr, 


3^84-    1560,  Oct  5.  Feldlager.  —  Hieronymus  Chod- 
kiewicz  an  den  OM^  Gotliart. 

Orig.  (Verz.  t,  iog2) 

Ehe  man  sich  vergewissert,    ob   die    Nachricht  von  starker  russischer  Ansainm- 

lung  vor  Heimet  nicht  unbegründet  ist,    erscheint  es  nicht  rathsnm,    weder  für 

das  poln,  Kriegsvolk  zur  Besetzung  der  Schlösser  au^urückeu,    noch    für    d&n 

OM.,  sich  ins  Feld  zu  begehen» 

Hochwirdiger  Grossmechtyger 
Furstt  Gnediger  Herr 

JNehbennst   wunschende    vnnd    vormogcnns    viel!    liebes    v^nd 
gutts  Seintt  meine  sttetts  willige  gencigtte    vnnd    allcwehgenn 
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Trewe    gffliessenne   Diennste    E  f  g    zu    yeder   ttzeitt   sttetts 
beuornn  oc. 

Nach  dehme  dann  durch  E  f  g  der  gesantthenn  Mundtt- 
Ikh  wer  beim  vnnd  ahnbringenn  Bettreffende  Mitt  Kon:  Mat: 
praesidyenn  die  heusser  ttzubesettenn,  ttzwischenn  vnnss  also 
genttzUchenn  beschlossenn,  vnnd  vorbliebenn  wurdenn.  So 
ich  viisserm  beschliessenn  nach,  vnnd  nach  befehlich  Kon :  Matt: 
dehmselbenn  ein  gnugenn  ttzu  thuenn  gesinnett.  vnnd  gedachtt 
bynn,  vnnd  auch  auff  denn  ttzukunffttigenn  Monttag  fOc^»  7,) 
sulch  volckdiesselbenn  heuser  ttzu  besettzenn  ttzuuorschickenn 
auff  brecheiin  habe  wollenn.  Aber  Es  seintt  mir  heuttyges  ttages 
gwisse  tteyttungenen  ttzukummen.  wie  der  Erttzfeindtt  sich 
mechttigk  ättarck  bey  Helmetth  demselbenn  hausse  gelehgertt 
hatt»  Derwehgenn  mich  ttzu  der  ttzeitt  das  volck  dahin  ttzu- 
uorschickenn nichtt  deuchtt  geradtthsam  sein.  Dann  ich  nichtt 
gerne  wolde  Kon  :  Matt :  {add.  volck)  vorgeblich  vmbkummen 
lassen  Auch  Mein  radtthenn  vnnd  bietthe  istt  E.  f.  g.  woldenn 
sich  yettzundtth  mitt  aygener  personen  oder  mitt  dem  volck 
yhnn  keynem  wehge  äuflf  ttzu  sein  oder  auff  denn  wehg  sich 
ttzubegeben  nichtt  auffbrechenn.  Biss  so  lange  mann  gwiss 
dmgk  erfahren  wirtt.  Nichtts  destte  Mynder  so  habe  ich 
meine  erckunffthschaffter  sulchs  gwiss  ttzu  erfahrenn  vnnd 
ttzuuorkunfftschafftthenn  abgeferttigett.  Durch  welche  ich 
yhnn  kurttz  ganttz  gwisse  ttzeittungen"  bekummen  werde. 
welche  so  frühe  ich  bekumme.  sulchs  ich  E  f  g  vngeseumett 
mittettheylenn  wyll.  wo  denn  drahnn  nichtts  wehre  wie  mann 
nuhe  sagtt  so  mochtte  sich  denn  Erstten  E  f  g  mitt  derselbenn 
hoffgesinde  auffmachenn,  vnnd  denn  ich  auch  Kon:  Matt: 
volck  oder  praesidienn  Diesselben  heuser  ttzubesettzenn  mitt 
aller  vorderungk  dahin  vorschickenn  will,  Aber  weyll  dann 
sulche  ttzeitthimg  vorhanden.  So  ist  es  nicht  radtt  das  sich 
E:  f:  g:  auff  denn  wegk  begebenn  wolde.  oder  dass  ich  auch 
der  Kon:  Matt,  praesidyenn  vnnd  Kriegssvolck  so  yhnn  fahr 
dahin  vorschickenn  soldtt.     Derwehgen  so  istt  es  besser  das  wir 
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d erhalben  ettwas  vorttziehen.  viid  aller  diesser  ttzeyttunge 
Einen  rechtenn  warhafftigen  grimdtth  bekuaimen  vnnd  erh- 
fahrenn  mogenn.  Thue  hiemiette  E:  f;  g:  yhnn  schuttz  vnnd 
schirm  yhnn  Langer  gesundtthaytt  ttzu  fristenn  dem  Aller- 
hochstenn  ttzum  treulichstenn  befehlenn,  Datt.  Ihnn  Meinem 
feldttlahger  denn  5  Octobris  A^'  Lx. 

E:  f:  g: 

sttetts  wyllyger 

Hyeronim  Chodttkiewittz  Frej^herr  auff 
Schkloff  vnnd  Bychoflf.  Casttellann  ttzur 
wyldenn  Sttarosstt  ttzuSamaytthen  Ober- 
ster Heupttmann  Kon:  Matt:  yhn  Liff- 
landtth.  dc.  dc. 

Dem  Hochwirdigenn    Grossmechttigenn     Fur^&tteim 

vijüd  E-Ierrnn  Herrnn  Godttharlt  Ketthler.  Des  litlter- 

lycbcnn  Teudschenn  Ordennss  meisternu  ylinn  Liff- 

laödtth.  Meinem gunsttigenn  Hermo, 


yiSS.  1560,  Oct.  5.   ßeval-   —  Johann   von   Groll 
O.-Ciinipan  zu  ßeval  an  den  OM.  &otliart. 

Von  den  Zuständen  auf  W'cJsseiistem  und  FadU, 

//i  dorso:  Cumpan»   —  Bittet  das  Hius  Reucü  viid  Padiss  mit  Pro£iinth 
vnnd  Notturfft  zuentsetzeiu 

II  och  werdiger  Grotmechtiger  Fürst  Gnediger  Her  nach  vnder* 
dcniger  erbeidunge  miner  vngesparden  boreitwilligen  gefliten 
Deinsten  voge  Ick  I.  f.  g.  gehorsamst  thouornemennde  dat  Ick 
kortis  beuorn  einen  baden  mith  breiien  von  wittenstein  vnnd 
sonnst  ahnn  I.  f.  g.  affgefertigt  wiln  ouerst  desulue  bade 
dorch  thokamennde  vorhinnderth  geworden  hefft  ytzer  tzeger 
Lambert  Kemerlinck  dersuluen  reise  sich  vnnderwunden  vnnd 
dewiln  he  sonnst  ock  des  huses  tho  Wittenstein  gebreck  vnnd 
mangell    eigentlich   woll    weith    wilie  i  f   g,  dem  sulucn  was 
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he  daruan  L  f,  g.  anbringnn  werth,  vastcn  vnnd  fiillcnkamen 
gelauen  thostellen  Ock  voge  Ick  I.  f.  g*  deinstlich  thouor- 
nemendc  dath  Engelbrecht  vonn  der  lippe  vonn  dem  huse 
tho  padis  affgetagen  vth  orsaken  dath  vp  dem  huse  nichtcs 
mer  vorhannden  werde  ock  deglich  vmb  hulpe  vnnd  entset- 
tinge  von  dar  angeropen  wiln  ouerst  dat  körne  dath  vorgangnn 
Jare  nha  Reual  gewossen  nicht  Is  vp  dat  hus  hir  gekamen 
sondern  dorch  Adam  Orgelmaker  vorkoft  geworden  Dartho 
ock  wath  dit  Jar  gewossen  Is  dorch  den  Vienth  vorhereth 
vnnd  vortereth  worden  weth  Ick  ehn  keine  entsettunge  tho 
doende  Derhaluen  tho  I.  C  g.  min  deinstlichs  flitiges  biddenth 
I.  C  g*  wiJle  denn  gebreck  vnnd  manngell  so  wol  hir  alse  tho 
padis  gnedigst  bodencken  vnnd  hulpe  tho s chickenn  Dan  de 
knechte  tho  padis  meinen  nicht  dat  se  tho  achte  Dagnii  mith 
Jenniger lei  notroffticheit  nicht  vorsorgeth  sein,  Hirmith  L  f.  g. 
dem  gnadenriken  boschutdes  almechtigen  In  heilsamer  gekick- 
seliger victori  vnnd  lannger  liues  fristinge  gesundt  vnnd  selich 
tho  boschuttcnnde  vnnd  erholdende  truwlich  vnnd  deinstlich 
will  emphelcn    Dat.  Reuall  sonnauents  nach  Michaelis  A^  Lx. 

I.  f.  g. 

deinstwilliger 
gehorsamer 

Johan  von  Groll 
Cumpaen  tho  Reuall  DO. 
Ock  voge  Ick  I.  f.  g.  deinstlich  thoüorncmende  dat 
Itziger  tzcger  Lambert  al  dat  sine  bi  dat  hus  tho  wittenatein 
vpgesetteth  vnnd  sich  In  allnn  ock  tho  disser  reise  gutwtllfch 
erbadcn  vnnd  ertogeth  dat  sonnst  keiner  hafft  vp  sich  nemen 
willen^  mit  hochdeinstlichnn  vnnd  flitignn  biddende  I.  f,  g. 
Wille  Imc  siner  truwe  vnnd  gutwillicheit  gnedichgst  genethen 
taten. 
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980*  1560,  Oct.  5.  Ronnebuig-  —  Hanptmaim  und 
Besatzung  auf  RoniielJiLrg  au  deu  EB.  Wilhelm. 

Bitte  um  EntsaU. 

üochwirdigster  dc.  Gnädigster  Fürst  vnd  her.  Was  gebrech 
vnnd  mangell  wir  vff  dem  hause  Ronnenburgk  In  anhero 
drengender  nodt,  do  wir  vom  Feinde  beengstiget  werden,  der 
sich  vergangene  nacht  mit  schrecklichein  feur  Im  Wickbilde 
Trickaten  hat  sehen  lassen,  haben  mochten  solchs  werden 
dieselbigen  auss  vnserm  vnderthenigem  schreiben  vnlangst  an 
dieselbigen  gethan  In  gnaden  gnugsam  zuersehen  haben  Weiln 
wir  aber  die  Kundtschaft  dass  <!r  willens  vnnd  Vorhabens, 
als  sichs  auch  ansehen  lesset  Trikatcn  vnnd  Ronnenburgk  2U- 
belagernn  Wiewol  ich  an  die  Trikateschen  ein  schreiben  habe 
ergehen  lassen  Ist  mir  nach  vnwissende  ob  Ime  auch  mein 
schreiben  zuhanden  werde  kommen,  Nachdem  die  zeittunge 
vorlauffen  dass  Trikaten  schon  gestrigs  abents  vom  Feinde 
soll  belagert  sein,  Auch  zubesorgen  welchs  godt  abkere  do 
sie  nicht  entsetzung  erlangen  wurdenn,  dass  der  Fein  dt  sie 
aussmueten  vnnd  aussarbeiten  werde  auch  wol  letztlichen 
erobernn,  welche  gefhar  wir  dann  auch  auss  stehenn  musten 
do  wir  weiln  vnser  so  ein  gerin gess  heuflein  vnnd  allerlei 
mangell  hoben  zuuorsicht  trostlos  solten  gefunden  werden 
Wir  nhun  aber  nochmaln  vf  vnser  vorigess  schreiben  do  mv 
an  E  F  Dt  so  der  Feindt  die  Strassen  belegerte  mit  schrif* 
ten  nicht  weiter  ersuchen  konten  gantz  vndcrtheni glichen  an- 
fallenn  vns  In  vnsernn  anhero  drengendenn  nothen  nicht 
trostloss  zu  lassen  sonder  vns  do  wir  beengstigt  wurden  mit 
dem  furderlichsten  entsetzenn,  Wass  vnser  geringe  vormogenn 
vormagk  gedencken  wir  als  die  Ehrliebenden  vf  dem  hause 
leib  vnnd  leben  vfzusetzenn,  seint  widerumb  auch  der  gentz- 
lichcn  zuuorsicht  E  F  Dt    die    wir   hir  mit  dc.    werdenn    vns 
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mit    nichte  trostlos    lassen    Dat*  Ronnenburgk  denn  j*^*"  Oc- 
tobris  Aano  dc.  Lx, 


E  F  Dt 


Gehorsame  Vnderthane 

Heuptman  vnnd  gantze  besatzung 
vff  Ronnenburgk  oc. 


JII3f,  1560,  Oot.  6*  (Dünamimde.)  —  OM.  (Jothaxt  an 
seine  Gesandten  zu  Wilna, 

Die   Stadt    Riga    will   dem    Palatm   von  Wiloa    eventucK    den    Einzog  nur  üül 
fünfzig  Pferden  gestatten, 

/h  iiürs& :  Polnisch  den  5  Ottob :  Ao  ac  Lät. 

An  die  gesandten  zur  Will 
den  VI  Octobris  A*'  Lx 

Ijiebe  getreuen,  gnedigcr  meinung  mugen  wir  euch  nicht 
bergen,  das  vmb  allerlei  bedencken  willen  die  Rigischen  dem 
h,  Woiwoden  zur  Will  mit  einem  häuften  Polnisch  kriegsvolck 
ia  die  Stadt  zulassen  keineswegs  gesinnet,  Idoch  haben  sie  vfif 
vnsem  vielfeltigen  bericht  vnd  vleissigs  vermahnen  sich  erklerct 
das  sie  dem  hern  Woiwoden  mit  funifizig  pferden  einnemen 
wollen,  Derhalben  begern  wir  Ir  wollet  wie  Ir  das  euerm 
Verstandt  nach  zu  thun  wert  wissen,  dess  halben  mit  dem  h- 
Woiwoden  gutliche  vnd  sorgfei  1  ige  beredung  pflegen^  damit  er(:so 
fern  die  Konig:  Mait:  demselben  hie  hehr  nach  Riga  zuschicken 
geneiget:)  nicht  mehr  als  mit  hundert  pferden  wie  wir  dan 
solchs  nuhn  an  Im  auch  haben  gelangen  lassen  einkomen 
mochte,  die  andern  funffzig  pferde  wollen  wir  ausserhalb  der 
Stadt  in  vnser  herligkeit  leggen  vnd  fuhriren  lassen.  Vor- 
hofiTentlich  der  h.  Woiwod  werde  diess  nicht  anders  dan  im 
besten  auffnemen  vnd  selbst  gedenken  so  des  polnischen  volcks 
viel  in  der  Stadt  sein,  das  etwan  welchs   wir  warlichen  nicht 
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gern  sehen  zwischen  den  Teuschün  vnd  Polen  ein  tumult  oder 
vnheil  entstehen  oder  ein  anders  das  vns  vnd  den  landen  nicht 
dreglich  erwachsen  kontte  Idoch  wollet  hirinnen  die  bescheiden- 
heit  gebrauchen  vff  das  der  h  Woiwod  zu  vndin liehen  ver- 
muttungen  nicht  mochte  geur sacht  werden  Daran  thut  Ir 
vnsern  zuverlässigen  willen  vnd  gefallen. 


♦  1560,  Oct.  6.  (DtmamiiiLileO  —  OM.  Gotliart  an 
Hieronymus  ChodMewicz. 

Trägt  auf  einige  Aenderungen  in  der  Vereinbarung  wegen  der  polnischen  Prac- 
sulten  an   und    verspricht    aus    den    betr.    Schlössern   das    dentsclie    Kriegsvolk 

herauszuimhen. 

fn  dorso:  An  Kottkowitzen  den  6.  Octob :  Anno  :jc  Lx. 

Vonn  Gottes  gnaden  Godhart  Meyster 
Deutsches  Ordenss  zw  Liefflaiidt* 

Vnnser  Freunttschafft,  Vnnd  wess  wir  sonst  mher  liebes  vnnd 
guts  zuthunde  vormogen  zuuorn.  Wolgeborner  Gestrenger, 
vnnd  Edcler,  besonder  lieber  freundt,  Wir  haben  die  zugeschickte 
schriflftj  die  E.  L.  vorsiegelt  entpfangen^  vnnd  von  vnserm  Tolken 
ferner  vornhomen  wess  vnnss  dieselb  mundtlichen  anzeygen 
lassen,  wir  seint  aber  für  dass  zugeneigte  gemut  vnd  gethan 
zuentbicten  fruntlich  danckbar,  (:wormitt  wir  hinwiederumb 
E.  L.  zu  gefallen  wesen  können,  In  den  soll  an  vnss  kein 
mangel  zu  spuren  sein,  Vnnd  mugen  E.  L.  nicht  vorhaltten, 
das  wir  die  Vorsehung  gethan  das  auss  vnsern  Stetten  vnnd 
Vestungen,  dar  die  Königliche  praesidia  Inzunhemen  ent- 
schlossen dass  Theusch  kriegsvolck  abgefurt  werden  solle  Was 
aber  antrifft  den  punct,  mitt  dem  Hauss  Trekaten,  hatten  wir 
vnnss  vorsehen,  dass  es  damitt  also  solte  geblyben  sein,  wie 
wir  solichs  E.  L.  in  schrifilen  zugesendt.  Wir  haben  aber  Inn 
dem  darann  vnnss  angelegen,  etliche  worter  an    sollichen  ort, 
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wie  E.  L.  zu  ersehen  geendert,  Vnnd  zum  beschluss  der  schrie fft 
eine  notturfltige  Clausell  Inhalt  des  Konif^lichen  ijegeben 
bescheidts^  doran  gehencket,  Bitten  derwegen  E.  L.  die  wollen 
vnnss  sollichs  Inn  dermassen  wie  es  vorsiegeltt  hinwiederumb, 
vnter  E,  L,  Secrett  zukomen  vnd  mith  denn  schleunigsten  die 
praesidia  abfertigen  lassen,  Den  dievveiln  die  houe  vnd 
heuser  dasselbst  das  mheren  theyll  vom  feinde  vorbrandt 
worden  sein,  haben  E.  L.  abzunhemen  dass  es  vnsern  Ampt- 
leuten  vnd  Denen  vom  Adell  geferlich  vnd  gantz  vnsicher 
sein  werde  das  sie  sich  dess  hauses  enthaltten  Hoffen  der- 
wegen  E.  L.  werden  weiln  es  die  Ko-  Mt.  nicht  Begert  In 
dem  kein  bedencken  haben,  vnd  domit  durch  verseumnuss  dem 
feindt  kein  fuglich  occasion  vnd  gelegenheitt  gegeben^  Als 
werden  one  zweifei  E.  L,  mit  den  praesidiis  vort  zusenden 
nicht  seumen,  E.  L.  wiederumb  zu  wilfarn  seint  wir  erbottig  dc. 


3f8!>.  1560,  Oct.  7.  Dtinamüiide.  —  OM.  (Jothart  aa 
Hieronymus  Cliodkiewicz. 

Selbst  wt^üD  der  Feind,  wie  nicht  der  Fall  ist,  Helmet  mit  übergrosser  Macht 
bedroht,    sind   Uic   übrigen    Schlösser  doch  ohne  weiteres  Säumen  zu  besetzen* 

/fi  fffifso:    An  Hieronimum  Kotkowit?,en  dcQ.  7,  Octob. 

An    dem    h.  Hieronimo    Kotkowitz   aus 
Dunemundt  den  VII  Dag  Octob:  A^'  Lx. 

iJesonder  lieber  Freundt  Wir  haben  E.  L.  schreiben  welchs 
den  funfilen  Octobris  im  feldtlager  datirt  entpfangenj  vnd 
dorauss  vernomen  das  sich  der  Feindt  mechtig  starck  für 
vnserm  hauss  Heimet  wie  solchs  E.  L.  durch  glaubhaflfttge 
kuntschafft  zukomen  gelagert  haben  solle,  derwegen  dan  E.  L. 
keinesfals  für  radtsam  ansehen,  die  königliche  praesidia  Inhalt 
Irer  Mait;  bcuelich  vnd  des  Jüngsten  zwischen  vns  vnd  R  U 
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vffgerichten  abschetdts  vort  zu  senden  viel  weniger  das  wir 
vna  vmb  allerlei  gefahr  willen  selbst  person  liehen  mit  vnscrm 
volck  vffmachen  vnd  nach  Wenden  begeben  solten.  Nühn 
sindt  ivir  E.  L.  für  derselben  Radt  vnd  beschehcne  Warnung 
gantz  freuntlich  danckbar,  vnd  befinden  warlichen  darauss, 
das  E.  L,  für  vns  desfals  nicht  geringe  sondern  gantz  vleissige 
vorsorg  d ragen,  vnd  wolle  Goth  das  wir  es  vmb  E.  L-  hin- 
widervmb  verschulden  kontten,  solchs  solte  nicht  vnterlassen 
werden,  Weiln  wir  dan  vnser  kriegsvolck  vff  dem  bewilligten 
abscheidt  abfordern  vnd  abmanen  lassen,  auch  diesen  vnd 
andern  benachtbartcn  landen  nichtes  nutzlichers  vnd  draglichera 
sein  will,  den  das  Je  ehr  Jo  lieber  nach  Radt  vnd  beuclich 
der  königlichen  Mait:  die  praesidia  von  E.  L.  mochten  vort 
gesandt  werden  Derhalben  bitten  wir  E.  L.  die  wollen  hier- 
innen nicht  seumen,  besondern  dem  königlichen  beuelch 
daran  wir  dan  nicht  zweiffein  ane  lengern  verzug  ins  werck 
richten,  vnd  die  praesidia  wie  es  verblieben  abfertigen  Vnd 
so  der  feindt,  des  wir  doch  von  den  vnsern  keine  Kuntschafft 
haben  für  Heimet  legge,  so  können  gleich  woll  die  praesidia 
in  Wenden  Wolmar  Trickaten  Ermess  oc,  ane  gefahr  des 
feindes  einkomen  den  das  Hauss  Heimet  etwas  weitt  von 
diesen  stetten  vnd  heusern  abgelegen,  auch  so  hctten  die 
praesidia  allezeit  zum  hinterhalt  für  des  feindes  andringen 
die  negstgelegenen  festungen  vnd  heuser,  vff  welche  sie  in 
zeit  der  nott  weichen,  Wir  haben  auch  vnsere  vornembste  hern 
vnd  Rette  nach  Wenden  vnd  Wolmar  vnd  andere  Orter  mit 
volkom liehen  beuelich  abgefertigt,  die  in  vnserm  namen  die 
königliche  praesidia  empfangen  einnemen  vnd  alte  ding  also 
gleichs  wir  person  lieh  daselbst  wehren  nach  vermug  des  vff- 
gerichten  abscheidts  vnd  beuelich  der  Konig;  Mait.  voientziehen 
vnnd  verrichten  sollen,  vnd  ob  wir  woll  selbst  personlichen 
vns  dahin  begeben,  so  können  wir  doch  solchs  auss  sonder- 
lichen vrsachen  die  wir  nuhn  E.  L.  nicht  zuschreiben  können 
nicht  beibrengen,  hoffen  derwegen  E,  L.  die  werden  der  armen 
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lande  bestes  bedencken.  dem  königlichen  beuelich  erwegen 
Vhd  die  praesidia  ane  fernem  Verzug  Idoch  mit  fursichtigkeit 
vortsenden  Dasselbig  wollen  wir  hinwiderumb  Jegen  E.  L. 
zuuorschulden  nicht  vergessen.     Datum  Ilich  Dunemundt  dc. 

Eben  als  wir  diesen  vnsern  brieflF  haben  zusiegeln  lasäen 
wollen,  ist  vnser  kuntschaffler  ankomen,  vnd  sagdt  das  det^ 
Rcusse  noch  für  Wittenstein  ligt,  vnd  die  vff  dem  hauss  sein, 
sollen  dem  feindt  mercklichen  abbrechen,  Es  wehre  aber  von 
dem  Almechtigen  zu  wünschen,  das  dasselbig  ort,  dar  war- 
lichen Itziger  zeit  diesen  vnd  andern  landen  viel  angelegen 
entsetzet  werden  mochte,  vnd  ist  nicht  on,  wie  vnser  kunt- 
schaffter  vermeldet  das  sich  der  feindt  vmb  Karckusen  vnd" 
Heimet  solle  sehen  lassen,  solle  aber  nicht  starck  sein,  Der- 
halben  die  praesidia  vff  Wenden  Wolmar  Trikaten  Ermes 
Heimet  vnd  Karckusen  woU  konen  ane  gefahr  gebracht  wer- 
den. Es  wollen  aber  E.  L.  darmit  nicht  verziehen,  den  so  die 
festungen  verwarlost  vnd  verseumet  wurden,  wolten  wir  vns 
desfals  entschuldigt  wissen» 


V90.  1560,  Oct.  8.  Dtiiiamiiiide.  —  OM.  öothart  an 
den  König  Sigismund  Angnst. 

ConcrCop.  (Verz.  7,  /oprf.) 

Bitte  um  Beistand  zur  Entsetzung  Weissenstein's  und  zur  Unterdrückung  eines 

Bmnemaafstaades  in  Horrien  und  Wirland,  so  wie  um  Befehl  an  H.  Chodkiewicz, 

die  betr.  Schlösser  ohne  Säumen  zu  besetzen. 

In  dorso :   Polnisch  den  8  Octob:  A®«  oc.  Lx» 

Öerenissrme  ac  Illustrissime  princeps,  Rex  potentissime,  Sa- 
lutem  a  Deo  omniumque  rerum  prosperrimos  successus,  cum 
primis  optamus,  Domine,  Amice  ac  Vicine  obseruandissime, 
Non  possumus   magna   quidem    animi   nostri  molestia  Vram. 
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R.  Mtm.  celarc,  nobis  per  certum  cxploratorem  esse  signili' 
catum,  quam  graui  obsidione  arcem  nostram  Wittenstein  ho- 
stis  Moscüs  tentet,  et  quoniam  nos  nostris  opibus  et  praesidiis 
plane  exhausti  sumus,  non  erit  nobis  idoneum  hoc  tempore 
tarn  potentis  et  instmcti  hostis  impressionem  propulsare.  Et 
etsi  haec  arx  satis  firma  et  fide  nostorum  hominumj  quonim 
diligentia,  fidelitas  et  fortitudo  bellica  in  arcendo  hoste  nobis 
apprime  constat  munita  sitj  longitudiiie  temporis  tarnen  et 
assiduitate  laborls  tantos  hostis  impetus  sustinere  non  potent, 
Visum  itaque  est  nobis  ad  Vrani  R.  Mtm.  Uteras  hasce  dandas 
esse,  quibus  literis  Vram,  R.  Mtm.  certiorem  tanta  de  re  facere- 
mus.  Et  deplorandum  quidem  esset,  si  huiusmodi  arx  in- 
imicissimis  gentibus  ad  seruitutem  et  ludibrium  Christiani  no- 
minis  peniceretur.  Ea  enim  capta  et  expugnata,  tunc  hostis 
non  modo  lacertos  viresque  suas  confirmabit  atque  augebit, 
sed  etiam  vicinas  arces  et  oppida,  tandemque  totam  promn* 
ciam  eo  facilius  suae  potestatis  facietj  Ideo  rogamus  atque 
obsecramur  Vram,  R.  Mtm.  vt  in  hac  re  prorsus  lugubri  et 
funesta  Liuoniae  prouinciae  incolumitati  consulere  dignetur. 
Adhaec  aliatum  est  ad  nos,  rusticos  Flarrienses  et  Wirlandenses 
vltra  quatuor  Millia  contra  Germanos  conspirasse,  qui  cum 
quotidie  numero  crescant,  immanitate  deuastando  caede,  et 
rapinis  exerccnt  Nobites  aliquot  partim  trucidarunt,  par- 
timque  ad  hostem  duxerunt,  nonnulHsque  matronis  vulnera 
multa  infiixerunt.  Huic  malo  et  periculo  si  in  tempore  re- 
medium  et  medicina  non  queratur,  tunc  difficillimum  et  pror- 
sus periculosum  erit  talem  rusticorum  seditionem,  petulantiam, 
et  insanias  compescere,  meliora  vtinam  Vrae.  R  Mti»  scribe- 
remus.  Tandem  petimus,  vt  Vra,  R.  Mtas,  huius  prouinciae 
curam  habere^  nee  non  Domino  Hieronimo  Kotkowitz  iniun- 
gcrc  velit,  vt  quam  citissime  praesidia  destinata  in  arces  et 
munitjoncs  praescriptas  mittantur,  His  Vram.  R.  Mtem:  (:Cui 
omnia  nostra  lubentcr  dcferimus  ac  pollicemur :)  Deo  optimo, 
Maximo^  in  corporis   Incolumitate  Regnique  sui  trajiquillitate 
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diu  seruandam,  committimus.    Datae  in*arce  Nra.  Dunemundt 

8  Octobris  Anno  dc.  Lx. 

Gottbardus  Magister  Dei  gratia 
Ordinis  Theutonici  in  Liuonia. 


IfOl*  1560,  Oct  8.  Wenden.  —  Hanscomthnr  und 
Eath  zu  Wenden  an  den  OM.  Gotliart. 

Orig. 

Protest  gegen  polnische  Präsidien,  bis  auf  weitem  förmlichen  Befehl, 

Jlochwerdiger  Grothmechtiger  Fürst  genediger  her  I.  h  f  g. 
sindt  vnsere  gehorsame  vnderthenige  vnd  gantz  willige  diennste 
böigstes  vnsers  vormugenns.  stedes  vorann  bereitt,  Genediger 
Fürst  vnd  here.  Als  wie  dann  In  Irfarunge  gekhomen  dath 
I  h  f.  g.  etzlichen  Polnischen  kriegsvolck  vp  Carckhuss,  Hel- 
meth,  Ermes,  vnd  sonst  vp  die  Schloter:  sowol  als  Wendenn 
thor  presidien  genediglichen  sollen  vorordnett :  vnd  Idtselbigk 
kreigsfolck  sol  vp  schirstkunfftigenn  Mithweken  {Oct  i6)  alhir 
tho  wenden  ankhomen:  vnd  gelicher  mathen  na  Anthale  vor- 
lacht werden  etc.  So  können  sich  I.  h.  f  g.  aller  genedigst 
wol  erinnern  dath  wie  van  I.  h  f.  g.  des  keinen  beuhelich  : 
Vnd  ock  dath  vns  diese  Stadt  vnd  Haus  Wenden :  van  L  h 
f.  g.  vp  vnseren  Eidt  vnd  gehorsam  thobetruwett :  Sonstlange- 
her  Godt  loff  nicht  Anders  dieselb  In  vnserm  gewarsam  ge- 
hatt:  vnd  noch,  mith  gotlicher  hulpe:  vnd  vnserem  vtherstem 
vormugen  henferner  erholdenn  willen.  Vnd  wil  vns  keines 
weges.  geboren  noch  Anstaen:  dath  wie  die  polen  noch  tho 
Schlate  ader  In  die  Stadt  lathen  ader  gestaten.  Ahne  I.  h. 
f.  g.  eigene  handt:  segele  vnd  brueue:  welche  wie  er- 
stenn  gernn  hebbenn  vnd  sehn  wolden:  Darmith  vor  Grodt 
I.  h.  f,  g.  vnd  Idermenniglichen  In  deme  hirnegst.  entschul- 
digt:   vnd   des   ock   bekanth   sienn   können   vnd  Mugen  etc. 
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Gnediger  Fürst  vnd  here  Ock  können  wie  L  h.  f.  g.  gehorsam 
vnd  vnderdeniglichenn.  nicht  vorentholden,  (:  Ob  I.  h.  f*  g 
vns  dan  des  wol  ^nedigen :  fulligen  schrifiichen,  vnd  farstli- 
chen  beuelig:  vortt  Itziger  tidt:  vnsumlich  thostelleten :  vnd 
wie  vns  d^s  gen  cd  igen  beuhels  erholden  wol  woldenn, ;)  dath 
sich  die  Lans knechte  noch  eigentlich  vorluden  laten,  den 
polen  keines  weges.  In  die  Stadt  noch  tho  Schlate  hitholaten : 
noch  vele  weiniger;  sie  die  vestenn  gedencken  tho  Rumen ; 
sie  h ebben  denn  ere  gentz liehe  bethalunge  van  I,  h*  f.  g.  er- 
langet etc.  Vnd  dieweiln  dan  dath  polnische  kreigsfolck  vp 
thokamenden  Mithweken  sollen  alhir  tho  Wenden  an- 
khomen  oc.  So  willen  ock  I,  h,  f.  g.  In  allen  gnaden;  be- 
dencken  vnd  betrachten:  vvatt  vhor  ein  Jamer  vnradt  vnd 
Vnheil:  vth  crem  vornhemen  entstaen  vnd  herfleten  will: 
Nicht  alleine  dath  die  polen  vor  der  Stadt  bleuen:  Dan  ock 
th wischen  vns  vnd  ehn:  ein  ewiger  hatt  vnd  groth  vnvville: 
daruth  wil  erwassenn,  den  burgern  vmb  der  Stadt:  so  wol  dem 
Armen  buresman  dar  buten  vmbher.  In  afnehmen  des  ehren: 
dathselbig  wes  vorhanden  vnd  die  vient  gelaten:  solches  tho 
grotem  Nachteile  vnd  schaden  gereken  wollde,  Genediger 
Fürst  vnd  here.  Wen  I.  h.  f  g,  vns  wegen  der  Stadt  vnd 
huss.  ere  gencdige  entliche  Meynunge  wue  wie  vns.  gegenn 
die  Ankumpst  der  kriegeslude  eigentlich  vorholden  sollen 
genedigiich  thostelleten  oc.  So  were  nicht  vngeratenn:  dath 
L  h.  f.  g  Jo  ehr  Jo  leuer:  vnd  vor  der  polen  Ankumfft,  Ire 
genedige  schrifte:  ofte  Jo  Ire  Gesanten  harher  vorttschicketenn: 
die  Mittele  vnd  wege  durch  einen  handel  mith  den  I^ns- 
knechten  vornhemen:  dath  solchem  vnrade  vnd  Anderem 
vnheilL  In  tiden  muchte  vorgekhomen  allerhande  bejegenet 
werdenn^  Dath  wie  solchs  Ires  hosen  vomhemens  nicht  mith 
enthgeldenn  muchten :  Mith  gehorsanihchen  vnderdenigem 
vnd  Dienstlichem  bitten:  L  h.  f.  g,  vns  dis  hohe  Nothwendige 
schriuen  Jo  aller  gcnedigst  wolden  thom  besten  holden:  Vnd 
vns  alse  vnsere  g.  h,  vnd  leue  Landesfurste :  In  diesen  vnseren 
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beschwerungen.  Iren  f.  g.  throst,  genedige  vnd  voruorwilete 
Anthworth:  darnach  wie  vns  Entlig  vorrichten  mugen  tho- 
stellen*  Sodans  willen  wie  mith  liue  vnd  gudt  tho  dage  vnd 
Nachte  Ane  Jenige  vorsparunge  hoigstes  vi^ers  vormugenns* 
thouor dienen  mehr  dan  schuldig  vnd  gantz  willig  befunden 
werden^  vnd  Beuhelen  hirmith  god  Almechtig  I:  h;  f:  g:  In 
langer  liues  fristung.  glucksaliger  fürstlicher  Regierung  In 
Victori  gluck  vnd  heill  wider  Ire  veinte  stediglichen  thoerhol- 
den  Datum  Wenden  den  8*«"  Octobris  Anno  oc.  Ix^*'' 
I.  h.  f.  g. 

Gehorsame  vnderthenige  vnnd  ganntz  Willige, 
Hausskumpthur   Bugermeistere  vnd  Radtmanne 
der  Stadt  Wenden: 

Dem  Hoch  werdigen  grotmechtigen  Fürsten  vnd  herenn: 
hcren  Godthart  Ketler  Ritterlichen  duitzsches  Ordens 
Meister  tho  Liffianndt :  vnserem  genedigen  Furstenn 
lijeren  vnd  Auerstenn:  ganntz  gehorsam  vnd  vnder- 
thcniglichcnn. 


afOÄ.  1560,  Oci  9.  —  Herzog  Johann  an  Ko.  Erich. 

Cöp, 

Darlegung  seiner  Pläne  und  Ansprüche  auf  Reval  nebst  Bitte  um  Billigung, 

Min  Brodherlig  Kärlig  Helssan  dc.  Stormechtig  högborne 
Konung  Kare  her  Brodher  E.  K.  Mt.  drager  well  tilmines 
hwru  bägges  war  Sampttall  Om  then  Lifilandske  handelen 
Nagre  ressor  vahret  haflfuer,  Och  hafifuer  iagh  nog  sampt  E. 
K.  Mts,  welmening  ther  om  I  Sä  matte  förnumett  att  E.  K. 
Mtt.  Althid  haffuer  warrett  benagen  och  giärna  Sage  tlicd 
jagh  ett  Stycke  Landh  vthj  Lifflandh  Att  Jthed  för  Peninge  r 
Eller  elliesth  bekomme  matte,  Sä  förhoppes  mig  och  Att  E. 
K.  Mtt,  Ännu  vedh  samme  mening  wahre  skall.  Och  kan  iag 
Edhers  Konng.  Mtt.  Ödmiuckeligen  Icke  förholle  Att  Jagh  af 
Nägre  köpmen    som    nyligen   hijtt    komne   ähre   iffra  Danske 
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och  Lybeck  förnumett  hafiwer  hwre  ynckelij^^  Muskowiten  sitt 
gruffuclige  tyranij  dagelig^en  io  mere  och  mere  vdj  Lifflandh 
brucker  och  förhendher  haffiier  Och  mene  Een  partt  att  han 
Felin  och  Rijghe  äroffrcdt  och  then  gamble  hermesteren 
Sampt  mänge  andre  Achtadhe  och  Myndige  men  vthj  för^" 
Liffiandh  fangitt  hafifwer  Och  endoch  iagh  icke  förwisse 
eller  fulkomlig  weett  hwm  om  för"^  tijender  I  Saning  wäre 
kan  efter  her  haffwer  ingen  kunnett  kommett  ifrä  the  orttcr 
vthj  längh  tijdh  för  mottwäder  skuldh  Szä  kau  doch  wall 
besinnes  Att  Liffländcrnc  matte  wadergä  och  sigh  wnder 
Muschowitterne  Macht  giffue  Nhär  the  elliest  icke  snadig  hielp 
och  vndsettning  vthaf  främmandhe  Landh  bekomme  kundhe 
Och  ther  gudh  förbiudhe  Att  Muschouitte  helle  Liffiandh 
vnder  sigh  twingandes  wardher  Sä  kan  man  nogsampt  be- 
tenckie  huru  the  mcdh  tidhen  will  bekomme  Swerigts  Ricke 
och  thes  inbygtare  Och  effter  för"**  kopmens  tidender  ähre 
Nägett  owisse  Thärföre  achter  lag  tili  att  skicke  mijtt  egett 
wisse  budh  tili  Raffle  och  lätte  förfare  rette  saiiingen  Gm 
samme  tiendcr  Och  hwar  Rydsen  hafuer  fatt  her  sadane  stoor 
framgäng  som  förmältt  ähr  Och  nog  stäär  tili  troandes,  Szä 
haffuc  the  LifHändsche  inge  radh  sfelffue  langer  att  forsware 
Anthen  Räfle  eller  nagen  annen  ortt  afF  Landett  Sä  pä  thett 
att  Muschowiten  forehaffuandhe  och  vpsatt  tili  att  bekomme 
Raffle  medh  helle  Liffiandh  Säsom  han  fuUeligen  I  sinnett 
haff'uer  Egenom  Nagen  mcdhell  förhindras  och  förkommas 
matte  haifwer  iag  bctencktt  icke  otiäneligitt  tilsakcn  wahre 
Att  lätte  förhandle  medh  the  Knechter  som  pa  Slatted  och  I 
Raffle  Stadh  liggie  Effter  man  förnimer  Att  the  skolle  pä 
nagen  tijdh  tilgörandhes  thercs  bcsolnfng  icke  bekommett 
haff"we:)  Att  the  migh  Samme  Slott  och  stadh  vplätte  och 
leffwerere  wille  för  en  Swmma  Penger  Effter  som  E.  K*  Mt 
warder  förnimandes  af  thesse  inluchte  tyske  Copier  hwru 
Jagh  ehr  tilsinnes  Att  Litte  giffwe  saken  förc  bädhe  för  höff- 
uedzmannen  vtuffuer  the  Kiiechter   som  pä   Slatted  ähre,  ^ 
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och  för  Borgmester  och  rädh  i  Raffle  stadh  Ther  och  sädhane 
wäre  Müskouitter  emott  att  iag  för'*®  Raffle  eller  nagen  dell 
vthj  Lifflandh  bekomme  Och  han  sedan  thervm  E.  K.  Mtt, 
anlangendes  wärde  Szä  tencker  iagh  att  E.  K.  Mtt  honom 
medh  foghe  wäll  matte  ther  opä  sware  latte  och  hans  tiltall 
om  fbr^  sack  nogsampt  förlicke  kunne  I  sä  mätto,  Försth  thed 
iagh  haffwer  migh  sadant  E.  K.  Mt.  oäthsportt  företagitt  Och 
ther  han  an  dhä  widere  ther  vpä  sedhan  talle  wille  hadhe 
E,  K,  Mtt,  wäU  rädh  att  föregiffiie  Att  E.  K.  Mt  kunne  icke 
tenckie  thett  han  nägre  mehre  Iwrisdiction  och  rett  tili  for'^* 
Raffle  kan  haffue  an  Swerigis  Rike  Och  ähr  iag  ödmiukeligh 
brodherUgen  och  kärligen  begärandes  att  E.  K.  Mtt.  wille 
werdiges  mig  tilgodhe  holle  Att  iag  sä  myckett  \thj  then 
Ltflendzke  sack  mig  före  tager  tili  att  förhandle,  Och  att  E, 
K.  Mtt.  medh  thed  försthe  och  med  thenne  mijn  tiänare 
Clas  Andersson  wille  Skrifteligen  meddele  migh  E.  K.  Mts, 
godhe  rädh  och  betenckiande  vm  samme  handell  Ther  cftcr 
iag  migh  gierne  retter  Och  will  E.  K.  Mtt.  her  med  tili  ett 
roligtt  Languarigtt  och  Lyckesamptt  Regementte  medh  godh 
Liffundctt  och  lycksalig  wälmägo  och  wälfärdh  vthj  tlien 
Alzmcchtigest  beskydh  och  beskarm  brodherligen  och  kerligen 
haffue  befallett  Datum  then  9  Octobr. 


593.    1560,  Oct.  10.  —  EB.  Wimelm  aa  den  OM, 
Gotliart*  Orig, 

Bitte  um  Meiaungsäusserung  und   Mittheilungen   in  Betreflf  der  Verh^indlungeo 

mit  Polen» 

Vnaer  freundtliche  dinste  vnnd  was  wir  mher  liebs  vnnd  gnts 
vormugenn  zuuom,  Hochwirdiger  Grossmechtiger  Fürst,  In- 
besonder geliebter  freundt  vnnd  Nachbar,  Was  der  Her 
Woj^-wod  von  Trogkum  dc  vns  vnnd  E,  L,  auf  vnsere  Wer- 
bungenn  zur  Andtwort  gebenn,  Werden  vngezweifelt  E,  L^  von 
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Irem  Secretarienn  zur  notturft  vornhommenn  haben,  Nhun 
werdenn  wir  von  vnserm  abgefertigten  berichtet  dass  Seine, 
L,  wegenn  der  zusamenkunft  vmb  schleunige  andtwort  bei 
Ime  angehalten,  Wass  aber  darauflf  zuthun  vnnd  zuandtwortenn, 
können  wir  noch  zur  Zeit  bey  vns  nicht  eigentlich  schliessen. 
Sonderlich  weil  In  der  andtwordt  angezogenn,  das  die  zu- 
samenkunft S,  L,  vornemblich  darumb  vnnd  sofern  wollen 
gewertigk  sein  Nemblich  wo  wir  vnnd  E»  L.  mit  S,  L,  vnd 
dem  Hernn  Kodtkewitz  wegen  der  Stadt  Riga  wie  dieselbig 
Inn  Kon:  Mat.  zuPolenn  oc  Hende  vnnd  Protectionn  gebracht 
werdenn  möge  dc  vnderredung  zu  haben,  bedacht,  Bitten 
derhalbenn  freundtlich  E.  L.  woltenn  vns  treuenn  Radt  mit- 
theilenn,  Was  S,  L,  darauf!  zuantwortenn,  Wir  erachten  aber 
Weil  vönn  vns  vnnd  E,  L,  der  her  Woywode  zur  Wilde  oc. 
ghenn  Riga  gefordert  das  alle  dergleichenn  hendell  dahin 
vorschobenn  wurden,  Vnnd  das  bei  dem  Hernn  von  Trockum 
vnnd  Hern  Kodtkewitzenn  nochmals  anzuhaltenn,  sich  nach 
Wenden  Wolmar  vnnd  Trikaten  zubegebenn,  Dann  wass  Zei- 
tung wir  von  Ronnenburg  erlangt  werdenn  E,  L,  auss  In- 
liggender  Copei  freundtlich  ersehenn,  Bitten  wo  E,  L,  andere 
vnnd  bessere  Zeitung  hetten,  sie  wolten  sie  vns  eilent  mit 
zutheilenn  vnbeschwert  seinn,  Vnnd  ferner  nebenst  vns  an- 
halten damit  das  Konnigliche  Krigsvolck  ann  obgedachte  orter, 
oder  do  sich  der  Feindt  Itzo  enthelt  gebracht  werdenn  möge, 
Dan  weil  er  Itzo  so  schwach  Inn  denn  Landen,  wer  Ime  Jhe, 
deste  leichter  abbruch  zuthun,  vnnd  etwa  ein  vortheill  einzu- 
nhemenn,  Wie  dan  E,  L,  diss,  als  der  vorstendige  Fürst, 
weiter  werden  nachzudengkenn  wissenn,  Wir  mugenn  auch 
E,  L,  freundtlichenn  nicht  bergen  das  vns  teglichenn  durch 
gemein  geschrei  beikumbt.  Das  E,  L,  Wolmar  Wendenn  auch 
andere  heuser,  vnnd  Stedt  mher  der  Kon:  Mat:  vbergebenn, 
Dass  auch  E,  L,  bedacht,  sonderlich  vnnd  vonn  neuess  dero- 
wegen  mit  Irer  Mat :  zu  transigirenn,  Bittenn  gantz  freundtlich 
wass  hiran  sein    magk,    vnnd    vns  zuwissenn    geburenn    will, 


E^  L,  VHS  freundtlich  endtdegkenn  woltenn,  Inn  dato  seint 
vns  auch  etzliche  schreibenn  vonn  vnserm  geliebtenn  hern  vnd 
Bruder,  an  E,  L,  haltende  zukommenn,  Welche  wir  derselbenn 
hiermit  freundtlich  thun  vbersendenn.,  Vnnd  weil  dan  S  L 
Wolmhar  Vxkuhls  halben  an  vns  schreiben  vnnd  dobei  vor- 
meldenn,  dass  sie  E,  L,  darurab  auch  geschriebenn,  vnnd 
bittenn  wir  In  derselben  sachenn  vleissige  nachforschung  haben 
woltenn,  Als  bittenn  wir  freundtlich  E,  L,  woltenn  vns  doch, 
was  ir  vonn  solchem  handeil  bewust,  freundtlich  mitzutheilenn 
vnbeschweret  sein,  E,  L,  hinwidder  freundtliche  dinste  zu- 
erzeigen seindt  wir  Iderzeit  geneigt  Dat.  Kockenhaussen  denn 
lOten  Octobris  Anno  oc»  Lx» 

Vonn  godts  gnadenn  Wilhelm  Ertzbischof 
zu  Riga  Marggraff  zu  Brandenburgk  oc, 

Adär. 
Eilents  Eilents  vortzuschigken. 

Einlage :  Schreiben  des  Hauptmanns  und  der  Besatzung   auf  Ronneburg 
an  den  EB.  vom  5.  Oct.  (s.  No.  786.) 


9944  1560,  Oct.  10.  EonneMrg.  —  Georg  Uottken 
au  den  EB.  WiUielm, 

Cop, 
Bitte  um  Abwehr  der  in  der  Nähe  drohenden  Russen. 

Jlochwirdigster  Durchleuchtiger  Hochgeborner  Fürst  e.  f.  Dt. 
sein  meine  gehorsame  vnterthenige  vnd  pflichtwillige  dienste 
nach  eusserstem  vermogenn  Ider  Zeith  beuorn  Gnediger  Her 
e.  f.  Dt.  sey  vntertheniger  meinung  vnvorhaltenn  wie  ein  teil 
der  Reussenn  nicht  weit  von  Trickatenn  liegen  willens  das 
hauss  welchs  Gott  nicht  zulasse  zubeengstigenn  vnd  zuerobernn 
So  hatt  der  grosfurste  Buckernn  dem  Boiarnn  Azel  vnd  Seh- 
lige  lohan  Schwartzhoflfgutter  vorlehnt  Welches  alsdan  In  die 
V*  man  starck  liegenn  sol  dieselbigenn  thun  alhir  teglich  ein 
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einfal  vorraschenn  das  arme  volck  bei  tage  vnd  nachtweiliger 

zeith  so  wol  Inn  gebiete  Ronneburgk  als  zur  Schmiltzenn  Die 

sie  nicht  ermordenn  die  füren  sie   mitt  weib  vnd  kindt  wech 

mitt  trefflichem  Rob  Welchs  erbermlich  vnd  cleglich  das  arme 

volck  so  schentlich  aussgetilgt  wirt.  Do  man  solch  Tyranney 

lenger  duldenn  wert  so  wert  es  noch  an  ackerleutenn  mangebi 

als  sichs  schon  ansehen  leth  man  kan  nicht  so  vil  baurenn  aufl 

bringen  die  der  Notturfft  nach  zu  dess  hauses  bestenn  holtz 

gnugsam    furhtenn    Wie  dem  allenn  darmitt  das  arme  volck 

gleichwol  nicht  gantz  vnd  gar  aussgetilget  vnd  vnter  des  feindes 

Tiranny  gereichen  möge  Bitte  demnach  e.  f.  Dt  g^ntz  vnther- 

thenig  Dieselbigen  als  ein  beschutzer   negst  gott  der  armenn 

leute  vnd  vnser  allersits  Wollen  auss  gnadenn  die   Mittel  vnd 

wege  suchenn  darmitt  solchem  vbel  möge  gewehret  werden  n 

vnd  der  blutthundt  Negst   gottes  hulffe  In  des  Schutz  vndt 

Schirm  e.  Hochgedachte  f  Dt  Ich  bey  langwiriger  gesuntheit 

vnd  Regiment  zuerhaltende   gantz    getreulich  empfele   möge 

gesturtzt  oder  zurück  getriebenn  werdenn.    Dat  Eilende  den 

X  Octobris  A^  Lx 

E  F  D 

Gehorsamer  vnder- 

thaner 

Georg  Nottkenn 


af95.  1560,  Oct.  10.  Dtmamimde.  —  GM.  Gothart  an 
Hieroaymus  ClioäMewicz. 

Conc.  (Verz,  I,  iioo.J 

Dringende  Bitte,  Weissenstein   entsetzen  zu  helfen,    auch   die    polnischen  I*ra- 
sidien  an  Ort  und  Stelle  zu  schaffen. 

In  dorso:  Kottkowitz.  Dunemundt  den  lo.  Octob:  A^  oc  Lx. 

An  den  h.  Hieronimum  Kotkowitz  auss  Dunemundt 
den  IG  Dag  des  Monatz  Octob.  A^  Lx 

Desunder  geliebter  freundt   wes  vnser  Verwalter  des   hauses 
Wittenstein  an  vns  seiner  hohen  beschwerung  vnd  des  feindes 


r 


81 

belagerung  halber  geschrieben,  das  haben  E.  L,  auss  inliegen- 
der abschrift  zuersehen,  Weiln  dan  der  Feindt  mit  etzlichen 
Dausent  auch  mit  vier  vnd  dreissig  Groben  stucken  solch 
hauss  in  die  funffle  Wochen  hefftiglichen  [beengstiget  vnd  die 
mauer  in  die  achtzehen  klafiter  weit  gleichs  der  Erden  nidder 
geworffen  vnd  aber  er  der  gedachter  Verwalter  vnd  andere 
kriegsleutt  daselbst  dem  feinde  nicht  geringen  abbruch  gethon 
vnd  noch  daglich  auch  demselben  nach  allen  Im  vermugen 
widderstehn,  Als  wehre  es  warlichen  zubeklagen  vnd  zu- 
erbarmen,  das  disse  ehrliebende  fromme  leutt,  vnentsatzet 
bleiben  solten,  vnd  ob  wir  woU  solchs  gern  für  vns  selbst 
vnd  mit  den  vnsern  zuthun,  welchs  wir  den  so  wir  kontten 
hertzlich  gern  wolten  gedechten,  so  ist  es  vns  doch  ane  hulff 
der  Konig:  Mait:  vnmuglich.  Nach  dem  dan  die  Konig: 
Mait:  vns  vnter  andern  hiebeuorn  schriefftlichen  zukomen 
lassen,  das  dieseibig  zu  E.  L.  dem  h.  Woiwoden  von  Trocken 
mit  einer  stadtlichen  anzall  kriegsvolcks  zu  entzatze  dieser 
armen  bedruckten  lande  abgefertigt  hette,  wie  wir  dan  solchs 
auch  auss  des  h.  Woiwoden  von  Trocken  an  vns  geschickten 
brieff  verstanden,  welcher  das  ehr  sich  sampt  dem  zugeord- 
neten kriegsvolck  auss  beuelich  der  Konig:  Mait:  wen  er  nur 
wüste,  wor  der  feindt  wehre,  widder  denselben  erheben  vnd 
gebrauchen  lassen  wolte,  Derhalben  haben  wir  vor  etzlichen 
Dagen  dem  h.  von  Trocken  die  nott  vnd  gefar  des  Hauses 
Wittenstein  vnd  die  gelegenheit  des  feindes  durch  vnsern 
gesandten  zukomen  lassen,  haben  -auch  nochmalens  an  S.  L. 
geschrieben  vnd  dieseibig  gebetten,  damit  das  hauss  Witten- 
stein weiln  Itziger  zeit  den  landen  das  meiste  daran  gelegen 
vnd  dasselbig  auch  für  allen  vbrigen  heusern  der  furnembsten 
festung  eine  ist  mit  dem  konig:  kriegsvolck  entsetzet  werden 
mochte,  den  sunsten  wor  solchs  nicht  geschehe,  wehre  zube- 
furchten  das  in  die  lange  der  feindt  des  hausses  vnd  der 
gutten  redlichen  leutt  die  darauff  sindt  welchs  dan  gantz 
kleglich  sein  wolte  mechtig  mochte   werden    welche    schwer- 
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liehen  widerunib  von  Ime  zuerlangen,  Bitten  derwegen  E.  L. 
vleisaig  E.  L.  die  wollen  den  h.  von  Trocken  vnd  den  h. 
Woiwoden  von  Polotzki  nicht  allein  zum  anzugk  vermahnen 
sondern  sich  selbst  auch  sampt  Irem  kriegs  volck  Widder  dem 
Feindt  erheben,  vnd  damit  es  dan  an  vns  nicht  mangele, 
wollen  wir  vns  in  eigner  person  sampt  H.  Christoff  von  Meckeln- 
bnrg  mit  vnsem  reultern  so  viel  wir  derer  zu  wegen  bringen 
bei  dem  h.  von  Trocken  vnd  E.  L.  vnd  dem  andern  Polnischen 
kriegsvolck  im  felde  finden  lassen,  Wie  kläglich  aber  der  Ver- 
walter des  gedachten  hauses  Wittenstein  an  vns  schreibet,  des 
habt  Ir  auss  inliegender  Copei  zuersehen ,  Wir  hoffen  auch 
E.  L.  die  werden  die  praesidia  vff  vnser  vorigs  anhalten  nach 
beuelich  der  Konig:  Mait:  nuhn  mehr  vortgesandt  haben 
Im  Falle  aber  solchs  nicht  geschehen  Bitten  wir  nochmalen 
E.  L,  die  wollen  in  dem  nicht  seumen  E.  L.  widerumb  zu 
wil  fahren  sindt  wir  willig. 


S!I6*  1560,  Oct.  10.  Diinamiiiide.  —  OM.  Gothart 
an  den  Palatin  von  Troki,  desgl.  an  den  Pa- 
latin  von  Polozk. 

Cop.  (Verjs.  /,  iopg,J 

Zum  Entsätze  Weissensteins    werden  sie  dringend    gebeten,    zwischen  Wenden 
und  Wolmar  ein  Lager  beziehen  zu  wollen, 

//j  dorso :   Polnisch.  lo.  Octob.  A^  dc,  Lx.  Dunemundt. 

Palatino  Trocenzi,  ac  Palatino 
Polocensi.    lo.  Octob.   A^  dc.    Lx. 

oalutem  a  Deo  omnisque  foelicitatis  continuum  incrementum. 
Cum  primis  optamus,  Illustrissime  ac  Magnifice  Princeps, 
Amice  ac  Vi  eine  Charissime,  {ad  marg:  Generose  ac  Magni- 
fice Domine,  Amice  ac  Vicine  Charissime  dc.)  Quae  nobis  per 
praefectum  in  arce  nostra  Wittenstein  literis  de  hoste  adhuc 
ibi  commorante  significata  sunt,    eadem  Vra.  111:  Cels:  ex  in- 
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serta  schedula  perspicue  videre  potest  Cum  lam  hostes  quo- 
rum  (/.  equorum?)  numero  aliquot  millia  existentes  quinetiam 
triginta  sex  maximarum  bombardarum  secum  vehentes,  arcem 
illam  per  quinque  fere  hebdomadas  graui  et  continuata  obsi- 
dione  molestauerint,  et  adhuc  quotidie  in  suam  potestatem 
redigere  tentant,  Diuina  tarnen  prouidentia  et  auxilio  nostri 
homines  in  praedicta  arce  quantum  potuerint  aliquoties  ex- 
pugnandi  arcem  causa  aduentantes  hostes  repulerunt,  tt  in 
hunc  usque  diem  ab  ipsorum  impressione  seruarunt,  bonam- 
que  partem  hostium  trucidarunt,  Quid  iam  iniquius  foret, 
quam  ad  iuuandum  illos,  quorum  diligentiam,  fidem,  animique 
constantiam  quasi  oculis  cernimus,  non  festinare?  Petimus 
igitur  Vram.  111:  Cels:  qua  possumus  familiaritate,  vt  in  auxi- 
lium  huius  afflictae  prouinciae  se  cum  suo  exercitUj  cui 
Sacra  Regia  Mtas  Vram  ill:  Cels:  ducem  praefecit  circa  Wen- 
den et  Wolmariam  conferat  nos  quoque  eo  venire  properabi- 
mus,  vt  ita  coniunctis  viribus  Deo  iuuante  a  praedicta  arce 
Wittenstein  hostes  arceri  possint,  Et  hoc  etiam  de  causa 
scripsimus  ad  Do:  Hieronimum  Kotkowitz  et  Dominum  Pala* 
tinum  Polocensem,  qui  suas  copias  haud  dubie  etiam  cum 
Vrae:  111:  Cels^  milite  coniungent.  Non  diffidimus  igitur 
cum  considerauerit,  quantum  huius  prouinciae  intersit,  arcem 
illam  incolumem  seruare  ac  retinere,  Vram  ill:  cells:  se  no- 
stris  precibus  minime  difficilem  praebituram  fore.  Quod  vt 
celeriter  fiat  omnem  operam  omnemque  diligentiam  Vra,  III: 
Cek^  adhibebit,  vt  in  defendenda  illa  arce  nullum  a  Vra, 
IlL  Cels^®  militiae  munus^atque  officium  desideretur,  Erit  id 
per  se  praeclarum,  et  Vrae  ill.  Cels"*  laudi  et  gloriae,  tunc 
certe  huic  nationi  et  populis  miserrimis  apprime  salutare,  iiec 
non  sacrae  R.  Mtis  voluntati  consentaneum.  Quod  rcstat, 
Nos  Vrae:  111:  Cels***  omnia  nostra  deferimus,  eandemque 
Deo  Opt.  Maximo  in  Corporis  sanitate  et  rerum  suarum  foe- 
licitate  conseruandam  committimus. 
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a'Oa'.    1560,  Oct.  10.  Dimamlinde.  —  OK  Gothart 
an  einen  Ordens-Vogt. 

Com.  {Verz.  /,  /op/.) 

Seine  Ansprüche  auf   einen    Bauer,    welchen    der   OM.    zu  Botengängen  nach 
Wilna  zu  benutzen  gedenkt,  sind  aufzugeben. 

In  dorso :   Inlendisch  den  ii.  Octob:  ^  dc.  Ij:.  Dunemundt. 

Von  Gots  gnaden  Gothart  Meister 
Teusches  Ordens  zu  Lifflandt 

JUeilsame  lieb  in  Gott  zuuorn.  Lieber  her  Vagdt.  Wes  wir 
hiebeuorn  des  bewusten  bauern  halben  an  euch  geschrieben, 
solchs  habt  Ir  euch  zweiffels  anig  zuerindern,  Weiln  wir  dan 
demselben  vnserm  brieff  widerumb  zum  banden  bekomen  vnnd 
auch  erhebliche  vrsachen  wissen,  das  vns,  euch  vnnd  den 
landen  bei  der  Konig:  Mait:  des  bauern  halben  allerlei  be- 
schwerung  erwachsen  kontte,  Als  haben  wir  zu  zeitlichen  fur- 
kommung  dessen  dem  buren  zu  vns  genomcn,  welchen  wir 
mit  brieffen  hin  vnd  widder  nach  der  Will  in  diesen  beschwer- 
lichen Zeitten  zu  3enden  gebrauchen  wollen,  dan  was  vnkosten 
wir  sunsten  diess  durch  die  vnsern  fortsetzen  müssen,  das 
thun  wir  daglich  befinden,  Begern  derwegen,  das  Ir  dem 
bauern  weitter  nicht  anfechtet  oder  euch  seiner  bekommert, 
sondern  demselben  vnbeschweret  bleiben  lasset,  vnd  so  Ihr 
euern  Diener  an  einem  andern  ort  mit  einem  andern  gesinde 
versehen  das  lassen  wir  woll  geschehen  Welchs  wir  euch 
nicht  haben  verhalten  sollen  Dat.  Dunamundt  den  X  Dag 
Octob : 
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l'OS.  1560,  Oct.  10.  Selburg.  —  ffieronymus  diod- 
kiewicz  an  den  OM.  Gotliart. 

Orig,  {Verz,  I,  iiotA 

Ankündigung  des  Abmarsches  der  Präsidien  nach  Wolmar.  Weigerung,  Weissen- 
slein zu  entsetzen  und   Forderung   einiger   Anordnungen   in  Betreff  der    üi  die 
Schlösser  aufzunehmenden  polnischen  Truppen. 

Hochwirdyger  Grossmechttyger 
Furstt  Gnedyger  Herr 

JMehbennstt  Wunschunge  vonn  Gotte  dem  Allcmechttigen 
fryssttung  Langwiriger  Leibes  gessundttheit.  Czeyttlicher  Ewiger 
Wollffartt.  Glucksehliger  Langer  Regierung,  seintt  Meine  sttettc 
wyllige  geneigtte.  Vnnd  allewehgennTrewegffliessenneDiennssttc 
E :  f:  g:  yeder  tzeytt  sttette  beuornn  etc. 

Nach  dehme  ich  dann  ihnn  besser  Vnnd  gewisser  kiindtt- 
schafftt  vnnd  Ehrfahrung  kummenn.  des  Hauses  Helmetth 
bettreffende.  Nehbenn  welchem  sich  der  feindtt  gelehgertt  soldtt 
haben  Aber  dorann  gott  lob  nichtts  warhaffttiges  sein  srslK 
kann  derwehgenn  durch  diess  mein  schreybenn  E:  f:  g; 
freundtthlicher  meynung  nichtt  vorhaltthenn.  Wie  das  ich  nach 
radtt  vnd  beffehlich  Kon:  Matt:  Meins  Allergnedigssttenn 
Herrnn.  VndauffE:  f:  g:  lengssttes  begerennvnnd  geschehen ciin 
bewillichttenn  abscheidtt,  die  kön:  praesidyenn  die  Heust r 
ttzubesettzenn  denn  9  Octobris  vann  hier  auffgebrochenn  vniul 
da  hin  vorschickett  habe.  Welche  auff  denn  ttzukunffttygenn 
Monttag  (^Oct  14,)  Will  gott  kehnn  Wendenn  gwiss  ahn- 
kummenn  werden  Mitt  ganttz  dinssttlichem  biettenn  E:  f:  g: 
woltthenn  ferner  nuhe  Verschaffung  thuenn  Auff  das  diesselbe 
Kon:  Praessydia  Nach  yhnhaldtt  des  bewyllichttenn  vnnd  auff - 
gerichttenn  abscheydtts.  Vnnd  befehlich  der  Kon :  Matt :  yhnn 
diesselbenn  Heuser  vnnd  sttedtte  fraintthlich  Innenommenn 
vnnd  Entthpffangenn  mochttenn  werdenn.  Danehbenn  auch 
die  Jenygenn  So  ttzu  Kon :  Matt :  praessydyenn  vff  die  Heuser 
vorordentth    werdenn    sich    kehgenn    derselbenn,    yhnn    aller 
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freundtthschafftt  fried  vnnd  aynickeytt  vorhaltthen  vnnd  mitt 
ihnenn  lebenn  vnnd  bewohnenn  ttehttenn,  yhnenn  ttzur  vnayiii- 
ckaytt  ttzangk  vnnd  hader  keine  vrsach  gebendtth  noch 
reyttzendtt. 

Dessgleichenn  so  wirtth  sich  Kon:  Matt:  praessidia 
kehgenn  ihnenn  aller  gebühre  nach  auch  allewehgenn  widder- 
umb  vorhaltthenn 

E:  f:  g:  woltthenn  auch  vorschaffung  tthuenn,  Auffdas 
yhnen  für  yhr  geldtth  Vittalyenn  vnnd  allerlay  Nodtturfft 
ttzugefuhrtt  mochtte  werdenn,  Vnnd  was  bettreffende  istt  der 
bettzahlung  halbenn.  Diesselbenn  kehgenn  yedermann  sich 
gebuhrlichenn  vorhaltthenn  werdenn.  Ihnn  was  kauff  sy  aber 
ettwas  kauffenn  vnnd  bettzahlenn  werdenn  soUenn  vnnd  sunstt 
auch  was  mehr  sunder  vnsemn  bewillichttenn  auffgerichttenn 
abscheidtt  ttzubesttettigenn  vonnödtthen  were.  Wirtt  sulchs 
Kon:  Matt:  Oberstter  vber  die  kon:  Praessydia,  der  Herr 
Czischkyewittz.  Mitt  E:  f:  g:  odder  denn  Herrnn  Rehdttenn 
ferner  allz  besttettygenn  vnnd  beschliessenn,  Vnnd  ob  ich  well 
Meinen  Sühn  Johann  Codttkiewittz  dahin  mitt  dersselben 
kon :  Matt :  praesidyenn  gerne  vorschickett  hette,  so  habe  ich 
doch  sulchs  auss  sonderlicher  billicher  vrsachenn,  die  ich  nuhn 
E:  f:  g:  nichtt  ttzuschreyben  könnenn,  nichtt  bey  bringen. 
Hoffenn  derwehgenn  kon :  Matt:  Obersstter  werde  mitt  E:f:g: 
allenn  besttandtth  woll  besttettigen  vnnd  beschliessenn.  ac. 

Was  aber  bettreflfendtt,  das  E:  f:  g:  durch  dersselbenn 
gessandtthenn  Hanns  Wurttemberger  ahnn  mir  auff  das  ich 
Ettlich  kon:  praesydie  auffdas  Haus  Wittensttein  vorschicke  nn 
soldtt  begerende  seintt.  Thue  ich  derwehgenn  E:  f:  g:  dorauff 
ttzum  dinsttlichsstten  beantthwertthenn.  Das  ichs  woll  gerne 
tthann  wolde,  Aber  mir  so  uiell  Soldttreytter  nuhn  diessmahll 
nichtt  vorhandenn,  Vnnd  dy  Landttschafftthenn  die  ich  noch 
bey  mir  hab.  Die  seintt  aldar  hin  ttzu  ttziehenn  so  es  yhre 
Priuilegia  mitte  bringenn  yhnn  keinem  wehge  vorpfflichtt  ttzu 
tthuenn.     Welche  ich  darttzu  ihnn  keinem  wehge  benodttigen 
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kann.  Auch  wie  mir  Hans  Wurttemberger  Mundttlichenn 
ahngettzaigtt  so  soll  das  Haus  nuhn  ttzu  der  ttzeytt  Mitt 
Proffyantthenn  vbell  vorwartth  sein.  Istt  derwehgenn  kon: 
praessidienn  dahin  nichtt  radtthsam  ttzuuorschickenn  Hettenn 
aber  E:  f:  g:  sulche  bewilligung  vnnd  vorttrag  mitt  kon: 
Matt:  Lengstt  ahngangenn  so  frühe  ich  allhier  ynnss  Landtth 
kummenn  were  viell  schadenn  nachbliebenn  vnnd  dem  Reussenn 
domietthe  ihm  Ettliche  Heuser  nichtt  yhnn  seine  machtt 
kummenn  werenn  viell  abschreckenss  ttzugefugtt  vnnd  ttzuge- 
stellett  wurden  Weill  aber  nuhn  geschehn  muss  mann  gleich - 
woU  das  beste  darttzu  tthuenn  vnnd  radtthenn.  Hoffe  kon: 
Matt:  werde  yhnn  kurttzen  mehr  Hulffe  hernachenn  vor- 
schaffenn  die  andernn  heuser  ttzu  besettzenn  vnnd  vorm  feindtt 
ttzu  erhaltthenn  vnnd  ttzu  erwehrenn, 

Ferner  so  isstt  mein  beger  auff  das  auch  diesser  Punktt 
der  auch  nodttig  istt  gehalttenn  besttettigett  vnnd  beschlossenn 
sein  mochjtte  Nemlichenn,  Ihnn  allenn  Nodttygenn  sachenn  vnnd 
handelnn  vnnd  gescheffltenn  so  vorhandenn  werenn  vnnd  ahnn 
kon :  Matt :  mitt  densselbenn  Eylendtts  ttzu  schickenn  vonnöd- 
tthenn  tthette,  auff  das  E:  f:  g:  vorordenethenn  vff  den- 
selbenn  heussernn  der  kon:  Matt:  obersttenn  allewehgenn 
vngeseumett  vmbeschwehrett  sttracks  geleidtt  ttzagerss  ttzuc 
schaffenn  vnnd  ttzugebenn  tthettenn.  Domiette  ahnn  keinem 
Dinge  gar  kein  Mangell  noch  seumnis  gespuhrett  oder  gepfflegtt 
wurde.  Vngettzweiffelldtt  allz  was  ttzu  diessem  handell  gehortt 
vnnd  dienett  E:  f;  g:  werdenn  sich  gar  nichtts  darwidder 
noch  Endttkehgenn  settzenn.  Viel  mehr  sich  yhnn  allenn 
sachenn  geburlichenn  vnnd  billiglichenn  findenn  lassen  dc 

Ich  kann  E:  f:  g;  nichtt  vorhaltthenn.  Das  ich  denn 
bewilligttenn  auffgerichttenn  abscheidtt  yhnn  schriffttenn  vor- 
fasstt  vnnd  E:  f:  g:  ahngedruckttenn  Sieggell  bey  Hans  Wurt- 
temberger E:  f:  g:  Dienner  Enntthpffangenn  habe,  Darkeh- 
genn  ich  yhnn  der  massen  sulchs  E:  f :  g:  vorsieggeldtt  vnder 
Meinem  Secretth  Bey  Hans  Wurttemberger  ttzu  schickenn  tthue. 
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Was  aber  bettreffendtt  des  hauses  Trykatthenn  weylln 
dye  Houe  vnnd  Heuser  dasselbst  ttzum  mehrem  ttcyll  vom 
feindtth  vorbrandtt  wurdenn  seintt  mögen  n  der  Amptt  Mann 
vnnd  dye  Ingesessenenn  vom  Adell  ttzu  schllosse  oder  \W 
dem  Hause  sich  vorhaltthenn  Aber  aldar  nichtts  ttzu  gepie- 
tthenn  habenn  welchs  der  bewillichtte  auff^erichtte  abscheidtt 
yhnn  schrifftthenn  vorfasstt  klerlichenn  woU  mittebrengen  thutt. 
Hiemiette  ich  E :  f :  g :  dem  Liebenn  gotte  yhnn  Langer 
gessundthaytt  ttzu  fristten  ttzum  ttreulichsttennbefehlenn  tthue. 
Datt.  vor  Sehlburg  auss  meinenn  FeldttLahger  denn  lo  Oc- 
tobris  Anno  Lx. 
E:  f:  g: 

sttetts  wyllyger 

Hieronim    Chodtkiewittz    Freyherr     auf! 
Sczkloff  vnnd    Bichoff*    Casttellann  ttzur 
Wyldenn  Sttarosstt  tzue  Samayttenokon: 
Matt:    Oberstter    Feldttherr    yhnn    Liff- 
landtt  etc<  etc. 
DEm    Hochwirdigenn    Grossmechttygenn    Fursltenn 
vnnd  Herrnn  Herrnn  Godtthardtth  Ketthler  des  Rit- 
terlichen   Teudttschen  Ordens    Meystter   yhnn  Lyff- 
landtth.  Meinem  .  »  .  .  viellgunsttigenn  Herrnn* 


1  9fOO.    1560,  Oct.  10.  EakiszM*  —  Sicolaus  ßadziwil, 

Palatin  von  Troki  an  den  OM.  (Jothait, 

I 

I  Ort^.  Auiügr*  {V^er:^.  I,  lOgg,) 

\  Da  er  vom  König  so  eben  nach  Wilna  berufen  wird^    kaon   die  bewu&ste  2a- 

I  sammenkunft  nicht  statthaben, 

Illustrissime   ac  Reuerendtssime  princeps 

!  et  Dne  domine  et  amice  obseruandtssime. 

I 

X  raemissa    offitiorum    meorum    sedula    commendationc    cum 
prospero  rerum  omnium  successu  III:  Cd:    vrae  precor  diutur- 
i  nam  salutem. 
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scripseram  paucos  ante  dies  per  legatum  111:  Cel:  vrae 
ad  me  missum,  si  quid  esset,  quod  mecum  de  negotiis  rerum 
Liuonicarum  111:  Cel:  vra  conferre  uellet,  ut  certo  tempore 
et  loco  ad  mutuum  conuentum  designato,  id  mihi  II:  Cel; 
vra  significaret,  Me  id  laboris  libenter  et  prompte  subiturum 
fuisse  promittens,  nisi  hinc  a  sac:  Regia  Mte  dno.  meo  cle- 
mentissimo  ante  reuocarer,  Quia  autem  die  hodierno  literae 
a  sac:  Regia  Mte  allatae  sunt,  quae  me  Vilnam  reuocant.  i.l 
ego  111:  Cel:  vrae  notum  fatio,  vt  iam  curam  earum  rerum 
II:  Cel:  vra  omittat,  nee  se  hoc  labore  certi  temporis  et  loci 
constituendi  frustra  fatiget,  porro  offitia  et  studia  mea  semper 
alias  prompta  et  parata  111:  Cel:  vra  sibi  esse  sciat,  quae  in 
Omnibus  II:  Cel:  vrae  negotiis  necessariis  expediendis,  quam- 
uis  me  II:  Cel:  vra  pretereat,  nee  lubens  opera  mea  vtatur, 
declarare  ego  nunquam  desistam. 

Quod  reliquum  est,  111:  Cel:  vram  in  florenti  rerum 
statu  diu  beneque  valere  cupio,  et  me  fauori  eius  commendo, 

Datum  in  Rakisski.  lO  octob:  Anno  1560. 

Nicolaus    Radziwil    Dux  in  Dubinki    ac 
Bierze  palatinus  Trocen^ ,  Magni  Diicatus 
Lith :  exercituum  supremus  capitaneus  etc. 
Manu  propria  ssu 

Illustrissimo  Principi  ac  domino  Dno  Gotthardo  Kett- 

lero  ord.  militaris  Theutonicorum  de  Liuonia  Magro 

dno  amico  suo  obseruandissimo. 


900*  1560,  Oct.  11.  Kokenlmseii.  —  EB.  Wilhelm  aa 
den  OM.  Gotliari  Ori^. 

Räth,  gegen  die  aufsätzigen  Knechte  mit  der  Schärfe  zu   verfahren  tuni 
bedauert,  dabei  keine  Hilfe  leisten  zu  können. 

Vnser  freundtlich  dinst,  vnnd  wass  wir  mher  liebs  vnnd  guls 
zuthun  vormogen  zuuorn,  Hochwirdiger  Grossmechtiger  FurstT 
Inbesonder  geliebter  freundt  vnnd  Nachbar,  Wir  habenn  heute 
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spet  E,  L,  schreibenn  vff  Dunemimde  denn  S**'^  dieses  Monats 
datirt,  entpfangen  vnnd  vngerne  vornhommcn  dass  zu  dem 
vorigenn  vnheil  vnnd  vngluck,  auch  von  vnserenn  eigenenn 
leutenn  diese  arme  Lande  sollenn  betrübt  vnnd  beengstigt 
werden,  Ess  ist  aber  hochnotig  vnnd  gerathen,  dass  derselbe 
hauff  zeitlich  zertrennet  werde,  damitt  dergleichenn  Rotterei 
nicht  mher  volge,  Vnd  Hessen  vns  auff  E,  L,  freundtlichs 
verbesserenn,  nicht  missfallenn,  dass  man  sie  erstenn  mit  gut 
vormante  vnnd  (/.  von)  Irem  vorhaben  abzustehen,  vnnd 
heimlich  nach  den  Heuptleuten  vnnd  Irenn  Obersten  trachtete, 
dieselben  wan  sie  vberkommenn  ernstlich,  andern  zum  ab- 
sehen strafte  vnnd  do  Jhe  die  vbrigenn  lust  zu  krigenn,  sie 
etwa  In  dess  Feindess  Landt,  oder  die  orter  so  der  Felndt 
diesen  Landenn  abgedrungenn,  einen  Raub  zu  holen  furete 
oder  schigkte,  Dan  solte  man  sie  mit  gewalte  trennea,  das 
dan  wirt  geschehen  mussenn,  so  fern  die  guet  nicht  frucht 
schaffenn  wirt  wurde  ess  ohne  Blutvorgiessen  schwerlich  ab- 
geheitn,  Dass  vns  gleichwol  schmertzlich  sein  soll,  sintemal 
die  armenn  vnuorstendige  vnnd  trostlose  leute  wan  man  ess 
Recht  ansehenn  will,  zu  solchem  nicht  geringe  vrsach  habenn. 
Doch  mussenn  solche  gedangkenn  hindan  gesetzt  vnnd  wie 
vorgemelt,  die  gewalt,  diesem  vnd  weiterm  vnheil  vor  zu 
kommenn,  so  fern  die  guet  bei  Inenn  kein  Stadt  findenn  magk 
gebraucht  werden,  Wie  wir  aber  zu  solchem  In  der  eil  hnllTe 
werden  leistenn  konnenn,  haben  E,  L,  leycht  abzunhemenn^ 
Bittenn  vnnd  Rathenn  derhalbenn  E,  L,  freundt  vnnd  treulich 
sie  wollen  auff  vnsere  hulff  vor  dissmal  nicht  wartenn,  Sonder 
nehemenn  Ir  volck  so  sie  der  orter  haben  vnnd  bejegenen 
demselbenn  vbell,  zeitlich  ehe  sie  E,  L,  zu  starck  werdenn, 
Werenn  sie  aber  albereit  zustarck,  so  kontenn  sie  Monnichau- 
senn  vmb  hulff  vnnd  beistandt  ersuchenn  vnnd  anlangenn  lassenn, 
damit  nicht  etwa  schimpf  nebenst  dem  schadcnn  ervolgenn 
muge,  Wie  wir  dann  auch  derwegenn  ann  Motinichausen  ge- 
schrieben, Bittenn  freundtlich  E,  L,    woltenn   ess  neben  Irem 
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schreibenn  vortstellenn  lassenn  Weil  vns  vnbewust  wo  Mon- 
nichausen  Itzo  antzutreffen  seinn  mochte  oc.  Vnd  diese  vnsere 
einfeltige  bedengkenn  änderst  nicht  dann  Ihm  besten  vnnd 
freundtlich  vormergkenn,  E,  L,  In  gleichem  vnnd  grosseren 
hinwidder  zudienen  seint  wir  Ider  Zeit  geneigt,  Dat.  Kacken- 
haussen denn   ii*®^  Octobrk  Anno  dg.  Lx, 

Vonn  godts  gnaden  Wilhelm  Ertzbischoff  zu 
Riga  Marggraff  zu  Brandenburgk  dc 

Addr. 


801.  1560,  Oct  IL  Kokenliuseii.  —  EB.  Wimelm  aa 
den  OM.  Gotliart. 

Orig. 

Fürsprache    für   den   wegen    angeblicher   Plünderung    von   Kirchen  bestricktüo 
Peter  Schrodershausen. 

V  nser  freundtUch  dinst  vnnd  wass  wir  mher  liebes  vnnd  guts 
vormogenn  zuuornn,  Hochwirdiger  Grossmechtiger  fürst,  In- 
besunder  geliepter  freundt  vnnd  Nachpar,  Vns  hadt  Peter 
Schrodersshaussen  vnderthenigst  zuerkennen  gebenn  lassen, 
wie  er  etwann  vonn  E:  L:  vorfarnn,  Wilhelm  Furstenbcrgk 
Inn  bestrickung,  darumb  dass  ehr  angeben  vnnd  beschukligk 
wordenn,  Als  hette  ehr  In  Jüngsten  Zuge  vor  Dorpt  etz liehe 
kirchen  spolirenn  vnd  plündern  sollenn,  genhomenn  wordenn, 
Vnnd  ob  er  woll  damals  zu  recht  seine  vnschult  gnugsam  an 
tagk  gebenn,  er  auch  darauf  vom  bemeltenn  E:  L:  vorfarnn 
seiner  bestrickung  loss  gezelet,  Sowere  er  doch  widerumb  auf 
vnrechtmessiges  angebenn  seiner  missgunner  zur  Neuen  Per* 
naw  zu  Schlosse  Inn  bestrickung  gezogenn  Vnnd  dar  Innen 
bis  auff  diese  Stunde  gehaltenn  wordenn,  vnangesehenn  dass 
er  sich  Iderzeit  zu  gleich  vnnd  Recht  kegenn  menniglich  so 
Ine  disfals  zubesprechen  vnnd  zubeschuldigenn  hette,  erboten, 
Darmit  er  nhun  also  vber  sein  gleich  vnnd  rechtmessi^^s  er- 
bietenn  Inn  solcher  bestrickung  nicht  gehaltenn  sondern  viel- 
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mher  seiner  vnschult  geniessenn  möge,  Als  hat  er  vns  zum 
vnderthenigstenn  anruffenn  vnnd  bittenn  lassen  wir  Ine  bey 
E*  L,  derwegenn  freundtlich  vorbitten  woltenn  Wan  wir  dan 
seine  vnderthenige  bit  nicht  vnbillich  vormerckt  Inn  deme  dass 
er  sich  zu  billichem  rechtenn  erbietenn  thun,  Als  bitten  wir 
E  L  freundt  vnnd  Nachparlich  E,  L,  wollenn  den  armenn  ge- 
sellcnn  vber  solch  sein  gleich  vnnd  rechtmessigs  erbietenn 
ferner  Inn  solcher  bestrickung  nicht  halten,  sondernn  vielmher 
auff  die  Burgschaft  der  sich  sein  Bruder  vnnd  andere  statliche 
zuthun  erbietenn  denselbenn  loss  zelenn,  Auch  do  ess  E  L 
liimer  zuthun  möglich  Ime  seine  besoldung  erleggenn  lassen, 
Wollen  nicht  zweifelnn  E  L  werdenn  sich  hier  Innen  freundt- 
lich erzeigenn  vnnd  Ime  diese  vnsere  freundtliche  vorbit  ge- 
messen lassen  darmit  er  sich  derselbenn  zuerfreuenn  haben 
möge  Dan  wor  Innen  wir  E  L  hinwidder  freundt  vnd  Nach- 
parliche  dinste  erzeigenn  können,  seindt  wir  geneigt  Dat 
Kackenhaussen  denn  ii*«"  Octobris  Anno  dc.  Lx, 

Von  godts  gnadenn  Wilhelm  Ertzbischoff 
zu  Riga  Marggraff  zu  Brandenburgk, 


80S*  1560,  Oct.  11.  Diinamiinde.  —  OM.  aothart  an 
den  Eatli  zu  Eeval. 

Com,  (^Verz.  /,  iJ02,) 

Der  Revaler  Bürger  Franz  Schmedemann  ist,  als  Schinähredner  und  Aufruhrer, 
in  Haft  zu  nehmen  und  lebend  oder  todt  zur  Disposition  zu  halten. 

In  liorso:  Inlendisch  den  i8  Octob  :  Anno  oc  Lx,  Dunemundt. 

An  den  Radt  zu  Reuall 

den  II  Dag  Octobris  A®  Lx 

Ex  Dunemunda 

ijieben  getreuen,  Wir  werden   van   vnserm   Haupthman   vnd 
imgleichen  vnsern    lieben   getreuen    lochim    Platte,    Wolmar 


J 


93 


Hoethe  vnnd  Gruter,  schriefftlichen  vnter  andern  berichtet,  wie 
das  ein  burger  in  vnser  Stadt  Reuall  genandt  Frantz  Schmede- 
man  vns  an  vnserm  Fürstlichen  Standt,  leumut  vnd  existimation 
fursetzlicher  vnd  boshafftiger  weiss,  ane  einige  gegebene  vr- 
Sachen,  widder  die  gemeine  des  heiligen  Reichs  abscheid/  vnd 
alle  lobliche  Satzungen  vnd  gutte  sitten  zum  höchsten  iniurieret 
gehonet  vnd  geschmehet,  als  auss  inliegenden  Zeddell  allent- 
halben zuersehen  Vnd  Ihr  euch  auch  selbst  des  zuerindern 
habet  oc  Nachdem  wir  aber  im  anfangk  vnser  betrübten 
regirung,  zu  der  wir  warlichen  in  diesen  vorstehenden  giuitz 
gefährlichen  kriegsnotten  widder  vnsern  willen  gekomen  sein, 
alle  vnser  gedancken  vnd  radtschläge  dahin  gerichtet,  das 
diese  arme  weitabgelegene  landte  zu  Lifflandt,  auss  dem  legen- 
wertigen  blutbade,  von  dem  Muschobitter  gezogen  vnd  errettet 
werden  mochte,  wie  wir  dan  selbst  auch  mit  vielen  sorglichen 
Jagen  vnd  plagen,  muhe  arbeit  auch  nicht  mit  geringen  Vn- 
kostungen  geldes  spildungen  vnd  abtrettung  etzlicher  vnser 
landt  vnd  leutt  schütz  vnd  schirm  bei  der  Konig:  Mait;  zu 
Poln  erhalten  vnd  vornemlichen  bei  der  Rho:  Keiser:  Mait: 
vnserm  aller  gnedigsten  Hern  vnd  andern  potentaten  mehr  vmb 
rettung  trost  vnd  hulff  die  wir  dan  durch  Gottes  segen  vnsers 
verhoffens  weiln  hochstgemelte  Keiser:  Mait:  vmb  keiner 
andern  vrsachen  den  allein  vmb  dieser  armen  prouintz  vnd 
Jegenwartiges  lamers  willen  den  Itzigen  Reichs  Dag  zu  Spcier 
angesetzett  vngezweifTelt  erlangen  werden  vnter  then  igst 
suchen  vnd  bitten  haben  lassen  vnd  was  wir  auch  noch  biess 
auff  diese  heuttige  stundt  zu  entlichen  entsatz  der  armen  lande 
für  die  handt  genomen  dasselbig  thut  der  handell  an  Im  selbst 
genugsam  besagen  vnd  ausweisen,  hetten  wir  vns  derucgen 
nicht  versehen,  das  wir  vber  solcher  vnser  vielfeltige  nuihc 
vnd  gehabte  arbeit  in  vnsern  bekummernissen  vnd  betruck 
von  dem  iniurianten  vnd  schmeher  also  solten  worden  sein 
angegrieffen,  «^wÄirÄ^;/  das  wir  durch  nachlessigkeit  auch  durch 
vielfaltig   vber  flussig  fressen   vnd  sauffen  spacircn  Jianffi'rirn 
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hur  er  r ei  vnd  abspenung  ehlicher  Weiber  du  armen  Imuie  z^er- 
seumen  vnd  in  dieser  beschwerung  sitzeti  zmd  stecken  lassen 
solten  Vnd  nach  dem  dan  weitter  vnersettigt  diess  alles  irmt- 
williger  weiss  ehr  als  ein  ehrvergessener  sich  mit  klaren  aus- 
drücklichen Worten  vnterstanden,  die  vnterthonen  in  vnser  Stadt 
Reuall  abfellig  vnd  vffrurisch  zu  machen,  ane  das,  was  ehr 
ferner  widder  die  Konig;  Mait:  zu  Poln  als  dem  schütz  hern 
gantz  schmehelichen  vnd  vnuerschcmbt  hatt  ausgegossen  dc 
Als  haben  wir  diess  alles  nicht  allein  mit  schmert^en  zu  ge- 
mut  fuhren  oder  ziehen,  sondern  auch  dasselbig  der  Konig: 
Mait:  zu  Poln  zuschreiben  müssen, 

Weiln  wir  dan  von  diesem  schnöden  menschen  zu  vnser 
höchsten  vnschuldt  dermassen  beschmitzet  vnd  beflecket 
worden,  auch  wir  ane  rum  zu  reden  die  Dag  vnsers  Lebens 
vnd  vornemlich  vns  in  vnser  gubernation  nicht  anders  den  wie 
solchs  einem  ehrliebenden  vnd  furstmessiger  person  geburen 
wollen  gehalten, 

Derhalben  begern  wir  ernstlich,  Ihr  wollet  demselben 
schmeher  sehender  vnd  vffruhrer  in  die  gcburliche  gefencknuss 
einziehen  vnd  vns  vff  anklag  vnd  anfordern  der  vnsern  die 
billigkeit  vnd  das  rechte  mitteiln,  vnd  demselben  auch  weiln 
er  es  in  keinem  weg  nicht  wirdig  ist  keinesfals  der  bürgen 
geniessen  lassen,  Den  wir  denselben  lebendig  oder  aber  todt 
bei  euch  wissen  wollen,  verhoffentlich  Ihr  werdet  euch  in  dem 
der  gebur  Jegen  vns  zuuerhalten  wissen  welchs  wir  euch  dar- 
nach zu  richten  gnediger  meinung  nicht  haben  verschweigen 
können  oc. 


95 

903«    1560,  Oct.  U.  Dtmamiiiiae.  —  OM.  aothart 
an  JocMm  Plate,  Wolmar  Holte  und  Gmter. 

Co7ic,  (Vers.  /,  iioj.) 

In  Sachen  Franz  Sclimedemanns  und  der  zu  löhnenden  Knechte. 
/»  äorso:   Inlendisch  den  i8  Octobris  Anno  oc.  I,x.  Dunemundt, 

An  Jochim  Platte  Wolmar  Hoithe    vnd  Grutter 
auss  Dunemundt  den  ii   Octob.  A^  Lx. 

-Cirentueste  vnd  manhaffte  liebe  getreuen  Wir  haben  euer 
schreiben  welchs  den  23  Dag  Septembris  datirt  worden  emp- 
fangen, vnd  darauss  wiewoU  mit  schmertzen  vernomen,  das 
wir  zu  vnser  höchsten  vnschuldt  an  vnserm  Fürstlichen  standt 
vnd  namen  von  einem  genandt  Frantz  Schmedeman  zum 
Iiochsten  angegrieffen  geschmehet  vnd  verhonet  worden  sein, 
der  dan  auch  vnersettigt  diess  alles  ferner  die  konig:  Mait: 
zu  Poln  Dc  vnuerschembter  Weiss  nicht  allein  angegrieffen, 
sondern  auch  aus  lauttern  fursatz  mutwillen  vnd  freuell  als  ein 
ehr  vergessener  sich  vnterstanden  vnsere  vnterthonen  vnser 
Stadt  Reuall  aufrurisch  vnd  abfellig  zu  machen,  Thun  vns 
derwegen  in  gnaden  bedancken,  das  Ihr  vns  solche  ding  vnan- 
gezeigt  nicht  habet  bleiben  lassen.  Was  wir  aber  nuhn  des- 
fals  an  die  Stadt  Reuall  geschrieben,  das  habt  Ihr  aus  Inlie- 
gender Copei  zuersehen,  Begern  derhalben  Ihr  dem  handell 
nach  solchen  vnserm  schreiben  ferner  treiben  vnd  nebenst  zu- 
.Ziehung  des  h.  Cumpans  vnd  anderer  leutt  daselbst  vff  weitter 
vnser  fordern  dem  gedachten  Diffamanten  vffrurer  vnd  Sehne- 
her  ordentlich  zu  recht  anklagen,  vnd  wen  wir  demselben  Diffa- 
manten ehrvergessenen  vffrurer,  vnd  treulosen  menschen  ordent- 
lich zu  recht  werden  anklagen  lassen  vnser  vnschuldt  als  dan 
helffen  vertretten  wollet  Daran  geschieht  was  dem  Rechten 
vnd  der  billigkeit  vnd  vns  zu  dancknemigen  gefallen. 

Was  aber  antrieflft  die  Knecht  tho  munsteren  vnd  zube- 
zalenn,  haben  wir  dessen  einen  bescheidt  nach  Reuall  ergehn 
lassen,    auch   welche   von    den   vnsern   dahin  verordnett  von 
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denen  Ihr  weitter  allen  bericht  erlangen  oc  Gnediglich  gesin- 
nend, Ihr  wollet  wie  vor  hin  allezeit  geschehen  sampt  dem 
gemeinen  kriegsvolck  vnser  vnd  dieser  lande  bestes  wissen 
Das  wollen  wir  nebenst  geburlicher  bezalung  Jegen  euch  vnd 
einem  Jeden  hinwiderumb  irt  allem  gutten  zuerkennen  nicht 
vergessen. 


904^  1560,  Oct,  12.  Diinamüiide.  —  QM.  Gothart 
an  den  König  Sigismmid  August,  desgl.  an 
den  Palatin  von  Wilna. 

Conc.  {Verz,  /,  //07.) 

Bitte  um  Aufmunterungsschreiben  an   Reral   und    Pernau    und    um  Entsatz  für 

Weissenstein. 

In  dorso:    Polnisch  den  12  Octob:  P^  oc,  Lx.  Dunemundt 

In  marg.:    Mutatis  mutandis  Palat.  Vilnensi. 

Regi  Poloniae  Dunamunda    12.  Octobris  A^  dc.  60. 

JJomine  Amice  et  Vicine  plurimum  obseruande  atque  caris- 
stme,  Quid  111.  Princeps,  Dux  Holsatiae  Magnus  ad  Ciuitatem 
nostram  Reualiam  nuper  scripserit,  Vra  R.  Mts  cui  omnia  nostra 
committimus,  ex  inserto  literarum  exemplo  perspiciet  Et  quam- 
vis  de  fide  et  perseuerantia  ciuium  Vrbis  nostrae  Reualiensis 
nihil  dubitemus:  Tarnen  vt  illisanimus  addatur,  et  ad  maiorem 
constantiam  incitentur,  Vtque  animaduertant  nostras  crebras 
cohortationes  atque  de  Vrae  R.  Mtis  suppetiis  ferendis,  polli- 
citationes  non  inanes  fuisse,  Vram  R.  Mtm  debita  obseruantia 
obnixe  rogamus,  ea  velit  Regiis  suis  literis  tarn  Ciuitatem 
nostram  Reualiensem  quam  etiam  Pernouiensem  adhortari,  ne 
in  his  angustiis  animis  frangantur,  Verum  fortiter  repugnando 
Regiae  Vrae  Mtis  certum  et  promissum  auxilium  expectent.  Trans- 
mittimus  copias  literarum  a  praefecto  Arcis  Wittenstein  ad  nos 
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scriptarum,  quibus  tristissimam  Arcis  eiusdem  oppugnatione  m 
refert,  Cumque  tarn  acriter,  in  quintam  vsque  septimanam, 
praesidiarii  illius  arcis  sese  hucvsque  defenderint,  impetumque 
hostilem  fortissime  sustinuerint,  promissa  dudum  auxilia  certe 
expectantes  dici  non  potest,  quantopere  doleamus,  quod  ipsis 
lam,  (:cum  vires  nostrae  adeo  sint  diminutae  ac  debilitatae :) 
opem  ferre  atque  succurrere  non  possumus.  Quapropter  cum 
Arx  illa  firmissimum  illius  tractus  totiusque  Lyuoniae  sit  pro- 
pugnaculum,  metuendumque  foret,  ne  occupata  illa  Arce  (:  quod 
DEVS  dementer  auertat:)  ad  obsidionem  Vrbium  Reualiae 
et  Pernouiae  Hostis  procedat :  Vram  R.  Mtm  studiose  oramus 
atque  obtestamur  ne  promissuni  auxilium  diutius  difTeratur. 
Sperandum  etiam  esset,  si  res  serio  ageretur,  vt  Tormenta 
BeUica  quae  hoc  tempore  magno  labore  lUic  vix  auehi  pot- 
erunt,  Hosti  adimantur.  Et  deplorandum  certe  foret,  si  prae- 
sidiarii istius  Arcis,  qui  se  viros  fortes  hucusque  praestiterunt. 
in  hac  extrema  necessitate  (:  quod  minime  speramus :)  deseri 
deberent.  Vt  itaque  harum  rerum  omnium  Vra  S.  R.  Mts  in 
tempore  curam  et  rationem  habere  velit  R.  V.  Mtm  tanquam 
protectorem  nostrum  obseruandum  etiam  atque  etiam  roga- 
mus  cui  nos  et  omnia  nostra  quam  rectissime  committimus. 
DEVS  Opt.  max.  seruet  V.  R.  Mtm,  ad  salutem  Ecclesiae 
suae  Reipublicae  Christianae,  et  huius  adflictissimae  Prouinciae 
Lyuoniae,  diu  incolumem  atque  saluam,     Datae. 


905«  1560  Oct.  12.  (Dünamüiicle.)  —  Des  OM.  Got- 
liart  Aufruf  an  die  von  Curland. 

Com,  {Vers,  /,  1104.) 
Binnen  acht  Tagen  gerüstet  zu  Neuermtihlen  zu  erscheinen. 
In  dorso:  Inlendisch  den  12  Octobriss  Anno  oc  Lx. 

Von  Gots  gnaden  Wir  Gothart  Meister  Teusches  Ordens  zu 
Leifflandt  Entbietten  den  Erntuesten  vnd  Erbarn  vnsern  lieben 
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getreuen  gemeiner  Ritterschaflft  vnd  allen  vn^ern  vnterthoncn 
der  gebiett  in  Curlandt  so  von  vns  vnd  vnsern  Ritterlichen 
Orden  belenet  vnsern  gunstigen  grus  vnd  gnedigen  willen 
vnd  fugen  euchhiemit  zu  wissen.  Nachdem  der  Muschobitter 
mit  aller  macht  in  diese  lande  abermaien  gefallen,  dieselben 
hin  vnd  widder  mit  vnerhortem  morden  rauben  vnd  brennen 
beengst  iget  vnd  verwüstet,  vnd  ob  wir  wo  11  zurettung  der 
armen  betrübten  lande  euch  mit  euren  dienern  vndpferden  sampt* 
liehen  selbst  personlichen  bei  Vermeidung  vnser  vngnad  vnd 
hohen  schwären  straff  bei  vns  vnd  dem  Polnischen  kriegs- 
volck  im  felde  zuerscheinen  negstmals  verschrieben ,  so  be- 
finden wir  Idoch,  das  Ir  nicht  allein  solchen  vnsern  ernst- 
lichen beuelch  widdersetzlich  nach  <^rclebct^  sondern  das  auch 
noch  zur  zeit  keiner  vnter  euch  lidialt  vnsers  an  euch  er- 
gangenen mandats  sich  zu  felde  erhoben,  Dardurch  leider  der 
Feindt  ein  gemutt  gefast  also  das  er  nuhn  Gott  erbarm  es, 
die  Stadt  vnd  Schloss  Vellin  sampt  dem  frommen  alten  hern 
in  seine  gewalt  gebracht  vnd  ferner  alle  vncrhorte  Tyrannei 
sonderlichen  mit  frauen  Jvnckfrauen  alten  leutten  vnd  kindern 
im  lande  vbet  und  gebraucht  Weilii  es  aber  auch  an  dem  ist, 
das  so  Ir  bei  vns  im  felde  vff  die  bestimbte  Zeit  gewesen, 
wolten  wir  das  anwesendt  Polnisch  kriegsvoick  vffgebracht 
vnd  den  feindt  durch  den  segen  Gottes  einem  widderstandt 
geleistet  vfid  denselben  von  der  bdagerung  der  Stadt  vnd 
Schlosses  Vellin  abgehalten  haben,  Derhalben  hetten  w^ir  woll 
fug  vnd  billige  vrsachen  gehabt  solch  euer  ausbleiben  nach 
vnsern  vorigen  beuelich  zustraffen  welchs  wir  dan  vor  djess^ 
mal  an  sein  ort  setzen  müssen,  Nuhn  dan  die  Konfg:  Mait: 
zu  Poln  auss  Irem  Konigkreich  vnd  landen  eine  statliche 
macht,  welche  in  kurtzen  Dagen,  bei  dem  vorigen  Irm  kriegs- 
voick hier  im  lande  sein  wirt  widder  dem  feindt  vffgebracht 
vnd  aber  das  Konig:  krieges  volck  nicht  vort  zu  ziehen,  es 
sei  dan  wir  mit  den  vnsern  zu  felde  auch  verbanden  sein  ge- 
dencket  Als  wollen  vnd  gebietten  wir  nochmales   euch  ernst- 
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liehen,  bey  Verlust  leib  ehr  vnd  gutter,  das  Ir  an  alles  aus- 
fliehen  Innerhalb  acht  dagen  mit  euren  Dienern  rustungen 
vnd  pferden  aber  ein  Itzlicher  selbst  personlichen  bei  vns  zur 
Neuenmolen  erscheinet  Damit  die  vbrigen  armen  lande  neben 
euch  vnd  den  euern  gerettet  vnd  dem  feindt  so  viel  der 
almechtig  gnad  verleihen  in  der  Zeit  bejegnet  werden  mochte, 
Im  falle  aber  solchs  nicht  geschehen  wurde,  des  yfir  vns  dan 
nicht  versehen  wollen,  so  werden  wir  mit  der  ausgedruckten 
straff  Jegen  die  Vngehorsamen  des  wir  dan  warlichen  gern 
enthoben  sein  wolten  vortfahren  müssen  vnd  so  etzliche  von 
vnserm  hern  vorfarn  erlassung  hetten,  das  sie  selbst  nicht  zu  felde 
ziehen,  damit  sollen  dieselben  auss  diesem  vnserm  mandat 
desselben  nicht  entbunden  sein  sondern  wollen  das  sie  selbst 
personlichen  den  schuldigen  rosdinst  leisten  Darnach  sich 
ein  Jeder  hab  zurichten. 


HOO*  1560,  Oct.  12.  Dimamünde.  —  OM.  Gothart 
an  den  Comtlinr  zu  I^ernan. 

Conc.  (Verz.  7,  iio6.) 

Vom  Anzug  polnischen  Kriegsvolks. 
In  chrso:  Inlendisch  den  I2  Octobriss  Anno  oc  Lx. 
Ad  marg:  Mutatis  mutandis  An  die  Stadt  daselbst. 

liieber  Her  Cumpthur.  Es  erfordertt  dieser  lande  gelegenheit 
das  wir  das  Polnisch  Konigelich  Kriegsvolck  vf  Weisscnstein 
verordnen  vnd  gestatten  müssen,  damit  also,  nach  dem  König- 
lichen beschwornen  schütze  oc,  die  vbrigen  Vestungen  dem 
Veindt  vorenthalten  werden  mugen.  Nhu  wirdt  dasselb  Kriegs- 
volck Ihrn  Zug  vf  die  Pernow  nehmen  darab  den  negsten 
wege  vf  Weissenstein  zu  halten.  Darumb  vnd  wann  sie  werden 
ankommen  habt  Ihr  Ihnen  vor  die  Stadt  vor  Ihr  gelth  not- 
turft  zuuerschaffen  vnd  mit  Ihnen  zuhandlen,  wie  wir  solchs 
dann  Rhatlichen   erachten  vnd   euch  gleichwol  vber  die  Zal 
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die  Ihr  vns  schriftlichen  vermeldet,  nicht  zubeschweren  ge- 
dencken  damith  Ihr  etliche  vss  Ihnen  zu  euch  einnhcmen 
mugen,  vnd  solches  alles  keinen  andern  vrsachen  halben  dann 
das  wir  befinden  das  durch  dasselb  dieser  Armen  lande  Schutz 
Gotthelfende  kan  erlangt  werden.  Daran  thut  Ihr  was  zu 
erhaltunge  ewrcr  Freiheiten  erspriesslichen  vnd  vnser  zuuer- 
lessige  meinung  Datum  vt  s.  *) 


S0S,  1560,  Oct.  12.  DünamiiEde.  —  OM.  &ottiart 
an  dieYerwalter  und  das  gemeine  EriegsTolt 
zu  Weissenstein. 

Conc.  {Vt^rz,  L  1103,) 

Verheisst  Entsatz  und  Löhnung. 
In  dorso:  Inlcaduch.  Dunemundt  den  12  Octob:  Anno  3C  Lx: 

An  die  Verwalter  vnd  samptliche  gemeine  kriegsleutt 

zu  Wittenstein  auss  Dunemundt  din  XX  Dag  des  Monaiz 

Octob.  A^  Lx 

Vnsern  gnedigen  vnd  gunstigen  willen  zuuorn.  Wirdiger 
Erntuesten  Erbarn  vnd  manhafflen  liebe  getreuen.  Wir  haben 
warlichen  mit  gantz  schmertzlichem  gemutt  vomomen,  das 
der  Feindt  nach    schnöder    vnd    schendtlicher  Vffgebung  des 


^)  Auf  dfffisdbtn  Bogen  steht  folgendes  Fntpn^ui  eines  nachmals  fixssirij'rt 
SthreiAens:  Wen  nun  dieselben  ihren  Durchzug  durch  das  gepict  Pemow 
uhenien  müssen^  Alss  bogern  wir  genedig  Das  ihr  dtjsddsi  nebemi  dem  Raht 
der  Sfadt  das  einsehen  vorwendet,  damit  dasselb  Krjgsvolck  für  eiö  limlichen 
vnd  geburlicheti  pfenntg  notturfft,  so  lang  sie  da  Uggen  au.^s>  der  stadl  bekomnacis 
niyjjeD,  Idoch  das  sie  sich  ausserhalb  der  Stadt  erhalte 0,  Die  vorneinbsten  aber 
habt  ihr  in  der  Stadt  aubeherbergen  vnd  wie  obgesatzt  ihnen  Nattiirfft  werden 
zulassen.  Welln  vaiss  aber  gemelter  ein  Rath  vnser  ^ladl  Pirrnow  hiebuorn 
Tutertheniglichcn  gebetten,  sie  nicht  vber  ihr  vermugen  mit  einnbemting  des 
Tülnischen  Kriegsvolcks  mochten  beschweret  werden,  haben  wir  dannoch  vinb 
hcrdriügender  dess  feindes  gewalt  zu  besetzung  des  schloss  vnd  stadt,  tULicbe 
dahin  verordnet,  verh öffentlich  es  werde  der  Zall  nicht  grosser  sein,  dan  vnss 
ein  Rhat  gebctheni  Bcgcrn  derhalben  nochmal ss  genediglicheü  die  verscbaffung 
ziithun  das  dieselben  mugen  ingelassen  vnd  bey  den  Burgern  ordentlich 
geherbergel  werdt:n. 
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Schlosses  vnd  Stadt  Vellin,  für  das  hauss  Wittenstein  gerucket 
dasselbig  mit  aller  macht  belagert  vnd  ein  lange  Zeit  hehr 
beengstiget  vnd  wie  woll  wir  derenthalben  'nicht  wenig  be- 
kümmert demnach  weiln  wir  vernomen,  das  Ihr  dem  Feindt 
bis  vff  die  heutige  stundt  mit  vnuerzagten  hertzen  von  dar 
abgehalten  haben  wir  ob  euer  manheit  nicht  geringe  freude 
entpfangenn,vnd  hoffen  der  Almechtig  werde  euch  in  solchem 
loblichen  vornemen  helffen  vnd  stercken ,  Nuhn  mugen  wir 
euch  gnediger  wolmeinung  nicht  bergen,  Das  wir  all  vnser  ge- 
dancken  dahin  gerichtet,  auch  mit  allem  vleiss  bei  der  Konig: 
Mait:  zu  Poln  oc.  bei  bewuste  orther  befordert,  das  Ihr  in 
kurtz  entsettet  bespeiset  vnd  keinesfals  trostlos  gelassen 
werden  sollet ,  vnd  da  nun  das  ssunsten  nicht  zu  wege 
zu  pringen,  das  es  mit  aller  macht  gescheen  ssall,  wie  dan 
albereidt  die  gewiessen  praesidia  zu  entsatze  andre  vnsser 
Heuser  welche  Itziger  zeit  bei  etzlichen  vnssern  festen  ver- 
banden bereits  abgefertigt  Nachdem  wir  aber  euch  mit  aller 
vnsser  krigsverwanten  konigen  fursten  vnd  hern  gewisslichen 
nicht  zuuerlassen  gedencken,  Derhalben  begern  wir  Ir  wollet 
euch  wie  biess  hehr  beschehen  manlich  vnd  standthafftig 
(:  daran  wir  dan  nicht  zweiffein :)  halten,  Der  bezalung  halber 
sullet  Ihr  auch  keinenn  mangell  haben ,  den  weiln  wir  die 
andern  knecht  zu  Wolmar  Wenden  vnd  sunsten  Im  lande 
mehrern  teils  haben  bezalen  vnd  mustern  lassen,  sindt  wir 
so  baldt  man  geldt  nach  Wittenstein  wirt  bringen  können, 
euch  bei  einem  pfennig  zubefriedigen  vnd  nebenst  dem  euch 
ewerer  redlichen  Dath  willen,  nach  allen  vnsern  vermugen  auch 
In  anderm  vnd  grossem  zubedencken  vnd  zuerkennen  geneigt, 
verhoffentlich,  Ihr  werdet   an    solchem    vnserm    erhielten    ein 

genügen  haben,  Was lobs  ehren  vnd  rums  aber  Ir  bei 

der  gantzen  werlt  der  Christenheit  darab  erwerben  vnd  vor- 
denenen  werdet,  habt  Ihr  nicht  ausszuradten  Ir  aber  vnd  alle 
ewer  nachkomen  werden  euch  desselbigen  Jeder  Zeit  bey 
manniglichen  zuerfreuen  haben.    In  dem  geschieht  der  armen 
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lande  bestes  vnd  vns  zu  dancknemigen  gefallen.  Welchs  wir 
euch  darnach  zu  richten  gnediger  meinung  nicht  haben  ver- 
halten sollen  Da'tum  Wenden  den  X  dag  Octob,  A*'  Lx. 


♦  1560,  Oct.  13.  Düiiamliiide,  —  OM.  &othart  aa 
den  EB.  Willielni. 

Bitte  um  Fürsprache  bei  den  polnischen  Heerführern,  das«;  Weisscnslein  cnt* 
setzt  werde,  nebst  Vermeldung  von  Aufnahme  polnischer  Pmesidien  m  gewisse 

Schlösser. 

In  dorso:  Inlendisch  denn  13  Octobriss  A^  dc,  Lx.  DunemtindL 

An  den  h.  Ertzbischoff  vss  Dunemundt 
den  13  Dag  Octob:  A^  Lx, 

Inbesonder  geliebter  freundt  vnd  Nachtbar  Wir  haben  auss 
E.  L.  schreiben  so  woU  auch  auss  der  gethonen  relation  vnsers 
Secretarien  vernomen,  was  der  h.  Woiwod  von  Trocken  vns 
vnd  E.  L.  vf!  vnsere  Werbungen  zur  widder  antwortt  gege- 
ben, Vnd  weiln  dan  hiebeuorn  wir  von  dem  h.  Woiwoden 
in  schriefften  vorstendigt,  das  s.  L.  sich  wen  sie  nuhr  wusten 
wor  vnd  an  welchem  ort  es  nottig  wehre  widder  dem  feindt 
erheben  wolte,  Derhalben  befrembdet  es  vns  nicht  wenig  das 
der  abschlag  so  plutzlich  geschehen  Vnd  ob  woll  in  der  gegt:- 
bener  antwort  angezogen  worden^  das  der  feindt  sein  meiit 
volk  widder  dem  Tattern  abgemahnet  also  das  es  mit  dem  hauss 
Wittenstein  kein  nott  haben  solte,  Demnach  bekomen  wir 
daher  vnd  sunsten  auch  von  den  vnsern  glaubhafftige  kunt- 
schafft,  das  der  feindt  nicht  mit  geringer  anzall  volcks  vnd 
geschutzes  diess  hauss  heffliglichen  biess  in  die  funffte  wochen 
beengstiget  vnd  Je  lenger  Jo  mehr  mit  vnauffhorlichen  schiessen 
beenstigen  solle,  Die  vnsern  aber  erzeigen  sich  daselbt  w  fd- 
der dem  feindt  gantz  manlich  vnd  standthafftig,  vnd  do  sie 
das  nicht  geniessen  vnd  entsetzet  werden  mochten,  wehre  es 
worlich  zuerbarmen,  den  E.  L.  haben    abzunemen,    wen  kein 
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entsatze  volgen,  das  der  feindt  sein  vornemen  nicht  allein 
volnbringen,  sondern  sich  auch  nach  erlangter  fuglicher  occa- 
sion  die  negstgelegenen  Festungen  gleichsfals  zu  belegern 
nicht  vnterlassen  wurde  Derhalben  haben  wir  für  dreien  da- 
gen  an  den  h.  Woiwoden  zu  Trocken  den  h.  H.  Kotkowitz 
vnd  Woiwoden  zu  Pollotzki  diese  hohe  nott  vnd  gefahr  ge- 
schrieben, vnd  darneben  gebetten,  des  sie  sich  samptlichen 
mit  Irm  kriegs  volck  neben  vns  zu  entsatz  des  hauses  Witten- 
stein  erheben,  in  betrachtung  das  solchs  der  Schutzhandlung 
allenthalben  gemess  oc.  Wir  wolten  aber  E.  L.  gebetten  ha- 
ben, das  dieselbig  gleichmessig  die  gedachten  hern  zum  an- 
zug  vermahnen  thetten,  damit  die  fromen  redlichen  leutt  vff 
dem  gedachten  huss  mochten  gerettet  vnd  die  armen  lande 
so  gar  vnd  gantz  trostloss  nicht  mochten  gelassen  werden 
Vnd  nach  dem  E.  L.  in  Irm  schreiben  dessen  auch  gedacht, 
hoffen  wir  dieselbig  werden  vnserer  bitt  stadt  geben  vnd  wie- 
woU  wir  vns  zcu  gering  befinden,  in  dem  punct  dem  E,  L.  in 
Irn  schreiben  anziehenn  vnserm  Radt  mitzuteiln.  Demnach 
lassen  wir  es  bei  E.  L.  meinung  die  vns  mit  thut  gefallen 
walten,  also  das  solcher  punct  von  wegen  der  Stadt  Riga  vff 
hinkunfft  des  h.  Woiwoden  von  der  Will  oc.  berhuen,  Darauff 
der  h.  Woiwode  dan,  sofern  E,  L.  für  radtsam  erachten  be- 
antwortet vnd  dieser  handell  dahin  verschoben  werden  kontte, 
wie  wir  dan  desfals  vnserm  Diener  solchs  dem  h.  Woiwoden 
furzudragen  vfferlegt  Das  aber  E,  L.  ferner  vermelden  das 
derselben  durch  ein  gemein  geschrei  beikompt,  wie  das  wir 
der  Konig.  Mait:  Wolmar  Wenden  vnd  andere  heuser  mehr 
vbergeben  haben  vnd  vffs  neu  mit  Irer  Mait.  zu  transsigirn 
entschlossen  sein  solten,  mit  bitt,  das  wir  des  E.  L.  einen 
bericht  zuschreiben,  Darauff  können  wir  E.  L.  freuntlich  nicht 
bergen,  das  wir  damit  solche  grentz  heuser  in  des  feindes 
gewalt  nicht  geratten  mochten  in  Wenden  Wolmar  Ermess 
Trickaten  Heimet  vnd  Karckusen  vnuermugenheit  vnd  not 
halber  vnd  sonderlich   vff  Radt  vertrauen  vnd  gegebenen  ab- 
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schcidt  des  Königs  Auch  vff  bewuste  gehabte  beredung  so 
mit  dt^rn  h.  Woiwoden  zcu  Seiburg  am  Jüngsten  gepflogen 
worden  die  praesidia  einnemen  müssen  Idoch  das  vns  solche 
Heuser  nach  vsgangk  des  kriegs  wiederumb  zugestalt  werden 
sollen  vnd  heften  vermeint  E,  L,  sotten  von  der  König.  Mait, 
gieiclnnessigen  bescheidt  vnd  antwort  bekomen  haben  Vnd  weiln 
wir  dan  alles  vnsers  vorradts  erschoflfet  auch  das  getreide  im 
felde  vom  fem  dt  verdorben  vnd  verberget  vnd  keinen  Radt 
gewust  solche  fcstungen  für  vns  allein  dem  feindt  vorzuent- 
halten 1  haben  wir  hirinnen  den  Königlichen  Radt  im  gutten 
vertrauen  nicht  abschlagen  können.  Das  wir  aber  vffs  neu 
anderer  gestalt  oder  aber  widder  die  vffgerichte  Schutz  Hand- 
lung mit  der  Konig:  Mait,  transigirn  sotten,  des  sins  sindi  zuir 
nie  gewesen  vnd  wollen  es  auch  noch  an  E,  L,  vorwisscpi  imd 
niitiviiien  nicht  ihun,  Den  war  mit  wir  E.  L,  freunilicht  Dinst 
erzeigen  kontten,  des  wollen  wir  nicht  vnter lassen,  * 


Ä09,  1560,  Oct.  14.  Kokenliiseii.  —  EB-  Wilhelm  an 
den  OM.  Gothart.  Orig, 

Rath,  das  polniäche  Kriegs  volk  zu  beschleunigtem  Aumaiscli  gegen  den  Fei  ad 

zu  ermahucn. 

Vnsern  freundtlich  dienst  vnd  was  wir  mehr  liebs  vnd  gutts 
vormogen  Ider  Zeith  zuvornn  Hochwird  iger  Grossraechtiger 
Fürst  Tnbsonder  geliepter  freundt  vnd  Naclipar,  Was  Zeitung 
wir  diesen  tagk  von  Ronneburg  bekomen,  vnd  welcher  gestalt 
der  feindt  e  L^  Hauss  Trickatenn  ^ubelagernn  vnd  m  seinenn 
Tirannischen  gewaldt  zubringen  vorhabende  sein  sol,  Solchs 
werdenn  e,  L  auss  Inligender  Copey  gnugsam  zuvornementi 
habenn,  Nun  Ist  vns  glaubwirdig  beykomenn ,  Das  auff  e,  L, 
begerenn  etliche  von  dem  kun:  kriegsvolcke  auffgezogenn.  In 
mcinung  e  L,  Heuser  Wenden  Wolmar  vnd  Trickaten  einzu- 
nemen  vnd  zubesetzenn,  seint  auch  albereit  vor  etlich  tagenn 
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zur  Erla  angekomenn,  Do  dan  nun  demselbenn  also,  Wehre 
vnser  Wolmeinender  Rath  e,  L,  woltenn  an  dieselben  schreiben 
vnd  Sie  zum  eilenden  vortzugk  vormanen,  Damitt  die  armen 
leute  desselben  orts  so  erbermlich  nicht  mugen  vorhert  vnd 
vortorben  vnd  Ihnen  zu  Rotterey  vnd  anderm  vrsach  gegebenn 
werden,  Welchs  wir  e,  L,  die  wir  hirmitt  dem  gewaltigen  schütz 
gottes  treulich  woUenn  bevholenn  habenn,  freund  vnd  Nach- 
parlicher  meinunge  nicht  vorhalten  mogenn.  Dat.  Kocken- 
hausen  den  xiiij  Octobris  oc  A®  Lx 

Von  Gotts  gnadenn  Wilhelm  Ertzbischoff 
zu  Riga  MargrafT  zu  Brandenburgk 

Addr. 

Einlage:  Schreiben  von  Georg  Nottken  an  den  EB.  Wilhelm  vom  lo  Oct. 

(s.  No.  794.) 


SIO4  1560,  Oct.  14.  Dünamiinde-  —  OM.  Gothart  an 
seine  Gesandten  zu  Wilna. 

Conc,  (Verz  /,  iiio,) 

Bei  dem  König   um    ein    Praesidium    von   dreihundert   Reitern    für  Reval,  um 

Entsatz   für   Weissenstein   und   um   die    versprochene   Zufuhr   aus  Danzig  und 

Königsberg  anzusuchen. 

In  dorso:  Pohlisch  den  14  Octob:  Anno  dc  Lx.  Dunemundt. 

Ad  marg:  An  die  gesandten  thor  Wille  Michaeli  Bronnow  vnd  Justum  Clod 

Sindicum  oc 

Von  Gots  gnaden  Gothart  Meister 
Teusches  Ordens  zu  Lifflandt 

Ynserm  gunstigen  grus  vnnd  gnedigen  Willen  zuuorn  Ernt- 
ueste  Achtbare  vnd  hochgelarte  lieben  getreuen.  Wir  mugen 
euch  gnediger  meinung  nicht  verhalten,  das  wir  an  vnser  Stadt 
Reuall  vnter  anderm  gelangen  lassen,  das  etzliche  reutter  vom 
königlichen  kriegsvolck  In  falle  solche  sie  die  van  Reuall  ein- 
zunemen  gesinnet  zu  beschutzung  der  gedachten  vnser  Stadt 
Widder  dem  Feindt  abgefertigt  werden  sollen,  Nuhn  erlangen 
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wir  daher  diese  antwort  nemlichen  wen  kein  einhelliger  feldt- 
zug  Widder  dem  Feindt  ins  werck  gerichtet  konttc  werden 
das  man  als  dan  solche  angebottene  reutter  in  der  Stadt  gantz 
nottig  hette,  weiln  dan  der  feindt  das  hauss  Wittenstein  mit 
grossem  schiessen  beengst  iget,  vnd  zube  furchten,  das  ehr  Im- 
falle Wittenstein  von  Ime  erobert  wurde,  welchs  dan  vielleicht 
so  kein  statlicher  entsatz  verbanden  geschehen  kontte,  die 
Stadt  Reuall  daran  Itziger  Zeit  nicht  allein  diesen  vbriegen 
landen,  sondern  auch  der  gantzen  Christenheit  viel  angelegen 
nicht  vnangefochten  bleiben  wurde  lassen  Derhalben  so  Ihr 
vememen  das  kein  wirckhcher  vnd  stadtlicher  veldtzug  widder 
dem  Feindt  verbanden  sein  mochte,  wollen  vnd  begern  wir, 
das  Ihr  an  alle  seument  die  gelegenheit  der  Stadt  Reuall  der 
König:  Mait :  vmbstendiglichen  furleget,  vnd  dieselben  bittet^ 
das  Ihre  Konig:  Mait:  lo  ehr  lo  lieber  drei  hundert  pferde  in 
Reuall  Schutzes  halben  zu  laggern  verordnen  vnd  abfertigen 
Idoch  alles  mit  der  condition  vnd  dem  beschcidt,  wie  in  der 
zugeschickten  negsten  Königlichen  antwort  begrieffen  darüber 
wir  vns  dan  wegen  des  gantzlichen  Vertrauens  so  wir  in  die 
Konig:  Mait:  gesatzet  haben  keinen  Zweiffel  machen,  ver- 
hoffcntlich  die  Konig:  Mait:  werde  die  hohe  nott  vnd  gefahr 
erwegen  vnd  vff  euer  anhalten  mit  dem  förderlichsten  vnd 
Ilichsten  so  viel  reutter  wie  gemelt  nach  Reuall  abfertigen 
lassen^  vnd  damit  zwischen  den  Polen  vnd  vnserm  Kriegs 
volck  kein  widderwill  erwachsen,  sollet  Ihr  bearbeitten,  das 
vber  solche  Polnische  Reutter  ein  Deuscher  Haupt  mahn  oder 
einer  der  den  Teuschen  zugethan  gesetzet  werden  mochte 
welchs  Ihr  alles  wie  es  der  Stadt  vns  vnd  diesen  armen  landen 
am  besten  gelegen  euerm  verstandt  nach  habt  zu  befördern 
Auch  ist  vns  warlichen  gantz  schmertzlich  das  wir  die  frommen 
redtlichen  leutt  vff  Wittenstein  die  mit  Irer  manheit  dem  feindt 
nicht  geringen  Abbruch  thun  nicht  entsetzen  können,  vnd  w^ehre 
hoch  Zeit,  das  der  Konig:  schütz  verbanden  Lctzlichen  sollet 
Dir  auch  bei  der  Konig :  Mait  anhalten,  das  von  Dantzig  vnd 
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Konigspergk  voriger  beschehener  Vertröstung  nach  victualicn 
vnd  allerlei  notturfft  noch  diesen  Herbst  zu  Wasser  nach 
Reuall  vnd  Pernow  gebracht  den  es  ist  warlich  nottig  Wclchs 
wir  euch  darnach  zurichten  gnediger  meinung  nicht  haben 
verhalten  können.  Datum  Dunemundt  den  14  Dag  Octob.  A^  Lx 


^  1560,  Oct.  14.  Dünamtiiide.  —  OM.  Gotiart  an  den 

Eati  zu  Eeval.  Conc.  (Verz.  /,  iiiiJ 

Wiederholte  Mahnung,  guten  Muthes  zu  sein  und  auf  ihn  zu  bauen;  flüchüge 

Andeutung  polnischer  Praesidien  fUr  die  Stadt  und  Begehren,  den  aufrührerisch i-n 

Bauern  zur  Besinnung  zu  reden« 

In  dorso:  Inlendisch  den  14  Octobriss  Anno  3C  Lx 

An  den  Rhat  von  Reuell  von  Dunemunde 
den  14  Octobr.  A®  dc  Lx. 

Jjiebe  getrewen,  Ewre  schreiben  so  Ihr  an  vns  ergehn  lassen  ^ 
haben  wir  von  ewerm  abgefertigten  Lammerth  Kemmerling 
entpfangen  vnd  deren  Innhalt  notturfftiglich  vemhommen. 
Was  nun  die  Entsetzung  des  Hauses  Wittenstein,  darzw  Ihr 
abermals  vns  vermhanen,  betrifft,  mugen  wir  Euch  genediL^^er 
Meinung  nicht  bergen,  Das  wir,  on  Rhum,  Je  vnnd  allweg 
hiebeuhor,  wie  auch  nach,  kein  muhe  oder  Arbeit  gesparl, 
damit  diese  Arme  Lande  geschützt  vnd  errettet  werden  mochten. 
Dann  wir  nicht  allein  die  Kon:  Mt:  zu  Poln  dc  als  den  Fro- 
tectorn,  sondern  auch  nachmals  auf  Itzigem  Reichstag  zu 
Speier,  die  Romische  Kai :  Mt.  vnsern  AUergenedigsten  Herrn, 
Chur:  Fürsten  vnd  gemeine  Stende  des  heiligen  Reichs,  aowol 
auch  an  andern  orthen,  vmb  hulf,  trost,  Entsatz,  vnd  Rettung 
mit  höchstem  vleis,  suchen  anlangen  vnd  bittenn  lassen,  haben 
auch  Jungstverschienen  Polnischen  Kriegsvolcke  Heubtleut  vnd 
Obersten,  durch  die  vnsern  beschickt,  vnd  zum  vfftzug  hefftig 
vermhant,  gestern  Abent,  gleichsfals  Schreiben  an  dieselben  ^Ab^ 
gefertigt,  Das  wir  also  der  Königlichen  vnd  anderer  Wircklichcn 
hulff  kurtzlich  gewertig  sein,   Vnd    als  dann    die  beengstigteii 
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örth  mit  einhelligem  zusamensetzen  durch  gottlichen  stgtn 
vnd  hulf,  Mannlich  entsetzen  vnd  Retten  wollen,  Vnd 
weil  wir  ewers  Sindici  wiederkunflft  nhun  teglich  erwarten, 
wollen  wir  denselben  on  Verzug  an  euch  abfertigen  welcher 
Euch  alle  vmbstende,  dyser  hendell,  das  sich  dieselben  eigent- 
lich also  erhalten,  weitleufftiger  verzelen  vnd  berichten  soll, 
Ist  darumb  vnser  vleissigs  ansinnen  vnd  genedigs  begern  Ihr 
wollet  euch  Inn  diesser  KriegsNot  standhafiftigk  vnd  aufrichtig 
erzeigen,  des  Feinds  Drawung  nicht  erschrecken  lassen.  Sondern 
getrost  sein  Wir  wollen  euch  vff  den  Notfall  trostlos  nicht 
lassen,  Vnd  sein  Inn  gnaden  danckbar,  wie  wir  aus  der  Ant- 
wort an  Herzog  Magnussen  oc  vnd  sonst  vermercken,  das  Ihr 
euch  als  die  getrewen  lieben  Vnterthanen,  bisher  bei  vns  ver- 
halten, Dasselb  auch  alzeit  vortahn  zu  thun  gewilligt  sein. 
Es  soll  ahn  vns  hinwiederum b  wes  wir  als  die  Obrigkeit 
schuldig  sein,  wil  got,  kein  mangel  befunden  \verden  Vnd 
wollen  bei  Euch  Leib,  gutt  vnd  alle  vnsere  wolfart  vff  setzen 
Daran  Ihr  euch  keinen  zweifei  machen  wollet  Vnd  weil  wir 
Itzt  zur  Pernaw  munstern  vnd  zalen  lassen  sollen  beide  Reuter 
vnnd  Knecht  Inn  Kurtz  daselbst  auch  Ihre  bezalung  erlangen, 
vergnügt  vnd  willig  gemacht  werden.  Vnsern  soldt  Reutern 
haben  wir  schriftlichen  vferleget  bei  euch  Itziger  Zeit  Inn  der 
Besatzung  zu  bleiben,  vnd  sich  gebrauchen  zu  lassen^  welchem 
sie  allenthalben  werden  nachzukommen  wissen  Da  sichs  auch 
mit  der  Hulff  vnd  Schutzung,  als  wir  doch  nicht  hoflen,  etwa 
verziehen  wurde,  wollen  wir  die  Verschaffung  thun.  damit  Ihr 
gleichwol  vom  feind  nicht  vbereilett  werden,  sondern  Inn  ewcr 
Stadt  etliche  Reutter  vnd  Presidien  von  dem  Polnischen  Kriegs- 
volck  erlangen  vnd  bekommen  muget.  Nach  dem  wir  auch 
vernhamen  das  sich  die  Pawren  daselbst  vmbher  zusamcn 
werffen  vnd  allerlei  freuel  vnd  Mutwill  vben  sollen.  So  begern 
wirgnediglich,  Ihr  wollet  dieselben  mit  ernst  vermhanen  lassen, 
das  sie  sich  solcher  Rotterey  vnd  vffRhurs,  entschlahen,  damit 
sie  sich  nicht  Inn  Jammer   vnd   elend   selbst   füren,    sondern 


p^^ 


109 

Ihrer  Arbeit  warten  mugen.  Dann  es  werde  dabei  nicht  bleiben, 
der  Ernst  gegen  den  Tyrannischen  feind  werde  vfs  erste 
furgenhommen  vnd  Ins  werck  gestelt  werden.  In  diessem 
allem  werdet  Ihr  euch  geburlich  erzeigen,  geschieht  vns  zu 
sonderm  gefallen  Inn  gnaden  vnd  allem  gutten  zuerkennen. 
Dat.  vt  supra. 

In   diesem   Concept  fehlt  der   bei  Bienemann ,  4-99S    «^^^«  ^ff*^  Original 
gesperrt  gedruckte  Satz. 

81Ä*  1560,  Oct.  17.  (Dtmamünde).  —  Des  OM^  Gotliart 
Versiclieriuigssclirift,  ausgestellt  dem  Gomtliur 

von  PernaU.  Conc.  {Verz.  l  ni2) 

Nachdem  während  der   Kriegszeit  Dietrich  von  Galen    an  Stelle  des  Comthurs 
zum  Hauptmann  von  Pernau  verordnet,   werden  dem  Comthur  gewisse  Zusiche- 
rungen gemacht. 
In  dorso :   Inlendisch  den  17  Octob:  Anno  dc.  Lx.  Dunemundt. 

Y  on*  Gots  gnaden  Wir  Gothart  Meister  Teutsches  Ordens  zu 
Lifflandt  bekennen  vnd  bezeugen  in  vnnd  mit  krafft  dieses 
vnsers  offenen  vorsiegelten  brieffs  für  Jedermeniglichen  Nach 
dem  durch  schnöde  vffgebung  das  Schloss  vnd  Stadt  Vellin 
sampt  dem  Hochwirdigen  Fürsten  vnserm  geliebten  hern  vnd 
negsten  Vorfahrn  leider  in  die  gewalt  vnnd  Tyrannei  des 
Muschobitters  geratten  vnnd  aber  zubefurchten  ehr  der  Feindt 
werde  gewieslichen  nicht  feuern,  sondern  ferner  auch  sein 
heill  an  vnser  Stadt  Pernow  mit  aller  seiner  macht  versuchen : 
vnd  damit  vff  vnser  kriegsvolck  Stadt  Schloss  vnd  vntertho- 
nen  daselbst  vleissige  achtung  gegeben  vnd  alle  notturfflige 
Ding  bei  Zeit  widder  des  feindes  andringen  für  die  handt  ge- 
nomen  vnd  erbauet  werden  mochte  Als  haben  wir  den  Ge- 
strengen vnnd  Erntuesten  vnserm  Feldtmarschalck  vnd  lieben 
getreuen  Dirichen  van  Galen  nach  gemeltcr  vnser  Stadt  ab- 
fertigen müssen  wie  wir  dan  nebenst  diesem  an  den  wirdigen 
vnserm  lieben  andechtigen  hern  Cumpthur  zu  Pernow  bitlichen 
gesunnen,  das  ehr  sich  biess  zu  endigung  des  kriegs  von 
wegen  seines  berumten  vnd  loblichen  alters  vnd  der  gefahrlig- 
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keit  halber,  so  Im  von  dem  vn willigen  kriege vokk  oder  auss 
andern  zufälligen  vrsachen  entstehn  kontte,  der  re^erung  in 
der  Stadt  vnd  sunsten  zu  lande  entschlafen  vnd  Diderichen 
van  Galen  mit  derselben  walten  lassen  mochte  in  welchem 
sich  dan  der  h.  Cumpthur  des  wir  in  gnaden  danckbar  gehör 
samlichen  erzeiget.  Geloben  vnd  verheissen  denvegen  hin- 
widerumb  bei  vnsem  wahren  Fürstlichen  Wortten,  das  ge* 
dachter  her  Cumpthur  nach  vsgangk  des  kriegs  oder  so  mitler 
weil  ein  anstandt  erhalten  mochte  werden  bei  dem  Gebiett 
Pernow  so  lang  es  Im  annehmlich  dreglich  vnd  gefall  ig  blei- 
ben solle  Was  aber  antriefft  die  haushaltung  des  Schlosses 
Pernow  haben  wir  versehung  getlian  das  der  h.  Cumpthur 
vnd  Diderich  van  Galen  zugleich  vff  die  victualien  vnd  aus- 
Speisung  zu  Schlosse  achtung  geben  sollen  Die  diencr  aber 
sollen  in  dem  vorigen  standt  bei  Ircr  besoldung  bleiben  vnd 
Dirichen  von  Galen  geburlichen  gehorsam  Inhalt  Ires  eides 
leisten  ausgenomen  aber  dieselben  die  der  h,  Cumpthur  bei 
sich  zubehalten  entschlossen.  Vrkuntlich  der  Warheit  haben 
wir  Meister  obgemelt  vnser  Ingesiell  rechtes  wissens  an  diesen 
vnsem  brieff  den  wir  mit  eigner  handt  vntergeschrieben  wis- 
sentlich drucken  lassen. 


813.  1560,  Oct.  19.  DiinamüiLie.  —  OM.  Gothaart  an 
den  Comthnr  Yon  Dünatraig. 

Conc.  fVfr£   If  iiij.J 

^  Von  Besendung  des  Reiclistags  zu  Speier. 
In  dorso:  Inlendisch  den  19  Oclobriss  Anno  3n;:  Lx* 

An  den  h.  Cumpthur  zu  Duncborch 
auss  Dunemundt  den  XIX  Dag  des  Monalz  Octob.  A*^  Lx. 

Wir  haben  euer  schreiben  welchs  zu  kubeck  den  XI  Dag 
Octob :  datirt  entpfangen  vnnd  dem  Inhalt  desselben  nach  der 
länge  vernoroen  vnnd  was  antrieflt  dem  punct,  nemlichen  das 
wir  vff  die  Speierische   zusamenkimfft  vmb  hulff  wider  dem 
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Feindt  zubitten  lassen  vnsere  gesandten  nach  euerm  an  vns 
ergangenen  Radt  nicht  selten  abgefertigt  haben,  Darauft 
können  wir  euch  nicht  bergen,  das  es  in  dem  an  vns  nie  nicht 
gemangelt,  den  mit  was  vieiss  vnd  sorgfelligkeit  wir  anfengk- 
lichen  bei  der  Rho:  Keiser:  Mait:  vnserm  aller  gnedigsten 
Hern  vnd  gemeinen  Stenden  des  heiligen  Reichs  vmb  rettung 
hulflf  vnd  trost  widder  dem  feindt  dieser  lande  angehalten, 
Dasselbig  habt  Ihr  euch  mehr  dan  genugsam  zuerindern  vnd 
damit  es  dennach  an  vns  ferner  nicht  mangeln:  Als  haben 
wir  nun  auch  vfT  diesen  Itzigen  Reichsdag  an  die  hochst- 
gemelte  Keis :  Mait :  vnd  gemene  des  heiligen  Reichs  Stende 
vnsern  gesandten  mit  credentz  instruction  vnd  volmadit  ab- 
gefertigt, daselbst  die  hohe  nott  vnd  grosse  gefahr  dieser  ver- 
lassenen lande  anzuzeigen  vnd  vmb  Iliche  hulfT  vnd  rettung 
anzuhalten  vnd  bitten  zu  lassen ,  Der  almechtig  Gott  wolle 
gnediglichen  seinen  segen  verleihen,  das  wir  vnd  diese  be- 
truckte lantjf  auss  den  rächen  des  grausamen  feindes  mochten 
gerettet  vnd  gezogen  werden.  Den  In  was  beschwerung  vnd 
grossen  gefahr  aber  wir  stecken  vnd  daglich  geratten  das 
können  wir  mit  wortten  nicht  genugsam  ausreden,  Wan  nuhn 
vnser  gesandter  euch  antreffen  wurde,  Gesinnen  wir  gnedig- 
lichen Ihr  wollet  vnbeschweret  sein  euch  nebenst  Im  vff  den 
vtgeschriebenen  reichsdag  zuerheben,  vnd  vnser  vnd  dieser 
lande  bestes  Inhalt  des  mitgegebenen  beuelichs  daselbst  zu- 
befordern,  Im  falle  aber  vnser  gesandter  an  euch  nicht 
geratten  vnd  Ir  im  inzug  wehret,  So  begern  wir,  das  Ihr 
euch  widerumb  zu  vns  ins  landt  ane  fernem  verzug  begebet 
vnd  verfuget.  Was  aber  die  bowusten  beiden  gebiett  antriefft 
in  dem  wollen  wir  darin  Ihr  euch  keinen  Zweiffell  machen 
vnserm  vorigen  schreiben  vnd  erbietten  nachsetzen  Welchs 
wir  euch  sich  hierauff  zuuerlassai  darnach  zurichten  zur  hin- 
widerantwort  gnediglichen  nicht  haben  verhalten  können. 

Dem  Erw.  vnd  Ernuestem  vnsern  Ordens  Vorwanten,  hern 
Jörgen  Sieber  zu  WissIIngen  Cumpthur  zu  Duneburg  D.O. 
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M4:»  1560,  Oct.  20.  Speier.  —  Des  DM.  yerordnete 
Eätlie  an  den  DM.  Cop. 

Bericht  über  Unterredungen  mit  des  Kaisern ,  d<:r  Kurfürsten,  Fürsten  und 
Stände  Abgeordneten  tn  Betreu  LivUnds. 

lloch würdigster  Fürst  vnd  her,  E<  F,  G,  sein  vnscr  vnder- 
thenigst  schuldig  gehorsam  dienst  Jeder  Zeit  bestes  vleisses 
zuuor.  Gnedigster  Oberster  vnd  her,  Der  Ro.'^  Kay."  Mt.  hieher 
vorordente  Commissarien  haben  vf  vnsere  besehene  Werbung 
ahnzeig,  flehen,  vnd  bitten,  sich  nochfolgcnder  mefnunge  gegen 
vns  erclerdt,  Das  sie  von  Ihrer  Mt.  diesen  aussgetruckten 
befhelich  hetten,  Die  Tractation  der  vorigen  bewilligten  licff- 
lendischen  hilff,  vnnd  Jetzt  ferners  eingerissenes  notfals  halhcnn, 
vor  allenn  andern  Reichssachen  bei  den  Deputirten  Stcnden 
furzubringen  vnd  rigtigk  helflfen  zu  machen,  Ihn  massen  dan 
ihre  gethane  Proposition  (:  deren  Copey  E.  F.  g.  hiernnit  zu- 
kumpt:)  Auch  ihre  mundtlichen  gethane  ehrmanung  vormugen 
vnd  aussweisen,  Weren  ess  auch  für  Ihre  person  auss  Christ- 
lichen eifer  E.  f.  g.  vnd  Orden  vnd  gemeinem  nutz  Teutscher 
Nation  zu  guthem  zuthuen  schuldig,  Sie  wolten  vns  auch  heim 
gestaldt  haben,  ob  wir  nicht  gleiche  Werbung  bey  der  andern 
Deputirten  Stende  gesanten  vnd  botschaften  ihn  gemein  oder 
Ihn  sonderheidt  von  mherers  ahiischen  vnd  elirinnerung  wegen 
thuen  wolten,  Dan  was  Immer  menschlich  vnd  muglich  so  den 
betrangten  Landen  zu  hilff  vnd  trost  mucht  gereichen  weite 
die  Kay.  Mayt.  ahn  ihrem  gnedigsten  trewen,  vleiss,  vnd  allem 
andern  nichts  lassen  ehrwinden,  Sic  gedechten  auch  solichem 
Ihrem  habenden  befhelich  mit  vielfeltigen  ehrmanenn  anhalten, 
stracks  nach  zusetzen,  Welchs  wir  vns  geburlicher  weis  von 
E.  f.  g.  vnd  Ordenns  wegen  haben  bedanckt  vnnd  ahnzeigt, 
Das  wir  gleichsfalss  bey  den  andern  Deputirten  Stenden  sampt 
vnd  sonder  dyes  furzupringen  vnd  zu  bitten  befhelich  hettenn, 
Also  haben  wir  der  dreier  gaistlichen  Churfursten  ab- 
gesanten  Rete  einen  Jeden  Insonderheidt   auch    angesprochen 
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vnd  gebeten  aber  vns   van  Ihnen  fast  durchauss   ein  gleiche 
vnnd  blosse  Andtwurdt  ehrfolget, 

Nemblich  die  Mainzischen,  das  sie  solichs  ahn  ihren 
gnedigsten  Churfursten  wolten  schreiben,  der  wurde  sich 
zweiffels  ohn,  der  gepuer  ehrzeigen,  für  ihre  person  was  sie 
zu  der  Sachen  konten  raten  vnd  helffen,  weren  sie  willigk 
vnd  geneigt 

Der  Triersch  gesandt  sagt,  ehr  hette  ein  instructionn 
dehro  muste  ehr  sich  gemes  ehrzeigen 

Coln  erbot  sich  auch  also  In  gemein,  mit  weiterni  vor- 
melden, das  allerley  [bericht  Liefflandts  halben,  vnd  vnder 
anderm  dieser  erst  alhie  where  furkhommen,  welcher  seinem 
gnedigsten  Churfursten  noch  vorborgen,  Das  sich  die  Stende 
ihn  Liefflandt  vnder  den  schütz  vnd  schirm  des  Konings  zu 
Poln  ehrgeben,  Auch  mit  der  hocheidt  der  Appellation^  das 
dieselbe  für  ihme  vnd  nicht  für  das  Reich  dahin  ess  dan 
ordentlich  gehordt,  vnderworffen  haben  sollen,  Das  sein  vnd 
anderer  nottorfft  villicht  mochte  ehrfordern  dieses  vnd  anderss 
zurücklassen  gelangen. 

Die  Pfaltzgreffischen  haben  auch  gemeine  Antwurdt  mit 
ahnzeig  wiewol  sie  zu  der  Liefflendischen  handlung  nicht  de- 
putirt,  sondern  zu  der  Justitien  vnd  andern  Reichssachen,  So 
wolten  sie  doch  den  Churfursten  solichs  berichten,  ahne  zw  ei  fiel, 
L  Churf:  g.  die  wurden  wie  billich  beschee  vnd  ein  Christ 
dem  andern  zuthuen  schuldig,  ahn  ihr  auch  nichts  lassen  ab- 
gehen, vnd  derho  gesanten  deren  sie  'heutigs  tags  gewisslich 
gewertigk,  geburlicher  weis  vnd  mit  genügsamen  befhelich 
abfertigen,  mit  gefelliger  einfhurung  Ess  wehren  noch  Ihm 
Ritterlichen  Teutschen  Orden  solich  ehrliche  guthe  leuthe,  so 
zu  soHchem  handel  dienlich  wheren,  vnd  ein  mhal  ein  solich 
werck  zuuben,  ein  gefallen  hetten.  oc. 

Der  Churfurstlich  Sechssisch  gesandt  hat  sich  ehrbotten, 
vnsere  Werbung,  ahnzeig  vnd  bitten,  den  negsten  bey  der 
Post  so  Jetzt  ohne  das  von  ihme  werde  abgehen,  dem   Chur- 
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fursten  zuehrkennen  geben  vnd  der  Sachen  so  viU  ahn  ihm 
bey  I.  Churf:  g.  helffen  befurdern,  Er  wolle  viiss  aber  nicht 
bergen,  Das  ahn  S.  Churf:  g.  wass  den  guthen  leuthen  ihn 
Liefflandt  zu  Rettung,  hilff,  vnd  trost  muge  gereichen,  nicht 
muge  werden  mangelen  vnd  solichs  neben  andern  Stenden, 
helffen  zubefurdern,  Auch  Inss  werck  zurichten  algereidt  mit 
genügsamen  befhelich  where  versehen,  mit  allerley  weitem 
guthen  erbieten,  ahn  welchem  wir  dermhatss  vns  von  andern 
auch  angelangt  wir  vns  keynen  zweiffei  machen. 

Der  Churfurstlich  Brandenburgisch  gesandt,  hat  sich 
gleichsfals  vnd  mher  dan  hoch  erbotten,  Also  das  ehr  gnug- 
samen  völmechtigen  ahne  einig  hinder  sich  bringen  gewalt 
habe,  wie  diesem  handel  wurcklich  vnd  furdcrlich  begegnet 
vnd  für  rathsam  angesehen  mucht  werden,  mit  helffen  zu 
rhaten,  zu  thaten,  darzulegen,  vnd  zu  schliessen,  Ako  das 
einiger  mangel  bei  S.  Churf:  g.  gar  mit  nichten  solle  noch 
wurde  ehrscheinen,  mit  vmbstendiger  auffhurung  der  grossen 
für  äugen  steender  noth  vnd  gefhar  dc  vnd  vilem  guthen 
erbieten  oc  Welchem  allem  woU  ist  glauben  beizumessen,  die 
weil  Marggraff  Wilhelm  zu  Brandenburgk  Ertzbischoff  zu  Riga 
sampt  den  Hertzogen  zu  Mechlnburgk  auch  all  hie  embsigk 
vmb  hilff  vnd  Rettung  lassen  ansuchen  vnd  anhaltenn,  Dan 
wan  der  Muschkowitter ,  das  godt  wolle  Vorhuten,  wie  wir 
bericht,  solte  die  zwe  befestigung  Riga  vnnd  Reuel  bekhommen, 
wher  ess  mit  Liefflandt  vnd  Oest  See  gantz  vnd  gar  geschein, 
Vnd  will  daruan  gerhedt  werden,  Das  für  allen  Dingen  zu 
benanten  zwo  Vestungen  einer  besatzung  von  notten,  drauss 
muge  man  mitt  gottes  vnd  zimlicher  Reichs  hilff  wiederumb 
zu  den  vorlornen  Landt,  Schlossern  vnd  Flecken  khommcn, 

Bey  den  Ossnabrugkischen  vnd  Mu asterischen  gesanten, 
finden  wir  nicht  allein  guthen  vortreulichen  bericht,  sonder 
allen  geneigten  vnd  guthen  willen  vnd  ahnbiet ung,  Das  sie  für 
andern  gerne  sehen,  damit  die  Sachen  nicht  vfgctzogenn, 
sonder  vft   erst   befurdert    vnd    den    betrau  gten  Leuthen  vnd 
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Landen  zu  schleuniger  Rettunge  vnd  hilff  mucht  khommen 
werden  oc 

Bey  Gulich  lauttet  auch  nicht  mangel  sein,  theten  sich 
die  gesanten  aller  befurderung  erbieten,  mit  ahnzeig ,  dha  man 
ihrem  gnedigen  hern  vnd  andern  ihn  Jüngsten  zu  Augspurgk 
gehaltenem  Reichstage  geuolget,  vnd  sich  den  die  Stende 
etwes  hohers  wie  ess  die  nottrofft  erfurdert,  hetten  angriffen, 
wer  ess  zu  dieser  sorgklichen  vnd  beschwerlichen  Weiterung 
nicht  khommen  dc. 

Der  Braunschweigisch  gesandt,  hat  vns  nach  lenges 
ausfurlich  bericht,  auss  was  grundt  vnd  vrsachen  S.  g,  h. 
Ewern  F.  g.  vnd  derho  Orden  nicht  könne  noch  wolle  vor- 
lassen, vnd  sonderlich,  das  ehr  mit  E.  f.  g.  vnd  derho  lob- 
lichen vorfharen  ihn  guther  vortrauweter  freundtschafft  vnd 
vorwantnis  gestanden  vnd  noch  vnd  dem  gantzen  Ritter 
Orden  mit  allen  gnaden  sey  geneigt,  Dartzu  auch,  wan  man 
ein  soliche  herliche  Prouintz  solte  begeben,  vnd  den  hern 
Meister  als  nicht  einen  geringen  standt  vnd  glidt  dess  heiligen 
Reichs  verlassen,  Das  anders  nichts  drauss  wurde  ehrfolgen, 
Dan  das  einer  nach  dem  Andern  herumb  geruckt,  vnd  das 
Reich  zurtheilt,  vnd  mit  eynem  solichen  feinde  der  mit  der 
macht  dem  Turcken  nicht  fast  vngleich,  muste  beladen  sein, 
Das  ahn  vilen  orthen,  alss  In  Vngern  wieder  den  Turcken, 
In  Sachsen  vnd  derselben  Landts  Arten  den  Muschkowitter 
vnd  seinem  ahnhange,  wurde  die  noth  vnd  gelegenheitt  stadt- 
liche vnderschiedtliche  hilff  vnd  gegenwher  erfurdern,  vnd  die 
Reuter  vnd  Knechte,  so  man  aus  Ihrer  Landts  arten  bisshero 
gebraucht,  nicht  mher  wurden  darauss  können  volgen,  Es  suchte 
auch  S.  g.  h.  Ihn  solichem  gar  kein  aigen  nutz,  weiln  ehr 
Ihn  Liefflandt  nicht  einen  vnderthan  hette,  Vnd  wiewol  ehr 
auch  für  dieser  Zeit  durch  etliche  Potentaten  gantz  starck 
angehalten  sich  der  Landt  Liefflandt  zuentschlagen,  hat  sich 
aber  keins  wegs  dahin  bewegen  lassen,  wurde  auch  noch  nicht 
geschein  vnd  wher  ehr  gesandt  mit  einer  guthen  wolbedachten 
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Instruction,  die  ehr  mit  dem  Churfurstlichen  Sechsischen  ge- 
santen  zu  conferiren  vnd  sich  dar  vber  zuuergleichen  hctte, 
ahne  allen  verzugk  alssbaldt  S.  g.  h,  van  der  Kay:  Matt:  das 
ausschreiben  vf  dem  Waidtwerck  zukhommen  abgefertigt, 
Mit  diesem  ehrpieten,  das  ehr  die  Kay:  Commissarien  woltc 
nochmalss  berichten  vnd  vormhanen,  Das  sie  die  andern  Stende 
so  villeicht  eins  theilss  dem  feuwer  noch  weit  entsessen  vnd 
Ihr  wandt  noch  kaldt  zu  sein  vormeinen,  ahnzuhalten,  diesem 
werck  gleich  beyzutreten  vnd  nicht  vnd  er  Racken  zu  halten,  oc 
Ihn  summa  hat  sich  aller  Dinges  vfrichtigk  vnd  Retlich  wie 
andere  mehr,  ehrzeigt,  Vnd  dieweile  ahne  das  ein  bot  ihme 
ahnkhommen,  wolte  ehr  vnser  anbringen  seinem  g.  K  zuschreiben, 
der  wurde  ess  zu  gantz  freundtlichen  gefallen  vnd  dancke 
auff  vnd  zu  treuhertzigen^gemuth  fhuren  vnd  annhemen  vnd 
zu  helffen  souil  dester  hertzenhafter  gemacht  werden, 

Nicht  weniger  haben  die  Pommertschen  gesanten,  die  ess 
bisshero  Ordens  halben  wie  wir  vormerckt^  alweg  guth  gemeindt 
Auch  von  der  Kay.  Mt.  vnd  des  Reichs  wegen  ihn  Liefflandt 
gewesen,  vns  bericht  vnd  ahnbietens  gethan,  lassen  ihnen  für 
allen  andern  diesen  handel  zum  höchsten  angelegen  sein,  Auch 
Kay:  Mt:  Commissarien  vnd  andern  Deputierten  botschafften 
vnd  Rheten,  wie  ess  allenthalben  ihn  vnd  vmb  Liefflandt 
geschaffen,  Ihrem  für  empfangenem  befhelich  nach  warhaftigen 
ausfuhrlichen  gantz  cleglichen  bericht  vnd  Relation  gethan, 
die  sie  vns  auch  mitzutheilen  zugesagt,  Vnd  nachdem  wir  die 
Pommerischen  zu  der  Malzeidt  gebeten  vnd  sie  gutwiitigk  ehr- 
scheinen,  vnd  wir  gleichwol  vnser  habenden  befhelich  bei 
Ihnen  diessmhalss  ausszurichten  nicht  willens  gewesen.  So 
haben  sie  doch  selbst  diese  Andtwurttung  gethan,  das  ess 
geschein,  vnd  darauf  die  maltzeidt  mit  vns  eingenhommen,  vnd 
nachmalss  folgende  meinunge  von  ihnen  vnss  furbracht,  vnd 
darauff  Ihr  bitt  gesteh  wurdenn.  Wir  wisten,  wie  es  laider 
Liefflandts  halben  geschaffen,  vnd  das  die  letzige  Reichsvor- 
samlung,     dar   vnter  ihre   gnedige  fursten    vnd    hern    Auch 
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begriffen,  hieher  wher  angesteldt,  Darauff  sie  auch  die  vfehr- 
legt  ehrkundigung  vnd  bericht  den  Stenden  furbracht  vnd 
die  beratschlagung  numher  darüber  furzunhemenn  sein  wolle, 
Wolten  sie  vns  angesprochen  vnd  darbey  gebeten  haben,  Das 
wir  Ihn  solichen  hochwichtigen  Sachen  die  den  Orden  furnem- 
lich  berurte,  wie  die  ahnzugreiffenn  vnd  fruchtbarlich  auch 
schleunigst  Ihn  das   werck  zu  richten,   wege    ahnzeigen   vnd  ^•• 

ahnleittunge  thuen  wolten,  Dan  sie  hetten  den  ausstrucklichenn 
befhelich,  Das  I.  g.  h.  van  Pommern,  alless  das  Jennige  was 
ihr  vermugen  sein  muchte  vnd  mher  dan  andere  Stende  darbey 
thuen  wolten.  dc  Darauff  nach  kleinem  gehapten  bedacht,  wir 
ihnen  ihn  Andtwurdt  begegnet  das  wir  vnd  andern  ihn  befhelich 
hetten  bei  ihrem  vorgepflogenen  handel  vnd  vortrauwen  nach, 
Alss  die  der  Sachen  vnd  gelegenhaidt  ehrfharen,  vnd  van  Ro : 
Kay:  Mt.  vnd  des  Reichs  wegen,  ihn  den  Landen  gewesen, 
ihre  stadtliche  Relation  darauff  hetten  gethan,  guthe  ehr- 
kundigung vnnd  vortreuliche  vnderrhedung  zuhaben  Also,  das 
sie  vngetzweiffelt  nach  eingenhommenem  bericht  vnd  ehr- 
kundigung bey  den  hern  Commissarien  vnd  andern  Stenden, 
die  ehrschliessliche  mittel  vnd  wege,  vnd  die  beste  andeuttung 
für  andern  ahnzuzeigen  zuthuende  wurden  wissen,  Wie  wir 
sie  dan  auch  hiermit  darumb  vleissig  vnd  dienstlich  betenn, 
Wie  dem  eussersten  vngluck  vnd  vnfhal  dieser  Lande  muchte 
furderlich  vnd  wurcklich  gesteurt  vnd  geholffen  werden,  Welchs 
sie  ihres  vormugens  vnd  habenden  befhelich  nach  vnd  mher 
wie  oben  gemelt  für  vnd  neben  andern  Stenden  zu  thuende 
sich  ehrpottenn,  vnd  Ist  also  diessmhalss  abgegangen,  Thuen 
vns  hierniitt  samentlich  E.  F.  G.  vnderthenigst  zu  gnaden  be- 
fhelenn,  Dat  Speier  den  20ten  Octobris  A®  Lx. 

E   F   G 

vnderthenigste  schuldige  gehorsame 

vnd  gantz  willige 
lohan  van  Rehen  LandtCommenthur  der  Balley   Hessen, 
vnd  George  Hundt  von  Wenck  Commenthur  zu 
Franckfurdt  T.  O.  Thomas  Maierhoffer  Doctor  oc. 
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815*    1560,  Oct.  22.  Dtmamfiiide.  —  Gotiiart  an  den 
BÄth  zu  Eeval. 

Conc.  (Verz,  /,  ///jj 

Auftrag,  die  Bürger  dazu  anzuhalten,  dass  sie  den  Soldreitem  nach  wie  vor 
den  nöthigen  Unterhalt  beschaffen,    wofür    sie    sei q er  Zeit  volle  Entschädigung 

geniessen  sollen. 

In  dorso :   Inlendisch  den  24  Octob :  A^  oc  Lx* 

An  Rhat  zu  Reuell  auss  Dunemundt 
den  22  Octobriss  Anno  dc  Lx, 

Jjiebe  Getrewen,  Wir  mugen  euch  genediger  Meinung  nit 
verhalten,  Dass  Jegenwertige  brieffs  zeigere,  etliche  von  vnsem 
Solt  Reuttern  bey  vns  erschienen,  vnd  von  wegen  der  andern 
gemeinen  Soltreuttern  vmb  die  hintcrstellige  besoldun^  an- 
gehalten haben,  mit  ferner  vermeldung  das  sie  niihn  bey  den 
burgern  daselbst  ein  Zeit  lang  gelegen  vnd  gezeret  vnd  ob- 
weil  die  Burger  sie  noch  zu  vnterhalten  geneigt  wehren,  Thun 
sie  sich  doch  befurchten,  Da  von  ihnen  ihre  Wirte  nicht  be- 
zalet  ader  durch  andere  mitteil  zufrieden  gestellet  wurden, 
das  sie  entlich  kein  notturflftige  Dinge  ferner  bey  denselben 
kunflliglichen  erlangen  konten,  Weiln  den  nun  in  der  Stadt 
die  Reutter  vmb  herdringender  nott  dess  fcindess  sehr  nöttigk, 
alss  begern  wir  genediglichen  Ihr  wollet  die  fletssige  Verschaf- 
fung bey  den  burgern  in  der  Stadt  veiwenden.  Damit  solche 
Reutter  nach  wie  vorhin  gesehen  nottLirfftigen  vntcrhalt  er- 
langen Den  SO  baldt  wir  fehelichen  der  orter  geldt  weichs 
wir  den  in  kurtzen  gewisslichen  thun  wollen,  weiln  wir  nicht 
allein  aus  Schweden  sondern  auch  andern  ortern  mehr  solchs 
in  kurtz  vermuttendt  sindt  dahin  verfertigen  können  Wollen 
wir  nicht  allein  als  dan  die  gutten  gesellen  bezakOi  beson- 
dern auch  die  eigentliche  versehung  thun,  damit  die  Burger 
so  vnserm  kriegsvolck  allerley  Notturfft  vorgestrecket  vnd 
nuhn  ferner  auch  vorstrecken  werden  zu  ihrer  bezalung  bei 
einem  Pfenning   gelangen    mugen    vnd    nachdem    dan    solchs 
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selbst  zu  ewrn  besten  gereichen,  wollen  wir  nicht  zweiffein, 
Ihr  werdet  ^uch  als  die  getreuen  vntersassen  vff  diess  vnser 
gnedigs  ansinnen  vnd  begern  wilfharig  halten  auch  nebenst 
dem  mit  allem  vleiss  die  burger  daselbst  vermahnen  bereden 
vnd  bitten  das  sie  gleicher  gestalt  wie  vorhin  beschehen  ge- 
melten  vnsern  solt  Ruttern  mit  notturfftiger  vnterhaltung 
wcittere  Forderung  zuleisten  vnbeschweret  sein  wolten,  Welchs 
wir  vmb  euch  vnd  vmb  die  gantze  burgerschafft  daselbst  in 
allen  gnaden  vnd  gutten  zuerkennen   nicht  vergessen  wollen. 

Nach  dem  Orig,  gedruckt  bei  Bienemann,  ^,/^. 

M6«  1560,  Oct  23.  Dimamünde*  —  OM.  Gothart 
an  den  Falatin  von  Wilna,  desgl.  an  den 
König  Sigismud  Augnst 

>Conc.  (Verz,  /,  jjx8). 

Was  in  Sachen  des  gewesenen  Landmarschalls  Jasper  von  Münster  und  zur 
Sicherstellung  des  Königs  für  die  dem  OM.  vorgestreckten  40000  Thaler  zu 
geschehen  habe,  wird  bis  zum   Eintreffen    des  Palatins  von  Wilna  in  suspenso 

gelassen. 

In  dorso :    Polnisch  23  Octob.  Anno  oc  Lx. 

Regi  Poloniae  nee  non  Palat*  Wilnensi, 
Dunemunda  23.  Octob.  A°  oc  60 

i/omine  Amice  et  frater  dilectissime.  Quid  Sacra  Regia 
Mts  oc  Dominus  amicus  et  Vicinus  nobis  plurimum  obser- 
uandus,  et  Vra  111.  Cels.  denuo,  nomine  Rdi  D.  Jaspari  de  Mun- 
ste*,  Senioris  Landmarescalli  Lyuoniae,  inter  alia  ad  nos  scrip- 
sennt,  ea  omnia  satis  intelleximus.  Ac  Vram  111.  Ceb.  quam 
famliariter  caelare  non  possumus,  nos  in  recenti  memoria  ha- 
bere, qua  ratione  et  modo,  tam  Sacra  R.  Mts,  quam  etiam 
111.  Vra  Cels.  antea  Vilnae  coram  deinde  quoque  per  Literas, 
pro  acmorato  D.  Jasparo  de  Munster,  sedulo  apud  nos  de- 
precat.  sint  atque  intercesserint.  Nee  ambigimus,  quod  tunc 
in  homrem  et  gratiam  S.  Mtis  R,  et  Vrae  111.  C.  illi  interces- 
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sioni  locum  dederimus  atque  promiserimus  \^  quantum  in  his 
angustiis  a  nobis  praestari  posset,  honeste  tribueretur.     Cum- 
que  S.  R.  Mti  et  Vrae  111.  Cels.  pro  summis  nobis,  adflictissi- 
maeque  huic  prouinciae   pro  Regia  principalique  facultate  ex- 
hibitis  beneficiis  dignas  agere  gratias  haudquaquam  possimus, 
minime  decorum  nobis  fore  putamus,  si  Suae  Regiae  Mtis  e* 
Vrac   111.    Cels.    petitioni    quoad   possimus  refragaremur.     At 
mentem  testem  recti  consciam  testamur  quum  omnes  conatus 
nostros  assidue  eo  direxerimus,  Vt  non  solum  ea  in  re  verum 
etiam    in    aliis   longe    maioribus   pro  virili  S.  R.  Mti  et  Vrae 
CL  Cels.  gratificaremur.     Neque   nos   grauius  quicquam  adfli- 
gere  posset  vel  maiori  dolore  afficere,    quam  si   ita  de  nobis 
suspicari  nos  videri  oporteret,  quibus  Dei  arcanorum  omnium 
fidissimi  scrutatoris  testimonium  nostreque  voluntalis  conscien- 
tiam   sincere    opponere    possemus,    quod  Sacrae  Regiae  Mtis 
et  V:  ni:  Celsitudinis  voluntati  quantum  in  nobis  vnquam  fuit 
ac  lubens  sedulo  nos  accommodauerimus  Caeterum,  cum  sin- 
gulis  fere  diebus  maximo  desiderio,  Vrae  Ils.  Cels.  aduentum 
et  praesentiam,   hie  expectemus,    antea   per  Literas  Vrae   111. 
C.  significauimus,  nos  ea  in  re  cum  vestrae  inclitae  Celsitudinis 
consilio  constituturos  quod  fieri  posset  atque  deceret.     Spera- 
mus  itaque  et  S.  Mtm  Regiam  et  Vram  111.  Cels.  contentam 
fore,  vt  haec  tantisper  suspendantur.    Porro,    quod   Hypothe 
cam  illam,  mutuo  datae  et  numeratae  nobis  a  R.  Mte  pecuniae 
summae  40.  millium  Thalerorum  Suae  Mti  R.    constituendan 
et  tradendam  attinet,  facta  reuerenter  gratiarum  debita  actioie, 
fateri  cogimur  aequitatem  ipsam  exigere  vt  S.  Regiae  Siae 
Mti  Jdonea   cautione  satisfiet.      Cum    vero    arduis    quibuscäm 
de    causis,    quas    hisce  referre   nequimus,    tam  subito  id  per- 
ficere,  impediamur,    Vram  III  Cels.  peramanter  rogamu^    Vt 
tpsa  non  solum  prioris,  Verum  etiam  huius  rei  conciliatbnem 
et  determinationem  in  Vrae  111.  Cels.  (:quem  DEVS  forlinet:) 
aduentum ,     haud      g^auatim     differre ,     Regiamque   Mtem 
Suam  nostro  nomine  interpellare  velit,   ne  hanc  exigu;m  mo- 
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ram,  aegre  vel  moleste  ferat.  Quid  enim  tunc  cum  hac  in 
re  tum  aliis  in  gratiam  R.  Mtis,  cui  obseruantiam  omnequc 
Studium  nostrum  erga  ipsam,  probatum  iri,  vehementer  cupi- 
mus,  praestare  debemus  atque  possumus,  Id  nuUo  vnquam 
tempore  intermittemus.  Etiam  atque  etiam  obnixe  petentes, 
vt  Regia  Sua  Mts  et  Vra  IlL  Cels.  non  alio  quam  quo  haec 
a  nobis  sincero  et  bono  animo  grauibus  de  causis  scripta 
sunt,  accipiat  vel  interpretetur.  Id  vicissim  omni  cura  et  se- 
dulitate  demereri  perpetuo  conabimur.  Benignus  DEVS  seruet 
111.  Vram  Cels.  ad  foelices  rerum  omnium  successus  diu  inco- 
lumem  atque  saluam.    Datae. 


Hiaf.    1560,    Oct  23-  Diinamiiiide.   -  OM.  Gothart 
an  den  EB.  Willielni. 

Com.  (Verz.  /,  Jiiö,). 

Die  Knechte,  über  welche  Klage  gefuhrt  ist,  sind  auf  das  Ordensgebiet  zurück- 
berufen und  ernstlich  ermahnt  worden. 

In  dorso:  Inlendisch  den  24  Octob.  Anno  oc  Lx. 

An   den   ErtzBischoff  auss  Dunemundt 
den  XXIII  Dag  Octob:  A<>  Lx. 

Inbesonder  geliebter  her  vnd  freuntlicher  Nachtbar  Was  E  I  - 
vnser  knecht  halber,  die  in  des  Erwirdigen  thumbs  Capittels 
guttern  liggen  sollen,  an  vns  gelangen  lassen,  das  haben  wir 
auss  E  L  schreiben  genugsam  verstanden,  vnd  vernemen  war- 
lichen vngern  das  von  gedachten  knechten  des  Capittels  buren 
schaden  zugefuget  werden  solle  vnd  weiln  wir  dan  daran 
keinen  gefallen  als  haben  wir  diese  knecht  auss  dem  Eitz- 
stifft  in  vnser  herligkeit  verordnen  vnd  denselben  ernstlichen 
gebietten  lassen,  das  sie  sich  ferner  mutwillens  zugebrauchen 
enthalten,  Wir  bitten  aber  E.  L.  freuntlich,  so  etwas  geschehen 
worden  wehre,  E»  L.  wollen  vns  solchs  nicht  beimessen.  Den 
wir  nie  nichtes  anders  suchen  vnd  begern,  dan  was  zu  friedt 
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vnd  einigkeit  dinlich  vnd  annemlich.  Das  seindt  wir  hin- 
widerumb  Jegen  E.  L.  freuntlich  vnd  nachtbarlich  zuuerdienen 
geneigt,  Vnd  wollen  E.  L.  hiermit  dem  gnedigen  schütz  vad 
schirm  Gottes  beuolen  haben.    Dat. 


.  1560,  Oct  23.  Dimamtmde.  —  OM.  Goüiart  an 
die  Gebietiger  in  Cnrlani 

Conc.  {Vers,  h  i^^74 

Wiederholte  Berufung  zu  einer  Zusammenkunft  in  Riga. 

In  dorso:  Inlendisch  den  23  Octob.  A^  De  Lx.  aiiss  Dunemündl. 

Ad  marg.  :  Alten    Cumptur    zu    Goldingen,    —    Alten    Vogt    von    Grobbin ^  — 
Cumptur  zu  Doblen. 

An  die  Semptlichen  Gebietigere  in  Churlandt, 
Auss  Dunemundt  den  23  Octobriss.  A"  Lx. 

-Lieber  Herr  Landtmarschalck,*)  Nachdem  wir  mit  vnsem 
Herrn  Mitgebietigern  etliche  nötige  Dinge,  daran  diesen 
armen  vbrigen  betruckten  Landen  zu  Liefflandt  mercklich 
gelegen,  zubereden,  vnd  euch  derenthalben  hiebeoorn  ver* 
schrieben  haben,  Damit  nun  durch  lang  ausspleiben  ader 
Nachlessigkeit  hirinnen  nichtes  verseumet,  sonder  vielmehr 
was  den  landen  erspreusslich  nutzlich  vnd  dienlich  für  die 
handt  durch  dess  Allmechtigen  hulff  (:  der  vnss  in  dieser 
eussersten  vnser  gefahr  beysten  vnd  helH'cn  wolJe  :j  genomcn 
mochte  werden,  Begern  wir  nochmalss  genedigiichen  Dass  ihr 
euch  ohn  einige  ausflucht  innerhalb  Acht  dagen  nach  Riga 
begebet,  Das  gereicht  diesen  armen  betrübten  Landen  vnd 
euch  selbst  zum  pesten,  vnd  geschieht  vnser  gefeilige  Meinung. 

*)  UfUer  dem  Landmarschall  ist  Jasper  i^on  Mümier  zu  versUk^ft. 
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810*  1560,  Oct.  25.  Dtinamiinde.  —  OM.  Gothart  an 
den  Herzog  zu  Preussen. 

Conc,  (Verz.  /,  J122,} 
Meldung  von  der  Entlassung  eines  Theils  des  Fussvolks. 
In  dorso:  An  Hertzogcn  zu  Preussen  den  25  Octobriss  A*  dc  Lx. 

An  Herzog  zu  Preussen  von  Dunemunde 
den  25.  Octobr.  A^  oc  Lx. 

Inbesonder  geliebter  her  vnnd  freundlicher  Nachbar.  Nach 
dem  wir  vns  hiebeuhor  mit  e.  L.  freundlich,  dergestalt  ver- 
glichen, vnd  zugesagt,  E.  L.  vorhin  zuuormelden,  wann  wir 
vnser  Kriegsvolck  Inn  diessen  landen  abdancken  wurden. 
Als  wollen  wir  E.  L.  daruf  freund  vnd  Nachbarlich  njt 
bergen,  das  wir  etlich  vnser  Fussvolck,  so  wir  bisher  mit 
merglicher  schwerer  besoldung  vnnd  vnkosten ,  vnterhaltcn 
müssen,  Itzund  geurlaubt  vnd  abgedanckt.  Welchs  wir  e.  L* 
sich  darnach  haben  zurichten,  freundlicher  meinung,  hiemit 
vnuerhalten  wolten  sein  lassen,  Vnd  seind  derselben  freund; 
vnd  Nachbarliche  Dienst  Inn  viel  mehrern  zuerzeigen  geneigt 
Hiemit  thun  wir  E.  L.  zu  frolicher  leibs  gesundheit,  gluck- 
haflfter  Regierung  vnd  aller  wolfarth   trewlich  beuehln.     Dat 


9!30^  1560,  Oct.  25.  Dünamlinde.  —  OML  Gothart 

an  den  EB.  WiHielm. 

Cotic,  (Verz,  /,  ///pj 
Einladung  nach  Riga,  wohin  der  Palatin  von  Wilna  kommen  wird. 

An  hern  Ertzbischoff 
Eod. 
Inbesonder  geliebter  herr  vnd  freundlicher  Nachbar,  Wir 
thun  erachten,  das  e.  L.  nhunmher  auch  allen  Bescheid,  von 
Ihren  Abgefertigten  nach  der  Wille,  werde  erlangt  vnd  be- 
kommen haben,  Vnd  nach  dem  wir  dann  bericht  entpfangen, 
•das  der  herr  Woywode  zur  Wille  oc  vnser  geliebter  herr  vnd 
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freundt  Inn  kurtzen  tagen,  vf  Königlicher  Mt.  zu  Foln  oc  bc- 
uelch  zu  Riga  ankommen  werde.  A!s  sehen  wir  vor  Rhatsam 
ahn,  das  vnter  vns  beider  seitz  vor  erst  allerlei  beredimg  ge- 
schehe. Bitten  demnach  E.  L.  freund  vnd  Nachbarlich,  die 
wolte  vnbeschwert  sein  sich  vnuerzuglich  zu  erheben,  vnd 
ahn  obgemelten  orth  gen  Riga  sich  mit  Ihren  Herrn  vnd 
Rhcten  zu  verfugen,  dahin  wir  vns  dann  auch  als  bald  bege- 
ben, Vnd  wes  diesse  furstehnde  gelegenheit  erfordern,  \Yt\r 
eher  massen  auch  hochgedachtem  hcrn  Woywoden  oc  In 
diessen  wichtigen  gemeine  Lande  antreffenden  hendeln,  fuglich 
zubegegnen  sein  mag,  mit  E.  L.  vorhin  notturfftiglich  bcredeo 
wollen  oc  E.  L.  wird  sich  hier  Inn  dem  gemeinen  nutz  zum 
besten  willferig  zuerzeigen  wissen.  Das  seindtwir  auch  freund  vnd 
nachbarlich  vmb  dieselb  zu  verschulden  geneigt  vnd  thun 
E.  L.  also  Gottlichem  schütz  zu  fröltcher  leibs  gesundheit 
glückseligen  Regiment,  vnd  aller  wolfart  beuehln,  Dat,  vt  supra. 


8Ä1*  1560,  Oct.  25.  Dünamiiiide.  —  OM.  Gotiart  an  die 
Stadt  Eeval,  desgl.  mut.  mut.  an  Harrien  und 
Wirland,  desgl  an  den  Comthnr  von  Pernan, 

Com.  (Ver^.  /,  1120,) 

Aufforderung,  eine  Zusammenkunft  in  Riga,    zu    wuLher    auch  der  PalatLii  von 
Wilna  erscheinen  wird,  zu  be senden. 

In  dorso :   Inlendisch  den  25  Oclobriss  A*  oc  I.x, 

Ad  marg:   Item  mutatis  mutandis  an  die  gemeine  Rittenfchafft  der  Lande  Har- 
rien vnd  Wirlandt  —  Item  an  den  h.  Cumptur  zur  Pemow. 

An  die  Stadt  Reuall  auss  Dunemundt 
den  XXV  Dag  Octob,  A^  Lx, 

liieben  getreuen  Was  euer  Syndicus  vnser  abgefertigter  in 
Littauen  an  vns  schriefftlichen  gelangen  lassen,  das  habt  Ihr 
auss  inliegendem  seinem  brieff  zuersehen,  weiln  dan  die  Konig, 
Mait.  zu  Poln  dc    den  hern  Woiwoden  von  der  Will  in  kurtien 


L.._ 
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Dagen  nach  Riga  senden  wirt,  aldar  mit  vns  vnd  den  andern 
dieser  lande  vbrigen  mitStenden  sich  zuberadtschlagen  vnd 
zubereden,  wie  diese  arme  lande  einmall  durch  gottes  segen 
gerettet  vnd  auss  dem  rächen  des  feindes  mochten  gezogen 
werden,  Derhalben  begern  wir  gnediglichen  das  Ihr  an  alle 
seument  vnd  Jo  ehr  Jo  lieber  zwei  personen  auss  euerm  mit- 
tell  nach  Riga  mit  volkomlicher  gewalt  abfertiget  vnd  mugen 
euch  nebenst  dem  nicht  verhalten,  das  gemelter  her  Woiwode 
innerhalb  zehen  Dagen  alhier  sein  wirt,  werdet  derwegen 
diesem  vnserm  Willen  nachzusetzen  wissen  Dasselbig  gereicht 
diesen  armen  landen  vnd  euch  selbst  zum  besten. 


8ÄÄ.  1560,  Oct  4.  Dtmamüiide.  —  OM*  Gothart  an 
den  Verwalter  nnd  das  Kriegsvolck  zu  Weissen- 
stein. 

Conc.  (Verz.  /,  1121.) 

Ermahnung  zur  Ausdauer  und  Verheissung  polnischen  Entsatzes  und  endlicher 

Löhnung. 

In  dorso :  Inlendisch  den  25  Octobriss  Anno  oc  Lx.  auss  Dunemundt 
den  Dc,  Wittenstein. 

An  dem   Verwalter  vnd   semptliche  Kriegsleutt    des   Hauses 
Wittenstein  den  XXV  Dag  des  Monatz  Octob:  A^  Lx. 

Jjieben  getreuen  ob  wir  woll  nicht  zu  einem  besondern  viel- 
malen an  euch  von  wegen  des  entsatz  geschrieben  haben,  so 
können  wir  doch  nicht  wissen,  ob  Ihr  auch  solche  vnsere  brieft 
entpfangen,  Nach  dem  wir  aber  nuhn,  von  der  Konig.  Mait. 
vnter  anderm  bescheidt  erlangt  das  das  hauss  Wittenstein 
vnd  andere  grentzheuser  dahin  dan  zum  teil  rede  das  König- 
lich kriegsvolck  verordnet  mit  aller  macht  entsetzet  vnd  ge- 
profiandiret  in  kurtz  werden  solle,  als  haben  wir  solchs  euch 
zuuermelden  nicht  vnterlassen  können,  Begern  derwegen  Ihr 
wollet  euch  wie  biess  hehr  beschehen  widder  dem  feindt  mit 
vnerschrocknen  hertzen  manlich  vnd  standthafTtig  halten.  Das- 
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selbig  wirt  euch  allen  samptlich  zu  einem  ewigen  vnd  vnsterb- 
lichen  rum  vnd  lob  bei  den  potentaten  in  der  Christenheit 
gereichen.  Was  aber  die  bezalung  antriefft,  sollet  Ir  dieselbig, 
so  baldt  geldt  ane  gefahr  durchgebracht  nicht  allein  bei  einem 
Pfenning  bekomen,  sondern  auch  von  vns  alle  forderung  gnad 
vnd  gunst  gewarten  Des  Ihr  euch  eigentlich  zu  vns  versehen 
vnd  getrosten. 


©83.  1560,  Oct  26.  Dorpat.  —  Egbert  (Eilert?)  Kruse 
an  den  EB.  von  Dorpat. 

Cop,  (Verz.  /,  1123.) 

Meldet  seine  Gefangennahme  durch  russisches  Kriegsvolk  und   bittet   um  Für- 
sprache bei  dem  Grossfürsten,  als  dessen  Unterthan  er  sich  ansehe. 

In  dorso :  Egberths   {/.  Eylerts?)    Knisen  schreiben  an  den  verloffenen  Bischoff 
zu  Derpt. 

llochwirdiger  yn  got  fürst  genediger  herr  Meyn  vntherdeniges 
vnd  bereytwilliges  armes  gebetlin  zuy  gott  dem  aller  höchsten 
In  diesem  meynem  bedruck  gefengnyss  vnd  elendt  sey  E.  f.  g. 
ider  Zeit  beuoran  Demnach  genediger  f.  vnd  h.  kan  e  f  g 
ich  gans  vntherdenigst  nit  verhalten  wie  das  ich  armer  Man 
von  der  Zeit  hero,  als  ich  von  e  f  g  gewesen  in  höchster 
gefar  vnd  gefengnuss  meyns  leibs  vnd  lebens  bei  dem  hem 
Meisteren  hern  Kettelern  vnd  dem  gantzen  orden  yn  lifflant 
mit  schweren  erbärmlichen  «Verfolgungen  Verachtungen  vnnd 
scheltworten  mich  enthalten  müssen,  vnd  ist  myr  ssolches  von 
wegen  der  handlunge  vnd  auffgebunge  der  Stadt  Dorpt  vnd 
das  ich  den  Durehleuchtigsten  Hochgebornen  Grossmechtigsten 
Keiser  vnd  vnvberwintlichsten  Fürsten  der  Reussen  Tatern 
vnd  viler  Deutschen  seyne  gewalt  herlicheit  vnd  macht  auss- 
gebreitet  vnd  gerumett,  Auch  das  ich  e  f  g  in  des  Cantzlers 
Sachen  hulfflich  vnd  ssunsten  entschuldiget,  entstanden  Auch 
die  Verfolgung  sso  gross  gewesen,  dass  ich  mich  nicht  habe 
durffen  yn  des  ordens  landen  reisen  vnd  begeben,  Derohalben 
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vnd  das  ich  doch  ane  dass  geneiget  gewesen  mich  widerum 
nach  dem  Stifft  Dorpt  vnter  die  hochermelte  key:  Mt:  zu- 
begeben (  :  alsse  myr  des  Knese  peters  Suisko  passbort  vnd 
Danili  odrate  vnd  meyn  bruder  zeugen  sollen  :)  mich  yn  der 
wike  zui  hapsell  mit  meynen  armen  weibe  vnd  kynderen 
enthalten,  vnd  ferner  mich  nach  der  alten  pernaw  In  ein 
gesinde  mit  alle  meynem  armut  weib  kynderen  vnd  hauss- 
gesinde  Deweil  ich  gehöret  das  der  lobliche  Fürst  knesse 
Peter  mit  der  gewalt  vor  die  Junge  Pernaw  komen  ssolte, 
begeben,  vnd  des  entlichen  Vorhabens  mich  ahn  kness  Peter 
vnd  folgendes  vnther  die  hochgemelte  key:  Mt:  demselbigen 
trewe  vnd  holt  zu  sein  biss  yn  meynen  todt  neben  Johan 
ouerdunck,  Johan  palen  Gert  Todwen  vnd  mehr  anderen  zu 
verfugen,  Vnd  habe  alsso  vmmer  yn  dem  gesynde  auff  der 
key:  Mt:  krigsleute  vnd  vbersten ankunfft  wiewoU  yn  geheim 
sampt  Duncken  vnd  Johan  Palen  gewartet.  Da  die  sso  baldt 
nicht  ankummen  habe  ich  auff  eynen  Dinsdach  morgens  seher 
fru  vor  tage  eynen  brief  an  knese  Peter  verfertiget  vnd 
meynen  vnd  Johan  polen  seynen  namen  darunter  gesetzet, 
Vnd  als  es  tagk  worden ,  nach  der  alten  pernaw  zuy  ouer- 
duncken  umb  eynen  zuuerhoren  geritten  In  deme  habe  ich 
gesehen  Das  des  grossmechtigsten  keisers  krigsvolck,  auff 
des  Ordens  landen  yn  die  fischer  heuser  gefallen  Da  eyne 
grosse  beche  zwischen  gewesen  Alss  ich  das  gesehen  habe 
ich  nicht  änderst  gemeynet  es  were  knese  Peter  verbanden 
gewesen  vnd  habe  alsso  flucks  auff  der  eynen  seytten  Der 
beke  vnd  die  Reussen  auff  der  andern  seiten  geritten  meynen 
hut  auff  meyn  rhur  gestecket  vnd  geruffen  pul  schun  trussky 
knese  wielike  moy  sluch  posolawa  posolawa  Da  haben  ssie 
widerum  yre  kiuer  abgenomen  vnd  zuy  myr  geruffen  Ich 
ssolte  zuy  Inen  komen  die  weil  aber  die  Beke  dar  tieff  ge- 
wessen habe  ich  ssie  eyne  halbe  meil  weges  auffwerts  gelitt- 
saget Da  man  durchreiten  konte  der  meynunge  das  ich  alsso 
mit  meyner  frawen  vnd  kynderen  die  sich  auch  fluxs  fertich 
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ge machet,  wieder  mit  frieden  ahn  knese  peter  vnd  ferner 
alsse  gemelt  verreissen  muchte  Als  nu  die  Reussen  an  mich 
komen  haben  ssie  myr  erst  de  hant  geben  vnd  knese  peters 
brieff  von  myr  genomen  Da  sein  etzliche  komen  die  haben 
mich  mit  vngesteum  angefallen  vnd  flux  weggefuret  Das  ich 
ahn  meyne  hausfrawe  nicht  komen  mugen  Daeyn  Taterischer 
knese  hyn  gerant  ssie  vberfallen  vnd  gefangen  genomen,  vnd 
alle  meynen  armut  sso  auff  etzliche  Tausent  mrk,  vverd  ge- 
wesen, geplündert ,  vnd  sey  also  nun  in  die  neunde  Wochen^ 
in  grosser  armuth  weibes  vnd  kindes,  vnd  alle  des  vnsera 
beraubet,  Auch  grosser  gef  har  meines  lebens  gewesen,  Welchs 
ich  also  niemandt  als  got  dem  almechtigen  vnd  e,  f.  g.  meine 
hohe  vnschuldt  klage ,  mit  gantz  vnterthenigem  din  st  liehen 
vnd  demutigen  flehen  vnnd  bitten,  Es  woltc  sich  nu  e.  f.  g. 
meiner  hohen  noth  annehmen,  vnd  bey  dem  durchleuchtigsten 
hochgebornen  fursten  vnd  grossmechtigsten  vnuberwintlichsten 
keyser  vnd  herscherr  aller  Reussen,  neben  dem  hoch  achtbam 
hochgelerthen  Edlen  vnnd  Ernuhestenn  hern  Licentiaten  hem 
Eluerfeldt,  vnnd  sunsten  in  gnaden  bc  fordern  helffen,  das  ich 
armer  man  muchte  zw  gnaden  angenummen ,  vnd  mit  dem 
Ersten  in  die  Moscaw  von  meinem  Boiarn  Martow  Demitrowitz 
zw  Grataw  im  gebiethe  Toropetz,  gefordert  werdenn,  Dan  ich 
viel  bescheides  vnd  gelegenheit  habe ,  daran  der  hochst- 
gemelten  key:  Mat:  viel  angelegen,  E.  f.  g,  werden  auch 
bericht  hören,  wie  alle  sachen  in  Lieflanndt  stehenn ,  vnd  wie 
e.  f.  g.  gemeinet  oder  nit  mit  den  vmbstenden ,  die  e  f  g, 
nit  wol  zuentberen,  Bitte  derhalben  nochmalen  vmb  gots 
willen,  mich  armen  Vnschuldigen,  des  grossmechtigen  keysers 
vnterthanen,  mit  dem  besten  bedencken ,  vnd  an  e.  f.  g 
sampt  meiner  armen  frawen  vnd  kindern,  die  bey  einem 
Tartarischen  knesen  kostrow  im  Stifft  grossnewgarden,  genant, 
verhelffen,  Das  wirt  der  almechtiger  beihonen,  vnd  da  ich 
armer  zw  gnaden  komme,  mein  leben  lang  xuuerdienen  nicht 
vnterlassen,  Bitt   auch  mein  vngeschicktes   schreibenn   welchs 
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in   grosster    eil    geschehen,    nit    zuuerargen,    Demselben  ich 
E,  f.  g.  lang  gesundt  zw    aller    wolfart   gluck  vnnd    heil   be- 
fhelendti  Dat.  Derpt  Sonnabent  vor  Simon  Judae  Anno  dc  1560 
E.  F.  G. 

vntertheniger  vnd 
williger 

Egbert  (/.  Eylert?)  kruse. 

Dkse  Copie  ist   (heils  von  Justus    Clodfs,   theils  von  AlUkael  Brunncw's 
Hand, 


8Ä^.  1560,  Vor  Oct.  27.  Speier.  —  Des  DM.  ver- 
ordnete Bätlie  an  die  zu  Speier  Tersammelten 
kais.  Gommissarien  etc. 

Cop. 

Wiederholtes  Hilfegesuch  für  Livland,  unter  Mittheilung  des  Falles  von  Fellin. 

In  dorso :  Supplicationn  des  Herrn  Administrators  oc»    vnd  Maysters    Teutschs 
Ordens  Verordnete  befhel habere  vnnd  Rehte  dc 

Ann 

Der   Roa:    Kay»:   Mt:    Commissarien  auch  Churfursten,  Fürsten  vnd   anderer 

ghein  Speyer  deputierter  Stenden  abgesante  Rhcte  vnnd  Botschafften. 

:  A: 
lies  Aller  Durchleuchtigsten  Grossmechtigsten  vnd  vnuber- 
windtligsten  Furstens  vnd  herns  hern  Ferdinandi  Romischen 
Kaysers  vnsers  aller  gnedigsten  Herns,  lobliche  Commissarii  oc 
Auch  der  Hochwirdigsten,  Durchleuchtigsten  hochwurdigen, 
Durchleuchtigen,  Hochgebornen,  Erwurdigen,  Wolgebornen, 
Edlen,  Gestrengen,  Fursichtigen,  Ersamen  vnd  weisen  des 
heiligen  Romischen  Reichs  Churfursten,  Fürsten  vnd  ander 
hieher  Deputirten  Stenden  abgesante  Rhete  vnd  botschaflften, 
Wolgeborn  Erwurdiger  Edler  Gestreng  Ernuhest  hochgelart, 
gnedige  vnd  gonstige  gebietende  hern,  Wir  haben  vor  etlichen 
wenigen  tagen  E.  g"  herlichkeitten,  vnd  gunsten  vnserm  ha- 
benden befhelich  noch   Insonderheit  vnderthenig  vleisses  vnd 
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dietistlich  2uehrkennen  geben  wie  ess  leider  mit  denn  betrang- 
tcn  Landen  In  Liefflandt  vnd  desselben  Stenden  vnd  gebidem 
gantz  gefherlich  vnd  eusserlich  geschaffen.  Alss  dan  E,  g"- 
herligkeiten  vnd  gunsten  der  mherer  theil  für  sich  selbs  guet 
wissen  vnd  bericht  vnd  die  andern  Stende  vmbstendigklich 
vnd  grundtlich  zweiffels  ahn  berichtet  haben,  vnd  wir  dabey 
gantz  vnderthenrgs  demutigss  vleisses  von  vnserm  gnedigsten 
vnd  gnedigcn  heni  Des  Administrators  ac  vnd  beider  Mebtcm 
vnd  Stende  Ihn  Liefflandt  vnd  gantzen  Ordens  wxgen,  den 
handel  seiner  Wichtigkeit  nach,  vnd  wie  ess  die  vor  äugen 
scheinliche  noth  vnd  gefhar  ahn  tag  gibt,  vor  allen  andern 
Sachen  zubehcrtzigen,  zubefurdern  vnd  ihn  stadtlichc  wurck- 
liche  volnziehung  zurichten,  ahngesocht,  geflehet  vnd  gebet- 
ten,  Darauff  vns  dan  gantz  gnedige,  gunstige  vnd  freundtÜge 
vortrostunge  geschehen,  vnd  obwol  wir  vns  keinen  Zweiffei 
machen^  vnscr  vnd  auch  anderer  Stendt  ansuchen  vnd  bitten, 
Auch  gemeiner  Teutscher  Nation  nutz  vnd  wolfardt,  werde 
bey  E,  g"  herligkeitten  vnd  gunsten  wass  statHchs  vnd  frticht- 
parlichs  wurcken  vnd  vnder  äugen  vnd  zu  hertzen  gehen» 
Das  ess  weitters  anmhanens  vnd  bittcns  gantz  van  vnnoten, 
So  sein  doch  gestrigs  tags  von  vnserm  gnedigsten  hem  dem 
Administratorn  ac  abermalss  zuuil  whar,  gleichlauttende  ehr- 
schreckliche  Zeittuogen  so  vnser  gncdiger  her  der  Maister  In 
Lieffiandt  hcrn  Georgen  van  Siburgen,  Commenthurn  zu  Du- 
neburgk  den  29;  nechst  verschienens  Monats  Septenibris 
ghein  Lübeck  zugeschickt,  vnd  ehr  van  dannen  vnserm  gne- 
digsten  hern  dem  hern  Administratorn  3c  derselben  auch 
schriftlicher  bericht  zukhommen,  Das  etliche  des  hern  Mei- 
sters Ihn  Liefflandt  kreigsvolck  vngef  herlich  für  sechs  Wochen 
an  den  Tyrannischen  vnchristlichen  feindt  den  Muschkowitter 
geraten,  mit  demselben  gescharmutzelt  vnd  doch  entlich  vber* 
mannet,  das  ihn  solichen  Scharmützel  etzlige  furnembste  Or- 
dens personen  vnd  Rathsgepietigere  zum  theU  vf  der  wal< 
Stadt  plieben,  etliche  gefenckhch  genhommen,    vnd    nach  der 
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Muschkaw  gefurdt  wordenn,  vnd  folgents  der  feindt  vor  das 
Stedlein  vnd  schloss  Vellin  da  vnser  gnediger  her  der  Alt 
her  Meister  seinen  Residentz  gehapt  geruckt,  vnd  sich  dafur- 
gelegerdt,  ahngefallen,  beschossen,  fewer  darein  gewor(Ten  vnd 
aussgebrandt,  Vnd  obwol  gemelt  Stetlein  vnd  schlos  vnser 
gnediger  her  der  alt  Maister  mit  Prouiandt,  Victualien,  mun'h 
tion,  geschutz,  kraut,  loth  wol  hat  vorsorgt  vnd  vorsehen,  hat 
doch  das  kriegsvolck  so  dar  Innen  in  der  besatzung  gewesen, 
durch  I.  f.  g.  nicht  dahin  vormogt  worden,  Das  sie  Iliren 
Aydten  vnd  pflichten  noch,  sich  hetten  zu  der  gegernvher 
gefast  vnd  gericht  gemacht,  sonder  sich  frey willig  dem  feindt 
ergeben  vnd  folgendts  der  her  Maister  van  dem  schloss  Fn 
die  Muschkaw  gefurdt  wordenn,  Welchs  E.  g°  herligkeidten 
vnd  gunsten  zu  vorhabenden  wissen,  wir  nicht  vnahngezeigt  ha- 
ben lassen  wollen.  Dieweill  dan  die  Zeittungen  Je  lenger  Je 
mher  zuuil  beschwerlich  vnd  warhaftigk  einkhommen,  die  angst, 
noth  vnd  gefhar  grosser  vnd  weitleuffiger  sich  ehreigen,  vud 
ahn  solicher  herlichen  treffentlichen  Prouintz,  nicht  allein 
vnserm  gnedigsten  vnd  genedigen  hern  den  Administratorn  3C. 
vnd  Meistern  In  Liefflandt  vnd  Orden,  sondern  auch  dem 
gantzen  hailigen  Romischen  Reich  vnd  andern  Christlichen 
Koningen  vnd  Potentaten  In  gemein,  mercklich,  treffetitlich, 
vnd  viel  gelegen,  welche  dan  durch  vorgiessung  vieler  Adeliger 
Rittermessiger  personen  blut,  durch  das  schwerdt  eroberdt 
vnd  zum  Reich  gebracht,  vnd  gantzer  Christenheit  gegen  an- 
dern Barbarischen,  haydnischen,  Tyrannischen  feinden  ein 
vormauwer  gewesen,  vnd  derselben  Standt  vnd  Glyder  ^cgen 
solichen  In  embsiger  vnd  stettiger  vfrustung  biss  hero  geses- 
sen vnd  sitzen  muessen,  Das  sie  dadurch  vnd  auch  andere 
bey  kurtzen  Jaren  zugestandtene  vhedten  vnd  kriegen  zum 
eussersten  emplost  vnd  erschapßt  vnd  Inen  noch  gcstaldt 
vnd  gross  des  mechtigen  feindts  der  sich  algereit  In  die  landt 
so  weit  eingetrungen  ahne  furderliche  stadtliche  wurckliche 
hulff  des    Reichs    dem    werck   vorzustehen,    vnd    sich    ferner 
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allein  zuehrretten,  vnd  das  vberigk  zuerhalten,  wie  Reichskun- 
dig vnd  mennigklich  bewust,  Ist  vnerschwinglich  vnnd  vnnmug- 
lich.      So   Ist    demnach    an   E,  g"  herligkeitten    vnd  gunsten 
nochmahls  vnser  vnderthenigk  vleissigk  vnd  dienstlich  bittenn, 
Inmassen  wir  vor  auch    gebetten,    sie   wollen   diess   hochnot- 
wendig werck  Jemerlichen,  erbärmlichen  vnd  van  tage  zu  tag 
mher  wachsenden  Zustandt,  Christlich  vnnd  hertzlich  bedencken, 
mit  mherer  wurcklicher  vnd  stadtlicher  hulff,  ahn  leutten  vnd 
geldt   den    noch  vberigen  geengstigten  I-andten  zu  Liefflandt 
ohne  allen  vertzugk  vnd  besonder  noch  für  diesem  Winter,  In 
welchem  der  Tyran  vnd  feindt,  wan  die  wasser  vnd  pess  ge- 
froren,   ahm  besten  sein  willen  kan  schaffen,  ahnsehnlich  zu- 
steiir   vnd    Hulff  khommen ,    vnd    das  fewer  nicht  gantz  vnd 
ghar  vberhandt  nhemen,  vnd  dem  feindt  sein  pluedtdurstigen 
willen  schaffen  vnd  volnpringenn  lassen,    Darahne  werden  E. 
g''  herligkeitten  vnd  gunsten  ein  Christenlich  godtseUg  werck 
ehrzeigen  vnd  beyweisen,  vnd  viel  trostloser  vnd  fast  zweiffel- 
baftige  arme  erschrockene  Schien  bei  dem  christenlichen  glauben 
erhalten,    vnd   auss  dem  rächen  des  grimmigen  feindts  erret- 
ten,   Es    werens    auch   vnsere    gnedigste  vnd  gnedige  herenn 
der    Administrator   dc    Maister  vnd  Stende  In  Liefflandt  vnd 
gantzer  Orden  sampt  gemeiner  Ritterschaft  Teutscher  Nation 
Vngetzweiffelt,    alles    muglichen    vleisses   vmb  hochstgedachte 
Kay''  Mt.  Churfursten,    Fürsten    vnd    gemeine  Reichs  Stende, 
auch    E,   g*^    herligkeitten    vnd    gunsten    aller    vnderthenigst, 
vnderthenigk,    freundtlich    vnd  dienstlich   vordienen,    vnd  be- 
schulden, 
E.  g^  herligkeitten  vnnd  g^ 

Vnderthenige  dienst: 
vnd  gutwillige 

Des  hern  Administrators  oc  vnd  Meisters 

Teutschs  Ordens  oc,   vorordente  befhel 

haber  vnnd  Rhete  oc. 
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8185*  1560,  Oct.  27.  Wilna.  —  Ko.  Sigismund  August 
an  den  OM.  öotliart. 

Orig.  (Verz.  I,  ti^ß.) 
Fürsprache  für  Johan  von  Hohe, 

SIGISMVNDVS  AVGVSTVS  DEl  gratia  REX  Poloniac: 

Magnus  DVX  Lituaniae  Russiae  Prussiae  Masouiae 

Samogitiae  etc :  Dominus  et  haeres. 

XiNDE  et  Mag®®  domine  amice  et  vicine  noster  charisaime. 
SAlutem  prosperosque  rerum  omnium  successus.  Cum  anno 
superiore  Rnda  et  Mag<^*Do:  vra  Vilnae  apud  nos  esset,  ege* 
ramus  cum  illa  de  causa  Nobilis  loannis  ab  Holten,  Capitanei 
Sestinensis  Illustris  Principis  domini  Ducis  in  Prussia,  qui  cum 
in  illo  superiore  Liuoniae  tumultu  ac  motibus,  Rndi  domini 
Caspari  de  Munster  Liuoniae  Marschalci  partes  sequeretur, 
proscriptus  isthinc  atque  bonis  omnibus  mulctatus  estj  Postu- 
laueramusque  a  Magca  Do :  vra,  vt  Uli  res  bonaque  sua  ablata 
restitui  damnaque  sarciri  mandaret.  Ac  quidem  tunc  Magca 
Do:  vra  curae  sibi  eam  rem  fore  receperat,  promiseratque 
daturam  se  operam  esse,  vt  ea  quae  illi  adempta  essen  t  re- 
cuperet,  Neque  sane  dubitamus  quin  Magca  Do:  vra  cum 
intercessionis  nrae  gratia,  tum  illius  meritorum  quae  multa  ab 
eo  Ordini  Liuoniae  fideliter  vtiliterque  nauata  intelleximus,  id 
pridem  fecisset,  nisi  tot  publici  Prouinciae  illius  casus  et  diffi- 
cultates  illam  implicatam  impeditamque  tenuissent.  Cum  autem 
hoc  tempore  rursum  a  nobis  Illris  Princeps  dominus  DVX  'm 
Prussia  pro  eodem  Nobili  Joanne  ab  Hoitten  peteret,  vt  Mag- 
cam Do:  vram  eins  quod  nobis'  de  illius  causa  promiscrat 
admoneremus,  atque  nos  interponeremus,  vt  tandem  ope  et 
auxilio  Magce  Do:  vrae  res,  bonaque  sua  recuperare  possit, 
noluimus  illi  operam  nostram  denegare.  Postulamus  itaque  a 
Mag®*  Do:  vra,  vt  illi  facilem  benignamque  se  in  eo  praebcre 
velit,  atque  ipsi  autoritate  sua  ad  omnia    integre   adipiscenda 
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recuperandaquc  adesse.  Quod  nos  Magce  Do:  vrae  omnibus 
mutuis  studiis  officiisque  nris  referre  conabimuri  Tandem 
Mag^'*""  Do:  vram  bene  valere  cupimus.  Datum  VUnae  die 
XX VI!'*  Mensis  Octobris.  Anno  domin i  M  D,  LX^,  Regtii 
iiri  anno  XXXP. 

(Eig€nk:}  Sigismundus  Augustus 
Rex  sst, 

RNDU  et  Magc*  Domino    Gottardo  Kettlem  Ordinis 
TheutoDiconira  ia  Liuonia  Magistro,  Antäco  et  \icino 

nostro  Chams  im  0. 


S36*  1560,  Oct.  27.  Kokeniusen.  —  EB.  Wühelm 
an  dea  OM.  Gothart 

Orig. 

Nftch  Rign  kann  er  kommen  erst,   wenn  seine  Gesandten  ans  Polen  heim  sind 
und  Relation  abgest^Uct  haben« 

Vnser  frcundtlich  dienste  vnd  was  wir  mehr  liebs  vod  gutts 
zuthunde  vormogenn  zuuornn.  Hochwirdiger  Grossmechtiger 
Fürst  gelieptcr  freundt  vnd  Nachpar,  Wir  haben  e.  L,  schreiben 
neben  eingelechten  Copeienn  cmpfangenn,  vnd  nach  Notturflft 
allenthalben  vornomen,  Thun  vnss  für  dasselbe  Jegcn  e*  L, 
freundt  vnd  Nachparlich  bedanckenn,  Wehren  nicht  vngeneigt 
vns  anff  derselbenn  schreibenn  In  Riga  zu  begebenn,  Weiln 
wir  aber  von  denn  vnsernn  die  wir  neben  e,  L.  gesanten  an 
die  Kon,  May:  von  Polen  abgefertigt,  auch  schreiben  be- 
komenHi  In  welchem  sie  vns  Ihre  ankunßt  vormeldenn,  Wir 
sie  auch  darauff  anhero  gefordert,  kunnen  wir  ehe  dieselben 
an  vns  gelangenn,  von  hir  nicht  abrcysenn,  Wan  sie  aber  an* 
komen  vnd  Relation  gethan  haben,  wollen  wir  vns  vngeseumbt 
von  htr  autTmachenn ,  In  Riga  begebenn ,  vnd  e.  L,  solche 
vnser  ankunfft  freundt  vnd  Nachparlich  eroffenenn,  Welclis 
wir  e.  L,  dere  wir  Ider  tzeith  freundt  vnd  Nachbarliche  dienste 
üuertzeygen  geneigt,    auft'  derselbenn    schreibenn    nicht   vor- 
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halten  woUenn    Dat.   Kockenhausenn,    den   xxvii*«**   Octobris 

Von  Gotts  gnaden  Wilhelm  Ertzbischoff 
tzu  Riga  Margraff  zw  Brandenburg 


Sgaf^  1560,  Oct  27.  Mergentlieim.  —  DM^  Wolfgang 
an  Georg  Siberg,  Comtlmr  von  Dünaburg. 

Ori^-.  (Verz,  T,  ii2^) 

Hofft,  die  bewilligte  Summe  Geldes  bald  beisammen  zu  haben  und  verspricht^ 
unter  Aeussenmg  des  Befremdens,  dass  der  Comthur  sich  nicht  persönlich  nach 
Speier  begeben  habe,  von  den  Beschlüssen  des  Reichstags  Mittheilung  zu  machen. 

Wolffgang  von  Gots  gnaden  Administrator  oc 
vnd  Maister  Teutschs  Ordens  oc 

Ynsern  freundtlichen  gruss  zuuor,  Würdiger  lieber  her  Commen- 
thur,  ewer  schreiben  am  dato  Lübeck  den  dreissigsten  Sep- 
tcmbris  haltendt  haben  wir  den  Achtzehenden  dieses  empfangen, 
vnd  darauss  das  etlich  des  Maisters  In  Liefflandt  kreigks  volck, 
vorlauffener  Zeit  mit  dem  Muschkowitter  ihn  Scharmützel  ge- 
rathen  von  dem  feindt  vbermandt,  vnd  etliche  fumembste 
Ordens  personen  vflf  der  walstadt  plieben  vnd  eins  theilss 
gefangen  volgendts  das  Stetlin  vnd  Schloss  Vellin  eroberdt, 
dar  Innen  den  Alten  Maister  betretten,  aussgenhommen  vnd 
ihn  die  Muschkow  gefhurdt  oc  vnd  verner  seins  Inhalts  sampt 
angehencktem  Begeren  vnd  bit,  mit  bekümmertem  gemueth 
vemhommen.  Vnd  Ist  vns  warlich  solicher  des  Altenn  Maisters 
vnd  anderer  Ordenspersonen,  auch  angehorigen  kriegsvolcks 
zugestandener  vnfal,  ein  hertzlichs  Laydt,  Der  Almechtigk 
wolle  der  abgestorbenen  seelen  gnedig  vnd  barmhertzigk  sein, 
Auch  den  gefangenen  die  erledigung  durch  sein  frundtliche 
genodt,  gedeien  lassen  oc.  Das  aber  Ihr  bissher  vnserer  Re- 
solution vnd  ehrclerung  gewarttet,  vnd  das  euch  dieselb  van  vns 
also  lang  vorgehalten  sein  solte,  euch  keinss  wegs  getröstet  oc 
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So  wist  Ihr  euch  zuehrinnern  ^  das  wir  euch  vf  Jüngstem 
zu  Augspurgk  gehaltenem  Reichstage  vnd  volgendts  zu  Hornn- 
eckth,  das  solichs  In  vnserm  thueti  allein  nicht  stehe»  sondern 
hietssu  etliche  LandtCommenthur  Preussischen  vnd  Teutschen 
gebiets  Dessgleichen  vnsere  Rathsgepietigere  Capittulariter 
deputiret,  mit  dero  Rath  vnd  vor  wissen  vnss  zu  handien  geburth, 
Vnnd  obwol  auch  ein  Summa  gelts  vnscrn  Orden  ihn  Liefflandt 
zu  guetem  hie  aussen  Capittulariter  bewilligt  das  doch  etliche 
Balleyen  auss  allerley  zugestand tenen  vn feilen,  vnd  beschei- 
digungen,  als  mit  Raub,  Nam  Brandtschatzung,  brandt  vnd 
5onsten  Ihre  angeburniss  wie  ernstlich  vnd  vleissig  von  vns 
bey  Ihnen  angehalten  sie  sich  auch  geldt  aufzubringen  bemuhet, 
nicht  erlegen  können,  zuehrkennen  geben.  Aber  wir  haben 
verschiencn  Monatz  die  Deputierte  LandtCommenthur  vnd 
vnsere  Raths  gebietigere  derhalben  bey  einander  gehapt,  ewer 
werben  vnd  mhermalss  vmb  die  bewilligte  Summa  geldts 
anhaltenj  furbringen  lassen,  vnd  mit  Ihnen  beradtschlagt  vnd 
bedacht,  wie  der  vnuermugenden  Balleyen  Ausstandt  ergentzt, 
vnd  die  bewilhgte  Summa  ahne  abgang  zusamen  gebracht 
^Verden  muge,  Vnd  stehen  hierauff  In  embsiger  handlung  vnd 
ihn  zuuorsichtlicher  getrostung  das  diesetb  ihn  wenig  wuchen 
volkomlich  bey  einander  sein  solle,  Do  dan  dass  wie  vor- 
hoffen tlich  also  geschieht  wurde  ess  euch  vnuorhaltenn  pleiben. 
Alss  Ir  auch  ferner  bitten  thuet,  weil  der  Maister  ihn  Lieff- 
landt 2U  dieser  Lieflandts  halben  Speierschcr  Zusamenkumpst 
nicht  beschrieben ,  obehrzelts  beschwcrnus  zubehcrtzigen  vnd 
die  Sachen  mit  allem  muglichen  vleis  bey  denn  Kayserlichen 
Comniissarien,  Churfursten,  Fürsten  vnd  ander  Deputirten 
Stende  gesanten  zubefurdern,  vnd  wass  verabscheidet  euch 
zukhommen  lassen  oc  So  haben  wir  ahne  dass  an  guther 
embsiger  befurderung  bissher  nichts  ehrwinden,  Sondern  den 
nehsteOj  vnd  ahne  säumen  dess  Newen  erwelthen  Maisters 
vnsers  Ordens  In  Liefflandt  schreiben  vnnd  ewer  werben  vnd 
ahnzaigen  durch   etliche    vnsers    Ordens    LandtCommenthur, 
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Commenthur  vnd  Secretarien  ahn  die  Romischen  Kayserltchen 
Mayestat  vnsern  aller  gnedigsten  hern  vnderthenigst  gelangen 
lassen,  Darauff  dan  diese  zusamen  beschreibung  vnd  erfurde- 
rung  der  Churfursten,  Fürsten,  vnd  anderer  Deputirten  Stende 
geuolgt,  Weil  dan  nhuen  euch  diese  Speiersche  Zusammcn- 
kumpst  wissent,  hetten  wir  vns  versehen,  where  auch  an  Ihme 
Selbsten  pillig  vnd  hochnotwendig  gewesen,  das  Ihr  euch 
aigener  Person  dohin  verfuegt  vnd  neben  den  vnsern  bey  den 
Kayserlichen  Commissarien ,  Chur  vnd  Fürsten  gesandten, 
sollicitiret,  Aber  wie  dem  haben  wir  mit  Rath  der  Deputierten 
LandtCommenthurn  vnd  vnserer  Rathsgebietiger  dieErwurdigen, 
Würdigen  vnd  Hochgelarten  vnsere  lieb  Andechtigen  vnd 
getreuwen,  hern  Sigmunden  von  Hamistam  der  Balley  Etschs 
hern  lohann  von  Rehen  der  Balley  Hessen  LandtCommenthurn, 
hern  Georgen  Hunden  zu  Franckfurth  Commenthuren  vnd 
Doctor  Thomassen  Mayerhofferen,  diesem  werck  notturfflie^k- 
lich  bey  zu  wonnen  verordent,  Die  auch  für  anfanck  der  sachen 
zu  Speier  ahnkhommen,  bei  den  Kaiserlichen  Commissaricnn 
Chur  vnd  Fürsten  gesanten  Insonderheidt  angesucht  vnnd 
Andtwurdt  bekhommen,  wie  Ir  ab  heiligender  Copey  mit  A, 
bezeichnet  zuuornhemen.  Vnd  habenn  ess  gemelte  vorordente 
ahn  solichen  Ihrem  vleissigem  suchen  nicht  bestehen  lassen, 
Sonder  vff  ewer  zugeschickt  schreiben  abermhalss  diesen  be- 
schwerlichen vnd  laidigen  vnfal  vnd  vnaufhorlige  betrangnus^ 
den  Kaiserlichen  Commissarien  vnd  der  Deputierten^Stend  c 
Gesanten  Supplicando  wie  beigesante  abschrifft  mit  B,  auss- 
weist,  furtragen,  Was  nhuen  darauff  volgt,  beschlossenn  \nv.l 
vorabscheidet  wurdt,  wollen  wir  euch  auch  wissenhaft  machen. 
Wolten  wir  euch  vff  ewer  schreiben  vnd  begern  gnedigklicli 
nicht  vorhalten.  Dat.  Mergentheim  Sontags  den  27*«°  Octobris 
A^  oc  Lx. 

Dem  Würdigen  vnnd  Gaistlichen  Hern  Georgen 
Syburgen  zu  Wischelingen  Commenthurn    zu 
Dunenburg  teutsches  Ordens  Jetzt  zu  Lübeck 
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8S8*   1560,  Oct.  28.  DünamüEde.  —  OM.  Öotiiart 
an  Andreas  Zebrzydowski,  B*  von  Kratan. 

Dank  für  seine  Mitwirkung  in    Sachen    Livlands  und   Bitte,    die   Anreise  des 
Palatin  von  Wilna  beschleunigen  zu  helfen. 

In  dorso :   Polnisch  Dunemundt  den  29  üctobriss  Anno  3C.  Lx. 

Episcopo  Cracoiiienai 
28   Octob.  A«  oc  60. 

üeuerendissime  ac  Illustrissime  princeps  Domine  et  amice 
obseruande.  Cum  ad  nos  allatum  esset,  quod  Reuerendiss* 
paternitas  et  Amplitudo  Vra,  longo  Intincris  intcruallo,  ex 
Regno  Poloniae  in  Lythuaniam  vsquc  venerit,  ac  pro  sua  exi- 
mia,  qua  inter  Senatores  Primarios  excellit  authoritate,  iB 
Augustissimo  Sacrae  R.  Mtis  dc  Domini  Amici  et  Vicini  nobts 
obseruandiss.,  reliquorumque  Procerum»  concessu,  nos  tri  huius- 
que  duriter  adflictae  atque  desertae  Prouinciae,  saepius  in  op- 
timam  partem  meminerit ;  tandemquc  eo  rem  perductam  esse 
comperiamur,  vt  Oratores  nostri,  recens  a  S-  R.  Mte  benig- 
nissimo  ac  vere  clementi  responso,  operosi  solatii  pleno,  di- 
missi  sint:  Dici  vix  potest,  quantam  inde  laeticiam  antmo 
conceperimus,  dum  ex  tot  tantisque  impetuosi  instar  Maris 
fluctibus  calamitosissimam  hanc  prouinciam,  tandem  ereptam 
atque  seruatam  iri  DEO  auxiliante,  animaduertamus.  Pro 
ea  itaque  Vrae  R:  Pater"  et  ampl"  in  Nos  populosquc  nostros 
Lyuonienses,  propensam,  multisque  modis  egregie  declaratam 
voluntatem,  non  possumus  non  maximas  agere  gratias,  Enite- 
mur  sedulo  vt  nostra  erga  R*™  Paternitatem  et  Amplitudincm 
Vestram  parat issima  offitia  atque  studia  quouis  tempore  vicLs* 
sim,  pro  virili  compareant.  Nee  potuimus  intermittere,  quin 
hisce  Vram  R.  Pater:  et  Ampli:  quam  familiariter  compeHe- 
remus,  vt  in  posterum  quoque  nostri  liuiusque  miserae  pro- 
uinciae  rationem  habere,  ac  sua  qua  praestat  authoritate,  per 
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ficere  haud  dedignetur,  quo  lU.  Princeps,  Dns  Nicolaus  Rad^i' 
wil  Dux  in  Olyka  et  Nieswitz,  Palat.  Vilnen:  D  amicus  et 
Vicinus  nobis  dilectiss.  quemadmodum  proxime  decretum  per 
hibetur,  sine  vlteriori  mora  hinc  in  Lyuoniam,  ad  expedienda 
necessaria  ad  Rempub :  Christianam  spectantia  negotia,  veuiat. 
Id  quemadmodum  nobis  certo  persuademus,  Ita  vicissim  omnia 
offitia  bono  principi  et  Amico  digna  Vra  R.  pater*"  et  Amp : 
de  nobis  omni  tempore  sibi  polliceatur.  Quam  aeternus  be- 
nignissimusque  DEVS,  ad  foelices  rerum  optatos  successus, 
diu  seruet  incolumem  atque  saluam.    Datae  vt  supra. 

Reverendissimo   et   lUustri  Principi    ac   Dno  Dno 
Andreae  Zebrzydowski  Episcopo   Cracouiensi  Duci 
Seueriensi,  Regni    Poloniae    Senatori    amplissimo 
Dno  et  Amico  nobis  plurimum  colendo. 


&29*  1560,  Oct.  30.  —  EB.  Wilhelm  an  den  GM. 
Gothart. 

Meldet  seine  bevorstehende  Ankunft  in  Riga,  so  wie  von  seiner  an  den  König 

von  Polen  und  den  Palatin  von  Wilna  schriftlich  beförderten  Bitte,  des  Leiztereo 

Anreise  bis  auf  nähere  Benachrichtigung  aufschieben  zu  wollen. 

Vnser  frundtliche  dienst,  vnd  was  wir  mehr  liebs  vnd  gutts 
vormogenn  zuvorn,  Hochwirdiger  Grosmechtiger  fürst,  gelicpter 
freundt  vnd  Nachpar,  Wir  mögen  e  L  freundt  vnd  Nachparlich 
nicht  vorhaltenn,  Das  vnsere  gesantenn,  die  wir  an  die  kon: 
Mt:  von  Polen  abgefertigt,  heutigen  tagk  widderumb  an  vns 
gelanget,  vnd  wir  darauff  bedacht  seint,  nebenst  dem  hoch- 
wirdigstenn,  hochgebornenn  Furstenn  vnserm  freundtlichem 
gelieptem  Ohme,  Schwägern  vnd  Sohne,  Hern  ChristotTenn, 
Erweiten  Coadjutorn  vnsers  Ertzstiffts  Riga,  Administratorn 
dess  Stiffts  Ratzenburg,  Hertzogenn  zu  Meckelnburgk  dc  /Vuft 
kunfftigen  Mittwochen  nach  Omnium  Sanctorum  fNot\  ö,) 
gotthelffende,  In  Riga  antzukomende,  Daselbst  auff  die  Andt- 
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wort  vnd  eingebrachte  Relation,  mitt  e.  L.  vns  ferner  zubereden  n, 
Bitten  derwegenn  freundt  vnd  Nachparlich  e.  L.  auff  dieselbe 
Zeith  auch  aldar  erscheinen  wolle,  Vnd  die  Sachen  neben  vns 
bereden  vnd  beratschlagenn  helffenn^  Weiln  aber  die  Kon: 
Mt,  So  wol  der  her  Wilnische  Woy wode^  aiiff  vnscr  vnd  e,  L 
Andtwordt,  vnd  ferner  freundtlichs  erfordern  teglich  warten 
werden,  Wir  aber  ehe  dan  wir  vns  niitt  e.  L.  vnderredet, 
solchs  nicht  thun  oder  vortstellenn  können,  Als  haben  wir  an 
Ihre  Kon:  Mt,  vnd  S,  L,  wie  Inliegende  Copey  vormeldenn, 
freundtlich  geschriebenn,  Bitten  freundt  vnd  Nachparlich,  e.  L, 
wolten  Ih:  Mait:  vnd  S,  L,  gleichsfals  schreiben,  vnd  sie  zu 
erwartunge  fernerer  vnserer,  vnd  e.  L,  forderunge  bittenn, 
Damitt  Also  Ihre  Mt,  vnd  S.  L.  bey  gncdigem,  vnd  freundt- 
lichem  willen  erhalten,  vnd  nicht  zu  vngedult  bewogen  werden 
muge,  Thun  e.  L.  hirmitt  dem  gewaltigem  Schutz  gottes  treulich 
emp feien.  Dat.  Kockenhausenn  den  xxx  Octob.  A^  :>c  Lx*" 
Von  Gotts  gnaden  Wilhelm  Ertzbischoff  tzu 
Riga  Margraff  tzw  Brandenburgk  dc 

Addr. 


830*  (1560,  Ifoy?)  —  Entwurf  zu  einem  schveüsclien 
Anbringen  an  die  Besatzung  von  Schloss  und 
Dom  zu  Eeval. 

Cop,  (Vera,  I,  loji,} 

/ft  di^rso:  Copey  was  ihm  Namen  Henrichs  Cluusseti  vnd  J*jchem  Bulgrims 
an   die   beuhelhaber  des    Schlosses   vnd   Thumbs  Reuel   Yorgestellett    werden 

möchte. 

Vnser  freundtschaffl  zu  ieder  Zeith  beforn,  Erenthüeste  Er< 
barn  vnnd  furneme,  besondere  freunde  vnd  gonner  Nach  Denie 
der  Durchleuchtige  Hochgebornne  Purste  vnd  her  herr  Johan 
Erbfurst  zu  Schweden  vnnd  zu  Finlandt  ^c  vns  für  Stadthalter 
dieses  Orths  zu  Rucke  gelassenn,  So  haben  wir  als  trevve 
Nachbarn  gantz  vngernne  auss  angebrachten  Zeitungen  ver- 
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nommen  Das  der  Hochwirdige  fürst  vnd  her  oc  Meister  zu 
Liefflandt  sampt  seinem  Orden  durch  verlierung,  Vellin,  Wen- 
den, vnd  mher  anders  so  schwach  geworden  sein  solle.  Das 
ehr  nun  mher  ihn  dieser  eile  alle  befestinge  zu  gleich  nicht 
Wachten,  halten,  vnd  das  Volck  bezalen  möge,  Darumb  zu- 
besorgen vnter  andern  nicht  weiniger  gefar  dem  schloss  vnd 
Thumb  Reuell  furfallen  konthe  Wulenn  dan  die  kön.  Matt. 
Seliger  hochloblicher  gedechtnuss  sampt  allen  andern  Herren 
Jungenn  Erbschaflftenn  Niemandt  anders  gewunschett  dan, 
diessen  Itzt  Regierenden  hern  Meister  für  Ihren  Nachtparnn 
zuhaben  vnd  zubehalten  Do  nhu  eine  verandering  geschehen 
soldt,  das  euch  zu  erhaltung  ewer  festung  anderer  hulff  vnnd 
schütz  zusuchen  vonnothen  sein  woldt,  So  kontett  ihr  euch 
mit  mherem  fueg  vnd  Billigkeith  wiederumb  hieher  wenden 
vnd  halten.  Wie  wir  dann  trewlich  Raten  vnnd  vermanhen 
Das  ihr  euch  auff  solchenn  fall,  van  Niemandt  anders,  diesem 
zu  wieder  beredenn  lassenn,  Dan  wir  wissenn  das  ihr  genedig 
werden  entsatzt,  geschutz  vnnd  ahngenhommen  Werden 
/vnd  Das  ihr  semptlichen  vnnd  ein  Jeder  In  Sonderheit/  als 
dan  al  sein  Hinterstellige  besoldung  wurde  volkomenthlich 
bezaled  erlangen,  soUett  ihr  keinen  Zwieffell  mochen.  Es  soll 
auch  nicht  die  mening  haben  das  dadurch  anderer  Leuthe  Her- 
ligkeith,  sondern  trewer  Nutz  der  Ewren  gesuchett  werde, 
Vnd  do  dem  Itzt  Regierenden  Hern  Meister  gott  der  Almech- 
tig  wieder  zu  vermöge  hiernachmals  helffen  muchte,  vnd 
diese  vncosten  wieder  erlegen  wurde  solle  es  zu  ihrer  ge- 
naden  bestes  geschehen  vnd  gemeint  sein  Gantz  freundtlich 
Bittende  ihr  wellett  vns  hieruff  mith  förderlichster  antworth 
bejegenen,  Auff  dass  so  Ja  die  Nodt  verbanden  Wir 
bey  Zeiten  wissen  muchten  wormit  ihr  zuenthsetzen  sein  sol- 
len Euch  In  Jeder  zu  dienen  seinth  wir  willig. 

Den    Erenuhesten    Erbarn   und    fumemehn   Haupt- 
man  Fenrichen  oc   auch  allen  andern    beuehlhabern 
vnd  krigssleuthen  dess  Schlosses   und  Thumbs  Re- 
uall sampt  vnd  besondem. 
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831*  1560,  Uov.  1.  Kokenlmsen.  —  EB*  WiUielm  an 

den  OM.  Gotliart. 

Die  Sache  der  Rigischen    mit  dem  Probst  zu  Hasen  poth  soll  nach  seißcr ,  des 
OM.,  Ankunft  in  Riga  vorgenommen  werden« 

Ynser  freundtlich  dienste  vnd  was  wir  sonst  mehr  licbs  vTid 
gutts  zuthun  vermögen  zuvorn,  Hochwirdiger  Grossmechtiger 
fürst  geliepter  freundt  und  Nachpar^  Wir  haben  e,  L.  schreiben 
vnserer  Stadt  Riga  vnd  den  Ern  Probst  zum  Hasenpote  be- 
langende empfangen  vnd  nach  Notturfi*t  eingenomen  vnd  vor- 
standen, Wan  wir  dan  vns  In  wenig  tagen  In  Riga  begebcnn 
werden,  Wollen  wir  dieselbigenn  sachenn  bis  vff  vnsere  vnd 
doselbst  e.  L.  gott  gebe  gluckliche  zusamenkunfft  verschoben 
habenn,  Welchs  wir  e.  L.  freundtl icher  Meinung  nicht  ver- 
halten woUenn,  Dan  derselben  freundt  vnd  Nachparlichen  willen 
zuertzeygenn  seint  wir  Iderzeith  geneigt»  Die  wir  dem  gewal- 
tigen Schutz  gottes  treulich  thun  bevhelen.  DaL  Kocken- 
hausen  den  i  Nouembr.  A®  Lx. 

Von  Gotts  gnaden  Wilhelm  Ertzbischof! 
zu  Riga  Margrafir  zw  Brandenburg  oc 
Aäär. 


^32.  1560,  ITov.  1.  RevaL  —  Dr.  Matthäns  fnmmt 
an  den  Herzog  Johann. 

Zeitungen  aus  Livland,    vornehmlich  die   Beiagemng  Weissen  Steins  betrefleod. 

JJurchleuchtiger  Hochgeborner  Fürst  Gnedigster  Her  Euer 
Fürstlichen  Durchleuchtigkeit  hab  Ich  vor  wenig  dagen  vi^ 
eyn  Raeth  von  Renal,  auf  meyn  anbringen,  welchs  myr  von 
euer  F.  D.  beuolen,  geantwort,  neben  mcynem  schreiben  wy 
alle  dinge  zu  der  Zeit  gestanden,  schleunigst  zugesandet, 
zweifei  nicht  euer  F.  D.  werden  nhu  meer  solches  empfangen 
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haben,  Itziger  Zeit  ist  hyr  zu  Reual  das  gemeyne  geschrei, 
das  der  Rus,  der  Tater  Nahi  vnd  der  Tater  precopski  sampt- 
lieh  Ihre  botschaften,  by  dem  konig  von  Polen,  haben  sollen, 
Der  Rus  sal  begeren  des  konigs  Schwester,  vnd  so  solches 
geschieht,  wil  der  Rus  mith  der  königlichen  Mayt  cyneii 
ewiglichen  fride  machen,  Solchen  fride  wollen  dy  Tateren 
dem  konig  nicht  zulasen,  mith  den  Russen  zumachen,  wy  dem 
allem  ist,  wirdt  dy  zeit  geben,  vnd  werden  sonder  Zweifel 
euer  F.  D.  darvon  grundtlicheren  bericht  haben,  Der  Rus  ist 
mith  allem  geschucz  vor  Wittenstein  nach  dem  ehr  Ihn  dy 
8  woche  darvor  gelegen  aufgebrochen  vnd  darvon  gezogen 
Der  Stadthalter  Her  Jasper  Oldenboken  gancz  eyn  Junger  nihan 
hat  sich  mith  synen  knechten  wol  gehalten,  vnd  nach  dem 
der  Rus  abgezogen  ist  ehr  den  26  October  zu  Reuel  körnen, 
der  hat  myr  selbst  gesagt,  das  der  Rus  ehr  dan  ehr  abgezo- 
gen 3  Wochen  dag  vnd  nacht  sonder  aufhören  geschossen,  alle 
Zeit  36  stuck  zugleich  mith  eynem  laufenden  feuer,  vnd  nicht 
eyn  boem  oder  fenster  oder  Dach  auf  dem  Schlos  Iczt  gantz 
sey  Ehr  hat  3000  eyserne  kuglen  von  heel  vnd  halben  Car- 
thaunen  vnd  Schlangen  Ihm  schlos  zusamen  lesen  lasen,  ohn 
dy  vbergangen,  vnd  noch  vmb  das  Schlos  vnder  dem  grucs 
vnd  steynen  so  von  der  Muer  abgefallen,  ligen,  welche  ehr 
Iczt  alle  Dag  auch  zusamen  suchen  lest.  Noch  haet  ehr  523 
grose  steyne  kugelen  von  12.  16.  18  lispfunden  auch  Ihm 
Schlos  gefunden,  welche  der  Rus  auch  aus  Morseren  gewor- 
fen, Darzu  bey  300  Fuerkugeln,  zu  zweienmalen,  hat  der  feindt 
sich  vnderstanden  zustormen ,  ist  aber  alle  zeit  baldt  mk 
grossem  schaden  abgewichen  Euer  Fürstlichen  Durchleuchtig- 
keit  weis  Ich  auch  nicht  zuuorhalten,  das  meyn  gnediger  her 
Meister  Wolmer,  Wenden,  Tuckem,  Helmde  mit  Polnischem 
krigsvolck  beseczt  hat,  Es  ist  auch  eyn  geschrei  das  Ihr 
gnaden,  etlich  polnisch  Krigsvolck  zu  Riga  hab  wollen  cyn- 
lasen  welches  sich  dy  Rigischen  beschweret,  vnd  sei  dar  mith 
nachgebliben  Sonst  vornimbt  man  kein   krigsvolck  Ihm  felde 
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Der  Rus  ist  nhu  auch  gancz  stil,  vnd  ist  gewisse  Zeitung  das 
al  sein  krigsvolck  so  Ihn  der  Wick  vnd  vor  Wittenstein,  auch 
alhir  vor  Reual  gewesen,  samptlich  eylendes  auf  Dorpt  vnd 
schleunig  fort  ahn  nach  der  Pleschkau  kegen  den  Tateren  ge- 
reist Es  seindt  Ihr  viel  der  Hofnung  das  aussen  winter 
durch  den  konig  von  Polen,  zwischen  Lieflandt  vnd  dem  Rus- 
sen eyn  leidtlicher  fride  werden  sal,  welches  mich  noch  selzam 
ansieht  Goth  schick  alle  Dyng  nach  seynem  gnedigen  willen, 
Meyn  gnedigerHer  Meister  ist  auf  Dunemunde  vnd  hat  alhie 
zu  Reuel,  Ihn  Haryen  vnd  Wieren  beide  Reuter  vnd  knecht 
aufgefordert  also  auch  der  alte  vnd  Junge  her  Erczbischoflf  vnd 
Coadiutor  zu  Riga,  Herzog  Magnus  ist  Ihn  Curlandt  Ihn  seynen 
orth,  so  viel  ehr  da  haet,  ehr  haet  wider  reuter  oder  knecht, 
alle  so  ehr  gehaet  hat,  seindt  hir  zu  Reual  angenomen,  meer 
als  dy  helfte  nach  Wittenstein  gesendet,  Auch  seindt  Ihr  viel 
Ihn  euer  F.  D.  landt  vnd  Königreich  Schweden  gesegelt  Man 
sagt  auch  eygentlich,  das  Romisch  reich  haben  eynen  Reichs* 
dag  gehalten,  vnd  entschlossen,  trefliche  hulfdussen  bedruck- 
ten landen,  neben  anderen  vmbligenden  gewaltigen  hercn, 
vnd  potentaten,  Der  Almechtige  Goth  erwecke  vnd  eroffen 
aller  Christlichen  Konig,  heren,  vnd  potentaten  herczen,  das 
sy  bewachten  mögen,  was  der  bludtdorstige  feindt  vnder  er- 
obrung  der  lande  Liflandt  suche,  vnd  auch  Endtlich  daraus 
volgen  wurde  Euer  F.  D.  wil  ich  hir  mith  dem  Almechtigcn 
Goth  vntherdenigst  vnd  traulich  beuolen  haben  vnd  was  myr 
weiter  vorfalen  wirdt,  wil  Ich  ahn  euer  F.  D,  vngeseumet  ge- 
langen lasen,  Geschriben  Ihn  Reual,  den  i  Nouenibris  Ao,  60, 
Euer  Fürstlichen  Durchleuchtigkeit 
gehorsamer  vntli erdener 

Mattheus  Friesner 

Addr, 
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933. 1560,  Uov.  2.  Dlmamüiide  —  OM.  Gothart  aa 
die  Kriegskneclite  unter  HauptmanE  Toanies 
Boimicklnisen.  Com.  (Verz.  i,  1128.) 

Da  er  den  seinen  Unterthanen   durch    sie  zugefügten   Schaden    vergüten  muss, 

bleibt  es  bei  seinem  vorigen  Bescheide;   zugleich   werden   sie  ermahüt,    mxt  in 

halben  Rotten  zu  ziehen,  sich  weiterer   Gewaltthätigkeiteu  zu  enthalten  und  ihre 

Pässe  in  Riga  entgegenzunehmen. 

In  dorso:  Inlendisch  vss  Dunemundt  den  2  Novemb.  Anno  dc   f.x. 

An  Tonniess  Bonnickhausen  sein  Knechte, 

Ad  marg:  An  die  gemeine    kriegs  leutt  vnter  Hauptman  Tonnies  Bonnickhuaen, 

Von  Gottes  gnaden  Gothart Meister  Teusches  ordens  zu  Lifflandt. 

Y  nsern  gunstigen  grus  vnnd  gnedige^i  Willen  zuuorn.  Erbare 
vnnd  manhaffte  lieben  besondere.  Wir  haben  euer  schreiben 
empfangen,  vnnd  dessen  Inhalt  gnediglichen  vernomen,  mugen 
euch  darauff  nicht  verhalten  das  wir  vnsere  vorige  mctnung, 
die  wir  an  euch  schriefftlichen  gelangen  lassen  in  keinem  wege 
zuendern  wissen,  vnnd  weiln  wir  dan  das  Jenige  was  vns  ge- 
buren  hatt  wollen,  für  die  handt  genomen  Dergestalt  das  Ihr 
euch  mit  billigkeit  vnser  nicht  zubeklagen,  Dan  wen  Ihr  vos 
den  schaden  so  Ihr  vnsern  vnterthonen  zugefuget  gelten,  hettet 
Ir  warlichen  mit  einem  geringen  nicht  zukommen  können  Vnd 
nach  dem  wir  dan  solchen  Iren  grossen  schaden  gedachter 
vnseren  vnterthonen  gentzlichen  vffrichten  vnd  bezalen  miissen 
Derhalben  sollet  Ir  euch  nach  gemeltem  vnserm  vorigen 
schreiben  richten.  Wir  wollen  aber  euch  ferner  vermahnet 
haben,  das  Ir  nicht  stercker  dan  bei  halben  rotten,  vfif  der 
rechten  ländtstrassen  durch  diese  lande  passiret  vnd  allen 
vnsern  vnterthonen  des  Iren  mit  gewalt  nicht  nemet^  oder 
denselben  einigen  verderb  zufuget  Damit  sei  abermalcn  ein 
Jeder  für  schaden  gewarnet  vnd  so  diesem  vnserm  beuelich 
von  euch  widersetzlich  nachgelebet  wurde  habt  Ihr  selbst 
abzunemen  was  gefahr  euch  hirauss  entstehn  vnd  bejegnen 
kontte.  Eure  passbort  wie  wir  die  versehung  gethan  haben 
sollet  Ir  zu  Riga  entpfangen.     Datum. 

10 
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1560,  (Sqv.  S.)  DünamtiEde.  —  OM.  Gotliart  an 

Franz  von  Stitea.  Cone.  (Ver::.  I,  112g.} 

Dem  gewesenen  Cümlbur  von  Reval  situ!  auf  Fürbitte   des  Königs  von  Däne- 
mark seine  mit  Beschijig  betegteti  Kleider  etc.  aus^nattl Worten. 

An  Franz  von  Stitten  aus 
Dunemundt  den  .  .  ,  . 

Jjieber  getreuer  wir  können  euch  gncdiger  meinung  nicht  ver- 
halten. Das  wir  vmb  vleissiger  vorbiett  willen  vndt  zu  sonder- 
lichem gefallen  vnd  ehren  der  Konig :  Durchl :  zu  Denne- 
marcken  dc  vnsers  inbesondern  beliebten  Hern  vnd  Nachtbars 
vns  erkleret  detn  gewesenen  Cumpthur  zu  Reuall  sein  zeug 
vnd  kleider  so  in  der  Stadt  Lübeck  vnsernt  halben  in  dem 
arrest  gezogen  volgen  zulassen,  Begern  der  wegen  Ihr  w^oUet 
vff  sein  anfordern  den  gcthonen  arrest  rclaxircn  vnd  gleich- 
woll  zuuorn  von  Im  einen  sehr iefft liehen  schein  nemen  ,  das 
wir  vmb  keiner  andern  vrsachen  denn  allein  vmb  der  Konig: 
Durchl:  zu  Dennemarcken  vorbiett  willen,  Im  dem  gewiesenen 
Cumptlittr  solch  zeug  vnd  kleider  haben  lassen  volgen  vnd 
auss  dem  arrest  loss.  gebeOj  Daran  thut  Ilir  vns  zu  danck- 
nemigem  gefallen. 


835*  1560,  IfoY.  5.  Dünamüiide.  —  OM.  Gothart  an 
den  König  Sigismund  August,  desgl  mut.  mut, 
an  den  Palatin  yon  Wilna. 

Conc,  (Verz.  l,  1132SJ 

Bitte t  die  Anreise  des  Palati iis  von  Wilna,  im    Iatere$se  vorgängiger  Beralhiiag 
der  livlftndi?^chen  Stünde ,  noch  hinausschieben  und  mittlerweile  Weissenslein  ent- 
setzen zu  wollen.     Uebersecdct  Geächcoke  für  den  Tartarezi-ChaD. 

In  äarstf:  Regi  Poloniae    Dunemunda,     Eadem    Falaliiio   Vün*    mutfttis 
mulaiidU  5.  Noucmb^  60. 

Post  Salutationem 
Ketulerunt  nobis  missi  ad   S  R  Mtem  Vram  Legati  nri    ea 
quae  Sacra  R  Mtas  ad  exposita  uota  nunc  pro   temporis  ne- 
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cessitatisque  ratione  renuncianda  putauit,  quae  cum  non  obs- 
curutn  praebeant  testimonium  quanta  Regia  dementia  pietate 
et  amore  non  modo  nos  vero  vniuersam  quoque  prouintiam 
nostram  complectatur,  Cui  quippe  pro  coniunctionis  foederisque 
iure  eiusdem  salus  et  incolumitas  non  minori  curae  est,  quam 
vt  propriae  gubemationis  amplissimi  Imperii  moles,  agimus 
Sacrae  R  Mti  pro  tarn  clementi  declarata  animi  sententia  eas 
gratias  quas  par  est  et  quantas  possumus  maximas.  Cum  primis 
vero  quod  aduentus  Illustrissimi  ac  Magnifici  principis  Dni 
palatini  Vilnensis  cum  praesidiis  in  arces  et  oppida  nostra 
periculo  hostili  obnoxia  collocandis,  spem  nobis  facere  Regia 
Mtas  vra  pie  est  dignata.  Cuius  111.  Celsitudinem,  si  quanto 
ocius  verum  vsu  id  exigente  accersendam  nobisque  protinus 
Regiae  Mtis  Vrae  accepto  Responso  Rigam  abeundum  existi- 
mauerimus,  cogitantibus  tarnen  quanti  praestiterit  vt  conuocatis 
et  praesentibus  consiliariis  nostris  nobilitatisque  primoribus  ac 
caeteris  ordinibus  Omnia  Instituantur  et  agantur  quemadmodum 
et  hoc  ipsum  Regiae  Mtis  vrae  Legatis  nostris  datum  respon- 
sum  postulare  videtur  pernecessarium  visum  est  si  pauxillulum 
morae,  quod  equidem  modis  omnibus  abrumpetur  Interpositum 
fuerit.  S.  R.  M,  igitur  vra  Hisce  literis  clementissime  nos  ex- 
cusatos  habere  dignetur.  Praeter  enim  id  quod  plerique  domi- 
ciliis  longe  sunt  remoti  accessit  illud  incojnmodum  quod  et 
ab  hoste  ad  diuersa  loca  dissipati  vix  tuto  euocari  poterint. 
Horum  igitur  copia  habita  qui  cras  Rigae  ut  speramus  iussi 
aderunt,  omnibusque  ex  sententia  constitutis  non  cunctabimur 
de  reb:  omnib:  luculentissime  S  R  M*®"  Vram  certiorem  facere 
atque  Illustrissimi  Principis  Palatini  cuius  Celsitudo  se  interea 
ad  profectionem  comparabit  aduentum  literis  exposcere.  In- 
terim Sacra  Regia  M.  Vra  quae  pie  afficitur  miserrimae  pro- 
uinciae  aerumnis  curabit  et  prouidebit,  ne  hostis  arcem  Witten- 
stein  diutius  obsidione  premat,  quod  fieri  potest,  si  quam 
celerrime  eo  suas  copias  miserit  hostique  opposuerit  et  prae- 
sidia  imposuerit.  Hoc  obnixe  et  summopere  petimus.  Mittimus 
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deinde  Regiac  Mli  vrae  muncra  nonnulla  Tartaro  offerenda,  quae 
pro  suo  arbitratu  Reg.  M.  vra  cui  nos  nostraque  oninia  com- 
mendatissinia  esse  scimus ,  illi  pcrferenda  statuct  DEVS 
omnipotens  Sacram  Regiam  Mtem  Vram  nobis  nostraeque 
prouintiae  diutissime  saluam  et  incolumem  conseruet.  Datae 
Dvnemundae  5  Nouembris  A^  60. 

830-  1560,  50V-  5.  Dlinammide.  —  OM.  Gothart  an 
die  Stadt  Eeval,  desgl  mut.  mut.  an  Harrien 
nnd  Wirland.  Conc,  (i^erz.  /,  njo.) 

Toltilscher  Kotsatz  für  Weissenstein  \%\.  naht ;  AUüs  ist  d^tt  auch  ihreni«lU 

Vürzubercilcxi. 

Ifj  i/oiso:  InkndiEch  aus  Dunemundt  d*a  5  Nouemb,  Anno  oc  Lx* 

Aii  mutg^:  An  hiirricii  vnd  wirlondt  mutalis  mutiLDdiSi, 

An  die  Stadt  Rheuell  vss  Dunemunde 
den  5.  Nouembris  Anno  60* 

Jjiebe  getrewe.  Wir  haben  gewisse  vnd  eigentliche  anzeige 
durch  vnsere  gehabte  Gesandte,  das  die  Ku.  W.  zu  Poln 
viiser  Inbesonder  gunstiger  geliebter  hcrr  vnd  freundtlicber 
Nachbar,  vn^er  Hauss  Weissen  stein  entsetzen  werden  ,  vnd 
solches  Gütthelfende  In  kurtzem,  Damit  nhu  auch  dieser 
Armen  lande  vberig  vermugcn  wie  es  ein  Jeder  schuldig  ist 
mit  vnd  neben  demselben  gcspurth  vnd  befunden  werde, 
haben  wir  die  vnsern  allenthalben  mit  ernst  vfgeschrieben 
sich  aller  dings  gefasst  zumachen  Jcgen  ankunft  vnsers 
anderen  briefs  der  In  kurtzem  volgen  wurdt  vfzusein  vnd 
vortzuziehen.  Demnach  begern  wir  gnedfgclichen  Ihr  wolten 
auch  vor  euch  das  cwre  dahin  Richten  damit  der  orth  her 
die  Konigcliche  entsatzung  einsehen  muge ,  das  dannoch  das 
eusscrst  nicht  vnterlassen  sey,  Solchs  gereicht  der  eussersten 
noth  vnd  vns  allen  zu  trost  vnd  allem  guten  vnd  soll  euch 
die  einkunft  vnd  der  vortzug  der  Konigclichen  entSatzung 
vnuerhalten  bleiben    Datum  vt.  s. 

Aach  ikm  Örig,  g^dn  bei  BicHtmartn  ,    -/tJJ»/* 
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S39.  1560,  Uov.  7.  Stockliolni.  —  Die  polnisclieii 
und  livländisclieii  Gesandten  an  den  König 
Erich  XIV.  Cop. 

Senden,  nach  langeip  Warten  auf  Resolution  und,  da  sich  seine  Ankunft  noch 
immer  verzögert,  dieses  Schreiben  an  ihn  ab  und  bitten,  mit  günstigem  und  für 
das  bedrängte  Livland  trostbringendem   Bescheid  baldigst   entlassen  zu  werden. 

Schreibenil  an  Kon :  Mat :  der  Polnischen  vnd  Lifflendischenn 
Gesandtenn  Lifflandtt  betreffend, 

JJurchleuchtigister  Hochgeborner  Fürst  Grossmechtigister  Ko- 
nyg  E.  Kon:  Mt:  seint  vnsere  vnderthenigiste  vnnd  bereit- 
willigiste  Dienste  Jedertzeit  zuuorn,  Gnedigister  her,  Dass  wir 
hirbeuornn  vor  etzlichenn  Monaten  ahnn  die  selige  Kon :  Mat : 
hochloblicher  vnd  Christlicher  gedechtnuss,  von  dem  Durch- 
leuchtigisten  Hochgebornen  hochwirdigen  Grossmechtigistenn 
Fürsten  vnd  hernn,  Hern  Sigismundt  Augusto  Konigen  zu 
Polen,  Grossfursten  zu  Littowen  Reussen,  Preussen,  Masaw  vnd 
Sameitenn  oc  Vnd  hern  Godthart  Meistern  Deutsches  Ordens 
zu  Liflande.  beide  vnseren  gnedigsten  vnd  gnedigenn  hernn, 
in  diss  loblich  Reich  zu  Schweden  abgefertigt,  Vnd  darnach 
alsbalt  in  vnser  ankunft,  Denselben  vnsern  auferlegten  befeilch 
der  damals  verhandenen  gelegenheit  nach  dem  Durchleuchtigen 
Hochgebornen  fursten  vnnd  hern  Hern  lohansenn,  Erbfursten 
dess  Reichs  Schwedenn,  vnd.  hertzogen  zu  finlandt  vnserm 
gnedigen  hern,  vnderthenigklichenn  eröffnet  vnnd  in  schriftenn 
vbergeben  vnnd  zugestelt,  Solchs  alles  wollen  wir  vnss  keinen 
zweiffeil  machenn.  Werdenn  E.  Kon:  Mt:  verlangst  vernohmen, 
vnd  zun  handen  erlangt  vnnd  bekohmen  habenn,  Ob  wol  wir 
nun  vnss  nach  ablegung  derselbenn  werbunge  alhir  zum  Stock- 
holm bisshero  in  vnsern  Herbergenn,  Darhin  wir  verordnett, 
gedultiglichenn  erhaltenn,  vnd  teglichenE:  Kon:  Mat:  welcher 
wie  gemelt,  vnsere  Werbunge,  als  wir  vertröstet,  zugefertigt 
sein  sollen,  eines  schliesslichenn  vnnd  gnedigisten  abschiedess 
gantz  begirlichenn  erwartett,   So  haben   wir    Jedoch  biss  auf 
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diesen  heutigen  tag  vber  alle  vnsere  vnterthenigste  hoflTnung 
vngezwcifelt  auss  allerlei  notwendigen  behinderungenn,  auch 
im  geringcsten  nicht,  Wohin  sich  diese Ibt  Königliche  vnnd 
Nachpnrliche  petitionn  lenckenn  müchtj  vornehmen  können. 
Sondern  seint  von  tage  zu  tage,  biss  zu  E.  Kon :  Mt :  ankunft 
von  Jcd ermahn,  den  wir  dessfals  ersucht,  vertröst  vnnd  anf- 
gehaltenn  wordenn  dc  Wan  wir  aber  nochmalss  von  E.  Kon : 
Mt ;  ankunft,  nichts  eigentlichs  verraerckenn,  vnd  gl  eichwol  bei 
vns  Idchtlichcnn  ermessen  konnenn,  Dass  dieses  Langwirigcn 
vertzuges  halber  höchst  vnnd  hochgcmelte  vnsere  gnedigiste 
vnd  gnedige  hern,  nicht  wein  ig  bedenckeii  machen,  ohne  dass 
vnss  auch  die  vngelegene  Winter  zeit,  In  welcher  nicht  wol 
ohne  gefehrlickeit  vortzukohmenn,  vbereilet,  Als  haben  wir 
K  Kon.  Mat :  Sole  ha  vns  er  beschwerlichs  obligen,  bei  gegen- 
wertigenn  hern  Sccretaricnn ,  Denen  wir  ahn  E-  Kon:  Mt: 
zuuerreisenn  willens  vernohmen,  vnderüaenigst  zuuermelden 
nicht  vmbgang  haben  mugen ,  Vnd  ist  demnach  ahn 
E.  Kon:  Mt;  vnscr  vnderthenigste  bitte.  Sie  wolle  bei 
sich,  was  ahn  der  Lande  zu  Lifflandtt,  vntergang,  Den 
Gott  gnedig  verhuetenn  wolle,  Der  allgemeine  Christenheit 
vnd  beuorab  den  anstossendenn,  vnd  benachbarten  gelegenn. 
Christlich  vnd  reulichen  erwegenn,  Vnd  nun  mehr  Dohin 
Königlichen  schliessenn,  auf  dass  wir  alss  abgefertigte  Diener, 
Die  wir  nun  eine  lange  zeit  auf  dem  wege  vnd  allhir  mit 
gedult  abgewartet,  vnd  zugebracht,  mit  Königlichem  Christ- 
lichem trostlichenn  guetenn  bcscheide,  widderumb  zu  Rugk 
ahn  L  Kon :  Mt;  vnd  F.  g.  für  Dieser  verhandenen  vngelegenen 
Winter  zeit,  noch  kommen  vnd  gelangen  mugen,  Sonderlichen 
aber  tragen  L  Kon:  Mt:  vnd  F.  g.  zu  E:  Kon:  Mt;  die  vnge- 
tzweifFeithenn  hoffnung,  vnnd  zuuersicht,  Ob  wot  vnser  gnediger 
her  Meister  vnnd  dersclbenn  vorfahren  n,  zu  etlichenn  mahlen 
Dieser  orter  vngetzweiffelt  allerlej  erheblicher  Ehafft  halbenn, 
auf  Ihr  geschecnes  ansuchenn  nichts  haben  erhalten  mugenn^ 
Vnd  aber  gleichwüU  sich   E,   Kons    Mt;   zu    aller   muglichen 
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Intercessionn,  vnd  guter  befurderung,  bei  der  seligen  Kort: 
Mt:  Hochloblicher  vnnd  Christlicher  gedechtrius,  alss  derselbenn 
freuntlichenn  geliebten  hern  Vattemn  In  Schriften  so  woll 
Durch  die  negstmahls  in  Lifflandtt  gewesene  Gesandtenn, 
Christlich  vnd  Nachbarlichenn  erbottenn,  Dass  E.  Kon:  Mt: 
auf  solchs  erpietenn,  Wuher  diese  Itzige  Legationn,  vnhd 
suchung  vornemlichenn  veruhrsacht,  nicht  alleine  Dass  lennige 
wess  sie  sich  zubeforderhn  erpottenn,  Sondern  ein  mehrers 
vnd  grossers,  auch  nach  deme  nuhn  aller  macht  vnnd  gewalt 
zu  schaffenn,  Durch  diesenn  fahl  nach  Gottes  willenn,  ahn  sie 
kommen  vnd  gelangt  bei  L  f.  g,  dem  hern  Meistisr,  als  dem 
Christlichen  Nachparnn  in  Diesem  Creutz,  vnnd  höchster  be- 
schwerung,  Hilffreichlichenn  wagen  vnd  aufsetzenn  werdenn, 
Dan  solchs  wie  es  ein  Christlich  billich  vnd  Gbtt  gefeilig  werg 
ist,  Welchs  zu  seines  Namens  Ehre  vnnd  der  gantzenn  Christen- 
heit zu  guth  vnnd  aller  wolfart  gereicht  Also  wirt  es  auch 
seine  götliche  Almechtigkeit,  hir  zeitlichenn,  vnd  dort  Ewigk- 
liehen,  ohne  dass  es  E,  Kon:  Mt:  bei  der  gantzenn  Weiten 
weit  Ruhmlichen  sein  wirt,  Reichlichen  vhnbelohnet  nicht  vnter- 
lassenn,  Höchst-  vnd  hochgemelte,  vnsere  gnedigiste  vnd 
gnedige  hernn,  aber  seind  dasselb  vmb  E.  Kon:  Matt:  in 
andernn  fellenn,  mit  aller  freuntschafft,  Dienst  vnd  Nachbar- 
lichen Willenn,  zubeschuldenn  bereit  willig,  vnnd  Erpietigk, 
Wormit  E.  Kon:  Mat:  wir  Godt  dem  Almechtigem  In  seinen 
gnedigen  schütz  befehlenn  mit  empsigen  Wunschenn,  vnnd 
bitten,  dass  sein  Götliche  Almechtigkeit,  zu  Dieser  Neuen  an- 
gefangenen Königlichen  Regierung,  gnad  vnnd  segehnn  vetter- 
lichenn  verlehenen  wolle,  Dass  es  zu  seinem  Lob,  preiss  vnnd 
Ehre,  zu  Erbreiterung,  seines  Gotlichen  Worts,  vnd  Nahmens 
vnd  zu  der  Armen  Christenheit  Erettung  gedeien  vnd  ge- 
reichenn  muge  Datum,  Stockholm  den  7  Nouembris  Anrio  ob  Lx 

Vnderthenigiste 

Polnische  vnd  Liflendische 
Aädr.  Abgefertigte  Gesandten 
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,  1560.  FoY,  8.  Riga,  —  QM.  Gothart  aa  Juri 
Zischowitz,  Haiiptmann  des  polnisclieE  Kriegs- 
Yolks  zu  Trikaten. 

Auf  seine  Werbvmg  soll  ihm  nnch  Besj Brechung  mit  tlKin  EB,  und  dessüQ  Coadj, 

.Vutworl  zugehe II 1    mittlerweile  wird  um    slreugcre    \iaiinszucht   and   KestiltJLion 

des  Geraubten  angehalten. 

In  dorso:  An  Jurt  Zischowitz    Hanptman    zw   Tricalen    des    Polnischen    kriegs- 
volckess*     Den  S,  Nouemb- 

An  denn  verordenten  Hauptnian  vber  das  Könige! ich 
Kriegsvolck  so  Ttzt  vf  Trfkaten  vss  Rige  den  8,  Nouembris  A"  6o* 

-Desonder  lieber,  Was  Ihr  an  vns  bei  briefszcigern  habt  ge- 
langen lassen  dasselb  müssen  wir  mit  den  hochwirdigsten  dem 
heni  hocbge.  Fürsten  vnd  hern  hern  Wilhelmen  Ertzb.  zu 
Rige  vnd  MarggL  zu  Brandeburg  3C  auch  hern  Chri Stoffen 
Coadiutorn  des  ErtzstifFs  vnd  hertzogen  zu  Mech einbürg  oc 
vnsern  Inbesondeni  geliebten  hern  PVeuntlichen  Nachbarn  vnd 
Brüdern  zu  notturftiger  Ordnung  bcdencken  vnd  wollen  an 
dem  sein  souiel  muglichen  mit  dem  allerersten  Richtigen 
bescheid  vnd  geburliche  mass  zuuersch äffen  vnd  zugebieten 
vnd  euch  dasselb  In  vnser  fernem  Andtworth  zukommen  zu 
lassen.  Hegern  darumb  genedigclichen ,  das  Ihr  an  derselben 
kurzen  verweilung  kein  beschwer  haben  vnd  bei  dem  konigc- 
lichen  kriegsvolck  mit  allem  ernst  verfugen  vnd  verschaften 
wolle th  damit  vnsern  vntersasscn  vom  Adell  vnd  Gemeinen 
vnteudtschen  Land  vnd  Bauersvolck  die  t  cgi  ich  vber  gewalth 
vnd  andere  vnzimliche  beschwerung  bei  vns  vvehemutige  klage 
füren,  nicht  mugen  weiter  beschwcredt  vnd  Ihnen  das  ab- 
genommene eintweder  zur  gebühr  bezalt  oder  vf  erfordern  der 
Armen  leuthc  Restituirth  werden ,  Daran  thut  Ihr  was  der 
Konigclichen  Maiestat  ernstlicher  will  vnd  meinung  sein  wirdt, 
Datum  vt  s. 
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S39.  1560,  Uov.  9.  (Riga.)  —  OM.  Gotliart  an  Com- 
tliiir  von  Pernau  und  Alten  Vogt  von  Jerven. 

Conc,  (Verz,  I,  1134.) 
Ermahnung  zu  schleuniger  Zufuhr  von  Proviant  nach  Weissenstein. 

An  den  hern  CumPthur  vnd  olden  Vogt  zu  Jeruen  Vss  Rige 
den  sonnabenth  nach  Martini.  A^  60. 
An  Soneburg  mutatis  mutandis. 
Ijiebe  gebietiger  Pernow  vnd  Alter  Vogt  zu  Jeruen,  Was  an 
der  entsatzung  des  Hauses  Weissenstein  gelegen,  ob  wol  der 
Veindt  vor  dasmal  dauon  abgezogen,  douor  er  Jedoch  wider- 
umb  Rucken  kan,  desselb  habt  Ihr  zu  erwegen  Vnd  Ihr  wer- 
den es  von  Jegenwertigen  den  wirdigen  vnd  achtbar  vnsern 
lieben  getrewen  hern  Dietrichen  Schencking  Schaffers  Cumpan 
vnd  Heisen  Vegesack  allenthalben  ferner  vernehmen,  Darumb 
was  Ihr  Immer  zurück  hat  an  körn  saltz  vnd  anderm  das 
wollet  Ihr  bei  Ewrem  gehorsam  nit  allein  vnseumlich  dahin 
Schaffen,  sondern  weiln  sich  auch  die  Rheulischen  zu  ent- 
satzung derselben  vestung  christlichen  erbieten  aber  die  führe 
dazu  nicht  haben  können  das  Ihr  demnach  In  ewrm  gebiet 
allenthalben  zu  derselbigen  fuhr  an  Pferden  Schlitten  oder 
anderm  dazu  gehörigen  mit  dem  aller  vnseumlichsten  vfbrin- 
get was  Immer  vfzubringen  ist  nach  Rheuell  an  die  Stathalter 
Schicket  damit  alss  das  haus  Weissenstein  Zeitlich  versorget 
Versehen  vnd  dem  Veindt  ferner  vorenthalten  werde.  Daran 
geschieht  Vnsere  ernstliche  meinung.     Dat.  vt  s. 


94:0«  1560,  ]![ov.  9.  —  Claus  CMstiemsson  an  den 
König  Ericli  XIV.  Cop. 

Schreibt  von  finländischen,    sowie  von  persönlichen  Angelegenheiten    und   ver- 
meldet Zeitungen  aus  Livland. 

Ötormechtigeste  Högborne  Purste  aller  Nädigeste  konung  och 
Herre,  Min  aller  vnderdanigeste  tillplictigh  hülle  tro  tieniste  iders 
kong^-  mtt:  altide  troligen  bewissendes  sä  lenge  Jag  leffuer  oc 


^rm 


_JM_ 

Wijdere  allernädigestc  K.   och   Herre  kan  Jagh  iders  Kong'* 

mtt.  vnderdänigest  icke  förhäüe  thet  jagh  vdi  all  vnderdänig- 
heet  iders  K.  M-  nädighe  scriffwelsse  den  g  näwembris  med 
michel  resner  bekommet  Haffuer,  Och  som  iders  Kong^^  Mttx. 
Nadige  willie  och  befalning  vdi  samme  scriffwelse  är,  thet 
Jagh  sampt  Jacop  thcet  skulle  drage  tili  alle  SIät  och  gärder 
och  töm  alle  pa  iders  K.  m.  wegne  wedherkennes  och  In u en- 
tere lathe  sä  äch  atth  the  äff  ffrelzet,  sampt  R>l:er,  Knechter^ 
bärger  bönder,  ingen  vndentagen,  skulle  iders  K.  M,  HyUe 
och  Swerie,  dc  Sädane  iders  K*  M.  nadige  wilie  och  Befal* 
niiig  wit  och  skal  Jagh  megh  ganske  vnderdänligen  effter  rätte 
Och  med  thet  alter  Forste  genom  dagh  och  nath  drage  först 
til  Helsingeförs,  Bärgä,  Wiborg,  Nyslat,  Taucsthuss,  och 
östrebotnen  dc  Item  Huad  Jacop  theet  belanger,  Sä  är  hau 
inthet  ennu  kommen  Och  kan  Jagh  icke  lengere  töflfue  med 
samme  iders  K»  M.  Befalning  effter  Honum,  dc  Huad  the 
Knechter  belange  som  mäns  ille  vdi  befalning  haffue  skulle 
them  will  Jagh  pä  ider  K.  M:  nädfge  behag  Befale  michel 
rescncr  thet  han  ther  til  mänsses  tilkomst  achte  skal  sc  Wij- 
dere aller  nädigeste  Herre  och  Konung  Huad  nyc  tidender 
belange  haffuer  Jagh  inge  synnerligh  förnummith,  vtan  nagre 
knechter  äre  I  tessedager  hijt  I  landet  kompne  frän  Reuel 
som  Hertigh  mans  äff  Darimarck  ticnth  Haffue,  Huicke  wiste 
seije  thet  K.  äff  palen  nu  nys  skulle  haffue  tessc  epter^^  Siat 
och  Städer  bekämet  äff  Hermesterens  land,  tili  the  7  han 
tilförenne  hafft  haffuer  som  är,  Wenden,  Wälmar,  Ernnes, 
helmet,  Tarbst,  och  Kärkes,  slät  dc  Same  knechter  wiste  och 
att  seije  thet  I  Reuel  hade  gath  för  Rychte,  thet  Kongen  äff 
palen  skulle  och  haffue  bekomit  riga  stad,  vm  tessc  för**"  ti- 
dender.  Sä  all  vdi  sanning  äre  weth  man  icke,  Jagh  förmodar 
framdelis  widh  Helsingefärs  att  fä  vm  föi*^  tidender  och 
wjsser  besked,  Jagh  will  och  strax  haffue  frän  Helsingetörs  et 
budh  til  reuel  och  wijdere  förfare  vm  the  Legenhctcr  ther 
wäre  Kunnc  dc  Item,  vm  Hermesteren,  sade  samme  Knechtcr 
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han  skulle  Liggic  pä  eth  Släth  widh  rige  heter  dynemyude  ^c 
Till  thet  yterste  a:  n.  Herre  och  K»  Giffuer  Jagh  E:  K:  ra ; 
vnderdanligen  tilkenne  thet  Jagh  Her  tili  äff  K.  m.  Sauge 
Ihugkommebe  Iders  K:  m:  käre  Her  fader,  min  a:  n:  K: 
Haffuer  til  en  nädige  Hielp  Hafft  en  heredzrath  I  Saulax, 
Sä  och  en  liten  I  Lapues  heredh  I  wiborgh  län  Och  t^ffter 
then  alzmechtigeste  Gudh,  iders  K.  m.  meg  och  menige  Swe- 
riges  Inbyggere,  tili  en  Herre  och  Konung  giffuit  Haffuer,  Sä 
will  Jagh  ganske  vnderdanligen  med  thenne  min  ödmicke  böii 
besögt  haffue,  att  iders  K.  m.  werdiges  nädligen  wille  ansse  min 
läng  tienist,  och  meg  vnne  och  vnne  och  effterlathe  thet  Jagh  matte 
behaue  then  heredzrath  I  nyslätz  län  som  Jaghtilförenne  Hafft 
Haffuer,  Och  iders  Konglige  m:  wille  wäre  meg  sä  nädigh 
och  effterlathe  megh  ther  tili  en  annen  heredz  rath  I  Tauest- 
huss  län  benemd  Sexmeki  Heredh  som  Jons  brun  Hcrtill 
Haffuer  hafft,  Huem  iders  K:  m:  sedan  teckes  effterlathe  tlien 
lappues  Heredz  rath  igen,  Steller  Jagh  ganske  vnderdanligen 
tili  iders  K:  m:  nädighe  behag  emot  thenne  nädh  och  al 
annen  gunst  ider  K:  m:  megh  altide  nädeligen  bewissed 
haffuer  will  och  skall  Jagh  söckie  fördre  E:  K:  m:  gagn 
beste  och  Langligh  biständ,  Sä  lenge  Jagh  leffuer  som  Jagh 
tess  plictigh  är,  vdi  Licke  matte  will  och  skall  Jagh  nieglt 
vdi  thenne  opä  lagde  befalning  trogen  och  räthtrodigh  effter 
min  yterste  förmögenheet  altide  finne  Lathe  sä  sant  meg 
gudh  hielpe  huilken  werdes  ider  K:  m:  tili  Helsse  Lyckäali- 
git  welferd  och  roligit  regementhe  altidh  nädeligen  beware* 


1560,  Uov.  10.  (Biga.)  —  GM.  Gothart.  aii  den 

Vogt  zur  Soneburg.  Conc,  (Verz,  /,  njsj 

Versicherung  unveränderten  Wohlwollens  für  ihn  und  seinen  Bruder,  den  Cümthitr 

von  Pem.iu ;  Lob  seiner  Treue  und  Ausdauer,  Mahnung  um  io,ooo  M,  u.  a,  m. 

In  dorso:  Inlendisch  den  lo  Nouemb; 

An  den  Hern  Vogt  zur  Soneburg  vss  Rige  abents  Martini  A**  6o, 
-Lieber  hetr  ^Vogt.  Vss  was  vrsachenn  Ihr  euch  aji  Vns 
nicht  habt  begeben  können  vnd  was  euch  zu  ferner  beschwer- 
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liehen  Obligation  ewrer  erledigung  bejegnet,    vnd    euch    sonst 
zugestanden ,      dessen    sind     Wir      von     Johann      Vjschera 
Vnserm   lieben  getrewen  nach  notturft  Vmbsteadigjichcn  be- 
richtet j    vnd  haben    warlichen    mitleidlichen  verstanden    die 
vernielte  erlittene  noth  welche  Ihr  neben  den  Andern  In  der 
Sehe  erlitten.  Wir  betten  aber  nit  liebers  gesehen.  Dann  das 
Ihr  an  vns  gelangen  hctten  niugen,  Weiln   Wir  Je  sonst  der 
hern  Gebietiger,  leider  gar  wenig  haben,  Vnd  ohne  Rhum  In 
allem  dazu  geneigt  seind ,    nicht   allein    vnser    sondern    auch 
ewrer  vnd  aller  andern  vnserer  Ordensuerwandten  bestendige 
Wolfarth  zu  allem  guten   zu  suchen  vnd  zu  befurdern,    Das^ 
selbig  wollen  wir  Gott  den  Almechtigen    zeugen    lassen   vnd 
werden  es  alle  vnsere    geschcfte  vnd  hendell   vss weisen  Vnd 
gehet    vns    d  arunder    fast    zu    hertzen   das  euch  vorkommen 
alss    sollen    wir    willens    vnd     Vorhabens    sein    Ewren    lieben 
Brüdern  den  würdigen  vnd  Achtb,  vnsern  lieben  Andechtigen 
hcrn  Cumpthurn  zur  Pernow  zuuerstossen,  dann  solclis  haben 
wir  In  vnsere  gedancken  Nie  genommen   vnd   wann  Ihr  aller 
vmbstende  Recht  berichtet,  so  wurdt  sich  viel   ein  anders  be- 
finden Vnd  Ihr  werden  darob    zuuersichttg   keinen   vnge  fallen 
haben,    Dann    Ihr    habt    es    neben    Ihme    umb   Vns  nit  Ver- 
schuldet dermasscn  Wie  euch    eingebildet    mit    euch    vmbzu- 
gehen,  gesint^m  darumb    gutlicher   Ihr    weiten    dieselben  ge- 
dancken faren  lassen  Vnd   euch   zu   Vns    keines  andern  dann 
alles  guten  versehen  wxlchs  wir  zur  gebur  Jeder  Zeit  bei  euch 
vfsetzen  wollen,  So  haben  wir  auch  vermerckt,    mit  was  be- 
schwerung   von   M^egen    Ewres   Gebiets    In   euch    getrungen, 
Dasselbig    muste  man  der  Zeit  beuehla  Vnd  Wir  wissen  euch 
der  Mannlichen  Standthaftigkcit  vnd   Ehern   das  Ihr  euch   zu 
keinen  Dingen   werden    bewegen    lassen   vnd    wir  dt  der  liebe 
Gott  alle  Ding  dahin  Richten  das  In  allem  seine  gottliche  Al- 
mechtigkcit  vnd  vetcrliche  gute  Wunderbarlichen  gesPurth  vnd 
befunden  werden  soll,  Daran  wollet  Ihr  keinen  ^weifell  machen 
Vnd  In  ewrem  Gebiet  ein  Gottes  furchtiges  leben  ernstlichen  ver- 
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schaffen.  Vnd  wiewol  wir  wissen  auch  mit  danck  erkennen, 
das  Ihr  bei  den  landen  ein  statliches  gethan  vnd  vfgesotzt 
vnd  das  Ihr  allerlei  vberfalls .  vnd  grosse  Zerung  gehabt,  so 
gesinnen  vnd  bitten  wir  doch  gutlichen  Ihr  wolt  vns  mit  den 
Zehentausendt  marcken  nicht  nachlassen  vnd  dieselben  mit  dem 
ersten  dem  hern  Vogt  zum  Newenschloss  vfRheuell  zusenden 
wir  wollen  es  vmb  euch  zuuerschulden  wissen  vnd  soll  euch 
In  demselben  das  Arest  Alffens  (?)  nit  hindern,  mit  welchem 
wir  dernhalben  vberein  kommen,  vnd  souiel  den  bestrickten 
oder  eingezognen  Tuuen  belangt,  begern  wir  genediglichen 
das  Ihr  denselben  nach  der  Pernow  bringen  lassett  neben  der 
versiegelten  Zeugknus.  Da  hin  haben  wir  vnser  Rhete  ver- 
ordnet geburlich  Recht  wider  Ihnen  vnd  andere  gefangne  der 
orth,  ergehn  zu  lassen,  was  aber  die  Solt  Reuter  betrifft  weiln 
Im  Stift  Ihnen  das  hausen  herberigen  vnd  vnterschleiffen 
verbotten,  erachten  wir  billich  das  Ihr  auch  In  dem  euren  den 
ernst  vorwendet  Die  Jenigen  aber  so  sonst  vnschuldig  vnd 
In  euer  Gebiet  Zuflucht  suchen  als  arme  vertriebene  leuth  Jegen 
dieselben  wollet  Ihr  euch  herberlichen  vnd  christlichen  erzeigen 
Ihnen  mit  allem  Zuhulf  vnd  Steuer  zuerscheinen  was  Ihr 
Immer  entRhaten  könnet,  wie  wir  dann  ohne  Rhum  auch  thun. 
Das  wirth  Gott  der  Almechtig  widerumb  Reichlich  belohnen 
Dem  wir  euch  thun  beuehln.  gesinnen  auch  gutlichen  dreissig 
Pferd  mit  aller  notturft  In  die  Pernow  zuuerordnen  vnd  womit 
Ihr  an  krauth  körn  vnd  anderm  den  Hern  CumPthurn  ent- 
setzen könnet  das  wollet  doch  nicht  vnterlassen,  weiln  es 
warlich  der  orth  hochnötig  ist,  Solchs  alles  wollen  wir  vmb 
euch  mit  gnaden  beschulden.  Dat  vt  s. 
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SJrÄ,  1560,  5ov.  10.  Riga.  -  OM.  Gothart  an  den 
Palatin  Ton  Wilna^  Uicolans  ßadziwil 

Die  Meitiutjgsiiusscnujg   der  S Lände    in  Betreff  der  Aufnahme  polnischer  Prae- 

sidien    in    Riga    und    andere    Orle    soll   mit    nächster  Post  eingeäandt  werden; 

mitlerweile  wiTd  mn  Besetinng  Weissensteins   und  um  bessere  Maoosruclil  der 

poln,  Praesidieo  gebeten. 

///  d&rso  ^   Palatino  Vilnea&i  io  die  Novemb* 

Palatino  Vilnensi  die  Martini 
A^^  6o  Riga. 

JJomiae  et  frater  plurimum  obseruande.  Etsi  bucusqe  differ- 
tur  statuum  et  ordinum  huius  Prouinciae  de  accipiendis  in 
Rigam  et  alias  munitiones  praesidiis  Regiis  consiliuni  et  vo- 
luntas  tarnen  iion  dubitct  nius,  CeL  Vra  post  dies  paucissimos 
his  siibsequuturam  postam  quae  sententiam  illorum  adferat. 
Quod  ad  noa  attinet  quoniam  inteüigimus  apud  Sacram  R.  M. 
eam  tuendae  et  defendendae  huius  prouinciae  rationem  esse 
accepimus  praesidia  ea  quae  nobis  missa  sunt  in  oppida  et 
arces  aliquot  nostras,  ac  necessitatem  suadere  videmus  vt  et 
in  Wittenstenium  quam  arcem  hostis  hacteaus  obsidione  du- 
riter  vexauit,  Regii  homines  collocentur  qui  vt  intromittantur 
demandauinius  nostris  serio,  interea  tarnen  quaeruntur  nostri 
subditt  non  sine  maximo  dolore  se  multis  modis  ab  illis  ipsis 
praesidiariis  milittbus  grauari  durissime.  Quod  vt  ne  fiat  Vestra 
Illus.  CeL  sua  qua  praestat  eximia  authoritate  curet  atque 
prouideat  Hoc  et  vt  Hlus,  Cel  Vra  se  ad  profectionem  com- 
paret  pctimus  summopere  eandemque  cupimus  valere  felicissi- 
niam,     Date  vt  supra, 
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8413.  1560,  Nov.  11.  Riga.  —  OM.  öotliart  an  Olden- 
bookum,  evBEt.  an  das  gemeine  Eriegsvolk 
zu  Weissenstein.  Cohc.  (Verz.  /,  njö.j 

Ankündigung  polnischer  Praesidien. 

An  Oldenbokum  vnd  In  abwesen  an  die  Beuelchsleute 

vnd  das  Gemein  Kriegs  Volck  vf  Weissenstein 

epdem  quo  supra. 

-Liebe  Getrewe.  Das  wir  zu  besetzung  vnserer  Vestung  das 
Kriegsvolck  der  Ku.  Mt.  zu  Poln  vnsers  gunstigen  geliebten 
Schutzherns  vnd  Nachparns  haben  eingenommen  Das  erfor- 
derth  die  Schutzgelegenheit  dernhalben  wir  Ihrer  Ku.  Mt.  ver- 
wandt seind,  Darumb  vnd  damit  auch  dieselb  vnsere  vestung 
Weissenstein  .dem  Veindt  vf  ferner  besorglich  andringen  vor- 
enthalten werden  muge.  Begern  wir  ernstlichen  das  Ihr  vf 
ankunft  die  Polnische  beuelchhaber  neben  Ihrem  habenden 
Kriegsvolck  einnhemet  Daran  geschieht  vnser  zuuerlessiger 
vnd  ernstlicher  beuelch.     Dat.  vt  s. 


1560,  IfoY.  11.  Biga.  —  OM.  öotliart  an  das 
Kriegsvolk  zu  Weissenstein. 

Cotic,  (Verz.  I,  1138.) 

Ermahnung  zur  Ausdauer,    Anzeige  einer  Abschlagszahlung   und  Ankündigung 
eines  kleinen  polnischen  Zuzugs. 

In  dorso:    Inlendisch  vss  Riga  den  11  Novemb.  a^  Lx. 

An  die  beuelchhaber  vnd  das  gemein  kriegsvolck 
vf  Wittenstein  sampt  vnd  sonderlichen. 

jjiebe  getrewe  Wir  haben  von  dem  Wirdigen  vnd  Ernuesten 
vnserm  lieben  getrevjiren  hern  Jaspern  van  Oldenbokum  bericht 
vnd  anzeig  wie  Ehrliebend  getrew  vnd  wol  Dir  euch  vf  dem 
hauss  daselbst  gehalten  welchs  dermassen  vorhanden  das  Ihr 
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vnsterblich  lob  vnd  Rhuni  damit  eingelegt  welchs  Gott  der 
her  Reichlich  widerumb  vergelten  wir  dt  die  Gemeine  Christen- 
heit hat  sich  desselben  zu  erfrewen  vnd  wir  wollen  es  vmb 
euch  mit  sondern  gnaden  bescliulden  vnd  zweifeln  gar  nicht 
Ihr  werden  euch  hinfüro  auch  als  die  Ehrlichen  Kriegsieute 
erzeigen  vnd  halten  vberschicken  euch  vorerst  funfzehunderth 
thaler  die  wollet  vnter  euch  theilen  den  Hern  Oldenbokum 
wollen  wir  solang  bei  vns  behalten  biss  das  Ihm  die  volle 
bezalung  euch  zuzubringen  gclteferth  alsdan  soll  er  sich  wider- 
umb an  euch  verfugen  vnd  als  der  Konigelich  verordnet  vf 
Trikaten  zweintzig  Pferd  euch  zuschicken  wirdt  l*egern  w^ir 
genediglichen  das  Ihr  dieselben  zu  euch  einnehmet  mit  welchen 
Ihr  euch  auch  freundlichen  vergleichen  vnd  vertragen  wollet 
biss  vf  ankuuft  mehrgedachtes  Hern  Oldenbokumb.  An  solchem 
allem  tliut  Ihr  als  ehrliebende  getrewe  leuth.     Dat  vt  s. 


S4r5*  1560,  loT.  12.  Riga,  —  OM.  Gothart  verordnet 
Richter  zu  Pemau  zur  Ahurtlieilung  solclier, 
die  sicli  in  Worten  oder  Werken  wider  ilm 
und  den  0.  vergangen  baten. 

CoHC,  (VcrB.  /,  I140.) 
In  di^no;  lulcndiscli.  —  Domme  Johaancs  leb  bitt  Ihr   wollet  diss  Coo- 
cept  vnd  wz  vnter  demselben  vcr^ciclinüt    furdcrlichsL   Ins    Rein  ferttgen 
vnd  mir  bebanden,  —  Dm  Jungsktt  (L^hn  -)  brkff  M^Uhiesie^  kin&K^nt 
so  vmhgesfhrkhcn  wurde  mir  h^nibzusdtkl^^fi.  ^- 

9  Oft  GoUcs  gnadtft  Wir  Godhartt  Meister  Deutsches  Ordennss 
zu  Liefflandt,  Thuen  kundt  bekennen  vnd  bezeugen  mitt  diesem 
viiserm  offenenn  vorsiegelten  brieffe  vor  Idermenniglichenn^ 
Nachdem  In  gemeinen  beschriebenen  Rechtenn,  vnnd  vftge- 
richtenn  hochvorpeenten  des  heiligcnn  Reichs  Landfrieden 
loblich  vorsehenn  vnd  gesatzt,  Dass  niemandt  dem  Andern 
Ann  seinen  Ehren  Glimpfif  vnnd  Existimation  mitt  beschwer- 
lichenn,  schmelichenn  wortenn,  licdern  vnd  gedichten  weder 
ülTcntlich  noch  heimiich  diffamirn,  vorhönenn  vnnd  vorletzenn^ 
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oder  einige  vorbottene  gewalt  vnnd  Iniurien  Inn  keinerlei  weiss, 
wissentlich  wider  Recht  zufugenn  oder  dasselbe  zuthuenn, 
vorhengen  lassenn  solte,  Sündern  wer  zu  dem  Andern n  zu- 
sprechenn  vormeint,  dass  der  solches  Ann  den  Enden  vnd  ge- 
richten,  da  die  Sachen  nach  Rechts  weise  bewandt  sein,  suche, 
endige  vnnd  ausführe,  Vnnd  also  dem  gemeinen  Nutz  viell 
darann  gelegen,  dass  die,  so  solch  vorbott  vbertrettenn,  vnd 
auss  lauterm  vorsatz,  freuhel  vnnd  muttwillen,  allerlei  gewalt 
treiben,  Inn  geburliche  straff  sollenn  genohmmen  werden, 
Achtenn  wir  ess  nicht  vor  vnbillich,  Dass  die  Jenigen  welche 
zur  Pernaw,  Sonnenburg  vnnd  sonsten  an  Andern  ortteni 
Itziger  Zeitt  gefenglichen  eingezogenn,  vnnd  sich  wider  vnss, 
auch  vnsers  Ordens  Glitmassenn  vnd  vnterthanen  vorgrrffenn, 
mitt  Recht  Angeklagt,  vnnd  entlichen  gestraffet  werden  mugen, 
Darumb  haben  wir  die  Erbarn,  Ersamen  vnd  vorsiclitigen, 
vnsere  Rethe  vnd  liebe  getreuenn*)  den  Semptlichen  Rhat 
vnser  Stat  Pernaw,  Herman  vnnd  Hartwig  Platenn  gebrudere, 
Simon  Grassman,  Heistenn  Vegesack  vnnd  Steffanum  Cretit^iger 
zu  solchenn  sachenn  alss  volnkomliche  Richter  gesatzt  vnd  Ihnen 
vnsern  Cantzleiverwandten  den  Erbarn  Steffanum  Creut^iger 
zu  eim  Gerichtschreiber  zugeordnet.  Zu  dem  auch  einen  Idcnn 
seiner  gelubt  vnnd  gethane  Eides  Pflicht,  biss  zu  entscheidt 
vnnd  endigunge  des  gerichtlichen  Process  erlassen,  Welche 
dan  alle  macht  vnnd  gewalt  habenn  sollen.  Die  wir  Inenn 
dann  auch  Inn  Crafft  dieses  vnsers  vorsiegeltenn  brieifs  ixx 
Rechte  vorleihen  vnd  geben  den  vierzehenden  Januar ji  des 
negstkunftigen  ein  vnd  sechzigsten  Jhars  In  der  Pernow  zuer- 
scheinen  die  eingezogne  Personen  mit  Recht  zuuerhörcn,  Ire 
bekentnuss  vnd  misshandlungen  eigentlich  vffschreiben  zulassen^ 
vnd  vber  denselben  zu  vrtheiln,  Auch  alless  darin  zuthiienn 
vnnd  zuhandeln,  Wie  solchs  die  beschriebene  Recht,  Lobliche 


*)  Ursprünglich:  Valentin  Hanen,  Em  Nicolaum  Barnfeit  Bürgermeister 
zur  Pernaw,  Conradt  Viting ,  Steffen  Aschenberg  beide  Rathleute  daselbst  ^ 
Herman  vnnd  Hartwig  Platenn  ff. 
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sitteOj  Recess  vnnd  gewonheitt  dieser  Lande  besagenn,  Auss- 
weisen vnnd  sich  nach  notturfft  In  Rechtenn  gebuereii  will, 
Vrkuntlich  zu  mhcrer  Warheitt  habenn  wir  Meister  obgemelt 
vnser  Insiegel  Rechtes  Wissens  vntenn  vflf  diesenn  brieff 
drucken  lassenn,  Der  gegeben n  vnnd  geschriebenn  ist  zu  Riga 
denn  zwolfften  tag  dess  Monats  Nonembris  Anno  Nach  Christi 
vnnsers  lieben  herren  vnnd  Hcilandts  geburtt  i  Der  Mindern 
Zahl,  Sechtzigk. 

(L.  S.) 

An  dea  hcrn  Cunipthur  zur  Peraow  voraus  zuschreiben  da«  vot 
dem  14  JaEiuarti  dk  Commissanen  dasdb<it  nicht  sein  werden  dc  von 
wegeo  dessen  das  die  Gebundene  oder  Ftitftag  Gericht  vnd  Recht  solang 
verbinden  :)c  vud  da&  der  Cumpthur  die  gefangenen  zimltchen  halle  oc 
Es  tnu*>st  auch  die  Verordnung  dem  Rhnt  vnd  andern  Personen  voraoss 
vermeldet  werden. 


S46.  1560,  lov.  15.  :Eüga.  —  OM.  Oothart  an  den 

Ratli  zu  Eeval, 

Befehl,  das  BrigtUen-KJoster  zu  schleifen. 
/»  tüm0;   Inlendisch- 

An  denn  Rahtt  zu  Rehuel  zu  Riga 

den  15.  Noucnihrls  a'^  60, 
ebenmassen  an  die  harriesche  v^d  wirlandische  Dc, 

Vnsern  gnedigen  gruss  vnd  geneigten  willen  zuuorn,  Ersame 
vorsichtige  vnd  wol weise  liebe  getreuen  Nachdem  wir  durch 
tegliche  Warschawunge  leider  vor  warhaflftig  erfaren,  dass  der 
feindt  Christiichs  Nhamens  der  Muscowitter  seiner  argen  vnd 
schnöden  Art  nach,  sein  vnchristlichs  vorhaben  diesen  Winter 
an  vnser  vnd  Vnsers  Ordenss  Stadt  Reuhel  vnd  der  ortter 
daselbst  entlich  Inss  vverck  zu  richten  gemeint  Al^  Ist  von 
vnsern  Anwesendenn  KriegsRethen  vor  gutt  vnd  Nutzsam 
angesehen  worden,  Dass  dass  Brigitten-Kloster  so  bei  Reuhel 
gelegen,  weiln  dasseJbte  dem  feinde  fast  zum  fortheil  gebauett, 
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von  denn  Jungfrauen  gereumett  vnnd  die  gemecher,  Inn  wel- 
chen sich  der  Feindt,  im  Fhall  do  er  vor  Reuhel,  welchs 
gott  gnedigst  abkeren  wolle,  Rucken  wurde,  gemeldter  Stadt 
zu  schaden  vnd  nachteiU  enthalten  konte,  geschleißt  vnd 
gentzlichen  abgebrochen  werde  oc  Weiln  wir  dan  bei  vnss 
selbst  befinden  dass  dasselbte  Closter  der  Stadt  fast  sched- 
lichen,  vnd  wir  auch  nicht  gerne  wolten,  dass  die  Junfrawen 
so  In  demselben  Closter  vorhanden,  vom  Feindt  in  die  ewige 
dinstbarkeitt  vorfurett  werden  solten,  Demnach  begeren  wir 
hiemitt  gnediglichen  Ir  wollet  Vngeseumbt  vnd  Zum  furder- 
lichsten,  die  Jungfrauen  auss  bemelten  Brigitten  Closter  nhemen 
vnd  sie  In  dass  Jungfrawen  Closter  so  In  der  Stadt  vorhan- 
den vorlegen,  Vnd  daneben  anmelden,  dass  Inen  durch  solch 
weichen  Ire  gutter  vnbenhommen  sein  sollen  Sondern  dass 
sie  derselbtenn  wie  vor,  ohne  Jhenige  behinderung  gebrauchen 
vnd  gemessen  mugen  vnd  nach  vorrichtunge  dessen  allenn. 
An  demselben  Closter  die  gemecher  vnd  gebeude  so  dem 
feinde  vortheilig  vnnd  der  Stadt  schedlich  schleiffen  vnd 
gentzlichen  abbrechen  lassen,  wie  wir  dan  nicht  zweififeln 
wollen,  Ir  euch  In  deme,  In  anmerckunge  dass  dadurch  wie 
obgemeldt  dem  feinde  sein  vortheill  gewheret  der  Stadt 
wolfartt  gestifftett  vnnd  der  Armen  Jungfrauenn  vnheill  vor- 
gebauett  werde,  aller  gebuer  zuerzeigen  vnd  zuuorhalten 
wissen  werdett,  hieran  befurdert  Ir  dieser  Lande  vnd  gemeiner 
Christenheitt  wolfartt,  vnd  Wir  wollen  es  hinwieder  In  allen  gnaden 
zuerkennen  Vnd  abzunhemen  Ingedenck  sein.  Dat.  Riga  vt  supra, 


S Jrl^*  1560,  Uov.  19.  Blga.  —  OM.  öotliart  an  den 
polnisclien  Hauptmann  zu  Wenden. 

Co^tc.  (Verz,  7,  //^j) 
Den  Bürgern  keinen  weitern  Anlass  zu  Beschwerden  zu  geben. 
In  darso :  Inländisch  Riga  19  Nouemb.  Anno  oc  Lx. 

Von  G.  g.    Wir  dc  Entbieten  dem  Edlen  vnd  vesten  vnserm 
lieben  besondern  N.  Ku,  Mt   zu   Poln    vnsers   gunstigen    ge- 
ll» 
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liebten  Hern  viid  Nachbarn,  verordnetem  Hauptman  vber  das 
Kunigclich  eingelegt  Kriegsvolck  zu  Wenden  vnsern  guns- 
tigen grus  vnd  beneigten  willen  vnd  fugen  demselben  hier- 
mit zuuernehmen,  Das  vns  glaublichen  zukumpt^  das  allerlei 
beschwer  vnd  eindrang  Burgermeistern  Rhat  vnd  Gemeiner 
Burgerschaft  zu  Wenden  von  etlichen  des  KunigcHchen 
Kri egs volcks  zugefugt  werden  soll  Jegen  Ihr  habend  Stat- 
gericht  vnd  sonst.  Nhu  begern  wir  genedigclichen  Do  solch 
vnd  dergleichen  vnzimlich  vorhaben  vorhanden,  Das  Ihr  von 
wegen  hochstgedachter  Ku.  Mt.  das  ernstlich  einsehen  vor- 
wenden,  Damit  ferner  das  an  Vns  nit  gcRciche  Daran  thut 
Ihr  was  der  Ku.  Mt.  ge fellig  sein  wirdt  vnd  wir  wollen  es 
Jegen  eucli  In  gnaden  erkennen.  Datum  vnter  vnserm  vf 
getruckten  Secreth  zu  Rige  den  19  Nouembris  Im  Jhar  der 
mindern  Zal  Sechzigk. 


\,  1560,  Uov.  21.  Riga.  —  OM.  Gothart  an  Eätie, 
Eittersoliaft  und  Eatli  und  Gemeine  der  Stadt 

EeYaL  *       Conc.  (Va-.  l  ji4j,) 

Von  der  Aufnahme  polnischer  Präsidien, 
In  dcrstt:  Inlendisch  den  21  Decemb,  (sk.)  du^s  Riga, 

An  die  Rhete  Ritterschaft  Rhat  vnd   gantze  Gemeinheit  der 
Stadt  Rheuell  sampt  vnd  sonder  vss  Rige  den  21  Nouembris 

A^  oc  60. 

Jjfebe  getrewe.  Ewre  schreiben  den  Neunten  dieses  Monats 
zu  Rheuel  abgangen  haben  wir  empfangen  \nd  dassetb  seins 
Inhalts  genedigclichen  verstanden  vndnhemen  die  ent schuldigung 
warumb  Ihr  bei  vns  vor  dissmal  durch  Ewre  Gesandten  nicht 
■  hetten  erscheinen  können  mit  gnaden  an,  Wiewol  wir  nit 
liebers  gesehen  hetten  dann  Ewrer  Gesandten  legenwertigkeit. 
Vnd  ist  nhu  an  dem  das  vnsere  Stadt  Rige  zwei  hunderth 
Pferde  Kunigclicher  verordenter  Praesidien  einnhcmen  werden 
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vnser  Stadt  Pernovv  aber  fünfzig  vnd  wollen  nit  zweiflen 
weiln  Ihr  vns  von  Hunderten  schreiben,  Ihr  werden  als  hundert 
Pferde  einhemen,  daher  der  Veindt  zuspuhrn  das  die  Lande 
In  Königclichem  Schutz  wie  vns  dann  zum  ofternmal  zuge- 
schrieben das  alsdann  der  Veindt  still  halten  vnd  zu  frieds- 
handlung  Zeit  gönnen  werde,  Welchs  der  gutige  Vater  Im 
himell  genedigclichen  geben  vnnd  verleihen  wolle,  Vnd  ist 
darumb  vnser  genedigs  begern  Ihr  woltet  die  gedachten  hundert 
Pferde  worüber  zuuorsichtig  ein  Teudtscher  geborner  her  wirdt 
gesatzt  werden  vf  ankunft  vnuerzuglichen  einnhemen.  Dann 
es  wirdt  der  her  Woywade  zur  Vilne  nach  Notturft  allenthalben 
das  einsehen  verordnen  vnd  Richten  daher  an  eim  Jeden  orth 
dasselbig  Kriegsvoick  Niemandts  zu  beschwehr  liggen  soll. 
Hiran  thut  Ihr  was  zu  Gemeiner  Wolfarth  Nutz  vnd  heilsam 
ist,  vnd  vnss  zu  genedigem  gefallen.  Datum  vt  s. 


I$49.  1560,  Uov.  23.  Biga.  —  Des  OM.  öotliart  Ver- 
siclierniigssclirift,  ausgestellt  der  Stadt  Biga. 

Conc.  (Verss.  /,  1146,) 

Dass  ihr  die  Aufnahme  polnischer  Präsidien  an  ihren  Rechten  keinerlei  Eintrag 

thun  solle. 

Jn  dorso:  Inlendisch  den  23  Nouemb:  A°  oc  Lx  zu  Riga. 

Innhemung  der  polnischen  praesidia  in  die  Stadt  Riga. 

Von  Gottes  gnaden  Wir  oc  thun  kundt  bekennen  vnd  be- 
zeugen vor  vns  vnsere  Nachkommen  vnd  gantzen  Ritt.  Teudt- 
schen  Orden  zu  Liefflandt  vor  Jedermenigclichen  Nachdem 
wir  neben  den  hochwirdigsten  durchleuchtigen  hochgepornen 
Fürsten  vnd  hern  hern  Wilhelmen  Ertzbischoffen  dc  hern 
Christoffen  Coadiutorn  des  Ertzstifts  vnd  Herzogen  zu  Mecheln- 
burg  DC  vnsern  Inbesonder  geliebten  hern  freundtlichen  Nach- 
barn vnd  Brüdern  vf  Tirannisch  andringen  vnd  vnablesslich 
blutuergiessen  des  Gemeinen  Erbfeindes  des  Muschowiters 
vnuerbeigengklichen    verursacht  worden,    die  Kunig.    W.   zu 
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Poln  vnsern  gunstigen  hem  vnd  Nachbaren  vor  vnsern  Schutz- 
kern   anzuRuffen,    die  sich   dann   Gemeiner    Christenheit    zu 
trost  vnd  gutem  vnd  also  zu  erRettung  dieser  weitabgelegnen 
Prouintzen  Inhalt  vfgerichtes  Hauptschutzhandels  Kuni geliehen 
eingelassen   vor   gemeltem   Erbfeindt  vns    vnsern   Orden  vnd 
gemeine  semptliche  lande   zuuertreten  vnd  zuRetten,  vnd  nhu 
Ihre  Ku.  W.   vor  Rhatsam   erachtet^    doch    der  Hauptschutz- 
handlung vnnachteilig  Ihre  Ku,  Praesidia  In  vnser  vnd  vnsers 
Ordens  Stadt  Rige  vnd  andere  Stete  vnd  Vestung  einzuleggen 
vveiln  dadurch  der  Vcindt  desto  eher  vnd  besser  zu  wider  vf- 
Richtung  friedens  zubewegen  sein  soll,  Welches  wir  gedachter  vnser 
Stadt  Rige  Burgermeistern  Rhat  vnd  gantzer  Gemeinheit  eroffnen 
lassen,  die  dann  nicht  weniger  als  wir  vor  guth  angesehen  gedachte 
Ku.  Praesidia  einzunhemen  vnd  alss  zweihunderth  Pferd  derselben 
verordcnten  Kunigclichen  Praesidien  einzunehmen  bewilligung 
gethan  haben  mit  vnterthenigem  bitten  das  wir  gleichwol  gencdige 
Caution  vnd  Versicherung  Ihnen  mittheiln  wolten  damit  durch 
dieselbe  einnhemung,  sie  In  allen  so  wir  Ihnen  In  vnsern  vnd 
vnser  vorfarn  gegebenen  huldigungsbriefen  zugesagt  versiegelt 
vnd  verbrieft»  vnbeschwerth  gelassen  vnd  bei  demselben  allem 
handtgehabt  werden  mugen,  haben  wir  Ihnen  solchs  zur  gebühr 
nicht  weigern    noch  abschlagen    können,    vnd   soll  demnach 
Ihnen  vnd  Ihren  Nachkommen  durch  mehrgedacht  einnhemung 
In  keinen  Puncten  Clausuln  oder  Articuln  gedachten  habenden 
huldfgungsbriefen  einucrleibt    nichts  benommen  sein  sondern 
dieselben  als  wehren  sie  von  wortten    zu    wortten   hirinn  vss^ 
trucklichen  gesetzt  durch  vns  vnd  vnsere  Nachkommen  stete 
veste  vnd  vnuerbrochen  gehalten  werden,   wie   wir  dann   sie 
vor  vns  vnd  vnsere  Nachkommen  doch  vnferfengclichen  vnsers 
Ordens  Herligkeit  vnd  Gerechtigkeiten  dabey  nach  allem  ver- 
mugen    zuschutzen    zuhandthaben    vnd     zuuertretten     hiemit 
zusagen,    versprechen    vnd    angeloben,  Des   zu  vrkundt  vnd 
zeugknuss  der  Warheit  haben  wir  vnden  an  diesen  brief  vnser 
Maius  Ingesiegel   Rechtes    wissens  hangen  lassen.     Welcher 
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gegeben  vnd  geschrieben  ist  zu  Rige  den  23  Nouembris  Nach 
Christi  vnsers  hern  vnd  heilandts  geburth  Tausenth  fünfhundert 
vnd  darnach  In  dem  Sechzigsten  Ihar. 


950«  1560,  lov.  27.  Bdga.  —  OM.  öotliart  an  den 
König  Sigismimd  August. 

Coric,  {Verz.  I,  114g.) 

Bezeichnet  die  Bedingungen  eines  mit  dem  Aloskowiter  abzuschliess^enden 
Waffenstillstands,  entschuldigt  sein  Unvennögen  in  Betreff  der  verlangten  Zufuhr 
u.  a.  m.  und  setzt  einen  Tennin  zur  Uebergabe   der  verpfändeten  Gebiete  an» 

In  dorso:   Polnisch  2  Novemb.  A^.  60, 
Ad  tnarg.:  Mutatis  mutandis  Palatino. 

Regi  Poloniae  27.  Novembris 
Riga  anno  60. 

JJomine  amice  ac  Vicine  Carissime.  Binas  S.  R,  M.  Vrac  accc- 
pimus  literas,  ex  vnis  intelligimus  Legationem  ad  Moscorum 
Principem,  vt  cum  eo  de  induciis  ad  certum  tempus  vel  saltem 
ad  expirationem  foederum  S.  R*  M.  Vrae  concedendis  agat  ac 
ex  alteris  autem  quod  negotium,  pignoraticium  et  Dni  Jasparis 
a  Munster  in  aduentum  Illustrissimi  Principis  et  Dni,  Domin  i 
Nicolai  Raziuili  Palatini  Vilnensis  oc.  oc.  Domini  ac  fratris 
nostri  dilectissimi  differri  grauiter  ferat  S.  R.  M.  Vra.  Quan* 
tum  igitur  ad  inducias  attinet  res  nostras  omnes  S.  R.  M.  Vrae 
ita  scimus  esse  commendatas  vt  prorsus  dubitemus  nihil,  tllam 
ex  pactis  conuentis  apud  hostem  nostrum  communem  omnem 
daturam  operam  vt  pax  nobis  ea  constet  quae  non  tani  nobis 
quam  huic  afflictissimae  Prouinciae  et  Vniuerso  orbi  Christiano 
sit  salutaris  ad  eam  si  hostis  concesserit  inducias  vsquc  ad 
tempus  Pentecostes  anni  insequentis  {Mau  2^.)  vt  interea  om- 
nia  cum  ipso  constituantur  tanto  firmiora  et  solidiora  id  iudi- 
camus  rationibus  S.  R.  Mtis  Vrae  et  nostris  futurum  esse 
commodissimum ,    eas    etiam   inducias  si    habuerimus    certas 
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seruabjmus  Ita,  vt  nihil  a  nostris  aducrsus  hostem  attentatum 
esse  videri  debeat.  Non  igttur  opus  esse  putaraus  descriptione 
totius  Prouinciae,  quae  vt  eam  S.  R,  M,  vra  exactam  postulat, 
tarn  subito  fieri  non  potest  7ieque  fieri  ita  vnquam  poterii 
Certü  autem  hoc  constitui  potest  vt  hostis  ad  tempus  prae- 
dictum  et  donec  ex  Pactis  Conueutis  vel  toUerabili  pace  vel 
armis  per  Sacram  R.  Mtem  Vestram  recuperemus  ablata 
omnia  dam  na  etiam  resarciantur  et  red  d  an  tu  r  captiui  oc  de^ 
tineat  bona  quae  iniusta  vi  occupauit  modo  hoc  liberum  et 
licitum  sit  Nobilibus  exulibus  *)  in  Wirlandia  et  districtu 
Velinensi  curias  et  bona  sua  habentibus,  ilHs  pro  suo  arbitrio 
uti  agros  colerc  curiasque  suas  reedificare  Herum  cum  magnus 
sit  numerus,  et  totum  nunc  triennium  sedibus  incertts  vageo- 
tur  et  inedia  ac  fame  misere  tntereant  offitii  nostri  esse  iudi- 
camus  ut  illorum  habcamus  rationem.  Cum  enim  illi  ipsi 
alia  non  habcant  media  quibus  egestatem  suam  tolerent,  im- 
possibile  et  nobis  foret,  de  victu  et  domicilüs  illis  prospicere. 
Quamobrem  ferre  possemus  ut  ea  bona  quae  ad  nos  in  Wir- 
landia iure  spectant,  exceptis  bonis  nobilium  maneant  in  po- 
testate  hostis  tempore  indiciarum  ita  tamen  ne  ille  fines 
Wirorum  et  Harriorum  qiu  flumtne  W>tteaa  discernuntur, 
transeat  neque  curias  ad  arccs  nostras  Wittenstein  et  Ouerpall 
detineat  verum  ut  Jeruia  praesidatus  curia  allekull,  Nauscuer 
Alpa  et  quicquid  in  toto  praesidatu  Jeruensi  cum  arce  et 
curiis  ad  ouerpall  spectantibus  nostri  sint  et  maneant  dominii, 
quin  etiam  arces  Karkhusia  Heimet  Ermes  et  Tricaten  cum 
omnibus  curiis  finesque  intra  illas  vt  antiquitus  fuit  sit 
Episcopatus  DorpatensJs,  in  quo  tum  etiam  in  districtu  Velinensi 
cupimus  nobilcs  restitutos.  Sara  quoque  praesidatus  pernouiae 
adiacens  et  quicquid  Pernoufenses  Domini  et  ciues  ex  eodem 
tractu  Sara  appellato  possident  paenes  nos  maneat,   vsque  ad 


*)  Dir  ganzf  Pasms  v<?n  hkr  an  bis  ;«  dm  diitchstrkhintn  Wortin: 
vsque  ad  fluuium  qui  a  pago  RannekuUa  nomen  habet ^  ht  tm  in  das  ursprüng- 
ikhe  C&m^/t  eift^esdiobiftcr  litsaiz  7*m  Jasim  CUits  Harnt 
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fluuium  qui  a  pago  Rannehilla  nomen  habet  Quod  vero  ad 
rem  frumentariam  quam  sit  exhausta  prouincia  rebus  omnibus 
Sacra  R.  M.  Vra  ex  proximis  nostris  literis  intellexit  haud 
dubie,  Quare  petimus  obnixe  vt  quae  necessaria  mililibus 
praesidiariis  sunt,  ea  ex  Magno  suo  Ducatu  S.  R.  M.  V.  pro- 
curari  iubeat,  parum  enim  a  nobis  praestari  poteritj  nihilo 
tarnen  minus  serio  nostris  mandauimus  vt  quae  nostra  fuerint 
militibus  S^  R.  M.  Vrae  communicent.  Tormenta  ab  Er  gern  is 
in  Carchus  transferri  nos  ob  magnam  Rusticae  plebis  miseriam 
et  egestatem  curare  non  possumus  mandabimus  tamen  quaii- 
tum  ea  facere  possunt  multis  modis  afflictissimi  homines  vt 
in  Karchus  hipocausta  aedificent  Adschedulas  annexas  non 
est  dubium  proximas  nostras  literas,  de  quibus  pauco  ante, 
ad  S.  R.  M.  Vestram  peruenisse,  expectamus  enim  desideranter 
Illustriss.  Principem  Palatinum  Vilnensem  oc  quod  ad  prae- 
sidia  et  ad  haec  pertinentia  attinet,  hominem  industrium  autein 
quem  occulte  et  clam  Oratoribus  S.  R.  M.  Vrae  adiungamus 
habemus  neminem,  constanter  tamen  omnia  ex  annotatione 
bis  inserta  refutari  poterunt  quaecunque  ab  hoste  nobis 
obiicientur,  ea  vt  suis  oratoribus  mandet  petimus  a  S,  R*  M, 
Vra  officiosissime.  Captiuorum  binus,  vt  requiritur,  cathalogus 
in  hac  temporis  breuitate  confici  non  potest,  Legati  autem 
dabunt  operam  vt  omnes  liberentur  etiamsi  nonnMllorum  no- 
mina  nondum  constent.  Rusticam  plebem  spectantia  ne 
propter  duram  seruitutem  quam  praetendunt  ad  hostem  itcruni 
deficiat  nostris  officialibus  stricte  et  seuere  praecipiemus  i  cos 
enim  erga  illos  speramus  ita  fore  modestiores.  Certum  autem 
est  ad  nos  quotidie  varias  deferri  quaerelas  contra  tiiilitcs 
praesidiarios  ipsos  qua  in  re  lUustrissimus  Princeps  Düniinus 
Palatinus  Dominus  et  Frater  nobis  dilectissimus  ea  constituet 
haud  dubie  quae  seuerioris  fuerint  disciplinae.  Caeterum  non 
sunt  nullae  causae,  quae  nos  a  pignoris  eiusdemque  possessio- 
nis cessione  hactenus  remoratae  sunt,  quas  exponemuä  lUu- 
strissimo   Principi   Palatino.      Interim   tamen  S.  R.  M*  V,   ad 


170 

possessionis  apprehensionera  nominamus  vndecimum  diem 
mensis  decembris,  ad  eum  diem  aderit  mandatarius  S.  R.  M< 
Vrae  qui  apprehendat  ita  tarnen  vt  Domini  Conuentus  Gol* 
dingensis  Bona  sua  Cabillen  vocata  Dns  Vicecommendator 
Botekalkn  Dns  BriTmarschalck  Nabben  cum  omnibus  suis 
pertinentiis  vt  nunc  possident,  habeant  et  possideant  re  nulla 
excepta  quemadmodum  in  oppignoraticiae  cautionis  diplomate 
haec  et  alia  caueri  poterunt  petimusque  obnixe  ne  eam  mo- 
ram  aegreferat  Sacra  Regia  M.  Vestra,  quam  Omnipotcns  Deus 
pater  Domini  nostri  IHESV  CHRISTI  custodiatj  vt  diu  in 
columis  conseruetur  nobis  et  vniuerso  orbi  Christiano.  Datae  v  t  s 


S51t  1560,  My.  27.  Eiga.  —  OM,  Gothärt  aa  den 
Palatin  voa  Wilna. 

Cum:,  (Verz.  /,  //joj 

Auf  des   Fabüns   Mahnung  setzt  er    einen  Tenniii  für  Eiorätimung  des  Pfand- 
besitzes von  Goldingen^  Hasenpoth  und  Durbca  fest, 

//f  dorso:  27  Nouemb : 

Palatino  Vilnensi  27  Nouembris  Riga  a*  60. 

Domine  amice  ac  Frater  obseruandissime,  Literas  lUus.  Cels. 
V,  Vtlnae  datas  VII  huius  mensis  accepimus,  quibus  nos  ob 
multas  causas  hortatur  ad  pignoris  ardum  Goldingen  Hasea- 
poth  et  Durben  possessionem  admitendam  eamque  Generoso 
et  Nobili  Domino  Martino  Falenski  Regio  Mandatario  traden- 
dam,  Vbi  certe  perspicimus  praeclaram  Hlus,  Gel  Vrae 
voluntatem  ac  amorem  erga  nos  quemadmodum  in  rebus 
aliis  omnibus  nos  enim  ad  perpetuam  gratitudinem  astringit. 
Non  autem  propterca  petiimus  negotium  lUud  in  aduentum 
Illus.  CeL  Vrae  rciici  vt  longa  determinatione  vel  conciliatione 
mora  queratur  verum  aliae  sunt  caussae  quas  a  nobis  audiet 
Illus,  Gel  Vra,  quae  possessionis  traditionem  hactenus  im- 
pediuerunt,   Nominamus  igitur  Regio   mandatario   diem   vnde- 
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cimum  mensis  Decembris  ad  quem  aderit  vt  possessionem 
apprehendat  Petimusque  Illus.  CeL  Vestram  summopere  vt 
nos  ad  Sacram  R.  M.  diligenter  et  fraterne  excusat  id  illam 
facturam  esse  dubitamus  nihil  eiusque  aduentum  expectamus 
summo  desiderio  cum  in  extremo  haec  prouincia  constituta 
Sit  periculo  et  (:  sicuti  scribit  Illus.  Cel.  vra  literis  aliis:) 
omnino  oporteat  dispositionem  praesidiorum  maturare.  Quae 
vero  sentiamus  de  induciis  cum  hoste  agenda  (/•  agendis) 
Illus.  Cel.  Vra  ex  literis  nostris  ad  Sacram  R,  M.  datis  intelliget 
ac  nobis  est  gratissimum  quod  Illus,  Cel.  Vra  etiam  filio 
Imperatoris  Thartarorum  honorarium  munus  vt  scribit  miserit 
hie  vt  gratiam  illi  referamus  studebimus  sedulo  cupimusque 
Illus.  Cel.  vrae  vicissim  optatam  valetudinem  et  omnia  ex 
eius  sententia  illique  nos  comendamus.  Datae  vt  s. 


85Ä,   1560,  lov.  28.  Eiga.  —  OM.  Gothart  an  den 
Ordens-Vogt  zn  RevaL      Conc.  {Verz.  /,  1151.) 

Die  Creditoren  Otmars   von    Galen ,    welcher   zum    Besten   der   Knechte   eine 

Samme  Geldes  aufnehmen  müssen,    sind  aus   den   von   Soneburg   eingehenden 

zehntausend  Mark  zu  befriedigen. 

In  dorso :  Inlendisch. 

Von  Gots  gnaden  Godhartt  Meister  Teutzschs  Ordenss 
zu  Liefflandt, 

ileilsame  liebe  Inn  Godt  zuuorn,  Lieber  her  Vogt,  Euch  Ist 
bewust  dass  hiebeuorn  Ottmar  vonn  Galen  denn  Knechten 
daselbst  zum  bestenn  eine  Summe  Geldess  vffgenommen,  dern 
halbenn  er  vonn  den  Creditoren  fast  gemahnett  werdenn  soll,  Nunn 
haben  wir  Ihm  aber  zusag  gethann,  Ine  schadlos  zuhaltenn, 
Vnnd  Ist  darumb  Ann  euch  hiemitt  Vnser  gnedigs  begerenn, 
Wann  die  zehentausentt  margk  von-  Sonnenburgk  euch  zukom- 
men, Dass  Ir  von  demselben  gelt  die  gedachten  Creditorn  vff  ab- 
gesagte Summa  zufriedenn  stellett,  Darann  thutt  Ir  vnsern  zuuor- 
lessige  meinunge  Datum  Riga  den  28  Nouembris  A**  oc  Lx, 
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853,   1560,  (Auf-  Dec-)   —  Der  livländisclien  (Je- 
Sandten  Gesucli  an  den  König  Ericli  XIV. 

Wün.^cheu  m  seiner  endlicIieQ  Ankunft  und  zum  ÄDiriti  semer  Regierung  Glück 
und  biüeu  tustnictionsmässig  um  Hilfe  und  Ent^tx  für  dxs  betlrängte  LtvUitd. 

Supplication  der  Lificndischen  Gesandten  Huiff  vnnd 
Lehnung  einer  Summa  Geldes  belangend  Da 

liurchleuchtigstcr  Hochgcborner  Fürst  Gross  mechtigister 
konigkj  E,  kon:  Mt:  sein  vnsere  Vnderthenigstc  Dienste 
ziiuorn,  Gnedigister  her,  Als  wir  langst  hirbeuornn  In  diss 
loblich  Reich  zu  Schweden n,  ahn  die  Selige  kon:  Mt!  hoch- 
loblicher  vnnd  Christlicher  gedechtnus,  vermuge  vbergebener 
Ctcdcntz  vnnd  Instructionn,  von  deme  hochwirdigen  Gross- 
mechtigcnn  Fürsten  n,  vnserm  gncdigcn  hernn,  Meisteran  zu 
Liflandtt  abgefertigt.  Als  habenn  I.  f*  g.  vnss  auch  besonders 
Et  kon:  Mt :  atss  dcrselbenn  gunstigenn  hern  vnnd  freuntli- 
chenn  lieben  Nachparn  Ilirent wegen  freunt  vnnd  Nachpar- 
lichen  zubegrussenn^  Ihre  bereitwillige  Dienste,  nebenst  dem 
was  L  r  g*  mehr  Ehren  liebs  vnnd  giits  vcrmugenn,  zuuer- 
meldenn,  Auch  gnad,  heil,  gluck,  vnnd  segchen,  zu  aller 
zeitlichen  vnd  EwigennWol fahrt,  von  Godt  dem  Almechtigenn 
zu  Wunschenn  gnedi glichen  auferlegt  vnnd  bcuohlen,  Inson- 
derheit aber  Danckenn  für  vnsere  Arme  geringe  personen 
deme  gnedigisten  lieben  Godt,  Dass  ehr  nun  mehr  E.  kon: 
Mt:  mit  gluck  vnnd  gesunder  Leibs  w^olfarth  anhero  zurück 
gnediglieh  verholffcnn  Vnnd  Bittenn  Dass  seine  Godtliche 
Almechtigkeit  diese  Itzige  Neue  angefangene  königliche  Re- 
gierung, Dahin  gesegenen  wolle,  Dass  sie  vornemblicheon, 
zu  seinem  Lob  preiss  vnnd  Ehren n^  zu  erbreit erung  seines 
GotUehen  allein  saltchmachendenn,  worts  vnn6  Namens,  vnd 
zu  der  Armen  betrubtenn  Christenheit,  errettung,  so  hin  vnnd 
Widder  vom  Teuflfcl,  vnd  seinen  gliedernn  hefftig  verfolgctt, 
vnnd  angefochtenn  wirt,  gerathenn  vnd  gcdeien  muge,  Wclchs 
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Jehe  der  liebe  Godtt,  Veterlichenn  Gebenn  vnd  verleimen 
wolle,  Vnd  nach  deme  wir  hirbeuohrn  In  vnser  Ankunft,  Dem 
Durchleuchtigen  hochgebornen  Furstenn,  vnnd  hern  Hernn 
Johansenn  Erbfursten  dess  Reichs  Schwedenn,  vnnd  Hertzo 
genn  zu  Finlandt,  vnsernn  gnedigenn  hernn,  der  damals  ver- 
handenn,  gelegenheit  nach,  Wes  hochgemeldts  vnsers  gnedi- 
gen  hern  Meisters  In  Itzigem  kummer,  vnd  Erbermliclienni 
der  Lande  zue  Liflande  zustande,  Petitionn,  vnd  Nachparltche 
billiche  Christliche  suchung  sei,  vntertheniglichen  erofiinett, 
vnd  In  schrifftenn  vbergebenn,  vnd  zugestellet,  Nemlichctin 
die  friedens  beforderung  bei  dem  Grossfursten  In  der  Muscouc, 
ein  getreuer  Nachparlicher  Rath,  wegen  der  Jemmerlichen 
zunötigung,  so  I.  f.  g.  von  dem  Durchleuchtigen  Hochgebor- 
nen Pursten,  dem  hertzogen  zu  Holstein  oc  vnuermutlichen, 
vnd  ohne  alles  verschulden  gescheen,  vnnd  widderfahrcnj 
Item  entsatz  oder  verstreckung,  einer  ansehentlichen  Summen 
Geldes,  Dessgleichen  geschutzes,  krauts,  Lodts,  Prouiants, 
Welchs  alles  I.  f.  g.  gegen  denn  Erbfeindt,  notig  zugebrau- 
chen vnd  entlichenn  der  gantzen  schedlichenn  Segelationn, 
vnd  zuführe  nach  der  Narue  abhaltung  vnd  Verhinderung  oc 
Wie  dan  vnsere  vbergebene  Instructionn,  worauf  wir  vnss 
vnderthenigst  wollen  Referiert  haben,  ferner  In  sich  helt,  vnnd 
mit  bringett,  vonn  vnnöthenn,  Weiln  E.  kon:  Mt:  ohne  dass 
mit  allerhandt  dess  Reichs  schwären  geschefftenn,  vber- 
heuffett,  vnnd  beladen  alles  nach  der  Lenge  alhir  zuerwiedern, 
Als  woUenn  wir  vnss  keinen  zweiflfel  machen  E.  kon:  Mat; 
wirt  solchs  alles  verlengst,  von  S:  f:  Dh:  zum  banden  er* 
langt,  Was  ahn  der  Lande  zu  Liflandtt,  vntergang,  den  Godt 
gnedig  abwendenn  wolle,  Der  Algemeinen  Christenheyt,  vnd 
beuorab  den  anstossendenn  vnnd  benachbartenn  gelegen, 
Christlichen  vnnd  Reifflichenn,  erwogenn,  vnd  nun  mehr  da- 
hin (:  Worvmb  wir  dan  vnsers  gnedigen  hernn  Meisters  wc- 
genn  Hochgedachts  dienstlichs  vnnd  Instendigs  fleisses  bittcnn 
Vnd  anhalten  thun :)  konigklichen  geschlossen  habenn,  Vfi  dass 
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wir  alss  abgeferti^e,  Diener,  Diese  gantz  beschwerliche 
lange  zeit  vber.  In  der  vns  auch  leider  die  vngelegene  Winter 
frist  vbereilet  nicht  so  bloss  vergebens,  vnd  ohne  alle  fruchts 
Schaffung,  abgewart  vnd  zugebracht.  Sondern  mit  koni glich ena 
Christlichen  trostlichenn  gutenn  bescheide,  Widderumb  zu- 
rück ahn  I.  f  g,  komen^  vnnd  gelangen  mugenn.  In  gnedigster 
betrachtung,  Wie  es  dem  frommen  Christlichen  keyser  Con* 
stantino,  zu  Ewigen  vnsterblichcn  Lob,  Ruhm,  vnnd  Nahmen 
gerathenn,  In  deme  ehr  sich  der  verfolgtenn  vnnd  beschwer- 
tenn  Christenheit,  Widder  seinen  Bundsverwandtenn,  vnnd 
Schwager  denn  Licinium  angenohmenn,  Dass  es  E,  kon:  Mt: 
nicht  zu  weinigerm  preiss,  vnnd  nachsage  bei  der  gantzenn 
weitenn  weit,  gereiche nn  thue,  Do  sie  Ihren  Christlicheno 
Nachparn  der  zugleich  einer  Tau  ff  Confessionn  vnnd  glaubens 
bt,  Wider  den  Erb  feint,  dess  Creutzs  Christi,  mit  allerlei 
muglichem  entsatz,  auf  Christliche  biiliche  Conditioneoni  nicht 
verlcissen  werdcnn,  Sonderlichenn  Aber  tragen  L  f.  g.  zu  E. 
kon:  M  die  vngezweiffclte  hoffnung  vnnd  zuuersicht.  Nach 
dem  sich  E  kon  M  zu  aller  muglichcnn  Intercessionn,  vnnd 
guter  befurderung,  erstmals  In  schrifftenn,  Darnach  aber  zu 
zweien  Mahlen,  Durch  die  Junstmals  In  Lifflandt  gewesene 
gesandtenn,  Als  die  Ehrenueste  vnd  Achtpare,  hernn  Clauss 
Chriestiernson,  vnnd  Christoff  Schieffernn,  Secretarienn,  Wir 
geschweigenn  wass  von  Jochim  Burwitz  gescheeii  Christlich 
vnnd  Nachparlichenn,  erpottenn,  Dass  E.  kon:  M:  auf  solchs 
erpietenn,  Weiln  nun  aller  macht  vnnd  gewalt  zuschaffenn 
durch  diesenn  fahl  mit  Gottes  willenn  ahn  sie  kommen  vnnd 
gelangtt  nuhmehr  ein  mehrers,  vnnd  vbriges,  bei  L  f.  g.  als 
dem  Christlicheim  Nachparnn,  In  diesem  grossenn  Creutz 
vnnd  höchster  beschwerung  hilffreichüch  wagenn  vnnd  auf- 
setzenn  werdenn,  Dan  wir  hirmit  auch  E.  kon:  Mt;  vnder- 
thenigst  nicht  verhaltenn  wollenn,  Dass  hochgedachter  vnser 
gnediger  her  Meister,  Dass  Christlich  vnnd  Nachparlich  er- 
pietenn,    ahn    die    kon:  Mt:    zu  Polenn,    als  denn  Protectorn, 
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ohne  wclchs  vorgehend,  Rath  vnnd  mitwissenn  I.  f.  g.  In 
solchem  vnnd  dergleichenn  fellenn,  nicht  gern  etwas  atten- 
tieren,  oder  vornehmen,  Die  es  auch  mit  alle  L  f.  g.  hendlenn, 
darahn  niemant  zu  zweiffelnn,  gantz  Christlich  meinet  vnd 
vorhatt,  zur  stundt  hat  brengenn,  vnd  gelangen  lassen,  mit 
ermahnung,  weiln  I.  f.  g.  vnd  derselben  vorfahrn,  hiebeuohrn 
zu  zwei  mahlnn,  Dieser  Orther  ansuchung,  gethann,  aber  dar- 
auf nichts  erhaltenn  mugenn,  Wes  nun  mehr  auf  solchs  E. 
KonrMt:  gescheenes  mildes  vnnd  konigklichs  erbietenn,  ferner 
für  die  handt  zunehmcnn,  Da  dann  I.  kon:  Mt:  hochgedacht 
auss  allerlei  angetzogenenn  erheblichenn  vhrsachen  nicht  allein 
gantz  getreulichenn,  zue  dieser  Itzigenn  Legationn,  gerathenn, 
sonder  zu  mehrer  der  sachenn  befurderung,  Ihren  selbst 
eygenen  Gesandtenn  auch  gnedigst  abgefertigt,  Alss  dass 
nunmehr.  I.  f.  g.  gantz  gewisser  vnnd  bestendiger  zuuersicht 
geleben  Desshalbenn  sie  auch  Ihre  suchung  ahn  andernn 
endenn  vnd  Orternn  eingestellet,  bei  E.  kon :  Mat:  alss  dem 
Christlichenn  Potentaten,  vnd  von  Godt  verordnetenn  aufseher, 
der  Christenheit  In  dieser  Widerwertigkeit,  Rath  hulff  vnnd  trost 
zuerlangenn,  Dan  solchs  alles  wie  es  ein  Christiichs  billichs^ 
vnnd  Godt  wolgefelliges  wergk,  welchs  zu  seines  Namens 
ehre,  vnnd  der  Gantzen  Christenheit  zu  gudt,  vnnd  aller  wol- 
farth  gereicht,  Also  wirt  es  auch  sein  Gotliche  Almechtigkeit 
hir  zeitlichenn  vnnd  dort  Ewiglichenn.  ohne  dass  es  E.  kon: 
Mt:  wie  obberurt,  bei  der  gantzenn  weitenn  weit,  Ruhmlich 
sein  wirdtt  Reichlichenn  vnbelohnett  nicht  vnterlassenn,  Hoch- 
gemelter  vnser  gnediger  her  Meister  aber  ist  dasselb  alle 
seines  vermugens  Ja  mit  Darstreckung,  seines  guts  vnnd  Bluts 
dienst  vnnd  Nachparlichenn,  zubeschuldenn  bereitwillig,  vnnd 
Erpottig,  Vnnd  bitten  vnderthenigst  dess  vonn  E.  kon:  Mt: 
einen  schleunigenn  vnnd  gnedigstenn  bescheidt, 
E.  kon:  Mat: 

Vnderthenigste 
Ahn  kon:  Mat:  yc,  Lifflendische  abgefertigte  Gesandtenn, 
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1560,  Dec.  4.  (7.)  Eiga.    —   OM.  Oothart  an 

den  König  Sipsmund  August. 

Conc^  {Verz.  /,  1132^ 

Bespricht  den  Tod  des  Königs  Gustav  T  und   die  bevorstehende  Rückkehr  der 

pptm suchen  und  ÜTländi sehen  Gesandcco^  dringt  auf  liesatzuug  Rt'Vals    tnit  poT* 

nischen  Prftstdien  uod  erläutert  die  Bedeutung  Narvas. 

Post  salutationem,  Dat, 
Rigac  4.  Decemb,  A^  ':^c  Lx, 

Jiomine  Vicine^  et  am ice  obseruandiss:  Charissimeque  Qtianto 
desiderio  in  hisce  necessitatibus  quae  nos  prae  ceteris  in  hac 
prouintia  premimt  Sacrae  regiae  Mtatis  vrae  et  nostros  in 
Swetiam  ablegatos  oratores  reduces  expectemus  verbis  expli- 
care  non  possumiis,  Verum  cum  causam  absentiae  penitus 
apud  nos  perpendimus  culpam  nichligentiae  oratorum  minime 
verum  intempestiuae  morti  Regiae  Maiestatis  piissime  memoriae 
quae  interuenit  adscribendani  putamiis.  Quem  casum  ut  hoc 
tempore  dolcndissimum  si  non  aliis  de  causis  reipublicae 
Christian  ae  salutaribus  saltem  huius  prouintiae  nomine  sum- 
mopere  dolere  cogimut:,  Nescimus  enim  quibus  fatis  rex  ipse 
erga  nos  et  hanc  prouiiiciam  fuerit  ante  obitum  solilo  aequtor 
et  compatientior^  ut  credibile  sit  si  Sacrae  Regiae  Mtis  Vrae 
et  nostros  ad  se  missos  legatos  incolumis  excipere  po- 
tuissetj  ea  quae  in  votis  Sacrae  Regiae  Mti  et  nobis  fuenint 
quaeque  a  Sacra  regia  Mte  illius  utrique  expectabamus  ora* 
toribusque  in  mandatis  data  erant  haud  dubie  ad  optatissimum 
euentum  perducta  fuissent,  Quam  ob  causam  et  nos  dolentius 
inopinatam  ex  hac  uita  migrationem  ad  celestem  patriam  tanti 
regis  vicini  et  amici  ferremus  nisi  nos  solaretur  constitutum 
a  domino  omnibus  esse  terminum  quem  transgredi  nequeamus 
Quare  ardentibus  precibus  a  deo  contendimus  ut  animam  in 
beatorum  sedem  receptam  in  diem  resuscitationis  omnium  et 
gloriosum  filil  sui  aduentum  placida  quiete  perfrui  sinat 

Ne  autem  frritam  et  nunc  frustra  tantam    legationem  a 
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Sacra  Regia  Mtate  Vra  et  nobis  susceptam  et  missam  Sacra 
Regia  Vra  Mtas  arbitretur  celare  eam  mininie  debuimus,  nos 
paucas  ante  hebdomadas  ab  oratoribus  nostris  accepisse  literas, 
in  quibus  demortui  regis  dni  vicini  et  amici  nostri  charissimi 
voluntas  in  successoribus  et  heredibus  regni  eadem  et  uere 
regia  declaratur,  Eamque  nobis  spem  facere  non  formidant 
omnia  ex  uotis  Sacrae  Regiae  Mtis  uestrae  et  nostra  voluntate 
successura  esse  modo  lUustrissimus  Rex  modernus  cum  fratre 
Joanne  duce  Vinlandiae  certiores  facti  et  re  ipsa  comperti 
fuerint  eo  iure  Clientelae  et  amicitiae  nos  et  nostros  subditos 
vestrae  Regiae  Mti  coniunctas  esse,  de  quo  oratores  utrique 
dominis  modernis  et  successoribus  regni  sweciae  cumprimoribus 
regni  vigore  mandati  gloriari  sint  ausi,  Quam  suam  erga  Regiam 
Mtem  vram  propensam  et  contra  nos  amicam  voluntatem  vt 
rectius  et  apertius  declarent,  constituerunt  vna  cum  oratoribus 
Sacrae  Regiae  Mtis  vrae  et  nostris  in  hanc  prouintiam  et 
procul  dubio  ad  Sacram  Regiam  Mtem  vram  vlterius  ablegare, 
qui  non  solum  verbis  verum  re  ipsa  ea  adferent  quae  haud 
dubie  Sacrae  regiae  Mti  grata  nobis  vero  et  adflictissimae 
nostrae  prouinciae  salutaria  erunt. 

Non  autem  est  quod  Sacra  Regia  Mtas  vra  arbitretur 
oratores  se  alio  quam  Reualia  redituros  esse  cum  ita  secum 
statuissent  post  ablegatum  illum  ipsum  qui  ad  nos  litteras  tulit 
paucos  post  dies  subsecuturos  Reualiamque  recta  perrecturos 
esse,  In  quo  loco  illos  nunc  esse  aut  saltem  breui  incolumes 
futuros  speramus.  Traiectus  enim  vnius  diei,  ex  Swecia  in 
eam  nostram  Ciuitatem  est  et  sie  non  usque  adeo  periculosus 
etiam  hoc  tempore,  Quod  autem  Regiae  Mtis  Vrae  orator 
non  scripserit  in  causa  fuit  quod  febris  quae  abeuntem  vexabat 
ante  illud  tempus  leuatus  non  esset  quamuis  melius  esse  ceperit 
cum  hie  noster  discessisset  Deinde  quod  illi  ipsi  oratores 
indies  suum  abitum  pararent  Haec  cum  ita  sint  Rex  poten- 
tissime  dne  et  amice  charissime  pro  nostra  concepta  amicitia 
initoque  federe  perpetuo   Sacram    regiam  Mtem  rogo,   ut  ea 
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fid^  de  qua  nunquatn  dubitare  debeo  quamque  re  tpsa  expcrior 
porro  mei  et  tneorum  subditorum  rationem  habere  pergat,  \t 
et  vicim  reges  ea  moti  auxilia  sua  toti  Chrktiano  orbi  et  huic 
prouintiae  utilia  adiungant,  Quod  fiet  et  nostro  iuditio  ^cilius 
&j  aduentantes  oratores  vestrae  regiae  Mtatis  praesidia  in  ciui- 
täte  Reualia  Witteastenae  et  Pernouiae,  exceperint  illisque 
saluutn  aduentum  gratulati  fuerint,  Timemus  enim  valde  ne 
hostis  interuentu  oratores  Regiam  Mtena  ^^estram  accedere 
possint  praesidiaque  ab  illis  locis  distineantur  Quae  res  cum 
sit  plena  periculi,  ita  quoque  speratae  amicrtiae  et  firmtoris 
aiixilii  ex  regno  Swecico  impedimentmn  dare  possct,  Quod  ne 
fiat  deus  omnipotens  et  Sacra  regia  Mtas  vra  antevertere 
possunt,  ac  ut  velint  res  ipsae  et  subditorum  nostrorum  ex- 
pectatio  qui  Sacrae  regiae  Mtis  fidem  nobiscum  sequuntur 
desiderat  Quo  enim  animo  aduersus  Ciuitatem  Reualiensem 
hostis  sit,  ut  eam  intentatam  minime  relinquet  Sacrae  Regiae  Mti 
satis  absque  nostra  admonitione  iiquet.  Ne  itaque  amicl  de- 
spondeant  sed  ut  missis  praesidiis  coafirmentur  summopere  est 
opus  praesertim  cum  nos  ipsis  quoque  spem  liberationis 
fecerimus:  Alias  mora  et  indignatio  illos  eo  adigere  posset, 
quae  minime  vel  Uli  vellent  nee  nos  ab  ilhs  expectare  debe- 
bamus.  Ad  quod  accedit  ut  servata  illa  ciuitate  Mtas  regia 
Swecia  ad  omnia  sit  futura  facilior  et  promptior,  cum  non 
parum  referat  regno  suetiae  ciuitatem  illam  saluam  esse,  porro 
quod  etiam  ad  Naruam  ciuitatem  firmandam  hostis  minime 
intentus  erit  ciuitatesque  Anze  Tcutonicae  Sacrae  Regiae 
Mti  vrae  et  nobis  coniungentur,  Si  audierint,  ita  salutis  illius 
ciuitatis  rationem  vram  Regiam  Mtem  habere  ut  et  hoc  nomine 
cum  regibus  Suetiae  amicitiam  inierit,  Quantum  enim  ipse 
rex  ad  recuperandam  Naruam  possit  non  est  ut  ambigatur. 
Et  quanti  referat  pro  tuenda  salute  huius  prouintiae  immo  ab 
iademnitate  seruanda  totam  Germaniam,  recuperare  illam  ciui- 
tatem non  est  quod  prolixis  verbis  hac  de  re  Sacram  Regiam 
Mtem  vram  oneremus  Cum  vere  vere  oculus  huius  proumtiae 
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immo  Neruus  sit  ipsa  Ciuitäs  Narua,  ex  qua  in  Rutteniam 
irrui  potest  quoquoversum  libeat,  Adco  ut  iure  et  vere  dicere 
possimus  recuperata  Narua  totum  hoc  bellum  si  non  integre 
tarnen  maxima  ex  parte  confectum  fore,  Quare  petimus  et 
rogamus  offitiose  ne  nobis  heque  nostris  subditis  immo  toti 
Christiano  orbi  ad  quem  hoc  bellum  spectat,  in  promouenda 
pace  aut  depellenda  seruitute  vi  armata  Vra  regia  Mtas  desit 
Cuius  laudabilissimos  conatus  ut  secuodet  deus  optamus  Nos- 
que  cum  subditis  nostris  prompta  et  grata  obsequia  vrae  regiae 
Mti  (:quam  diu  rectissime  valere  exoptamus  :)  deferimus 
Datae»  Rigae.  den  7  Decemb:  A®  oc  Lx. 

Das  Comcept  ist  von  Justus    Godfs  Hand;   die   Zdtdaten  an  der  Stirn 
und  am  Schluss  sind  jedoch  von  anderer  Hand  geschrieben^ 


S55«  1560,  Deo.  4.  Lübeck.    Frans  toh  Stiten  an 
den  OK.  Oothart 

Orig.  (Vers.  I,  IISJ.) 

Ueberseodet,  in  Abwesenheit  des  nach  Speier  gereisten  Comthurs   von   Düna- 

burgf,  Abschriften    einiger  rotn   DM.    eingegangener    Schriften,    sowie   Briefe 

des  Kaisers  und  meint,  Hilfe  aus  dem  Reich  mit  Zuversicht  verheissen  zu 

können. 

lloGhwirdiger  Grossmechtiger  Fürst.  E.  F.  G.  sein  meine 
vnderthenige  Pfflichtwillige  bereitte  Dienste  Jeder  Zeitt 
höchstes  vleisses  züuor  bereidt.  Gnediger  her,  E.  t  g.  weiss 
ich  In  vndertfaenigkeidt  nicht  zuuorhalten,  Das  der  her  Cump- 
thur  zu  Duneburgk  her  Jorge  Sieburgk  vf  E,  f.  g.  vnlangst 
zugefertigs  Schreiben  den  andern  dieses  Monatz  van  hier 
vfgebrochenni  vnd  ihm  nhamen  gottes  sich  ghen  Speier  ahn 
der  Ro^  Kay*^'  Mt,  Commissarien  vnnd  andere  Chur  vnd 
Fürsten  abgesante  botschaflflen,  nochmalss  vmb  ferner  rath, 
trost,  hulff  vnd  ehrrettung  wegen  E.  f.  g,  vnd  der  Lande  zu 
Liefflandt  neb^n  M.  g«  h.  des  Administrators  vnd  Teutschen 
Meissters  oc  gesanten  vnablesslich  ahnzuhaltenn,  ehrhobenn. 
Vnnd  weiln  wolgedachter  her  Cumpthur  für  derselben  abreisen 
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einen  botten  ahn  hochgemelten  hern  Administratorn  oc  dies- 
fals  abgefertiget,  vnd  mit  mir  verlassen,  Das  Ich  all  die  brieffe, 
so  mir  von  bemelten  Botten  hinwieder  vberreicht  vnd  be- 
hendigett  wordenn  zuehrbrechen  vnd  E.  f,  g,  dero  glaubw-^rdjge 
abschrifft  zuzufertigen,  die  Originalia  aber  ihrenn  Erw:  vf 
Speier  oder  Dortmunden  zuubersenden  dc  Alss  thue  ich  Itzo 
beiuorwart  E.  f.  g.  angeregter  empfangener  schreiben  glaub- 
haftige Copeien  vberschickenn ,  woraus  E*  f  g,  was  hoch- 
gedachts  hern  Administrators  gesanten  vf  ihr  vielfcltigs  bit- 
lichs  flehendt  vnd  ahnsuchendt  von  hochstgemeldter  Ko**'  Kay"^' 
Maitt;  Commissarien,  sowoU  Auch  der  andern  Chur  \'nd 
Fürsten  botschafften  ihn  Andtwurdt  bekhommen,  vnd  welcher 
gcstaldt  sich  dieselbenn  vnderscheidtlich  Resoluierdt  vnd  ehr- 
clerdt,  gnedigst  werden  habenn  zuehrsehen.  Ess  werdenn 
auch  E.  f.  g.  hirneben  zwey  der  Ro'*'  Kay:  Matt:  schreiben 
eins  ahn  den  Alten  hern,  vnd  das  ander  ahn  E.  f,  g,  haltende 
befinden,  derho  Inhaldt  mir  vorborgen.  Ich  zweiffei  aber 
nicht,  ess  werde  wolgedachter  her  Cumpthur  neben  hoch- 
gemelts  hern  Teutschen  Meisters  botschafft  bey  Itziger 
Speierscher  Vorsamlunge  diese  sachenn  nochnialss  eusserstes 
vleisses  dahin  bearbeiten,  Darmit  R  f.  g,  vnd  den  armen 
trostuergessenen  Landen  zu  Liefflandt  schleunige  hulff  vnnd 
ehrrettung  geschaffet,  vnd  wie  Ich  mich  verhoffe,  ess  werde 
dass  Reich  das  ihre  dabey  thuen  vnd  E.  f  g,  ihn  keinem 
wege  trostloss  lassenn,  Sondern  dieselben  ihn  ihrem  höchsten 
betrugk  vnd  beschwerung  entlich  zuentsetzen  gemeindt  vad 
furhabens,  Alss  bin  Ich  der  trostlichen  Zuuorsfcht,  E.  f,  g» 
werde  sich  mit  der  Zeit  durch  des  grausamen  feindts  Tyranney, 
wutendt  vnd  thobendt  nicht  kleinniutigk  machen  lassen, 
Sondern  viel  mher  durch  die  gnade  des  Allerhöchsten  widder 
den  feindt  gehertziger  zu  streitten  vnnd  erbarliger  was  gnedig* 
lieh  ehrhalten,  vnd  eins  mhals  E.  f.  g.  widder  den  bludthundt 
den  Muschkowitter  glucklichen  siegk  vnd  victorien  verleihen  n, 
worzu  E.  f.  g.  Ich  von  godt  dem  Alniechtigen    seinen    godt 
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ligen  Segen  zu  geben,  will  gewunschet  haben.  Neben  dem, 
habe  ich  mit  gantz  hochbeschwertem  gemuthe  den  vngluck- 
lichen  Zustandt  des  Alten  löblichen  hern  vnd  anderer  vngerne 
vornhommen,  wolt  godt  das  der  vater  ihm  himel  die  mittel 
vnnd  wege  weisen  wolte,  dormit  der  bludtdurstiger  Hundt  ihnn 
gleiche  straffe  genhommen  werden  muchte,  Mitt  vndertheniger 
bitt,  diess  mein  schreiben  ihn  allen  gnadenn  zuuormercken 
vnd  hinfurdt  mein  gnediger  fürst  vnnd  her  zu  sein  vnnd  zu 
pleiben,  Dan  derselbenn  Ihn  vnderthenigkeidt  zu  dienen,  die 
Ich  dem  Almechtigen  Ihn  steter  gesundtheit,  friedsamer  Re- 
gierunge Ihn  sieghafftigem  gluck  widder  ihre  feinde  zu  schützen 
vnd  zu  handthaben  zum  treulichsten  befhelen  thue,  bin  Ich 
Jeder  zeitt  (:  ohne  das  Ichs  zuthuende  mich  schuldig  ehrkenne :) 
geulissen  vnnd  mit  willen  vnuerdrossen.  Dat.  Lübeck  den  4*^^ 
Decembris  A®  Lx*®° 

E.  F.  a 

vndertheniger  Bereidtwilliger 

Frantz  vann  Stitenn. 
{Zettel:)  Insonderheidt  G.  f»  vnd  h.  Kan  E.  f.  g»  Ich  Ihn 
vnderthenigkeidt  nicht  bergen  das  ich  In^beschluss^diess^brieffs 
E,  f.  g.  vnlangst  ahn  mich  ergangen  schreiben  mit  gepuer- 
lieber  Reuerentz  ihn  vnderthenigkeidt  empfangen  vnd  lesende 
vernhommen,  Auch  alssbaldt  das  Ko°  beiuorwart^  schreiben 
Heinrich  Rantzauwen  I.  Ko°  Mt:  Stadthaltern  vf  Segeberge 
bei  gewisser  botschaft  I.  Ko*^  Mayt:  zuzufertigen,  vberschickt. 
Neben  dem,  Ist  mir  von  Peter  Straussen  ein  schreiben  so 
E.  f.  g.  mit  eigener  handt  sollen  geschrieben  haben,  ahn  hern 
Jörgen  Siburgen  Commenthurn  zu  Duaeburgk  haltende,  behen- 
diget wordenn,  Welchs  auch  ihn  gantz  kurtzem  bey  gewisser 
botschaffl  so  Itzo  furhanden  I.  Erw:  soll  vberschickt  werdenn. 
Wass  aber  letzlich  den  Rocken  wegen  meiner jbesoldung  ahn- 
langen thuet  Dc  hat  ess  nicht  die  meinunge,  Das  Ich  so  hardt 
drauf  dringen  solte,  Dan  allein  vfT  den  fhal,  Dha  etlich  Rocken 
zuentraten  stunde,  das  Ich   alssdan    etliche  Last   vfT  rechen- 
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schafft  ehrlangen  muchte  oc  Weiln  aber  derselbe  für  dies  mhal 
nicht  vorhanden,  Alss  bin  Ich  mit  der  betzalung  blss  zuE.f.G. 
gelegenheidt  wol  zu  frieden,  dc  Dat.  vt  ia  literis. 

Auch  G.  F,  vnd  H.  weiss  Ich  E.  t  g-  vnderthenigst 
nicht  zuuorhalten  Das  mir  heut  dato  Andreass  Memhardt,  so 
vor  dren  tagen  vom  Weymer  khoramen  viid  vfs  Mittelsten 
hem  beilager  mit  dess  Pfi&dzgrahen  Dochter  dc  gewesen^  bcricht 
dass  darsetbst  viel  Fürsten  vnd  hern  beieiander  gewesen,  vnd 
souiel  vormerckt,  Ihnsonderhcit  von  hern  Bernd t  van  Mhelenn^ 
das  alle  Chur  vnd  Fürsten  entlich  entschlossenn  E.  f,  g.  ynd 
die  Lande  zu  Liefflandt  ihn  keinem  wege  zuuorlassen  pc^ 


956«  1560,  Dec  11.  LiikiszkL  —  Uicölaus  ladziwil, 
Palatin  von  Wiliia,  an  den  OM.  Oothart. 

Uebevsendet  Copie  eines  Schreibens  des  polnischen  Gesandten  in  Schweden. 

Illris  ac  Magce  domine  dorn  ine  amtce  et  vicine 
tanquam  alter  frater  charissime  et  obseruandissime 

Xametsi  heri  seruitorem  meum  Generosum  Hectorem  Kawe- 
czynisky^  ad  Celsit.  vram  ablegauerimj  per  quem  ea  ad  illam 
retuli  quae  referenda  esse  censui,  tarnen  quia  hodie  allatae 
sunt  litera«  ad  Mtem  Regiam  s<:nptae  a  Generoso  domino 
Christophoro  Conarski,  aulico  Mtatis  Regiae  et  oratore,  ad 
Serenissimum  Regem  Sweciae,  in  negotiis  Celsit,  vrae  ablegato, 
quarum  exemplum  e  vestigio  transsumere  raandauij  et  trans- 
sumptum  per  eundem  aulicum  meum  Hectorem  Kaweczinisld 
ad  eandem  Celsit  Vram  transmisi,  et  transmitto  hisce  literis 
inclusum  ex  quo  intelligere  dignabitur  quo  in  statu  res  sunt 
hoc  tempore  Swecicae  et  quki  de  nostris  quoque  negotiis 
sperare  debeamus.  De  reliquo  cupio  Celsit.  Vrae  optatam 
valetudinem  et  florentia  quaeque,  eidem  me  perquam  ofBtiose 
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et  amanter,  in  fr aternam  et  intknaitt  benevolenciam  com^ienda 
Dat.  ex  Lukiszlti  ii  Decembris  Anno  domim  1560 
niris  ac  Magcae  Celsit  vrae» 

{Eigenk,y    ffrater  obsequentissinius 

Nicolaus  Radzivil 

niri    ac  Mag«o    donino   Gbttarda  Kietlüiero 

Ordinis  Equestris  Theutonicorum  in  Liuonia  Magro. 

etc,  domino  amico  et  vicino  plurimum  chaiissimo 

obseruandissimoqu«. 


1560,  Deo.  21  Biga.  —  OM.  öothart  an  dea 
PäJatm  von  Wilna,  Mcolaus  Eadziwil. 

Canc^  (Verz.  I,  ii^gj 

Nach  flüchtiger  Erwähnung  der  in  Absicht,  genommenen  Legation  nach  Moskau, 
wird  dringend   um    polnische   Praesidien    fiir  Pernau,  Weissenstein  und  Rcval 

gebeten. 

In  ä&rso:  Palatino  Vilnensi  21  Decemb.  Rigae  Anno  3C  Lx. 

Palatino  Vilnensi  Riga  Abents 
Thomae  ApQstoli  60. 

Uomine  amice  ac  frater  pltirimum  dDseruande.  Duas  res 
scyibit  lUus»  CeL  v^stra,  iterum  extrusisse  Sacrae  Regiae  Maie- 
statis Cubicularium,  incerta  videlicet  locorum  descriptio,  et 
adiunctio  alicuius  Viri  rerun)  non  ignari,  vbi  causas  quidem 
grauissimas  ponit  Illus»  Cels.  Vra  qqare  et  delinita  descriptio 
fieri  et  persona  Sacrae  R.  Mtis  Legationi  adiungi  debeat, 
quibus  de  rebus  et  S.  R.  M*^  literas  accepimus  ad  quas  re- 
scripsimus*  Vestra  igitur*  Illus»  Cels«  quae  facere  queamus 
intelJiget  ex  illo  ipso  nostro  ad  Sacram  R.  M.  Rcsponso  quod 
Cubicularius  refert,  ea  emm  animi  nostrt  explicatione  sententia 
fkrt  posse  arbttransüir  vt  ne  opus  sit  Legationem  Regiam 
(tquando  adl  eam  venerit  is  quem  adiungendum  mktemus, 
Gras,  volente  Deo,  subsequetur:)  diu  immorarL  Eius  Cona- 
tus    et    actiones   omnes.  Omnipotens   Deus  dementer  regat 
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atque  gubernet  ad  sui  diuini  nominis  gloriam  contra  Barbarum 
hostem  insolentissimum,  qui  non  tan  tum  viribus,  potentia  et 
celeritate  confidit,  verum  etiam  laqueos  suos  abscondit  sub 
specie  lucis,  atque  adeo  non  tarn  manifesta  vi  sed  etiam 
astutia  magna  et  fraude  grassatur  totius  sibi  Liuoniae  subm^ 
gendae  caussa.  Regia  igitur  praesidia  In  Pernow  Weissenstcin 
et  Reualiam  inprimis  mittantur  sine  omni  mora,  rogaoiuä, 
petimus,  oramus  et  obtestamur,  summopere  in  tantis  enim 
periculis  constituta  sunt  iam  ea  ipsa  loca  vt  sciamus  hostem 
nihil  agere  attentius  quam  vt  quam  primum  obsidione  illa 
permat  quare  de  lUus.  Gel.  vrae  diligentia  dubitamus  nihil 
quin  sedulo  adiutura  sit  negotium  ipsum  praesidiomm  dispo* 
nendorum,  cum  alia  ratione  nulla  cessaturum  esse  scribat 
hostem  et  Sacra  R.  M*"  et  lUus  Geh  Vra  In  quibus  Secun- 
dum  Deum  nobis  et  omnibus  ordinibus  Lmoniae  posita  est 
spes  maxima,  Cupimus  tandem  Vicissim  Gel,  Vrae  III us, 
optatam  valetudinem  et  fortunatissima  quaeque,     Datae  vt  s. 


SSS^  1560,  Dec.  2L  Biga.  —  OM.  &otliart  an  einea 
Beamten  zu  Banske. 

Com,  iVers,  /,  iis^) 

Wiederholter  Befehl,  fUr  die  Unterbringung  von  fünf  Rotten  Knechte  bei  dem 
Adel  des  Gebiets  Sorge  zu  tragen. 

In  dorso:  Inlendiscli. 

Godhartt  Meister  oc 

Y  nsem  gnedigen  gruss  zuuorn,  Ernucster  vnd  Achtbar  lieber 
getreuer,  Wir  betten  vnss  wol  vorhoffet,  Ir  soltet  vff  vorig 
vnser  schreiben  die  mittel  vnd  wege  durch  ewren  vleiss  ge* 
troffen  vnd  gefunden  haben.  Damit  Die  s  Rot  Knechte  so 
wir  Inss  Gebiet  bauschken  vorordentt  hettenn  vff'  vnd  ange- 
nhomen  mugen  werdenn,  In  betrachtunge  dieser  Armen  be- 
trübten lande  vnd  Itziger  vnser  gelegeaheitt,    So  werden  wir 
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Idoch  berichtet,  Alss  dass  Ir  nicht  alleine  disfalss  eueren  vleiss 
zurück  gestellett  sondern  Auch  den  brieff  an  den  Adel  hal- 
tende Inen  nicht  behendigctt  habenn  soUett,  Welchs,  wo 
deme  also,  vnss  nicht  wenig  thut  befrembden  Begeren  der- 
halben  nochmalss  gnediglichen  Ir  bei  der  Ritterschafft  Inn 
Bauschken  die  vleissige  handlunge  vorwenden  woUett,  Damit 
dieselben  Knechte  von  Inen  nachmalss  nach  einess  Iden  vor- 
mugenheitt  vff  vnd  angenhommen  mugen  werden,  Mitt  bind- 
ansetzunge  alless  zweiffelss  Ir  wurdet  euch  wie  wir  dan  solchs 
euch  wol  vortrauen,  In  vnterbringunge  der  Knechte  aller 
gebuer  zuerzeigen  vnnd  zuuorhalten  wissen,  Riga  den  xxj  De- 
cemb.  A®  Lx, 


959.   1560,  Dec.  23.  Biga.  —  OM.  Gothart  an  den 
König  Sigismund  August. 

Conc.  {Verz.  I,  iiöi,) 

Uebersendet  ein  summarisches  Verzeichniss  der  vom  Feinde  besetzten  Orte ; 
überlässt  die  Frage  von  der  Restitution  der  Adligen  in  den  von  dem  Feinde 
occupirten  Landschaften  der  Entscheidung  des  Königs;  verspricht  einen  der 
Landesverhältnisse  kundigen  Mann  der  polnischen  Legation  nach  Moskau  bei- 
zuordnen und  bittet  um  schleunige  Bestellung  polnischer  Praesidien. 

In  dorso:  Regi  Poloniae  Rigae,  23  Decemb.  A<>  oc  Lx, 

Regi  Poloniae  Riga.  23  Decemb. 
Anno  60. 

Jjectis  Regiae  V»  Ma*^*"  per  praesentem  nobis  exhibitis  literis, 
qua  par  est  reuerentia  intelligimus,  haec  duo  a  nobis  desyde- 
rari,  planiorem  nempe  et  prorsus  exactam  descriptionem  ar- 
cium,  ciuitatum  propugnaculorum  curiarum,  villarum,  prae- 
diorum,  quae  hucusque  in  Ordinis  nostri  potestate  permanse- 
runt,  et  quae  quotque  in  potestatem  hostis  Moschi  peruene- 
Tunt,  Sine  enim  illarum  cognitione,  nihil  vel  de  induciarum 
pactis,  vel  de  certa  pace  per  Legatos  apud  hostem  superbum 
et  dulci  ebrium  fortuna,  constitui  posse.    Et  deinde  vt  nostro- 
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rum  quis  rerum  tractandarum  et  locorum  non  ignanis  Orato- 
ribus Reg.  V.  Ma*^,  ne  in  dubio  versari  atquc  incerta  pro 
certis  vel  asseuerare  vel  constituere  cogantur,  adiungatur  etc. 
Etsi  autem  vtrumque  lieri  R:  Vrae:  Ma:  plurimum  referat  et 
nostra  magnopere  intersit,  Dum  modo  negotium  hoc  arduum 
et  impeditum  apud  barbarum  Tyrannum,  Vt  sit  e  re  commiim 
nostra  imo  totius  Christiani  orbis,  tractari  constituiue  debeat, 
Tarnen  ad  primum  quod  attinet,  impossibÜe  nobis  fere  est, 
in  describendis  definiendisque  locis,  curiis,  viWis^  praediis  etc. 
voluntati  atque  postulatis  Regiae  V.  M*^  (rcuius  Re^io  et 
prudenti  consiUo  et  optimo  cog^tatis  et  nunc  et  alias  refragari 
magnum  nefas  ducimus:)  ad  amussim  satisfacere,  Non  enim 
ea  est  rerum  (proh  dolor)  facies  vt  de  singulorum  bonorum 
certa  possessione  Cathegorica  et  definita  reddi  ratio  queaL 
Cum  per  multa  territoria  (:non  occupatis  et  subactis  tarnen 
arcibus  et  propugnaculis :)  vel  exercitus  hostis  diixcrit  vel  factis 
excursionibus  praedam  egerit,  Et  multae  vitro  citroque  exustae 
villae  curiae,  praedia  etc»  quadam  quasi  vicissitudine  iam  in 
nostrorum  iam  in  hostis  potestate  sint.  Quare  Cathaloguiii 
conscribi  et  hisce  includi  curauimus  conti  nentem  ditionum 
territoriorum  et  districtuum^  et  in  iis  praecipuorum  arcium  et 
ciuitatum  nomina,  tam  eorum  quae  ab  hoste  detinentur,  quam 
quae  his  circunquaque  proxima,  Dei  gratla  et  conseruatione 
nostri  iuris  sunt  Quicquid  autem  curiarum  villarum  praedio- 
rum  etc.  singulis  territoriis  suis  limitibus  distinctis,  inclusum 
est,  penes  arces  et  propugnacula  ditionum  pactis  et  duraiiti- 
bus  induciis  maneat,  neque  fines  praesidatuum  transcendantur. 
Non  est  quod  de  Wirlandia  Reg.  V.  M,  suspicetur,  Nos  No- 
bilem  eam  nunc  demum  ditionem  m  redemptionem  induciarum 
in  manus  et  Tyrannidem  Moschi  daturos,  quam  iam  ante 
triennium  lere  idem  occupauit,  Expulsae  vero  et  exulantis 
NobiHtatis  supplicibus  preeibus  adducti  et  miseratt  eius  calami- 
tosbsimam  vicem  de  restituendis  Nobilibus  in  Wirlandiam 
R^iae  V.  Ma:    nuper   reoerenter   scripsimus,    Ne    cogitantes 
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quidem  accessione  Nobilitatis  hostem  in  nos  magis  armare. 
Sed  quoniam  non  est  dubium  hunc  immanissitnum  et  trucu- 
lentissimum  hostem  hac  in  re  nihil  quicquam  de  occupatis  reddi- 
turum  Arbitrio  Reg.  Ma*^  V.  facile  relinquimus,  omittenda  ne 
potius  quam  vUa  aliqua  ratione  vrgenda  sit  haec  Nobilium 
possessionum  restitutio.  Quemadmodum  autem  antea  Reg. 
V.  Ma:*"  Christianae  maxime,  fidei  atque  clientalae  vna  cum 
nostris  subditis,  fortunas  nostras  et  omnem  incolumitatem 
reuerenter  et  submisse  commisimus,  Ita  et  nunc  denuo  com- 
mittimus,  cupientes  orantesque  V.  R.  Ma*^  simus  de  meliore 
quod  dici  solet  nota  quam  commendatissimi,  in  oomem  quem- 
cunque  sors  feret  euentum,  Et  quanto  hac  tempestate  res 
videtur  esse  impeditior  difficiliorque  tanto  fore  paratiorem 
benignioremque  confidimus  opem  diuini  numinis,  Vt  vel  in- 
duciis  ad  certum  tempua  proxime  futurae  pentecostes  (Mai,  2S.) 
aut  Diui  Jacobi  ferias  {Julu  25^  constitutis,  pax  honesta  iis 
conditionibus,  quae  sacramenti  Relligione  vtrinque  intercedunt, 
transactione  quaeratur^  Vel  si  aliter  fieri  nequeat,  armis  parta 
tandem  nobis  vna  cum  occupatis  et  abr(eptis)  restituatur, 
Porro  de  persona,  quae  vna  cum  Reg,  V'»®  Ma*^  Oratoribus 
in  Muscouiam  eat  solUciti  hucusque  fuimus,  iam  tandem  nobis 
quaedam  reperta  est,  Quae  etsi  huius  profectionis  molestiam 
inuita  susceperit,  et  hisce  rebus  agendis  se  imparem  et  nequa- 
quam  satis  idoneam  agnoscat  Tarnen  cum  huius  prouintiae 
Status  non  vsque  adeo  ignara  sit,  speramus  eandem  his  rebus 
non  incommode  admoueri,  Sequetur  autem  hunc  veredarium 
paucis  diebus  3eque  Regiae  V.  M*^  Vihsiae  quam  primum  sistet, 
vt  oratoribus  V.  R.  Ma,  adiungatur.  Ad  postremum  nolu- 
mus  etiam  V.  Regiam  M.  lateat,  congregari  magnam  et  Tarpieti 
et  Naruae  aliisque  in  locis  hominum  frequentiam  copiasque 
hostiles  rursus  in  nostros  emittendas,  cogi.  Praesidia  itaque 
R.  V.  Ma***  a  nobis  nostrisque  anxie  expectantur,  Quae  vt 
prius  quam  illis  ciuitatum  et  arcium  aditus  ab  hoste  praeclu- 
datur  celerrime  mittantur,  etiam  atque  etiam  offitiose  precamur. 
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^60^  1560,  Dec.  24-  Biga.  —  OM.  Gotliart  an  die 
Stadt  Reval. 

Setzt  als  seinen  Stellvertreter  Caspar  von  Oldenbotkutn    zum  Hauptmann  über 
Reval  und  nimmt  von  der  Stadt  Proviant  für  WeiÄsenstem  in  Ansprucli, 

In  dorso :    Inlendisch  den  24  Decemb:  A^  oc  Lx,  vss  Riga- 

An  die  Stadt  von  Reuhel, 

Vnsern  gnedigen  gruss  vnd  geneigten  willen  zuuorn,  Ersame 
vorsichtige  vnd  wolweise  liebe  getreuen,  Wir  mii^en  euch  In 
gnaden  nicht  bergenn,  Dass  wir  den  wirdigen  vnd  Ernuesten 
vnsern  Ordenssvorwanten  Caspar  von  Oldenbuckum  an  vnser 
Stadt  vor  ein  Heubt  In  Reuhel  vorordenett,  Auch  volnkommene 
macht  vnd  gewalt  gegebenn,  all  dass  Jenige  wess  Itziger  Zeitt 
gelegenheitt  nach  daselbst  zubestellen  nottig,  Inss  werk  zu- 
richten, Demnach  begeren  wir  hiemitt  an  euch  gnediglichen, 
Ir  gedachtenn  Caspar  von  Oldenbuckum  nicht  allein  vor  ein 
Heubt  an  vnser  Stadt  erkennen,  vnd  In  allem  wess  er  vnsemt- 
wegen  ordenen  vnnd  euch  bevhelen  wirdt  ohne  widersetzen 
gleich  alss  vnss  selbsten  gehorsamen  leisten,  Sondern  auch 
dieser  armen  Lande,  Gemeiner  Christenheit  viid  euer  selbst 
eigen  Wolfartt  vnnd  bestes  betrachtenn  vnd  bt^dencken,  vmd 
dass  hauss  Wittenstein  vorigem  euerem  erbieten  vnd  vnserm 
schreibenn  nach,  mit  aller  notturfftigen  Profiant,  die  euch  dan 
Kunfftiglichen  von  vnss  zu  Danck  hinwider  bezalet  werden 
soll^  entsetzen  woUett,  Wie  wir  vnss  dan  gantz  vnd  gar  keinen 
Zweiffei  machenn,  Ir  alss  die  lieben  getreuen  werdet  euch  Iß 
allem  wie  obangezogenn  Vnweigerlichen  vnd  aller  gebuer 
vorhalten,  Dass  wollen  wir  vmb  euch  sambt  vnnd  sonderlichen 
hinwiderumb  In  gnaden  zuerkennen  nicht  vnterlasscn,  Dat.  vt  s* 

Nach  dem  Orig.  gedr,  bei  Bienemann,  ^,311, 


189 

SOI«   1560,  Dec-  21  Biga.  —  OM.  Gothart  an  den 
Comtlmr  und  das  Kriegsvolk  zu  Pernau. 

Conc.  {Verz.  /,  //^J,) 

Credenz  flU"  Caspar  von  Oldenbocknm. 

An  den  Cumptur  zur  Pernaw  vnd  gemeine  Kriegsleute 
Daselbst  auss  Riga  den  24  Decemb^  Ao.  60. 

Ji  eilsame  liebe  Inn  gott  zuuorn,  Lieber  Her  Cumptur,  Wir 
mugen  euch  nicht  bergen,  Dass  wir  d?n  Wirdigen  vnd  Ern- 
uesten  vnserm  Ordenssverwanten  Caspar  von  Oldenbuckum 
mitt  etzlichen  muntlichenn  gewerbenn  an  euch  abgefertigt.  Dem 
nach  gesinnen  Wir  hiemit  an  euch  gnediglichen,  Ir  Ime  nicht 
alleine  In  Allem  wess  er  euch  vor  vnnd  antragen  wirdt  allent- 
halben volnkommenen  glauben  gleich  ass  wir  selbst  person- 
lich entkegen  weren  beimessen.  Sondern  auch  mit  solcher 
Andtwortt  bejegenen  woUett,  Damitt  seine  werbunge  nicht 
Vnfruchtbar  zergehenn  muge,  Doran  geschieht  vnser  zuuor- 
lessige  meinunge,  Dat.  Riga  vt  supra. 

An  die  gemeine  Kriegsleute  sonderlich. 


96;3«   1560,  Dec.  25.  Biga.  —  OM.  Gotliart  an  den 
Comtliur  und  Ratli  zu  Pemau  u.  a.  m. 

Coric.  (Verz.  /,  iiöj^ 

Für  eine  polnische  Besatzung  von  dreissig  Mann  ist  Quartier  und  gegen 
Bezahlung  Proviant  zu  beschaffen. 

Von  Gottes  genaden  Wir  Gothart  Meister  Teudtsches  Ordens 
zu  Lieflandt  entbieten  den  Wirdigen  Achtbarn  Ersamen  vnd 
Wolweisen  vnsern  lieben  [Andechtigen  vnd  getrewen  hern 
Cumpthurn  zur  Pernow  hern  Oldem  Vogt  zu  Jeruen,  Teudt- 
sches Ordens,  auch  denn  Burgermeistern  Rhat  vnd  ganzer 
Gemeinheit  zur  Pernow  vnsern  gunstigen  grus  vnd  geneigten 
willen  zuuor  vnd  geben  denselben  hiermit  zuuernhemen.  Nach- 
dem die  Ku.  Mt  zu  Poln  vnser  gunstiger  geliebter  Schutzher 


190 

viid  Nachbar  dreissig  Personen  doselbst  In  die  Pemow  ein- 
zunhemen  verordnet,  Welche  vor  Ihr  gelt  zeren  sollen,  als 
an  dem  orth  der  neben  andern  In  den  Kunigclichen  Schutz 
auch  mit  gehörig  ist,  Demnach  begern  Wir  ernstlichen  vnd 
wollen  das  Ihr  vor  dieselben  dreissig  Personen  zu  Schloss 
oder  so  es  muglichen  In  der  Stadt  bekwehoie  ort  verordnen 
vnd  vor  gelth  Ihnen  notturft  schaffen,  damit  wann  solchs  nit 
geschee,  euch  vnd  vns  kein  Nachteil  vnd  geferligkeiten  vfge- 
laden  werde,  wir  wollen  vns  zu  dem  Almechtigen  dessen 
versehen  vnd  getrosten  er  werde  In  kurtzem  genedige  wege 
vnd  mitteil  schaffen  daher  Ihr  neben  vns  allerlei  bürden  vnd 
muhe  widerumb  erlediget  werden  sollen.  Hieran  thut  Ihr 
vnsern  zuuerlessigen  willen  welchs  euch  zum  besten  gereichen 
wirdt»  Datum  vnter  vnserm  vfgetruckten  Secreth  zu  Rige  am 
heiligen  Weinachten  tag  Im  Jhar  der  mindern  Zal  sechzigk. 
Mutatis  mutandis  vf  50.  ader  60  Personen  nach  Wittenstein. 


863.  1560,  Dec.  29.  StoctMm.  —  AbscMed,  dem 
polnisclieE  Gesandten  Konarski  ertheilt  im 
Samen  des  Königs  Ericli  XIV. 

Cop,  (Verz.  I,  J451.) 

Frenndschaftsversicherung ;    Betonung  des  von  seinem  Vater,  dem  Ko.  Gustav, 
beobtidiieten  und  auch  von  ihm  zu  bewahrenden  Friedens  mit  Moskau  ;    Ver- 
weisung wegen  einer  Geldhilfe  fiir  Livland  an  seinen  Bruder  Johann  und  w^en 
der  verbotenen  Schiffahrt  an  das  römische  Reich. 

Abschiedt  so  dem  Polnischen  Gesanten  auff  sein  wegen  Kon: 
Mt:  zu  Polen  anbrengen  vmb  furderung  des  Friedens  Liflandt 
betreffend  oc  Stockholm  den  29  Decemb.  A®  oc  61  gegebenn  dc 

-Beantwortung  so  der  Durchleuchtigist  Grossmechtig  Fürst, 
vnd  her,  her  Erich  zu  Schwedenn  der  Gotten,  vnd  Wenden  oc 
Kon  Ig  auf  anbringen  dess  Auch  Durchleuchtigisten  Gross- 
tnechtigen  furstenn,  vnd  hern,  Hern  Sigmuendi  Augusti,  von 
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Gottes  gnadenn  Konige  zu  Polen,  Grosfursten  zu  Littauen  oc 
Gesandten  Dem  Edlen  ChristofT  Konarsky  geben  lassenn  oc. 
Wir  habenn  von  dess  Grossmechtigen  Furstenn  vnd  hernn« 
Sigismundi  Augusti,  Königs  zu  Polenn»  Grosfurstenn  In  Lit- 
tauenn  ^c  Gesandtenn,  vernohmenn,  was  für  Werbungen  L  L. 
ahn  denn  Grossmechtigenn  furstenn  hern  Gustauen  zu  Schwe- 
denn,  der  Gotten  vnnd  Wendenn  3c  Konigk,  vnserm  freunt- 
lichenn  hernn  Vatter,  seliger  hochloblicher  gedechtnus  ankun- 
digenn  lassena,  Weiln  dann  Ihre  selige  kon :  Mt :  mitler  weiln 
In  Godt  denn  hern  verschiedenn,  Darüber  dann  I.  Mt:  Ge- 
sandter, etwas  vertzogenn,  so  woUenn  wir  verhoffenn,  L  Mt: 
werden  vmb  solcher  bestendigen  vhrsachen  solchen  diesenn 
vertzugk,  nicht  allein  entschuldigt  haben,  sondern  auch  ob 
solchen  todtlichen  abgang  neben  vnss  mitleidenn  tragenn,  Wie 
wir  dan  auch  L  Mt:  gantz  freuntlich  bittenn,  Weiln  selige 
Konn:  Mt:  vnser  freuntlicher  her  Vatter  mit  derKonn*  W:  oc 
zu  Polen  stets  zu  gutter  freuntschafft  vnd  liebmut  gestandenn, 
Dass  steh  I.  Mt.  Im  gleichenn,  gegen  vns  wollen  vermerckenn 
lassenn,  Dan  wir  seint  hinwidder  vns  gegen  I:  Mt^  Im  gleichenn 
zuuerhaltenn  erbottigk  oc  Was  sonst  belangt  die  sonderliche 
Commendationn,  so  I.  Mt:  von  wegen  dess  hochwirdigen  fur- 
sten  oc  meister  zu  Lifflandtt,  an  vns  ergehen  lassenn  Thun 
wir  sonderlichen  zu  gemuet  fuhren,  Wie  den  der  grossmech- 
tige  Fürst  oc  vnser  freuntlicher  her  Vatter,  seliger  hochlob- 
licher gedechtnus  sich  bei  leben  gantz  ernstlich  zu  hertzenn 
gehen  lassenn*  WeUn  aber  Ihre  selige  Kon:  Mat:  mit  dem 
Muscouiter  einen  bestendigenn  friedenn,  aufgerichtet,  vnd  be- 
schworenn,  so  habenn  Ihre  selige  Kon:  Mt:  solchen  frieden 
zu  Violieren  vnd  brechen  hindernus  vnd  kein  recht  messig  fueg 
noch  recht  gehabt,  wie  wir  den  auch  Imgleichenn  nicht  thun 
woUenn.  dan  mit  menniglichenn  vmbliegendenn  Potentatenn. 
vnd  Nachparn  gute  freuntschaft  zuerhaltenn,  so  fern  wir  zu 
widertheil  nicht  verursacht  oder  gedrungen  werdenn,  seint  wir 
bedacht  vnd  gantz  geneigtt,    Was  sie  aber  sonst  auf  sonder* 


192 

liehe  vorbit  der  Rom:  Key:  Mt:  vud  Ir  Mt  auch  auss  Christ- 
lichem mitleidenn,  darmit  I.  selige  Kon:  L  der  gemeinen 
Christenheit  bewogenn,  thun  vnd  beschaffenn,  mogenn,  so  dem 
auffgerichten  Friede,  vnachteilich,  Darahn  habenn  sich  L  sc, 
Kon:  L.  nichts  erwinden  lassenn,  Dan  I:  Mt.  mögen  sonder 
zweiffell,  von  dem  hochwirdigenn  furstenn,  Meister  zu  Liff- 
landtt  sein  bericht  wordenn,  Wass  massenn  die  se:  Kon:  Mt: 
durch  Ihre  Gesandtenn  den  hern  Meister,  vergangen  für  Jahr, 
antzeigen  Lassenn,  Wie  der  Muscouiter  auf  sonderliche  vnd 
vleissige,  Intercessionn  ihrer  seligen  Kon:  Mt:  mit  denn  Lan- 
denn  zu  Lifflandt,  einen  frieden  zu  bewilHgenn  be^^^ogenn 
wordenn,  Vnd  wolten  zu  Godt  dem  Almechtigenn  trauenn 
vnd  hoffen,  so  I.  L.  bedenckenn.,  so  lang  den  gantzen  Sommer 
biss  auff  diese  letzte  zeit  nicht  aufgetzogen  dass  durch  solche 
angebottene  handlung  muchte  fruchtschaffung  zuerhaltenn  ge- 
wesen sein  Welchs  dan  viel  schade  nn  vnd  Nachteil,  so  mit  1er 
weiln  den  Landenn  zu  Liflande  zu  dem  Vorigen  zugefugt, 
verhueten.  aber  aufs  weinigste  abhaltenn  Konnenn,  Vnd  ob 
wir  nun  nochmals  solchs  vortzustcllenn,  vnd  zuuersuchenn 
gantz  Christlich  geneigtt,  so  ist  vns  aber  bedencklich,  Das 
gemelter  Muscouiter,  sich  gegen  vns  vermerckenn  lassenn, 
Das  solcher  langer  vnuermutifchcr  bescheidt,  dess  hemn 
Meisters  von  Ihnen  zu  vngutte  aufgenohmcnn  dass  auch  in  dess 
hern  Meisters  eingebrachter  erclerung  vnd  Conditionen  der 
friedshandlung  die  meinung  gesetzt,  vnd  angebracht,  darauf 
wir  den  friedenn,  zubewahren  gantz  schwer  vnd  vnfruchtbar 
besorgen,  mochtenn  aber  die  wege  nochmals  furgeschlagen 
werdenn,  so  solche  friedshandlung  bfordern  konten  so  wollenn 
wir  vnsere  Intercession  Muhe  vnd  vleiss  darin  furzuwendenn, 
abermals  erbitten  Was  wir  auch  sonsten  den  Lifflendischcn 
Gesanten  auf  die  bewerbunge  etzlichs  Gcldess  geant^^^ort, 
Werden  sie  I  Mt  wol  zuberichten  wiasenn,  Nebenn  dem  dass 
wir  dem  hochgebornen  Furstenn,  vnserm  freuntlichen  Brüdern 
hern  Johansenn   Erbfursten   zu    Schwedenn  vnd  hertzogen  In 
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Finland  In  derselben  sachen  zuthunde  vnnd  zubeschaffen  zu- 
gelassen, werden  I.  Mt:  auss  derselbenn  Gesandtenn  zurück 
einbrengen  vnser  Christlich  gemuett,  gnug  zuerspueren  haben 
Letzlichen  dass  der  Schiffart  gedacht,  In  deme  seint  wir  noch 
vnsere  vi\derthanen\  Im  weinigistenn  zubeschuldigenn,  Dan 
weiln  solche  Schiffart  meistes  theils  von  dess  Romischen 
Reichs  vntersassen,  als  der  Stadt  Lubegk  vnnd  andern  mehr 
begangenn,  So  werden  I:  Mt:  bei  der  Rom.  Key:  Mt:  solche 
schiffart  am  bestenn  zuerinnern,  vnd  derselben  vnderthanen 
zubeschuldigenn  habenn,  Worinn  wir  I:Mt:  sonst  Dienst  vnd 
angenehmen  gefallen  erzeigen  .können,  zu  deme  wollen  wir 
zu  Jeder  zeit  sein  bereit,  vnd  vni  befinden  lassen. 


S64.  (1560,  Dec.  29.?  Stockiolm.)  —  Antwort  des 
Ko>Ericli  XIV.  auf  die  Wertnng  der  Gesand- 
ten des  OM.  Gothart. 

Cop.  (cf.  Verz.  /,  1189.) 

Im  Wesentlichen  übereinstimmend  mit  der  dem  polnischen  Gesandten  ertheilten 

Resolution,   nebst   angehängter  Beschwerde   und  Drohung  wegen  verübler  Ge- 

waltthäthfgkeiten  in  inländischen  Gewässern. 

W  as  der  Hochwirdiger  Fürst  des  Deutzschenn  Ordenns  Meister 
zw  Lifflanndt  vmb  befoddrinnge  des  fridenns  anhaltenn  lassenn 
h^benn  ^ich  Ihre  l  freuntlichenn  zuerinnern  denn  furgewantenn 
vleis  vnnd  muhe  so  der  Grossmechtiger  Fürst,  her  Gustaff  zw 
Schwedenn  der  Gottenn  vnnd  Wenndenn  oc  Konigk,  vnnser 
Freundtlicher  her  Vater,  seliger  vnnd  hochloblicher  gedecht- 
nusse,  bey  dem  Grossfurstenn  aus  Muscaw  angewendet,  das 
auch  derselbe  dadurch  zur  fridtshandlunge  guter  mass  bewegt 
werdenn  Weilnn  Ihre  selige  Kon.  Mat.  zu  zweenn  mahlen  gantz 
zeitigk  im  furiar^  durch  Ihre  gesantenn  Ihrer  1.  solches  ankun- 
digenn  lassenn,  vnnd  darnebenn  gedachtes  Grossfurstenns  aus 
Muscaw  schreibenn  warhafftige  Copeyenn  beyde  inn  Reusi- 
scher vnnd  Deutzscher  sprach  vberschicket   der  meinunge  es 
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sollen»  sich  Ihre  1.  als  baldt  mn  gemuth,  woraufiT  vnnd  wie 
weit  solche  fridshatidlunge  solt  auffgenomenn  werden n  erkleret 
haben  n  Dann  selige  Kon.  Mat.  vnnser  freund tlicher  her  Vater 
neben  n  vnns  zu  dem  liebenn  Godt  woltenn  getrauet  habenn 
Das  dieselbe  Zeit  solche  handlunge  nicht  one  frucht  solt  ab- 
gegangenn  seinn,  Nun  aber  das  Ihre  l  solchen  langenn  vor- 
zugk  bis  diese  Zeit  zugelassenn  welch  enn  vom  Grossfurstenn 
aus  Muscaw  fast  zu  vnngut  aufiFgenomenn,  So  wissen  wir  nicht 
welcher  gestalt  wir  vonn  neues  desshalb  denn  Grossfursteon 
aus  Muscaw  besuche nn  sollenn  lassen n  dann  wir  erachten 
vnnd  befindenn,  das  Ihre  L  furgeschlagene  Conditionenn  der 
begcrtenn  vnterhandlunge  gar  nicht  furschublich  Wo  aber 
nochmals  Ihre  1.  wurde  die  meinunge  auf  andere  wege  rieh- 
tenn  Damit  inn  solcher  hanndiunge  mocht  etwas  frucht  ge- 
schafft werdenn,  dadurch  die  angewante  muehe  vnnd  vleis 
nicht  vorgeflich  abgehenn  m  och  tenn,  Vnnd  sie  vnns  des  weiter 
Berichtenn,  vnnd  bei  vnns  desshalb  femer  anhaltenn  werdenn 
lassenn,  Wollenn  wir  vnns  inn  deme  alles  was  Christlich  vnnd 
vnns  moghchenn,  gegen n  Ihre  1,  erzeigenn  vnnd  sehen  lassenn  oc 
Wir  habenn  auch  vnngerne  vornomenn  aus  Ihrer  K  beschul- 
digunge  vbir  denn  Hochgepornenn  Furstenn  vnnsernn  Freundt- 
Hchenn  Vetternn  hernn  Magnum  Herzogenn  zu  Holsteinn  dc 
Das  die  furnemisten  heupter  inn  Lifflanndt  ihrer  sachenn  so 
gantz  vnenig  vnnd  streytiglc,  Vnnd  wollenn  nunn  furthtnn 
hoffenn  es  werde  hochgedachte  vnnser  frcündtlicher  vetter 
Weilnn  die  nicht  weniger  als  Ihre  1.  vonn  Got  dem  Almechti- 
genn  durch  des  feindes  gewalt  heimgesucht  das  beste  ge- 
dencken  vnnd  sich  verhaltenn  Das  zu  guter  eindracht  beyder 
Ihrer  l  vnnd  auch  rettunge  der  lanitde  zu  Lifflannde  gereichenn 
möge  Dc  Was  aber  die  cntlehnunge  des  geldes  berhuret  wer- 
dent  sich  Ihre  1.  vonn  Ihrenn  Gesantenn  vnnser  freundtlich 
gethanes  erbitenn  berichtenn  lassenn  Dessgleichenn  auch,  das 
wir  dem  Hochgepornem  Furstenn  vnnserm  Freundtlichetin 
Brudernn   hern  Johann   Erb  furstenn   zu  Schwedenn  dc   vnnd 
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Hertzogen  inn  Finlanndt  gegonnet  vnnd   nachgelassenn,    Das 
dieselbenn  mit  Ihrer  I.  für  sich  gleichs  vflf  billiche  wege  han- 
delnn  mogenn,   Wie  wir  dann  nicht  anders  vornomenn,   Das 
sich  hochgedachte  vnnser  freundtlicher  Bruder   nicht  weniger 
als   Christlich   vnnd   Fürstlich   zuruhraenn   eingelassenn.     Vff 
dass  die  Römische  Keyserliche  Maiestat  nebenn  allenn  andern 
Konigenn  Chur  vnnd  Furstenn  vnnd  auch  Ihre  L  selbst  sehenn 
vnnd  spurenn  mogenn,  Das  wir  vnns  inn  deme  was  Christlich 
möglich  vnnd  Immer  gelegenn  so  auch  zu  wolfardt  gemeiner 
Christenheit  koot  gereicbenn  gegenn  ihrer  I.  erzeigen  n  vnnd 
vormerckenn  lassena  Vxmd  das  wir  ahch  voon  Ihrer  L  vor- 
mhanet  werdenn  die  Neruische  Schiffart  zuuorhindernn,  wessenn 
sich  Ihre  1.  besser  zuberichtenn,   weilnn  es  meistes  teils  vonn 
des   Romischenn   Reichs   vntersossen    bisshero    geubet  vnnd 
furtgestellet  wurdenn,  Das  solches  bey  der  Kxrtnischenn  Key. 
Mat   billichenn   besucht   vnnd   beklaget   werdenn   müsse   oc 
Letzlichenn  konnenn  wir  vns  nit  gnugsam  vorwundernn   das 
Ihre  1.  vnterthane  vnnd  bestalte  diner,    die   vnnsernn   meistes 
teils  vff  vnnsernn  eignenn  Sthromenn  vnnd  herligkeitenn  teils 
^tich  so  Ihrer  1.  zugekomenn,    so   gar  erbermlich   bestreiket 
gefar^enn  Ihre  hab  vnnd  guter  genomeim  vnnd  gleichs  raub 
gudt  vnter  sich  ausgeteilt  Weilnn  doch  Ihre  L  aller  guter  zu- 
uorsicht  trost  vnnd  hulff  sich  zu  hochgedachter  seliger  Kon, 
Mat.  vnnseran  FreundtÜchenn   hern  Vattcr  vnnd   auch   nunn 
vnns   vorsehenn,    Vnnd   wir   vnns   auch   darinn  freundtlichen 
2uuonm  vnnd  auch  'Az  alzeit  findenn  lassenn,    Ob   woll   Ihre 
selige  Kon.  Mat    durch    Ihre   gesanten   o&ermals   vmb  die 
Restitution  anhalteon  lassenn,   so  Ist  dodhi  nach  vortrostunge 
ibisshero  nichts  wurcklichs  icrfolgt,   Vnnd  werdenn,  nunn  vonn 
vnser«  vnterthanenn   desshalb  vnnablessigk  angerufienn  vnnd 
^ebetenn    Welchem   anrufienn,    vnd  vnablessigs   bittenn,   wir 
ampts    halbenn    nicht    ausschlageim  noch   vngehort  lassenn 
löonnenn,  Vnnd  bittenn  derowegenn  das  Ihre  1.  bey  solcbenn 
Ihrenn  bestaltenn  dinernn,  die  ernstliche  vorschafiunge  thuenn 
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wolleno  vnnd  beplielhenn  damit  sie  vnnsere  vnnderthanenn 
zwischen n  dieser  Zeit  vnnd  Ostemn  {Apr.  tf,)  mogenn  Clagloss 
machenn  Dann  solte  das  nicht  gescheenn  vnnd  vnnsere  vnter- 
thanenn  mustenn  mit  lengernn  blossenn  entschuldtgunge  vm- 
getriben  werdenn ,  So  hcttenn  Ihre  1,  zubedenckennj  das 
wir  sie  keines  weges  vorlassenn  konnenn  sondern  notwendigk 
vorursacht  wurden  n  durch  andere  mittell  vnnd  wege  dieselbe 
zu  dem  Ihrenn  zuuorhelffenn,  Wellichs  wir  dann  vill  über 
vmbgangh  habenn  wollen,  glauben  auch  nicht,  das  es  Ihre  L 
dazu  werde  kommen  lassen,  Dan  wir  seint  gantz  geneigt  mit 
Ihrer  K  stets  gute  nachbarliche  freund tschafft  zuerhalten  oc. 


865*    1560,  Dec.  30.  Eiga.  —  OM.  &otliart  an  Ko. 
Sigismund  August. 

Cmc.  {Verz.  f,  1167) 

lledenken  gegen  die  Aufnaiime  der  ilim  von  Aotonius  de  Mora  allgekü^d igten 

300   polnischen    ManD    zu    Fuss    in    Pemau    und    Wunsch,    einen    Theil    nach 

Weiäseüstein  verlegt  zu  sehen-^ 

öerenissime  ac  Tllustrissime  Princeps,  Rex  Potenttssime,  Salu- 
tem  a  Domino,  omniumq:  rcrum  prosperitatem  cum  primis 
optanius,  Domine  Amice^  ac  Vicine  plurimum  observande, 
Hodic  ad  nos  venit  generosus  ac  Nobilis  Dominus  Anthonius 
de  Mora  syncere  nobis  dilectus,  Nomine  Sacrae  R.  Mtis,  Vrae 
indicans  se  iussum  esse  magna  celeritate  cum  trecentis  pediti- 
bus  sibi  concreditis  Pernouiam  contendere,  ibi  et  arcem  et 
oppidum  ingressurus,  quo  hosti  se  opponat,  qui  vt  certo  ha- 
beret  exploratum  Sacra  R,  Mtas.  Vra.  hoc  vnice  agat,  vt 
quam  primum  eam  arcem  et  oppidum  obsidione  cingat,  ea 
enim  munitionc  ab  hoste  quod  omnipotens  auertat,  occupata 
etiam^  existimare  hostem  se  omnino  nobis  aditum  tnterclusisse, 
Vt  tanto  faciiius  et  Reualiam  premere  et  expugnare  possit. 
Necessarium  igitur  omnino  esse  non  tantum,  Vt  quam  primum 
eo  ducatur,    Verum  etiam   Vt  statim   ac   ingrederetur,    nostri 
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praesidiarii  milites  Germani  quos  magnis  impensis  et  sumpti* 
bus  alimus  inde  deducantur,  Quod  sane  non  sine  magno 
periculo  iam  fieri  posse  arbitramur  tum  quod  nonnuUorum 
mensium  stipendia  Germano  illi  militi  nostro  nondum  sint 
exoluta,  et  eam  ob  causam  ac  quod  oppidum  magnis  labori- 
bus  et  operis  reddiderint  tnagis  fnunituniy  non  patientur,  prius- 
quam  promissa  stipendia  habuerint,  alio  transferri  vel  deduci, 
tum  quod  si  maxime  nihil  illis  deberemus,  non  videamus  eas 
esse  vires  peditum  supra  memoratorum,  vt  ad  subitam  hostium 
aduentantium  impressionem  munitio  Pernouia  ab  illis  pro- 
pugnari  et  defendi  possit  nedum  quod  nunquam  intelleximus  eam 
Sacrae  Vestrae  Regiae  M^  sententiam  aut  vobintatem  esse 
ut  in  eam  arcem  pemouiam,  quae  ad  sedem  et  sustentationem 
nostram  pertinet  imponantur  presidia,  quin  etiam  de  nostro 
consilio,  ut  scribit  S,  R,  M.  V^,  ac  ut  rationes  poscunt  dispo- 
sitio  fieri  debeat,  Quae  etiam  angustia  loci  eius  sit,  cum  vltra 
quadringentos  ibi  milites  habeamus  Germanos,  quam  exhaustus 
fere  omnibus  rebus  necessariis  locus,  ita  ut  iam  nonnulli  ciues 
cum  vxoribus  et  paruis  liberis  alio  tmigrare  cogantur,  superio- 
ribus  literis  satis  abunde  S.  R.  Mti.  vrae.  exposuimus.  Dabi- 
mus tamen  sedulo  operam  omnem.  Vt  cum  vniuerso  comitatu 
suo  locum  habeat  dictus  Sacrae  R.  Mtis.  Vrae  Capitaneus 
siue  Tribunus  in  oppidulo  Pernouia,  qui  sine  dubio  habebit 
mandatum,  Vt  omnino  licentiam  sibi  concreditorum  militum 
seuere  cohibeat,  quo  neque  Sacra  neque  prophana  violent, 
neque  ciues,  neque  honestas  matres  et  virgines  vlla  afficiant 
iniuria  nuUique  hominum  adque  adeo  nee  Rusticae  plebi, 
quae  si  tondetur,  ad  hostem  transibit,  molesti  sint.  Quibus 
etiam  omnibus  de  rebus  necessariis  Sacrae  R.  Maiestatis  vrae. 
nomine  prouideatur,  quod  si  fieri  non  poterit,  vt  omnibus  locus 
sit,  petimus  S,  R.  M***  Vrae.  consilium,  in  quae  loca  alia  de- 
ducantur reliqui.  Nos.  «.  existimamus  non  abs  re  fore,  Vt 
illi  in  Vicinam  arcem  Wittenstein  disponantur,  cum  non  minori 
periculo  exposita  sit  qua  est  Pernouia,  quemadmodum  ea  de 
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re  saepiiis  ad  S,  R.  Mtm,  vram  perscripsimus :    Ac   eius   rci 

vt  quam  primum  simus  certiores  obnixe  flagitamus  quam  fieri 

potcrit  officiosissime   S.  R*  M*"  vrae    Responsum*      CupimiB- 

que  eandem  rebus  omnibus  suauiter  perfrui,    et    diuinjtus   cu- 

stodiri  ad  SaJutem  Christian i  Orbis*    Datae  XXX  die,  Mensis 

Dccemb.  Anno  :>c  Lx. 

Gothardus  DEi  gratia  Magister 

Ordinis  T heuton ici  in  Liuonia. 

Seren  is« im o  ac  Tllustrissimo  Friocipi  Ponte ntissimoq; 

Domino^  Dommo  Sigisinuado  Augiisto,    REG[  Po* 

loniiic ,     Magno    Duci     Lithuaniüc    etc,      Domino, 

Amico  ac  Vicino  nobis  plurimum  Obscniai^do. 


S66*    (1561?)  —  ZeugeEverhör. 

V«här  gcfangeuer  Hauptlente  und  Knechte  über  die  der  üeber^abe  der  Stsdt 
Fellin  vorausgegangene  Meuterei, 

Aussage  vnnd  Bekentnis  Hauptmans  Jörgen  fromknecht  sampt 
seiner  Bovhelich  habern  vnnd  Adelporsonen  wie  volgt 

Xlauptmann  fromkoccht|  Sampt  seine  Bevhelichhaber  vand 
Adelporsonen^  Sagenn  Semptlich  Bei  Ihrer  selenn  Heil  vnnd 
saligkeit,  Das  Ihnenn  erkenne  es  got  nicht  Clerlicli  Bewust, 
wer  Rechte,  in  alle  meuttemachers  seinj  Sondernn  wie  vormals 
Ire  aussage  vormelt,  das  die  Jennigen,  so  ihr  Lhon  entpfan- 
gen,  das  gants^e  Jar  Lange  zur  aller  meutterei  Rechte  principal 
vrsachen  gewesenn,  denenn  auch  wol  Bewüst,  wer  nebenn 
Ihnenn  hant  gchaltenn,  Aberste  vormerckenn,  das  sie  es  bis 
in  Ihren  tode  vorschwigen^  Vnnd  nicht  melten  wollen  oc 

Mher  sagt  der  Hauptmann  Sampt  seine  bevhelichabcm 
Vnnd  Edelporsoncn,  Bei  Ihrenn  selenn  vnnd  saligkeit,  das  sie 
sich  aller  meutterei  vnschuldigenn  wissen,  Vnde  der  wegen 
sich  benebenn  etliche  krigesleuten  an  dem  Hernn  begebenn, 
Ire  besoldurtge  zu  erforderenn,    Vnd    Ir  vnschult  ann  tag   zu 
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gebenn,  do  sie  sich  aber  vor  Ire  perschon  nicht  vnschuldig 
gewust,  nach,  Laudt  Ihres  Beweiss,  so  sie  vonn  Aldenn  Hernn 
haben,  wolden  sie  sich  vnnodig  hir  begeben  haben.  3c. 

Sagt  auch  der  Hauptmann  nebenn  seine  bevhelichabern 
vnnd  Adelporsonen  Bei  Ihrer  salickeit,  Wie  sie  vff  der  wher 
gestanden  vnnd  der  gewarten,  habenn  die  knechte  meutterei 
angefangen,  Vnnd  ane  Ihre  der  Bevhelichabern  vnnd  adel« 
porsonen  vorwissen  ambesatenn  an  dem  Hernn  geschickt, 
Vnnd  Begeredt,  ob  sie  der  Her  gedechte  bei  Sonnenschein 
lubezalenn,  so  woldenn  sie  vf  das  Haus  zum  Hernn  zihenn, 
do  nicht  wolden  sie  dem  Veinde  die  Stadt  vfgebenn,  Vnnd 
in  keine  wege  vf  das  Haus  oder  zym  Herrn  zihenn,  Oder 
die  Stadt  Lengern  halten,  do  dann  Hemachmals  weider  vfrohr 
vnd  meutterei  erfolgen 

diese  namenn  an  tag  gegebenn  so  zu  Meutterei 
vsach  vnd  weck  sein  soUenn 

Michel  von  Leiptzig,  welchenn  der  althe  Her  in  Sonder- 
heit beschuldigen,  Vnnd  dem  Hauptmant  vorbottenn  Ihnenn 
kein  passbort  aus  dem  seinen  mitzuteilen, 

Marcus  vonn  Kunsperck, 

Horst  Sunst  geheissen  Curdt  vonn  Sandenn  Ist  principal 
zu  denn  kirchen  SpoUirungen  vnd  aller  meutterei,  hat  auch 
ein  Vorzeichnus  bei  sich,  was  Ist  an  denn  Hern  vnd  Bevhe- 
lichabemn  gehandelt,  sal  in  Riga  sein,   . 

Claus  vonn  Itzehoe 

Hans  von  Hameln 

Hans  von  Liuerden 

LulofT  Klencke  welcher  zur  Pernow  ein  Rock  mit  Laxenn, 
vor  ein  pferdt  vorkoft,  vnnd  ein  silbernn  Becher,  Ist  auch 
wol  Bewust  vmb  alle  vmbstende  der  meutterei 

Noch  drei  Namenn,  so  alhir  die  tagewacht  gehapt 
zufragen,  wher  sie  zur  meutterei  vonn  der  wher  gefordert 
volgen 

Baltzar  von  aldenaw 
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Jungebludt  von  Seim 

Vnd  Lorentz  von  Vnnaw 

Erster  Zeuge  Baltzer  vonn  Aldenaw,  sagt  Bei  seiner  sclenn 
Heil  vnnd  saligkeit,  das  er  nebenn  Drei  seiner  Rotgesellexi 
vff  der  wher  gestandenn  vnnd  tagewacht  gehapt,  Ist  Hans 
vonn  Hamelnn  Vnnd  Friderich  von  Osenbrucke,  zu  ihm  vnnd 
seinenn  Rotgesellen  gekoraenn,  vnnd  sie  (:doch  in  Sonderheit 
Iren  Rotmeister ;)  in  die  kirche  von  der  where  begeredt,  sich 
mit  einander  vmb  Ire  bezalunge  zubesprechen,  Sie  habenn 
sich  aber  in  keine  wege  vonn  der  wher  begebenn  wollenn, 
mitler  Zeit  Ist  die  meutterei  angegangen,  Ist  aber  zeugen 
vnbewust,  wie  vnd  waser  gestaldt,  Denn  er  seine  tagewacht 
vorward t,  neben  n  seinenn  Rodtgeseilenn  mit  namen  Lorentz 
Von  vnnaw  Jungebludt  von  Selnn,  Vnd  der  virthe  ist  ge- 
schössen^  mher  ist  in  nicht  Bewust 

Jungebludt  von  Sclnn  sagt  bei  seiner  seien  saligkeit, 
gleichs  Lauts,  wie  oben  vorc^eldt  oc 

Lorentz  von  Vnnaw  sagt  Bei  seiner  selenn  Hall  vnnd 
saligkeit  gleichs  Lauts  von  Worten  zu  Worthe,  wie  oben  vonn 
ersten  vermelt  oc 

Volget  der  Gemeine  versamlunge  Andtwordt 
vff  M,  G*  Hern  vortragen 

Es  sagenn  die  Itzo  gefangene  gemeine  krigesleuthe  Sempt- 
lieh,  Bei  Ihrenn  seien  Hail  vnnd  Saligkeit,  das  Ihnenn  erkenn 
es  got  nichts  bewust,  vmb  einig  Sprachaldenn  mit  dem  Veinde, 
Den  das  der  Russe  einenn  Briff  an  dem  Hern  geschickt  do 
dann  der  Her  die  Bevhelich  haber  Edelpersonen  zu  sich  ge- 
fordert^ vnnd  die  Bcvhetichhaber  aus  Ider  Radt  zwei  knechte, 
nach  Lanckheit  Ihres  Raths,  hat  der  Burgermeister  flicke 
Berndt  fischer  der  Lantschreiber  vnnd  Johann  Wrangel,  mit 
dem  Veinde  Sprache  gehaltenn,  waser  gestalt  vnnd  aus  was 
bevhelich,  Ist  diesenn  knechtenn  vnbewustj  Das  sie  auch  vS 
das  Hauss  zu  zihenn  sollenn  gefordert  sein,  vnnd  ge  weigern 
habenn,   Ist  solichs   von  Iren  bevhelich  habernup   wider  durch 
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worthen  oder  einigenn  Vmbschlags,  Ihn  keine  wege  geschenn, 
Denn  sie  Ja  faste  tage  vnd  nacht  vf  der  gewher  gewessenti, 
Vnnd  Ihnen  nicht  wol  angestandenn  sich  vonn  der  wher  zu- 
begebenn,  Wher  aber  zur  meutterei  vnnd  SpoUirung  der 
kirchen  principal  vrsachen  gewesenn,  Ist  genugsam  namkundig 
gemacht,  Denn  Sich  die  knechte  vor  got  vnschuldig  erkennen, 
Vnnd  das  Jenige  gehandelt,  was  sie  zu  ehrenn  Vor  gottes 
strengen  gericht  zuuorantworten. 


969.    (1561,  Jan,)  —  OM.  Gothart  an  seine  Verord- 
neten zu  Peman. 

Com.  (Verz.  I,  iiSiJ 

Sie  haben  gegen  das  aufsätzige   Fähnlein  energisch   einzuschreiten  und,  w^nn 
es  nicht  sofort  nach  Riga  aufbricht,   seine  Auflösung  herbeizuführen, 

liiebe  getrewen,  Ewer  schreiben  haben  wir  In  dato  empfan- 
gen vnd  Inhalts  In  die  lengden  eingenhomen,  vnd  wiewol  wir 
In  gar  keynen  zweifei  stehen,  Ir  habt  euch  vnssers  beuelichs 
zuerinnem,  vnd  wie  vnss  nicht  allein  den  auch  geme}^nen 
landen  der  ko  Mt  zu  Polen  vnsser  aller  wegen  an  dem  ge- 
legen das  die  konnigklichen  Praesidia,  In  die  Stadt  Parnow 
angenhomen,  vnd  das  das  ander  fendlein  darauss  vnnd  in 
geburende  orther  mit  guttem  bescheidt  gebracht  werden 
muchten  dc  Nun  nimbt  vnss^gleichwol  vber  alle  guthe  zuuor- 
sieht  nicht  weinig  frembd,  nachdem  wir  nun  In  die  drei  Jare 
das  bemelte  krigsfolgk  wiewol  mit  vnsser  vnd  vnsser  armer 
leuthe  "mergligsten  schaden  vnd  abgangk  vnterhalten  Da  sie 
sich  doch  gar  weinig  gegen  vnss  In  vielen  angemassten  zugcn 
vnd  handlungen  der  gebür  lauts  Ires  articulsbrieffs  verhalten^ 
Das  sie  auch  sich  vber  das  dannoch  wider  vnssern  beuclich 
dermassen  mit  muttwillen  vfsetzlich  ssalten  gemacht  haben 
Weiln  sie  Je  das  mit  gut  ehren  vnd  rechtlich  nimmer  zu  uer- 
andtworthen,  Wiewol  wir  mannchen  redlichen  vnd  verstcndl- 
gen  der  gebur  wal  zuendschuldigen  wissen  Wasß  aber  gemcynen 
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krigs  leuthen  vnd  Irer  selbst!  gen  gutheni  Rh  um  bey  der 
gantzen  werlt  an  Irer  redtligkeit  (:die  sie  pillig  ermanen  ssuJtc 
lauts  Ires  articulsbrieffs  vnd  eides  den  Hern  In  keynen  wegk 
keyn  Zugk  zuuersagen  j)  gelegen  seyn  wolle,  geben  wir  Inen 
zubedencken,  vnd  ssallen  es  gewisslich  darfur  halten  das  wir 
ssal  liehen  vngehorsam  mutwillen  vnd  vngebur  vor  dem  heili- 
gen Römischen  Reiche  der  ko  Mat.  zu  Polen  allen  andern 
Christen  liehen  vnpartey liehen  fursten  vnd  hern  krigsverwan- 
then  zu  geburender  Zeit  werden  richten  vnd  erkennen  lassen 
vnd  sollen  eigentlichen  darfor  achten,  das  sie  vnss  die  gebur 
leisten  ssallen,  ader  wir  das  heilige  Reich  vnd  die  königliche 
Mat*  zu  Polen  vnd  alle  die  vnss  mit  verwandt  seyn  ssallen 
vnd  werden  eigentlichen  vnssern  vnd  Iren  missfallen  gegen 
sie  zubezaigen  wissen,  Wie  wol  wir  vor  vnssers  teyls  damit 
gerne  vorschondt  so  wolten  wir  dannoch  auch  gerne  vberhaben 
seyn  das  wir  selbsten  vnd  andern  nicht  venirsachet  werden 
muchten,  Dan  wir  gedencken  den  vngehorsam  wider  eide 
trew  vnd  articuls  brieffcn  mit  nichten  zu  gedulden  Darumb 
werdet  Ir  sie  nachmaln  In  vberfluss  der  pilligen  gebur  er- 
manen, ader  vnsser  fendrichen  sampt  den  beuelichshabern  bey 
Iren  eiden  vnd  pflichten  vferlegen  das  sie  mit  Irem  fendleyn 
In  ansehen  vnd  anhören  diesser  vnsser  ernstlichen  Verkündi- 
gung vfTziehen  vnd  sich  von  stund  an  An  vnss  nach  Riga 
begeben  vnd  darbey  Ihren  schuldigen  gehorsam  nach  handien 
wie  das  redlichen  kriegsleuten  wol  anstehet,  vnd  Im  fall  vf 
ssallich  ankundigen  vnd  ermanen  Irer  eyner  ader  mher  dem- 
selbigen  nicht  folgen  werden,  ader  sso  ssonsten  das  fendletn 
mit  eidtvergessener  vntrewen  vnd  mutwillen  vfhalten  wolten, 
so  weitet  Ir  den  fenrichen  bey  seynen  treuen  beuelhen,  das 
fendlein  abzureissen  vnnd  das  er  sich  von  stund  an  sampt 
den  beuelichsleuthen  an  vnss  verfuge,  bey  seynem  eide  vnd 
wollet  vnss  dabey  vngeseumbt  die  redlichen  vermelden,  weüich 
dem  selben  fendlein  gerne  biss  an  vnss  gefolget,  vnd  die  sich 
darinne   widerwillig   vnd   eidtvergeslichen   angestalt,   das  wir 
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deren  aller  vnderschiedlichen  thuen  wissen  mugen  So  ssoUen 
die  vergessene  leuthe  das  befinden,  Das  heilige  Romische 
Reich,  Die  Kon:  Mat  zu  Polen  vnd  wir  mit  sampt  andern 
vnssern  mit  krigs  verwandten  ssulliche  vorgessentbeit  vnd  mut- 
wiUen  wol  In  ach  zunhemen  vnd  dieselben  eynmass  dermassen 
zustraflfen  nicht  vorgessen  werden  das  ander  sich  auch  darann 
zuspiegeln  haben  ssallen  Diessem  werdet  Ir  nachsetzen  vnd 
euch  daselbst  byss  vf  weitern  vnsern  bescheidt  endhalten  vnd 
alle  Sachen  vnsser  vnd  der  konigklichen  Mat.  wegen  dermassen 
In  fleissiger  vfachtung  haben  wie  -  wir  euch  das  zuvortrawen, 
Vnd  wass  Ir  meldet  der  verdechtigen  anstiff  vnd  ver- 

mutlicher meuterey  werdet  Ir  euch  dessen  bey  den  getrewe* 
sten  zuerkunden  vnd  zu  bekundschafilen  wissen  vnd  Da  Ir 
ainigen  bestendigen  grundt  von  den  ader  andern  leuthen  er- 
langten, werdet  Ir  sie  furderligst  In  haftung  nhemen  auch 
nach  gestalt  der  Sachen  mergkligsten  vmbstende  in  die  scherpffe 
mit  denselben  zuuerfaren  haben,  Das  ist  auss  vielen  vrsachen 
vnsser  ernstlicher  beuelich,  Den  redlichen  aberst  allen  ssollet 
Ir  vnssern  gnedigen  willen  vermelden  vnd  euch  erpitten  sie 
sich  Irer  bezalunge  aller  gebur  ssoUen  zuuorsehen  haben 
Wegen  der  vergessenen  gebur  wisst  Ir  alss  die  krigserfamen 
am  besten,  Diess  haben  wir  euch  gnediger  meynung  In 
andtwort  nicht  vorhalten  wollen  Ir  werdet  ewer  beuelich  nach 
den  Sachen  weiter  nachzudencken  vnd  nachzusetzen  wissen 
vnd  euch  keynes  weges  von  dannen  begeben,  Ir  habet  den 
alle  Sachen  woU  verriebt,  An  dem  geschieht  vnssere  gefellige 
zuuorlessige  meynunge  damit  vnss  vnd  den  gantzen  landen 
gedienet  vnd  sint  dasselbig  Jederzeit  In  gnaden  vnd  allen 
guten  zuerkennen  vnd  abzunehmen  benaigt  vnd  erputtig. 

Dcu  Concept  ist  von  R,  GUsheinis  Hand, 
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(1561,  Jan.)  —  Eia  dentsclier  Fürst  an  den 

'  Lop,  {Vfrß,  /,  iioS.) 

Ueb«rscndet  Copie  des  Speiefscheti  Abscliieds,    meldet  von  dem  dagegen  «m- 

gelegten  Protest  der  Cur  fürst  en  von  Maioz  und  von  der  PfaU  und  sagt  wette« 

Mitwirkung  im  Interesse  LivUnds  zu- 

Vnnser  oc  Ess  haben  E.  L.  Auss  Jungst  hiebeuorn  gethancm 
schreiben  vernhomenn  welcher  gestalt  wir  nochmahl n  vmb 
crrettung  der  bedrängten  Christen  In  Liefflandt  durch  vnsere 
Rethe  bey  den  Verordentenn  Keyserlichen  Comrmssarren  vnd 
Andernn  Deputirten  Chur  vnd  fürstlichen  Rethen,  vnd  der 
stend  gesandten  vnd  BotschafiTten  zu  Speir  vf  vergangenenn 
Deputations  tag  fleissige  Anfurderung  thun^  Anhalten,  vnd 
sollicitiren  lassen,  Vnd  haben  es  an  nichts  wass  wir  zu  be- 
f orderung  dieser  sachen  Immer  dienlichen  zusein  erachtet  er* 
winden  vnd  mangeln  lassen,  Wolt  Gott  Dass  vf  vnsem  gt 
hapten  fleiss,  muhe,  vnd  Arbelt  Auch  vfgewanten  Vncosten 
ohn  Rhum  zusetzen  nhur  etwass  mehr  erspriesslicherss  vnd 
fruchtbarlichcrs  erfolget  were,  Demnach  schicken  wir  E.  L 
hiebey  verwahrt  der  Deputirten  Chur  vnd  fursten  vnnd  stendc 
zu  Speier  gegebenen  Abscheidt,  darauss  E,  L,  ferner  zuersehen, 
wass,  wieweit  vnd  fer  von  den  gemelten  Deputirtenn  st  enden 
beschlossen  vnnd  bewilligt  worden,  Wir  können  aber  E,  L 
darneben  freundtlich  vnangezeigt  nit  lassen,  Dass  N,  N,  der 
vf  den  Deputationstag  gehn  Speicr  von  N.  verordent,  vnnd 
abgefertigt  worden,  Vnd  lenger  dan  vnsere  Rethe  Alda  ver- 
harret, vnd  dess  abgescheits  abge  warft  et  vnss  schrifftUch  ver- 
stendigt,  Wie  E,  L.  auss  seins  an  vnss  gethonen  schreibenss 
abschrifften  zuuernhemen,  Dass  die  beiden  Churfursten  Meintz 
vnd  pfaltz  öffentlich  wieder  den  Abscheidt  Ausserhalb  der 
ein  mahl  hundert  tausent  gülden  etwass  weiters  ohne  dess 
gantzen  Reichs  bewjlligung  zuwtllis^en  protestirt,  Derowegen 
Auch    derselben     gesandten    sollichcn    Abscheidt    nicht    mit 


205 

vnterschrieben  vnd  bewilligt  Vnnd  befrembtet  vnss  nit  wenig, 
da  wir  doch  Alwegen  von  dem  Ertzbischoffen  zu  Meintz  vf 
dem  Reichstag  zu  Ausspurgk  muntliche  vnd  sonst  all  mahle 
von  seiner  L.  vnd  dem  Churfursten  Pfaltzgraff  Friedrichen 
schrifftliche  trostliche  erclerung  bekomen,  Dass  es  ihre  Liebten 
an  ihrer  hilff,  Raht,  vnd  trost  nit  wolten  mangeln  lassen, 
Dass  sie  sich  mit  bewilligung  der  itzigen  hilff  von  den  Andern 
stenden,  so  dazu  gantz  geneigt  absondern  vnd  sollich  Christen- 
lich  heilsam  werck  zuuerterben  vnd  nachtheil  dess  heiligen 
Reichs  wollen  hindern  helffen,  Aber  wie  dem  haben  wir  nit 
vnterlassen<]ie  Ro:  Key:  Matt:  in  eil  vnterthenigst  anzuruilen 
vnnd  zu  ersuchen,  Dass  ihr  Key:  Matt:  gemelte  beide  Chur- 
fursten nochmaln  genedigste  erinnernn  vnd  vermhanen  wolle, 
sich  neben  Andern  gemeinen  dess  heiligen  Reichs  stenden,  in 
die  bewilligte  zweimahl  hundert  tausent  gülden  einzulassen, 
zubewilligen  vnd  ihr  Antheil  neben  Andern  stenden  zuerlegen, 
Imgleichen  wollen  wir  die  drey  deputirten  Fürsten  Alss  Munster 
Braunschweich  vnd  Pommern  insonderheit  mit  fleiss  ersuchen 
lassen,  Dass  die  bewilligte  hilff  ohne  Allenn  vorzugk  einge- 
furdert  vnd  den  bedruckten  Liefflanden  zu  trost  vermuge  dess 
itzigen  Speirischen  Abscheidess  angewandt  werdenn  oc 

So  viel  die  buchsen  vnnd  waffen,  dauon  in  E«  L.  schrei- 
ben gemeltet,  die  zu  Braunschwich  sollen  gemacht,  vnd 
durch  die  Englische  kauffleuthe  dem  Muscouiter  zugefuhret 
werden  belangt,  wollen  wir  so  woU  bey  Hertzog  Heinrichen 
zu  Braunschwich,  alss  dem  Raht  zu  Brunschwich  mit  fleiss 
befurderung  thun  dass  solche  wehren,  Buchsen,  vnd  waffen, 
den  Engelischen  kauffleuthen  nit  sollen  geuolget  noch  gelassen 
werden, 

Wass  Auch  derwegen  sonsten  die  Ro.  Key:  Matt:  vnser 
Aller  genedigster  herr  an  alle  Angehörige  dess  heiligen  Reichs 
stende  sonderlichen  die  Ansehe  stette,  für  Mandata  der  zufuhr 
halben  hat  Aussgehen  vnd  publiciern  lassen,  vnd  vnss  ferner 
etliche  exemplaria  dieselben  An  die  benachparten  fursten  vnd 


stende  zuuerschicken  zu  fertigen  lassen,  vb  er  senden  ^r  E.  L, 
derselben  ein  gedruckt  exemplar  zu,  Welchs  wir  E,  L*  Also 
hie  mit  fre  und  tli  eben  nit  haben  vnuormeldet  lassen  wollen^ 
Vnd  E.  L.  nach  vnserni  vermug^en  freundtliche  Angenehme 
wilferige  Dienst  zuer zeigen  oc  oc. 


S60.   1581,  Jan.  4.  —  OM.  öotliart  iil)erweist  der 
Stadt  Eeyal  einen  Garten. 

Conc,  (Vers*  /,  1184.) 

Zur  Aufführung  eines  Walles  und  lur  Bestäligfung  einer  von  dc«i  Alten  Meister 
Wilhelm  vor  zwei  Jahren  fe machten  Schenkung, 

In  difTso:    Reuhal  des  Walss  halben  daselbst  3C 
Inlendi^ch  4  Januarü.  Anno  sc  Lnj, 

Von  gots  genaden  wyr  Gothart  Meister  Deutsches  ordens 
zuy  liflflant  thun  kunt  vnd  bezeigen  mit  diessem  vnsserra  ver- 
ssigelten  brieffe  vor  vns  vnd  alle  vnssere  nakomen  Das  w>t 
mit  Consent  Radt  vulbort  vnsserer  Erwcrdigen  heren  gebieti- 
ger vnd  Rette  Den  Er  baren  vnd  ^vol  weisen  heren  Bürger* 
meisteren  vnd  Radtmannen  der  Stadt  ReucD  sampt  gantzer 
gemeinheit  darselbst  vmme  viler  trewe  vnde  woldat  ^iUen 
SSO  ssie  yn  itzlgem  Reussischen  krige  vnd  ssunst  vns  vnd 
vnserm  orden  vilfaltigk  bewiesen,  auch  das  dar  hoch  notich 
vnd  dran  belegen  das  beide  Schloss  Dum  vnd  Stadt  der  orter 
dem  vjcnt  zuy  vorteill  nicht  offen  stehen  mocht  gegunt  gege- 
ben vnd  vber lassen  wie  wy  dan  auch  crafft  dieses  briues 
ynen  gönnen  geuen  vnd  vberlassen  vnsseren  vnd  vnssers  Ordens 
gardcn  den  man  ssunst  lange  des  Hausscompters  garden  ge- 
nennet vor  der  Schlosspforten  zui  Reuell  auff  dem  berge  be- 
legennen,  alss  denselbigen  vnsser  vorfar  her  Wilhelm  Fürsten- 
berch  desses  vngefahll  vnd  gefengnisse  der  libe  gott  lynde- 
ren  enen  vor  vnfall  bewaren  vnd  yn  seynem  kreutz  trösten 
wolle  gemelten  vnsseren  lieben  getrewen  vor  zweien  Jaren 
gegont  vnd  gegeben.    Der  gestalt    das    ssie   daryn    vnd    auff 
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bawen  vnd  leggen  muygen  eynen  wall  odder  rundell  wie  das 
der  Stadt  ahm  nutzesten,  gefuglichsten  vnd  drechlichsten  ist 
vnd  sein  wirt  Doch  dass  allemalen  die  maur  von  der  schloss- 
pforten  sso  vm  gemelten  garden  biss  ahn  die  louen  vnd  den 
alten  graben  nach  dem  berge  gangen  zwischen  vnsser  des 
Schlosses  vnd  der  Stadt  were  eine  schelinge  seyn  vnd  pleiben 
ssoll  Es  soll  auch  ein  Radt  vnd  gemeinheit  gemeller  vnsser 
Stadt  verpflichtet  sein  dieselbigen  mauren  sso  hoch  auffzu- 
zihen  vnd  mit  stetigem  gebewe  zuy  vnteriialten  Dass  ssie  von 
der  sselbigen  were  sso  nu  gebawett  yn  dem  garden  vnsserem 
schloss  vnd  darzuy  gehörigen  weren  keynen  nachteill  vnde 
schaden  zufügen  mugen.  Dessgleichen  ssollen  ssie  auch  ver- 
pflichtet seyn  dieselbigen  newe  gebaweten  were  mit  stetiger 
wacht  zeit  des  vnfridens  tiotturfftiger  besatzunge  an  volck 
vnd  billicher  versehunge  mit  geschutz  kraut  lott  vnd  darzuy 
gehörigen  perssonen  zuuersehen  das  dem  schloss  vnd  der 
Stadt  Darob  kein  gefar  vnd  schaden  begegenen  muige,  Vnd 
damit  ssolches  deste  gefuglicher  alle  geschehen  konte  ssollen 
ssie  beide  wacht  besetzunge  vnd  geschutz  von  yrem  rundell 
odder  auss  der  stadt  hynter  dem  Marstall  da  es  ynen  gelegen, 
vnd  auff"  yrer  herlicheit  ist  auff"  dieselbige  newe  were  auÄ 
vnd  abzufuiren  macht  haben,  Auch  von  vns  vnd  vnsseren 
nachkomenen  daran  vnbehrndert  sein  vnd  pleiben  zuy  ewigen 
Zeiten  Idoch  wollen  wir  vnss  vnsern  nachkommen  vnd  gantzem 
Orden  hiemit  vorbehalten  haben,  Do  wir  vnser  nachkommen 
vnd  gantzer  Orden  kunffliglichen  befinden  wurden,  dass  solcher 
wähl  oder  Rundel  vnserm  hause  vnserer  herligkeit  vff  dem 
thumb  zu  Reuhel  oder  sonsten  den  Landen  nachteilig  vnd 
schedlich  sein  wurde  solche  Donation  zu  Ider  Zeit  wan  ess- 
vnss  oder  vnsern  nachkamen  gefeilig  zuwiderruffen  vnd  zu 
reuociren  vnd  vnsers  gefallenss  abzuthuen  Des  zuy  vrkunt 
der  warheit  vnd  stetigen  vnwanckelbaren  haltunge  haben  wyr  oc 

Das  Concept,  mit  AusnaJinu  des  am  Schlüsse  ausgeärüekien  Vorbehalts, 
ist  von  Justus  Clodt's  Hand, 
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990.   1561,  Jan.  4.  Stockholm.  —  König  Meli  XIV. 
au  den  SAth  zu  EevaL 

Cop.  {Verz.  I,  1185.) 
Rccreditif  für  Johann  Schmedeman  und  Jost  vom  Hag. 

Schreiben  ahn  die  Stadt  Reuel   au  ff  Johan  Schmedeman  vnd 
Jobst  vom  hag  anbrengcn  den  Muscouiter  betreffend  dc 

Erich   von    Gottes   gnadenn    zu   Schweden    der    Gotten    vnd 
Wenden  oc  Konigk  Da 

V  nsernn  gnedigenn  willenn  beuohr^  Wolweise  Liebe  Beson- 
dernn»  wir  habenn  dass  Jennig  was  Ihr  durch  Euere  Gesand- 
tenn,  Die  Ersame  vnsere  Lieb  Besonderen  Johan  Schmedeman 
ahn  vns  werbenn  vnnd  anbrengenn  Lassenn,  gnedigst  ^'er- 
nohmenn,  vnd  Dass  die  Stadtt  Reuall  vor  dem  Muscouiter, 
In  grosser  beschwerung  vnnd  bedräng,  ein  zeit  hero,  wie  dan- 
noch  sttzenn  mussenn,  Dragenn  wir  ein  gnedigs  Chrisüichs 
mitleidenn,  vnnd  wolten  nichts  Liebers,  Dan  dass  die  Lande 
zu  Lyfflandt  durch  Gotliche  verhelffung  widderumb  ein  mahll 
zu  Gutter  Ruhe,  friede  vnd  Eynigkeit  gebracht  werdenn,  vnnd 
der  Muheselige  Kriegk  zu  einem  gewünschten  Ende  vnnd 
lieblichenn  friede  gelangenn  mochte,  Wciln  wir  vns  nun,  so 
vieil  diss  mahl  zuthun  gewesenn,  Jegenn  dieselbenn  Gesantenn 
In  gnaden  gistriges  tages,  Resoluirt  vnnd  erklert.  Als  wollenn 
wir  gar  nicht  zwei  fein  n,  Ihr  solchen  vnscrn  gegebenen  Ab- 
Schiet  auss  Ihrem  zurück  brengenn,  allenthalben  gnugsam  zu- 
uernehmen  habenn  werdet,  wie  wir  dann  darumb  ahn  euch 
hirmit  gnedigst  thun  gesinnenn,  vnnd  vns  weiter  durch  vnsere 
vertraute  Botschafft,  so  wir  abfertigen  werdenn,  zuerklerenn 
entschlossenn,  Vnd  seint  euch  sonstenn,  gnedige  Nachparhche 
vnuerweissliche  willenn  zuertzeigen  geneigt  Datum  auf  vnsern 
Schloss  Stockholm  den  4  Januarij  A*'  dc  61. 

Zettel'.     Dass  auch  Euere  Gesandtenn  ein  zeitlangk  alhir 
vertzugert  wordenn,    Ist   widder  vnsern  willenn,   wegenn  Dess 
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Sörglichenn  vnfals  vnd  anderer  mehr  hohen  ehafftenn  sachehn, 
wie  die  selbst  augenscheinlich  gesehenn,  vnd  euch  wol  wieder 
werdenn  zuberichten  wissenn,  gescheen  Datum  vt  in  litteris  oc 

Denn  wolweysenn,  vnsem  liebenn  Besondern  Burgermeistern 
▼nd  Ratmannen  der  Stadt  Reuall, 


ÄVl*    1561,  Jan.  7.  Wilna.  —  Erhart  von  Kunlieim 
an  den  OM.  Gothart. 

Orig.  (Verz.  I,  1187.) 

Schreibt  in  Vermittlung  zwischen  dem  OM.    und   einer  bewussten  Person  und 
rühmt  die  freundliche  Gesinnung  der  Königin. 

llochwirdiger  grossmechtiger  Fürst,  Gnediger  Herr,  E.  F.  G. 
seindt  meine  ganntz  willige  vnnd  gehorsame  Diennst  yeder 
Zeitt  beuoran.  Gnediger  Fürst  vnnd  Herr  E.  F.  G.  kan  Ich 
gehorsamist  nitt  bergen,  das  mir  derselben  Hanndtt  Schrei- 
ben, den  Abenndt  Circumcisionis  Domini  (Dec.  ji.)  zu  Riga 
aussgangen  zukummen  vnnd  vberantworttett  worden  ist,  Daraus 
Ich  dann  gantz  gerne  vormergkett,  Das  E.  F.  G.  der  Bewusten 
Person  Schreiben,  so  E.  F.  G.  Ich  nun  lengst  zugeschigktt, 
behendigett  worden  sei,  Auch  das  dieselbe  geneigtt,  gemeltte 
Person  durch  Ihr  Annttwortt  Inns  erst  wiederumb  zuersuchen, 
Vnnd  wiewol  Ich  vmb  die  Hendell  nitt  weiss,  bin  Ich  doch 
des  gewiess,  das  solch  Beanttwortten  derselben  Person  ganntz 
Angenehm  sein  wirdt,  vnnd  Sie  leichtt  darzu  geneigett,  denen 
Landen  nitt  mitt  wennigern  trewen.  Als  bissher  beschehen, 
Inn  Allem  muglichen  zuwilfahrenn. 

Das  aber  E.  F.  G.  mich  auch  Itziger  Zeitt  also  gnedigst 
durch  Ihr  Schreiben  ersuchen  wollen,  ist  mir  zum  höchsten 
tröstlich  gewesen,  vnnd  sage  dafür  E.  F.  G.  gantz  demuttigen 
vnnd  gehorsamen  Danngk,  Dann  Ich  daraus  nichts  Anders 
spuren  noch  Abnehmen  mugen,  dann  Allen  gnedigen  willen 
vnd  gewogenheitt,  so  E.  F.  G.  zu  mir  Als  den  vnvordientten 
tragen,   Von  gott  dem  Allemechtigen  embsigk  Biettende,    Er 
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mir  die  gnade  vorleihen  woltte,  Damit!  E.  F.  G,  mich  kegen 
dieselbe,  vnd  die  Armen  Hochbedrugktten  Lannde,  hinwieder- 
umb  den  gehorsamen  vnd  dangkbaren  Dienner  zuspuren,  Wie 
dann  Ich  für  mein  gerienge  Person,  die  Zeitt  hero,  ohne 
Ruhm  zu  reden,  an  vleissigem  vnd  treuwem  Sollicitiren  vnnd 
Anhaltten,  bei  Ihrer  Ko"=  Mtt"=  M.  gstn.  Frawcn  vnd  Auch 
sunsten  da  es  vonnötten,  warlichen  An  mir  nichts  manglen 
lassenn,  Woltte  ^  gott,  das  durch  solche  meine  schlechttcn 
Dienste  ettwas  fruchttbarlichs  vnd  denen  Landen  dienstlich, 
welchs  Ich  Ihnen  von  Hertzen  wunschci  erfolgen  möchtte, 
Vnnd  muss  Ihrer  Ko:  Mtt:  zeugen,  da  dieselbe,  Als  offt  es 
die  Zeitt  vnd  gelegenheit  erleiden  wil,  E*  F*  G,  vnnd  dersel- 
ben beengstigtten  Lande,  wegen  des  Hohen  vortrawens  so 
E,  F,  G.  Inn  Ihre  Ko:  Mtt:  setzen  Inn  Allem  besten  yeder 
Zeittr  da  es  eine  Stadt  haben  wil,  so  wol  hier  Als  an  Andern 
Ortten,  gedengkett,  Auch  were  Ihrer  Ko:  Mtt:  wie  Ich  solchs 
gnugsam  spure  vnd  vornehme,  nichts  liebers  noch  erfrew- 
Irchers  zuerfahren,  Als  das  Alle  Dieng  wiederumb  Auff  gutte 
Wege  gelangen,  vnnd  Alle  Arme  vnnd  betrubtte  Herzen  der- 
mal eins  wieder  erquigkett  vnnd  getröstett  werden  möchtten, 
Des  E.  F.  G.  sich  zu  Ihrer  Ko:  Mtt:,  Als  zu  einer  Christlichen 
Kunnigin,  Aigennttlichen  zuuorsehenn.  Vnnd  hab  E,  F.  G. 
diss  zur  Anttwortt  Auff  derselben  Schreiben  gehorsamist  nitt 
vorhaltten  wollen.  Die  Ich  hiermitt  Inn  den  gnadenreichen 
Schutz  vnnd  Schirm  des  Allerhöchsten  ganntz  trewHchen  thue 
befehlenn.     Dat.  zur  Wylde  den  7  Januarii,  Im  1561.  Jahre: 

E.  F.  G. 

Gantz  williger  vnnd 

gehorsamer  Dienner 

Erhartt  von  Kunheim. 

Dem  Hochwirdigen  Grosmechtigen  Fürsten  vnd  HeiTTT, 

Herrn  Godtharlten  Khettlern  Meistern  Deuttsches  Ordens 

zu  Lifflandt  Meinem  gnedigen  Hermn. 


L 
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8VÄ.    1561,  Jan.  7  (?).  Stockholm.  —  Ko.  Ericli  Xlt 
an  Glaes  Gluistieriisson. 

Mittheilung  der  mit  den  polnischen  und  livländischen  Gesandten  geführten 
Verhandlungen  und  ihnen  schliesslich  ertheilten  Resolution;  Auftrag,  nebst 
Hans  Kraft,  nunmehr  in  directe  Verhandlung  mit  denen  von  Reval,  nament- 
lich mit  den  Knechten  zu  treten  und  unter  dem  Schein  einer  Sendung  an  den 
OM.  die  dortige  Gelegenheit  zu  erkunden;  der  Bürgerschaft,  wenn  sie  sich  dem 
Könige  unterwerfe,  alles  Gute  zu  verheissen,  andernfalls  mit  Abbruch  allen 
Handels  zu  drohen  u.  a.  m« 

Till  Claes  Christerssonn  vm  Lyfflennsche  handclenn  och  hvradt 

hann  vdi  Raffle  bestelle  och  vträtte  schall  etc.    Datum  Stoc- 

holm  17  (?)  lanuarij  Anno  etc.  6i. 

Erich  medt  Gudz  näde  SWerigis  Götis  och  Wenndis  etc. 

Konung, 

War  synnerligh  gunst  och  nide  tillföhrenndhe  dc  Wij  kunne 
edher  gunstelighenn  Icke  förhoUe  Claess  Christerssonn,  hure 
sÄssom  the  fremmende  Legater,  som  bädhe  Iffräi  Pälenn, 
Lijfflandh  och  Raffle  hijtt  Inn  forschickedhe  äre,  och  här  enn 
tijdh  längh  förtöff'wedtt,  haffwe  nu  theres  affscheedht  I  thett 
nämmeste  bekommett  opi  the  wärff"  och  ärennder  ther  vm 
the  Oss  besöchtt  haff"we,  vdi  sää  mdtthe,  Till  thett  forste, 
sässom  I  tileff'wenntyrs  wäll  förstäett  haflfwe,  hwre  the  Lijfflän- 
sche  medt  Kongens  äff  Pälenns  Senningebudh  vtaff  Oss  be- 
gäret haffwe,  att  wij  wille  hielppe  them  emott  Ryssenn  och 
samptt  medtt  ihem  grijpe  honum  ahnn,  heller  och  schaffe 
them  genum  godhe  vnderhandlinnger  enn  freedh  medh  ho- 
num, hwar  och  thett  Icke  künde  schee,  att  wij  thää  medh 
näghenn  Peninghe  Summe  wille  göre  them  vndsättningh,  Säi 
haffwe  wij  nw  giffuitt  them  sädanne  swaer  att  wij  ingelunde 
künde  pää  thenne  tijdh  näghenn  feigde  emott  Ryssenn  före- 
taghc.  All  thenn  stundh  wij  wijste  Oss  Innthett  haffwe  vte- 
stäenndes  medh  honum,  Wore  och  omögeligitt  att  schaffe 
them  freedh  oppä  the  Conditioner   som  the   hade  föreslagett, 
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Mann  att  försträcke  them  medtt  enn  Summe  Peninger,  wiüe 
wij  Icke  aflFslää,  ther  som  the  paä  nägre  lideligh  medell,  wille 
sigh  emott  Oss  igenn  befinne  lathe,  Och  haflfwe  wij  tnedt 
thett  forste  giffuitt  Oss  I  hanndell  mcdtt  them,  och  buditt 
tili  att  wele  vndsätt  them  paä  Pernaw  Sextietussendh  Daler, 
hwilckett  the  Icke  wille  göre,  vthenn  bcgäredhe  allenesth  cnn 
sädanne  Summe  tilläänss  pä  enn  betalningh,  Och  sedhenn 
wij  förnumme,  att  wij  Icke  mere  schulle  biiffwe  färsäkredhe 
förr  wärtt  künde  wij  innthett  mere  göre  tili  sakenn,  vthenn 
effterlothe  thett  thenn  Högbornne  furste  her  Johann  dc  Her- 
tigh  tili  Finlanndh,  War  käre  brodhtr,  om  hanns  kärtigheett 
matte  hanndle  medh  them  paä  Sunneborgh,  huilckett  hanns 
K"  och  sää  giortt  hafTwer,  och  tilsagtt  them  ther  paä  Ottetije 
tussenndh  Daler,  thett  the  haffuc  tagett  I  betenckenndhe,  och 
well  thett  theris  hermestere  andraghe  för  swaer,  hwar  vpa 
thett  och  sää  ännw  stäer  paä  bädhe  sijder»  AUenest  haffwc 
wij  handlett  medh  them  om  cnn  Restitution  the  Oss  göre 
schole  pää  thett  godz  the  haffwe  wäre  Vnndersather  iflfrätagitt 
och  tillsagtt  them  att  the  Innen  Pasche  schole  thett  Oss 
widerläggie,  sää  framptt  wij  Icke  schole  göre  ther  nägett 
annett  tili.  Sää  hafTwe  och  the  Räffwelskes  vttskickedhe  vdi 
slijke  mätthe  förhanndlett  vm  enn  vndsättmngh  I  Peninger, 
them  the  och  tilläännss  begäre,  Ändoch  the  ther  hooss  inn- 
thett lathe  förstää,  hwarudinnen  the  ther  emott  ighenn  wile 
wäre  Oss  tili  willie  Doch  hafTwe  wij  ligewäll  oss  nogsampligen 
emott  them  tilbudett,  vdi  sä  matte,  att  ther  som  the  wille 
giffwe  sigh  vnnder  Oss,  och  bekänne  Oss  för  theris  herre 
och  öffwerheett,  thä  wille  wij  läggie  Oss  flijtt  och  winn  om, 
att  försware  them  för  altt  wäldh  och  orätt  som  them,  äff 
hwem  som  helst  thett  wore  kunndhe  tillfoogeSi  Mann  the 
sadhe  sigh  Inthett  wisth  kunne  ther  tili  swarCp  för  änn  the 
komme  heem  och  finnge  befräghe  sigh  medh  theris  alstlic 
ther  vm,  vthenn  betackedhe  Oss  pää  thett  högste,  begarenn- 
des  enn  Summe  Peninger  tilläänss,  hwilckett  mygett  tül  sakenn 
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befoordre  schulle,  Szaä  effter  wij  wäll  förmercke  att  the  och 
medh  foghe  alfTwarsamheett  vmbgää,  vthenn  allenest  stempple 
effter  een  summe  Peninger,  och  ther  medh  wele  bringe  Oss 
I  (ärdh  medh  Ryssenn,  therföre  haffwe  wij  nw  inthett  kun- 
nedtt  göre  tili  sakenn,  vthenn  them  thett  affslagett,  Sää  will 
Oss  doch  stoorlighenn  wäre  affnödhenn  att  wij  wäll  betenckie 
thenn  Lijfflennsche  lägenheett,  hwadtt  schade  ther  äff  vrsakes 
kann,  hwar  wij  inthett  göre  tili  sakenn,  Effter  mann  nog- 
samptt  kann  besinne,  hwar  sässom  ther  bliffwer  Icke  rädh 
tillfunnedtt,  thää  bekommer  antingenn  kongen  I  Polenn  eller 
Ryssen  Raffle,  huilckett  pää  inghenn  sijdhe  wore  nyttigtt  för 
Swerigis  Rijke,  att  the  sää  nhär  wijdh  Finlanndh  gränntze 
schole  och  sää  godh  hampn  innehaffue,  Och  effter  wij  haffwe 
godh  fooghe  och  rätt  tili,  att  göre  ther  nogett  tili,  wele  wij 
Icke  lathe  thet  tilbake,  Ty  eder  är  wäll  witterligitt ,  huru 
sässom  war  salighe  herr  fadher  höglofflighe  Ihugkommelsse, 
vdhi  sijnn  lijffztijdh  haffwer  offtte  begärett  Restitution  äff  the 
Lijfflennsche  tillförenne  pl  thett  godz  som  the  haffwe  afhendt 
S:  Rijkes  vndersäter.  Och  wij  nw  sammeledes  ther  pää 
foordrett  haffwe,  huilckedtt  änn  här  tili  Icke  scheedtt  är,  och 
näppelighenn  troo,  att  schee  kann,  therföre  äre  wij  pä  wäre 
fattighe  Vnndersäthers  wägne,  förursakedhe  att  göre  ther 
nägett  annett  tili,  haffwe  wij  forthennschuldh  thett  sää  fÖr 
gätt  anseedtt,  är  och  war  gunnstighe  willie  att  I  samptt  medh 
hans  krafftt,  huilckenn  wij  eder  tillhielpp  förordnett  haffwe, 
begiffwe  eder  vdöffwer  tili  Raffle,  vdi  thenn  achtt  och  meningh, 
att  I  vdaff  Oss  wore  afferdigett  tili  hermesterenn  tili  att  för- 
handle  om  thenn  Restitution  hann  Oss  göre  schall,  sässom 
wij  edher  här  medtt  Instruction  och  Creditiue  tilskicke,  ge- 
num  huilckenn  hanndell  när  som  I  wore  ther  I  Raffle  künde 
I  thää  faä  tillfälle  tili  att  hemmeligen  förhöre  medtt  the 
knechter  som  pää  Slottedh  och  Domen  äre,  huru  säsom  the 
äre  tillsinnes  leggenndes  edher  all  flijtt  och  winn  om  att 
beweeke  them  ther  tili,   att  the  Oss  swärie  wille,    Eftter  wij 


gl4 

haffwe  förstäett,  att  thc  Icke  myckett  wäll  UUfrijdz  äre  mrdt 
hermesterenn,  mädenn  hann  thcm  sää  myckett  schylligh  är, 
Och  mäghe  I  giffwe  them  thenri  fortröstningh,  att  ther  som 
tlie  Oss  swärie  wele,  thaa  schole  the  bekomme  samme  Summe 
medh  thett  forste  I  Wäer,  sää  mygelt  hann  them  schylligh 
är,  heller  och  sää  mygett  I  kunne  tcnnckie  Oss  är  lijdeh'gittj 
Ther  som  the  Icke  welc  wäre  tillfrijdz  medh  thenn  betain inngh 
I  war,  ihää  mäghe  I  gifiTwe  them  therm  förtröstningh  att  wij 
wiie  giffwe  them  hwar  dhere  Fyre  daler  pH  händenn,  huil- 
ckenn  Peninghe  Summe  I  kunne  anamme  vdaff  fougdernes 
leflfriringh  af  the  oförlännte  Ihänn  1  Finlandh,  Och  äre  wij 
tilsinnes  sää  männghe  Peninger  wäghe  ther  hädenn  I  wirrt tcr 
när  sässom  the  Oss  sworedtt  haffwe^  och  I  haffwe  besatt 
Slottedh,  Vm  I  welc  bliffwe  ther  sielffwe  opä  I  Slottzloflwen 
säg  he  wij  thett  gärnne^  Hwar  och  lägennheclternc  Icke  sigh 
sää  begiffwe  kunne  thä  mää  Hannss  Krafftt  bliffwe  ther, 
sweryendes  sigh  wele  hoUe  Oss  Slottedh  tilgodhe,  sää  lennge 
hanns  lijff  är  heeltt  samptt  medt  the  anndre,  När  som  I  nw 
hade  Slottedh  och  Domenn  inne  säsom  sagtt  är  kundhe  I 
wäll  sedhenn  oppenbarlighenn  giffwe  edher  I  handell  medl 
Borgerne  ther  I  Stadhenn^  och  tillseye  them,  att  ther  som  the 
wele  giffwe  sigh  vnnder  Oss,  thä  wiUe  wij  Icke  allenesth  fbr- 
sware  them  för  altt  wäldh  och  orätt,  Vthenn  och  sää  weder- 
läggie  them  thenn  Peninge  Summe  som  försträchlt  är  pää 
thett  Hoff  tho  Kegeil,  som  Ryssenn  för  them  vpbranntt  haffwcr, 
hoUendes  them  och  sää  wijdh  theris  gamhle  Pnuilegier  och 
frijheetter  som  the  tillförenne  äre  wane  att  haffwe  dc  Mann 
hwar  the  sädanntt  wile  affslää,  och  wij  thett,  framdelis  för- 
nimme  kundhe,  att  thc  begäffwe  sigh  vnnder  andre  fremmende 
herschapp,  thä  schole  thc  fullkomplfghenn  wette,  att  all  thenn 
tillförningh,  som  them  här  tili  äff  wäre  Vnndersäther  bade 
iffrää  Finlanndh  och  Swerighe  skedd  är,  schall  bliffwe  them 
aldelis,  affslaghenn,  förmeentt  och  tilbake  hollenn,  sää  att 
the  efiter  tben  dagh  aldrigh  nägett  gätt  vtaff  thcm  mcre  schoic 
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förmode  som  här  tili  scheedtt  är.  Thette  altt  säge  wij  gärnne 
att  vdi  wärckedtt  mätthe  sää  stältt  blifTwe,  och  Icke  försum- 
mes,  effter  som  nu  föresagdtt  är,  hwar  sässom  man  säghe 
the  lägenheetter  wäre  pää  färdhe  att  mann  künde  komme 
ther  medtt  tillwäghe,  Och  effter  thett  är  enn  höchwichtigh 
handell,  Will  förthenschuldh  wäre  äff  nödhenn.  att  I  see  edher 
wijsslighenn  före,  Förspöryenndes  edher  wäll  vm  alle  lägen- 
heetter och  om  thett  wore  mögeligitt,  att  komme  sadanne 
ahnsciaagh  tillwäghe»  för  änn  I  nägett  härudinnen  företaghe, 
och  begynne,  Sijnnerlighenn  effter  wij  och  haffwe  förnummett 
att  huussCumptterenn  schall  wäre  hermesterenn  myckett 
troo,  befruchte  wij,  att  hann  samme  saak  schall  förhindre  och 
förspille,  Szää  haf!we  wij  och  förstäett,  att  hermesterenn  skall 
wäre  tijtt  tili  Raffle  förwäntendes ,  och  är  tilleffwentyrss 
allereedhe  tijtt  kommin,  huilckett  och  will  giffwe  ett  stoortt 
betenckenndhe,  Will  och  sää  wäre  förnödhenn,  att  om  man 
änn  hade  fSett  Slottcdh  Inn,  och  kommet  them  tili  swärye 
att  mann  medtt  skickeligheett  künde  pläcke,  dhä  enn,  dhä 
annen  vtaff  the  Tyscher  ther  äff  sijnn  kooss,  Förschickenndes 
andre  Förstänndighe  godhe  och  Swennsche  knechter  vdaff 
Finlandh  I  stadhenn  ighenn,  Till  thett  sijdzste,  hwadtt  sässom 
Ryssen  belannger,  haffwe  I  Inthett  behoff  näghen  fare  bare 
therföre,  äffther  wij  allereedhe  haffwe  taledtt  Storfurstenns 
Sändebwdh  tili,  ock  latidh  Oss  för  honum  höre,  huru  sässom 
wij  haffwe  I  sinnedtt,  att  tasthe  the  Lijfflennsche  ahnn,  hwil- 
ckett  honum  wäll  behagedhe  oc  Och  är  nw  thette  som  wij 
pää  thenne  tijdh,  haffwe  weledtt  edher  tilkänne  geffwe,  Gun- 
stelighenn  begärenndes  I  wille  nw  härudinnen  edhers  bästhe 
flijtt  förewänndhe  effter  sässom  wij  edher  ther  vm  betroo 
och  sässom  ederss  troo  tiennsth  och  eedh  kräffwer,  therföre 
hwadtt  sässom  nu  I  sää  mätthe  är  schriffwett,  thett  är  war 
ändtlighe  meningh  och  willie,  Säghe  för  thenn  schuldh  gärnne* 
att  ther  vm  sää  mätthe  bliffwe  besteltt,  och  flijtelighenn  effter- 
kommedtt,  Wettendes  thett,  att  ther  som  I  nägett  vdi  sädane 
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wichtighe  saker  vtträtte  kundhe,  schall  edher  thett  Icke  ängre, 
Vthenn  wij  wele  thett  medh  edher  vdi  all  gunst  och  nädhc 
betennckie,  Ther  I  eder  fullkomplighenn  haffwe  tili  att  förlathe. 
Gudh  befalendes,  Datum  vt  supra. 


S73«  1561,  Januar  9.  Gandan.  —  Instruction  des 
OM.  Gotliart  für  seine  Gesandten  an  den 
König  Ton  Dänemark. 

Cap.  (Verz.  1,  1188) 

Bitte,   tierzog  Magnus   zur   Einigkeit   ermahnen,    die    Schiffahrt   auf  Russland 
hindern  und  Livland  mit  Komzufuhr  beistehen  zu  wollen. 

Instruction  vnnd  beuelich  des  Jenigen  so  Ihm  Nhamen  vnd 
von  wegen  des  Hochwirdigen  Gross:  Fürsten  vnd  Hern  hem 
Gothartt  Meistern  Teutsches  ordenss  zu  Lyfflande  dem  Durch- 
leuchstigen  Hochgeborenn  Grossmechtigsten  Fürsten  vnd  Hern 
hernn  Friderichen  dem  Anderen  zw  Dennemarcken  Norwegen 
der  Coden  vnd  Wenden  Konigk,  Hertzogen  zw  Schlessewick 
Holsthein  Sturmern  vnd  der  Dithmarschen  Graffen  zu  Olden- 
bof gk  vnd  Delmenhorst,  meynem  gnedigsten  Hern,  'Durch  die 
Erwirdrge  Edele  vnd  obgedachtes  ordens  Cunpthuni  zu  Dune- 
burgk  vnd  Michael  Brückner  Rhatt   soll   geworben   vnd  ver- 

richtt  werden, 

Nach  geburlicher  getreulicher  begrussung 
gluck  vnd  heilwunschung, 

l/ar  nach  vermelden,  Das  I.  f,  g.  nicht  zweiflfeln  L  Ko:  Mtt 
werden  vmbsthendigen  berichtt  sein,  Welcher  gesthaldt  I.  f.  g. 
In  Itztger  Ihrer,  vnd  der  Armen  vielbetrubten  Landtschafft 
Lyfflandt,  höchsten  vnd  allereussersten  noten,  lanckwirigen 
erbermliclien  kriegss  drancksalen,  Darmitt  I.  f.  g.  vnd  die 
Arme  Lande  Auch  nachmalss  zum  hefftigsten  von  dem  grausse- 
men  Tirannen   vnd   feinde    des    Creutzes    Christi   dem  Gross 
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Fürsten  derMuscawvnaulhorlich  beschwerett  vnnd  bengstigett 
worden,  die  Ro,  Kay.  Mtt.  vnsern  allergstn  H.  Chur  Fürsten 
vnd  Stenden  des  heilligen  Reichs  mitt  vnderthenigstem  Dienst 
Freundtlichem  vnd  empzigem  vleiss  vmb  Rhatt  trost  vnd  er- 
rettung  vnablessUch  ersuchen  vnd  Insthendig  bitten  lassen, 
Auch  so  viell  befunden,  Das  Hochstgemelde  Kay:  Mtt:  Auss 
Hochdragendem  kayserlichem  Ampte  vetterlichen  milde  vnd 
neigung  nebens  Chur  Fürsten  vnd  Stenden  des  heilligen  Reichs 
zw  einer  viell  sthadtlichern  hulff  vnd  entlicher  errettung  aller 
gnedigst  gunstig  vnd  Freundtlich  betten  khunnen  bewogen 
werden,  So  In  gepflogener  Tractation  vnd  Handelung  Itziger 
Zeitt  eingefallene  der  Lyfflendischen  stendt  zweispaldt  vnd 
vneinigkeitt  nicht  Ander  bewogen  vnd  nachdencken  ehrweckett, 
War  durch  dan  leider  die  Arme  leude  vnd  lande  gemeiner 
Christenheitt  zu  furderst  den  negest  Anrhurenden,  nicht  zw 
geringem  abgangk  vnd  beschwerden,  In  den  aller  eussersten 
noten,  vnentsatztt  gantz  trostloss  geplieben,  vnd  biss  vff  disse 
Stunde  verlassen  werden, 

Vnnd  ob  nhun  woU  hochgedachte  I,  f.  g.  In  abrhede 
nicht  sein  khunen,  Das  ein  Zeitt  hero  allerley  missverstandt 
vnd  spenne  (:Idoch  ahne  L  f  g.  vorvrsachung:)  durch  vnruhi- 
ger  leutte  anstiffenn  In  den  Landen  erregett,  Wie  dan  Auch 
In  Itzigen  allergeferligsten  Leufften  vnd  Kriegss  lanckwirigen 
bolestungen,  bosse  neidische  vnd  Fridthessige  Leude  zwischen 
I.  f.  g.  vnd  dem  Hochwirdigen  Durchleuchtigen  Hochgeboren 
Fürsten  vnd  Hern  Hern  Magno  Erwelden  Bischoffen  zw  Ozell 
vnd  Churlandt,  Erben  zw  Norwegen,  Hertzogen  zw  Schleiss- 
wick  Holstein  Stormarn  vnd  der  Dithmarschen,  Graffen  zw 
Oldenburgk  vnd  Delmenhorst,  Auch  m.  g.  h.  gleicher  gesthaldt 
Widerwillen  trennunge,  Auch  krige  vnd  bludtvergiessen  anzu- 
richten bosslich  vndersthanden  vnd  gantz  geferlich  Ihns  werck 
gerichtett, 

So  khunnen  doch  I.  f.  g.  vor  gott  dem  Almechtigen 
vnd  allermeniglichen  mith    gudem   gewissen   bezeugen,    Das 
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Zcitt  Ihrer  Regirung  mitt  allem  empzigem  muglichem  vlei^ 
In  grosser  sorgfeldigkeitt  sich  dahin  bemuhett,  Dass  L  f,  g. 
nicht  allein  zu  keinerley  vnnachperlichem  wessen,  trennung 
vnd  missuortrauen,  viell  weiniger  zw  krige  oder  bludtvergissen 
vrsach  geben  solte,  Sondern  vielmehr,  dahin  getrachtet,  wie 
zwischen  gemeynen  Stenden  der  vielgemelden  bedriickten 
Land tscli äfft  (:  zumall  In  Itzigen  gcferligsten  Zeitten:)  gude 
vnbefliarde  vertrauete  Nachperschafit  vnd  Freundtschafft  er- 
bavven  vnd  erhalden  werden  mochte,  Darmitt  durch  getreuwe 
einheillige  zusamensetzung,  dem  grossen  Jamer  noitt,  vnge* 
hortem  Tyranisieren  vnd  bludtvergissen,  (;mit  göttlicher  Vcr- 
leyung:)  gewheret,  die  Arme  Leude  vnd  Christliche  Lande 
vor  der  Barbarischen  heidenschafft  errettet  bey  dem  Christen- 
thumb  vnd  gehorsam  des  heilligen  Reichs  erhalden  vnd  bleiben 
mochten^  Inmassen  L  Ko:  Mtt  auss  verschinen  Jhar  gepfloge- 
ner vnd  vorrichter  pernawischer  handelung^  vnd  Auch  an  L 
Ko.  Mtt.  hochgemeltes  M:  g.  h.  desfalss  ergangen  schreiben 
vndjegenhochgemelten  Hertzogen  Magnussenn,  Dienst  Freund  t- 
lichs  Christiichs  mildes,  nachperligs  erbieten,  zw  wilkhurlichem 
oder  ordentlichem  Rechten,  Kuniglich  Nachperlich  vnd  gunstig- 
lieh  werden  vermercktt,  Angenhomen  vnd  dahin  versthanden 
haben,  Das  I  f  g  ahne  berhomen  zw  Rhedcn^  Ihr  nicht  An- 
derss  gesucht  noch  begertt,  Dan  wess  I  f  g  vnverweisslich 
ahn  Ihme  selber  Recht  vnd  billich  zw  erhaldung  enigkeltt, 
vnd  pflantzung  Nachperliches  vertrauwen  dienlich, 

Es  kunen  demnach  I  f  g  noch  zur  Zeitt  nicht  spuren^ 
dass  mehr  hochgedachter  m.  g.  h.  Hertzog  Magnus  zu  den- 
selben \\'egen  geneiget,  Dan  etwan  vielmehr  durch  vnniige 
leute  ferner  dahin  verreitzett  werden  mocht,  Wie  nach  Auss- 
gang behandeltess  Anstandes  zu  negstkunfftigen  pfingsten 
fMaL  2J.J  mitt  krige  vnd  Inerlicher  emporrung  zw  mercklichem 
vnd  trefflichem  schaden  vnd  nachtheill  der  Christenheitt  wcitter 
verfharenn  werden  mochte,  Darzu  dan  warlichen  L  f.  D.  so 
viell   desto  weniger   vrsachen  haben   konte»   weillen  m.  g.  h. 
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Meister  zw  keinen  Zeitten  veindtliche  dinge  vorgenumcn,  son- 
dern viell  mhcr  vff  des  heilligen  Ro  Reichs  Landfrieden  vnd 
alle  lobliche  Constitution  satzunge  ordnunge  vnd  Recht  des- 
selben gesehen,  die  In  Achtt  genumen,  vnd  noch  hoch  halten  the- 
tenn,  Ihn  welchem  (:  nicht  Ahne  sondere  merckliche  vnd  treffliche 
vrsachen:)  die  Gemein  Christenheitt  In  eintracht  vnd  friedt- 
licher  verwandtniss  besthendig  bey  ein  Ander  zu  behalten 
alle  krige  vnd  derselbenn  vrsachen  zwischen  des  Reichs 
Stenden  vnd  Glidtmassen  ernstlichen  vorbotten  worden.  Dann 
wiewoll  I.  f.  D.  die  beschwerniss  vorgebenn  mochten:  dass 
m.  g.  h.  Meister  derselben  die  Abtey  Padiss,  wie  ess  behan 
deldt  nicht  Ingereumbtt,  so  haben  doch  die  gesanden  dar- 
gegen,  auss  dem  pernawischen  Handell  vorzulegen,  Dass  s.  f. 
D.  vor  derselben  abtretunge  sich  zu  allerley  vorpflichtt,  Alss 
mitt  Restitution  des  abgenumenen  Auss  den  Hoffen  vnd  schuden, 
In  welchem  noch  zur  Zeitt  nicht  erfolgett,  ohne  dass  der  her 
Vogett  zur  Sonneburg  mitt  einer  sondern  hochbeschwerlichen 
vnd  vermeinten  Obligation  beladen  worden,  darzu  man  Je 
keine  fuge  oder  Ankunfft  gehabtt,  vnd  wurde  m.  g.  h.  Meister 
zu  Rechte  beweissen  khonnen  Das  I  f  g  vnd  Ihr  Ritt:  orden 
gedachte  Abtey  mitt  Rechtmessigem  Titeil  besitzenn,  vnd 
I  f  g  Ahne  dass  lus  praesentationis  so  woll  vber  dass  Stiefft 
Reuhel  alss  Churlandt  haben,  Dar  Jegen  I  f  g  allerley  be- 
schwerung  vnd  eindrengen  geschehe, 

Darumb  hoffen  I  f  g  vnd  zweiffeln  ghar  nicht,  Die  Ko: 
Mtt  wurde  solches  Christlichenn  Königlichen  vnd  Nachper- 
liehen  erwegen,  In  die  Fusstapffen  Ihres  heilligen  lieben  hern 
Vatterss  (:des  lob  vnd  preiss  der  gerechtigkeitt  vnd  Fromi- 
keitt  vnsterblich  nachgelassen:)  tretten  vnd  Ihrem  hern  Bruder 
nicht  gestatten  M  g  h  Meister  ferner  In  dem  Ihrem  zuturbie- 
ren  oder  auscrhalb  ordentlicher  wege  Rechtenss  oder  wilkhur- 
licber  veranlassung  etwass  zw  vngutem  vorzunemen,  sondern 
weillen  I.  f.  D.  ein  glitt  der  lande  Lyffland  sindt,  vnd  sich 
kein  Stiefft  vor  dissen  Zeitten  von  gemeynen  Landen  abge- 
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sondertt  sonder  von  vndencklichen  Jharen  her  zw  ewiger  ver- 
wandtnuss  freundt  vnd  Nachperschafft  In  vielenn  sthadtlichen 
verbrieffungen  vnd  Vereinigungen  an  ein  Ander  verbunden, 
Vnd  nhun  I.  f.  D.  zum  höchsten  mitt  darahn  gelegen,  Das 
der  Tyrann  der  Muscowider  nicht  weider  Inbreche  noch  die 
eingenuniene  Lande  vnder  seiner  Seruitut  vnd  Dienstbarheitt 
behald^  wie  er  dan  warlich  der  gantzen  Christenheitt  entlichen 
vnderganck  suchett,  I.  K:  Mtt  wolden  s.  f.  D.  zw  Inerlicher 
einmudfger  zusamensetzunge  vermhanen  vnd  halden,  vff  dass 
den  Armen  langbeengstigen  Landen  die  verheissene  vnd  noch 
femer  vermudtliche  gemein  Reichshulffe  In  dem  nicht  gehin- 
dertt  vfgezogen  oder  abgeschniden,  Darmitt  einmalss  dem 
greuIUchen  Tyrannen  dem  Muscowider  dermassen  der  wider- 
sthandt  gebracht.  Daher  Ihme  sein  vnmessiger  stoltz  vnd  trotz 
gebrochen,  vnd  dass  viellvergossen  vnschuldig  bludt  gerochen 
werden  muge, 

Zu  welchem  Werck,  diss  sonderlich  auch  sein  wolde, 
wan  die  hochstschedtliche  Segelation  der  Lubischen  vnd  Ham- 
burger Burger  Auch  der  Rollender  mitt  ernst  verhindertt 
gewhcrett  vnd  abgehalden  wurde.  Welches  I  Ko  Mt  mitt  ge- 
ringem leichtlichen  zuthun  hetten, 

Vnnd  sollen  letzlichen  die  Gresanden  I  Ko :  Mtt  berichten, 
des  trefflichen  grossen  vnuermugens  vnd  obligenden  hungers 
noth  der  Armen  Lande,  dass  nicht  allein  ghar  wenig  Sommer 
Kornss  geraden,  sonder  auch  viel  weniger  aussgeseett,  Daher 
zu  besorgen,  wo  nicht  zeittliche  cntsetzung  geschuchtt,  Es  werde 
der  hunger  hinwegnhemen,  wass  sich  biss  daher,  vor  dem 
veinde  noch  geredt  hette,  Nhuen  khonden  aber  vor  Anderen 
r.  Ko.  Mtt.  die  trostlossen  vnd  Armen  In  solchem  hochlichen 
trösten  vnd  manchen  Armen  Elenden  erquiken,  Darumb  sie 
Auss  Königlichem  mitleiden  Ahn  allerley  körn  vnd  victualien 
zufiiur  Ihn  Ihrem  KonigReich  bestellen  vnd  verschaffen  lassen 
wollen,  Daran  geschehe  gott  dem  Almechtigen  ein  sonder 
Angenem    werck,     welches    ehr   zw    allen  Zeitten    Reichlich 
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wiederumb  benedeien  gesegnen  vnd  heuffig  mitt  aller  zeitt- 
lichenn  vnd  darnach  ewigen  wolthaten  vorgelden  vnd  belonen 
wurde, 

Vnnd  wass  also  mergedachte  gesanden  verrichten  wer- 
den dass  Ist  hochgedachtes  M  g  h,  Meisters  eigentlicher  vnd 
Aussdrucklicher  beuelich,  vnd  haben  I  f  g  zu  vrkundt  vft' 
spatium  diss  brieffs  Ihr  Ingesigell  Rechtes  Wissens  drucken 
lassen,  welcher  gegeben  vnd  geschrieben  Ist  zu  Candaw 
Dunerstags  nach  Trium  Regum  oc.  A®.  6i. 


1561,  Jan.  14.  Stockholm.  —  Herzog  Johann 
von  Einland  an  des  QM.  Gesandte. 

Orig.  (Verz.  I,  iiQ2,) 

Uebersendet   eine    Pfandverschreibimg    zur  Bekräftigung  und  Wiederzustellung 

nach  Abo. 

Johan  van  Gottes  genaden  des  Konungreichs  Schweden 
Erbfurst  vnd  Hertzog  zu  Finlandt. 

V  nseren  genegtenn  Willenn  zuuorn,  Wirdige  Erenthueste  vnnd 
Achtbare  Liebe  Besondere,  Wir  zuschickenn  euch  die  vor- 
nohtlungk  der  Phandtsverschreybung,  wie  wir  euch  dieselbe 
zutzustellen  auch  bey  der  es  gensslich  pleiben  soll,  bewilligt, 
Weilenn  ihr  aber  selbst  gezweiffeldt,  ob  dieselbe  ihn  allenn 
Puncten  muchte  Ratificiret,  Auch  das  ihr  für  kunfftigem  für 
Jaer,  zu  enthlicher  schlissung  dieser  Sachenn,  mit  Ihnrewmung 
dess  Phandts  vnnd  enthfangung  dess  Silbers,  ohne  sondere, 
gefahr  schwerlich  gelangen  muchtett,  Als  haben  wir  es  dem- 
nach, auch  dorbey,  vnnd  biss  wieder  zueroffnung  des  Wassers 
wollen  beruhgen  lassen  Zweiffels  anich  ihr  Werdet  mitler  Weil, 
die  vernohtlung  bekrefftigen,  versiegeln  vnnd  vns  dieselb  ihn 
vnser  Stadt  Abo  zustellen  lassenn  Do  wir  dan  als  bcildt  dar- 
auff  durch  vnsere  vulmechtige  gesanten,  die  wier  auch  mitler 
Weile  der  Orth  verordenen  (:  das  Phandt :)  so  fernne  es  vonn 


Reussen  noch  vnuortorbenn,  Ihnnehmen,  vnnd  euch  dorkcgen 
Das  Silber  neben  dem  Reuerss  zuhanden  stellen  lassen  wollcnn 
Welchs  wier  euch,  himit,  genediger  meinung,  darnach  tünch- 
ten nicht  vcrhaltenn  wollenn  Datum  Stockholm  Denn  xiiij  Ja- 
nuarti  Anno  Lxi. 

Den  Wirdigen  Erenlhucsten   vnd  Achtparnti  Vn^em 

lieben  besondera  hern  Georgen  Sibur^k  Otto  Tuwhen  * 

rnd  Salumon  Henningk  sampt  vnnd  besonndernn  :k. 


875*  {1561,  Jan.  14)  —  Entmirf  zu  einer  Pfand- 
Yersclirelbuiig  des  OM.  Gotiait  an  den  Herzog 
Johann  von  Finland. 

Ci?fi.  (Vers,  r,  1191.} 

{cf,   ib.   /,    1220,) 

Betreffend  die  Vcrpßlndung  von  Sonebnrg  n,  a,  m,  gegen  ein  D»rklin  toü 
Achtzigtausend  Thalern. 

Pfanduerschreibung  woauff  dieGesantcn  mit  dem  Hern  Meistern 
auf  das  Gepiete  Pernow  vnd  Sonneburgk  handien  sollen. 

Von  Gottes  gnaden  Wir  Gothart,  Meister  Teutsches  Ordens 
zu  Liffiandt,  für  vnse  vnsern  Orden,  vnd  Nachkomen  thun 
kundt  für  Menniglichen,  vnd  bekennen  mit  diesem  vnsern 
offnen  brieffe,  Dass  wir  dem  Durchleuchtigenn  Hochgebornen 
Fürsten,  vnd  hern,  Hern  Johan  zu  Schweden  Erbfursten.  vnd 
Hertzogen  zu  Finlandt  vnsernn  freuntlichenn  gelfebtenn  hern 
vnnd  Nachparnn,  vnd  Ihrer  Leibs  Erben^  oder  Inhabern  ditz 
i  vnscrs    brieffs   Achtzig  Tausent   Thaler,    altzeit    vier    Marck 

*  Ortich    für    einen    Thaler   gerechnet,    schuldig    worden   seint, 

Welche  Summa  vnns  I.  L.  In  vnsern  eusserstenn  nöthen,  zu 
errettung  vnser  belestigten,  vnd  hochbedrengten  Lande,  Auch 
vnsern  fernem  schadenn  vnd  vnt ergang  furtzukomen,  Auff 
Intercession,  der  Rom:  Key:  vnd  Kon:  Mt:  zu  Polen,  vnd 
dan  vnser  Instendigs  bitten,  vnnd  anlangenn,  ahn  guttem 
Reinen  fein  Sielber,  Jede  marck  Lodig  alltzeit  für  Neun  thaler 
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gerechnett  in  gutter  gewonlicher  Schwedischer  gewichte*  die 
negstuolgende  zehen  Jahr  lang,  Nach  dato  nach  einander  zu- 
gebrauchen, bar  vber  auss  getzalt,  Dargestreckt  vnd  gelehnt 
hat,  Die  wir  auch  gantz  vnd  gar  In  einer  Summa,  von  I.  L. 
ohn  alle  minderung  abschlag  oder  betrug  zur  genüge  empfan- 
gen Sagen  darumb  I.  L.  denselben  gantzen  Summen  halben 
gentzlich  vnd  gar  Quit  vnausssprechlich  ledig  vnd  Loss,  Die- 
weil  wir  vns  aber  für  solche  freuntschafi>,  Nachparliche  vnd 
Christliche  entsatzung,  so  vns  I.  L.  In  vnsern  Nothen  geleistet 
nicht  allein  danckbar  ertzeigen  sollenn  sondern  auch  hin- 
widderumb  schuldig  vnd  pflichtig  erkennen,  I.  L.  vnd  derö 
erben,  darfur  Rechte  Caution,  vnd  Versicherung  zuthun.  Dem- 
nach haben  wir  mit  vorgehabten  zeitigem  Rath  bewilligung 
hochstgedachter  Rom:  Key:  vnd  Kon:  Mt:  zu  Polen,  vnsers 
Ritter  :  Ordens,  vnd  Raths  gebittiger,  zum  Rechten  waren 
vnterpfand  so  zuuor  Niemant  versetzt,  verpfendet,  alieniert 
oder  mit  was  beschwert,  vnser  vnd  vnsers  Ordens  Schloss, 
vnd  gepiete  Sonnenburg,  auif  der  Insel  Osell  gelegen,  mit 
allen  Ihren  zugehörigen  Landen,  vnd  Leutenn,  Inseln  vnd 
Peninseln  In  aller  mass  wie  es  zuuorn,  vnsers  Ordens  Voigte 
Innegehabt  genutzt  vnd  gebrauht.  Ahn  schloss  höfen  zinsen 
mit  der  Manschafft  Edel  vnd  vnedel  gerichte.  Allen  Obrig- 
keiten Rossdiensten  zugehörigen  vnd  herligkeitenn  mit  Marck- 
ten  Dorffen  Felden  hoffen,  vnd  hofstetten  Krügen.  Wassern 
Fliessen  Bechen  Strömen  Teichstedten,  Eckern,  Wiesen,  Weh- 
den  Bawgutternn,  Rodingen,  Vietzuchtenn,  Weiden,  Holzun- 
gen Honnigweiden,  Wiltbanen,  Jagten.  Hoch  vnd  Nider  Wilt 
Hetzen,  Mühlen,  Muhlstedtenn  Fischereien  Fischwassern,  Fisch- 
wehren, Lachsfengen  auch  andern  zugehörigen.  Wie  die 
Nahmen  habenn  oder  genent  werden  mugen,  Daruon  nutze 
vnd  furchte  gefallenn,  vnd  herkohmen  gesetzt  vnd  gegebenn. 
Wie  wir  dan  In  krafll  dieses  hirmit  freiwillig  I.  L.  vnd  dero 
Erben,  obgenant  Hauss  mit  den  zugehörigen  Landen,  vnd 
Leutenn  Obrigkeiten,  Hochen.  vnd  Nider  gerichten  gerecbtig- 
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keitenn,  Nutzungen  vnd  einkohmenj  wie  vorbenant,  zum 
wahren  Rechten  vnterpfant  hingeben  vnd  vberlässenn,  Auch 
bei  L  L.  vnd  dero  Erben  bis  auf  nachgesetzte,  volnkommenc 
entliche  einlosung  bleiben  sollen,  Inmassen  es  L  L.  vor  vnser 
Obrigkeit,  Geistlichen  oder  weltlichenn  Stab  eingesät zt  so 
vngefehrlich  ahn  Jerlichem  einkohmenp  vnd  Nutzungen  In 
allen  theilen  oder  partzelen,  Leitlich  vnd  billich  ohne  vber- 
satz  Taxiert  In  die  Acht  Taasent  Thaler  Renthen,  vnnd  machen 
thut  nach  Ihrem  eigenen  willen  vnd  selbst  gefallenn,  Die  ge- 
nante zeit  vber  als  zehen  Jahr  ohne  Jemands  eindrang  oder 
hinderung  Niemande  vnderworffen  gantz  frei  sonder  einige 
pflicht  oder  Lehen  dienste  vnd  anderer  aufftage,  Darmit  wir 
kegen  vnser  Obrigkeit  verhaft  gewesen  als  Ihr  eigen  woll 
erworben  Proper  Gudtt  einzuhaben,  zuni essen  vnd  zugebrau- 
chenn^  Wie  wir  dan  dess  zue  volntziehung  vnser  vnderthanen 
Daselbst  Edel  vnd  vnedel,  der  dienst  vnd  Eyde  damit  sie 
vnss  vnd  vnserm  Orden  verwandt  gewesen,  freiwillig  erlassen, 
Loss  getzelet,  vnd  dass  Homagium  L  L,  vbergeben  habenn» 
Jedoch  dass  sie  vermuge  Ihrer  habenden  brieffe  Siegell  Priui- 
legien,  vnd  gerechtigkeiten  nicht  beschweret,  So  viel  sie  mit 
brieffe  Siegelnn  vnd  anderer  zeugnuss  darthun  vnd  beweisenn 
können,  Fugte  sichs  aber  Hernachmals  dass  L  L.  ahn  dem 
vorgeschriebenem  vnderpfant,  Durch  dess  Muscouiters  Tyranney 
vnd^Streiffen  oder  wie  sichs  sonst  begebenn  oder  zutragen 
muchte,  Welchs  wir  doch  mit  Gütlicher  hulflf  mit  zuthadt  der 
Kon ;  Mt ;  zu  Polen  vnd  vnser  vbrigen  Jammerlichen  vermögen 
vorkomen.  vnd  verhueten  wolienn  etwas  abgehen  vnd  gebre- 
sten  wurde,  Alss  dass  die  vorgesetzte  Renthe  auss  dem  ge* 
biethe  nicht  zuerhebenn,  So  sollen  vnd  w^ollen  wir  L  L,  dass 
aus  vnser  Cammer  ersetzen.  Damit  sie  solchs  abganges  nach 
notturfft  ergetzt  werden^  Im  fahl  aber  dass  solchs  auch  nicht 
geschege,  so  sol  die  Summa  die  als  dan  In  Jehrlicher  ein- 
kunfift  'ahn  der  Rente  mangeln  wurde.  In  dem  Heuptstuell, 
wie    dann    alle   andere   Expenscnn,    vnd    vncosten    gerechnet 
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werdenn ,    Geloben    vad   verheischen    derwegen    bei   vnsem 
Christlichen   waren    Worten,    vnd    trauenn   Auch   Fürstlichen 
Ehren  mehrgenante  Summa    balt   nach  ausgange  der   zehen 
Jahre  In  einer  Summa  I.  L.  dero  Erbenn  der  brieffs  Innehaben 
mit  allen  Expensen  auffgelauffen  schaden  vnnd  vncostenn,  bar 
vber  zu  gutem  dancke,    Widder   zuerlegenn,    vnnd    zu    voller 
gnuge  wie  ferner  volgt  y.ubetzalen,    Wir   sollen  aber  für  aus- 
gang  solcher  zehen  Jahr  von  dato  dieses  brieffs  antzurechnenn, 
oder   vnsere    nachkohmen   gemeldt   vnser   Hauss  Landt  vnd 
Leute    widderumb    zu    vns   oder  zu  sich  zulösen  nicht  macht 
oder  gewalt,  Sondern  wollen  vns  des  hirmit  freiwillig  begeben 
haben,    Nach  aussgang  aber  der  zehen  Jahr,    so  wir  als  dan 
mit  der  Summen,  vnd  dem  abgang  der  Renthen   nebenn  Ex- 
pensen vncosten  allen  vnd  Jeden  schadenn  so  alles  In  sortenn 
gerechnett  werden  soll   nicht  gefast  weren.   Welchs  doch  ein 
theil  dem  Andernn  ein  Jahr   zuuorn  ankundigen   soll     Vnnd 
also  denn  Heuptstuell  nicht  erlegen  kunten,    Dass  wir    nicht 
ehr  nach  verlauffener  zeit   der  pfandtuerschreibung  es   losen 
sollen,  biss  dass  der  erste  pfennig  mit  dem  letzten   zu  voller 
gnuge  (:wie  vorgemeldett :)  bctzalt.  vnd  I.  L.  In  Ihr  gewahr- 
sam  Wo  dass  I.  L.  auf  die  zeit  Im  loblichen  Reiche  Schwe- 
den   gefallen  wirt    auf  vnsern    eigen    vnkosten.    Vnnd  gefahr 
Widder    erlegt   vnd    betzalt   ist.    Wir  sollen   vnd  wollen  auch 
dass  solchs  hauss,  auf  gesetzte  Conditionn,  von  niemant  anders 
dann   von  vns  oder  vnsern  nachkomenden  Regierenden  hern 
Meisternn   mit  vnserm   oder  der  ihrem  eigenen  wolgcwonnen 
geldt  vnd  gut,  In  der  zalung  ahn  gutem  Reinen  fein  Sielber, 
wie  vns  geliefert,  eingelost  werden  soll,  Do  auch  I.  L.  einige 
gefahr  solchs  vnderpfandes  halbenn,  von  weme  es  dan  were, 
oder  wie  die  Namenn  haben  muchtenn,  ansehen  musten,  Dar- 
über In  vnkosten  Geldspildung,  vnd  anderer  Sachen  geratenn 
wurdenn,  so  wollen  wir  dass  dieselben  Expensen  neben  allen 
vncostenn,    Klein  vnd    Gross,    Besserung    vnd   Bawung   des 
Hauses,    so   viele   zu   einer  vestung  vnd  sonst  zu  Fürstlicher 
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wonungen  nötig,  vnd  andern  wie  das  Immer  nahmen  haben 
muchte,  Dass  I,  L.  darauf!  oder  Sachen  halben  gewendet, 
vnnd  vervnkostet  In  sortenn  auch  gcrechnett,  vnd  I.  L.  mit 
dem  Meistenn  vnd  weinigsten  Pfennig  erlegt  vnd  betzalt  wer- 
den sollenn,  Vnd  do  die  kon:  Mt:  Zu  Schweden  dc  Vnnscr 
freuntl icher  Lyeber  Her  vnd  I.  L.  etwan  In  Zwiespalt  mit  dem 
Reussenn  solcher  ihrer  gutwilligkeit  gerathen  wurdenn  So 
geredenn  vnd  versprechen  wir  gleicher  weis  bei  vnsern  Christ- 
liehen  waren  Worten,  keinen  Friede  oder  stillestandt  neben 
vnsern  anhang,  vnnd  denen  so  vns  in  Ihr  Patrocinium 
genohmen,  zumachen  noch  aufzurichten  ^  Sondern  I.  Mt, 
vnd  L.  In  demselben  mit  begreiffcn,  vnd  eintziehen  wol- 
lenn,  dess  sollen  vnd  wollen  wir  vns,  vnsere  vnderthane,  vnnd 
Gesandten,  Auch  so  diesenn  Contract  vnsert  wcgenn  aufgericht, 
Keins  Weges  anders  sonderlich  kegen  die  Reussen  hören, 
vnnd  vernemen  lassenn,  dan  das  L  L.  solch  Hauss  zu  sich 
Erblich  gekauft,  vnnd  nicht  gefehrlicher  weise  zur  gethancn 
hulflf  Widder  den  Reussen,  soll  anget zogen  vnnd  gedeutet  wer* 
den,  Darmit  I.  L,  zu  Ihrem  treuen  gutten  willen,  vnd  hoher 
freuntschafft,  so  sie  vns  mit  darstreckung  solcher  Summcnn 
ertzeigt,  nicht  mugen  [in  Schaden]  gefurt  werden,  wir  wollen  auch 
zum  Inuentario  ahn  Munition  Buchssen  kraut,  Lotb,  vnd  was 
sonst  zu  einer  veste  vnd  besatzung  neben  Victualia,  vnd  anderm 
vorrath  so  viell  auf  dem  Hause  bleibenn  lassenn,  damit  es 
nicht  entblosset,  vnd  derhalben  etwan  gefahr  darauss  er 
wachssen  kunte,  Jedoch  dass  mitler  weiln,  vnd  nach  verflosse- 
nem halben  Jahre,  vns  dem  hern  Voigt,  vnd  seinen  Dienern 
vnsern  Geschütz,  vnd  Kriegs  Munitionn  Dessgleichen  Ihre  be- 
wegliche Haab  vnd  gutere  ahne  behinderung  mit  der  hulff 
der  Pauren  auszufuhren  frei  sein  mag»  vnd  dass  Jeder  widder 
einlosung  das  Jennige  so  vermuge  dess  Inuentarij  auf  dem 
Hause,  vnd  In  den  hoffen  gelassen,  Widderumb  dar  auch 
sein  vnd  bleibenn  soll.  Wie  wir  dan  gleicher  gestaldt  die 
Pauren  auff  dem  Lande   do  sie  dem  Voigt  vnnd  Amptleuten, 
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vber  Ihr  ertragenn,  vnd  vermugen,  mit  verstreckung  vnnd  schul- 
den behafft  nicht  entblossen,  Ihres  viehes  oder  andern  dingen 
berauben,  Sondern  auff  tage  zeit,  vnd  dass  sie  Ihren  schaden 
nicht  thun  dorffenn  mit  Ihnen  zuhandlen,  den  vnsern  be- 
fehlen lassenn,  Wan  auch  I.  L.  Ihre  vnderthanen,  Diener  vnd 
andere  ab  vnd  zue  durch  vnser  Landtt,  Der  Ort  verschicken 
werden  sollenn  sie  In  freienn  sichern  geleite  Reisenn  Ihnen 
alle  furderung  vnd  gutter  wille,  vonn  den  vnsern  beweist,  vnd 
ertzeigt  werdenn,  Vnd  was  wir  also  hirmit  vnd  In  diesem 
vnsern  brieffe,  versprechen  vnd  zusagenn,  Dass  wollen  wir 
alles  von  Puncten  zu  Punctenn,  stedt  Vest,  vnuerbruchlich, 
bei  vnsern  Ehren,  Waren  Worten,  Christlichen  glauben,  vnd 
treuen,  halten  vnd  darleistenn,  ohne  alle  argelist,  ausszug 
oder  behelff,  vnd  soll  vns  noch  abgeschrieben  vnterpfant,  noch 
einige  verschriebenn  Artickell,  oder  punct,  nit  freien,  friesten 
noch  schirmen,  keinerlei  Babstliche  Keiserliche,  oder  König- 
liche Priuilegien,  freiheit  gerichte  noch  Recht  Geistlich,  oder 
Weltlich  Freirecht,  Landtrecht,  keine  hulff,  einigung  Ver- 
buntnuss,  gebot,  verbott,  vnser  hochen,  Obrickeit  auf  Satzung 
herkamen,  nach  gewonheit,  keine  gemeine  oder  sondere  Recht 
Exemption  oder  vnsers  Ordens  Preexembtion,  Babstliche  oder 
Keyserliche  Beneficia.  Restituten  oder  anders,  oder  dass  wir 
sagen  wolten.  Wir  werenn  solchem  Contract,  vnd  Alienationn 
mit  Geistlichen  gutern  furtzunehmen  nicht  mechtig  gewesenn, 
Oder  dass  wir  auf  vnsere  ordentliche  Obrigkeit,  oder  die 
Jennige,  vnter  dero  Patrocinio,  wir  Itzo  mit  vnsern  Lan- 
den vnd  Leuten  sein,  beruffen.  vnd  schützen  wolten  Son- 
dern Wollen  vns  aller  vnd  Jeder  behelff  der  Rechten,  gentz- 
lich  vnd  gar  vertziehenn  begeben,  vnd  dieselbe  mechtig  ge- 
macht haben,  Do  auch  hinfurter  Neue  gebreuche,  In  Con- 
tractibus  aufgericht,  so  Itzo  nicht  Ime  brauch,  auch  alle  Cau- 
telen  in  specie  nicht  aussgetrucktt  soll  nichts  desto  weiniger 
dieser  Brieff  Crefftig  vnd  niechtig  sein,  Vnd  keins  weges,  wie 
das   Immer  durch  Menschen  funt,    oder  list  erdacht,  werden 
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kunt,  Infingert  oder  zum  geringesten  gebrochenn,  Viel  weiDi- 
ger  dass  wir  sagen  wolten,  Dass  vnss  obgemelter  Summa 
nicht  tzu  vnsern  hohen  Nutz,  wer  dargereicht,  oder  dass  wir 
vber  einen  halbenn  Theil  eines  Rechten  wcrdes  vbcrreicht 
oder  sonst  geferlicher  weise  vnuerstendig  eingefurt  Alles 
treulich  vnd  vngefehrlich,  ohne  alle  Exeptionn  falsche  IbX 
oder  behelff,  Dess  zu  mehrer  glaubnus,  vnd  versicherhelt^ 
Wollen  wir  vns  auch  hirmit  bewilligen  vnd  verpflicht  habenn, 
Die  Ratification  vnd  Confirmation  dieses  Contracts,  vns  zum 
besten,  bei  hochgedachter,  Key:  vnd  Kon;  Mat,  zu  Polen,  zu 
wegen  zubrengen,  vnd  diesen  vnsern  brieff  eignen  geheisch 
vnd  willen,  Dardurch  Crefftiger  vnd  vester  machen  zulassen. 
In  vhrkunt, 


890*  1561,  JajL  15.  Moscau.  —  Der  Alte  Meisler 
Wilhelm  Fürstenberg  aa  Johaim  BclimedemaM 
und  Jürgen  Hülineijäger,  Eatimaniien  zu  EevaL 

Erlclärt,    bisher  noch   keine    Zeile   nach  Rcval  geschriebea  zu  haben;    erwähnt 
eines  von  ihm  zurückgewiesenen  Ansinnens  des  Moskowiters    und  trifft  Anord- 
nungen wegen  seiner  in  Reval  vorhandenen  VVimrtn  und  Gelder, 

/fj  dt^rsfl  von  Justus  Clodts  Hand :     Des   alten  hern  Schreiben  auss  tier  Museo 
ist  treuelich  zuiver waren* 

Vonn  gades  gnaden  Wilhelm  Furstenbergk  ehemak 
Meister  teutzsches^ordenns  zw  Liflandtt  gefangner 

Vnnsern  freuntlichenn  gruss  vnnd  guthenn  willenn  zuuohr. 
Ehrsame  vorsichtige  vnnd  wollweise  liebe  getrewenn,  Wir 
können  euch  als  inn  vnserm  wee mutigen  gcfenglichen  be- 
drucklichem  elendt  nicht  vorhalten n,  das  wier  itzt  alhier 
glaubwirdig  bericht,  Das  wier  nach  auffgebung  Vellyhn,  soll- 
tenn  ann  euch  Reueischen  geschrieben n  habenn,  weichere 
Zeitung  vnns  gantz  wehemutiglich  zuhorenn,  Dann  wier  vnns 
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nicht  wissen  zuerinnern,  mitt  einem  dem  geringsten  Zettell, 
ouch  eigentlich  wissenschafll  tragenn,  das  wir  nichts  in  vnserm 
gefenglichem  beschwernuss,  Nach  der  euergessen  lannss- 
knechten  Vellyhn  aufigebung,  ahne  vnnd  vnsernn  wissenn, 
willen  vnnd  einigen  Consent  ann  euch  geschriebenn,  Sondern 
habenn  vnss  alle  das  vnsere  berobett,  nicht  alleine  das  Zuick 
benahmen,  sundern  auch  vnser  eigen  Cecredth  vnd  pitzir  ringk 
bei  sich  gehabt.  Ob  dann  damitt  ettwes  in  vnserm  Nahmen 
durch  geschriebenn  vnnd  vorsiegeltt,  Ist  vnns  gantz  vnmug- 
lich  zuwissen.  Derwegen  vnser  freuntlichs  ansinnenth  vnnd 
bitt,  Ihr  beiden  als  wier  euch  gentzlich  vertrwenn,  vnns  dar- 
inne  entschuldigett  nehmen  wollen.  Doch  ist  die  Russe  vnns 
anmoten  gewesen,  wier  an  euch  solltenn  schreiben,  das  wier 
in  keinem  wege  nicht  thun  woUenn,  Vnd  ihnen  zwr  antwortt 
gegeben,  Das  ihr  Reuelschenn  nicht  in  vnserm  eide  wehren, 
sondern  hetten  dem  Newen  Meister  geschwohrenn,  also  das 
wier  kein  gebedenth  lenger  ober  euch  hettenn,  das  sie  vnns 
nicht  weiter  bekummertt  habenn. 

Insonderkeitt  nachdem  euch  beidenn  ohne  Zweiffell  allent- 
halben bewust,    so  vele  vnsers  handeis  belangen,    mitt  Gilius 
Hobler  vnsem  kopman,  Da  wier  durch  seinen  gesellen  allent- 
halbenn  mitt  gcrekent,    also  das  vnns  noch  etzlich  gelt,    eine 
zihmliche  summa  zukumpt    vnd    auch   nach    luid  der  Reken- 
schop  ausweisett,    flicht   in   ix  M   marck   vorlopt,    Derwegen 
vnser  freuntlichs  ansinnent  vnnd  bitt,   ihr   wollenn    das    gellt, 
neben  die  Rekenschop,  vann  Vorgillius  Hubler  seinem  Jungen 
oder  gesellenn  entfangen,    vnnd   die   sach   allenthalbenn  mitt 
ebnen   klahrmachen,    vnnd    zw  vnserm  besten  in  guther  vor- 
wahrung   haben,    Sulchs    sein    wir   widerumb  an  euch  zuuor- 
schulden  vnnd  zuuordienen  hirmeth  godt  befalen    Dat.  Ilich 
Musskow  den  15  Januarii  Anno  Lxj. 
Den  Ersamen  vorsichtigen  vnnd  wollweisenn  vnnsern 
lieben  getrwen  Eren  Jürgen   (/.  Johann)    smedeman 
vnnd   Jürgen    honderjeger  sampt  vnnd  sunderlichen 
Rathmannen  der  statt  Reuell 
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SSfV«  1561,  Januar  16.  Moskau.  —  Der  Alte  Meister 
Wilhelm  Fürstenberg  au  Joliauu  Sclimeiiemanu 
und  Jürgen  HlihneTjäger,  ILatlunanuen  zu 
Eeval. 

Dem  Briefzeiger  Urban  Becker  sind  hundert  Thakr,  welche  er  dem  BriersteUer 
in  Moskau  vorgestreckt,  au^^ztiznlileii. 

Vonn  gades  gnaden  Wilhelm  Furstenbergk  ermals 
Meister  teutsches  ordens   zw  Lyflandt   itz  gefangner, 

Vnnsern  freuntlichen  gruss  vnnd  guthen  willen  zuuohr  Ersa- 
men  vnd  wolweisen  lieben  getruwen  eren  Johan  Smedemann 
vnd  Jürgen  hunderieger  sampt  vnnd  sunderlichen,  Wier  kun- 
nen  euch  nicht  vorhallten,  Das  wicr  Jegen wortigen  Orbanus 
becker  in  vnsern  elendigen  vnd  ge  Ten  glichen  notea,  vmb 
ezlich  gellt  bekummertt,  Hatt  vnns^  gemelte  Orbanus  becker 
mitt  einhundertt  Daler  entsettett  vnd  vberschathen^  Nachdem 
wier  dann  alldar  etzlich  guth,  gellt,  vnnd  geldes  gewehrdc  im 
vorrade,  vnnd  in  ewren  hennden,  Derwegen  vnnser  ansinnenth 
vnd  bitt,  ihr  wollen  Jegenwortigen  orbanus  becker,  vann 
vnserntwegen,  vnnd  vann  vnserm  gude  offfce  gclde,  einhundertt 
Dahler  wederum  auerscheten  vnnd  bethalen,  Sulkes  sein  wir 
widerumb  an  euch  zuuorschulden,  vnd  gantz  guthlich  zuer- 
kennen geneget,  Hirmitt  godt  dem  hcrn  Cristo  beuallen,  Dat 
Ilich  Muskow  den  16  Januarii  Anno  :jc  Lxj. 

Den  Ersamen  vorsichtigen   vnnd  wolwcisenn   ^-nscm 

Inbesundern  lieben  getrwen  eren  Johann  smedeman 

vnnd  Jürgen  hunderieger  Rathmannen  der  Statt  Reuel 

sampt  vnd  sunderlichen. 
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1561,  Jan.  16.  Stockholm.  —  Ko  Erich  UV. 
an  Glaes  Christiernsson. 

Cop. 

Wiederholte  Weisung,  mit  denen  von  Reval,   namentlich  den  Knechten  auf  Dom 

und  Schloss,   zu  verhandeln,  nebst  Uebersendung  von  Creditiven,  sowol  an  die 

letztern  als  auch,  zu  besserer  Wahrung  des  Scheins,  an  den  OM. 

Till  Claes  Christerssonn   vm  the  ärennder  han  vdi  Lijfflandh 

bestelle  schall,  efter  som  ko,  Mttz :  förre  schriffuelse  ther  om 

lyder,  Item  vm  Creditiuer  och  Instructioner,  etc.    Datum 

Stocholm  i6  Januarij  Anno  etc.  6i. 

War  synnerligh  gunnst  dc  Säsom  wij  eder  seenesth  lothe 
tillschriffwe  käre  Claess  Christerssonn  och  gäffwe  edher  till- 
känne,  om  the  Polnisches  och  Lijflennsches  expeditionn, 
hwadtt  swar  the  här  hooss  Oss  pä  theris  wärfT  och  ärenndher 
bekommitt  haffwe,  Tesligiste  och  vm  thee  wärff  och  ärenndher 
wij  edher  tilbctrodde  och  opäladhe  att  I  vdi  Raffle  samptt 
medh  hannss  kraftt  bestelle  och  pää  wäre  wägne  ther  vträtthe 
schwlle,  Sää  tuiffler  oss  intedh,  att  I  edher  härudinnen,  sää 
förhollenndes  wardhe,  effther  som  I  war  willie  och  meningh 
vdaflF.  siellffwe  schriffwelssenn  hafifwe  tili  att  förnimme,  Och 
effther  stoor  machtt  ther  pää  Hgger,  hwre  sässom  thenne 
saak  synnerlighenn  medh  the  knechter  medt  hwilcke  I  pää 
wäre  wägne  hanndle  schole,  mätthe  schickelighenn  och  waer- 
lighenn  företages,  Wele  wij  ännw  haßwe  edher  förmanedtt, 
att  I  och  sää  wäll  betennckie  och  förfare  om  alle  lägenn- 
heetter,  och  om  mögeligitt  worc,  att  bringhe  sädanne  ahn- 
sclaegh  tillwäghe,  sää  att  thett  kundhe  blifTwe  Oss  och  Swe- 
rigis  rijke  profiteligitt,  Ther  vm  I  kunne  framdelis  giffwe  Oss 
tilkänne  hwadtt  förtröstningh  I  förnimme  therudinnen  wore 
tillförmodenndes,  Och  pää  thett  sädanntt  mätthe  schee  oför- 
märchtt,  schicke  wij  nw  eder  här  medh  ett  Creditijff  och 
Instructionn  lydenndes  tili  hermesterenn  om  för^e  godz  hann 
Oss  vprätthe  schall>  huilckett  I  mäghe  honum  öffweranttwordhe, 
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hwar  hann  elliest  är  ther  tillstädes.  Man  hwar  bann  Icke 
wore  förhändenn,  synes  Oss  Icke  wäre  förnödhenn,  att  I  ther 
pää  nägett  handle  schole,  Vthenn  behoUe  thett  Inne  medh 
edher,  Förhandlenndes  allenesth  opää  thenn  anndre  hanndcli 
medh  the  Räffwelsche  opä  thenn  bescheedh  som  the  seenesth 
finnghe  iffrää  Oss,  Effther  the  och  sielffwe  wäre  begärenodes 
seenest  the  wäre  här,  att  wij  schuUe  haffwe  wäre  Sänninge- 
bwdh  tijtth  strax  effther,  sedhenn  the  wore  dragne  sijnn  koss, 
Therföre  kunne  I  nw  medh  teste  bättre  fooghe  haffwe  tiirälle 
til,  att  giffwe  edher  I  hanndell  medh  them,  ther  pM  wij  edher 
och  här  medh  Instruction  och  war  fulmachtt  tillschicke. 

Tesliges  schicke  wij  edher  här  medh  enn  Creditiffwe 
tili  knechterne  opä  domen  och  Slotet  medh  huilckc  1  för- 
hanndle  schole,  Och  försee  Oss  att  I  härudinnen  mögeligitt 
flijtt  ahnwändendes  wardhe,  tili  att  göre  edher  bästhe  I  saakenn, 
Thett  wij  och  medh  edher  vdi  all  gunnst  "och  nadhe  wcle 
betennckie,  Gudh  befalenndes  oc    Datum  vt  supra. 


^"99.    1561,  Jan-  17.  —  OM.  ßotliart  an  die  Ton 
Vornan.  ^      ...      , 

Conc.  (Vers,  /,  JipS*J 
Bedauert,  sie  mit  polnischen  Präsidien  nicht  verschonen  m  können. 

An  die  Stadt  Pernaw  von  Candaw  den  17  Januarii  A^6i. 

Vnnsern  gnedigen  gruss  vnd  geneigten  willenn  Zuuorn,  Er- 
same  vnd  vorsichtige  liebe  getreue,  euer  schreiben  welchs  den 
12  dieses  Monats  zur  Pernow  datirt,  haben  wir  eiitpfangen, 
vnd  darauss  euere  vorgewandte  beschwerunge  dc  vngerne 
vornhommen,  wolten  von  dem  lieben  Gott  nichts  Lieberss 
wunnschenn,  Dann  dass  wir  euch  mit  solchen  vnd  dergleichen 
beschwerungen   enthobenn   sehen   mochten,    weiln    wir    aber 
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Itzigcr  Zeit  In  deme  (.  wie  gerne  wir  ess  auch  thetten .)  kein 
wandel  schaffen  können,  vnd  Auch  von  Kon  Matt  Zu  Polen 
ac  DC  ssowol  sembtlichen  Stenden  dieser  Lande  vor  gut  vnd 
Radtsam  Angesehenn  worden,  die  Königlichen  Praesidien  zu 
Riga  Reuel  Pernow  vnd  andere  Vhestungen  mher  Zulegen, 
Alss  wollen  wir  nicht  Zweiffein,  wie  wir  dan  auch  hiemit 
gnediglichen  thuen  begeren,  Ir  werdet  euch  dieselbte  vorord- 
nunge  nicht  entkegen  sein,  Sondern  Weiln  ess  euch  zum  besten 
geschieht,  vilmher,  mit  gefallen  lassen,  vnd  also  die  König- 
lichen euch  zugeordneten  Praesidien  vorigen  vnserm  an  euch 
ergangenen  schreiben  noch,  vff  zunehmen  vnd  gegen  gebur- 
liche  bezalungen  zu  vnterhalten  keine  beschwernuss  tragen, 
vnd  damitt  Ir  euch  nicht  zubefahren  haben  muget,  dass  euch 
durch  solche  einnhemunge  der  Praesidien  ettwa  an  eueren 
Privilegien  oder  Herligkeiten  dc  abbruch  oder  vorkurtzunge 
zugefugt  werden  soll  wollen  wir  euch  disfals  gleichs  den 
Rigischen  vnd  Reueischen  gnugsam  Caution  Zum  allerfurder- 
lichsten  zuschicken,  Auch  die  vorsehunge  thuenn,  dass  Ir  vnd 
die  eueren  von  mhergemelten  Praesidien  In  keinerlei  wege 
vber  gebuer  beschweret  werden  mugett,  Zu  deme  wollen  wir 
auch  die  Knechte  auss  der  Pernow,  wie  wir  dan  Derwegen 
etzliche  der  Vnseren  dahin  abgefertigt  Inn  gar  wenig  tagen 
fordern  vnd  an  andere  orter  vorlegen  lassen,  Dormit  euch 
also  die  last  vnd  bürde  nicht  zuschwer  muge  werden,  wollen 
vnss  derhalben  vorsehen,  Ir  alss  die  getreuen  Vnterthanen 
werdet  euch  hierlnnen  aller  [gebur]  erzeigen  vnd  vorhalten 
vnd  die  geringe  last  eine  kleine  zeit  viel  lieber  mittragen 
helffen  dan  dass  Ir  vnd  die  eueren  Kunfftiglichen  in  dess 
Feindes  rächen  geraten  solten  Dass  wollen  wir  vmb  euch  hin- 
wider  In  Gnaden  erkennen,  Dat,  vt  supra. 


1561,  Jan.  17.  Münster.  —  Wühelm  Keüer 
an  den  OM.  Ootliart^ 

Orig,  (Verz.  /,  //^J 

Die  zu  erwartende  Reichshilfe  wird  ah  unzulänglich  bezeichoet. 
In  dorso :   Frater  mei  Principis  Guilhelmus  KelÜeT. 

Dochwurdiger  hochuermögender  Fürst,  E.  f,  gn.  seien  mein 
gant2  willig  dienst  allezeit  zuuor,  Gnedigcr  herr  vnd  Broder, 
R  f,  gn.  sol  Ich  nit  verhalten,  welcher  gestalt  Ich  heute  dato 
derselbigen  zwai  schrifften  vnder  dato  den  ersten  vnd  xxix**'' 
Octobris  negstuerleden,  bekhommen,  vnd  darauss  E.  t  gn, 
vnnd  derselbigen  Landt  vnd  Leuth  höchste  beschweemuss 
mit  gantz  beschwertem  gemut,  vernomen, 

Nu  soUens  E.  f.  gn.  gewisslich  darfur  achten  vnd  haken 
da  Ich  derselbigen  einichen  trost,  hilff,  oder  furdernuss,  zu 
abwendung  angetzogner  beschwernuss  dienlich  wüste  furzu- 
wenden,  dass  Ich  In  deme  vngern  Ichtwas  erwinden  solte 
lassen,  so  hab  Ich  auch  biss  daher  allen  möglichen  fleiss  fur- 
gewandt,  Dweil  aber  der  deputation  £ag  zu  Speir  darauff 
diese  E.  f.  gn.  beschweemuss  erwogen,  sein  entschafft  erreicht, 
vnnd  ein  Abscheidt  (:dauon  dieselbige  ohne  zweiuel  copei 
von  dem  Comenthuir  Syborch  bekhomeii:)  wes  man  sich 
hierInne  zuuerhalten,  aufgericht.  So  weiss  Ich  diessmals  vber 
das  Jenige  so  furhin  durch  mich  beschehen  auf  diesen  fall 
nichts  weiters  zuhandlen  oder  zufordern,  der  dienstlicher  hoff- 
nung  E.  f.  gn.  werden  mich  In  deme  gnädiglich  entschuldigt 
halten, 

Vnnd  wiewoll  nun  diese  tractation  zu  Speier  ein  stadt- 
lich ansehens  hat,  So  befinden  Ich  sie  dannocht^  nach  meinem 
geringen  einfalt  dermassen  geschaflfen,  das  meins  bedunckens 
E.  f.  gn.  vnnd  derselbigen  beschweerten  Landtschaften,  wenig 
damit  kundte  gedient  sein,  Dan  vor  erst,  kan  oder  mag  die 
furgenomene  beschickung  zu  dem  Moscowiter  vmb  fernheit 
vnd  vngelegenheit  des  wegs,    vnd  das  die  Jenige    so    zu  der 
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Schickung  sollen  gebraucht  werden,  weit  voneinander  gesessen, 
nit  wol  In  der  YU  geschehen, 

Zum  andern,  hab  Ich  auch  nihe  anders  befunden,  dan 
das  solche  eingewilligte  Reichssteuren,  (:  Insonderheit  da  sie 
nit  einhelltglich  gewilligt:)  wannehr  man  gleich  zum  heilig- 
sten darauflf  dringt,  etwas  langsam  pflegen  verrichtet  zu  werden, 
Dar  nu  diese  Sachen  In  die  lengden  solten  vnnd  müsten  ver- 
zogen werden,  Ist  bei  mir  fast  zweiuelhaflflig,  ob  E.  f.  gn. 
gelegen  sein  kan,  der  Zeit  abzuwarten,  Vnnd  da  dieselbige 
sich  gleich  mitlerweil  des  Tyrannischen  Viandts  wol  wissen 
zuerweren,  auch  villeicht  demselbigen  allerhant  abbruch  zu- 
fügen, ob  auch  als  dan  durch  diese  Schickung  der  Viandt 
dahin  kundte  bewegt  werden,  (:  da  ers  gleich  zum  fridden  oder 
anstand  verstain  wulte:)  Ichtwas  von  dem  Jenigen,  das  er 
mit  gwalt  eingenomen,  abzustan,  So  Ist  es  auch  bei  mir  zum 
dritten  bedencklich,  ob  die  eingewilligte  Steuer,  dermassen  ge- 
stalt,  das  dardurch  E.  f.  gn  endtlich  gehulffen,  Dan  mit  an- 
setzung  eines  neuwen  Reichstags,  kan  sich  vielleicht  etwas 
lang  verzehen,  Vnnd  da  er  gleich  kunfftiglich  angesatzt.  So 
weiss  man  doch  wie  langsam  die  Reichshendel  von  statt 
gehen,  So  Ist  man  auch  noch  nit  sicher,  wes  daselbst  soll 
geschlossen  werden,  Also  das  Ich  diese  sach  für  gantz  be- 
schweerlich  erachte,  vnnd  befinnde,  Vnnd  dweil  dan  der  Ewiger 
gutiger  Gott  Ist,  der  alle  dingen  regirt,  vnd  In  welches  macht 
vnd  gewalt,  alle  Sachen  beruwenn,  ohne  welches  versehung 
auch  nichts  geschieht,  So  will  E.  f.  gn  Ich  truwlich  ermanen, 
denselbigen  anzurußen,  vnd  Iren  eussersten  trost  vnd  hofnung 
darauiT  stellen,  vnnd  also  durch  geburliche  mittel  sich  In  diese 
hochbeschwerliche  hendel  schicken,  Damit  Gottes  lob  vnnd 
eheren  gepriesen,  vnnd  E,  f,  gn  vnderthanen  eigenthumb 
beide  an  leib  vnd  Seelen,  souil  möglich  gerettet  mögen  wer- 
den, Zweiuels  ohne  er  werde  sein  gnade  veterlichen,  vnnd  zu 
gebürlicher  Zeit  mittel  vnnd  weg  schicken,  Das  E.  f.  gn,  der- 
selbigen  Landt,   vnnd  leuth  In  fridden  vnd  einigkeit  gesatzt, 


236 

vnnd  dieses  Wüthens  vnnd  Christlichen  blutuergiessens  mögen 
enthaben  sein,  Darzu  der  Almechtiger  seinen  segen  gnädig- 
lich  woll  mittheilen,  Für  meine  Person,  da  Ich  E.  f.  g. 
(:  welche  der  lieber  herr  für  allen  seinen  Vianden  gnediglich 
wol  schützen  vnnd  schirmen:)  In  einichem  zudienen  wüste, 
In  dem  haben  sie  mich,  wie  billich,  als  den  bereitwilligen, 
Datum  Munster  am  xvij**"  Januarii  Anno  dc  Lxj 
E.  F.  G. 

Gantz  williger 

Wilhelm  Ketteier. 

DEm  Hochwürdigen  Hochuermögenden  Fürsten   vnnd 

Herrn,  Herrn  Goddarten   Meister   Teuisch  Ordens   zu 

Lyflandt  dc  meinenr  gnädigen  herrn  vnnd  Bruder 


1561,  Jan.  18.  Riga.  —  EB.  WiUielm  an  den 
OM.  Gothart 

Empfiehlt,  die   dem  Herzog  Magnus  geleisteten  Zusagra  za  hdlen  mad  erbittet 
des  OM.  Meinungsäusserung  über  eine  zu  Wilna  ergangene  Antwort. 

Ynser  freundtlich  dienst  vnd  was  wir  sonst  mehr  Liebs  vnd 
guts  vormugen  zuvor,  Hochwirdigcr  Grosmechtigcr  Fürst, 
Imbsunder  geliepter  freundt  vnd  Nachpar,  Als  vns  dan  E.  L. 
vnlangst  in  Ihrem  schreibenn  freundtlichen  gepettenn,  seinle- 
mal  wir  etwan  hiebeuorn  E.  L.  freund tliche  vortrostunge  ge- 
than,  an  die  Kon.  Wirde  zu  Dennemarcken  dienst  vnd  freundt- 
lich tzu  schreiben,  vnd  Ihre  Kon:  W,  tzubittenn,  das  sie  sich 
tzu  keinem  vngutten  Widder  E.  L,  oder  diese  Lande  mochte 
bewegenn  lassen  oc  wir  numehr  solch  schreiben  fertigenn, 
E.  L.  tzuschicken,  vndt  also  derselbenn  vnschuldt  Jegen  Ihrer 
kon :  Mt.  in  solchem  schreibenn  kundtschaflft  geben  woltenn  oc 
Darauf!  mugen  wir  E,  L,  freundlichen  nicht  vorhakenn,  Das 
wir  vns  allenthalben  wol  tzuerinnernn,  was  E.  L.  durch  die 
Ihrigenn  desfals   bey  vns    freundtlichen    suchen    vnd    bittenn 
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lassenn,  vnd  wes  wir  E,  L,  widderumb  tzu  freundt  vndt  Nach- 
parlicher  Andtwort  gegebenn,  Nemlichen  das  wir  alles  was 
vns  gepuren  wolte,  vnd  tzu  hinlegung  dieser  Innerlichen  spal- 
tunge,  vnd  widder  auffrichtunge  gutter  freundtschafft  vnd 
tzuvorsicht,  dienlichenn  mitt  vleyss  beforderenn,  vnd  darin 
keyne  Muhe  noch  arbeit  sparenn  wolten  oc  Das  wir  dan  bis- 
hero  ohne  Rhum  tzumelden  treulich  gethan,  Vnser  geliepter 
Sohn  auch  gleicher  gestalt  an  sich  kein  mangel  sein  lassen, 
sonder  vnbeschwerett  gewesenn,  sich  eygner  person  an  den 
Hochwirdigen  hochgebornen  Fürsten  hern  Magnum  oc  dieser 
Sachen  halbenn  tzubegebenn,  Es  hatt  aber  bede  vnser  vnd 
S,  L,  angewanter  vleyss,  wenig  frucht  geschafft,  Sondern  Ist 
von  Hochgedachtem  Hertzogk  Magno  zu  höchster  beschwer 
angetzogenn  worden,  das  S.  L.  das  Jenig  so  Ihr  tzur  Pernow 
belobet  vnd  tzugesagett,  auch  durch  vns,  vnsern  geliepten 
Sohn,  vndt  E,  L,  selbst  besiegelt  nicht  gehalten,  dan  vielmehr 
derselbenn  dajegenn  von  Engelbrecht  von  der  Lyp  beschwer- 
liche reden  bejegenet.  Ehr  vngestrafft  gelassenn,  vnd  von 
E,  L,  die  heuser  vnd  gebiet  In  vorenderung  gebracht  worden, 
die  S,  L,  in  anspruch  hetten,  dc  Dessen  sich  dan  S,  L,  bey 
mennichlichen  tzum  höchsten  tzubeclagen  vornemen  lassen, 
mitt  angehafllenn  bittenn,  wir  vnd  vnser  geliepter  Sohn,  als 
die  vnterhendler  woltenn  tzu  freyung  vnser  fürstlichen  Siegel 
vnd  vorhutunge  allerley  weyterunge  nachmals  daran  sein, 
damitt  das  Jenige  so  S.  L.  tzugesagt  gehalten,  vnd  Engel- 
brecht von  der  Lyp  ernstlich  gestrafft  werden  mochte,  wo 
nicht  vnd  Jenige  weyterunge  oder  ander  vngluck  darauss  er- 
wachsen wurde,  das  alsdan  S,  L,  sich  bey  mennichlich  das 
sie  dartzu  nicht  vrsach  geben,  entschuldigt  wissen  wolten, 
Wan  wir  dan  nun  den  handel  vnd  S,  L,  angetzogene  mannich- 
faltige  beschwerunge,  mit  allen  vmbstenden  betrachtenn,  vnd 
auch  Ihrer  L.  vorhabenn  bewegen,  befundenn  wir  das  es  nicht 
allein  E.  L.  sondern  auch  vns  vnd  vnsern  geliepten  Sohn, 
allerley  schimpf  vnd  vorweyss  bey  vnsernn  hern  vnd  freunden, 
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die  S,  L,  vielleicht  hirin  ersuchen  mochtenn  geperenn,  vnd 
allerley  muhe  vnd  vngluck  vrsachen  konte,  welchs  vns  dan 
warlichen  gantz  beschwerlichenn,  E,  L,  auch  nicht  fast  vor- 
teylich  seyn  wolte,  demselbenn  aber  allem  vortzukomen  vnd 
tzuwehren,  Bitten  wir  freundtlich  rathen  es  auch  E.  L.  treulich,  * 
sie  wolten  tzum  furderlichsten  die  Ebtey  Pates  abtreten,  S.  L, 
einthun,  vnd  also  Ihr  fürstlich  Jha  freyen,  auch  Engelbrecht 
von  der  Lyp  in  gepurliche  straff  wegen  der  tzugefugte  Schmeh- 
wort  nemen,  Wan  solchs  geschieht,  wollen  wir  vns  keinen 
tzweyffel  machenn,  E,  L,  vnschuldt  werde  dardurch  mennig- 
lichen kundt  gethan  werdenn,  Hochgedachter  Hertzogk  Magnus, 
werde  auch  hinwidder  das  Jenige  thun  vnd  leysten,  was  S.  L, 
bewilligt,  vnd  sich  vorpflichtet,  vnd  also  dardurch  vilerley 
vnheil  vorbleiben,  do  sunst  allerley  zubefahren  vnd  alle  schuldt 
auff  E.  L.  gelegt  werden  konte,  ohne  das  auch  E.  L.  noch 
sonsten  allerley  fahr  mitt  derselben  Ebtey  vorm  feinde  aus- 
stehn  muss,  solte  nun  etwa  der  feindt  derselben  mechtich 
werden,  welchs  Jhe  Gott  vorhuete,  hetten  E,  L,  bey  sich 
tzuermessenn,  das  es  Ihr  gar  manichfaltig  aber  schwerlich 
tzum  besten  wolte  gedeuttet .  vnd  aussgelegt  werdenn,  Weil 
dan  nun  E.  L,  wie  angetzogenn  dieselb  Ebtey  in  fahr  setzen 
müssen  sehen  wir  nicht  worymb  E,  L,  es  nicht  lieber  hoch- 
gedachtem Hertzog  Magno  abtretten,  Ihre  tzusage  domitt 
freyen,  vndt  friedt  vnd  ruhe  stifften,  dan  allerlei  far  damitt 
ausstehn,  vnd  sich  vnfriedt  nachsage  vnd  anders  vorursachen 
wolten  oc  Rathen  vnd  bitten  derhalben  abermals,  E.  L.  lassen 
es  an  Ihr  nicht  mangeln,  kommen  Ihrenn  tzusagen  nach,  vnd 
schlahen  gutte  zuvorsicht  vnd  .freundtschafft  oc  vmb  ein  so 
geringes  nicht  auss,  was  hinwider  hochgedachter  vnser  ge- 
liepter  Ohm  Schwager  vnd  Son  Hertzog  Magnus  gewilligt, 
wollen  wir  an  vleyssiger  ermanung  domitt  S,  L,  demselben 
nackkomen  mögen,  nichts  erwinden  lassen, 

NebenSt  dem  mögen  wicE,  L,  freundtlich  nicht  vorhaltenti, 
das  der  Erbar  vnser  lieber   besonder   Hanss  Creutzman,    vns 
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in  vnderthenigkeit  znvornemenn  gebenn,  Wie  er  etwan  auff 
vielfaltigs  gnedigs  anhalten,  sinnen  vnd  begeren  mit  hochge- 
dachtem vnserm  freundtlichen  geliepten  Sohn  an  Hochgemelten 
Hertzog  Magnussen  sich  begebenn,  vnd  ob  ehr  wol  sich 
keiner  hendel  daselbst  bekommert,  noch  von  Imandt  dartzu 
gefordert  oder  getzogenn  wordenn,  Sondern  solliche  Reyse 
alleine  vnserm  geliepten  Sohne  tzu  sonderm  vnderthenigem 
gefallen  gethan,  So  wehre  Ihme  doch  glaublich  beykomen, 
das  E.  L,  allerley  verdacht  auch  schwehre  vngnadt  gegen 
Ihme,  gefast  haben  soltenn,  mit  der  angehafften  warnunge, 
das  ehr  sich  wol  vortzusehen,  dan  man  Ihme  nicht  alleine 
seine  nachstendige  besoldunge  tzuentziehenn,  sonder  auch  vil- 
leicht  wes  beschwerlichers  tzutzufugen  bedacht  oc  Welchs 
Ihme  dan  tzuvornemen  gantz  schmertzlichen ,  auch  tzum 
höchsten  beschwerlich  sein  wolte,  wan  er  so  vnschuldic.h  vnd 
allein  vmb  solche  Reyse  willenn,  die  ehr  doch  tzum  offtern 
abgeschlagenUy  aber  entlichen  fast  wider  seinen  willen  tzu- 
sagen  mussenn,  In  solche  hohe  beschwehrung  vnd  fahr  komen 
vnd  gerathen  solte,  vns  derwegen  vnderthenigst  gebeten,  wir 
wolten  nebenst  vnserm  geliepten  Sohn  bey  E.  L,  Ihn  im 
bestenn  entschuldigenn  vnd  E.  L,  frundtlichen  dahin  erpitten, 
ob  sie  etwan  auss  seyner  widerwertigen  angeben  (:das  ehr 
sich  doch  nicht  vorhoffte :)  Jenige  vngnadt  auff"  Ihn  geworffenn, 
das  sie  dieselbige  widderumb  von  Ihme  abwendenn^  vnd  sein 
gnediger  her  sein  vnd  pleibenn  wolten,  oc  Ob  wir  nun  wol 
nebenst  vnserm  gelieptenn  söhn,  solchem  keynen  glauben 
tzustellenn  können,  sondern  es  viel  mehr  dafür  achten  vnd 
halten,  das  etliche  vnruhige  dardurch  mistrawen,  vnd  ander 
vngluck  antzurichtenn,  sich  bevleysigenn  mochtenn,  Wie  es 
dan  auch  warlichen  weit  aussehen  wolte,  wan  E,  L,  vmb 
solchs  vnd  dergleichen  willenn,  die  Ihrigen  in  vordacht  nemen, 
vnd  mitt  vngnaden  sie  vorfolgen  wolten  oc  Das  wir  doch 
nummehr  glauben  noch  vns  zu  E,  L,  vorsehenn  wollenn,  So 
haben  wir  doch  nicht  vnderlassen   können,  auff"  vilfaltigs  sein 
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vnderthenigs  flehenn  vnd  bitten  derwegen  an  E  L  freundt- 
lichen  tzuschreibenn,  vnd  Ist  demnach  vnser  freundt  vnd  Nach- 
parlichs  pitten,  do  sie  Jenige  vngnadt  oder  verdacht  kegcn 
obgedachtenn  Creutzman  geschepft  oder  gefast,  das  wir  vns  doch 
vor  E.  L.  erclerung  keines  weges  können  noch  wollen  vber- 
reden,  oder  einbilden  lassen  sie  wollen  dieselbige  kegen  Ihme 
widderumb  sinckenn  vnd  fallen,  vnd  also  Ihme  seiner  vnschuldt 
vnd  dieser  vnser  freundtlichen  vorbitt  geniessenn  lassenn,  Das 
wollen  wir  vmb  E.  L.  Im  gleichen  vnd  grosserm  tzuerhaltung 
gutter  trewer  vnd  wahrer  tzuvorsicht,  hinwidder  tzuthun  Ider- 
tzeith  geneigt  erfunden  werden 

Vnd  thun  vns  Letzlich  gegen  E,  L,  freundtlich  vnd  tzum 
höchsten  bedanckenn,  Das  sie  vnlangst  durch  den  Ernvhesten 
vnd  Achtpam  E  L  Vyce  Cantzlern,  nebenst  Ihrenn  auch 
etzliche  vnsere  geschefite,  bey  Kon:  Mt,  zu  Polen,  dem  h. 
Woywoden  tzur  Wilde  werben  lassen,  was  aber  seyne  auss- 
richtunge  vnd  erhaltne  Andtwort,  werden  E  L  numehr  von 
Ihme  notturfftigen  bericht  bekoraen  vnd  erlanget  haben,  Wan 
dan  nun  solchs  gemeine  Sachen,  die  E.  L,  mitt  angehn,  als 
bitten  wir  freundt'vndt  Nachparlich,  sie  wolten  vns  Ihr  be- 
dencken,  trewenn  Rath  vnd  wolmeinung,  was  ferner  daraufT 
tzuthun  oder  vortzustellenn,  mittzuteilenn  vnbeschweret  sein, 
wollen  E,  L,  hinwidderumb  vnsere  einfalt,  DaraufT  auch  nicht 
vorhalten,  vnd  sonsten  E,  L,  In  allem  muglichen  freundtliche 
dienst  tzuertzeygen  nicht  vnderlassen,  Dieselbe  hirmitt  gott- 
lichem Schutz  bevhelende  Dat.  Riga  den  xviij  Januarii  A^  oc 
Lxj 

Von  Gotts  gnaden  Wilhelm  Ertzbischoflf  tzu 
Riga  Marggraff  tzu  Brandenburgk  ac 

Addr, 
vngeseumet   durch  tagk  vnd  nacht  vortzuschicken 
daran  mercklich  gelegenn. 
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^^1B.  1561,  Jannar  18.  Kandau.  —  OM.  Gotliart  an 
den  Statthalter  zn  Eeval. 

Conc.  (Verz.  I,  ii^.) 

Befehl  zur  Einziehung  von  Schuldsummen,  zur  eingehenden  Untersuchung  in 
Sachen  gewisser  Freibeuter  und  zu  heimlicher  Ermittlung  unerlaubter  Münzerei. 

An  den  Stadhalter  Zu  Reuel  von  Candow 
den  i8  Januarij  a®  oc  Lxj. 

Dtadthalter.  Nach  dem  daselbst  zu  Reueil  vns  ettlichs  CJelt  von 
den  Burgern  nachstendig,  So  begern  wir  hiemit  das  Ihr 
dieselben  Burgerschulde  erbarn  hrn  Doctor  Friessner  vnd 
dem  Sindico,  welche  dauon  bericht  wissen,  vnserthalben  for- 
dert vnd  einmhanet,  vnd  als  dann  Zu  vnserm  besten,  Inn 
gutte  vorwarung  nhemet.  Wie  wir  auch  negst  mals  bcj 
vnserm  Diener  Wilhelm  wyfering  geschrieben  vnd  begert,  von 
den  Frey  Beutern  aldar,  klaren  bescheid,  vnterricht  vnd 
Rechenschafft  der  angehaltenen,  Vnternhommenen  Gütter  zu- 
fordern, Als  wollen  wir  euch  nachmals  vflerlegt  haben,  dem- 
selben allenthalben  nachzusetzen,  vnd  nicht  allein  bericht  vnd 
Rechenschafft  der  Gütter,  sondern  auch  die  Briefe,  so  dabei 
gewesen,  daher  man  alle  weittere  nachrichtung  haben  kan, 
von  gerurten  Freibeutern  Zufordern,  vnd  vns  als  dann  wes 
also  verrichtet,  furderlichst  zuuerstendigen. 

Vnd  weiln  wir  vertrewlicher  weise  erfarn,  das  sich  ein 
gesellschafft  zuhaufT  geworffen,  Vnd  neben  einer  Person 
(welcher  wir  etlich  Golt  vff  die  Münz,  zubringen  hiebeuhor 
aus  gnaden  vnd  sondern  vrsachen  vergönnet,)  daselbst  mehr 
gelt  nhun  vffs  new  vermunzen  zulassen,  sich  vnterstehen  soll. 
Vnd  dann  reifflich  erwegen  vnd  bedencken,  da  solchs  gestad- 
tet  solt  werden.  Das  es  vns  vnd  diesen  Landen  zu  grossen 
nachteil  vnd  verterb  gereichen  mochte.  Als  haben  wir  dess- 
halben,  an  hern  Doctor  Friessner  geschrieben,  wie  wir  dann 
auch  hiemit  von  Euch  begeren,  das  Ihr  neben  Ihm,  Inn  stiller 
geheim,  dessen  vleissige  nachforschung  thuet,    vnd    vns    zum 
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schleunigsten,  wie  es  ein  gestalt  darum  hab,  verstcndiget 
Da  auch  von  euch  vermerckt  wurde,  das  etwas  woiters  !jin 
demselben,  von  söllichen  Personen,  mit  der  GoldtMunz  für 
genhommen  vnd  zuuormunzen  aussgethan  wurde.  Werdet  Ihr 
dasselb  Inn  geheim  bej  dem  Muntzmeister  anhalten  vnd  nicht 
eher  folgen  lassen,  bis  das  Ihr  vnscr  schriftliche  Meinung 
daruff  erlangt.  Inn  dem  Allen  geschieht  vnscr  zuuerlässiger 
gefeiliger  wille. 


1561,  Jan-  18.  Kandau.   —   OM.  Gothart  an 
Dr.  MattMus  Friesner- 

Auftrag,  in  Betreff  der  Münze  und  in  anderi^n  BezJehunßCü  zw  spioniren. 

In  dorso :   Inlendische  Concepta.  — 

An  Doctor  Matthes  Friessnero  Medico  ^u  ReueU,  —  Inkadiscti, 

An  Doctor  Mattes  friessner  ^c 

Wass  Ir  vnss  zu  glucksaliger  wundschunge  ejmes  frolichen 
newen  Jars  vnder  andern  In  ewer  schreiben  vormeldet  haben 
wir  mit  gnedigem  gemuthe  vermercket  vnd  seyn  darfur  vnd 
wess  sonsten  an  vnss  gelanget  mit  gnaden  danckpar.  Wier 
haben  auch  wess  die  vergessene  Christen  belangend  sso  noch 
by  vnd  mit  vnsserm  feinde  zu  Narbe  sampt  Iren  schiffen  sich 
endhalten  vnd  Ire  handterunge  treiben,  verstanden  vnd  dar- 
wider  das  vnsser  negst  gnaden  des  aller  allerhoidisten  by 
allen  benachparten  gedacht,  der  gestalt  da  wir  vber  alle  lu- 
uorsicht  zum  friden  nicht  widerumb  gereichen  konthen  das 
die  gebur  darjegen  gleichwol  furgenhonien  vnd  gethan  werden 
ssoUe,  Wass  aberst  die  verstadtunge  vnsser  gülden  muntz  an- 
treffendt,  vnd  das  sich  viel  In  eine  gesellscliaffl  mit  der  bc* 
wüsten  Persson  ssuUicher  muntzhanterunge  eingelaiäsen  vnd 
wess  vfs  newe  derwegen  an  den  Muntzmeister  geschrieben, 
darfon  tragen  wir  keyn  wissenschafft,  Ist  derwegen  vnsser 
genediges   begern  demselben,   wess  von  newenn  gesucht  vnd 
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gethan  worden  weiter  nachzutrachten  vnd  vnss  vnseumblichen 
zuuormelden  oc  vnd  da  gleichwol  etwas  von  newen  attentiret 
vnnd  solcher  gestalt  In  die  Muntz  geliebert  Das  wollet  Ir  vfs 
gheimbste  nebenst  vnserm  Stadhalter  daselbst  zu  Schloss  bey 
dem  Muntzmeister  anhalten  byss  wir  darforn  berichtet  werden, 
vnd  euch  darvff  vnssere  meynenge  zugeschrieben  wurde,  Wir 
meynen  euch  auch  vor  der  Zeit  vnsser  Stadt  vnsser  endtliche 
meinünge  der  Muntz  halber  zukomben  zulassen,  vnd  achten 
selber  vor  hoch  notig  das  eyn  malss  dem  In  viel  wege  vor- 
terblichen  muntzhandel  zu  geburlicher  richtunge  abgeholffen 
werden  muchte,  Dem  letzten  puncte  der  burgerschulde  werdet 
Ir  auch  nun  mher  weillen  die  heiligen  tage  verflossen,  etwas 
fruchtbarlichs  beschaffet  haben  vnd  wass  also  erlangt  das 
werdet  Ir  vnsserm  stadhalter  daselbst  In  verwarunge  reichen 
lassen  derselbige  wirth  damit  vnssern  willen  zubeschaffen 
wissen,  Seynt  derwegen  vff  diess  vnd  alles  auch  was  euch 
bestendiges  von  vnssern  gesandten  auss  Schweden  auch  ssunn- 
sten  von  dem  vheinde  weiter  zugekomen  seyn  magk  stund- 
lichen erwertig,  was  euch  allenthalben  bejegnet  werdet  Ir  vnss 
vnseumblich  zuschreiben,  Dasselbig  seynt  wir  In  allen  gnaden 
zu  erkennen  erpittig  Hirmit  dem  AUmechtigen  beuolhen 
Dat.  Candaw  den  i8  Januarii  A^  6i 

Das  Concept  ist  von  R,  Güshem's  HatuL 


k  1561,  Januar  23.  KandaiL  —  OM.  ßotliart  an 
den  Hauptmann  zu  Windau- 

Com,  (Vem  /,  1200,) 

Das  Haus  zu  wahren  und  zwei  abgeführte  Geschütze  zurückzufordern. 

Von  Gots  gnadenn   Godhart   Meister   Deutsches   Ordenss   zu 

Liefflanndt. 

Vnsernn    gnedigenn    gruss    zuuorn,    Erbar   lieber    besonnder, 
Weilnn  wir  dem  Wirdigenn  vnnd   Achtbarrt   vnserm    liebenn 
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Andechtigenn  hern  Caspar  von  Munster  Altenn  LandtMar- 
schalcken  Deutsches  Ordenss  zu  Liefflandt  dass  hauss  vnnd 
gebiet  Windaw  eingethan,  vnnd  Ir  von  gedachtem  herrn  alten 
LandtMarschalcken  In  seinem  abwesen  vff  dasselbe  hauss  vor 
ein  heupt  vnd  aufseher  geordenett,  Demnach  begerenn  Wir 
hiemit  gnediglichen  Ir  mitt  allem  vleiss  darob  vnnd  an  sein 
wollett,  Damit  demselben  euerem  Inhabenden  Hause  von 
Niemandts  schaden  oder  abbruch  zugefuget,  Sondern  vielmher 
dermassen  vorgestandenn  vnnd  die  Vorsichtigkeit  gebrauchett 
werdenn  muge,  Damit  solch  hauss  mhergemeltem  hern  Alten 
LandtMarschalck  Der  gestalt  gleich  wie  wir  ess  Ime  einge- 
than,  zum  Pesten  gehalten  vnd  hinwider  Vnns  von  euch  muge 
eingereumett  werden,  Wir*)  werden  auch  berichtet,  dass  der 
Alte  Chumbtur  von  der  Windaw  Zwei  stuck  geschutz  so  vffs 
hauss  daselbst  gehörig  hinwegk  fueren  lassenn,  Alss  begeren 
wir  gleichffalss  gnediglichen,  Ir  dieselben  vonn  Ime  fordemn 
vnd  Euch  widervmb  zustellen  lasset  Das  Ihr  ssie  vff  dem 
hause  haben  vnd  zur  Zeit  der  nodt  gebrauchen  muget  vnd 
wollet  vnss  bey  zeigem  ein  Andtwordt  zuschreiben,  wie 
es  vmb  dieselben  stucke  gewandt,  vnd  ob  Ihr  ssie  widenimb 
zu  banden  kriget.  Daran  thut  Ir  vnss  zu  sonderm  gnedigem 
gefallenn    Dat.  Candaw  den  23  Januarii.  A®  Lxj. 


*)  Ad  marg,:   Diss  soll  ein  eingelechter  Zettel  sein. 
An  den  Heubtman  vff  Windaw  23  Januarii  a^  oc  Lxj. 


885*  1561,  Jan.  24.  Stockholm.  —  K«  Ericlis  XIV. 
AbscMed;  den  mssisclien  Gesandten  ertheilt. 

Cop, 

Wunsch  guten  Einvernehmens  und  Ankündigung  demnächstiger  Besendung  des 

GrossfUrsten. 

Storfurstens  Sändebudz  affscheedh  Ifrä  Stocholm 

thenn  24  Januarij  Anno  etc.  61. 

uwar  och  affscheedh  som  thenn  Stormechtigheste  högbornne 
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furste  och  herre,  her  Erich,  Swerigis,  Götis  och  Wendis  etc. 
Konungh  lather  giffwe  thenn  Stormechtige  Keysseres  I  Rysse- 
lanndh  her  Iffwann  Wasiliewittz  fullmynndighe  Sändebwdh 
herr  Fedder  Gregorewittz,  som  haffwer  waridtt  afferdigett 
frän  Muschoffwenn  medt  breff  och  befalningh  tili  thenn  Stör- 
mechtigeste  Furste  och  herre,  herr  Gustaff  Swerigis  Götis  och 
Wendis  etc.  Konungh,  högloffligh  och  saligh  Ihugkommelsse, 
Försth  lather  thenn  Stormechtige  högbornne  furste,  her  Erich, 
Swerigis  oc  Konungh,  pää  thett  kärligeste  helsse  thenn  Stor- 
mechtighe  Keysser  och  Storfurste  öfiwer  altt  Ryslandh  och 
thett  honum  altijdh  wäll  ginghe  I  hanndh  tili  lijffzsundheett 
och  all  lyckessam  wällmögenheett,  hörde  hanns  Mtt:  thett 
mycket  gärne,  Thernäst  lather  hans  Kong.  Mtt:  giflwe  then 
Stormechtighe  Keysseres  Sänndebudh  tilkänne,  att  hann  Icke 
will  hanns  Konge:  Mtt:  vdi  näghenn  mätthe  förtennckie, 
therfbre  att  hann  här  sää  lennghe  I  hanns  Konge:  Mttz :  lanndh 
är  vppehollenn,  oc  Efilher  thett  Icke  är  scheedtt  för  nägre 
anndre  vrsaker,  Vthenn  för  thette  stoore  och  sorgelighe  be- 
kymmer  schuldh,  som  hanns  Kong.  M:tt  är  opä  kommitt, 
I  thett  Gwdh  Alzmechtigh  haffwer  nädelighenn  kalledtt  thenn 
Stormechtigeste  fursthe  och  herre,  herr  Gustaff,  Swerigis, 
Götis  och  Wendis  oc  Konungh,  hanns  konge:  Mttz  högloff- 
lighe  käre  herr  fadher,  äff  thenn  synndighe  wärldhenn  tili  enn 
ewigh  herligheett,  Therföre  will  thenn  Stormechtige  Furstenns 
Sänndebwdh  haffwe  hanns  kong.  Mtt  tili  thett  bästhe  enndtt- 
schyldigett,  när  han  kommer  tili  thenn  Stormechtighe  Keysser  oc 
Och  effther  hans  konge:  Mtt :  är  nu  Inträedtt  I  thett  Kongelighe 
regemente  I  sijnn  käre  herr  fadhers  städh  (:  högloffligh  Ihug- 
kommelsse:) sää  önnscher  hanns  konge:  Mtt:  äff  Gwdh  Alz- 
mechtigh, och  Inghenn  tinngh  heller  seer,  änn  hans  Konge: 
Mtt:  matte  altijdh  stää  I  godh  frijdh  och  wännschapp,  medtt 
thenn  Stormechtige  Keiseren  oc  Och  säsom  thenn  Stormech- 
tighe Keyssere  her  Iffwann  Wasiliewittz,  wäll  weett  sigh  att 
erinre,  hwadtt  godh  willie,  sämie  och  enigheet,  som  haffwer 
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waridtt  emellenn  thenn  Stormechtigeste  Fursthe  och  herre, 
herr  Gustaff  hanns  Konge:  Mttz:  salighe  her  Fadher,  och 
then  Stormechtigcste  furstenn  herr  Wasilius  Iffwanuwittz  hög- 
lofflighe  Ihugkommelsse,  och  nw  sammeledes  medh  thena 
Stormechtjgeste  Keyssere,  Sä  begärer  hauns  konge:  Mtt:  nw, 
att  samme  godwillie  och  tillbenägennheett,  matte  medtt  all 
naborligh,  wänligh,  kärligh  altijdh  förmeres  och  förbättres. 
Achter  och  förthennschuldh  medh  thett  ailerförste  förschicke 
sijne  städttlighe  och  fullmynndighe  Sänningebwdh  tili  thenn 
Stormechtighe  Keyssere,  och  lathe  förhandle  om  ett  Christe- 
ligitt  och  wänligitt  frijdzförbundh,  huilkett  som  högbe**  Konge: 
Mtt:  förhoppes  tili  bägge  Rijkernnes  nytte  och  gagnn  wäre 
schall  sc  Therföre  begärer  hanns  Konge:  Mtt:  att  thenn 
Stormechtighe  Keyssere  wille  förschicke  hanns  konge:  Mtt: 
enn  feeligh  och  Christeligh  leigde,  Inn  och  vtt  tili  hans  Ko: 
Mttz:  fullmynndighe  Sänninghebwdh  oc.  Saä  myckett  som 
the  heemlighe  wärff  och  ärenndher  belannger,  som  thenn 
Stormechtighe  Furstenns  Sänningebwdh  är  pä  lagdh  och  be- 
faltte,  tili  att  wärffwe  och  ahndraghe  för  then  Stormechtigesthe 
Fursthe  och  herre,  herr  GustafF,  Swerigis,  Götis,  och  Wenndis  oc 
Konungh,  som  nw  I  saligh  äminnelse  afilijdhenn  är,  kann 
hans  konge:  Mtt:  ther  aif  wäll  förnimme,  enn  synnerligh 
godh  willie  och  tillbenägennheett^  som  thenn  Stormechtige 
Keyssere  haffwer,  tili  att  holle  godh  wännschapp  och  Nabor- 
schaßlt  medh  Swerigis  konungher,  fram  för  andre  vmliggende 
herrer  och  Fotentater,  för  huilkitt  hanns  konge:  Mtt:  honum 
wänlighen  betacker,  och  är  hanns  konge:  Mtt:  wäll  behage- 
ligitt,  hade  och  gärnne  latidh  thenn  Stormechtige  Keysserenn 
bekommedtt  fuUkommeligh  swar  opä  samme  sijnn  wärff,  ther 
som  hanns  Konge:  Mtt:  hade  faett  seedtt  the  breff  och  thenn 
fuUmachtt,  som  thenn  Stormechtigcste  Keysserenn  sitt  ful- 
myndigh  Sänningbwdh  tili  saligh  Ihugkommelsse  Konungh 
Göstaff  medttgiffwitt  hade,  Mann  effter  samme  Sänninghe- 
bwdh Icke  haffwer  kunnedtt  eller  tordtt  lathe  högbe*®  konge : 


247 

Mtt:  See  samme  breff  och  schriffuelse,  sää  haffWer  högbe** 
konge:  Mtt:  innthett  wijdere  thett  begärett  heller  mere  kun- 
nedtt  giortt  tili  sakenn,  vthenn  ther  som  thenn  Stormechtighe 
Keysseren  framdeles  techtes  lathe  besöke  hanns  konge:  Mtt: 
medtt  sitt  stätelighe  och  fuUmyndighe  Sänninghebwdh,  om 
samme  ärenndhe,  thaa  will  hanns  Ko:  Mtt:  altijdh  giffwe 
thenn  Stormechtige  Keysere  kärlighe  och  tülbörlighe  |^swaer, 
effiter  säsom  vdhi  sädanne  fall  ägner  och  böör  att  wäre.  etc. 
Datum  vt  supra 


♦  1561,  Jan.  28.  Eeval.  —  Justus  Clodt  an  den 
OM.  eothait. 

Orig,  autogr.  {Verz.  I,  1201.) 

Von  Unterbringung  der  polnisdien  Präsidien  bei  grosser  Ei^e  der  Stadt;  Bitte 

um  Zeitung. 

ilochwirdiger  Fürst  genediger  her  iöh  ssol  e  f  gjyn  vnder- 
denicheit  nicht  verhalden  ob  man  woU  die  Polnische  praesidia 
mit  ehren  vnd  freuden  hir  entphangen  So  kan  man  ynen 
doch  nach  willen  die  losement  nicht  verschaffen,  vnangesehen 
das  wyr  das  Closter  darynnen  wyr  vnsser  Jugent  schul  ge- 
hapt  reumen  lassen,  Nu  schreibet  der  her  Woywode  ahn  mich 
das  beide  etzliche  Zufuss  vnd  der  her  von  Don  mit  etzlichen 
Reuteren  anhero  ssoU  gesant  werden  Die  ich  warlich  nicht 
weiss  o  man  Die  lassen  ssolte  sso  voll  ist  disse  Stadt  Volkes, 
Es  werden  auch  die  draben  hir  kein  nuthe  bringen  mit 
yrer  nachfur  vill  pferde,  vnd  ist  kein  futter  hir  zu  bekamen 
Drum  e  f  g  allen  muglichen  vleiss  ahnwenden  wirt  Das  man 
niemant  mher  Zue  fuss  vnd  Zupferde  her  senden  wolle  Da 
aber  der  her  von  Don  mit  seynen  eigenen  pferden  anhero 
gesant  wurde  etwa  vngefehr  ein  x  x  da  mochten  e  f  g  mit 
ym  beredung  pflegen  lassen  das  yre  genade  etwa  Im  Dom 
odder  zue  sanct  Brigitten  yrn  leger  nemen  mochten  Vnd  will 
yn  diesen  Dingen  vleiss  gethan  sein  Damit  ko:  mt  nicht  er- 
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zurnett,  vnd  wes  sich  des  Die  Stadt  zu  getrosten,  thun  e  f  g 
der  Stadt  eynen  genedigen  gefallen  vmmer  e  f  g  yren  Dar- 
auf! vnuorzoglichen  bescheidt  zuschreiben  lassen,  vnd  alss  ich 
dan  auch  auss  des  hern  Wojrwoden  schreiben  vemomen  Das 
yre  f  D  anhero  nicht  komen  werden  vnd  dem  hern  Brunawen 
allen  bescheidt  aufferleget  habe  ich  yren  f  D  auch  dieser 
Stadt  vnuormogen  vnd  enge  vermeldet  vnd  gebeten  Die  mit 
mehr  Volkes  nicht  zubeschweren,  gleichs  dem  hern  Bucheim 
[Kunheim  ?],  bitte  vnterdeniglich  e  f  g  dieselbige  schreiben 
dahin  wollen  bey  den  yren  verschicken  lassen,  wyr  tragen 
auch  verlangen  Das  e  f  g  der  bekomenen  freuden  auss  dem 
reich  vns  nichten  vntdeilhafftich  machen,  vnd  noch  anhalten 
bey  ko:  Mt  das  man  die  schiffart  aufT  die  Narua  abgeschafTet, 
Dar  itzundt  6  schyff  vil  kauffleut  vnd  gross  gutt  vorhanden, 
hette  auch  ssunst  Brunawe  was  trostliches  mitgebracht  Dar- 
durch  man  erqwicket  bitte  ich  vnterdenigst  e  f  g  vns  dar  mit 
yn  genaden  erfrewen  wolle  Dan  gott  weiss  wie  vns  hir  nach 
trostlichem  bescheidt  verlanget.  Deneselbigen  trawen  gottthu 
ich  e  f  g  Im  langwiriger  gesuntheit  entphelen  Dat  Reuell  den 

28  Jan.  A^  61. 

Ef.  g. 

vnterdeniger 

williger 

Justus  Clott. 

Ich  bitte  auch  genediger  Fürst  vnd  her  das  e  f  g  auff 
Tomas  von  Embden  anhalten  meynenthalben  genedigen  be- 
scheidt geben  wolle  Damit  meyn  glaube  der  orter  errettet 

Dem  hochw.  Fürsten  vnd  grossmechtigen  hern  hern 

GothartMeistern  Deutsches  Ordens  zcuLifflant  seynem 

genedigen  heren  zuy  yrer  f.  g.  selbst  eigenen  henden 

vngeseumett« 

Cito  Cito  Cito 
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•    1561,  Jan.  29.  Eeval-  —  Justus  Clodt  an  den 
OM.  Gothart. 

Orig.  autogr.  {Verz,  I,  120J.) 

Warnt  davor,  noch  mehr  polnisches  Fussvolk  nach  Reval  zu  verlegen,  schildert 
die  wachsende  Noth  in  der  Stadt  vnd  beklagt  sich  über  die  Verleumdungen 
und  Anfeindungen,  welchen  er  seit  seiner  Rückkehr  aus  Wilna  ausgesetzt  sei. 

Meyne  vnderdenige  getrewe  denste  beuor,  Hochwirdiger  fürst 
genediger  her  ich  ssoll  ewern  fürstlichen  genaden  vnder- 
denigst  nicht  verhalten,  Ob  woll  die  draben  sso  wegen  ko- 
ninglicher  Mt  anhero  ankörnen,  ehrlich  entfangen  vnd  auff 
vnsser  sso  woll  des  Heuptmans  selbst  ermessen  wol  gelosiret, 
Dannoch  befyndett  sich  albereitt  Da  man  des  Volkes  mehr 
yn  dieser  Stadt  haben  ssolte  Das  yamer  elend  vnd  vil  vn- 
lustens  drauss  zubessorgen,  Dan  ob  woll  ie  zwen  befelch  habe- 
renn eyn  gut  gemach  eingeben  vnd  den  gemeynen  burssen 
ein  gross  warm  gemach  verordenett  Darynnen  sse  raums  ge- 
nuchsam  hetten,  So  will  aber  ider  Haupt  vnd  befelchs  man 
derer  xij  ym  zalle,  sein  eigen  gemach  mit  seynen  kriges 
leuten  haben  mit  ssunderen  kelleren  Stallungen  vnd  kuchen 
versehen,  Diss  genediger  her  sso  alsse  der  Stadt  nicht  mug- 
lich,  SSO  kan  man  auch  der  gemeinheit  nirgen  hyn  bewegen 
das  ssie  das  gesinde  zuy  sich  eynnemen  wollen,  Vnd  ist 
warlich  keyn  radt  das  man  auff  diese  Stadt  ymant  mehr  ge- 
state,  Dan  deweill  die  burger  sehen  das  es  eyn  werloss  volk 
ynen  mehr  yn  der  besatzunge  vnnutz  vnd  beschwerlich  haben 
ssie  öffentlich  sich  vernemen  lassen  Das  ssie  keyne  mehr 
Darvon  eynnemen  konen  noch  wollen.  Es  hat^uch  das  arm 
volck  so  vill  pferde  ochsen  kuhe,  kelber,  vnde  Dergleichen, 
mit  sich  gebracht,  Das  man  ynen  nach  yrem  willen  darfur 
keinen  räum  eingeben  kan,  Nu  leuffet  man  albereit  dem  hern 
Burgermeister  auch  myr  zui  hauss  vm  hew  haber  holtz  stro, 
Dan  vor  der  pforten  kauffen  ssie  es  nicht  odder  da  man  ynen 
leut   zuyordenet   der   sprach   kundich   ist  es  ynen   doch  zuy 
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theur,  Vnd  auss  vienden  landen  zuholen  wen  man  ynen  das 
gestaten  wolte  wie  bedencklich  weill  die  gesanten  yn  der 
Musco  sein,  ist  ynen  zuy  weit,  Drum  wen  das  voick  nach 
willen  keyne  aussrichtunge  bekumpt  will  es  widder  wech- 
zihen,  Sein  kaum  2  tage  hir  gewesen,  Es  lesset  sich  aber 
eyn  radt  solches  nicht  yrren  helffen  sso  vil  wie  muglich,  Dan 
man  ie  vngerne  ko:  Mt  ym  geringsten  erzürnen  wolte  Aber 
lange  kann  diss  Dingk  bey  dieser  Stadt  nicht  alsso  pleiben, 
Das  ist  vnmuglich  was  wolte  weren,  wenner  mehr  draben 
kernen  das  e  f  g  ie  mehr  gestaten  wollen  dan  man  ssie  nicht 
lassen  kan, 

Anlangendt  den  hern  von  Don  mit  pferden  anhero  zuy 
senden  were  zuy  dieser  zeit  auch  nicht  notig  Dewcill  man 
die  Draben  haben  muss,  Dan  es  mangelt  hir  nicht  alleine  an 
herbcrgen,  bessundern  rauch  vnd  kurtzen  futter,  Solt  ou  der 
gute  her  die  muhe  samen  langen  reise  thun,  vnd  keyne  gute 
aussrichtunge  vor  sich  vnde  die  pferde  fynden,  auch  auss 
mangell  futters  etwa  schaden  Dran  leiden  were  e  f  g  der  Stadt 
Reueil  vnrumlich  vnd  ie  oren  gnaden  gans  nicht  zuy  gönnen, 
Wanncr  aber  yre  genade  mit  loo  Pferden  hetten  mugen  ab- 
gefertiget  worden  sein,  vnd  die  draben  auss  der  Stadt  ge- 
lassen, hette  eyn  radt  vnd  gantze  gemcynheit  gern  gesehen^ 
haben  auch  drum  bey  e  f  g  Der  koninglichen  Mt  vnd  dem  hem 
Weywoden  anhalten  lassen,  Dan  auff  den  notfall  pferde  hir 
notiger  alsse  draben,  auch  hette  man  alle  malen  mit  Deut- 
schen liber  vnd  besser  zuthun  als  mit  diesen  die  selbst  kein 
Deutsch  noch  latin  konen  auch  keynen  guten  tolken  habenn. 
Ist  derwegen  i^uerbarmen  das  e  f  g  radt  vnd  vnsser  bitte  vnd 
bericht  alsse  denen  die  gelegenheit  bewust  nicht  magk  besser 
angenomen  vnd  verstanden  werden, 

Nu  wissen  sich  auch  e  f  g  yn  genaden  zuberichtcn  Das 
da  reuter  komen  ssolten  ko:  Mt  erdulden  kontc  das  man  die 
ringes  vmher  yn  die  edelmans  houe  vnd  dorffer  auff  eyne 
meill  oder  zwey  verleggen  ssolte.  Ob  man  nu  dasselbige  gern 
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dette  Ist  doch  leider  auff  vik  meile  ringes  vm  diese  Stadt 
alles  verheret  vnd  verbrent  Das  man  darzuy  fuglich  nicht 
gelangen  kan,  Man  mochte  dan  dem  adell  aufferlegen  vnd 
den  Nonnen  das  ssie  yre  lager  yn  das  Munchkloster  zui  sanct 
Brigitten  nemen  mochten  Dan  aldar  warmer  gemecher  genuch- 
sam  auch  Zellen  vnd  stallinge  Dan  deweill  ssie  keine  not 
achten  vnd  das  kloster  nicht  gern  gebrochen  segen,  stunde 
es  durch  das  mittell  zuerhalten. 

Wenner  der  her  von  Don  darzuy  nicht  zubeleiten  mucht 
man  räum  auff  dem  Dom  verordenen  vnd  die  pferde  yn  die 
Rigen  stallen  vnder  dem  schloss  Dan  ich  abzuynemen  sso 
weninck  ich  auch  zuraten  weiss  Das  e  f  g  noch  zur  Zeit  vil 
Volkes  auff  das  hauss  gestaten  ssolten  Dan  alsdan  aller  erst 
manniger  eynen  argwon  haben  wurde  alss  das  e  f  g  mit  dem 
besten  nicht  gemeynet  Wolte  auch  diss  ie  nicht  sein,  vnde 
nicht  vill  pferde  anbero  gesant  ssolten  werden,  auch  der  her 
von  Don  yn  eynem  bessonderen  hause  mit  seynem  volck 
alleine  nicht  kuchen  halten  wolte,  bessunder  ein  ider  mit 
eynem  burger  etwa  vor  sein  gelt  zuy  tisch  gehen,  WiewoU 
das  man  darzuy  nicht  vill  burger  willich  fynden  ssoUte,  auch 
bey  den  bürgeren  geringer  räum  zu  Stallungen  vnd  »vorratt 
an  futter,  zuy  dem  das  ssie  von  den  ssoltreuteren  noch  vnbe- 
zalet  seyn,  des  sich  manniger  armer  man  hart  beclaget,  vnd 
schir  von  hauss  vnd  habe  gehen  muss  Dannoch  hetten  e  f  g 
mit  denen  bürgeren  von  Reuell  sso  nu  bey  e  f  g  sein  bey 
denen  die  ssoltreuter  zum  teill  gelegen  zubereden,  auch  ahn 
die  anderen  semptlich  vnd  ynssunderheit  zuischreiben  Das 
man  yn  der  stallunge  vnd  herberge  alsso  eyn  pferdt  xxx 
odder  40  odder  zum  hogsten  50  bringen  mochte,  Dan  starker 
wurde  der  her  hir  nicht  nutze,  verhoffe  mich  auch  auff 
sso  vilfeltigk  schreiben  ko:  Mt  seyne  genade  auch  sterker 
hir  her  nicht  senden  werde  sso  fern  ore  gnade  io  komen 
ssollen, 

Vnd  ist  hoger  Radt  das  e  f  g  ahn  eynen  radt  vnd  ge- 
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meinheit  desshalben  mit  vleiss  schreiben  alle  g^efar  eiynneren, 
vnd  das  beide  e  f  g  vnd  die  Stadt  sich  daher  nichtes  vnheils 
zubefaren,  wie  e  f  g  nu  wissen  wes  der  her  Bruno  der  orter 
her  vor  guten  bescheidt  gebracht,  Dan  ob  ahn  mich  woU  der 
her  Weywode  schreibet,  vnd  koninglicher  Mt  radt  vnd  be- 
dencken  eroffenet  Dannoch  habe  ich  durch  auss  mit  disscr 
Leuten  den  glauben  nicht,  vnd  werde  villeicht  von  raennigem 
bewanet  wie  myr  yn  Schweden  nachgeredet  ich  gülden  ketten 
genomen,  vnd  dem  polen  die  Stadt  einthun  vnd  e  f  g  ent- 
wenden helffen,  Wie  wee  myr  das  thut  weiss  gott  vnd  ich 
fule  es  teglich.  Den  argwon  wurden  die  Schwedische  burger 
balde  Sterken  wenner  sse  sehen  wurden  das  mher  Volkes 
anhero  gesant,  vnde  das  ich  briebe  vom  Weywoden  bekeme, 
vnd  eyn  Erb :  Radt  vnd  die  gemeinheit  von  e  f  g  desshalben 
nicht  mit  eignem  buchstab  besucht, 

Drum  bitte  ich  genediger  her  vm  gottes  willen  Das  ich 
armer  man  weiter  nicht  muge  bewanet  vnd  myner  trewe 
halber  mit  bösem  nicht  möge  bedacht  %verden,  e  f  g 
lassen  doch  offtmalen  ahn  die  Stadt  schreiben,  ssie  ermancn 
vnd  trösten,  Dan  diss  volck  wirt  gar  arm,  komen  auss  eyner 
beschwer  yn  die  anderen,  Vnd  meynen  es  aber  mit  e  f  g 
gans  getrewlich  vnd  ehrlich, 

Ich  habe  auch  meyn  bedencken  selbst  dem  hern  von 
Don  zugeschrieben  auff  e  f  g  behach  vnd  willen  Da  er  bey 
e  f  g  ankomen  wurde  hetten  es  die  seiner  gnade  zu  vberge- 
ben  odder  zuzuschicken,  vnd  zeitlich  auff  der  post  anhero  vor 
orer  genaden  ankunfft  gelangen  zu  lassen,  Damitt  die  vor  der 
pforten  nicht  muchten  behalten  pleiben,  bessunderen  bissen 
wor  die  einreiten  ssoUen  Dan  ich  wolte  ia  gern  allen  Dingen 
alsso  nachdencken  helffen  Das  e  f  g  vnrumliches  vnd  ver- 
weissliches  nichtes  nachgeredet  Die  Stadt  Reuell  bey  ko;  Mt 
nicht  yn  vngenaden  komen,  orer  eigenen  eygenen  wolfart  ym  wcge 
sein,  vnd  das  sich  auch  meyner  niemant  mit  reden  zu  be- 
clagen,    Dan   ich   habe   die   nott  des  landes  zur  wille  gcfulet 
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vnd  behertziget,  vnd  wes  myr  von  e  f  g  befolen  mit  trewen 
befordert  vnd  ssunst  nichtes, 

Wolte  gott  es  menichlich  alsso  verstünde  vnd  behertzi- 
gete,  wurden  andere  gedancken  vnd  rechtfertigere  vrteill  er- 
folgen, Da  itzunt  meniglich  e  f  g  vnd  der  yren  radt  vnde 
nott  tadlen  vnd  richten,  aber  gans  weninck  odder  nicht  besse- 
ren noch  zum  guten  enderen  konen  noch  wollen. 

Der  Muntze  halben  ist  hir  sso  ein  elender  yamer  Das 
dar  von  nicht  zuischreiben  ich  mocht  mich  bey  dissen  noten 
über  dott  alsse  lebendich  wünschen,  hir  hat  man  wedder 
Silber  noch  golt  wedder  gut  noch  kauffmanschaft  daher  man 
es  haben  muge,  wor  von  ssoll  man  muntzen,  Dannoch  will 
ein  ider  essen  vnd  muss  ein  scheidunge  der  leut  sein,  Sehe 
derhalben  nicht  wie  vor  endunge  disses  kriges  disser  orter  ein 
besser  körn  kone  gemuntzet  werden,  vnd  ssoll  der  sso  die 
hern  gülden  vnd  klippinge  hott  zerstunt  den  4-den  Verliesen, 
wirt  vnter  eins  eyne  arme  Stadt  werden,  vnde  kompt  diss  den 
krigesleuten  zuy  guten  Wanner  aber  der  krich  ein  ende  hette 
were  der  erst  schade  der  beste,  Mit  dissen  Disputationen 
machet  man  mich  schir  halb  thoU,  bessorge  das  noch  mordt 
vnd  dotschlach  drauss  erfolge, 

Diss  genediger  Fürst  vnd  her  hab  ich  e  f  g  auss   wol- 

meynendem  gemute  wiewoU  hertzlich  betrübet   nicht  vnange- 

zeiget  lassen  konen,  Da  e  f  g  hyrentkegen  etwas  auss  Deutsch- 

lant  bekomen   Darmit  die   die  hochbetrubten  trösten  konten, 

bitte  ich  vnderdenigst  e  f  g  dasselbige  ie  nicht  lassen  wolle. 

Dan  der  den  betrübten  tröstet  thut  got  eynen  gefallen  Deme- 

selbigen  thu  ich  e  f  g  auch  hir  zeitlich  vnd  hernach  ewich  zuy 

trösten  entphelen,  Dat.  Reuel  den  29  Januarii  Anno  61 

Ewer  f  g  vndeniger 

williger 

Jobst  Clott. 

Addr. 
vngeseumpt  Dan  merglich  dran  gelegen. 
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1561,  Jan.  30.  Wien.  —  Kaiser  Ferdinand 
an  den  Herzog  Magnus. 

Cop,  (Verz.  /,  1204..) 

Der  Vogt  von  SonoenlTurg  ist  der  abgedrungenen  Verpflichtnng  zu   endedigen. 

In  dorso :   Kaiserliche  briefle  vnd  Reich  sab  scheide  oc  dc 

Copey 

Ferdinannd  oc 

Vnnss  hat  der  Erwirdig  Gothardt  Maister  Teutsch  Ordenss 
in  Liflanndt  ynnderthenigclich  Clagendt  zuerkennen  geben 
lassen,  Wassmassen  Dein  lieb,  seiner  Andacht  Ordens  Ritter 
vnnd  Vogt  zu  Sonncnburgkh  Heinrichen  Wolffen  Vnangesehen 
dess  Jüngsten  Bernawischen  Abschid  vnnd  Vertrags,  welcher 
von  wegen  yetzermelts  Vogts  (:den  Dein  lieb  ain  lange  Zeit 
in  fengnuss  gehallten:)  aufgericht  worden,  wider  die  gebur 
zum  Höchsten  beschweren  thue  sonnderlich  In  dem  dz  Dein 
lieb  solchem  beschlossenem  vnnd  versiegeltem  vertrage  ge- 
strachs  zuwider  sich  thatlichen  angemasst,  nit  allein  genanten 
Vogt  zu  Sonnenburgkh  mit  ainer  Newen  Vnrechtmessigen 
abgedrungnen  Verpflichtung  zubekhomem,  sonder  Dein  Beb 
hette  auch  alle  anndere  furnembste  Personen  zu  Sunnenburgkh 
wider  Recht  vermaintlich  dahin  getzwungen  dz  sy  sich  obB- 
giert  vnnd  verPundtlich  einlassen  muessen  bestimbten  vogt 
wann  vnnd  zu  wass  Zeiten  Er  erfordert  eintzustellen  Dessen 
sich  gedachter  Maister  zu  lifflanndt  vor  vnns  grosslich  be- 
schvert  vnnd  vnns  darauff  vmb  vnnser  Kayserliche  hilff  vnnd 
einsehung  gehorsamlich  angesucht  vnnd  gebetten  Diewefl  dan 
mergemelter  Heinrich  Wolff  Vogt  zu  Sonnenburgk  alss  ein 
Teutscher  Ordenss  Ritter  nit  Deiner  lieb,  sonnder  bestimbts 
Maisters  Inn  liflanndt  Jurissdiction  vnnderworffen,  Zu  dem 
auch  an  Ime  selbst  Recht  vnnd  billich,  dz  verbrieften  vnnd 
aufgerichten  Abschiden  vnnd  vertragen,  durch  die  Jenigen  so 
sy  betreffen  thuet,  wurgklich  gelebt  vnnd  nachgeganngen  vnnd 
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darwidcr  In  khainerlei  weg  gehanndtlet  werde.  So  ersuechen 
wir  Dein  lieb,  genedigclich  vnnd  ernstlich  beuelhendt  dz  Dein 
lieb  offtberurten  Vogt  vnnd  die  anndcrn  der  abgetrungenen 
Obligation  seiner  dess  Vogts  einstellunge  halber  ledig  zelle, 
vnnd  Ine  zu  vorderrist  auch  den  Maister  in  liilanndt  vnnd 
seiner  Anndacht  ganntzen  Ritterlichen  Orden  wider  anngereg- 
ten Pemawischen  Vertrag  in  nichte  beschwere  oder  bedränge 
sonnder  sie  dabey,  vnnd  Iren  woU  erworbnen  vnnd  langher- 
gebrachten freihaiten,  gnaden  Rechten  gerechtigkaiten  vnnd 
altem  Herkhomen  ruelich  beleiben  lassen,  Wo  Dein  lieb  zu 
vilbestimbtem  Vogt  auf  Sonnenbergkh  oder  auch  dem  Maister 
selbst  ainicherley  zuespruech  zuhaben  vermeinte  solche  spruch 
vor  dem  ordentlichen  Recht  wie  sich  getzimbt  sueche  vnnd 
furbringe  vnnd  daselbt  geburender  Rechtlicher  erkantnuss  vnd 
entschidts  gewertig  seye  Doran  thuet  Dein  lieb  Die  billichkait 
vnnd  vnsern  geneddigen  enttlichen  willen  vnnd  mainung 
Datum  Wien  den  30*®^  tag  Januarii  Anno  oc  61. 

An  Hertzog  Magnussen  zu  Holstein. 


il8»^  1561,  Mr.  1.  Biga.  —  EB.  Wilhelm  an  den 
OM.  Gotliart. 

Orig. 

Die  erbetene  Conferenz  in  Münzangelegenheiten  ist  entweder  einzuhalten 
oder  abzusagen. 

Vnsere  freundtliche  dienst  vnd  was  wir  sonst  mehr  Liebs  vnd 
guts  tzuthun  vormogenn  tzuuornn,  Hochwirdiger  Grosmech- 
tiger  Fürst,  Imbsunder  geliepter  freundt  vndt  Nachpar,  Nach 
deme  E,  L,  hiebeuor  schrifftlich  so  wol  mundtlich,  durch 
Ihrenn  gesanten  bey  vns  sollicitiren  vnd  anhaltenn  lassen, 
das  in  deih  Muntzhandel  muchte  geschlossen  werdenn,  Wir 
auch  darauff  die  vnsernn  an  vns  vorschriebenn,  vnd  nichts 
gewissers  gehofft,  dann  E,  L,  wurden  die  Ihrigenn  gleicher- 
gestalt    anhero    geschickt  habenn,    Befindenn    wir   doch,   das 
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solchs  nicht  geschenn,  vnnd  wir  also  nebcnn  denn  vnsemn 
mitt  grossem  vncosten  vnd  beschwer,  allhie  in  die  ander  wo- 
chenn  liegenn  vnd  wartenn  mussenn,  Domitt  wir  aber  nicht 
lenger  so  gantz  vorgeblich  alhir  wartenn  dorffen,  Bitten  wir 
freundtlich,  E,  L,  nochmals  etzliche  von  den  Ihrigenn  anhero 
vorordnen,  oder  do  sie  es  nicht  zuthun  bedacht,  vns  dasselbe 
freundtlich  eroffenen,  damitt  wir  vnd  die  vnsernn  nicht  lenger 
alhie  auff  vncostenn  liggenn  dorffenn,  Das  seint  wir  vmb 
dieselbe  (:  die  wir  dem  gottlichenn  schütz  bevhelen;)  zuvor- 
dienen gevlissenn,  Dat  Riga  den  i  Februarii  A^  Lxj. 

Von  Gottes  gnaden  Wilhelm  Ertzbischoff 
tzu  Riga  Marggraff  tzu  Brandenburgk  oc 

Addr, 


S90«    1561,  Eebr.  1.  Biga.  —  EB.  Wilieliii  an  den 
OM.  Gothart. 

Bitte  inn  Rath,    wie   die   eingegoDgenen  kaiserlichen  Schreibcö  m  beanlwcutca 

seien. 

Ynsere  freunddiche  dinste,  vnnd  was  wir  sonst  mher  liebs 
vnnd  guts  vormogenn  zuuornn,  Hochwirdiger  Gros^mechtigcr 
fürst  Inbesonder  geliepter  freundt  vnnd  Nachbar^  Wir  mugen 
E,  L,  freundtlicher  meinung^  nicht  vorhaltenn  das  In  dato  van  der 
Rom:  Key:  Mat:  vnserm  aller  gnedigsten  hern,  wir  bei  gegen- 
wertigem Boten  ein  schreibenn  nebenst  etzlichen  Mandaten 
wegen  der  Zufhur  welche  bisshero  dem  Musscowitter  gesche- 
henn,  mit  geburlicher  Reuerentz  entpfangenn,  Auch  zu  vnder- 
thenigem  gehorsam  solch  Mandat  alhier  albereit  publicirenn 
lassen,  Weil  wir  dann  nhun  von  dem  Boten  bericht  dass  von 
Ire  Rom:  Key:  Mat:  er  auch  an  E,  L^  schreibenn  hette,  Vnd 
bei  vns  woU  abnhemenn  konnenn  das  sie  gleichs  lauts  sein 
werdenn,  Bittenn  wir  E,  L,  freundt  vnnd  Nachparlich  sie  wollenn 
vns  freundtlichen  Radt  wass  hochstgedachtcr  Rom:  Key:  MatJ 
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zu  nutz  vnnd  bestenn  dieser  armenn  bedrucktenn  Lande  mocht 
widderumb  zur  andtwordt  gegebenn  wcrdenn,  bei  gegenwerti- 
gem Irer  Mat.  Boten  vorstendigen  vnnd  zuschreibenn,  Das 
seindt  wir  umb  E,  L,  die  wir  hiemit  dem  gewaltigen  Schutz 
gots  Christi  entpfelenn  thun  freundt  vnnd  Nachparlichen  zu- 
uordienen  geneigt  Dat  Riga  den  i**"  Februarii  Anno  oc.  Lxj*«** 
Von  godes  gnaden  Wilhelm  Ertzbischof 
zu  Riga  Marggraff  zu  Brandenburg. 

Adär. 


8»1*  1561,  Fel)r.  3.  Kandau.  —  OM.  ßotliart  an  den 
Befelilslial)er  zu  Pernan. 

Conc.  (cf.   Verz.  /,  iigj^-) 

Seine  Anordnungen  in  BetrefT  des  polnischen  Kriegsvolks  werden  gebilligt  und 
weitere  Vorkehrungen  zur  Sicherung  des  Schlosses  vorgeschrieben. 

///  dorso :  Inlendisch  Candow  den  3  februarii  A^  dc  Lxj ; 

Zettel 

Inssunderheit  wass  Ir  auch  sonsten  allenthalben  mit  Anthpni 
de  mora  vnd  seynem  volck  In  vnd  ausserhalb  der  Stadt  der 
gelegenheit  nach  verordnet  lassen  wir  vnss  mit  genaden  ge- 
fallen vnd  wolte  vnss  nicht  gelegen  seyn  wir  vnss  vnd  die 
vnssern  solten  verdrengen  lassen,  er  hett  des  auch  keyn  be- 
uelich,  vnd  dar  er  sich  der  gebur  nicht  wirt  verhalten  wirt  er 
königliches  missfallen  nicht  allein  In  diesen  furhaben  dan  auch 
wol  andern  mhern  thuen  kurtzlichen  erfarn  Des  magk  er  auch 
wol  mit  allem  ernste  ermanet  werden  das  er  sich  der  gebur 
halte  vnd  vnssern  vnthertanen  weiter  vnzimbliche  beschwe. 
runge  nicht  zufügen  lassen  dan  wir  werden  ssollichen  mutt- 
willen  vnd  freuel  der  Ko.  Mt.  nicht  verschweigen,  was  Ime 
darüber  bejegenen  wurde  hette  er  selber  zuerwegen,  Das  Ir 
auch  vmb  die  Praesidia  nach  Wittenstein  zubeschicken  an 
ewerm  muglichem  fleiss  nicht  erwinden  habt  lassen,  Daran  Ist 
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vnss  zu  gar  gnedigem  willen  beschehn  und  wess  noch  nicht 
volzogen  In  dem  wollet  nachmaln  allen  muglichen  fieiss  fur- 
wenden  vnd  ssonsten  alles  vorrichten  ^  Bcuorab,  das  etzliche 
von  den  knechten  nemlich  haken  Schützen  aussgelesscn^  die 
zur  besatzunge  vnssers  hauss  In  sondern  eidt  genhomen,  den- 
selben ssoirire  bessoldung  gereicht  vnd  ssonsten  geburlichen 
bezalt  werden,  wie  auch  die  andern  ehrliebenden  In  dem  werdet 
Ir  das  beste  thuen  wie  wir  euch  das  zu  vortrawen  vnd  Ir  auch 
vnssernthalben  volmacht  vnd  beuelichs  gnugsani  habet  oc. 


992.  1561,  Febr.  4.  Wolkiniki.   —  Ko.  Sigismnnd 
August  an  den  OM.  ßotliart 

Ori^*  (Vers,  l  120s.} 

Für  das  nach  Reval  abgefertigte  polnische  Fussvolk  ist  Uaterkominci] 
zu  beschaffen. 

In  dorso:  4  Februarii  A"  oc  6l. 

SIGISMVNDVS  AVGVSTVS  Dei  gra  Rex  Poloniae  Magnus 

DVX  Lithwaniae  Russiae,    Prussiae   Samogftiae  Masouiacque 

deus  et  heres. 

lieuerende  ac  Magnifice  domine  vi  eine  noster  charisssime 
Salutem  nee  non  rerum  omnium  prosperum  successum  Quem- 
admodum  promiseramus  ad  quasdam  arces  et  ciuitates 
Magnifficentiae  vrae  nostros  homines  militares  ob  rebellandani 
hostis  infenssi  vim  presertim  vero  Reueliam  trecentos  mitere_ 
nunc  itaque  medium  horum  trecentoram  centum  videl.  quin- 
quaginta  milites  pedestres  cum  Praefecto  eoruni  nobili  Jacobo 
Modrzewski  isthinc  misimus.  Quamobrem  a  Magnif:  vestra 
summopere  petimus  vt  eidem  Jacobo  Modrzewski  suis  cum 
militibus  liberum  ingressum  Reueliam  illicque  commorandi 
locum  commodum  capitaneo  suo  Reuelensi  permittere,  iniungat 
Quod  facturam  Magnifficentiam  vestrani  minime  dubitamus;. 
quam  div  feliciterque  viuere  per  christiim  seruatorem  omnium 
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nostrum    cupimus    Dat.   in   Venationibus  nostris    Volkinicens, 
die  iiii  mensis  Februarii  Anno  domini  MDLXI. 

(Eigenh:)  Sigismundus  Augustus 

Rex  sst 

Reuerendo  ac  Magnifico  domino  Golhardo 

Kiethlero  ordinis  Equestris  in  Livonia  ma- 

gistro  vicino  nostro  charissitno :  oc 


S93«  1561,  Febr.  6.  Wilna.   -   Mcolaus  Eadzivil 
Palatiii  von  Wilna,  an  den  OM.  &otliart. 

Orig,  (Verz.  /,  1206.) 

Zeigt  an,  dass  er  den  Herzogen  von  Preussen  und  Pommern  als  Schiedsrichter 
in  Sachen  mit  dem  Herzog  Magnus  beigeordnet  sei;  rälh  die  livländischen 
Stände  zu  einhelligem  Entschluss  zu  bringen  und  ihm  sodann  Ort  und  Zeit  zur 
Zusammenkunft  zu  vermelden;  verheisst  Massregeln  gegen  einige  Narvafahrer 
und  mahnt  ernstlich  zu  genauerer  Beobachtung  der  in  Betreff  gewisser  Burgen 
und  Landstriche  mit  dem  König  geschlossenen  Pfandcontracte. 

Ill'*»  et  Magnifice  Domine    Dne  Amice 
plurimum  charissime  et  obseruandissime 

Oub  id  tempus  cum  binae  terneue  111.  Cels.  vrae  Irae  ad 
Mtem  Regiam  atque  ad  me  essent  allatae,  Regia  Mtas  propter 
aduentum  Oratoris  Sacrae  Cesareae  Mtis  multis  negotiis  erat 
occupata.  Eo  factum  est  quod  Cels:  vrae  ad  illius  literas 
responsura  non  est  nunc  porro  cum  ad  destinatas  venationes 
Mtas  Regia  egrederetur  dedit  id  mihi  negotij  vt  ex  sententia 
Mtatis  eius  ad  literas  Cels:  vrae  responderem. 

Ac  quantum  ad  iudicium  arbitrarium  controuersiae  cum 
lUmo  olsatie  Duce  Magno  attinet  magnopere  probatur  Ma- 
iestati Regiae  vigilantia  Cels:  vrae  quod  in  tempore  prospicit 
et  prouidet  ne  quid  deterius  ex  segete  et  materia  talium  con- 
trouersiarum  emergat  Siquidem  praeterita  aestas  satis  documento 
est  quam  periculose  inter  aliena  arma  ius  quisque  suum  ven- 
dicet  Probatur   et   hoc   Mtati    Regiae   quod   eos    arbitros    ad 
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decisionem  huius  controuersiae  deligat  nempc  Illmos  Prussiac 
et  Pomeranie  Duces  provt  etiam  iam  ea  de  rc  nupcrrime  ex 
Mtis  Regiae  et  meo  mandato  egit  Secretarius  meus  Johannes 
Mazinsky  cum  Illmo  Prussiae  Ducc  vt  hortator  et  monitor  sit 
nimo  Duci  olsatie  Magna  quo  tnceptam  controuersiam  arbi- 
trarie  decisioni  permittat  nee  afflictac  provinciae  intempesta 
süa  controuersia  afflictionem  addat  et  accersat  ruinam  priore 
grau io rem.  Agetur  et  hoc  ipsum  cum  Illmis  Pomeraniae 
Ducibiis  per  literas,  In  eo  etiam  acquiescit  Mtas  Regia  vt  ego 
bis  arbitris  Sacrae  R.  Mtis  nomine  adiun gar  acquiesco  et  ipse 
ego  ac  Hbenter  summa  cum  animi  mei  propensione  meam 
operam  IIL  Cels.  vrae  defero  nihil  enim  aeque  magis  cupio 
quam  vt  studia  et  offitia  mea  vndiquaquam  in  Cels-  vram 
constent  et  vt  recuperata  optata  tranquillitate  foeliciter  ex 
animi  sui  sententia  rerum  In  Livonia  Cels:  vra  potiatur  Verum 
necesse  habebo  tempestiue  ea  de  re  ab  eadem  Cels;  vra 
commonefieri  vt  et  locus  et  tempus  in  tempore  mihi  cognitus 
sit  ita  enim  profectionem  istam  adornare  vellem,  ita  se  ad 
eam  comparare,  quod  omnino  cum  Serenissimi  Regis  mei 
dignitate  congruat,  et  cum  publicis,  huius  prouinciae  tunt: 
Cels:  vrae  priuatis  rationibus  quo  ad  maxime  fieri  poterit 
inseruiat.  Qua  in  re  neque  laborem  neque  sumptum  vllum 
subterfugiam  modo  distracta  voluntas  ordinum  prouinciae 
huius  inter  se  coalescere  velit  et  possit,  frustra  enim  aduersus 
communcni  hostem  Moschum  communibus  viribus  et  armis 
aiiquid  tentabimus  si  ipsi  animi  nostri  inter  se  distracti  disso- 
ciatique  fuerint,  Quare  opere  precium  factura  est  IH,  Cels, 
vra  vt  in  eam  curam  et  cogitationem  sicut  iam  incepit  magis 
ac  magis  incumbat  me  vero  de  tempore  et  loco  habendi 
Iractatus  et  congressus  tempestiue  simul  atque  aliquid  certi 
constitutum  fuerit  commonefaciat. 

De  Lubecensium  et  Hamburgensiuni  nauibus  quae  Namae 
hibernant  intercipiendis  itidcm  probatur  Mtati:  Regiae  con- 
silium  Cels,  vrae.   Ideo   spect:   et  Mag:  Dominum  Achatium 
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Gema  Palatinum  Marienburgensem  accersendum  ad  se  curauit 
quod  prope  diem  hie  aderit  quo  cum  Mtas  Regia  eam  rationem 
inibit  et  Gedanenses  communicato  consilio  demandabit,  vt 
istos  temeritatis  et  perfidiae  suae  poenitere  possit  quod  priuata 
sua  compendia  publicis  rationibus  praeferunt  et  harum  pro- 
vinciaruni  perpetuum  hostem  contra  propria  viscera  omni 
telorum  et  armorum  genere  armare  non  cessant.  De  non  auo- 
candis  praesidiorum  Mtatis  Regiae  praefectis  ex  arcibus 
Trikaten  et  Ermes  quod  monet  et  optat  Geis,  vra  itidem  Mti 
Regiae  placet  ac  vellet  omnino  vt  omnes  praesidiarij  quotquot 
in  Livonia  sunt  ita  se  comparent  vt  quam  contentissimos 
omnes  homines  de  se  reddant. 

Literae  Cautionis  quas  per  D,  Michaelem  Brunonem 
mittere  me  Gels :  vrae  pollicitus  sum,  confectae  quidem  interim 
sunt  sub  discessu  Mtis  Regiae  in  venationes  sed  nondum 
manu  Mtis  eius  consignatae  sunt  simul  autem  atque  Maiestas 
ex  his  venationibus  ad  proximum  diem  solis  redibit  consigna- 
buntur  et  mittentur  euestigio  ad  Gels:  vestram. 

Gaeterum  silentio  preeterire  non  possum  quae  Generosus 
D.  Martinus  Falenczky  aulicus  Mtis  Regiae  de  traditione 
arcium  Goldingen  Hasenpoth  et  Durben  ad  Mtem  eius  per- 
scripsit,  Nam  praeterquam  quod  ab  his  arcibus  precipua  praedia 
Ficen  et  Robylin  ante  sunt  oppignorata  alijs  quod  ipsum 
tarnen  esset  toUerabile  quia  oppignorata  sunt  ab  aliquanto 
tempore  sed  hoc  prorsus  intollerabile  quod  nunc  post  tempus 
petiti  mutui  immediate  ante  ipsam  traditionem  arcium  multi 
fundi  abalienati  et  multae  familiae  rusticanae  hoc  vel  illo 
titulo  diuersis  personis  attributae  sunt  nempe  nobili  D.  Gerth 
NoUe  aliquot  familiae  rusticanae  cum  mola  farinaria  et  cum 
syluis  Item  Joanni  de  Wagen  aliquot  familiae  iam  isthic  presente 
Hoc  Mtis  Regiae  aulico  D.  Falonczky  Item  Thomae  Notario 
agri  praediales  cum  sementes  (sie)  hyemalibus  et  cum  syluis 
traditi  Item  circa  Arcem  Durben  praefato  D  Gerth  NoUe 
certum     territorium    Gramsen    nuncupatum     circiter     centum 
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familias  continens.  Item  factori  arcis  Durbensis  Othoni  Thäwil 
aliquot  familiae  traditae  idque  cum  melionbus  fundis  et  pingui- 
ori  gleba  Ad  extrem  um  et  oppidum  Goldmga  sub  ipsa  arce 
Sit  um  itidcm  in  possessionem  et  vsumffuctum  denegatum  est, 
Nobilibus  vcrü  et  vasallis  omnibus  fidelitas  et  obedtentia  tum 
iurisdictio  et  iustiltae  administratto  prorsus  interdicta,  omnia 
hacc  praeter  spem  praeter  expectationem  Mtis  Reglae,  in 
collusionem  ne  quid  dicam  grauius  Mtis  eius,  tum  contra  con- 
sultos  et  vsftatos  quorumcunque  bonorum  oppignorationis  con- 
tractus,  qui  cum  omni  iure  cum  toto  dominio  cumque  solida 
et  integra  potestate  ab  obligante  in  obligatarium  transferri 
ipso  iure  solent  et  debent,  Hacc  enim  natura  est  oppignora- 
tionum  hie  vsitatus  Stylus  et  phrasis  obligationum  quod  quan* 
tum  iuris  competit  obliganti  in  bonis  ante  obligationem  tantum 
obligatario  ab  oppignoratione  competerc  debct,  An  autem  isla 
lex  htc  seruata  sit  Cels.  vrae  expendendum  relinquo,  et  cxpendit 
Sacra  Regia  Mtas  cum  toto  sc  natu  suo,  me  interim  dolorem 
meum,  quetn  pro  Cels:  vra  amicissimo  et  coniunctissimo  mihi 
homine  accrbum  capio,  in  praecordüs  meis  praemente,  Me- 
niinit  enim  procul  dubio  Cels.  vra  quid  ad  Mtem  Regiarti, 
quid  ad  mc  de  ca  oppignoratione  scripserat,  quod  praeter 
vnicam  exceptionem  de  nobilitatis  militia  quae  vexillum  Cels. 
vrae  expeditionis  beliicae  tempore,  non  autem  Mtis  Regiae 
sequi,  reliqua  omnia  rntcgra  esse  debehant  lam  quid  dicam 
de  proventibus  et  redditibus  annufs,  meminit  Cels:  vra  Mteni 
Regiam  postulasse,  idque  me  memini  per  D.  Brunonein  ad 
Cels.  vram  detulisse,  vt  quatuor  millia  annua  summae  princi- 
pali  ratione  interesse  corespondercnt ,  111:  vero  Cels:  vra 
expresse  in  litcns  suis  promittcbat,  velle  sc,  si  Goldingae 
redditus  ad  praestandum  interesse  non  sufficcrent  aliunde  ex 
arbitrio  Mtis  Regiae  compcnsare,  idque  habita  in  conspectu 
singulari  voluntate  et  propendentia  Mtis  eius,  quae  in  gratiam 
Cels  1  vrae  arces  Listaw  et  Kowel  cum  tota  prouincra  pro 
eadem  summa  quadraginta  mifiiura  obligauit,   et  facilc  [jassa 
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est  ad  quinque  vel  complura  miilia  ex  annuorum  reddituum 
acrario  suo  eo  nomine  diminui  Auiicus  vero  Mtis  Regiae  D. 
Martinus  Faienczky  ex  Liuonia  scribit  omnium  trium  arcium 
redditus  325  florenos  vix  aequare,  quam  ipsam  tamen  in  vsus 
et  necessitates  arcium,  tum  et  famiiiae  quae  numerosa  alenda 
est  erogari  oportebit,  et  forte  ex  thesauro  Mtis  Regiae  aliquid 
adnumerare,  si  arces  recte  administrari,  et  cum  a  ruinis,  tum 
a  stillicidio  aedificia  praeseruari  debent, 

Praetereat  seit  Mtas  Regia  cum  quibus  conditionibus 
lUmo  Dno  Duci  Prussiae  arcem  Grrebin  Cels :  vra  oppignorauit 
nempe  cum  integris  et  solidis  fundis  ad  praefecturam  ipsam 
antiquitus  pertinentibus  Deinde  mox  praestitum  est  iuramentum 
fidelitatis  et  obedientiae,  ab  omnibus  nobilibus  et  subditis  loci 
oppignorati,  Miratur  itaque  Mtas  Regia,  et  quidem  vehementer, 
in  pari  et  aequali  causa,  inaequalia  et  disparia  Mtati  eins  a 
Cels:  vra  attributa  esse,  Cum  tamen  vel  eo  maiora  tribui 
debebant  quo  maiora  sunt  Matis  Regiae  in  Cels :  vram  merita. 

Haec  omnia  si  secum  Ulis  Cels.  vra  non  oscitanter  ex- 
penderit  haud  dubie  et  hoc  expendet  Mtem  Regiam  de  tali 
obligatione  neutiquam  fore  contentam  Cum  tamen  (libere  dico 
tanquam  amicus  et  quidem  integerrimus)  plurimum  refert  Cels : 
vrae  ad  reliquas  eius  rationes,  recte  firmiter  ac  solide  con- 
stituendas,  vt  in  omnibus  rebus  quam  contentissimam  reddat 
Mtem  illius,  Quamquam  quod  ad  vtile  bonum,  et  priuatum 
commodum  attinet,  non  tam  fortassis  Mtati  Regiae  doleret, 
sed  quod  fidelitas  et  obedientia  nobilibus  et  aliis  hominibus 
tam  seuere  ex  professo  interdicta  est,  Deinde  quod  immediate 
ante  ipsam  artium  traditionem  tot  fundi  et  possessiones  ab 
arcibus  alienati,  hoc  equidem  dolere  non  poterit  quae  omnia 
candide  syncere  et  aperte  pro  mea  in  Cels:  vram  ifide  perferre 
ad  illam  malui,  quam  vel  simultatem  vel  abalienationem  volun- 
tatis  Mtis  Regiae  inter  Cels.  vram  et  Mtem  eius  alere  nihilque 
dicam  amplius  sat  sapienti  vnicum  hoc  addam  si  111.  Cels.  vra 
se  in  ea  oppignoratione  ita  erga  Regiam  Mtem  comparauisset 


im 

vti  se  comparare  par  erat  nunquam  eius  rei  pocnitcret  Cels: 
vram  si  vspiam  alio  loco  aut  alio  tempore  tum  in  ipsa  potissi- 
mum  rcdemptione  Alia  quae  in  hac  parte  persequenda  essent 
non  persequor  sed  alto  et  prudenti  consilio  Cels  vrae  expen- 
dendum  relinquo,  Haec  vero  quae  persecutus  surn  non  alia 
res  sanc  quam  syncera  fides  et  voluntas  mea  tum  sumnms 
aniiiii  mei  in  Cels,  vram  affectus  extorsit  Quod  restat  cupio 
Cels.  vrae  optatam  valetudinem  et  florentia  quaeque  Datae 
Vibe  sexta  februarü  Anno  Doniini  M"D"'LXr^ 

111,     Cels*     vestrae 

Bonus  ffrater 
Nicolaus  Radziwyl. 
sst 

Uli    cl    Magco    d^^  d"    Gotanto    Kcihlero    equKStris    qrdinis 
Tbcutonid  m  Liuünui  Magro  d^^  nmico  et  vicino  plarimuni 
chariiiäiitio  et  obseruanwo. 


804r*    1561,  Eebr.  7.  Wilna.  -  Mcolans  Eadziwil, 
Palatm  Yon  Wüna,  m  dea  OM.  Gothart- 

Fordert  im  Auftrag  des  Kt/iiifjs  mit  grossem  Nachdruck  Restitution  des  mehreiY« 
pültiischen  Kriegsleuten  Geraiibten,  so  wie  IkstrüFung  der  Uebehliäter. 

Ift  ihrs&:    A*  :>C  Gl.  7  Februarü. 

Illris  et  Ma^ce  Domine  Dne  Amice  et  Vicitie 
plurimum  CHarissime  et  obseruandissime, 

Uuid  et  quam  grauiter  qucrantur  sacrae  Regiae  Mti  praesi- 
diorum  in  Liuoniam  ablegatorum  praefecti,  Ccnturiones  de- 
curioiicsquc  ex  his  litcris  quas  illi  ad  Mtem  Regiam  scripse* 
runt  Cels:  vcstra  intelligere  dignabittir,  res  autem  plane  in* 
digna  est  et  pessimi  cxempli,  vt  puta  quae  ex  mera  libidine 
et  inflatione  menüs  istorum  hominum,  et  Mtis  Regiae  con- 
temptu  permanauiti  nullaque  in  se  ncdum  iusticiac  ^ut  aequi- 
tatis  sed  ne  iuris  quidem  speciem  habent^  nuila  praemissa  vel 
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querela,  vel  iuditio  violentas  et  sanguinarias  in  homines  inno- 
centes  iniicere  manus,  occidere,  spoliare,  qui  si  vel  maxime 
culpa  non  vaccarent,  sique  vel  nocentissimi  fuerint,  nequaquam 
tarnen  vi,  et  impetu  adoriendi  erant,  sed  accusandi,  et  ad 
iudicium  pertrahendi,  Nam  in  hoc  facto  non  tantum  praesi- 
diariorum,  iniuria  vis,  impetus,  spolium,  violentia  et  iniusta 
nex  istorum  qui  occisi  sunt  sed  Mtis  Regiae  indignitas  comp- 
temptus  et  vilipendium  yertitur  Ideo  haec  iussus  sum  a  Mtate 
Regia  ad  Cels:  vram  perferre,  ac  vna  mitto  Cathalogum  ab- 
latarum  et  spoliatarum  rerum  Petoque  diligenter  et  accurate 
vt  in  homicidas  et  spoliatores  istos  seuere  animadvertat,  Nee 
vllo  pacto  tantam  audatiam  et  insolentiam  impunitam  sinat, 
Nam  si  hanc  licentiam  sua  conniuentia  approbauerit,  vereor 
ne  quid  deterius  postea  inde  emergat  cui  rei  Cels:  vra  pro 
sua  prudentia  et  erga  Mtatem  Regiam  fide  et  observantia 
obuiam  ire  debet,  Id  autem  eo  modo  fiet  si  in  homicidas 
istos  et  publice  tranquilitatis  violatores  seuere  animaduertet, 
et  ablata  raptaque  spoliatis  restituere  mandauerit,  ac  adeo 
cum  violenter  inuasis  et  atrocem  iniuriam  perpessfs  ex  aequo 
et  bono  transigere  id  quod  Cels :  vram  pro  offitio  suo  perque 
in  Mtem  Regiam  obseruantia  facturam  plane  confido,  De 
reliquo  Cels :  vrae  optatam  incolumitatem  et  florentia  quaeque 
cupio  Datum  Vilne  septima  Februarii  Anno  DNI  M«  D^  LXP 
111.  Cels:  vestrae 

(Eige7ih:)  Bonus  ff  rater 

Nicolaus  Radzivyl  oc 
sst. 

Uli  et  Magco  domino  dno    Gothardo    Kethlero    ordinis 

equestris  Theutonici  in  Liuonia  Mgro  domino  amico  et 

vicino  plurimum  charissimo  et  obseruandissimo^ 

(Einlage:)    Damna  in  Liuonia  sub  ciuitate  Rigensi 

CentLirionibus  praesidiorum  Mtatis  Regiae  illata 

Clementi   Bylyenski   centurioni   2  vehicula   cum  duobus  equis 
Vilne  emptis  in  quibus  continebantur  perne  lardi  6  — 
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Caldar  i  magnum  gr.  60  —  Bomberdae  3  niagni  fl. 
6  —  Gladii  3  per  20  gr.  facit  gr.  60  —  Lanceae  tres 
per  10  gr.  —  famulo  pelliceum  vnuni  —  Tvnica  vna 

—  Pecora  12  sub  testimonio  Nicolai  VVrona  in  Li- 
thuania  empta  — 

loanni  Raczinsky   locum    tenenti  Bomberda   i  gr,  60  ^  Gla- 

dius    I    gr.  20  —  Pecora   4    in    Lithvania    empta    — 

Caldar  i  gr.  40  — 
Joanni  Strauinsky  Caldar  i  gr.  40   ~    Bomberdae   3  per  gr. 

facit  60  —  Vestimenta  panno  Limdensi  —  Jopa  cum 

tunica  —  Gladium  vnum  — 
Jacobi  Pessa  Equum  cum    vehiculo  —   Saccum  cum  veslibus 

—  instrumenta  fabrillia  —  Gladium  i  ~  l^mbcrda  i 

—  Vestimenta   famulis    indusia  3  —  Peccunia  gr.  60 

—  Pecora  4  — 
Matthiae  Rosskowsky  Pecora  2  — 

Jacobo  Dzywynski  Vehiculum  cum  equis  2  —  in  eis  perne 
lardi  6  —  Pisae  dolium  vnum  —  Saccum  cum  vcsti- 
bus  —  Panni  vlne  2  gr.  24  —  Bomberdae  2  —  fa- 
mulis Vestimenta  indusia  3  —  Sutori  eiusdem  f^imuli 
congium  elaboratum  fl.  6. 

Andreae  Sthrzalkowsky  Equum  vnum  cum  vehiculo  Feme 
lardi  4  et  aliarum  carnium  salidum  vas  pise  tunelU 
et  caetera  victualia  —  Saccus  cum  vestibus  hoc  est 
Tunica  longa  grisei  coloris  Alia  tunica  longa  albo 
panno  subducta  indusia  2    —    panni  Lundens,  vlne  2 

—  Eidem  equum  interfecerunt  —  Gladium  1  —  Bom- 
berda I  —  Pecora  2  — 

Glowyensky  decimatori  Equos  in  Vilna  emptos  vna  cum 
vehiculis  —  In  eis  conten.  pene  lardi  10  —  Garnes 
salse  vas  —  Saccum  cum  vestimentis  videl,  tunica 
magna  Joppa  Calce  haec  omnia  de  pauno  Lundinensi 
et  alic  res  ad  victum  attinentes  —  pisae  piiltcs  Aq- 
seres  Galli  galline  2  mrk  —  Bombarde  5  —  Gladii  3 
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—  Lancea  i  —  haec  omnia  a  famulis  ablata  —  fanmlis 
vesdmenta  —  Pecora  4  —  Laiene  4  cum  pulveri- 
bus  — 

Ivan  Decimator  Gladium  i  — 

Mylyessko  decimator  Gladium  i  —  Caldar  i  —  Bomberda  1 

—  saccum  cum  vestimentis 

Jan  Walkanowsky  Currum  cum  equo  —  Ferne  lardi  2  — 
pisae  vas  i  —  Garnes  Salsate  vas  i  —  Vestinienta 
illius  et  uxoris  eius  valoris  fl.  6  —  Gladii  2  —  Lan- 
ceae  2  —  famulis  tunice  2  —  pellicei  2  —  Pecora  2 

Martinus  Osyecky  decimator  Gladium  i  —  Bomberde  2  a 
famulis  ablatae  —  Pecora  5  —  Perne  lardi  2  — 
Calce  Londens.  —  Camisie  2  —  Caldar  i  —  famulo 
pannl  vlnas  5  per  gr.  15  — 

Laurentius  Riczaczowsky  Decimator  Gladii  3  —  Bomberde  2 

—  Vestimenta  cum  sacco  —  Szepski  i  —  Caldearia 
2  per  gr.  75 

Andreas  Lanius  decimator  Gladium  vnum  —  Bomberda  i  — 

Lanceae  2  —  Saccum  cum  vestimentis  —  Pecora  2  — 

Lucas  Bylyenski  Equos  2  cum  vehiculis  —  Panis  siccadi  vasa  2 

—  Pene  lardi  3  —  Aruine  2  —  Bomberda  i  ff.  2  — 
Gladium  i  Ista  a  famulis  ablata  vestimenta  famulis 
et  illi  carnium  salle  conditarum  vas  i  — 

Czarnosky  sthrzelyec  Equum  cum  vehiculis  ac  rebus  omnibus 
in  eis  contentis. 

Insuper  Sacra  Regia  Mtas  tempore  suo 
haec  omnia  superius  scripta  socii  mei  iura- 
mento  affirmata  sincere  corrabuntur  praeter 
ea  hie  damna  mihi  vna  cum  sociis  meis 
illata,  non  sunt  descripta  legimina  ^c. 
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^95«  1561,  Febr.  10.  Königsberg.  —  Albrecht  Mark- 
graf zu  Brandenburg,  Herzog  zu  Preussen,  an 
den  OM.  Ootbart. 

OHg, 

Rälh,  den  mit  Herzog  Magnus  geschlossenen   StiUsLiiul  mindesttns  bis  in  den 

Herbst  zu  verlängern  und  mittlerweile  das  SclifetUgi-^richt  tw  wählen ,  ia  welches 

er  erbetenerweise  einzutreten  bereit  bleibt. 

V  nnser  freunndliche  Diennste  zuuor.  Ehrwürdiger  vnnd  Gabt- 
lieber  besonnder  lieber  freunnd  vnnd  Nachpar,  Nachdem  E.  L. 
bey  vnnss  durch  Ihre  gesanndttenn  freunndliche  suchunn^ 
thun  lassenn,  Das  wir  vnnss  Inn  denn  Irruniigenn,  so  sich 
zwuschen  E.  L.  vnnd  dem  Hochwurdfgenn  Hoch  gebom  nenn 
Furstenn,  vnserm  freunndlichenn  liebenn  Oheim  vnnd  Schwa- 
gernn  Hertzogk  Magnussenn  zui  Holstein  oc  ereugett,  bemuhenn, 
vnnd  disfalss  Damitt  dieselbenn  zur  pilligkaitt  gcrichtctt,  auch 
sonnstenn  zur  vnntterhanndlung  wolttenn  gebrauchenn  lassenn, 
kein  boschwer  habenn  wolttenn,  Sollenn  es  E,  L,  gewisslich 
dafür  achtenn,  Das  wir  der  nachparlichenn  vorwanndnus  nach 
E.  L.  vnnd  derselbenn  Lannde  ruhe  zufordernn,  zum  hohestcnn 
geneigtt,  Es  hatt  vnnss  auch  Hochgedachter  Hertzogk  Magnus 
Dc  balld  Inn  seiner  1.  Ahnnkunftt  gleichsfalss  ersuchtt,  vnnd 
Inn  solichem  hanndell  ein  scheidsrichtter  zu  sein,  freunnd- 
lichen  gebettenn,  Drauf  wir  vnnss  dann  aufe.  l  suchenn  mitt 
Sr.  L.  Inn  allerley  boredung  dieser  Hanndlung  halbenn,  ein- 
gelassenn,  vnnd  ferner  Ewer  so  woll  allss  Sr.  L,  2um  bestenn 
Inn  diesem  hanndel  ein  scheidsrichtter  nebenn  anndernn  za* 
sein  freunndlichenn  gewilligtt,  Vnnd  nachdem  wir  des  erbie- 
tenns  vnnd  der  neigung,  wie  gemeltt,  habenn  wir  denn  sachcno 
souiell  mher  weitter  nachgedachtt,  vnnd  wolttenn  Je  nicbt 
gerrnn,  das  einige  weitterunng  zwuschenn  Ewer  vnnd  Sr  L 
auss  dieser  oder  einiger  anndernn  geringstenn  vrsach,  wie  auch 
die  zuerdennckenn,  ennttstehenn  soltte^  Bodennckenn  demnach 
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Inn  vnserer  cinfalld,  Nachdem  die  Zeitt  des  bewilligttenn 
ahnnstannds  fast  kurtz  vnnd  zu  mherem  teill  vorflossenn,  das 
die  erwelttenn  scheidsrichter  Inn  der  Zeitt  nicht  woU  werdenn 
zusamen  kommenn,  viellweiniger  die  sachenn  zu  enndlicher 
Vorrichtung  brenngenn  konnenn,  Drauss  dann  wann  der  ahn- 
stannd  vorflossenn  nichts  annders  dann  zuruttung  vonn  Ewer 
oder  Sr.  L.  zubefharenn,  Das  wir  dann  nichtt  gernn  sehenn 
wolttenn,  Vnnd  wehre  derowegenn  vnnser  guttdunnckenn, 
das  der  bowilligte  ahnnstannd,  wo  nicht  lennger  doch  zum 
weinigstenn  biss  auff  Michaelis  (Sept.  2^.)  prorogierett,  vnnd 
erstrecktt,  Habenn  darauf  denn  Hochwurdigenn  Hochgebornenn 
Furstenn  vnnsernn  freunndlichenn  liebenn  Brudernn  denn 
Herrnn  Ertzbischoff  vnnd  Sr.  L.  Coadiutorn  des  Ertzstiflts 
Riga  00  schrifttlichenn  ersuchtt,  vnnd  disfalss  bey  S.  L. 
hanndlung  zu  pflegenn  gepettenn,  Demnach  vnnser  freunnd 
vnnd  nachparliche  pitt,  E.  L.  wollenn  sich  darauf  guidwillig 
erzeigenn,  vnnd  denn  bowilligtenn  ahnnstannd,  der  nhu  fast 
vorflossenn,  wo  nichtt  lenger  doch  biss  auff  Michaelis  (Sept.  29,) 
porogierenn,  vnnd  mittler  weill  dahin  gedennckenn,  das  die 
annderrnn  scheidsrichtter  mitt  dem  erstenn  erwhelett,  des- 
gleichenn  auch  Zeitt  vnnd  mhaellstaett  vonn  Ihrenn  L.  be- 
schlossen, Damitt  allsso  furderlichst  zui  denn  henndlenn  ge- 
schrittenn  werdenn  muge,  Was  wir  dann  Inn  diesem  hanndell 
Ewrenn  L°  beidenn  zum  bestenn  für  vnnsere  personn  thun 
konnenn,  Darinn  soll  vnnsers  teilss,  vnnd  ahnn  vnnserm  mug- 
lichenn  fleiss,  souiell  vnnss  Immer  thunlich  nichtts  erwindenn, 
Wir  habenn  auch  auf  E.  L.  suchenn  vnnd  pittenn,  wegenn 
dessenn  so  se  Hannss  Wegners  halbenn  durch  Ihrenn  Vice-, 
canntzlernn  ahnn  vnns  gelanngenn  lassenn,  mitt  Hertzog  Magno 
freunndliche  vnntterredung  gepflogenn,  vnndbefindenn  souiell, 
das  ob  woU  Wagner  bey  s.  L  gewesenn,  Das  S.  L.  Ihne  doch 
nichtt  zu  diennst  ahnngenhommen ,  vnnd  derselbenn  seine 
hanndlunngenn  woll  bewust  sein,  Darumb  se  Ihme,  wie  se  sich 
gegenn  vnnss    erclerett,    weinig  glaubenn  zustellenn,   Solichs 
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wolttenn  wir  K,  L  freunnd  vnnd  nachparlich,  Wornach  se  sich 
zu  richttennn,  nichtt  pergenn,  Datum  Kunigsbergk  denn  lo**^ 
Februarii  Anno  oc  Im  Lxi*®°- 

Vonn  gotts  gnadenn  Albrecht  der  eltter  Marggrafi" 

zui  Branndennburgk  Inn  Preussen  zu  Stettin 
Pommernn  der  Cassubenn  vnnd  Wennden  Hertzogk 
Burggraff  zui  Nurnnbergk,  vnnd  Fürst  zu  Rugenn  dc 

(Eigenh:)  manu  ppria  ssL 


996«    1561,  Febr.  11.  Dünamüiide.  —  OM.  Gotliait 
an  die  Stadt  Eeval.      Conc.  (j>-,  /,  1208:^ 

Enhahniing,  die  polnischen  Praesidien    mit    Geduld    zu    erlraf:cn ;    Mittheilimg 
eines  kaiserlichen  Mandats. 

An  die  Stadt  Reuel  von  Dunemimde 
den  II  Februarij  A^  oc  Lxj. 

Juiebe  getrewen,  Was  Ihr  Inn  etlichen  ahn  vns  itzt  gelangten 
schreiben  der  Presidien,  des  Brigitten  Klosters  vnd  der  Munti 
halben,  bei  vns  vntertheniglich  suchen  vnd  anhalten  thut,  das 
haben  wir  notturfftiglich  verstanden.  Fugen  euch  daruff  zu 
genediger  Antwort.  So  viel  die  Königliche  Presidien,  deren 
Ihr,  mehr  einzunehmen,  beschwernus  vorwendet,  anlangt 
Wollen  wir  bei  der  Kon.  Mt.  zu  Poln  dc  Vnsern  gunstigen 
Geliebten  Schutzherm,  nachmals  mit  Vleis  anhalten  lassen 
damit  Ihr,  soviel  muglich  vnd  Jegenwertige  not  vnd  gef har, 
nicht  anders  erfordern  wurde,  mehrers  Kriegs volck  enthaben 
sein  mugen.  Gesinnen  aber  hierbei  gantz  guttlich  Ihr  wollet 
Inn  Itziger  betrangnuss,  getrost  sein,  vnd  das  Inn  diesem^  zü- 
sambt  des  gemeinen,  Auch  ewer  selbst  eigen  nutz  Wolfart 
vnd  bestes  gesucht,  wol  bedencken.  Dann  wir  zu  gott  dem 
Almechtigen  vestiglich  hoffen,  er  werde  das  vferlegte  Creuti 
vns  nit  lang  vf  dem  halse  lassen,  sondern  genediglich  von 
vns  abwenden  vnd  die  mittel  viid  wege  zeigen  vnd   verleihen 
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daher  diese  Arme  beengstigte  Lande,  wiederumb,  zu  guttem 
Fried  vnd  Rhue  gereichen  mugen.  Was  die  andern  Punct 
ewerer  obberurter  schreiben,  betrifft,  haben  wir  desfals  alle 
notturft,  Vnserm  Stadhalter  daselbst  hern  JasPar  von  Olden- 
bokum  zukommen  lassen  welcher  Euch  allen  bescheid,  daruf 
geben  vnd  anzeigen  wirdt 

Vnd  was  die  Romische  Key:  Mt:  vnser  allergnedigster 
herr  ahn  vns  sowol  auch  die  Stad  Lubegk  durch  verschlossne 
schreiben  ergehn  lassen,  das  habt  Ihr  aus  beiliegender  Ab- 
schrift zu  ersehen.  Wie  wir  euch  dann  auch  daneben  ein 
offen  Kaiserliches  Mandat  vbersenden,  Mit  genedigem  ernst 
begerendt,  dasselb  nit  allein  daselbst  zur  stunden  zu  sublinirn 
vnd  anzuschlagen,  sondern  es  auch  Inn  guter  acht  zu  halten 
vnd  von  vnsertwegen,  wie  Ihr  aus  hochstgemelter  Key.  Mt. 
ahn  vns  ergangenen  beuelch  ferner  zuuernhemen,  vest  darüber 
zu  halten  vnd  ernst  Vfsehen  vorzuwenden.  Damit  dem  Erb- 
feind gemeiner  Christenheit  der  Musskowiter  vnd  denen,  so 
ehr  Ihm  Itzt  vnterthenig  gemacht  kein  zufhur  auch  Inn  den 
geringesten  nit,  es  sei  wessengestalt  es  wolle,  der  orth  da- 
selbst von  Burgern  oder  pawren,  geschehen,  die  aussgedrukte 
Key.  M:  vnd  vnser  ernste  straff  dadurch  zuuerhutten  vnd 
zuuormeiden.  In  dem  geschieht  der  hochstgemelten  Key.  M. 
beuelch  gemess  Auch  daneben  vnser  zuuerlässiger  gefelliger 
wille  vnd  ernstliche  meinung.     Dat  vt  supra. 

An  Pernow,  Wenden  vnd  Wolmar  eodem. 
Das  Keiserlich  Mandat  anlangend!. 


S98f^   1561,  Febr.  11.  Dimamtmde.  —  OM.  Gothart 
an  den  Comtlmr  zu  Doblehn* 

Conc.  (Verz.  /,  I20^.) 
Wünscht,  nicht  mit  geringen  Sachen  überlaufen  zu  werden. 
Von  gots  gnaden  Godhart 
Meister  zu  Lieffland.  D.  O. 

ileilsame    Lieb    In    Gott  zuuor.  Lieber  herr  Cumpther  Ewer 
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schreiben,  den  Landknecht  zur  Grentze  belangendt.  haben 
wir  empfangen,  Vnd  ob  wir  wol  mit  wichtigem  geschefti;ti 
beladen,  dannoch  verlesen.  Vnd  ist  vns  warlich  wenig  erfreulich. 
Das  wir  Inn  solchem  vnserm  hohen  Obligen,  zuviel mhaln  mit 
geringen  sachen,  die  vns  nicht  wenig  Interturbirn  vnd  ver- 
hindern,  bemuhet  werden. 

Wann  euch  dan  aber  bewust,  welcher  gestalt  demselben 
hern  Alten  vogt  zw  Seiburg,  derselbig  berurt  Hoff,  Itziger 
beschwerlichen  gelegenheit  nach  eingethan,  Achten  wir  Je 
billich  sein,  das  ehr  das  furnembst  Rhaten»  vnd  nicht  der 
Landknecht  hette,  Halten  es  auch  nicht  dafür,  das  ehr,  der 
herr  Alte  Vogtt,  einige  Vngebur,  gegen  Jcmandt  daselbst 
furnhemen  solte.  Gessinnen  derwegen  gantz  guttlich  den  Land- 
knecht  zu  billichen  wegen  zu  reitzen,  Vnd  seines  Ambs  gebiirlich 
zu  warten  vnd  Vnderrichten  Des  wird  sich  der  Vielgcrumt  herr 
Vogt  aller  billigkeit  gegen  Ihm  -wieder  zuerzeigen  wissen^ 
Das  ehr  sich  also  keines  Verstössen^  oder  aussvveisens  zube- 
klagen. Im  dem  thuet  Ihr  vns  zu  sondernn  gefallen,  damit  wir 
doch  etlicher  massen  von  den  Vnsern,  so  offt  vnd  viel  nicht 
betruebt  vnd  vberlauffen  werden  mugen,  Dat-  eilends  vf  Dü- 
nemund den  II  februarii  A"  Lxj 

DEm  wird  igen  vnnd  Achtbarn  vnserm  lieben  Anrecht  igen 
Hern  Cumpthum  zw  Dobbelehn  TeuUchs  Ordens* 


898.  1561,  Febr.  12  Dünamtiiide.  —  OM.  öothart  an 
die  Stadt  Pemau,  desgl  Wenden  und  Weimar. 

Uebersendet  das  kaiserliche  Poenal-Mandat,  die  Zufuhr  zum  Müscowiter 
betreffend,  zur  Publication  und  NaehachUmg. 

An  die  Stedte  Pernow,  Weinien  vnd  Wolmar 
Mutatis  mutandis,   12.  Feb.  DimL^mund  A''  61. 

Jjiebe  getrewen.     Wir   vbersenden   euch   hicbeiuerwarth,  der 
Römischen  Keiserlichen  Mt:  vnsers  allergnedtgsten  hern  offen 
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Mandat,  daraus  Ihr  zuersehen  wie  ernstlich  Im  gantzen  Reich 
die  schädliche  Zufhur,  so  bisanhero,  dem  gemeinen  Erbfeind 
der  Christenheit  dem  Muskowitter  aus  mehr  oerten  geschehen, 
vnd  ehr  dadurch  des  besten  theils  an  diesen  Liefflanden 
mechtig  worden,  bei  ausgetruckten  Peenen,  verbotten,  Vnd 
begern  darumb  hiemit  genediglich  das  Ihr  nicht  allein  solch 
Keiserlich  Mandat,  zur  stund  aha,  da  selbst  publicirt  vnd  an- 
schlagt, sondern  Auch  dasselb  Inn  gutter  aht  habtt  vnd  neben 
vns  stracks  darüber  haltett,  vf  das  dem  grausamen  Tyrannen, 
vnd  denen  so  ehr  Ihm  Itzo  vnterthenig  gemacht,  kein  Zufhur 
auch  Inn  dem  geringsten  nicht,  es  sey  wassergestalt  es  \solle, 
der  orth  daselbst  von  ewern  Mitbürgern  oder  Pawren  geschehe 
der  Rom:  Kei:  Mt:  vnd  daneben  vnser  ernste  straflf  zuuer- 
meiden.  Daran  geschieht  dem  Keiserlichen  beuelch  gemesSf 
Auch  vnser  zuuerlessiger  ernster  wille  vnd  meinung.     Dat* 


809^  1561,  Febn  12.  (Dänamiiiide.)  —  OM.  Gothart 
an  Caspar  von  Oldenbockum. 

Conc,  fcf.   Verz,  I,  I2wj 

Ertheilt  verschiedene  Aufträge  zur  Einziehung  gewisser  Geldsummen  \mA  ülitir- 
sendet  das  Knis.  Pönalmandat,  die  Zufuhr  zum  Muskowiter  betrefft^nd, 

/n  dorso:  An  Oldenbokum.   12.  Febr.  6i. 

Von  gots  gnaden  Gothart  Meister 
Teudsches  ordens  zw  Lieffland. 

Vnsern  gnedigen  grus  zuuor.  Lieber  Verwalther.  Beilfegendt 
werdet  Ihr  zuersehen  haben,  was  etzliche  Freibeuter  daselbst 
der  angehaltenen  gutter  halben,  durch  Valtin  Jenich,  Itzo  bei 
vns  haben  werben  vnd  schriffllich  vbergeben  lassen,  Nun  habt 
Ihr  aus  vnserm  offtern  schreiben,  auch  sonst,  gutten  bericht, 
welcher  gestalt  wir  solcher  vnternhommenen  Schiffgutter  halben, 
von  den  Lubischen  vnd  andern,  vor  der  Römischen  Key"  Mt, 
härtlich    beklagt,    vnd    Im   Cammergericht    daruff    zu    Recht 
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stehen  vnnd  Antworten  müssen,  Darumb  vns  dann  aller 
eigentlicher  Bescheidt  mit  allen  vnibstcnden,  Woher  die  Guttcr 
erlangt,  was  ein  Jeder  empfangen,  vnd  dergleichen,  zuwissen 
vonnöthen.  Begern  derwegen  hiemit  genedi glich  das  Ihr  ctt- 
liehe,  so  vns  mit  pflichten  behafit^  zu  euch  ziehet.  Vnd  nicht 
allein  von  ettlichen,  sondern  von  allen  semptlichen  Freibeutern 
klaren  bescheid  vnd  Rechenschafft  solcher  Gutter  halben, 
wannehr  vnd  welcher  gestalt  die  verkauft,  vnsert wegen,  mit 
dem  aller  furderlichsten  fordert  vnd  nhemet.  Dann  wir  vns 
besorgen,  es  werde  viel  Vnrichtigkeit,  vnd  anders  herfurbracht 
vnd  befunden  werden,  Vnd  wenn  Ihr  diss  also  bekommen, 
begern  wir  vns  vnseumblich,  ein  Extract  aller  vbergebner,  der 
Freibeutter  bescheids  vnd  Rechenschafift,  zuzusenden,  Darnach 
wir  vns  ferner  zurichten,  Weil  wir  auch  vornhemenj  das 
Thomas  Vegesack  von  dem  gefangnen  hern  Meister  oc  etwa 
vier  tausent  Mark  entpfangen  soll  haben,  werdet  Ihr  allen 
bescheid,  wie  es  ein  gestalt  darumb  hab,  Inn  vnserm  nhamen 
von  Ihm  fordern.  Es  soll  auch  ein  gefangener  Reusse,  bei 
Benedictussen  Koch  daselbst  vom  Schloss  abgebracht  Auch 
sonst  einer  bei  Arnden  Rey-ger,  vnd  bei  der  Hogrefischeo 
iiij  sein,  Begern  darumb  genediglich,  dyselben  von  Ihnen  wider 
zu  fordern  vnd  auffm  Schloss  Inn  gutter  Verwahrung  zu  halten. 

Was  der  Frome  Man  Jürgen  Lutener  ahn  vns  geschrieben, 
habt  Ihr  aus  beiliegendem  seinem  Brief  zubefinden.  Daruf 
sollet  Ir  Im  anzeigen,  das  vns  sehr  wol  bewust  wie  ehr  beim 
Hause  Wittenstein  gehandelt,  wie  ehr  auf  vns  geschmehet  vnd 
dergleichen  dc.  Welchs  bald  weitter  an  tag  geben  vnd  wa5 
Recht  gegen  Ihn  furgenhomen  werden  solle,  Dcrhalben  Ihr 
In  dann  Inn  hafftung  vnd  gutter  ver^vharung  daselbst  halten  sollet 

Vnd  es  hat  vns  Valtin  Jenich  vmb  ein  gesinde  daselbst 
Im  gebiet,  vnterthenigst  gebetten,  begern  darumb,  vns  zuuer- 
stendigen  wie  es  ein   gelegenheit    darmit    hat    vnd    ob    solch 
gesind  on  schaden  zuentbehrn  dc  Damit  wir    Ihn  fuglich    zit 
beantworten  oc 
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Wir  vbersenden  euch  auch  hierneben,  ein  zugeschickt 
Keiserlich  offen  Mandat,  welche  Ihr  am  Schloss  oder  Thum 
habt  anzuschlahen,  Daraus  Ihr  zuersehen,  wie  hart  vnd  hoch 
die  schedliche  zufhur,  so  bisher  dem  Muskowitter  geschebn, 
Im  gantzen  Reich  mit  ausgedruckten  Peenen  verbotten.  Domitt 
nhun  Inn  Verhinderung  derselben  an  vns  nichts  erwinde,  Ist 
hiemit  vnser  genedigs  erfordern,  mit  allem  vleis  Inn  stiller 
geheim  daselbst  nachforschung  zuthun  vnd  vfacht  zugeben, 
welche  Burger  den  Naruischen  Wesenbergischen  vnd  Derb- 
tischen Reussen  bisher  zufur  gethan  haben  vnd  sonderlich 
scharf  vfsehen  lassen  vnd  nach  dem  wachten  ob  etliche  Pawren 
mit  Salz,  Hering  oder  anderm  an  die  Russen  zogen,  das  die 
gegriffen,  mit  der  whar  angehalten  vnd  weiter  kundschafft  von 
Inen  vernhomen  werden  von  welchen  Burgern  solch  Saltz 
oder  Hering  geholet  oc  vnther  straf  dc  Wie  Ihr  dann  noch 
etliche  vertrawte  Rhatspersonen  daselbst  Inn  vnser  Stad  Reueil 
zu  euch  fordern,  vnd  bei  Ihnen  befurdern  sollet,  damit  Inn 
stiller  geheim,  vf  Itziges  Vorjbar,  durch  euch  selbst  vnd  dann 
den  Rhat  kein  schiff,  so  Itzt  alda  ligen,  hinweggestadtet  sondern 
viel  mehr  etlich  andere,  darzu  aussrustet  vnd  bereitet,  welche 
die  schiff  so  Inn  der  Narue  sein  vnd  heraus  wollen  vnd  dann 
auch  die  andern,  so  dahin  Ihren  lauff  nhemen,  ....  ein- 
holen vnd  anhalten  mochten  helfen  Welchs  weil ....  Key. 

Matt werden  sie  sich  desto  bereitwilliger 

finden  lassen. 

Zu  dem  werdet  Ihr  den  letzten  Sort  der  Münz,  soweit 
es  dissmals  zu  Riga  verhandelt  vnd  vor  die  treglichst  an- 
gesehen worden  vnd  etlich  andere  Zettel  hiebei  befinden, 
begern  darumb  genediglich,  etliche  Rhatspersonen  aus  der 
Stadt  vertreulich  zu  euch  zu  fordern  Inen  dasselb  vnsertwegen 
zueroffnen  vnd,  ob  wir  wol  weit  nicht  gemeint  solchs  der  ge- 
stalt  zupublicirn,  dannoch  Ins  geheim  Ihr  bedencken  daruff 
erfordern  vnd  vns  eilich  zustellen  Die  Zettel  aber  wol  bei 
euch  Inn   verwharung  halten     Vnd    weil    wir   aus   Rhats  zu 
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Reuel  ewerm  schreiben  vnd  sonst  verstehen  das  das  Brigitten 
Kloster,  der  Stadt  daselbst  hochschedlich,  Als  ist  vnser  begem, 
dasselb  der  Ritterschafft  nachmals  vorzugeben,  vnd  sie,  zu 
abbrechung  vnd  schleiffung  solches  Klosters  vnserthalben  ver- 
mhanen,  vnd  ob  sie  wol  Ihre  habende  freiheit  hoch  anziehen, 
seind  vns  doch  gnugsame  erinnerungen  dieser  Zeit  verhanden 
was  aus  dergleichen  Rhumens  Anruffens  vnd  habender  freiheit 
entsprossen  vnd  ferner  entspriessen  kau,  Derhalben  Ihr  sie 
desto  vleissiger  dazu  zubewegen,  Wollen  sie  aber  solch  Kloster 
mit  Kriegsvolck,  Profiant,  Geschütz  vnd  alier  anderen  NotturlTt 
versehen,  vnd  in  anstehender  not  vorm  Feind  halten,  können 
wir  geschehen  lassen,  Da  aber  darüber  vns,  gerurter  Stadt 
oder  Jemandes  anders  etwas  geferlichs  oder  beschwerlichs 
zugefugt  wurde,  betten  sie  zuerachten,  das  wir  solchs  ahn 
Ihnen  der  gebuer  nach  zuerholen  haben  wurden^  Nachdem 
auch  ettliche  Engellender,  den  Englischen  gegriflncn  Man 
hiebeuhore  daselbst,  ausgebörget  vnd  ehr  darüber  entwischet, 
werdet  Ihr  dieselben  Burgen  anzuhalten,  vnd  vrsach  vnd  be- 
scheid  des  entweichens  vnsernthalben  von  Ihnen  zufordem 
wissen,  Es  sollen  auch  59  thaler,  so  aus  der  Freibeut  zu 
welcher  wir  dem  Contract  nach  auch  gehören,  herkomen,  bei 
einem  Burger  Friedrich  hottfilter  sein  welche  Ihr  fordern 
empfangen  vnd  zu  Vnserm  besten  anlegen  werdet  Vnd  weil 
vns  klare  Rechenschafft  zwischen  vnserm  Muntzmcistcr  zu 
Reuel  vnd  dem  verstorbenen  Adam  Orgclmacher  mangdt 
vnd  vonnöthen  begern  wir  {finis). 


900«    1561,  Febr.  20.  Dimamtmde.  -  OM.  Uotliart 

an  Herzog  GhristopL     Conc.  (Vcrz.  /,  1211,) 

Ueberseiulet  den  Speierschen  Abschied,  bittet  um  Mittheilung  eivra  eingehender 
Nachrichten    aus    dem    Reich    und    erwähnt    der  Rückltehr  der  polnischen 
Gesandten  aus  Schweden. 

In  diyrso:    Inlendisch, 

Vnsere  freundliche  Dienste  vnd  was  wir  sonsten  mher  liebss 
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vnd  guts  vormugen  zuuorn,  Hochwirdigster  durchleuchtiger 
hochgeborner  Fürst,  Inbesonder  geliebter  herr  freundlicher 
Nachbar  vnd  Bruder,  Wir  khonnen  E  L  freund  vnd  bruder- 
lichen nicht  verhalten  das  wir  gestrigestages  schreiben  auss 
dem  Reich  erlangt  darinnen  wir  vnter  andern  vernhommen, 
dass  der  Angesatzte  Reichstag  zu  Speier  numher  sein  ent- 
schafft vnnd  den  abscheidt  erreicht  vnd  erlangt  haben  ssal, 
Dass  das  heilige  Reich  noch  zweimall  hundert  Tausent  zu 
den  vorigen  bewilligten  looooo  Tausent  {sie)  gülden  vnss  vnd 
diesen  Landen  wider  den  Muscowitter  zu  stewr  gewilligett 
vnd  Ire  stadliche  Botschaffl  an  den  Erbfeindt  den  Muscowitter 
vmb  wider  ersetzunge  des  lieben  friedens  verordent  vnd  etwa 
bereit  abgefertigt  seyn  ssoU  deren  man  schirsten  alhir  gewertig 
seyn  ssoUe,  Was  aber  ferrerss  geschlossen  khonnen  wir  noch 
nicht  wissen,  Do  nun  £.  L.  solchs  oder  ein  mhererss  dauonn 
bekhommen,  Bitten  wir  dieselbte  hiermitt  freund  vnd  bruder- 
lichen, EL  wolten  vnss  solchs  zueroffnen  keine  beschwernuss 
tragenn  Vnd  thuen  E  L  hiemitt  bei  zeigern  derselben  freund- 
lichen bitten  nach,  die  Farbe  damit  man  die  Pferde  pferbet 
vbersenden,  Die  bewusten  brieffe  wolten  wir  E  L  Auch  Itzo 
gerne  zugesandt  habenn,  so  haben  wir  ess  doch  weiln  wir 
biss  dahero  nicht  widerumb  nach  Candaw  do  dieselben  brieffe 
In  vorwarung  gehalten,  Auss  den  vrsachen,  Nach  dem  wir  der 
Kon.  Matt,  zu  Polen  abgesandten  In  Schweden  alhier  erwarten 
müssen,  die  auch  numher  bei  vnss  ankommen,  nicht  fuglichen 
beibringen  können,  Bitten  derhalben  freundlichen  E  L  wolten 
der  geringen  vorzogerung  wegen  keine  beschwernuss  tragen, 
Solchs  vmb  E  L  Dero  wir  sonsten  freund  vnd  bruderliche 
Dienste  zuerzeigen  gewogenn,  hinwider  freundlich  vnd  bruder- 
lichen zuuordienen  seindt  wir  geneigt,  Vnd  thuen  E  L  oc 
Dat.  Dunemundt  den  20  Febr,  A^  dc  Lj. 

An  Hertzog  Christoffen,  oc. 
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OOl«  1561,  Febr.  2L  DnnamtiEde.  —  OM,  Gothart 
an  Caspar  von  Oldenbocknm,  desgL  an  die 
Stadt  Eeval. 

Cmc.  (Vers.  I,  121 2) 

Auf  jede  Weise  zu  ermitteln,  wo  Johann  Wag^ntfr  das  Geld  des  Allen  Mdst^r 
hinterlegt  habe  und  welche  Kaufleute  dein  Russeü    verbotene    Zufuhr  gekistcL 

Gothartt  Meister  ac 

Ynsern  gnädigen  gruss  zuuorn  Wirdiger  viid  Ernuester  Heber 
getreuer,  Wir  mugen  euch  nicht  vorhalten,  Dass  wir  In  glaub- 
vvirdige  erfarunge  gelanget,  Alss  dass  der  treulose  vnd  ehr- 
vergessene Johan  Wagener  etzlich  viel  gelt  so  dem  hochwir- 
digen  Alten  hem  (:dess  gefcn^nuss  gott  der  Almechtige 
gnediglichen  entfreien  wolle:)  gehörig,  der  orter  zu  Reuhel 
hinterleget,  vnd  diess  eigentlichen  vorhabenss  sein  sol^  vnss 
vnd  diesen  Armen  Landen  zu  mercklichem  n achteil  vnd  scha- 
denn  Auss  diesen  Landen  füren  vnd  bringen  zulassen,  Begcren 
derhalbenn  ernstlichen,  Ir  nach  solchem  deponirten  gclde 
vleissige  vnd  vnablessliche  nachforschunge  haben  vnd  einem 
Erbam  Rath  daselbst  vnsernttwegenn  ernstlichen  vormlianeiin 
wollet  Dass  sie  nicht  alleine  den  Burgern  sondern  Auch  den 
gemeinen  Kauffleuten  Daselbst  bei  Iren  Eiden  vfferlegcn. 
nach  bewust,  wo  solch  gelt  oder  anders  vorhanden,  nicht 
allein  Ausszusagen  vnd  zuerofifenen,  sondern  euch  auch  das- 
selbte  alless  so  Wagener  zustcndig  ess  sei  gross  oder  klein 
vnweigerlich  zubehendigen  dc,  Wurde  solchs  aber  Itziger  zeit 
vber  vorhoffen  vorschwigen,  vnnd  also  solch  gelt  vnss  vnd  diesen 
betrübten  Landen  abhendigk  gemacht,  vnd  kunftiglichen  kundig 
wurde,  bei  welchem  solch  gelt  In  vorwarunge  gewesen.  Den 
oder  Dieselben  wollen  wir  nicht  alleine  An  gutt  sondern  Auch 
Am  leibe  straffen  Wass  aber  die  Kauffleute  so  diesen  zuuor 
gnug  beengstigten  Landenn  zu  nachteil  dem  erbfeindt  zufuhr 
gethann,  betrift  Wollett  Ir  n ach m alss  An  vieissrger  nach- 
forschunge,    Damitt    man    Derselben    kundig    werden    mugc, 
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nichts  ervvinden  lassen,  Daran  volnbringt  Ir  vnser  zuuorlessige 
meinunge  Dat.  Dunemundt  den  21  Febru:  A^^  Lxj 

An  Caspar  von  Oldenbokum 
Sowol  An  die  Stadt  Reuhel. 

Das  Orig.  an  Reval  gedr,  bei  Biene mannj,  22g. 


903.  1561,  Mr.  25.  Wilna,  —  Ificolaus  Radziwil, 
Palatin  von  Wilna,  an  den  OM.  öottart 

Orig.  (Verz,  7,  1214..) 

Mit  dem  hierbei  abgehenden  Courier,  welchen  der  König  aus  Sorge  um  seine 
bei  Weissenstein  blossgeslellten  Präsidien  abzufertigen  befohlen,  ist  eine  genaue 
Berechnung  der  den  deutschen  Soldtruppen  schuldigen  Geldsummen  einzusenden. 

lUris  et  Magnifice  Domine  dne  Amice  et  vicine 
plurimum  charissime  et  obseruandissime 

Jjx  literis  Mtatis  Regiae  intellectura  est  cels:  vra  qui  et  quales 
de  nouo  rumores  ex  Moscouia  surgant  non  boni  sanc,  sed 
timoris  soUicitudinis  et  periculi  omnino  pleni  Etsi  autem  in 
istis  et  aliis  magnopere  arduis  negotiis  decreui  ex  voluntate 
Mtatis  Regiae  ad  III.  Cels:  vram  secretarium  meum  ablegare 
qui  etiam  iam  iam  iter  ingredietur  et  haec  et  alia  eins  generis 
ad  auertendum  ingruens  periculum  et  ad  saluandam  Liuoniam 
pertinentia  liquidius  mentem  meam  Cels.  vrae  explicabit 
Tarnen  Mtas  Regia  de  suorum  praesidiariorum  qui  sub  Arce 
Waisenstena  consistunt,  salute  sollicita,  vllius  morae  impaciens 
hunc  Veredarium  celeriter,  et  magnis  itineribus  per  Postas  ad 
Cels,  vram  excurrere  iussit  nollet  enim  militem  illum  suum 
quantus  quantus  est  et  in  ipso  limine  faucibusque  hostis  con- 
sistit  in  has  angustias  redigi  quod  neque  foris  se  tueri  nee 
tamen  receptum  in  Arcem  ingruente  periculo  habere  possit  etc. 
Inter  haec  mala  non  mediocriter  me  quoque  angit  stipen- 
diorum  Germano  militi  retentio  Qui  inde  non  prius  decessurus 
forte  est  donec   debitam   mercedem    suam    consequatur  Cum 
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autem  infinitam  propemodum  pecuniam  requirat  et  de  con- 
flando  belli  neruo  omnes  fere  spes  Cels.  vrae  praccisac  esse 
videantur,  Tarnen  vrgens  haec  et  euidens  necessitas  cosritür 
nos  aliquod  certum  et  ei  rei  inseruiens  consilium  citra  vllam 
nioram  captare  quo  retenta  stipendia  militi  Gerniano  persol- 
uantur,  Proinde  fecerit  111.  Cels:  vra  rem  comprimis  neces- 
sariam  si  quanta  omnibus  in  vniuersum  militibus  pecunia  de- 
beatur  calculos  subducere  mandauerit  meque  ea  de  re  per 
hunc  veredarium  commonefecerit  Quod  restat  cupio  III.  Cels: 
vrae  firmam  valetudinem  et  exoptatissima  quaequc  Datac 
Vilne  XXV  Februarij  Anno  Domini  M^D^UCP 

111  Cels.  vrae, 

ffrater  obsequentissimus 

Nicolaus  RadziwyL 

sst. 

Illri    et    Magco  Dno  dno  Gothardo  Kethlero 
Equestris  Ordinis  Teulhonici  in  Liuonia  Mgro 
Dno  Amico  &  vicino  plurimum  charissimo 
&  obseniannw. 

Zu  diesem  oder  zum  Brief  vom  6.  Febr,  gehört  folgendi 
kleine  Einlage:  De  alendis  et  sustentandis  ä  nobilitate  prae^ 
sidiatus  Bauscensis  aliquot  militibus  hoc  difficifi  reipublicae 
tempore  in  eo  quoque  Illri  Cels,  vrae  gratificatura  est  Mtas 
Regia  et  datura  mandata  prout  iam  dedit  ad  capitaneum  loci 
quo  nobilitati  praefecturae  suae  demandet  ne  tani  leue  onus 
hoc  praedifficili  tempore  subire  detrectent  Porro  istae  literac 
per  proprium  Veredarium  mitti  debuerant  at  quoiitam  vere- 
darius  Cels.  vrae  supervenit  cum  nouis  literis  ex  Suecia 
missis  et  postularet  se  in  continenti  dimitti  dimissus  est  cum 
istis  literis  quae  iam  confectae  erant  ad  eas  vero  quas  ilk 
ex  Suecia  attulit  alio  tempore  per  alium  respondebitur. 
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003.  1561,  Febr.  27.  Eiga.  —   OM.  Gothart  Ketkr 
an  den  König  Ericli  XIV. 

Cop.  (Vers.  7,  1213) 

Dank  für  freundliche  Neigung;   Ablehnung  der   vormals    erbetenen  GchJhilft?, 
ausser,  wenn  sich  kein  Friede    mit   dem   Muskowiter  unter   der    nuDmcJir  un- 
gesagten Kaiserlichen  Vermittlung  und  Reichshülfe  erlangen  lasse ;  Uebcrsendüug 
eines  Kaiserlichen  Mandats. 

Schreiben  von  dem  Hermeister  an  die  Kon,  Mt.DcUicket 
für  allen  freuntlichen  willen  vnd  Nachbarlich  erbieten^ 
vnd  tzeiget  ahn  wie  Key  M  Ihme  bei  dem  Musco- 
uiter  neben  dess  hey:  Reichs  Churfursten  vnd  forsten 
fride  gedencken  zuuerschaffen.  oc 

JJurchleuchtigister  Hochgeborner  Fürst  Grossmechtigister  Ko- 
nig, E.  Kon :  Dtt :  seint  vnsere  freuntwillige  Dienste,  Vnnd  was 
wir  sonsten  mehr  liebs  vnnd  guts  vermugenn  zuuorn  Inbe^sunder 
gunstiger  her,  vnnd  freuntlicher  geliebter  Nachpar,  Wir  Itaben 
auss  Relationn,  vnserer  ahn  E.  Kon:  Dt:  abgefertigte  vnd  nun 
hinwidderumb.  Godt  Lob  gesundt  ahn  vnss  gelangte  Gesandten 
freundt  vnnd  Nachparlich  verstandenn,  Wie  gantz  königlich  vnd 
freuntlich,  E.  Kon:  Dt:  sie  empfangen  Ihrer  Werbun^c  ver- 
muge  mit  gehabter,  Instructionn  angehört,  vnnd  vnss  In  vor 
stehendenn  vnsern  obliegenn,  höchsten  beschwernussennt  Auch 
dass  jennig  zuerzeigenn  beneigt  gewesenn,  Darumb  bei  E, 
Kon:  Dt:  wir  zum  freuntlichstenn  suchen,  vnd  durch  sie 
anhaltenn  lassenn.  Nun  sein  wir  für  solche  Königliche  ncigung, 
freunt  vnd  Nachparlichs  gemute,  Auch  dass  die  vnss  In  vnsern 
Notenn  zulassenn  nicht  entschlossen  gantz  hochlich  freunt  vnd 
Nachbarlich  danckbar,  Wollen  auch  dasselbige  In  stctti^cri 
Danck,  vnuergessenn  sein  lassenn,  Wir  mugenn  aber  J.ULr 
Kon:  Dt:  freuntlichen  nicht  vcrhaltenn,  Dass  vnss  In  abwxscnn 
vnser  Gesandten,  die  not  dahin  bewogenn  Dass  wir  zusti Dunge 
vnsers  kriegsvolcks  In  andere  wege  Rath  suchenn,  vnrul  sie 
vmb  allerlei  Meuterei  zuuermeiden.   Contentieren,  vnd  zufrklen 
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stellen  müssen,  Wie  den  für  anktjiift  vnser  Gesandten,  den 
mehrern  Theil  wir  albereit  geuhrlaubctt  vnnd  lauffen  Jassenn, 
Daher  vnss  dann  numahln  die  begcrte  Summa  geldess  auf 
vorgeschlagene  Conditiones  auftzunehmen  so  gar  hoch  notig 
nicht  sein  wirt,  Vnd  ob  wihr  wol  dannoch  dabei  vnd  nebenn 
bekennen  müssen,  Dass  wir  damit  von  vorhandener  Kryegs- 
emporung  nicht  erledigt,  auch  vn gewiss  ob  der  Feindt  durch 
behandlung  der  Kon :  Mt  zu  Polenn  3c  vnsers  auch  günstigen 
hernn  vnnd  geliebten  Nachparn,  sich  zum  friedenn  lenckenn 
lassenn  wolle,  Vnd  Je  sobald  ein  Langwiriger  Kryeg^  atss  ver- 
mutlicher fried,  mit  dem  Muscouiter  mit  vnss  vnd  vßscm 
landen,  zubesorgen,  So  mugen  wir  dannoch  E  Kon:  Dt:  alss 
dem  Wolmeinenden  vertrauten  hernn  freundt  vnnd  Nachparnn, 
Auch  freuntHchenn  nicht  bergenn,  Dass  vnss  vnlangst  vor 
vier  tagenn  bei  Eigener  der  Romischen  Key;  Mt;  vnsers 
allergnedigsten  hernn  Auch  vnser  zu  Speir  auf  der  Deputierten 
Chur  vnd  Furstenn  versamlung  gehabter  Botschafit,  abgesantenn 
Postenn,  die  entliche  Resolutionn,  vnnd  abschiedt  ist  zugesandt 
wordenn,  auss  welchem  wir,  Den\  Ewigen  Godt  sei  lob  ehr 
vnnd  Preiss.  so  uiel  vermercktt  dass  In  der  Not  Got  die  seyncD 
nicht  zulassenn,  Sondern  do  Menschlicher  Rath  vnnd  hulff 
aufhöret,  ehr  aller  erst  zurettcnn  vnnd  zuhelffenHj  pflegt. 
Darinnen  ehr  sich  dan  einen  Warhafiftigenn ,  Almcchtigcnn 
Godt  ertzeigt,  Dess  sich  billich  alle  betrubtenn  Christenn  mit 
vnss  erfreuen  vnnd  die  grossen,  Muscouiterschenn  Tirannenn 
die  alleine  auf  Ihre  macht  bauen,  vnd  den  himmell  zusturmeno 
gedenckenn,  erschreckenn  mogenn,  Dann  wir  Euer  Kon:  Dt: 
warhafftiger  zeitung  vnnd  gantz  freimtlicher,  mclnung  laut 
zugeschickts  abschiedts  nicht  verhaltenn  wollenn,  Dass  numahln 
dass  hey.  Rom:  Reich,  beide  ob  dieser  vnser  vnnd  der  Liff- 
lande  bedrangnuss  In  Ratschlegen  so  woU  In  thetlichen  vnd 
beharlichen  widerstandtt  einig  wordenn,  sein  auch  keins  wcges 
bedacht,  vns  vnd  diese  Prouintz  zuuerlasscnn,  Darumb  dao 
vnuerzuglich   beide   der   Rom:    Key:  Mat:    anschenlichc    Bot^ 
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schafften,  Darunter  ein  vornehme  Person,  Graffen  oder  hcrn 
Stands  sein  soll,  sampt  der  dreien  Fürsten.  Munster,  Braun- 
schweig, vnd  Pommern,  wegen  Aller  Churfurstenn,  Fürsten 
vnnd  Stende  dess  hey.  Reichs  An  den  Muscouiter  abgefertigtt 
werden  soll,  Welche  nachmals  die  hendel  In  freuntschafft, 
vornehmen  vnd  versuchen  sollenn,  Do  dan  Imfahl  die  gute 
nicht  zuerhaltenn,  Wirt  die  Rom:  Key:  Mat:  sambt  allen 
Churfursten  Furstenn  vnd  Stendenn  des  heiligen  Reichs  sich 
ferner  wissen  vnser  vnnd  dieser  Lande  antzunehmen.  Darahnn 
wir  vnss  keinen  zweiffei  machen  wollen,  Wir  befinden  auch 
weiter,  Dass  der  benachbarten,  konigreiche  bei  den  berat- 
schlagungenn  keine  geringe  Acht  gehabt.  Vnnd  fast  auf  E 
Kon :  Dt:  Königreich  vnnd  Furstenthumb  mit  gedacht  wordenn, 
Dass  man  meinet,  Dass  sich  von  dieser  dess  heiligenn  Reichs, 
vereinigunge  nicht  leichtlich  besondernn  werde,  Haben  wir 
dannoch  wegen  ertzeigter  guthaten,  vnnd  beweisener  freunt- 
schafft, Auch  das  wir  sonst  E.  Kon :  Dt :  Ihren  Reichen  vnnd 
Furstenthumben,  als  dem  besondern  hern  vnd  Nachbarn,  mit 
allem  besten  bewogen,  solchs  derselbenn  antzeigen  müssen, 
Damit  zeitig  E  Kon:  Dt:  sich  darnach  zurichten,  vnnd  Ihre 
dinge  in  Acht  zuhabenn,  Dan  weiln  wir  auch  vonn  vnsern 
Gesandten  verstendigt,  Dass  der  Muscouiter  fast  durch  Itzigen 
bei  E  Kon:  Dt:  anwesenden  Gesandtenn  suchen,  vnd  vnter 
gutem  freuntlichem  schein,  begeren  soll,  Welchs  ehr  gleich- 
messig,  ahnn  mehr  vnd  andern  Ortern,  Vnnd  auch  bei  hohen 
personenn,  gesucht,  haben  E  Kon:  Dt:  alse  der  verständige 
Fürst  königlich  zuerwegenn,  wie  die  dinge  von  dem  Feindt 
gemeint,  vnd  zu  wass  ende  ehr  der  benachbartenn,  freunt- 
schaft  suche  vnnd  meine,  Derwegen  wan  er  seiner  Werbung 
richtigenn,  vnd  gefelligen  bescheidt  nicht  erlangenn  solte,  zu- 
besorgen stunde,  ehr  nach  vntreglicher  beschwer  vnd  Weiterung 
streben  mochte,  bei  dem  dan  vnsers  ermessenswol  zubehert- 
zigenn  dass  man  nun  mit  einmutigen  Rath  hulf  vnd  Wider- 
standtt,  den  dingen  also  begegenete.  Damit  Man  schier  morgen 
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alleine  sich  dess  Feinds  nicht  zu  besorgen-  Dan  üb  vnss 
woll  nicht  gebuert,  wegen  E.  Kon;  Dt:  sor|jfcltig  zustzinn, 
vnnd  selbst  mit  vnsernn  Sachen,  zuschaffenn  gnugsam  haben, 
Dannoch  weiln  wir  Itzo  auss  der  erfarenhcit  zeugen,  was 
fromens  vns  vnd  vnsernn  Landenn  gegeben,  wan  wir  zeitiger 
diesen  trost  gewist,  Werden  E  Kon:  Dt:  desswegen  souiell 
desto  freuntlicher,  die  so  wolmeinende  vorraanunge,  von  vns 
annemen,  Vnnd  damit  auch  E  Kon;  Dt:  sehcnn  vnnd  spuerenn, 
Dass  es  mit  vnss  keine  wort  seint,  sondernn  auch  der  Rom. 
Key:  Mt:  vnnd  dem  heiligen  Reich  ein  ernst  Auch  alle  freie 
vnd  Reichs  stedte,  Derer  dinge  sich  mit  anmassenn,  Vnnd  wess 
sie  sonst  lange,  Durch  die  beschwerliche  Sigillationn,  gegen 
vnss  vnd  diese  Lande,  gebraucht  einstellenn  werdenn, 

Alss  vbersendenn  wir  hirbei  E,  Kon;  Dt;  ein  glaubwürdig 
Exemplar,  Der  Key:  Inhibition  vnnd  Mandaten,  Dadurch  die 
schedliche  Sigillationn,  vnnd  Kaufhandlung  zum  Christlichsten 
verbottenn,  Welchs  In  allen  Reichs,  Ansehe  vnd  Sehe  stedtcn, 
öffentlich  publiciert,  vnd  angeschlagcnn  wordenn.  Es  sein 
Auch  Rom:  Key:  Mt :  sambt  Churfursten,  Fürsten  vnd  Stenden 
dess  Reichs  darab  zuhalten,  Vnnd  mit  Recht  gegen  die  vbcr- 
fahrer  zu  Procedieren,  geneigt,  Weiln  wir  dan  gleichmessig 
bei  E  Kon:  Dt:  vmb  einstellung  der  Fart,  auf  den  Feindt,  zum 
fleissigstenn  anforderung  thun  lassen,  Alss  wollen  wir  auch 
gantz  nicht  zweiffein,  E  Kon:  Dt:  der  Christenheit,  sich  vnd 
Ihren  eigenen  Landen,  zu  trost  vnnd  gutem,  solchs  den  Ihren 
mit  ernst  verbieten  wurde,  wie  wir  dann  zum  freuntlichsten 
nochmalnn  Darumb  thun  bittenn,  Wir  wolten  auch  E  Kon: 
Dt:  hirbei  gantz  freunt  vnd  Nachparlich  gebctcnn  habcnn, 
Weilnn  E  Kon:  Dt:  Gesandtcnn,  von  vnnsern  vndcrthanenn, 
auff"  bedencklichenn  bescheit  einen  Boicrt  empfangenn,  Vnd 
wir  desselbenn  nun  hoch  notig,  vnd  nicht  wol  zucntbtrren, 
E  Kon:  Dt:  In  gnadenn  beuehlen  wolle,  dass  vnss  solcher 
Boiert  wie  ehr  von  den  vnsernn  entpfangcnn  wederumb  zu- 
gesant  werden  nuige,   Nach  dem  auch  E  kon;  Dt:  noch  fast 
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bei  vnsern  Gesandtenn,  weiter  annhaltenn  lassen,  Dass  die 
gestrandte  vnnd  ander  guter,  so  E  Kon :  Dt :  vnderthancn,  von 
vnsern  aussliegern,  vnnd  beuelhabernn  benohmen  sein  sollen 
Restituert  werdenn  mugen  Wiewol  wir  vns  verhofifen  wollenn, 
Dass  vber  vnser  bestellung  zur  vngebuer  niemants  von  E  Kon : 
Dt:  vnderthanen  beschedigt,  Dannoch damit desshalben  zwisclicn 
E  Kon:  Dt:  vnnd  vnss  kein  vnfreuntliche  Nachbarschafft  sein 
mup^e,  Dartzu  wir  vngern  die  geringste  vhrsach  gebenn  wollen 
vnsere  vnschuldigen  Vnderthanen,  Rath  vnd  gemeinheit  vnser 
Stadt  Reuehll  Auch  desshalbenn  In  vngnaden  bei  E  Kon : 
Dt:  nicht  sein  mugenn,  Alss  seint  wir  hirmit,  Dess  erbictcns, 
Dass  wir  auf  kunfftigenn  Johannis  baptistae.  Personlichen.  In 
vnser  Stadt  Reuell  erscheinen,  oder  do  wir  sonderer  wichtiger 
ehafft  dorahn  behindert,  vnsere  Stadliche  Commissarien,  ahn 
vnsere  Stadt  dahin  verordnenn  woUenn,  In  welcher  vnser  rider 
derselben  kegen Wertigkeit  E  Kon :  Dt :  vnderthanenn  so 
sich  benommener  guter  zubeclagen,  einstellen  mugen  %i'css 
einem  vnnd  durch  wehme  entwent  Richtlich  liquidtrcn 
lassenn,  Alss  wollen  wir  darahn  sein,  mit  allem  treuen  vlciss 
Dass  Ihnen  sembtlich,  vnd  einem  Jeden.  In  Sonderheit,  die 
billickeit  widderfahre  Wir  wehren  auch  erbottigk,  solche  zeit 
vnd  Malstedt  zeitiger  zuernennen,  Wan  vns  der  Rom :  Key : 
Mat:  vnnd  der  Deputiertenn  Chur  vnd  Furstenn  ankommenden 
Gesandtenn,  darab  nicht  verhinderten  Derhalbenn  E  Kon :  Üt ; 
vnss  dess  Verzugs  halben,  vnd  alles  thuns  nicht  anders  nlss 
mit  dem  besten  entschuldigt  wissenn  wirt  vnd  vnser  sanibt 
den  vnsern  gunstiger  her  Freundt  vnnd  Nachbar  sein  vnnd 
bleibenn,  Wie  dan  vns  hinnwidderumb  kein  mangel  sol  gespucrt 
vnnd  gefundenn  werden.  Vnd  befehlen  hirmit  E  Kon :  Dt  \ 
In  den  gnadenreichen  schütz  Christi  gantz  treulichenn,  Datum 
Riga  Donnerstags  nach  Inuocavit  A^  dc  Lxi. 

Von  Gotts  gnaden  Gothart  Meister 
Deutsches  Ordens  zu  Lifflandt, 

Meyster  myn  eygene  handlt, 
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Zettel:  Insonderheit  günstiger  , her  vnd  freuntlicher  ge- 
liebter Nachpar  Wollen  wir  vns  zu  E  Koni  Dt:  freuntÜchenn 
versehenn,  Do  Jehe  die  vorgenommene  handhing  mit  denn 
Grossfursten  In  der  gute  entstehen*  Vnnd  wir  zu  behariichem 
kriege  gedrungenn  werden  solten*  Dass  E  Kon;  Dt:  auf  dem- 
fahl,  vns  vnd  diese  Arme  Lande  mit  einer  Ansohenlichen  Summa 
geldess  auf  Christliche  biüiche  Condition.  nicht  vcrlasseiin 
werdenn.  Welchs  wir  vmb  E.  Kon:  Dt:  zu  Jeder  zeit  vnsers 
vermugens  Dienst  vnd  Nachbarlichcnn  zubeschuldenn»  Nimmer 
vnterlassenn  woUenn     Datum  vt  in  literis 

An  die  Kon.  Mat, 


1 


004t.  1561,  Febr.  29  {sü).  Stockholm,  -  E^  Erichs 
XIV.  Vollmacht  für  seine  Gssandtea  an  den 
OM.  öothart. 

Co/>,  {Vera,  L  I2i6.) 
Zu  evenluellen  Negotialionen  und  VcrscUrcibungcn. 

Volmacht. 

Wir  Erich  der  viertzehend  von  Gottes  gnaden  zu  Schweden 
der  Gotten  vnd  wenden  oc  Konitjk,  Hirmit  thun  kundt  vnd 
bekennenn,  vor  Allermenniglichen,  Was  wirdeii  Conditionn 
oder  Wesens  die  sein  mugen.  Denen  dieser  vnser  offner  bricf 
furkumpt.  Ihnen  selbst  oder  hören  lesen,  Als  wir  dan  kegen- 
wertige,  die  Ehrenueste,  vnd  Erbare  vusere  vnderthancn,  Diener 
vnd  lieben  getreuen  Clauss  Christicrnson^  Hanss  Larson  vnd 
Härmen  Bruser,  In  etzlichen  vnseni  vertrauten  Werbungen 
ahn  den  Hochwirdigen  Furstenn,  vnscrnn  freuntUchen  gelieb- 
ten Nachparn,  Hern  Godthart,  Dess  Deutschen  Ordens  Meister 
zu  Lifflandt,  abgefertigt,  Vnd  aber  dcrselbige  zuuor,  vnserm 
freuntlichen  geliebten  hern  Vatteni,  HochlobÜcher  gedechtnus 
vnd  vns  etzlicher  anligenden  Sachen  halber,  Durch  Ihre  Ge- 
sandtenn  besuchen  lassen.    WoraufY  wir  vns  so  viel!  dass  niahl 
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thunlich  gewesenn,  Jegen  sie  Declariert,  vnnd  erkleret,  Dem- 
nach haben  wir  obgemelten  vnsern  Gesandten  In  gnaden 
empholen,  vnd  auferlegt,  Auch  volle  macht,  vnd  gewalt  geben. 
Do  hochgedachter  Her  Meister,  vmb  solche  zuuor  ansuchung 
gescheen.  Weiter  anhalten  wurde,  vnsern  Ihnen  angetzeit^ten 
befelch  vnd  willen  nach,  darauf  notturftiglichen  zuantw orten, 
vnd  ferner  vns  Leidtliche  handlung  zu  pflegenn.  Wie  wir  dun 
Ihnen  dartzu  volnkommene  Macht,  vnd  gewalt  gebenn  vnd 
zustellen,  wissentlich,  Hiemit  vnd  In  Kraft  ditz,  Also  vnd 
Derogestalt,  Dass  sie  In  deme  wie  obgesatzt,  antworten,  vnd 
Leidtlicher  vngefehrlicher  handlung  pflegenn,  vnd  warten,  vnd 
auf  die  Gepieter  so  In  Ihrem  Memoriall,  oder  vnderricht  Zettel 
vertzeichnett.  Laut  vnd  Inhalt  der  vernotelung,  so  den  Liflen- 
dischen  Gesandten,  Kurtz  verschienen  .  vberandtwort,  Vnscr 
entdeckten  Meinung  nicht  wegen  vnsers  Christlichen  mitleiden s^ 
vnnd  Nachparlichen  Zuneigung,  so  wir  nichts  destoweniger,  Den 
hochgedachter  Hochloblicher,  vnser  her  Vatter  gehabt »  zu 
den  Landen  zu  Lifflandt  tragen  vnnd  habenn,  sich  einlassen  n, 
Handien,  schliessen  vertrege  vnnd  Abschiedtt  aufrichten,  ver- 
siegelenn  vnnd  verbrieffenn  sollen  vnnd  mugen,  Auch,  Darin 
thun  vnd  lassenn,  gleich  ob  wir  selbst  zugegen  werenn  thun 
wolten,  Konten  oder  mochten,  vnd  ob  wo  Ihnen  einigs,  weitern 
gewalts,  dan  hirln  begrieffen,  wie  volnkomen  der  sein  solte, 
notturfftig  wehre.  Den  wollen  wir  Ihnen  auch  zustellet  vnd 
zugeeigent  habenn.  Was  sie  auch  also,  wie  obstehet,  vnscrt 
wegen  handien,  zusagen,  bewilligen,  versprechen,  schliessen 
aufrichten  versiegeln,  vnd  verbrieffenn  werden.  Das  alles  Ist 
vnd  heist  vnser  gutter  will,  vnd  Meinung  Wollen  auch  solchs 
weiter  Ratificieren,  bewilligen  vnd  bekreftigen  Welchs  alles 
zu  glaub wirdiger  Vhrkunt  haben  wir  ditz  mit  eigener  handt 
vnterschrieben,  vnd  vnserm  Secret  becreffligen  lassen,  Geben 
auf  vnserm  Schloss  Stockholm  den  29  (sie)  Februarij  A"  61 

Ericus  sst. 
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»Ö5.    1561,  Febr.  (29.   Stockliolm,)   ~  K^  Erichs 
XIV.  Instruction  an  den  OM.  &otliart, 

Cop,  (Verz.  I,  I2ig) 

FKumlschaflsversicherung;  Beschwerde  über  verüble  Kaperei;  Darbielttng  eines 
erbetenen  Anlehns  gegen  Verpfandung  von  Temau  und  Sonebtirg, 

Instruction  an  den  Hcrmcistcn 

Memorial  vnd  vnderricht  was  wir  Erich  der  vicrtzehend 
von  Gottes  gnaden  zu  Schweden n  der  Gotten  vnd 
Wenden  oc  Konigk,  ahn  den  Hoch  wird  igen  Furstenn, 
vnsernn  freuntlichen  gelicptenn  Nachparn,  Her  Got* 
harten,  Deutsches  Ordens  Meister  zu  Lifflandtt,  durch 
dieEhrenueste  vnnd  Erbarc,  vnsere  vnderthanen,  Diener 
vnd  lieben  getreuen,  Clauss  Christicrnson,  Hanss  Lar- 
sonn  vnd  Herman  Bruser,  geworben  vad  angetragen 
wollen  habcnn  r>c 

Anfenglich,  sollen  sie  dem  Hern  Meistern,  vnsern  freunt  vnd 
Nachparlichen  gruss  mit  mehr  liebs  vnd  guts  vermelden,  Vnd 
do  CS  Ihme  wol  vnd  glucklichcnn  erginge,  Dass  wir  solchs 
7uueniehmen  erfreuet  wehren,  Wünschten  auch  von  Hcrtzen, 
Das  der  Almechtige  alles  gluck  heil  vnd  Wolfart  zvl  desselben 
Regierung,  Auch  guten  friede  vnnd  Ruhe  mit  seinen  widder- 
wert igen,  gnediglichen  verleihen  wolt  dc 

Vnd  wolten  nicht  zweiffelnj  Der  Her  Meister  Wurde  sich 
frcuntlichenn  zuerinnernn,  was  niassenn,  Zwischen  vnsenn 
Hern  Vatternn  hochloblicher  gedechtnus,  vnd  den  Landen 
zu  Liflandt  Jehe  vnd  allewege,  gute  Nachparschafft  vnd  zuuer- 
sieht  gewesen,  I  Kon  Mt.  auch  steh  nicht  anders  gegen  Ihme, 
vnnd  seine  vorfarn,  Dan  freuntlich  vnd  Nachparlich  vcrhaltenn, 
Weiln  wir  aber  nun  nach  I:  M:  absterben,  Durch  vcrstti  ^ng 
des  Almechtigen,  vnd  Erblicher  naturlicher  Succession  vnd 
gcrcchtigkeit,  auf  vnderthenigs  Embsiges  vnd  fidssigs  anlangen» 
vnd  bitten  vnser  Reichs  Rethe  vnd  Gemein»  In  derselben 
Regierung    eingetretten ,    so  seint    wir   auch    entschlossen    Vüs 
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Jegen  den  Hermeister,  vnd  die  Lande  zu  Liflandt,  so  ferne  vns 
zu  einigem  vnfreuntlichenn  Willenn  keine  vrsach  gegeben, 
nicht  weiniger  dan  hoch  gedachter  seliger  vnser  freuntlicher 
geliebter  Her  Vatter,  Im  gleichen  mit  allem  nachparlichen 
Willenn,  zuuerhalten  vnd  zuertzeigenn,  Wollen  vns  auch  ver- 
sehen, ehr  sich  hinwidderumb  dermassen  gegen  vns,  vnd  die 
vnsem,  vnd  nicht  anders  verhaltenn  vnnd  beweisen  werde  dc 
Nachdem  aber  Ihm  dem  Hernmeistern,  vnuerborgen  vnd 
In  frischer  gedechtnus,  welcher  gestalt  bei  Ihm  vielmehr  wegen 
der  entnohmenen  gutter  ansuchung  gethai\,  Wir  auch  gentzlich 
verhoffen,  er  werde  auf  zurucke  brengung  seiner  Gesandten, 
was  wir  denen  desshalben  zur  antwort  gegeben  numehr  ver- 
nohmen  haben,  So  wollen  wir  vns  vngetzweiffelt  verlassenn, 
Das  sich  der  HerrMeister,  solchem  vnserm  bitten,  vnd  der 
Billigkeit  nach,  nachbarlich  vnnd  freuntlich  ertzeigen  werde, 
Dieweiln  wir  aber,  vnablessig  von  den  vnsernn  vmb  gnedige 
Hulff,  damit  sie  zu  den  Ihren  kommen  mochten,  vnderthenigst 
angeruffen,  vnd  gebeten.  Auch  von  dem  Grossfurstenn  auss 
der  Muscow ,  vmb  erlegung  seiner  vnderthanen  schadenn,  so 
sie  auff  vnsern  Strömen,  vnd  Herlickeiten  bekohmenn,  gefurdert 
wordenn,  Haben  wir  nicht  vnterlassen  können,  Ihnen  nochmals 
zum  vberflus,  hirumb  zuersuchenn,  Vnnd  wehre  darauf  vnser 
freuntlichs  bitten,  ehr  wolte  solche  entnohmene  gutter,  einem 
Jeden,  widderumb  zu  banden  kommen  vnd  werden  lassenn 
Damit  die  vnsern  auch  zu  dem  Ihren,  Restituirt  vnd  wir  her- 
nachmals  desshalben,  mit  vielem  vberlauffen,  Klagen  vnd  an- 
forderung,  verschonet  mugen  bleiben,  Inmassen  wir  vns  gentz- 
lich getrosten  Der  her  Meister  vnsers  Nachparlichen  freunt- 
lichen  guten  willens,  so  wol  vnser  Armen  vnderthanen  vn- 
schuldt  In  diesenn  sachen,  Dermassen  freuntlich  geniessen 
lassen  werde.  Das  desshalbenn  ferner  anregung  nicht  vonnothen 
sein,  vnd  zwischen  beiderseits  vnderthanenn,  ander  Vnwille, 
verhuetet  werdenn  muge,  Vnd  sollen  hirauf  entliche  vnnd 
schlissliche  erklerung  furdernn, 
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Vnd  was  ferner  die  bitte  belangt  daS5  wir  In  diesen 
Kriegsnoten  vnd  bedrengnus  mit  einer  Summa  Geldts  dem 
hern  Meister  verstrecken  wolten,  Haben  wir  vns  darauf 
Jegen  desselbenn  Gesandten  gnugsam  Declariert  oc  Do  aber 
ferner  Darumb  angehalten  wurde,  Sollen  vnser  Gesandten  ver- 
melden, das  wir  dartzu  nicht  vngenet^t.  So  man  vns  der 
Handlung  nach,  Pernow  vnd  Sonnenburg,  Sampt  allen  zu  vnd 
angehorungen  gerechtigkeiten,  Pernow  vns,  vnd  Somienburg 
vnserm  freuntlichen  geliebtenn  her  Brüdern  Hcrtzog  Johann  :>c 
zu  einem  Pfände,  biss  vnser  aussgelegte  Geldt  nach  Laut  der 
verschreibung,  so  darauf  vorgestellet,  Vns  widderumb  zu  voller 
gnuge,  erlegt  vnd  erstattet,  einreumen  wolte,  Dan  dass  wir  so 
schlecht  ohne  einige  Versicherung  solchen  Summen  auslchncn 
soltenn,  Vnd  wie  vns  das  zu  thun,  werdet  ehr  selbst,  als  der 
hochuerstendige  bei  sich  zubedenckenn  habenn,  Vnnd  wcrdcnn 
sich  hir  Inne  vnsere  Gesandten,  vnserm  mitgegebenen  weitem 
befelch  nach  notturftiglichen  wol  zuuerhalten  wissenn.  Darnach 
sie  sich  zurichtenn, 

Vnd  Wormit  wir  sonst  dem  Her  Meister  Nachparlichen, 
vnnd  geburlichenn  Willen  zuertzeigen  wissen,  solte  derselbe 
vns  freuntlich  erspuerenn  dc 

Kricus  BSt. 


006.   1561,  Febr.  29.  (Stockholm.)  —  Yollmaclit  des 

Königs  Ericli  XIV.  für  seine  (Jesandten  nach 
Eeval. 

Cöp,  (Verz.  L  12184 

Zu  vertraulichem  Anbritigeup 

Reuelische  Volmacht 

Wir  Erich  der  viertzehend  von  Gottes  gnaden  zu  Schweden 
der  Gotten  vnd  Wenden  etc.  Konigk.  thun  kundt  vwA  bckcii- 
nen  für    Idermenniglichen   hohes    vnd    Nidriges,     wcss    auch 
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die  sonst  Stands  sein  mögen,  denen  dieser  brieflf  zusehen  oder 
zuhören  vorkamen  mag,  Dass  wir  die  Ehrenuesten  vnnd  Er- 
barn,  Vnsere  vndersassen,  Diener  vnd  liebe  getreuen,  Clauss 
Christiernson,  Hanss  Lafson  Vnd  Herman  Bruser,  nach  Liflandt 
mit  etlichen  muntlichen  heimlichen  vertrauten  werbungenn 
abgefertigt  vnd  denen  gnugsamen  glauben,  vnd  volmacht  mit- 
gegeben, wie  wir  xian  Ihnen  hinmit  vnd  In  krafft  dieses  brieffs 
soldhen  glauben  vnd  volmacht,  vohikomlichen  gebenn,  vber- 
lassen  vnd  «ygenen,  Alles  wass  sie  darselbst  der  furfallenden 
gelegenheit  nach,  weriben,  bestellen,  zusagen,  vnd  versprechen 
werden  vnd  mögen,  das  solchs  Graft  vnd  macht  haben  soll, 
als  wen  es  personlich  von  vns  gescheen,  Wie  wir  dan  hir- 
durch  loben  vnd  zusagen,  das  wir  alle  Ihre  handlung  zusagen 
vnd  gelobte  stet  halten,  vnnd  denen  entlich  nachsetzen,  vnd 
vns  stets  angenem  lassen  sein  wollen,  Vnd  do  Ihnen  auch 
sonsten.  zu  Ihrem  anbrengendt  sonderliche  volmacht  muchte 
vonnoten  sein,  Die  wollen  wir  hirmit  auch  Ihnen  zugeeignet 
habenn,  Auch  gegen  menniglich  so  wir  vernehmen  Ihren 
gutenn  Willen,  vnd  Zuneigung  daselbst  In  gnaden,  zubedenck^n 
erpieten.  Zu  vhrkunt  mJt  vnserm  Königlichen  Secrete  befe- 
stigt,   Vnd   eigener  handt  vnterschrieben    den    29    Februarij 

Ao  oc  Lxj 

Ericus. 


909«  1561,  Fe^r.  29.  Stockholm.  —  Instruotioii  des 
Königs  Ericli  XIV.  für  seine  Gesandten  naoli 
Eeval. 

Cop.  (Verz,  /,  I2iy.) 

Sie  haben  zu  ermitteln,  was  unter  dem  Ansuchen  der  Revalischen  um  Rath 
und  Hilfe  gemeint  sei« 

Instruction  an  die  von  ReualL 

Memorial   was   von   den    Durchleuchtigsten    Hochgeborn^nn 
furstenn,  vnd  Grossmechtigen  hern,  Hern  Erichen  xu  Schwedenn 
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der  Gottenn  vnd  Wenden  Königs,  Durch  die  Ehrcnueste,  vnd 
Erbare  Clauss  Christiernson,  Hanss  Larson.  vnd  Herman 
Bruser  ahn  die  Wolweisen  Burgermeistern,  vnd  Rath  der  Stadt 
Reual  sol  geworbenn  vnd  angetragenn  werden 

Nach  erpietung  dess  gnedigen  guten,  Nachpar liehen 
willens.  Dass  wir  vns  beclagen  Ihr  vngluck,  das  sie  so  lang 
mit  Krieg,  beenstigt,  vnd  noch  nit  vermercket  wirdet,  Dass 
von  Jemants  anders,  vber  vielfeltige  Vertröstung  aufhaltenn 
vnd  zusagenn  dieselben  bestendiglichen  entsatzt  werden,  Dar- 
durch  dan  die  gemeinheit,  Ahn  Ihrer  handlang  vnd  narung 
geschwecht  werden,  Dass  die  errettung  so  fern  bcizeit  mit 
Rath  mugen  gefunden,  hernach  In  kurtzen  Jahren  schwerlichen 
gescheen  möge,  vnd  haben  solche  geschefts  mitleiden  halber, 
grosse  gedult  bei  vnss  finden  lassen,  Weiln  dan  sie  Ihre  Gc^ 
sandten  vns  angelangt  Dass  wir  vnsere  voimcchtigen  Jhcnnen 
nachschicken  solten,  Weiln  die  auf  begerte  Versicherung  keinen 
volnkohmen  vnd  weitern  befelch  erweisen  vnd  vns  auf  dem 
notfahl,  Do  sie  von  Ihrem  hern  nicht  mochten  gerettet  vßd 
geschützt  werden,  vnderthenigk  vnsern  Rath  trost,  vnd  hulff 
mitzutheilen  bitten  lassen,  Vnd  aber  solcher  Not  fahl  nicht 
gewiss  noch  angetzeigt,  So  seint  wir  veruhrsacht  durch  vnsere 
Gesandten,  dess  zuuerhoren  lassen.  Wie  solcher  gesuchter 
Rath  vnd  hulfif  gemeinet,  Dan  wir  seint  Ihn  was  möglich  ge* 
legenn,  vnd  vnuerweisslich  sein  mag  mit  sonderlichen  gnaden 
bewogen,  vnd  derer  bestes  zubefordern  gnedigst  geneigt  Ac- 
tum Stockholm  den  29  Februarij  Ao  oc  I56r. 

Ericus 


900«   1561,  (vor  März.)  —  Instructionspniikte  für 
Claes  CliristienissoiL 

Retreffend  sein  Verhalten  und  seine  Verhandlungen  xu  Reva[. 

JMogre  artickler  stältte    vdi    Instructionns    wijss^    hutlcke   och 
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tili  thenn  handelss  förfordrungh  kunne  nyttige  wäre,  soin 
Claess  Christersonn  vdi  Raffle  schall  företage. 

Till  thett  forste,  sedenn  hann  wore  framkommen  vdöff- 
wer  tili  Raffle,  schall  hann  legge  sig  winn  om  at  förfare,  huru 
säsom  knechterne,  som  pää  domenn  äre,  wore  tillsinncs,  om 
thett  ärende  ther  pää  hann  nw  seenesth  kong  :e  Mttz :  War 
Nädigste  herris  befalningh  haffwer  bekommedtt  medh  them 
att  förhanndle,  Och  ther  hann  förnumme,  att  the  wore  hanns 
kong:e  Mtt :  benägne,  schall  hann  thä  kalle  nägre  vtafi"  the 
fbrnempste  befallsshabere  them  Mann  künde  betroo  och  gifi"we 
tillkänne  hwadtt  säsom  kong:e  Mttz:  nädige  willie  och  be- 
gären wore,  leggienndes  sigh  all  flijtt  ther  om,  att  the  motte 
swäre  hanns  kong:e  Mtt:  Och  ther  mann  förnumme  sigh 
nägett  kunne  vträtte.  medtt  förtröstninger  och  sädanne  till- 
seyelsser  som  oförbindelige  wore  och  kong:e  Mtt:  Icke  tili 
schade,  huilke  och  kunne  förfordre  sakenn,  schulle  mann  thett 
Icke  heller  lathe  tilbake,  Och  effther  Innthett  är,  som  mere 
kann  reethe  sädantt  selschapp  tili  olydne,  som  thett,  att  the 
Icke  vdi  förestempde  tijdh  bekomme,  thett  them  är  Yttloff"- 
wedtt,  heller  och  nägett  bliffwer  them  aff'kortedh,  och  Icke 
tillfyllest  holledtt.  Will  förthennschuldh  wore  affhödhenn,  att 
man  sigh  och  härudinnen  wijslighenn  föreseer  etc.  När  nw 
the  förnempste  hade  sworedtt  hanns  kong :e  Mtt:  och  mann 
ther  hooss  hade  förnummedtt  huru  säsom  the  anndre  wore 
tilsinnes  om  thenne  hanndell,  schall  Claess  beflijte  sigh  ther 
om,  att  komme  Inn  tili  thenn  gemeene  hoopp  pä  dömen  äre, 
doch  tili  större  sächerheett,  wore  Icke  orädeligitt  (:hwar  sää 
kundhe  schee:)  att  mann  försatte  nägre  vdaff  them  som 
sworedtt  hade  vdi  Gislenn,  effther  som  lägenheeternne  sigh 
bästh  kundhe  begiffwe. 

Och  sedhenn  hann  ther  vppkommen  wore,  schall  hann 
pää  thett  foogligeste  giffwe  sigh  T  handell  medh  them,  Be- 
tackenndes  them  tili  thett  forste  för  theris  gode  willie  och 
tilbenägennheett,    som  the  tili  hanns  kong :e Mtt:  hade,   Till- 
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seijenndes  them  och  säa,  att  hans  Ko  i  Mit :  will  thcr  emott 
ighenn  bewijsse  all  gunsth  och  nädigh  williep  Tesliges  och 
ährligenn  och  tiibörligen  betennckie  hwar  och  enn  äff  thcm 
cffter  sitt  ständh,  ther  som  the  wille  swärye  hanns  Kong;e 
Mtt:  hulscbap  och  Mannschapp  tili,  och  wäre  hanns  Kongx 
Mtt:  vdi  all  mätthe  trogne  och  rätträdighc. 

När  thett  wore  scheedtt,  och  mann  them  ther  hooss 
theris  betalningh  tillsagtt  haffwer,  effther  thenn  grundh  och 
meningh,  som  Claess  tilförcnne  äff  kong:eMttz:  schriffueksc 
förstäett  haffwer,  schall  hann  paa  läglighe  orther,  ther  mästh 
machtt  pää  ligger,  förordinere  om  allehännde  wachtt  effther 
som  hann  kann  tennckie  förnödhenn  wäre  will, 

Och  saä  offte  wachtenn  förnyes,  giffwe  thcr  hooss  enn 
losinngh,  thenn  hann  allenest  för  them  som  han  förtrogncst 
förnimmer,  schall  opteckie  och  tilkänne  giffwe  och  Inghenn  annun* 

Hann  schall  och  som  offtest  skiflftte  rum  medh  them 
som  vdi  schildh  wachtt  äre  satte,  paa  thett  att  när  säsom 
hwar  wisthe  sitt  waenlighe  rum  tillgää,  schulle  tilteffwentyrss 
medh  tijdhenn  nägett  obeständeligitt  ther  äff  förursakcs,  och 
giffwe  tillfälle  tili  onndtt. 

Will  och  wäre  förnödhenn,  att  thenn  som  pää  kong:e 
Mttz:  wägne,  hooss  Knechterne  ther  bliffwendes  warder,  att 
hann  vdi  sitt  vmgänghe,  medh  them  lemper  och  schicker 
sigh,  sää  att  hann  kann  holle  them  vdhi  lydne  och  hörsEin^ 
heett,  vnndertijdhenn  medt  wänligheett,  saa  och  niedtt  alfr 
warsamheett,  effter  som  tijdzenns    lägcnnhcett    thett  foordrcr. 

Hann  schall  och  beflijte  sigh  om,  att  be wecke  och  hyllc 
Böndherne  och  thenn  menighe  Mann  tili  sigh,  vdaff  them 
hann  och  kundhe  bekomme  vndsättningh  och  tilfömtngh  p.iä 
fettalie  och  annett  mere,  om  borgermic  wille  sigh  nägett 
emott  honum  företaghe. 

Sää  myckett  honum  mäst  mögelf|^itt  är,  schall  hann  och 
beflijte  sigh,  att  förnye  och  föröke  fettalie,  Skytt  och  annett 
mere  som  behöffwes  kann. 
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Tesliges  ochsää  förholle  sigh  emott  Borgerne  ther  I 
StadheniT  att  hann  Icke  reeter  them  emott  sig,  Vten  bwadtt 
hann  medh  wänlighe  handlinger  kann  beweeke  them  kong:e 
Mtt:  tilhände,  schall  hann  thett  göre  effter  thett  satt,  som 
hanns  kong:eMtt:  schriffwelsse    thett  wijdere  formaler  etc. 

Doch  schall  hann  Icke  tillstädie,  att  männghe  äff  them 
som  hanns  kong:e  Mtt:  medh  eedh  och  troo  Icke  förplich- 
tedtt  wore,  schule  komme  ther  Inn,  heller  haffue  nägett  vm- 
gännghe  medtt  honum. 

Icke  heller  tillstädie  nägrom  tili  taelss  äff  them,  som 
vthenn  fore  wore,  medh  the  andre  som  kong:e  Mtt:  sworedtt 
hade,  medtt  thett  först  schedde  medtt  hans  luttenampttz, 
närwarelsse  och  samptyckie. 

Hann  schall  och  offte  förschriffwe  Ifrää  Finlandh  gamble 
och  wällöffwedhe  Swennsche  Knechter,  them  han  ther  hooss 
sigh  schall  behoUe, 

Och  vdaff  the  andre  Tysche  som  hann  kann  tenckie 
Icke  schole  wäre  kong:eMtt:  myckett  bewägne  eller  troo, 
schall  hann  sää  ärennde  wijss  förskicke  hijtt  tili  Swerighe,  och 
placke  them  sää  medtt  schickeligheett  smäningom  äff,  effter 
som  hann  och  thett  tllförenne  wäll  förnummet  haffwer  etc. 


909«  1561,  März  3-  Riga.  —  Haus  Hegers  you  der 
Lippe  Urfehde. 

Orig.  (Verz.  f,  1221.) 

Nachdem  er  wegen  Uebergabe  Fellins  kriegsgerichtlich  zum  Tode  verurtheilt,  aber 
auf  Fürbitte  Vieler  begnadigt  worden,    schwört  er   dem  OM.  Gothart  Urfehde. 

Ich  Hanss  Heger  van  der  Lippe  Bekenne  vor  mich,  alle  mein 
erben  freundt  geborn  vnd  vngeborn,  vnd  vor  menniglichen, 
Nachdem  mein  gnediger  her  Meister  zu  Liefflandt  von  wegen 
der  schenttlichen  ergebung  der  vhestung  vnnd  Stadt  Velyn, 
Darinne  der  alter  her  Meister,  mitt  allem  vornhembsten  ge- 
schutz,  vnnd  Artelarei,  vnnd  vielen  andern  geheumbnussen  des 
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Ordenss,  In  des  Erbfeindess  des  Muschuwittcrs  g^ewaltt  vnnd 
gefengnuss  gekommen  vnnd  vorfurtt  wordenn  ist,  mich  Inn 
bcstrickunge  vnnd  handtfast  genhomen,  Vnnd  ich  darüber 
reumigaber  doch  widder  ankommen,  vnnd  vorhafftbin  worden. 
Demnach  I.  F.  g.  ein  recht  wieder  mich  durch  die  kriegsleuthe 
sprechen  zu  lassen  höchst  vorursacht,  Vnnd  wievvoU  dieselben 
redtlichen  kriegsleuth  mich  meines  vorbrechens  halben  ^  vom 
leben  zum  todt  erkhandt.  So  haben  sich  doch  meiner  viel 
Christlicher  hertzen  angenhommen ,  bey  hochstgedachtcm 
meinem  gnedigsten  hern  Meistern  mein  leben  zuuorbitten,  Vnnd 
alss  ich  dan  sollicher  vorbitt  bei  Ihren  F,  g.  fmchtbarlich 
genossen,  vnd  mir  also  mein  leben  von  L  F.  g,  allergnedigst 
gefristet  geschenckett,  vnd  ich  dermassen  wieder  gefreiet  bin, 
Darfur,  negest  Gott,  allein  I.  F.  g.  ich  nimmer  gnungsam 
dancken,  auch  das  In  ewigkeitt  nicht  werde  vordicrien  khonnen^ 
Demnach  lob  vnnd  schwere  Ich  Hans  Heger  obgemeltt,  ein  leib* 
liehen  vnnd  heiligen  eidt,  vnd  vrpheide  vor  mich  meine  erben  vnnd 
alle  meine  vorwandten  vnnd  freunde  geborn  vnd  vngeborn,  Das 
ich  dieser  meiner  gefengnuss,  vnd  billiger  vorurtheilunge, 
nimmer  Inn  ewigkeitt  rechen,  eifern  oder  In  der  thadt 
Jegen  I.  F.  g.  derselben  nachkommen  vnd  gantzen  Orden, 
noch  andern  derselben  vorwandten,  dienern,  knechten,  vnd 
vrtheillsprechern,  nicht  vnguttlich  gedencken  soll  oder  wyll, 
hir Widder  mich  kein  Bebstiich.  Keysertich»  Konnigltch.  Fürst- 
hch,  noch  einig  ander  recht,  vnd  Satzungen,  wolthadten,  noch 
begnadunge  mich  freyen,  schützen  noch  schirmen  soll,  In 
keinen  wegen,  deren  allen  Ich  mich  hiemit  vorzeihe  vnd  gentz- 
lieh  begebe,  darwider  mich  auch  kein  exceptio,  bcnhemungc, 
noch  Relaxation  noch  einig  ander  behelff,  geistlichens  oder 
welttliches  rechtes  helffen  soll.  Sondern  da  ich  mich  In  dem 
geringsten  hirwidder  vorgreiflfe,  soll  ich  als  dun  onhe  alle 
rechtliche  erkendtnusse  wie  ein  trewloss  vnd  meineidiger 
schelm  vnd  boss wicht  gestrafft  werden,  sonder  alle  gnade  3c. 
Vnnd  da  auch  I.  F.  g.  sollicher  meiner  losslassunge  halber  Im 
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geringsten  von  Ro:  Key:  Mtt:  vnd  dem  heyligen  Reich  iiocli 
auch  anderm  angefochten  worden,  wyll  ich  mich  zu  Jederer 
vnnd  aller  Zeitt,  wo  ich  vf  den  fhall  erfurdert,  es  sc\^  vf 
wellichen  ordt  es  wolle,  mich  hinwiederumb  einstellen,  Vnjul 
alles  getrewlich  vnnd  Christlich  haltten,  So  war  mir  Gott  hei  ff 
vnnd  sein  heiliges  Euangelion  oc  Zu  Vrkhunde  habe  ich  Hanss 
Heger  obemeltt,  diese  geschworne  urpheide  mitt  meinem 
eigenem  Pitzschir  vorsiegeltt.  Dat.  Rige  den  3  Martii  Anno  Lxj. 
(U  S.) 


010.  1561,  März  4.  Mitau.   —  OM.  Gothart  an  deii 
Herzog  Cliristopli. 

Com.  (Verz.  /,  1222,) 

BetrefTend  Sachen  mit  dem  Herzog  Magnus  und  des  Herzog  Christoph» 
eigenes  Anliegen. 

In  dorso:    An  Herlzog  Christoff  Mittaw.     den  VI.  Martii.  A^.   I.xj.   Inlendi^cb. 

Vnsere  freundliche  Dienste  Vnd  wass  wir  sonsten  mher  liebss 
vnd  guts  vormugen  zuuom,  Hochwirdigster  Durchleuchtiger 
hochgeborner  Fürst,  Inbesonder  geliebter  Herr,  freundlicher 
Nachbar  vnd  Bruder,  E.  L.  schreiben  wegen  fernner  erstreck  unge 
dess  bewilligten  Anstandes  zwuschen  dem  auch  Hochwurdig- 
sten  durchleuchtigsten  Hochgebornen  Fürsten  vnnd  Herrn  Herrn 
Magno  Erweitem  Bischoffen  zu  Osell  vnd  Churlandt,  Erben  üli 
Norwegen  Herzogen  zu  Schleswig  Holstein  Stormarn  vnd  der 
Dittmarschen  Graffen  zu  Oldenburg  vnd  Delmenhorst  Vnscrm 
Inbesonder  geliebten  heren  vnd  freundl.  Nachbarn  vnd  viiss, 
haben  wir  entpfangen  vnd  desselben  Inhalt  der  notturfft  itach 
eingenhommen  vnd  vorstandenn,  Mugenn  E.  L.  Darvff  ^tir 
hinwider  andtwortt,  freundt  vnd  bruderlichen  nicht  vorhalttjii, 
dass  wir  deshalben  In  gar  wenig  tagen  von  dem  Durchleuch- 
tigen hochgb.  Fürsten  vnd  Herrn,  Herrn  Albrechten  dem 
Eltern  Marggraffen  zu  Brandenburg  oc  In  Preussen  Hcrtzocjcnn 
vnsernn  Inbesonder  geliebten  Herrn  vnd  freundlichen  Nachbarn 
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ebcnmessig  schreiben  erlangt  vnnd  bekommen  Vnd  Ut  vnss, 
dass  derselbe  ob  angeregte  Anstandt  biss  vff  negstkiinlfftige 
Michaeliss  prorogirt  vnd  erstrecket  werde,  gar  nicht  zukegcn 
vnd  zuwider,  Sondern  seindt  geneigt  In  denselben  anstandt 
so  ferne  wir  mitlerweile  von  hochgedachten  Hertzogk  Magnussen 
dessen,  dass  S  L  denselben  Anstand  bis  vff  Michaelis  gleich  wie 
wir  Inen  vnuorbruchlichen  zu  halten  geneigt,  Auch  zuthuen  be- 
dacht, gnugsame  vorsicherunge  erlangen  vnd  bekommen 
mugen,  zu  willigen  vnd  anzunehmen,  Bitten  demnach  E,  L 
gantz  freundl.  vnd  Bruderlichen,  dieselb  wollen  bei  hoch  vnd 
mhergemeltem  hertzog  Magnussen  die  vleissige  vntersuchung 
zuthuen  keine  beschwernuss  tragen,  Damit  wir  solche  obbe- 
melte  Caution  zeitlich  erlangen  vnd  erreichen  mugen,  Alss 
wir  vnss  dan  gantz  vnd  gar  keinen  ZweiflTell  machen,  K  L. 
werden  sich  hier  innen  neben  andern  alss  der  freund  t  Nachbar 
vnd  Bruder  gut  williglichen  erzeigen,  Souiell  aber  die  bewusten 
brieffe  E  L  dieselben  ohne  ferner  Ansuchen  zuzufertigen  So 
haben  wir  ess  doch  wegen  Vieler  vorgefallenen  geschefift  biss 
anhero  beuor  ab  weiln  wir  biss  daher  nicht  nach  Candaw. 
da  dieselben  brieffe  zu  vorwarung  liggen,  gelangt,  nicht  fug- 
lichen beibringen  können,  wollen  aber  E  L  dieselben  brieffe 
In  gar  wenig  tagenn  bei  vnser  eigener  gewisser  Post  vbersendcn, 
Freundt  vnd  Bruderlich  bittende,  E  L  wollen  dess  geringen 
Vorzugs  gar  keine  beschwernuss  tragen n,  Vnd  werc  auch,  die 
freundliche  Bedanksagung,  dess  eröffneten  Reichs  Abscheidts 
halben  Vnnottig  gewesen,  Dan  E  L  wir  nicht  allein  In  dem, 
sondern  grossem  als  dem  geliebten  freundt  vnd  Brüdern,  freund 
vnd  bruderliche  Dienste  zu  leisten  geneigt  vnd  crbottig  scia, 
welche  wir  hiemit  In  den  gnadenreichen  dc  Dat  Mittaw  den 
4  Martii  A"  Lxj 

Gothartt  Meister  oc 
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Oll.  1561,  März  4.  Stockliolni.  —  Instnictioü  für 
Glaes  Cliristienissoii  und  Hans  Larsson  nach 
Livland. 

Sobald    der    OM.    sich    weigert,    auf   die   Pfandverschreibung   von  Pcmau  und 

Soneburg  einzugehen  oder  Restitution  der  gekaperten  Güter    zuzusaj^^cn,    Kabcii 

sie  ohne  Verzug  die  ihnjn  aufgetragene  Verhandlung  mit  Reval  üirizuleilen* 

Instructionn   opa   the   wärff    och    ärennder    Claess 

Christerssonn   och   Hanns   Larssonn    vdi    Lijfflandh 

att     vträtte,     medtgiflfne    äre.     Actum      Stocholm 

4  Martij.  Anno.  etc.  6i. 

lill  thett  forste,  schole  the  anholle  hooss  hermesterenn  sampt 
the  Räffwelsche  vm  enn  fullkompligh  Restitution  opa  altt  thett 
godz  theris  vttschickede  fribytheme  vtaff  kong;e  Mttz:  tili 
Swerighe  oc  Vnndersather,  och  äff  Ryssenn  opää  hanns  Mttz: 
Strömmer  vdi  förl^dne  ähr  tagett  haffwe,  Doch  moste  the 
vthi  Förstonne  sädantt  opä  thett  schickeligeste  niedtt  foogh 
och  Icke  med  näghenn  häfftigheett  andraghe  och  bcwärffwe, 
sä  att  the  ther  medh  Icke  förspiltte  thenn  andre  h;inndell  och 
whäenn  mann  haffwer,  opä  the  Slott  och  befestninc^cr  ther  I 
landhett,  Vthenn  1  midier  tijdh  the  sää  medt  foogh  hanndledhe 
om  samme  Restitution  kunne  the  och  ther  eblanndh  effthcr 
lägennheeterne  släett  fram  vm  the  twää  befestningci .,  Pernow 
och  Sonenborgb,  widh  samme  meningh,  Att  ther  hermestercn 
wäre  tilsinnes,  att  anthen  försätie  eller  sälie  samniLr  Slott  och 
Ihäenn  för  enn  Summa  Peninger,  dhää  wore  högbe*'  kong:e 
Mtt:  tili  Swerighe  oc  vdaff  ett  Chrisstedh  Konunj^zligitt  be- 
wogh  och  medttlijdenndhe  (rheele  Lijfflanndh  mcdh  thess 
Ständer  tili  thett  bästhe:)  Icke  obenägenn  tili  att  wiighc,  och 
förstreckie  ther  en  sädanne  Summa  opä,  vnder  the  Conditioner 
och  förnottlinger,  som  Claess  och  hans  nw  äre  gifTne  tilkänne. 
Mann  ther  för'^"  Claess  och  hannss  förnumnic,  att  her- 
mesterenn medh  the  Stänndher  flere  I  Lijfflandh  ingelundtr 
Wille  Inlathe  sigh  medh  Kong:eMtt:    tili  Swerighe  oc  tili  att 
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I  sää  matte  vpdraghe  Hanns  Mtt:  föH*  befestninger,  hwarcken 
tili  ewigh  Possessionn  eller  vnnderpantt  för  enn  Summe  Pen- 
ninger,  dhää  moste  mann  försth  medtt  a'lffwar  bcgynne  att 
hanndle  vm  samme  Restitution,  Vdi  lengdhcnn  andragenndes, 
hure  offte  man  them  ther  vm  besöchtt,  och  the  kongicMtt: 
altijdh  medtt  enn  löess  whäenn  förrtröstedh  och  forhaaledt 
haffwe,  Therföre  schole  Claess  och  hanns  dhää  medtt  alffw^are 
holle  ahnn,  Inthett  afflatenndes  för  änn  the  bekomme  fulU 
kommeligitt  Jaa  eller  ney.  Mann  thcr  soni  the  säghe,  att 
mann  Innen  Pasche,  inghenn  fuUkommeligh  beschccdh  be- 
komme ther  pää,  Vthenn  Hermesterenn  wille,  säsom  och  til- 
förenne  förhale  ther  medtt  och  holle  them  thervdöffwer  vppe 
medtt  lösse  förtröstningher,  dhää  skole  the  Inthett  lennger 
ther  förtöffwe,  vthen  begiffwe  sigh  tädhen  tili  Raffle,  och  be- 
gynne  thenn  hanndell  som  högbe*^  kong:e  Mtt;  them  vdi 
befalningh  giffwett  haffwer.     Datum  vt  supra 


0113«  1561.  März  4.  Stockholm,  —  Herzog  Johann  an 
den  OM.  Gothart. 

Orig.  (Vcrz.  l,  I22J.) 

Bitte  um  positive  Antwort,  ob  er  die  erbetene  Schuld  gegen  Pfandvcrschreibung 
contrahiren  wolle  oder  öicbt. 

Wier  Johann  vann  Gottes  Genadenn  dess  konungkrcichs 
Schwedenn  Erbfurst  vnnd  Hertzogk  zw  Finlandt  dc  Ennth- 
piettenn  dem  Hochwirdigenn  furstenn,  vnscrm  gelieptenn  Nacht* 
parnn,  Herem  Gothart  Meister  deudtz^chcs  Ordenns  Zu  LieflF- 
landt  vnser  freundtlich  gruess  vnd  was  wier  sunst  liebes  vnnd 
gutts  vermoegenn  zuuohrnn,  Vnnd  fuegen  E,  L.  hiermith  frevmdt- 
lich  zuuohrnehmen,  Das  wier  nhumeiir  nicht  zweiffelnn,  Es 
werdenn  E.  L.  van  i brenn  gesantenn,  auch  auss  vbergescHck* 
ter  vernothlung  der  phandtsverschreybunt,^  gcnungsanien  berich 
erlangt  habenn,  Welcher  gestaldt  vnnd  mith  was  Conditionen, 
E.    L.    auff    gesetzt    vnterphandt    mit    einer    Summa    geldcs 
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moegenenthsetzt  werdenn.  Nach  deme  aber  E.  L.  gesantenn 
denn  schlisslichenn  handeil,  auff  fernner  E.  L.  Ratificationn, 
vnnd  Bewilligung  desselben,  biss  auff  Itziges  furjaer  ver- 
schobenn,  vnnd  habenn  beruhgenn  vnnd  pleybenn  lassenn, 
Wier  auch  auff  einn  vngewisses  noch  zur  Zeith  die  vnseren 
mith  Solchem  Summenn  auff  vergeblichen  kosten  vnnd 
Stehender  gefar  nicht  wol  abfertigenn  moegen  Als  begerenn 
wier  derwegenn  freundtlich  E.  L.  vns  eigenthlich  verstendigenn 
woltenn,  Ob  E.  L.  auff  gesetzte  Punctenn  vnnd  Claussuln  Die 
vernohtlung,  bekrefftygen,  besiegeln  vnnd  Denn  gantzen  handell 
vullentzihenn  zu  lassen  gewilligt,  Auch  ob  vnnd  wenn  E.  L. 
Ihre  gesantenn  zu  Contrahieren  Desselbenn  abschicken  wollenn, 
Domith  wier  gleicher  gestaldt  ihn  vnd  bey  Zeith  die  vnsernn 
mith  der  kegengebühr  zur  abfertigung  gefast  machenn,  vnnd 
also  eins  für  alles  zu  enthlicher  schlissung  dieser  Sachen  ohne 
fernner  ahnsuchung,  behandelung,  vnd  vertzug  gelanngenn, 
vnnd  vns  allenthalbenn  Darnach  zurichtenn  habenn  moegenn, 
Solchs  alles  Bittenn  wier  van  E.  L.  freundtlich  bey  zeigerenn, 
Dem  Erenthuesten,  Königlicher  Matt:  Zu  Schwedennoc  vnsers 
freund tlichsten  gelieptenn  hernn  Brueders,  auch  vnserm  lieben 
getrewenn  Claussen  Cristiernn  ein  wieder  beschriebene  zuuor- 
lessig  anthwurdt,  Welchs  wier  hinwieder,  vmb  E.  L.  freundt- 
lich zubeschulden  geneigt,  Vnd  thuenn  hiermith  Dieselb  got- 
lichen  schütz  zu  Langer  glucklicher  Regierung  vnnd  Leibes 
wolmacht  gesundt  zuerhaltende  emphelen  Dat.  auff  dem  konig- 
lichenn  Schlosse  Stockholm  Denn  4  Martij  Ao  61. 

Johannes  mp. 

Dem  Hochwirdigen  Fürsten  Vnsern    freundlichen  lieben 
Nachparn,  Heren  Gotharth   Meister  Deutzsches  Ordens 

zu  Liefflanndt  oc. 
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013«   1561,  März  10.  ReYal.  —  Bürgermeister  und 
Rath  Yon  Reval  an  König  Erich  IIV. 

(l'W:^,  l  1224.J 

Condolenz  und  Glückwunsch ;    Dank    fiir   Rückfertitrung  ihrer    Gesandt en    und 

Aufschub  alles  Weitern   bis  zum  Eintreffen  der  angFSJigten  königlichen 

Gesandlschaft. 

Schreiben  ahn  Kon:  Mat:  van  den  von  Reuel  thim 
Kon:  Mt:  Gluck  wünschen  zu  der  angefangene^ 
Konigklichen  Regierung  oc  Vnnd  Dancksdgcn  für 
Ihre  Gesandten  vnd  für  gnedigste  abfcrtigung  vnd 
bescheidt, 

Uurchlenchtigiste  Hochgeborne  grotmechtigistc,  Gnedägister, 
koningk  vnnd  here,  Vnsere  gutwillige  vnd  vnucrdratcne  Dienste, 
sin  E.  Kon:  Mt:  vngesparts  vlites,  vor  ahn  bereit,  Gnedigster 
Her  Koningk,  Dewiele  Die  gudige  Gott  mit  vnss  Armeiin 
Menschenn  vp  Erden  alle  Dingk  der  gestalte  verordnett,  Dat 
wy  vp  diesem  Jamerthale,  nicht  eine  blijfende  stede,  sonder 
alleine  eine  herberge  hebbenn,  Darher  dan  vnse  Burgerschop 
Sanct  Pawell,  Im  Hemmelricke  settett,  mit  herUcker  vnd 
schöner  vnderwisingc,  Dat  so  wie  leuen  oder  steruen,  Dan* 
noch  des  heren  sein,  Ja  dat  steruen  vnse  hogeste  gewin  is, 
Sintemahl,  wi  dorch  denn  Tidtticken  Dott  kinder  werdenn, 
Dess  Ewigen  Lebens,  Solchenn  hopen  wij,  wen  E.  Kon:  Mt: 
als  ein  Christlicher  her  vnnd  Potentate,  bedencken  wert.  Die 
so  vele  desto  lichter,  ehres  geliebten  In  Godtt  verstorbene, 
Hern  vattern.  abschiet  die  wo  wij  berichtett,  Inn  herlicher 
tröste  godtliches  wordes,  nach  ent fanginge  dess  hochwird  igenn 
Sacramentes.  entslapen.  dragen.  vnd  sich  darouer  bekümmern, 
Vnd  nach  dem  I.  Kon:  Mt:  negst  gotlicher  vtuersehtmge 
durch  denn  Naturlichenn  Fahl  thom  Königlichen  vnnd  Lob- 
lichenn  stände,  eines  Koniges  widderumb  erwelet.  vp  vnnd 
angenohmenn,  Als  wollen  wir  E.  Kon:  Mt:  tho  solchem  Ko- 
niglichenn    Stande,    von    hertzenn  gewunschet,  vnd  von  Godt 
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dem  Almechtigen  gebeden  hebben,  De  wil  E.  Kon:  Mt:  äciiicti 
gnadenrickenn  beistandt,  vnnd  segen  gnediglichenn  verleihenn» 
Dat  sodanes  tho  gadesEhre,  E  Kon:  Mt:  thor  selilcn  heil, 
vnnd  dem  Loblichenn  Ricke  tho  Schweden  In  aller  ^duck- 
seligenn  wolfart,  vnnd  besten  gerekenn  möge  Amen,  Vnd 
können  E  Kon:  Mt:  ferner,  Dienstlich  nicht  bergenn,  Dat 
wie  by  vnsernn  afgeferdigtenn  Gesandtenn,  so  mit  gesundthcit, 
vnd  glucklicher  Reise,  Godt  Loff  wedder  ahn  vnss  gelangctt, 
E  Kon:  Mt:  schriuenn,  geburlich  entpfangenn,  Vnd  na  Ver- 
lesung dienstlick  verstanden,  vnd  dan  vns  Jegen  E  Kon:  Mt: 
wegen  ermelter  vnser  gesandtenn,  Der  gnedigennn  befnrLlcringc 
vnnd  sonst  aller  vnnd  Itzliger,  bewesenen  gudt  vnd  woUhat, 
so  den  vnsernn  von  E.  Kon:  Mt:  reichlichenn  geschccn,  vpt 
Dienst  vnd  Nachbarlichst  bedanckenn,  Dar  wie  solclis  im 
vnnd  In  tho  kamendenn  tidenn,  Jegen  E  Konn  :  Mt:  vnnd 
Dem  Loblichenn  Reiche  tho  Schweden  widderumb  thouer- 
dienen  wüsten,  wollen  wij  Ihn  alle  wegen  höchstes  verniugcns, 
gefliessenn  sein,  Vnd  derwegen  alles  vp  E  Kon :  Mal :  stndt- 
liche  Legationn,  woruon  ferner  meldunge  In  E  Kon:  Mt : 
schrieuen  geschieht,  so  wol  och  wess  vns  von  gedachten 
vnsernn  Gesandtenn  thor  Antwort  wedderumb  Ingebracht,  bet 
tho  derselben  gluckseligenn  ankumpst  berowen  Latenz  Als 
dan  wollen  wij  E  Kon:  Mt:  mit  dancknamiger  Antwort  vnd 
naberlicken  guden  bescheidenheit  ferner  thobeiegenen  wctenn^ 
Vnd  hirmit  dem  gnadenreichen  schütz  Christo  dienstlich  be- 
fahlen hebben.  Datum  Renal  den  lo  Martii  Ao  dc  6i. 
E  Kon:  Mat: 

dienstwillige  vnuerdratene 

Burgemeistere  vnd  Rathmanne 
der  Stadt  Reual, 

DEm  durchlauchtigisten  hochgebomen  grotmechtigisten 

fursten  vnnd  hern,  Ilem  Erick  tho  Schweden  der  Gotten 

vnd  Wenden  dc  Konige  vnscrm  gnedigisten  Herrn, 
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914:4  1561,  März  13.  Eiga.  —  OM.  Gothart  an  Ger- 
hart  Mde* 

Com.  (Verz.  L  1228.} 

Dankt  für  die  einem  entlassenen  Hauptmanne  ausgezahlte  Summa,  d^ren  Wteder- 

erstalluiig  in  Aussicht  gestellt  wird;  sendet  Zeitung  vom  Vnrhabeti  des  Musko- 

vvilers;  wünscht  die  Noth  des  Landes  der  Rö.  Kais.  Mat.  aos  Her*  gelegt  mid 

erwartet  demnächst  Nolde's  Rückkehr. 

Godhart.  Meister  oc 

Vnnsernn  gnedigenn  gruss  vnnd  geneigten  willen  zuuorn, 
Emuester  vnnd  Erbar  lieber  getreuer,  Wess  Ir  an  die  Ernucste 
vnsere  auch  liebe  getreue,  Jürgen  Virx  vnd  euerenn  brudcr 
schrifftlichen  gelangen  lassen,  Dasselbe  vnss  ferner  zuentdecken 
habenn  wir  von  Inen  allenthalben  vornhoinmen  vnd  vorstan- 
den, vnnd  seindt  erstlichen  gegen  euch  In  allen  gnadenn 
danckbar,  Dass  Ir  vnsern  gewesenenn  Ritmeister  johan  Mel- 
stedt  die  ein  tmisent  thaler  bewusten  Summa  geldes  vnsernt- 
wegenn  erleget  vnd  bezalet,  dass  wir  derhalbenn  ferner  vn- 
gemhanet  bleiben  mugen,  Ob  wir  nun  wol  geneigt,  euch  dk- 
selbe7i  ein  1000  thaler  mit  dem  furderlichsten  die  witfraw 
dormit  zubefridigen  erlegen  vnd  entrichten  zulassen,  So  können 
wir  ess  doch  Itziger  Zeit  In  eill,  Angesehen,  Dass  wir  vnsers 
vorratss  ann  gelde,  In  diesenn  geschwinden  Kriegsbeschwer- 
nussen,  durch  bezalung  vnd  abdanckung  vnsers  Kriegsvolcks 
vnd  sonsten  anderer  tragenden  vnkosten  mit  vielen  gesandten. 
gentzlichen  erschepfifet  seindt,  nicht  fuglichenn  beibringen, 
wollenn  aber  mitt  allem  vleiss  dar  ob  vnnd  an  sein,  Dass  ge- 
dachter 1000  Thaler  halber  Inn  euerer  alhier  ankunfft  ohne 
Vorzug  befriedigt  werden  muget.  Machen  vnss  derwegen 
keinen  zweiffei,  Ir  mit  vnss  der  geringen  Stundung  halber  gc- 
dult  tragen  werdet,  Wir  wollenn  auch  der  witfrauen,  mit  welcher 
Ir  etzlicher  sachen  wegen  In  Irrunge  stehet,  vnnd  eueren 
freundenn  zu  erster  vnser  gelegenheitt  einen  gerlchtstagk^  zu 
entlicher  hin  vnnd  beilegunge  derselben  Irrungenj  bestimmen 
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vnd  ansetzen  Von  Neuen  Zeitungen  wissen  wir  euch  vff  diss- 
mhall  nichts  sonderlichs  zuuormelden,  dan  dass  ess  leider  In 
diesen  armen  Landen  wegen  dess  Erbfeindess  dess  Musco- 
witterss  geferlicher  zustehet  vnd  grossere  veintligkeit  von  Ime 
zuuormutenn,  Alss  Jhe  vor  dieser  Zeit  gewesen  Vnangesehen, 
dass  die  Königliche  Matt,  zu  Polenn  durch  Ire  Gesandten 
denn  friedenn  beim  Reussen  mitt  vlejss  suchen  vnnd  befor- 
dern lassen  welche  aber  doch  nichts  bei  Ime  dem  Hcbenn 
frieden  dienlich,  erhalten  vnnd  aussrichten  haben  können.  Dan 
der  Veint  eigentlichs  vnd  entlichs  vorhabenss  sein  soll  ncgst- 
kunfftigen  Sommer  vnnd  eher  sein  grausam  Tyrannisch  gemut 
so  er  vff  diese  Lande  ausszugiessenn  gemeint,  zu  volnzichenn, 
so  fernne  ess  Ime  durch  den  Allerhöchsten,  dess  heiligen 
Romischen  Reichs  vnd  der  Königlichen  Matt,  zu  Polen  oc 
hulff  nicht  gewehrett  wirdt  Begerenn  derhalbenn  gncdi glichen n 
Ir  vnnser  bei  Kay.  Matt.  Ider  Zeit  Inn  bestenn  zugedcncken 
keine  beschwernuss  tragen  wollett,  Damit  wir  daher  In  vn?5enii 
trubsall  mit  dem  furderlichsten  trost  erlangen  vnd  bckrxmmcn 
mugen,  vnd  nach  vorrichtunge  euerer  gescheffte  hiuwiderunib 
an  vnss  ohne  seumen  vorfugen,  Daran  thut  Ir  vnss  eu  sonderm 
gnedigem  gefallen,  vnd  wir  wollen  ess  vmb  euch  hin  wider  In 
gnaden  zuerkennen  nicht  vnterlassen,  Dat.  Riga  den  xiij  Marti i 
A®  Dc  Lxj. 

Ann  Gerhart  Nolde. 


015*   1561,  März  29.  Eeinen.     Wilhelm  Eetler   an 
den  OM.  Gotliart 

Ortg.  (Verz.  /,  i^j^j.) 

Zweifelt  am  Zustandekomm^  sowol  der  Reichssteuer,  wie  der  kaiserlichen  Be- 
Sendung  des  Muskowiters. 

lloch würdiger  Hochuermügender  Fürst,  E.  f.  gn.  seien  mein 
ganz  willig  Dienst  Jeder  Zeit  zuuor  Gnediger  Fürst  vnnrl  hcrr. 
Ich    stellen  In    geinen    Zweiuel    E.  f.  gn.  haben    aus   meinem 
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vorigen  schreiben  von  dato  den  xvij  Januarij  negstieden 
mein  bedencken  von  wegen  der  Jungst  Spyrischer  tractation 
zu  behuff  E.  f.  gn.  vnnd  derselbigen  beschwerten  Landen  ge- 
halten, vernommen, 

Vnnd  wiewol  Ich  nu  Jummer  zu  In  der  fursorgh  gestanden, 
es  wurde  die  vorige  einhellige  vnd  negste  von  etlichen  der 
Stende  eingewilligte  Reichssteur  langsam  erlacht  werden, 
Vnd  da  sie  gleich  verricht,  Das  E.  f.  gn.  wenig  damit  Kundte 
gedienet  sein,  So  hette  Ich  mich  dannocht  gentzHch  verhofft. 
Es  solte  die  Rom.  Key.  Mat.  vnser  allergnädigster  herr  die 
beschickung  zu  dem  Moscowyter  zum  schleunigsten  abgefertigt, 
die  andere  darzu  verordnete  Fürsten  derhaiben  gefordert, 
vnnd  also  vmb  den  Fridden  oder  Anstand  bestes  fleiss  vnnd 
In  der  Ihl  haben  lassen  handien,  Nun  hab  Ich  aber  biss  daher 
nit  kunnen  vermercken,  Das  das  eins  oder  das  ander  noch  zur 
Zeit  von  statt  gehet,  Dan  die  langsame  erlegg^ng  der  steuren 
wha  sie  nit  durch  andere  wege  getrieben,  Ist  bey  mir  (ob 
ich  gleich  nichts  dauon  gehört.)  fast  gewiss.  So  hab  Ich  auch 
biss  daher  nit  vernommen,  Das  hoch  gedachte  Key,  Mat. 
Jemantz  von  den  verordneten  Fürsten  zu  der  beschickung 
gefordert, 

Vnnd  weil  Ich  nun  bedenck,  das  E.  f.  gn,  an  diesem  zu 
wissen  gelegen  sein  mochte,  So  hab  Ich  solchs  E.  f.  gn,  (die 
der  ewig  gütiger  Gott  In  seinem  schütz  vnd  schirm  wol  er- 
halten vnd  bewarn.)  vnderthäniger  wolmeinung  nit  sollen  vn- 
angetzeigt  lassen,     Dat.  Reinen  am  xxixten  tag  Martij  A"  Lxj 

E.  f.  G. 

Dienstwilliger 

Willielm  keltien 

AiUr. 
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016.  1561,  März  30.  Eeval  —  Glaes  duistiemsson, 
Hans  Larsson  und  Heimann  Bmser  an  den 
König  Ericli  XIV.  Cop. 

Am  25.  März  angelangt,  haben  sie  das  Schloss  in  polnischen  Händen  gefunden, 
die  Reise  zum  OM.  nicht  fortsetzen  mögen,  sondern  sofort  die  Verhandlungen 
mit  der  Stadt  eröffnet,  auch  dem  Adel  von  Harrien  und  Wierland  Eröffnungen 
gemacht,  den  OM.  aber  durch  einen  Abgeordneten  besandt.  Stadt  und  I^nd 
zeigen  sich  geneigt,  «rollen  jedoch  Ehren  halber  erst  einen  Bescheid  des  OM. 
auf  eine  an  ihn  zu  bringende  Werbung  abwarten.  Es  wäre  gut,  wenn  zu 
grösserem   Nachdruck    einige  Galeeren    aus  Stockholm    oder  Abo    herbeordert 

würden. 

Otormectigste  Högbome  Purste  A :  N :  Ko :  och  Herre.  E :  Ko : 
m:  är  war  aller  vnderdänigiste  hülle  troplictige  tiäniste  sä 
lenge  wij  leffue  altide  tilförenne  beredt  dc  Thernest  A :  N :  Ko : 
odi  Herre  foge  wij  eder  Ko :  m :  vdi  all  vnderdanigheet  till- 
wetendes  att  wij  then  25  Marcii  är  hith  tili  reuel  ankompne, 
HafTue  her  och  funnet  fast  sielsinde  legenheter  wäre  opä  ferde, 
som  med  forste  ansseendet  icke  synes  wäll  wele  komme 
öffuer  eens  met  wäre  opa  lagde  wärff  och  ärender  dc  Huilcket 
sigh  (:  Korteligentill  forteilendes:)  altt  sä  haffuer  tildragitth,  Att 
strax  the  polniske,  sampt  Hermesterens  Sendebudh  komme 
ifirän  ederK:  m:  hijtt  tillbacke  och  tili  Hermesteren  igen  och 
gäflfue  tillkenne,  att  the  ingen  hielp  anten  med  peninger  eller 
annet  äff  eder  K:  m:  Erlange  kunne  opä  sadane  Conditioner 
som  the  föregiffuit  hadhe,  dhä  loth  Hermesteren  förscriffue 
knechternes  Höfiuitzman  opä  domen  tili  sigh,  Huilken  Knech- 
terne  och  högeligen  hade  bedet  forhandle  vm  theris  nästäende 
Restans  och  besoldning  oc  Och  endoch  thette  Slät  haffuer 
warit  förberörde  domeske  knechter  förscriffuit  och  pantsatt  för 
theris  besäldning,  sä  haffuer  hermesteren  Ju  altidh  haffut  sine 
huss  Cumpthärer  Och  städthällere  ther  opä  men  Allenest 
knechteme  halle  ther  wacht  oc  Men  vdi  midlertijdh  samme 
Höffuitzman  war  vthe  tili  Hermesteren  begynte  the  opä  Slättet 
äre  N.  Jesper  wan  Oldebockvm,  och  Dirick  wan  Galen  spitzse 
opä    huru    the    med    list    matte    fä    Slättet    iffrä    knechterne, 
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Oansseendes   the   förscriffninger  Hermesteren   them   ther   opä 
giflfuit  hade,  Huilcket  then  förslagne  Iwr,  D.  Mattheus  fresener 
och  en  annen  Benempd  wilhelm  wifferHng  mest  prachtirct  och 
dreffuet  haffue,  Szä  att  the  haffue  fätth  ther  en  hoop  pälackcr 
in  sampt  theris  Röör    och    werier    hemeligen    förstungne    vdi 
kistär   ock  säcker  Huilcke  sedan  sampt  the  tianerc  pä  Slattct 
wäre  tilförennc  haffue  grepet  the  wärie  och  dreffuet  kriecht ernes 
wacht  ther  vthäff,  Szä  att  the  nu  haffue  samrae  Slatt  Knech- 
terne  iffrä  medh  wäld,  Szä   effter   samme  Knechters  Möffuitz* 
man    icke   war   sielflf    tilstädes  dhä   sädant  skedde  Haffue  the 
inthet  kunnet  tage  sigh  före  emot  them  opä  Slättet  ärc.  Vthan 
haffue   sä   lathet   stäet   alt   her  tili,    för  nägre  dager  sedan  är 
Höffuitzmannen  igen  kommen  med  twenne  besked  och  förseg- 
lede  breff  iffrä  Hermesteren  tili  äffte  benempde  Knecht  er  then 
ene   lyder   om    förtröstning   med   theris  betalning   then  anncn 
allenist    att    the  skole    bliffue    affdanckede  dc  Ther    the    dhä 
Ingelunde  haffue  welet  giffwe  sigh  tillfridz  medh  \tan  stät  effter 
att  fää  sin  pant   igen  sä    att    bade  Knechterne    ocli    the    opa 
Slättet  äre  haffue  welet  giffue  sigh  tili  werie   pä   bade   sijdär, 
Ty  the   som  Innen  äre  Haffue  Slutet   purten  igen  för  knech- 
terne  och   allenest   vm  natte  tidh  medh  tägh  windet  vth  och 
in    öffuer    muren  huad  deel  the  haffue  hafft  behoff,    Dhcrförc 
haffue  och  knechterne  bestallet  them  vtan  tili  Sii  att  ther  icke 
haffuer   nagen   kunnet  komme  vp  eller  äff,   Icke  heller  haffue 
the  fätt  sä  mycketth  vatn  ther  in  som  the  behöffue  kunne  Ther 
wij    och    fflux   doch   hemligen   haffue    vnderstunget    med  och 
hijdzet    knechterne    tili    att    tage    theris    pant  igen,    När  dhä 
Staden  sampt  Rädet  och  the  äff  Adelen  her  äre,  Haffue  sadane 
theris  oenigheth  förnummet,  Haffue  the  giffuit  sigh  tili  vnder- 
handlere  ther  v.dj  och  fördraget  Knechterne   och    Slättet  opä 
fiorten   dager   tillgörendes    sä  lenge  begge  parteme  kunne  an 
cn    resse    haffue    theris   budh  til  Hermesteren,   Ther  opä  stär 
sacken  an  nu,  Sä  effter  sädane  twist  och  oenigheet  hafiuer  warit 
och  är  en  nu  opä  färde  sä  att  man  icke  egentligcn  kan  wethe 
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hwart  vth  the  will  lande,  Och  man  haffuer  hordt,  att  en  hoop 
pälacker  bade  tili  best  och  tili  footh  skole  wäre  opä  wegen 
hitth  ath  besettie  Slättet,  Sä  och  effter  wij  förmercke,  att  hele 
handelen  henger  nu  mest  opä  Staden  all  then  stund  Slättet  är 
bärthe,  Och  knechterne  pä  dornen  sampt  the  opä  Slättet  äre 
moste  alt  haffue  och  köpe  vdaff  Staden  thet  the  skule  opä- 
hälle  och  hielpe  sigh  medh,  Dherföre  haffue  wij  icke  kunnet 
nagen  wägz  drage  heden  tili  Hermesteren,  All  then  stund  wij 
icke  egenthligen  wethe  hwar  wij  honum  träflfe  och  finne  Kunne 
(:  Ty  oss  är  berättet,  att  han  nu  nyss  opä  en  dagh 
skal  haffue  fäth  tre  päster  iffrä  kongen  äff  pälen  effter 
sigh  sä  att  han  skal  wäre  wpdragen  tili  wilden  I  Litthowen  : ) 
Vtan  opä  thet  wij  matte  kunne  förekomme  och  förhin- 
dre  Sä  att  Staden  icke  skulle  nägeth  yterligere  inlathe 
sigh  medh  pälacken,  haffue  wij  förthenskuld  Giffuet  oss  tili 
handeis  med  Staden  och  vptäckt  Rädet  huffuetstyckerne  och 
rätte  gründen,  äff  war  medgiffne  Instruction  och  befalning  dc 
wij  haffue  och  lathet  nägre  äff  menigheten  fath  wetet  medh, 
äff  huilcke  wij  haffue  förnummet,  att  the  twä  N.  Hans  Smede- 
man  och  Joest  thor  hake  som  senest  wäre  hoss  eder  K:  m: 
haffue  icke  aldelis  en  nu  lathet  menigheten  förstä  rette  grün- 
den och  meningen  äff  the  swar  E:  K:  m:  them  nädeligest 
giffuit  hade,  vtan  allenest  thet  kundgiort  Rädet  och  the  äldste, 
Thet  Rädet  och  sielffue  bekenne  och  mene  wäre  skedt  för 
then  orsake  skuld  att  the  wille  först  höre  Huru  wäre  medgiffne 
wärff  künde  medt  sädane  theris  swar  stemme  öffer  eens,  opä 
thet  the  täss  fastere  grund  Kunne  haffue  att  fothe  opä  oc  men 
nu  wele  the  lathet  komme  I  liusset  dc  The  haffue  och  alrede 
I  gär  som  war  then  29  marcij  förskicked  twä  äff  Rädet  N. 
Hans  Köning  och  hans  smedeman  til  handeis  med  oss,  Huilcke 
tili  thet  forste  Haffue  andraget,  huru  theris  äldste  wäre  an- 
dragne  wärff  wäll  förnummet,  Tesligis  vdi  flitigt  bewogh  och 
nogsampt  betenckende  taget  hade,  widh  sädane  mening  att  all 
then   stund   samme   wäre   medh  giffne  wärff  och  andragende 
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fast  stemende  öffuer  ens  med  thet  Cristelige  och  Kongelige 
tillbudh  E:  K;  m:  för^®  theris  Sendebudh  vdj  eigen  Kongeligh 
perssone  senest  i  Sthocholm  för  swar  nadeligit  giffuit  hade, 
Nempligen  att  E:  K:  M:  will  tage  sigh  thenne  Stadh  an  tili 
att  skydde  och  beskerme  för  alle  hans  üender,  wäld  och  oreth. 
Item  hallen  wid  sine  Gamle  priuiligier,  och  elliest  forsörgen 
med  alle  nödtärflfter  Säsom  alle  andre  E:  K:  m:  vndersather, 
Szä  frampt  the  wele  Swerie  halle  och  bekenne,  E:  K:  m:  för 
theris  rätte  herre,  konung  och  öffuerheet  dc  Tess  the  E:  K: 
m :  opä  thet  aller  vnderdänigste  betacke  oc  Dherföre  the  och 
aflf  alt  hierte  ganske  gerne  wele  tage  thenne  handelt  vdj 
yterligere  och  högre  betenckende,  Och  oss  pä  E :  K :  m :  wegiie 
med  ett  gäth  swar  möthe  thet  forste  mögeligit  kan  wäre. 
Doch  huad  then  artikel  belanger  the  peninger  Staden  skal 
haffue  förskätet  ordinet  och  hermesteren  opä  thet  hoff  tho 
kegeil  som  E:  K:  m:  tillbiuder  sigh  wele  them  entrichte  och 
wederlegge  thet  the  I  sä  matte  wille  giffue  sigh  vnder  E  :  K 
m:  ther  vm  haffue  the  oss  sädant  bericht  och  vnderwissning 
gjordt  Att  huilcken  [/.  hwarken]  hele  Staden  heller  alt  Rüdct 
skole  sädane  peninger  haffue  vtlagdt,  vtan  allenest  nagrc  20, 
30  eller  flere  somme  äff  Rädet  och  somme  andre  privati  per- 
ssoner  her  I  Staden  som  the  haffue  warft  förmögne,  dherföre  the 
och  icke  achtede  nädigdt  eller  nöttorffltigdt  wäre  same  articul 
indrage  sosom  then  ther  nagen  orsack  skulle  ware^  Hwarförc  the 
matte  giffue  sigh  vnder  eder  kong®  mtt  opä  thet  the  perssoncr 
som  förbe^®  peninger  hade  vthlacht  och  förskotet  pä  samme  hoff 
icke  matte  komme  vdj  nagen  mistencke  anthen  hoo&s  hele 
Rädet  menigheten  eller  andre  sosom  the  ther  sädant  för  theris 
egen  nytte  och  fordell  skulde  hoss  E:  K:  m:  hadc  anhallet 
och  bewerffuet  oc  Menendes  thet  allenest  göre  nogh  fyllcst 
tili  saken  att  E:  K:  m:  sigh  thenne  stadh  med  skyd  och 
beskerm  sampt  theris  gamle  priuilegiers  bekreflftigung  och 
nöttärffters  förssorgung  sä  bögt  och  Nadeligit  tilbodhet  haffuer, 
Doch  effter  thenne  stadh  är  medh  nagen  suar  skuldh  tiefcadhen 
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haffue  the  opä  thet  vnJerdäntgeste  begäret  och  en  nu  odmiucke- 
ligen  äff  eder  K :  m :  en  summe  peninger  tili  länss  menighe 
Staden^ill  nytte  och  beste  ther  the  kunne  löse  sigh  vdur 
theris  skuldt  med,  Thet  haffue  wij  them  vth  läffuet  och  tilsagdt 
att  wele  bringe  tiU  wäge  sä  snart  the  E:  K:  m:  hyllet  och 
swäret  haffue,  Ther  tili  baffwe  the  sä  sworet,  Wij  kunne  wäl 
tencke  och  nogsampt  besinne,  att  thett  ene  will  folge  theth  aimet. 
Sä  att  ther  wij  wele  begäre  thet  ene  dhä  mäste  wij  göre  ihet 
annet  medh,  men  huad  för^®  hoff  belanger  warde  och  med 
tiden  folgendes,  der  vdj  tuiffle  wij  inthet,  —  A:  N:  Koimog 
och  H :  Sä  widt  haffue  wij  effter  E :  K :  m :  fulmacht  och  bc- 
falning  Inlathet  oss  med  Staden  sä  att  ther  vm  handles  nu 
som  best  Och  sä  mycket  wij  förmercke  kunne  äff  alle  vm- 
stender,  dhä  lather  same  bandeil  sigh  temeligen  wäl  anssc 
med  en  godh  ingang  och  beginneise,  Sä  mycket  staden  Bc- 
langer  Ehwadh  godh  will  her  kan  wijdere  bliffue  äff,  Allcncst 
will  allerbeswerligest  falle  att  fa  Slättet  igen  effter  then  aide 
bockom  är  ther  opä  oc  Dach  haffuer  nägre  äff  rädet  mcnt  alt 
ther  staden  nu  strax  wille  tillseije  Knechterne  theris  halffuc 
betalningh  thet  the  dhä  wäll  skulle  winlegge  sigh  att  fuet  igen 
och  leffuereret  them  i  hender  Ther  haffue  wij  flux  rädt  tlicm 
tili  och  wth  läffuet  att  sädant  skulle  them  och  med  al  gtinst 
och  iiäde  äff  E:  K:  m:  warde  wederlagt  och  förhällel  Ther 
emoth  haffue  the  begäret  förtagh  och  Respit  sä  lenge  the 
kunne  haffue  theris  budh  tili  Hermesteren  och  en  yterligere  för- 
wethe  sigh  vm  han  an  nu  kan  wethe  them  nagen  rädh  och 
tröst  oc  Hwar  ocb  icke,  att  the  dhä  kunne  seije  theris  Radh 
[/.  Eedh]  vp,  och  sä  handle  att  thet  matte  wäre  them  ofö«  wij- 
teligit  bade  nu  och  I  framtiden  sä  wäll  äff  E:  K:  m:  som  alle 
andre  Cristne  potentater  steder  och  stender  oc  thet  matte  wij 
och  sä  skee  lathe. 

Vdj  lijcke  motte  A:  N:  K:  och  H:  wele  eller  kunne 
wij  E:  K:  m:  vnderdanigest  icke  förhälle  att  när  wij  haflue 
Wc^rit  tili   bandeis   medh   rädhet   Her  I  Staden  är  oss  sädane 
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frage  medhe  bland  förefallen,  Huru  E:k:Matt:  kan  nädcljgen 
wäre  tili  sinnes  medh  tesse  vmliggende  land  Harien  och 
Wijrland  sampt  Ridderskapet  och  adelen  ther  vdj  bodt 
Haffue  och  nu  äff  Rydzen  äre  fördriffne  Menendes  att  thcnne 
Stadh  Reuell  äff  aller  Her  Haffue  altidh  warit  vdj  e£t 
förbundh  med  samme  landz  Adell  och  Inwhonere  sä  att  hüad 
som  helst  then  ene  parten  haffuer  handlet  bcslutet  och  be- 
williget, thet  haffuer  then  annen  part  sig  icke  vndan  dragct 
eller  affsyndret  Vtan  hallet  alle  tilhope,  Dherföre  staden  och 
nu  icke  heller  gerne  wille  wäre  iffrä  förbe'^^  Haricske  och 
wijrlandske  affsyndrede,  vtan  heller  haffue  them  in  vdj  thenne 
handell  met,  All  then  stund  thet  icke  will  wäll  skicke  si^h 
att  landz  säterne  Synnerligen  the  nest  vmliggende  skulle  wäre 
anthen  polniske,  Ryske,  eller  vnder  nagen  anders  Herskap 
och  Staden  allenest  Swensk  dc  Dheropä  haffue  wij  giffuit  sa 
för  swar  att  ther  för^®  Harieske  och  Wierske  Rijäderskap» 
Adell  och  Inwhonere  wille  medh  Staden  giffue  sigh  vnder 
Swerigis  Crone,  Hylle  och  Swerie  E:  K:  m:  dhä  är  E:  K:  m: 
vdj  all  gunst  nädeligit  benäghen  tili  att  I  licke  matte  them 
antage,  Skydde  och  beskerme,  sosom  Staden  Thet  same  wele 
wij  och  sä  (:  opä  E:  K:  m:  nädige  behagh  :)  tilseije  samme 
ridderskap  och  Adell,  Stofierendes  saken  sa  widt^  att  the 
skole  sielffue  göre  nägre  vth  och  tilbiudc  sigh  E:  K:  m: 
DC  Ty  wij  kunne  icke  sanningen  dölie  säsom  man  nu  vdj  för- 
farenheet  kommen  är,  at  thenne  Stadt  kau  ingclunde  naget 
lenge  halle  sigh  medh  mindre  för^®  Harien  och  wijrlandt, 
lydhe  her  vnder  met ,  sosom  thet  och  äff  älder  her  warit 
Haffuer  dc  A:  N:  Konungoch  H:  Huad  wij  vdj  thenne  matte 
förbe^®  Adell  ingäth  och  pä  E:  K:  m:  wegnc  tilsagt  Haffue» 
thet  är  för  then  orsack  skul  och  I  then  beste  mening  skeedt, 
att  man  gerne  wille  göre  alleman  willigh  opa  Alle  sijdhtr, 
effter  och  samme  Adell  är  medh  Skydskap  och  Swagerskap 
medh  menige  adelen  offner  hele  Landet  förwantlic  och  bi 
bundne,    Kunde    the    ocksä    Locke    them    I    lijcke  matte  tul 
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E:  K:  M:  Huar  thet  icke  hade  skedt  sä  är  befructendes  att 
thet  hade  dhä  alt  sammens  strax  bliffuet  vm  inthet  och  äff 
staden  affslaget,  ty  wij  förmerchte  strax  att  rädet  icke  aldelis 
wäl  behagede,  thet  wij  naget  Inssager  och  betenckende  ther 
vdj  haffue  skulle,  Hwarföre  wij  släge  straxs  före  och  sade 
them  sädant  tili  som  före  beredt  är,  Huru  E:  K:  m:  kan 
nädeligit  Her  vm  wäre  tilsinnes  begäre  wij  ganske  vnder- 
däneligen,  thet  forste  mögeligfitth  kan  wäre,  yterligere  wäre 
förstendigede,  Ther  E:  k:  m:  och  vdj  midletidh  nädeligen 
syntes  naget  lathe  scriffue  hijtt  til  Staden  huilcket  matte  skee 
särdeles  tili  Rädet,  besynnerligen  tili  Rijdderskapet  och  Adelen, 
the  Harieske  och  wijrdske  tilhope,  Tesligis  och  til  menigheten 
för  sigh  opä  thet  alleman  künde  E:  K:  m:  tess  willigere 
och  mehre  benägne  varde  thet  stelle  wij  vnderdänigest  tili 
E:  k:  m:  oc  Huad  och  I  sä  matte  bleffue  scriffuit  att  thet 
forste  künde  komme  op  tilhände ,  sampt  med  Copier  dher 
hooss  opä  thet  wij  künde  sädant  leffuerere  effter  tiidzens 
legenheter  och  wethe  oss  ther  effter  skicke  I  handelen,  Dhä 
künde  thet  effter  wärt  ringe  betenckende  myckit  hielpe  I 
sacken  (:  Ty  wij  haffue  Ju  förstätt  att  samme  Ridderskap  och 
Adell  skole  icke  mycket  wäre  polacken  bewogne  vtan  vele 
halla  tilhope  med  Staden,  Wij  haffue  och  sä  Aller  N:  Konung 
och  Here  giffuet  oss  I  handell  med  Knechterne  opä  Domen 
sampt  nägre  äff  befelisshaberne  sosom  thenne  tidz  legenheter 
medh  giffue,  Sä  kunne  wij  fomimme  att  höffuitzmannen  fenriske, 
profatz  och  flere  the  förnempste  äre  meste  parten  affstuckne, 
Haffue  och  tili  effuentyrs  alrede  sielffue  betalet  sigh  sä 
mycket  them  Kan  tilkomme.  Doch  haffue  the  fogeligen  och 
beskeddeligen  nogh  swaret  widh  sädane  mening,  sosom  Rädet 
och  staden  att  the  icke  kunne  (:  emoth  theris  edh  och  ähre  :) 
nägeth  företage  vtan  wele  tiden  en  nu  affwachthe  tili  täss 
the  yterligere  besked  iffrä  Hermesteren  bekomme  kunne,  Her- 
mesteren skall  Haffue  lathet  them  tilsseije  theris  bettalning 
medh   Sijdentygh,    Sammet    och  annet    sädant,    sosom    the 
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knechter  opa  wittensteine  och  pernow  leget  Haftue^  Huilckc 
SIät  nu  med  pälacher  äre  besatte  menendes  sigh  ther  med 
wele  stelle  them  tilfridz,  Haffuer  och  sadane  swar  giffuit  thcn 
Höffuitzman  att  han  Haffuer  inge  peninger,  Ar  och  icke  Heller 
nagen  Herre  mehre  tili  thet  Land  vtan  ther  the  weie  Haffue 
peninger  dhä  mä  the  tale  Kongen  äff  polen  tili  oc  Doch 
vvcle  samme  Knechter  icke  lathe  sigh  med  sadane  bettalniogh 
äthnöije  vtan  wele  en  nu  som  förberördt  är  opä  14  dagcr 
seeth  an,  Huar  the  och  innen  täss  icke  (a  thcris  bettalning 
tili  fyllest  dhä  wele  the  seden  försättie  theris  pant  n:  pades 
Cläster,  sampt  thet  breff  the  haffue  opä  thet  Siat,  Huilckcn 
Cristen  Herre  först  giffucr  them  theris  bettalning  £:  K;  m: 
wele  the  budet  först  all  tben  stund  the  haffua  förnummet 
nagen  Rock  äff  the  peninger  wij  haffue  befaloing  vm  buUcke 
dhä  ganske  ringe  kunne  förslä  ock  tihrecke  ^c, 

Wijdere  A:  N:  K:  och  Herre  effter  wij  inge  wisse  tiden- 
der  haffue  kunnet  fät  vm  Hermesteren,  huar  han  mä  wäre 
en  sosom  förberördt  är,  och  thenne  handelt  icke  wal  kan  lijde 
att  wij  drage  heden ,  Dherföre  Haffue  wij  afferdiget  Anders 
Biornson  tili  honum  med  breff  och  wärff  (:  dach  scriffteligen  :) 
som  E;  K:  m:  oss  nädeligen  medgiffuit  och  opä  lagdt 
haffuer,  och  ellijest  honum  befaledt  sigh  ärkundige  och  bcfflijie 
att  fä  wethe  vm  alle  vmstender  och  legenheeter  bade  medh 
^  polen,  Heermesteren  ocbannet  som  som  honum  mest  mögcligit 

kan  wäre,  Huad  suar  och  besked  wij  igen  bekommen  kunnc. 
wele  wij  vnderdänigest  E:  k:  m:  genom  dagh  och  nath 
oförssumeligen  förstendige,  Och  oss  vdj  midlertidh  vm  thenne 
företagne  handell  med  Staden  och  dornen  tili  thet  Högste 
winlegge  och  beflijte,  Huadh  och  thenne  Stadzens  högste 
nöttärfft  belanger,  vm  handelen  künde  gä  för  sigh,  kunne  wij 
E:  K:  m:  vnderdänigest  förhälle,  att  her  är  stör  bräck  och 
feel  opä  malt  ther  vm  rädet  och  bärgerne  sigh  högeligen  be- 
clage  att  E:  K:  m:  förthenskuld  wille  werdes  nädeligest  I 
tidh  lathe  bestellet,  sä    att   her   matte    komme   en  hoop  malt 
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iflfrä  Swerige  Staden  til  vndsetningh,  dhä  wäre  thet  alt  licke 
som  E:  K:  m:  lothe  skicke  hith  peninger  dc  Item  huar  gudh 
hade  försseet  att  thett  Kunne  lyckes  her  med,  wore  war 
vnderdänigiste  och  ringe  betenckende  att  vdj  tidh  matte  tili 
tenckes  alle  nöttärffter  som  her  behbffues  wille,  bade  falck, 
skep,  Skytt,  prowiand,  och  andre  krigz  munitioner,  Szanime- 
lunde  och  peninger  effter  the  peninger  vdj  Helsingefar^  are 
icke  kunne  längdt  slä  fram  bade  tili  Staden  och  Knechterne, 
Sä  att  all  tingh  Kunne  wäre  tilredhe  när  sä  widt  komnier, 
Man  kan  E:  K:  m:  och  vnderdänigest  icke  förhälle  att  wij 
haffue  förstät  äff  Hans  Smedeman ,  Huru  nägre  bade  äff 
Rädet  och  then  menige  man  her  I  Staden,  Skole  alrede  wäre 
gode  pohiiske,  Andäch  meste  parten  är  ther  twärt  emot,  och 
E:  K:  m:  gudh  täss  läff  bewogen,  Dherföre  oss  icke  syntes 
orädeligit  wäre  vtan  tili  handelen  mycket  nyttigdt  och  forde- 
ligit,  att  E:  K:  m:  thet  forste  mögeligit  wore,  lothe  3  eller 
4  Galleijder  anthen  iffrä  Stächälm  euer  äbo  som  näst  är  löpe 
hith,  Menendes  (:  när  the  som  sä  gode  polniske  wore  sage 
sädane  skep  eller  Galleijder  sä  offörwarendes  komme  für 
Staden  :)  att  the  dhä  wäll  skulle  fä  ett  annet  sinne,  och  fulgc 
Störste  hopen  effter,  Huad  och  E:  k:  m:  I  sä  matte  nädcligit 
tecktes  hijtt  förskicke  lathe  anten  fälck  eller  annet,  att  thet 
dhä  matte  bliffue  vthläset  som  dugeligit  kunne  wäre  och  med 
prowiand  wäre  försorgde,  Effter  wij  see  hurudane  Spätt  och 
Lackerij  her  driffs  äff  the  pälacker  hijt  kompne  äre,  Huitcket 
inthet  annet  äre  vtan  en  Sladherhoop  och  nackne  ynglinger 
som  gä  hen  lijck  som  en  hopp  fää,  äch  haffue  dhä  platt 
inthet  anthen  tili  att  förtäre  eller  Cläde  sigh  medh,  vtan  gä 
och  bettle  sigh  tili  etth  stycke  brödh  eller  annet,  hwar  the 
kunne  oc  Till  thet  yterste  A:  n:  Konung  kunne  wij  E;  K: 
m:  pä  thet  vnderdänigste  icke  förtije  att  sosom  Hans  Larson 
E:  K:  m:  vdj  sin  sidste  scriffuelse  vnderdäneligen  förnimme 
lothe  Huru  then  pälske  sampt  Hermesterens  förskickede  Haffue 
sedan  the  hijtt  tili  Reffle  Kompne  äre  sigh  fast  otacksainmq 
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finne  och  otillbörlige  höra  latidt  emott  E:  K:  m;  och  Swcrigis 
Ricke  medt  mänge  spätske  ordh  och  meniixger  thet  för 
läncht  wäre  att  vpreckne  och  förtälie,  thet  Haffue  wij  och 
nogh  förnumit  och  Sport  seden  wij  hijtt  komme,  ty  the  haffue 
icke  aleneste  latidt  sigh  nöije  them  äth  att  the  haffue  hafftt 
vdj  sinne  Camrar  och  öffuer  sine  mältidher,  ther  taal  om, 
vthen  och  wpropet  för  prester  och  andre,  att  the  thet  skulle 
vth  sprijda  och  förkunna,  Och  kan  man  nu  wäl  merckie  för 
huad  orsack  skull  thet  skeedt  är  opä  thet  att  then  menige 
man,  sä  wäl  krijgz  fälckidt  som  bärgerner,  som  naget  wore 
E :  K :  m :  Bewogne  skulle  bliffua  the  eghen  ther  iffra 
wände  och  fölie  theris  wilie  och  vpsäth  effter,  Her  gar  och 
för  Rychte  att  Hermesteren  sampt  all  then  lijfilendske  erden 
och  meste  parten  äff  Adelen  äre  wärdne  fulkompHgc  pälacker 
och  att  hele  landet  skall  Kongen  äff  päland  wäre  wpdraget 
Doch  huru  her  om  kan  I  sanning  wäre  fär  man  framdelis 
bettre  förfare,  Oss  är  och  Sagdt  att  Hermesteren  skal  haffue 
skenckt  och  giffuit  thenn  Jesper  wan  Oldebockom,  her  är 
opä  Slättet  Witten  steine  arffligit  och  barn  effter  honom  med 
thet  land  och  län  ther  vnder  ligger,  opä  thet  han  skal  wäre 
pälacken  trogne  och  besworne  man  sä  att  thet  alredhe  är 
besatt  med  300  päler  och  nägre  Tysker  30  eller  40,  doch 
giffuer  alle  man  ond  tröst  att  Rydzen  fär  et  wägk  när  han 
kommer  ther  före  vm  thet  icke  anner  bliffuer  besagdt  och 
förssorgdt  en  thet  nu  är  med  the  pälacker,  Ty  han  haffuer 
alrede  (:  seden  pälackerne  komme  ther  opä  :)  twä  esket  thet 
vp  och  scriffuit  Tyskerne  tili  att  the  med  godhe  och  I  tidh 
drage  ther  iffrä,  men  pälackerne  haffuer  han  affwist  I  thet 
werste  nampnet  Conclusione  solita  Datum  Reuel  30  marcü 
Anno  oc   1561. 

Claes  Kristersson. 
Hans  Larssoo- 
Herman  Bruser, 
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Oiaf*  1561,  April  2.  —  OM.  Gothart  an  den  Rath  zu 
Äeval. 

Conc,  (Verz,  I,  1238.) 

Wiederholte  Ermahnung,    einige    Schiffe   zur  Abfangung   gewisser  Narvafahrer 

zu  rüsten. 

In  dorso :    Inlendisch  den  Andern  Aprilliss  Anno  oc  Lxj, 

Am  Raht  zu  Reuell 

Juieben  Getrewen,  Wir  wissen  vnss  reiflichen  zuberichten,  dass 
wir  durch  den  Wirdigen  vnnd  Erntuesten  Vnsern  Ordenss 
Verwandten  dc  hern  Jaspar  von  Altenbokum  stadhalter  zu 
Reuell  bey  euch  vmb  Aussmachung  etlicher  schiff,  damit  die 
Andern  schiff  so  zur  Narue  Liggen  vnd  mit  dem  ersten  offenen 
Wasser  von  dar  nach  Lübeck  zu  siegeln  willenss  sein  sollen, 
mochten  Angehalten  vnd  in  vnsere  höfe  gebracht  werden 
haben  Ansuchung  thun  lassen  oc  Nun  haben  wir  Auss  gemelts 
Altenbockum  schreiben  bericht,  Wie  ehr  in  dem  nichts  bey 
euch  hab  erhalten  mugen,  Allein  der  Vrsachen  halber,  dass 
ihr  vmb  mennigerley  bedencken,  welchs  ihr  vnd  ewre  Mit- 
bürger dar  In  haben  solten,  solchs  nicht  Anfangen  dorfften, 
Weiln  aber  nun  solliche  bedencken  gantz  vnd  gar  von 
vnnöthen,  Dan  ess  vnserm  von  Gott  vfferlegtem  Ampt  vnd 
aller  pilligkeit  zugegen,  Dass  wir  mit  den  vnsern  vermuge 
all  vnser  kreffte  darnicht  nach  auss  sein  solten,  Wie  wir  die 
schedtliche  Zufuhr  dem  feindt  so  woU  den  gennigen  die  es 
zu  Verderb  vnd  vntergang  der  gantzen  Christenheit  inss  werck 
richten,  verbieten  mochten  Warumb  auch  die  Ro:  Key:  Matt: 
vnser  Aller  genediger  herr  solliche  Zufuhr  alss  ein  Ding  dass 
dem  gantzen  Romischen  Reich  nachtheilig  einzustellen  im- 
mediate  vnd  ernstlichen  gebotten,  welchs  Mandat  wir  euch 
darnach  zugeschicket  Vnd  der  Ro:  Key:  Matt:  beuhelich 
nach  die  Zufuhr  durch  gemeldtem  Stadthalter  auch  mundt- 
lichen  verpieten  lassen,  die  theter  beyde  zu  Wasser  vnd  zu 
Lande    mit    fleiss    anzuhalten,    vnd    in  behafilung  zu  pringen, 
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damit  einest  ernstliche  execution  vber  die  vbertrctter  Andern 
zum  exempel  ergehn  mochte,  Wan  ihr  nun  diesen  vnsern 
trewen  beuhelich,  derRo:  Key:  Matt:  Mandat  Ja  ewr  eigen 
gedey  vnd  wolfarth  betrachteten,  solt  ihr  in  Aussmachung 
der  schiff  vnd  andern  wenig  oder  gar  kein  bedencken  haben 
können,  Begern  Auch  demnach  vnd  Ansinnen  noch  malss 
ernsth'chen,  ihr  euch  in  dem  weiln  die  Zeit  in  welcher  dass 
Wasser  geöffnet  verbanden,  vnwegerlich  finde ti  lassen,  wie 
wirs  vnss  nun  gentzlich  zu  euch  versehen,  Daran  thut  ihr  der 
Key.  Mat.  vnd  vnsern  beuhelich  vnd  gereicht  euch  vnd  den 
ewren  selbst  zum  pesten. 


919.   1561,  April  5.  Mtau.  —  OM.  Gothart  an  den 
EB.  Wilhelm. 

Com.  (Verz.  /,  1240^ 

Verschiebt  seine  Meinungsäusserung  sowol  in  Betreff  der  polniscHcti,    wie    der 
Münz- Verhandlungen. 

V  nsere  freundliche  Dienste  vnd  wass  wier  sonsteon  mher  liebss 
vnd  guts  vormugen  zuuorn,  Hochwerdigster  Diirclileuchtiger 
Hochgeborner  Fürst  Insbesonder  geliebter  Herr  vnd  freund- 
licher Nachbar,  E  L  an  vnss  vberschicks  schrcibenn  habenn 
wir  In  Dato  zu  vnsern  banden  erlangt,  vnd  desselben  Inhalt 
nach  der  knge  freundlichen  vorstanden,  mugen  E.  L  Darvff 
freundlichen  nicht  vorhaltenn  Dass  wir  noch  zur  Zeit  von 
vnserm  gein  der  Wilda  abgefertigten  gesantenn  kein  beschetdt 
erlangt  sobalt  wir  aber  denselbenn  bekommen  sol  Euer  L. 
vnuorborgen  bleiben,  Freundt  vnd  Nachbarlich  bittende,  Do 
E  L  von  Iren  gesanten  zeitung  betten,  oder  Kunftiglichen 
erlangen  wurden  vnss  dieselben  auch  zuentdecken  keine  bc- 
schwernuss  tragen  wollen  So  uiel  aber  die  Muntzhandlung 
betrifft ,  Können  wir  E  L  vor  dissmhal,  In  Betrachtunge  dass 
wir  vnsere  Rethe  nicht  alhier  bei  vnss  sondern  zu  Riga  zurück 
gelassen  haben,  mit  antwortt  nicht  bejegenen,  wollen  Inen  den 
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Reten  aber  solchs  vnseumlichen  zuerkennenn  geben,  Vnd  wess 
die  vnss  darvff  einbringen  werden,  Dasselb  E  L  zum  furder- 
lichsten  zukommen  lassen,  Bitten  derhalben  freund  vnd  Nachbar- 
lichen, Dess  geringen  Vorzugs  halbenn,  kein  beschwernusss 
zutragenn,  Solchs  vmb  Euer  L,  die  wir  hiemitt  In  denn 
gnadenreichen  schütz  Christi  treulichenn  bevhelen  thuen^  hiii- 
wider  freund  vnd  Nachbarlichen  zuuordienen  seindt  wir  ge- 
neigt.    Dat.  Mitaw  den  5  Aprilis  anno  Lxj 

Gothartt  Meister  oc. 

An  den  Ertzbischoff« 


010«    1561,  April  5.  Wien.  —  Kaiser  Ferdinand  an 
die  zu  Reval. 

Cop.  (Verz,  /,  /^7^.y 

Ermahnung  zu  treuer  Ausdauer  unter  der  Ordensherrschaft. 

Schreiben  vnd  vermanung  von  Rom:  key:  Mat: 
ahn  die  von  Reuel,  das  sie  wollen  standhafft  bleibe n» 
vnd  sich  vnter  niemant  begeben,  sondern  bey  Ihrem 
hern  beharrenn  oc, 

Ferdinand    von   Gottes  gnaden  Erweiter  Rom':  Key i^ er 

zu  allen  zeitenn  mehrer  dess  Reichs  dc. 

JCirsamen  liebenn  getreuenn,  Wir  komen  In  glaubwürdige  Er- 
fahrung, welcher  massenn  nuh  mehr  eine  gutte  zeit  her,  sicli  nit 
allein  der  Muscouiter,  sonder  auch  etzliche  andere  anrainendee 
Potentatenn,  vnnd  herschaft,  heftig  bemuhet,  vnnd  bearbctet 
habenn,  Auch  noch  Immerdar,  In  vnaufhorlichenn  practickünn 
stdienn,  vnnd  allerlei  beide  In  der  Guete  vnd  mit  gewalt,  mit 
verheischung  vnd  betraungenn  versuchenn  sollen,  wie  sie  die 
Stadt  Reuall  mechtig  werdenn,  vnnd  dieselb  vnter  Ihrcnn 
gewalt  pringenn  mochtenn,  Dargegen  Ihr  euch  aber  bissher, 
vnangesehen  aller  solcher  Practikenn,  vnnd  anschlege,  stand- 
hafft ertzeigtt,    vnnd   ahnn  frembde  herschafftenn  zuhengenn. 
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weder  durch  betroung,  noch  verheischung  nit  bewegen  n  lasscnn 
wollenn,  Sonder  In  Obliegender  Widderwertigkeit  der  Lifflandtt 
bei  Eurenn  herschaftenn,  als  die  gehorsamenn  vnnderthanenn 
aufgehalten  auch  Euer  vermugenn  treulich  mit  Ihnen  aufge- 
setzt Darab  wir  dann  ein  sonder  gnedigs  wollgefallen  empfan- 
genn,  Wir  habenn  aber  danebenn,  Des  beschwerlichcnn  zu- 
stands,  noth  vnnd  trangsall  halben,  Damit  Ihr  vnnd  andere 
Stende  In  Liflandt,  vonn  wegenn  dess  Muscauiters  ein  zeit 
her  behaft  gewesenn,  Jedertzeit  mit  euch  vnd  andern  euren 
benachpartenn,  betrangtenn  Stenden  ein  gnediges  getreues 
mitleiden  getragenn  Vnd  noch  auch  an  allem  dem,  so  wir  zu 
abwendung  solcher  beschwerung,  noth  vnnd  trangsall  Immer 
Dienstlich  sein,  erachtenn  mogenn,  bissdaher  nit  allein,  an  xm 
nichts  erwindenn  lassenn,  Sondcrnn  auch  sokhs  so  wol  bei 
ausslendischen  Konigenn,  vnd  Potentatenn,  als  bei  gemeinen 
dess  Hey  :  Reichs  Stendenn  mit  allem  Embsigen vlciss,  soviel  ahn 
vnss  getreulich  befurdern  helffenn.  Wir  wollenn  auch  nochinaln 
nit  vnderlassen  was  auf  Jungst  gehaltenenn  Deputationstag  zu 
Speyr,  Durch  vnsere,  vnd  anderer  Deputiertenn  Rate,  vnnd 
Gesandten,  denn  betrangten  Lifflandenn,  zu  Trost,  hulff  Ret 
tung  vnnd  befriedung  beschlossenn  vnnd  verabschiedett,  vnscrs 
theils,  vnd  so  viell  vns  Jetzgemelter  abschied  auflegt,  Getreulich 
zu  leistenn,  zu  volntziehenn,  vnd  Ins  wergk  zu  richtenn.  Auch 
solchs  bei  gemeinen  Stendenn  gleichsfals  alles  moglichs  vids 
zutreibenn,  vnd  fortzustellenn,  Dess  mögen  Ihr  euch  gewisslich 
zu  vnss,  vnd  vnzweifenlich  versehenn,  vnnd  gctrostenn,  Vnnd 
Nach  dem  wir  bericht  werden,  Do  es  ahne  euer  standhafU^ 
keit  gewessen,  Dass  der  Muscouiter  verlangest,  Dass  ganizc 
Landtt  erobertt,  vnd  In  seinenn  gewalt  gebracht  habenn 
wurde,  Vnd  aber  In  keinen  zweiffei  stellenn,  gemelter  Fcindt 
werde  nochmalnn,  nit  vnderlassenn,  alle  die  wcgQ  vnnd  mittel 
zuuersuchenn,  Wie  ehr  der  Stadt  Reuall  zu  seinem  vortheil 
mechtig  werdenn  möge.  So  ersuchen  vnd  ermahnenn  wir  eucii 
demnach  mit  gnedigem,  vatterlichenn    vleiss,    gantz    ernstlich 
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.\  '•  befehlend,  Ihr  wollet  hinfuro,  wie  bissher,   vnserm  vnnd.dess 
R«hs    Furstenn    vnd    Liebenn   Andechtigen,    Dem    Meister 
Te^ch  Ordens  In  Lifflandt,   als   vnserm   vnhd    dess   Reichs 
/  •       Gli'd^  Vand  ewer  furgesatzten  Obrigkeit  alle  schuldige  gebur- 
licH^i^^ehorsam   laistenn    vnnd    ertzeigenn,    vnd   euch   weder 
derayMuscouiter  noch  andere.  Durch  wass  gesuchtenn  schein 
•     *  D^;lmmer  gescheen   mocht  gedachter  euer  Obrickeit,   vnd 
•  zu  yörderst  dem    hey :  Reich,    zu   Nachteil,    auch   euch  •  selb 
■..  zu  unwidderbrenglichenn  schadenn  vnd  verderbenn  zu  ainichem 
abfahl  nit  bewegen   lassenn,    Sonder   zu  gedachter  Euer  her- 
schafft getreulich  setzenn,   vnnd  gegen  dem  Muscouiter,  auch 
anderen  frembdenn  herschafflenn,  souiel  euch  Immer  möglich, 
bei  Dem  hey :  Reich  aufhalten,  Inmassenn  wir   nit  zweiffelnn, 
-    Ihr  für  euch  selb  zu  thun  geneigt  sein  werdenn,  Darahnn  thut 
.     f!^  Ihr  zusambt  dem,  Dass  Ihr   solchs   zuthun   schuldig,   vnd  es 
euch  selb  zu  allem   guten   gelangenn  wirt  vnsern   gefelligenn 
/•/ernstlichen  willen,  vnnd  Meinung  Geben  In  vnser  Stadt  Wien 
|...  denn  fünften  tag  dess  Monats  Aprilis  Anno  etc.    Im  ain  vnd 
Sechtzigistenn,  vnserer  Reiche,  Dess  Römischenn  Im  ain  vnd 
, ;  •  dreissigisten,  vnnd  der  Anderen  Im  Fünf  vnd  Dreissigsten 
*  Ferdinand 

Ad  mandatum  sacrae  Caesareae 
'  .;  Majestatis  Proprium, 

:  'YX  Seid  Haller. 

• .'    Copei  der  Key  Mt  ann  die  Stad  Reuall, 


> 


*-  'r  OlSO.  1561,  April  8.  Bauske.  —  EB.  WilMm  an  den 
*  v/  OM.  Gotliart 

"'  Orig-, 

.:.      Tci  der  geringen  Aussicht  auf  wiiksame  Hilfe  aus  dem  Reiche  ist  die  Vcr- 
,   ."  handlung  in  \Vilna  mit  um  so  grösserem  Nachdruck  zu  fuhren. 

1  nsere  freundtliche  dinste  vnnd  wass  wir  sonst  mher  liebs  vnd 
guts  zuthunn  vormogcn  zuuorn   Hochwirdiger   Grossmechtiger 

•   *    :     .  21 
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fürst,  Inbesonder  geliepter  freundt  vnnd  Nachbar,  Was  auss 
dem  Reich  vor  gar  wenig  tagen  vns  zu  kommen,  Dass  haben 
E,  L,  auss  beigelegten  Copeien,  freundtlich  zuersehen  i,"  ob 
welchen  wir  warlichen  nicht  geringe  betrubnis  entp  fangen 
vnnd  vns  numehr  wenig  hofnung  zu  dess  helligen  Reichs  hulff 
machen,  Ja  da  sie  gleich  nach  erfolgen  mocht,  können  wir 
nicht  glauben,  dass  sie  sobalt  erfolgen  werde,  als  ess  vnsere 
vnnd  dieser  armen  Lande  euserste  vnnd  höchste  nodt  erfordern 
thut,  Wass  aber  gleich woll  hir  Innen  zu  thim  seinn  will  Bitten 
wir  freundtlich  E,  L,  nicht  allein  vns  sondern  auch  Iren  ge- 
sandten so  sie  zur  Wilde  haben  Iren  Radt  vnnd  wolmeinung 
eilent  mittheilen,  vnnd  zuschreiben,  wolten,  Im^leichen  wir  dan 
auch  zuthun  bedacht,  E  L  wollen  sich  In  dem  freundtüchenn 
erzeigen  Vns  auch  der  Muntz  halben  mit  dem  furderllch^ten 
Ire  gemuets  meinung  eroffnenn,  Dass  seint  wir  vmb  E  L,  die 
wir  hiemit  dem  aller  höchsten  schütz  gots  Christi  entpfelen 
thun  zuuorschuldenn  geneigt  Dat.  Baussko  den  8^^  Aprilis 
Anno  Dc  Lxj 

Von  godts  gnaden  Wilhelm  Ertzbiachof  zu 
Riga  Marggraff  zu  Brandenburgk  dc 

Aäär. 


9Ä1-  (1561,  April  8.  MitauO  —  OM.  Gottart  aa  die 
Stadt  ßeval 

Conc.  (Vers.  /,  1241J 

Mit  dem  begonnenen  Wallbau,  sowie  mit  dem  Ausmünden  von  Gold  und  Silber 
haben  sie  einzuhalten. 

In  dorso:  Den    Ersamen,    vorsichtigen    vnd   wo!  weisen    rnseren    Itebea 
getreuen  Burgenneistem  vnd  Rattm:uu)en  vnser   Siadt  R«nelL 

Liebe  getreue,  Ob  wir  wol  hiebeuorn  mit  etzlichen  Condi- 
tiones  euch  ein  Rahum  vor  vnsernn  schloss  zu  Reuhd,  darwff 
ein  whal  oder  Rundel  zulegen  In  gnaden  vorgunt,  So  werden 
wir  Jedoch   numhalss  vonn  etzlichenn   erfarnen  Kriegslcutenn 
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so  wol  vom  Adel  berichtet,  dass  vnss  solcher  baw  gantz  nach* 
teilig,  Alss  begerenn  wir  hiemit  ernstlichen,  Ir  wolten  an 
obangezogenem  orth,  eueren  angefangenen  baw  voriger 
vnserer  vorbehaltenen  Conditionibus  nach,  gentzlichen  Nid  er- 
legen vnd  bleiben  lassen,  Wie  ess  aber  damit  ferner  sol  i^e- 
halten  werden,  Dasselbe  werdet  Ir  von  vnserm  verardentenn 
Stadhaltern  daselbst  gnugsam  vornehmenn,  zu  dem  begeren 
wir  hiemit  ebenmessig  ernstlichen,  Ir  auss  vielen  vrsachen,  mit 
der  Golt  vnd  Silber  Muntz  biss  vff  vnsern  ferneren  besehe idt 
gentzlichen  still  halten  wollet 


9!3d.   1561,  Aprü9.  Mitan.  —  OM.  Gotliart  an  den 
EB.  Wimelm. 

Canc.  {Verz.  /,  1243,) 

Bittet  um  Meinungsäusserung  in  Betreff  der  Verlegung  polnischer  Präsidien 

nach  Riga. 

Ynnsere  freundliche  Dienste  vnd  wass  wir  sonstenn  mher 
liebss  vnd  guts  vermugen  zuuorn,  Hochwirdigster  Durchleuch* 
tiger  Hochgeborner  Fürst,  Inbesonder  geliebter  Herr  vnd 
freundlicher  Nachbar,  wir  mugenn  E.  L.  freund  vnd  Nach* 
barlichen  nicht  vorhaltenn,  dass  vnss  vnsere  zu  Riga  heim- 
gelassene  Rethe  zuuornhemen  gegebenn,  wie  die  Rigischenn 
Euer  L  vnd  vnss  zu  sondernn  ehern  vnd  gefallenn  die  2CO 
Draben  einzunhemenn  gewilliget,  Idoch  mit  dem  beding  vnd 
vorbehält  do  E  L  vnnd  wir  Inenn  gnugsam  Caution  vnd  vor- 
sicherung  mitteilen  wurden,  Dass,  wann  die  vormutlictien 
praesidien  auss  dem  heiligenn  Romischenn  Reich  Inn  diese 
Lande  ankommen  sie  die  Polnischen  Drabetn  alssdann  auss 
der  Stadt  vnnd  dargegen  widerumb  etzliche  von  dess  heili- 
gen Reichs  praesidien  In  vnd  angenhommen  werden  mochten, 
Vnd  seindt  die  Rigischen  numhalss  nicht  bedacht  dem  Polnf- 
schen  heubtman  den  einen  Pfortschlussel  vnangesehen,  dass 
sie  solchs  zuthun  hiebeuorn  gewilligt,  zuzustellen,  Bittenn  E  L 
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demnach  freund  vnd  Nachbarlich,  Dieselbenn  wollen  vnss  Iren 
freundlichen  Rath  was  E  L  vnd  unss  In  deme  zuthuen  vnd 
zulassen  oder  fernner  vorzunhemen  sein  will,  Zum  furdcr- 
lichesten  mitzutheilen  keine  beschwernuss  tragenn  oc  Dat™ 
Mitaw  den  9  Aprilis  A^  Lxj. 

An  den  Ertzbischoff. 


993. 1561,  April  9.  Reval.  —  Instruction  der  Uitter- 
-  Schaft  von  Harrien  und  Wierland  und  der  Stadt 
ßeval  an  den  OM.  Gotliart 

Unters.  Orig.  (Verz.  f,  124J,) 

P'ordcrn  positive  Erklärung,  ob  der  OM.  sie  zu  schirmco  willens  und  im  SUndc 
sei  und  stellen  die  Alternative  einer  Unterwerfung    unter  schw^isclien    Sthütx. 

In  dorso  die  drei  Siegel. 

Instruction  vnnd  bouhelich  von  den  Reteni  Vnd  einer 
gantzen  Erntuesten  Ritterschafft,  der  Lande  harrien 
vnnd  Wirlande  vnd  der  Stadt  Reuall  obren  Gesanten, 
ahn  vnsern  genedigen  hern,  hern  Gottharten  Meistern» 
Ritt.  D.  O.  tho  Lifflande,  den  Achtbarn,  Ernuesteo, 
vnd  Erbarem,  Robrecht  von  gilsen,  vm!  herman  Soic, 
hern  Johann  koninck,  hern  Jürgen  honerjeger,  vnd 
Lorentio  Schmede,  mit  gegeuen,  tho  weruen,  vnd  In 
aller  vnderdenicheit,  vorthodragenn, 

Nach  geburlicher  begrotunge,  glück  vnnd  heil 
wunschunge,  vnnd  ouerreickunge  mede  gegebenen 
Creditiuen. 

V  nserem  genedigen  heren,  Ihn  namen  vnnd  von  wegenn  der 
Rete  vnd  Ritterschop  der  lande  harrien  vnd  wirlandt,  so  woll 
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eins  Ersamen  Rades,  als  gantzer  gemeinheit,  der  Stadt  Reuall, 
In  vnderdenicheit  tho  berichten, 

Dat  beide  de  Ritterschop  vnd  Stadt  Reuall,  e.  f.  g.  so 
woil  der  Ernuesten  vnd  Achtbarn,  Otte  tuuen,  als  Justi  Clau- 
dii  der  Stadt  Syndici  schriuen  In  Reuall,  bei  dem  Achtbarn, 
Herman  Soyen  bekamen,  datsulue  tobraken,  vnd  vorlesende 
angehöret,  beneffenst,  dem,  wes  vns,  ermelte  herman  Soien, 
sine  Achtb:  muntlich  borichtet, 

Wieln  nhu  e.  f.  g.  genedichlich  gesunnen  vnd  bogert,  Wie 
vth  vnser  beidersits,  middell  de  vnsern  mit  gnugsamer  Voll- 
macht, vp  de  vorhandene  middell,  tho  hören,  ferner  to  beradt- 
schlagen,  vnd  entlich  tho  sluten,  gehen  Riga  aft'erdigen  wollen, 

Demnach  hebbe  wie  vns,  als  de  gehorsamen,  vnderdanen, 
de  Idt  trewe  vnd  von  herten  gudt  meinen,  dar  Inne  nicht 
weten  tho  echteren,  oder  Jenige  vthflucht  tho  soken,  de  wie 
ohne  dat,  sunst  doch  In  dessen  unsen  anliggenden,  noden, 
e-  F.  g,  boschicken  solen,  vnd  wollen,  de  vnseren  darup  Ihm 
namen  gades,  vorordenet  vnd  affgeferdiget, 

Also  In  ohrer  ankumpst ,  gade  helpende,  so  vele  de  ge- 
dachte Vollmacht  anlanget,  von  e.  f.  g.  grundtlichen  tho 
hören  vnd  touornemen,  wes  vormiddelst,  desser  bogerten  Voll- 
macht, gesucht  vnd  gemeinet  wert, 

Szo  de  darhenne  gerichtet,  dat  vns  vnd  den  Landenn 
darmede  gedeinet,  vnd  de  vorhandene  middell,  dessem  Orde, 
vnd  der  Stadt  drechlich  vnd  gelegen.  Werden  sich  de  gesanten, 
aller  gebur,  ferner  darup  tho  resoluirn  vnd  erkleren  weten, 

Ihm  fall  aber  de  also  vormerket,  Dat  vns  desuluen 
sampt  vnd  sonderlich,  desses  Ordes  vnd  der  Stadt  Reuall, 
gelegenheit  nha  nicht  drechlich  sunder  vele  mher  schedlich 
Des  wie  vns  do  nummer  bauen  genedige  gesehene  tosage,  vnd 
stadtliche  gethane  geloflfte,  tho  vnserm  g.  h.  vorsehen,  wollen, 

Dat  vns  vnser  g.  h.  ahne  vnser  alle  mede  weten  vnnd 
einhelligen  vorganden  consent,  ahn  vndrechliche  vnd,  vnge- 
legene  Orde,  brengen  vnd  also  vorlaten  wolde. 
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Dan  e.  f.  g.  des  weiniger  dan  mit  ntchte,  vomiuge 
rechtens,  vnd  der  vornunfftigen  billicheit  befugt,  In  genediger 
erwegunge,  vnd  vederlichem  bodencken,  wo  wie  ahn  e.  f.  g- 
In  der  gesehenen  huldigunge,  gekamen  vnd  vns  dcselbe  ent- 
fangen, Orkunde  der  genedigen  beide  schriffte,  vnd  munt- 
lichen tosagen,  Ja  folgends  stadtliger  vorbreuinge,  dg  wonip 
wie  vns  hirmit  wollen  referert  hebben, 

Mit  hertligen  wünschen  tho  gade  dem  AUmechtigcnn^ 
dat  e.  f.  g.  vormiddelst  dem  angenomencn,  vnd  bowi  lügten, 
Pollnisschen  Schuts,  vnse  g.  h.  sin  vnd  bliuenn  möge,  so  ferne 
he  vns  tho  erredden,  vnd  tho  entsetten  wüste,  wie  bogerden 
keine  leuere,  noch  andere  herschafft,  dat  richte  godt  Ihm 
bogen  hemmell,  Dan  wie  woU  bedencken,  konen  was  vns  ahn 
voranderunge  gelegen  sin  will, 

Dar  aber  e.  f.  g.  solchs  nicht  tho  donde,  wüste  vnd  vns 
noch  also  lenger,  mit  trostlichen  worden,  den  beth  ahn  hero 
nichts  datliches  gefolget,  vorgeblichen  vptoholdenn  bedacht^ 
vnd  wie  darauer  dar  godt  vor  sy,  In  des  Viandts  handen 
geraden,  vnd  Russissch  werden  solden,  sege  wir  vor  godt, 
sinen  hilligen  Engelen,  vnd  keiner  oucrricheit  tho  vorandt- 
worden,  Vnd  wert  solches  alles  e.  C  g.  Inn  genaden  ve- 
derlichen  tho  gemote  fhoren,  Vnd  de  middell  weten  tho  soken, 
vnd  vor  de  handt  tho  nhemen,  wo  wie  gefugligst  weddcr 
ahn  de  Narue,  vnd  de  tobehorigen  I^nde  kamen  muchten, 
Ihmgelichen  och  weneer  de  Viant  vor  de  Porten  queme, 
vnd  de  Stadt  mit  heres  kraft,  belageren  vnd  ferner  beengst!- 
gen  wurde,  durch  wat  middell  man  densuluenn,  biiten  der 
Stadt  vth  der  belageringe,  wedderumb  slan  solde  Vnd  wie 
also  negest  todat,  vnd  hulpe  des  aUerhogestcn,  erreddet 
muchten  werden, 

Wir  moten  bekennen,  mit  vnser  macht  will  Idt  niclit 
gedan  sin,  vnuormogens  haluen,  de  wie  leider  vnser  I.nnde. 
vnd  lode  berouct,  vnd  de  meisten  von  dem  Adell,  von  dem 
Viande   erslogen,   vnd    vmbkomen,  also   dat  de  Jennigen,  de 
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noch  Ihm  leuende,  sich  schir,  welches  Jummer  tho  erbarmen, 
des  hungers  vnd  kummers  ernerenn  moten,  Vnd  dat  de  Stadt, 
Reuall,  nhu  etliche  Jhar  darhero,  vp  schwere  vnkosten,  obre 
torne,  welle,  vnd  Muren  gebuwet,  vnd  vast  schwere  geschutte, 
bie  der  Stadt  getuget  vnd  ohre  krigesslude,  wewoU  dem 
Lande  vnd  vns  anderen,  gar  weinich  darmede  gedeinet,  g^- 
holden,  vnd  besoldet, 

Vnd  de  gantze  tit  auer,  des  werenden  kriges,  ohrer  ge- 
wontlichen  narunge,  handeis  vnd  wandeis,  In  der  kopman- 
schop  dar  de  Stadt  Reuall,  (de  wedder  landt  noch  sant  hefTt) 
alleine  vnd  anders  nergen,  vp  fundert  vnd  gebuwet,  entsettet 
vnd  benomen,  also  dat  Idt,  vns  sampt  vnd  sonderlich,  vnmoge- 
lich  ohne  gewissenn  trost,  vnd  entlige  sleunige  erreddunge,  so 
wie  noch  tor  tit,  datlick  nicht  vormercket,  also  lenger  besitten, 
tho  bliuen,  wie  konen  Idt  nicht  lenger  also  holden,  vnd  nioten, 
de  hoge  vnuorbiegencklige ,  noet  erfurderts,  \vercklige  vnd 
gelegene,  vnuormitliche  erreddunge,  sehen  vnd  weten,  Szo  woll 
de  Rete  vnd  Ernueste  Ritterschafft,  der  Lande  harrien  vnd 
Wirlande,  als  de  gude  Stadt  Reuall,  de  sich  von  ein  ander 
nicht  sondern,  dan  vele  mher  standhafftiger  bie  einander,  vnd 
thosamen  bliuen,  leuen  vnd  steruen  wollen,  oc  Was  dem  einen 
auergeit,  soll  dem  andern  ock  auergaen,   we   vnd    woU  doen, 

Derwegen  solen  vnd  mögen  de  gesanten,  Vnserm  g,  h. 
trewlich,  In  aller  vnderdenicheit,  vormelden  vnd  tho  erkennen 
geuen,  so  ock  ehr  vnd  vorlengest  gesehen,  sin  solde,  wenner 
man  der  Schwedesschen  gesanten,  ankumpst  nicht  vornioden 
gewesen,  de  nhu  godt,  loff  ankomen,  vnd  depsuluen  boscheit 
vnd  vor  trostinge  mit  sich  bringen,  den  de  Reualisschcn  ge- 
santen, vorhenne  mit  sich  gebracht,  dc  Mit  vnderdeniger  bitt, 
vns  genedichlich  hirinne  entschuldiget  tho  nemen ,  vnd  ferner 
In  toforen.  Nachdem  e.  f.  g.  gute  wetenheit  vnd  vnuor borgen, 
was  der  Stadt  Reuall,  von  der  kon:  Mt.  hern  Gustaffen,  wi- 
lant,  Chrisüicher  gedechtnisse,  koning,  tho  Schweden,  In  dessen 
vnsern  schweren,  obligenden,  vnd  hogester  bedrenkniss  gene- 
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digest  naberlich  vnd  Christlich  anpresentertj  welches  man 
e.  f.  g.  nicht  heimlich  gewesen,  sundern  alle  wegen,  trexvlich 
vormeldet,  vnd  wedderumb  togeschreuen,  Also  det  soldc  vns, 
e.  kon.  Mt.  Reich«  open  stan,  vnd  vrige  syn,  dat  vnse  vmb 
vorsekeringe  willen,  darhenne  tho  flocken  vnd  tofhorenj  vnd 
allerlei  noturfft,  daruth  tho  halen  vnd  tobe  kamen,  Tho  dcmc 
ock  als  de  Viant,  vorleden  herwest  vor  Reuall  bett  ahn  den 
Sandtberch  vorrucket,  vnd  sich  In  einer  groten  mcnnichte, 
darsuluest  sehen  laten,  wormit  de  vnsern  Scharmutzell  ^e- 
holden,  oc  Vnd  dat  huss  tho  Wittenstein,  schwerlichen,  do- 
maln,  beiecht,  vnd  beide,  dach  vnd  nacht,  von  dem  Viande 
^;  beengstiget,  Wenner  de  erlichen    beiden   so   darvp   gewesen, 

(t'i  Godt  der  Allmechtige,  nicht  sunderlichen  vnd  wunderbarlicher, 

\-  wise   erholden,  wer  datsulue  huss,  vorlengest  In   des  Viandts 

i/  gewalt  gekamen,  vnd  de  gewaldige  hupe  ferner  vor  de  Stadt 

•  Reuall,  verrucket,  wo   vns    tho    mode  gewesen,    vnd    In   wat 

erschrecken,  wir  derwegen  gewesen,  hefft   ein  Jeder   bie  sich 
i  .  thoermeten,    Syntemall    e.  f.  g.   dat  huss  Vellin  vnd  Marien- 

borch,  mit  der  Polnschen  hulpe,  nicht  hefft   entsetten  koncn, 
i  vnd  dem  Viande  letzlich,  den  durch  toch  ein  mall   oder   etz- 

1^  liehe,  durch  de  Lande  togelaten,   Szo   maket,  vns    hen ferner, 

de  Polnssche  hulpe  gar    twiuelhafftich  dat  wir  vns  des   Poln- 
schen Schuts,  nicht  togetrosten,    Wieln   die  Narue   dar    hero 
nicht  kan,  noch   will   erouert  syn,  soll  Id£  aber   gesehen,  so 
,  modt  Idt  tor  Sehewert  gesehen,    Darhero    dan    cm     Ersam 

Radt,  sampt  der  gantzen  Gemeinheit,  der,  Stadt  Reuall,  vth 
so  woll  voriger  als  Itziger  hoichdrengendcr  noet,  vnuorbic- 
gencklich,  vp  solche  genedige,  vnd  naberliche,  ampre^ente- 
runge,  wo  vorhalet,  obre  gesanten,  ahn  hotchgedachtc  kon- 
Mt.  Do  e.  f.  g.  stadtlige  gesanten  ock  darsuluest  Ihm  Rieche 
gewesen  abgeferdiget  mit  dissem  bouhele,  e,  kon.  Mt  vpt 
deinstlicheste  toberichten,  dessen  vnser  allgemeinen,  lanck- 
werenden  klegelichen  tostant,  vnd  ferner  bie  c  k,  Mt.  vmb 
eine  Stadtlige  Suma,   gelts  vp    genügsame  vorbreuinge,   Jer 
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lieber  Christlicher  vnd  gewontlicher  rente  tho  entlhenen,  an- 
toholden  tho  soUiciteren,  vnd  tho  bidden,  Thom  andern,  hefft 
sich  de  Stadt  Reuall,  durch  ohre  gesanten,  ock  erkunden 
laten,  wes  sich  desulue  vp  den  not  fhall,  tho  e,  kon»  Mt.  vnd 
dem  Loblichen  riech  tho  Schweden,  oc  Wenner  de  von  vnserm 
g.  h.  vormiddelst  der  togesechten  hulpen,  nicht  künden  erred- 
det,  vnd  gehulpen,  werden ,  touorsehende  vnd  touorlaten  solde 
hebben,  In  genediger  betrachtunge,  Auch  hodie  michi,  cras 
alten,  wo  "danne  de  Stadt  Reuall,  ock  nicht  vnderlaten, 
sondern  de  obren  noch  buten  landes  darumb  vorschicket, 
vnd  vast  ahn  allen  Orden,  darsuluest  solliciteret,  vnd  anfur- 
deringe  doen  laten,  doch  nicht  desto  mher,  erlanget,  Darumb 
wie  Itztit  noch  In  grotem  vnuormogen,  herzeleide,  vnd  be- 
kummerniss,  sitten  Welches  alles,  ohre  kon.  Mt :  genedigest  vnd 
naberlich  Ingenomen,  vnd  tho  gemote  gefhoret,  vnd  den  Re- 
ualisschen  gesanten,  darup  mit  antworde  bojegenet,  Vast  ge- 
lickmetich  e.  kon.  Mt.  anwesenden  gesanten  gesehenen  erkle- 
runge  wo  bieuorwarte  geloff  werdige  aueschrifft,  nha  der  lenge, 
ferner  dauon  melden, 

Wenner  wie  nhu  Zampt  vnd  sonderlich,  reiflichen  bie 
vns  betrachten,  solen  vnd  moten,  dat  vns  desses  Ordes,  de 
kon.  Mt.  tho  Schweden,  eben  so  gelegen,  als  denen  von  Riga 
de  ko.  Mt  tho  Polen,  darhero  wie  allerlei  Notrufft,  hebben, 
vnd  bekamen  moten,  Vnd  wetens  ock  In  tides  des  fredens, 
so  weinich  als  Itzunder,  vth  keinem  anderen  Orde,  drechlicher, 
tobekamen  als  vth  dem  Rieche  tho  Schweden,  Solde  wie  nhu 
einem  anderen,  hern,  de  vns  so  nicht  gelegen,  tho  treden,  vnd 
von  e.  f.  g.  wo  nicht  vormotlich,  ohne  vnsen  mede  weten  vnd 
willen,  ouerlaten  werden,  Muste  wie  vns  disses  Ordes,  wedder- 
vmb  vormoden,  dat  vns  de  handt  gants  vnd  gar  gesloten, 
vnd  vorboden  wurde  Dat  dat  geringeste  vth  dem  Riecke  tho 
Schweden,  hir  her  nicht  muchte  gefhuret  noch  gebracht  werden, 
Derwegen  hoichbedencklich,  wenner  vns  dat  vorhindert,  dat 
wir    darhero  allerlei  notrufft,   nicht   bekomen  solden,   wolde 
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vns  vorwar  nhu  sere  vndrechlich  vnd  In  to  kam  enden  tidcn, 
noch  vele  vndrechlicher  fallen  vnd  wesen, 

Darumb  solen  vnd  moten,  nhu  de  gesanten,  mit  vnserm 
g.  h.  desse  dinge  allenthaluen  nach  notrufft,  borcden  vnd  woll 
erwegen,  vnd  de  middell  vor  de  handt  nemen,  de  erlich  billich 
vnd  recht,  vnd  vns  vnd  den  vnsern,  hir  nachmals,  vnschedt- 
liehen  vnd  vnuorwitlichen 

Vnd  dat  desse  Tegenwerdige,  vnse  allgemeine  anliggendc 
noth,  genedigen  vnd   getruvve,    behertiget   vnd   erstes   dages, 
gedenet  möge  werden,  ehr  dat  deViandt,  sincn  vnersettligen, 
^  viantlichen,  blotdorstigen  voth  ferner  vortsettet  Vnd  wie  armen 

schamelen  bedruckten,  vnd  von  herten  bedroueden,  ferner  von 
dem  Viande  In  dat  blot  badt,  gesettet,  vnd  von  der  Christ- 
lichen kercken,  vnd  der  warenn  vnser  Religion,  durch  vorsum- 
nis  der  tit,  entsettet,  auertagen  muchten  werden,  darmit  doch 
nemants  nich  gedenet  noch  geholpen,  vnd  is  nicht  möglich 
dat  wie  de  Stadt  Reuall  als  bette  hertho  gesehen  sunder  reick- 
liehe  hulpe,  allerlei  notrufft,  also  lenger  holden,  solden,  Is 
derwegen  hoichnodich  vnd  geraden ,  dat  man  hir  Inne  den 
ende,  notrufftiglichen  betrachte,  sintemall  de  tit  keine  lenger 
vpschufft,  liden  kan  noch  will, 

Wolde  Godt  dat  solche  middell,  vor  de  handt  genomen, 
vnd  getroffen  muchten  werden,  Dar  vnserm  g.  h.  vnd  vns 
alle  Zemptlich  mede  gedenet,  Dat  der  her  Meister  vnser  g, 
her,  vnd  wie  siner  genaden  leue  vnderdanen,  sin  vnd  bliuen 
muchten  wo  verhalet, 

Dar  tho  vorhelpe  vnd  erholde,  vns  Godt  der  Allmechtige, 
den  wir  dagelichs  In  vnserm  Christlichen  gebede,  darumb  an- 
ropen  vnd  bidden,  solen,  vnd  wolden,  Jo  aller  vederligest  In 
genaden,  dem  wie  den  gesanten,  mit  wünsch inge  einer  geluck- 
zeligen  reise,  vnd  trostlichen  guden  boscheides,  mit  gesunt- 
heit  vnd  vnuorletzt,  wedderumb  ahn  vns  tho  gelangen^  trcw- 
lieh  doen  boulieleehn,  Datum  Reuall,  vnder  mynen  herman 
Anreps  tho  sainpt   Clawes  Meckes,    angebornen    Fitschafften. 
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vnd  derselben  Stadt   Secrete   versegelt,    den  9  Apriliü  Anno 
Ein  vnd  Sostich. 
E.  h.  f,  G. 

vnderdenige 

gehorsame,  4 

Rete  vnd  Ritterschafft  der  Laiide  Harricn  vnd 
Wirlande  so  woU  Burgermeisteren  vnd  Radt 
der  Stadt  Reuall, 

Nach  dem  Concept  gedr^  bei  Bienemann   4*^44,  wo  S,  24^,  Z,  20  die  Cprret' 
tur:  e.  f.  g.  2u  sireichen  ist^ 


9^^.  1561,  April  10.  Mitan-  —  OM.  öotliart  an  deu 
EB*  Willieliii- 

Coric.  (Verz  I,  i2^J 

Verschiebt    seine    Meinungsäusserung   in   Betreff   der   übersandten  betrübenden 

Zeitungen  und  der  Münze;  kündigt  ein  von  ihm  vorbereitetes  Verbut    der  Aas- 

fuhr  von  Korn  und  Victualien  an  und  räth,  ein  gleiches  ergehen  m  lassen, 

Y  nsere  freundliche  Dienste  vnd  wass  wir  sonstenn  mher  liebss 
vnd  guts  zuthuen  vormugen  zuuorn,  HochwirdigsterDurchlcuch- 
tiger  Hochgeborner  Fürst  Inbesonder  geliebter  Herr  vnad  Nach- 
bar, Euw  L.  freundlicher  schreibenn  vnd  dar  Inne  verschlossene 
Zeitunge  haben  wir  In  dato  zu  vnsernn  banden  bekommen 
vnd  derselben  Inhalt  nicht  weniger  alss  E.  L.  mit  betrübtem 
gemut  vornnhommen  vnd  vorstandenn,  Vnnd  seindt  vor  mit- 
teilungen  derselben  Zeitunge  gegenn  Euer  L.  freund  vnnd 
Nachbarlichenn  Dankbar,  Mit  freundlicher  erbietungc^  solchs 
vmb  dieselb  nicht  alleine  hin  wider  Nachbarlichen  zuuordienen, 
Sondern  do  vnss  solche  vnd  dergleichen  Zeitunge  Auch  ?m 
kommen,  dieselben  E.  L.  vnuorborgen  sein  vnd  bleibenn  xu 
lassen,  Weren  Auch  gantz  geneigt,  Euer  L.  derselben  freund-^ 
liehen  bitt  nach,  darvf  vnsern  Rath  vnd  wolmeinunge  mitzu^ 
teilenn,  Weil  wir  aber  Itziger  Zeit  nicht  einen  vnsern  Rath 
alhier  bei  vnss  haben,  können  wir  E.  L.  vor  dissmhal,  der- 
selben bitte  nicht  vorfuUen,  Aber  nichts  desto  weniger,  haben 


332 

wir  In  dato  vnd  zur  stundt  abschrifft  derselben  vnss  zuge- 
geschicktenn  Zeitunge  vnseren  zu  Riga  heimgelassenen  Rethen 
zugesandt  Mit  beuhelich,  wass  darvf  Ir  Redlich  bedenken  vnd 
wolmeinen  zum  furderlichsten  zuzufertigen,  So  halt  nii  dasselbte 
an  vnss  gelanget,,  wollen  wir  Euer  L.  vnsern  wol meinenden 
Rath  In  deme  sowol  der  Muntz  halben  so  halt  wir  von  vnsren 
Rethen  bescheidt  den  wir  stundlichen  gewcrtig  sein^  erlangen, 
mitzuteilenn  keine  beschwernuss  haben,  dc  Weiln  dan  Auch 
Leider  zu  befurchten  ,  dass  der  Erbfeindt  der  Muschcowitter 
diss  Jhar  beide  winter  vnd  Sommer  Korn  gentxlichenn  zu 
nichte  machen  vnd  vorterben  werde,  wo  nun  soJchs,  welclis 
Gott  der  Almechtige  gnedigst  vnd  veterlichst  abwenden  wolle, 
geschehen,  Vnd  den  Rigischen,  Alss  wol  andern  Stedten, 
dass  Korn  welchs  sie  von  den  Littauern  vnd  andern  vmb 
einem  geringen  Pfenningk  an  sich  gebracht  auss  dem  lande 
zuschiffenn,  vorgunt  vnd  zugelassen  werden  solte,  Ist  zuer- 
messen  dass  darauss  diesen  Armen  zuuor  gnug  betrübten 
Landenn  grosse  teurunge  vnd  hunger  erwachssenn  wurde, 
Deme  aber  vorzukommen,  habenn  wir  bei  vnss  erwogen,  dass 
nottig  sein  will,  dass  den  Stedten  dieser  Prouintz  durch  ein 
ernstlich  Mandat  kein  Korn  oder  andere  Vrctualia  auss  zu 
füren  vorbottenn  werde,  wie  wir  dan  In  dato  vnseren  Rethen 
zu  Riga  schriftlichen  vfferlegt  disfalss  ein  Mandat  fertigenn  vnd 
an  geburendem  ort  publiciren  zu  lassen,  Do  nun  E.  L.  solchs 
ebenmessig  neben  unss  zuthuen  vor  nottig  erachten,  Bitten  wir 
dieselbte  hie  mit  freundt  vnd  Nachbarlichen,  E.  L.  wollen 
dasselbe  Mandat  zum  furderlichsten  auch  fertigen  vnd  aa- 
sch lagen  zu  lassen  keine  beschwernuss  tragenn,  Dasselbe 
wollen  wir  vmb  E.  L.  hinwider  freundlich  verdienen  dc  Dat, 
Mitaw  den  X  Aprilis  A^  Lxj. 

An  Ertzbischoflf. 
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0!35.  1561,  April  10.  ßeval.  —  Frau  Katharina  Friesner 
an  ihren  Mann,  Dr.  Matthäus. 

Orig,  {Verz,  I,  1246) 

Von  Unruhen  in  Reval;  von  Gerüchten   in  Betreff  des  OM;    von    Wohlfahrts- 
angelegenheiten  u.  a.  m. 

Ihs 

Ue  frede  des  Herenn  si  mith  jw  vnd  mith  vns  allenn  amen 
minn  alderleueste  mann  jwe  gesunth  vnd  geluckselige  woll- 
farth  sampt  allen  denn  de  vns  goude  gunnen  binn  ick  er- 
frouweth  tho  hörende  vnser  gesuntheit  danck  wi  dem  leuen 
gode  der  almechtiger  will  vns  inn  genaden  fordann  erholden 
vnd  vns  weddervmme  erfrouwen  dar  wi  idtszunder  inn  groter 
far  vnde  nodt  sinn  vnd  is  hir  des  dinscht  dages  inn  dem 
paschen  {Apr,  8)  einn  grode  vproer  gewesenn  welkes  sick 
erhoff  tho  der  auenenmalltidt  tho  6  uren  vann  denn  domschen 
knechten  einer  2  mith  denn  polen  dar  quemen  vnse  landes- 
icnechte  tho  vnd  schochten  vnd  slogen  fann  beiden  parten 
tho  einander  inn  vnde  de  polenn  nemen  tho  erem  gelucken 
de  flucht  vnd  forbolwerkeden  sick  dar  inn  ernn  houe  do  weren 
de  landes  knechte  erer  so  girich  vnd  wolden  proforss  menn 
scholde  alarm  slann  vnd  dath  fenlin  scholde  flegen  dar  lep 
hans  smith  tho  vnd  werde  enn  vnd  sede  idt  pepersack  ann 
de  ginck  tho  dem  fenrich  vnd  forboeth  den  trumen  slegers 
vnd  dem  fenrich  bi  forlust  eres  leuendes  kein  trumen  noch 
fenlinn  tho  rogen  vnd  de  knechte  vmme  em  her  vnd  schol- 
dem  em  de  eine  sprack  tho  dem  anderen  stick  inn  em  vnd 
stick  em  dath  polisch  herte  äff  dath  warede  van  6  beth  der 
klocke  8  vnsser  landts  knechte  ein  deLs  lepen  vp  der  stath 
muren  vnd  schotenn  tho  denn  armen  blöden  inn  den  hoff 
vnd  schotenn  eine  posche  [/.  polsche]  frouwe  doeth  de  werth 
ser  harth  beklaget  des  sinn  dar  7  polen  erslagen  vnd  3  landts- 
knechte  vnd  idelicke  reueisch  knechte  gewundet  vnd  ock 
polenn  de  borger  kerden    sick    dar   nicht    ann  noch  ann  den 
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polen  offte  knechte  se  leten  se  tho  samende  bedemen  vud 
sprecken  fann  beiden  parten  tho  fredcn  ouerst  der  bogen 
prister  geschrei  nam  de  ouer  hanth  vnd  schotenn  inn  der 
porten  dar  de  polen  inn  weren  mith  macht  her  olden  bocken 
vod  de  swedesche  gesanten  weren  mith  arent  reiger  tho  gaste 
vnd  segenn  dith  alles  ann  vnd  den  forygen  auenth  als  des 
mandages  inn  dem  paschen  (Apr.  7.)  was  her  olden  bocken 
mith  jakup  eggebers  tho  gaste  den  gantxeii  dach  do  gegen 
denn  auent  warth  dar  einn  alarm  vp  dem  dorne  vnd  ein  vann 
den  olden  wittenstenschen  is  mi  gesecht  hcdde  ein  her 
achir  erstekenn  do  her  olden  boken  vp  quam  leth  he  dath 
geschutte  ouer  denn  dom  hen  gann  vnd  dede  keinen  schaden 
wo  wi  forder  farenn  is  dem  leuen  gode  bewust  der  almech* 
tiger  godt  behodt  jw  dar  vnd  vns  hir  vnd  geue  jo  dath  idt 
mote  gelogen  sinn  de  tidinge  de  wi  hir  hebben  vann  vnseni 
g  h  als  der  sindicus  hir  hefft  her  gescbreuen  vnd  de  breff  is 
gelesen  vor  der  gantzen  gemeine  wo  dath  si  sick  golden  be^ 
gevien  vnder  denn  konnick  van  polen  denn  der  her  künde  vnd 
formachte  idt  inn  keinen  wegen  vns  tho  beschütten  dar  dorch 
sinn  se  bewogen  einn  vthschodt  tho  maken  ann  den  herrnn 
isset  dath  der  minsche  dath  gedann  hefft  anc  des  g  h  befeie 
dar  konde  vns  g  h  vnd  salomon  woU  tho  trachten  dath  men 
einen  straffede  dath  de  anderen  dar  ann  gedachten  ich  bidde 
jw  min  a  h  leue  mann  steket  jw  inn  der  sake  nicht  vnd  ge- 
deiicket  der  rede  de  tho  jw  eins  gesecht  worden  gl  nemen 
jw  des  ann  das  gi  woll  konden  for  houen  sinn  latet  de 
jennigen  de  brugge  bi  enn  vp  vnd  dale  treden  de  dem  idt 
denn  befolen  is  vnd  maket  mi  kein  droffnisse  mer  dar  bidde 
ick  jw  vmme  dorch  godt  denn  min  leue  man  wenn  min  g  h 
sick  dorch  godt  vnd  salomon  vnd  sick  suluest  nicht  helpcn 
kann  vnd  will  wath  will  gi  jw  denn  mer  vngunstes  maken 
ane  geneth  dath  ick  nicht  begere  tho  geneten  gode  vann 
hemmel  de  late  jw  men  gesunth  ick  will  dath  ander  woU 
enberenn  dath  ick  nicht  mi  forromen  kann  dath  gi  mi  gülden 
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keden  vnd  sammeth  vnd  sidt  werck  senden  dee  3  dusent  mrk 
werth  is  dar  licht  nicht  ann  min  g  h  lauede  mi  eins  einn 
armbanth  wenn  ick  idt  nu  krige  so  hebbe  ick  mi  des  tho 
forromen  auerst  gisteren  hedde  ick  idt  noch  nicht  vnd  moth 
mennisch  spotsch  worth  vmme  des  h  willen  vp  sluken  vnd 
kann  den  fromen  heren  nicht  beschuldigen  wen  siner  g  sick 
doch  vann  den  raden  lete  de  em  truw  sinn  vnd  kein  schelms 
stucke  inn  den  bösem  hebben  ach  min  leue  mann  idt  deith 
mi  so  wee  inn  minem  herten  dath  de  here  so  gemeneth  werth 
wi  arme  lüde  rapen  vnd  schrapen  tho  samende  vnd  donn  vnse 
suer  swedt  vnd  bloth  em  alles  de  anderen  spreken  kum  i  wordt 
idt  kostet  dem  here  woU  5  gülden  isset  noch  kein  vphorent 
ick  holde  nicht  dath  se  vnsen  heren  willen  entjegen  nemen 
wen  s  g  wech  is  so  hefft  min  g  h  sick  frunde  gemaket  mitt 
dem  vnrechtferdigen  mammon  vp  dat  se  em  inn  ere  hutten 
nemen  ja  woU  bekomet  dem  herren  dath,  leue  man  jonss 
nilson  schrifft  Jw  i  breff  vnd  bgeret  gi  wolden  em  dat  na  stände 
gelt  bi  ernst  santfart  auer  schiekken  vnd  schrifft  dath  gi  jw 
forrekent  hebbenn  he  sendet  jw  egen  hant  hir  her  dath  gi 
mögen  senn  jw  hantschrifil  wiset  vth  gi  vnrecht  gerekent 
hebben  ock  hebbe  ick  inn  jwen  egen  booke  tho  gesen  dath 
idt  dar  der  gelikenn  vthwiset  gi  hebben  vnrecht  gerekent  so 
duncketmi  ick  will  em  bi  erenst  dath  gelt  sennden  de  narest 
is  na  sinem  schriuende  23  mk  31  ss.  ick  hebbe  idt  dorch 
andres  dobbin  reken  laten  vnd  schreff  idt  vth  jwem  bocke 
vnd  reckende  idt  suluest  den  ick  wolde  mi  suluest  nicht 
fortrouwen  so  isset  recht  als  he  schrifft  ouerst  wenn  ick  dath 
gelt  äff  toge  de  10  fl.  3  ss.  de  der  junge  sick  hefft  stelen 
laten  so  restet  men  21  mk  10  ss«  dath  will  ick  em  senden 
ick  wolde  mi  ock  woU  entschuldigen  vnd  latent  berouwen  beth 
dath  gi  mit  leue  quemen  vnd  geuen  thom  antworth  dath  gi 
nicht  tho  hus  sinn  ouerst  min  leue  man  gi  weten  wo  de  lüde 
sinn  se  mochten  dar  dorch  tho  anderen  dingen  orsack  krigen 
vp  dath  se  mögen  tho  freden  sinn  vnd    wi    nicht   inn    vnlust 
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kernen  will  em  bi  erenst  sinem  begere   na    senden   vnser  hus 
holdinge  belangende  loff  si  gode  bekümmert  jw  nicht  vnd  will 
im  dem  mith  godes  hulp  truwlich  ein  vp  scnth  hcbben  woldts 
godt  als  gi  min  leue  herschte  hir  weren  vnd  mochtene  sulucst 
donn  vp  dem  lande  mith  den  bueren  dath  is  mi  dath  swereste 
dath  ick  vth  der  Stadt  modt  sinn  de  wile  idt  htr  so  roe  steith 
so  isset  nicht  beth  als  tho  hus  denn  wordt    mi   einn   schamp 
geboden  ick  droffte  for  den  spodt  nicht  sorgenn   ick  binn  ge- 
williget  als  disse  thokomende    nie    mane    wen    de  angeith  so 
mothen  de  bueren  annfangen  tho  plogen  vnd  de  buren  willent 
erst  hebben  gedelet  vmme  feie  haders  tho  formiden    schryuet 
mi  doch  wo  gi  mith  dem  jungen  faren  vnd  wo  he  sick  schick* 
ket  vnd  so  ick  idt  weten    mach    so   doeth    well  vnd  vor\vitt- 
liket  mi  de  rechte  warheit   vann   vnsem  g  h   war  idt   m  g  h 
befeie  vnd  wille  is  dath    he    dath    edth    vp    gesecht  hefft  ick 
vorhope  mi  des  nummermer   rembert   vnse  swager  heddt  mi 
inn  denn  hilligen  dagenn    tho    gaste    do    fragede    he   mi  wer 
ick  tidinge  vann   jw  hedde  ick  sede  em    dath    ick  hedde  ge- 
höret gi    werenn    den  mandach  8    dage  {Mär::  jir)    tho  rige 
gekomen  wer  gi  balde  worden  tho  hus  komen   dar  wüste  ick 
nicht  fan  do  ick  wech  was  hedde  he   gesecht    gi    worden    gi 
balde  tho  hus  komen  gi  werden  jw   nu  nicht    lange  erholden 
dar  na  warth  mi   dith    gesecht   dath    de   here    äff  gedancket 
hedde  ick  kans    nicht    gelouen    der    leue  godt   behudte  sencr 
g  for   sulcke    smaheit  vnd  erredde  s  g  vnd  vns  allen  vth  der 
smaheit  dar  wi  inn  sinn  vnd  sette  vns  na  disser  smaheit  tidt- 
lich    vnd    ewichlich    to    eren    help    vns    inn    sinem   godtliken 
fruchten  tho  leucn  sinn  hilliges  worth    gerne    tho    hören    vnd 
inn  dissen  letzten  farlikenn  tiden  also  tho  leuen  dath  wi  dath 
ewige  nicht  vorlosen    Hirmit    godt   ewich    befolcn   inn  sinem 
genadenriken    schütze    mith  wunschunge  tidtlikcr    vnd  ewiger 
wolfart  vnd  tho  begroten  in    aller   vndertenicheit  m  g  h  vnd 
ock  salomon  ick    mende    sine    frouwe    scholde    vns   mith  cm 
erfrouweth    hebbenn    se     worth    kranck    ouerst     idt    iss   nti 
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wedder    beter    geschreuen    inn    reuel    den     lo    aprill    anno 
15561  (sie) 

I  1  w 
k  f 
Herzeleue  mann  ick  hebbe  de  treidensch  noch  nicht 
konen  tho  worden  komen  se  is  na  leal  gereiset  so  balde  se 
wedder  kumpt  will  ick  se  ann  spreckenn  vnd  was  nii  vann 
er  begegenth  will  ick  jw  mith  den  ersten  forwitliken  dath  woll 
vnd  latet  jw  nicht  fordreten  vnd  schriuet  mi  faken  dar  bidt  ick 
jw  truwlich  vnd  hertlich  vmme  den  min  herte  is  niimmer  still 
so  füll  angest  vnd  wemodt  binn  ick  dath  ick  mea  nocli  wetcn 
wo  dath  jw  is  vnd  wo  di  sake  stann ,  dith  is  de  3  breff  den 
ick  jw  geschreuen  hebbe  vnd  hebbe  jw  stalt  bi  den  post  denn 
her  olden  bocken  nu  lest  van  hir  schikkede  gesanth  addc 
min  a  1  V  e  w  m  godt  leth  jw  gesunth  werpet  mine  breff  int 
für  mine  suster  anne  begrotet  jw  mith  feie  dusent  guder  nacht 
so  idt  sick  tho  dregen  wolde  schriuet  mi  den  sinn  als  wer  de 
Strom  hart  edder  gelinde  lop  inn  dem  swi  borch  isü)  vnd 
forgetet  der  bomwuUe  nicht. 

Dem  achtbarenn  hochgelarten  mann  hern  dockter  matteo  fresener 
tho  rige  offte  war  iss  kome  disse  breff  ein  tho  egen  henden  f  g 


936.  1561,  Aprü  10.  Wilna.  —  Jnstus  Clodt  nnd 
Salomon  Heiming  an  den  OM.  Gothait. 

Melden,  dass  sie  zur  Audienz  bei  dem  König  noch  nicht  haben  gelangen  könncD, 
dass  derselbe  ohne  Einwilligung  des  Rö.  Reichs  in  keine  endliche  Itandhing 
einzutreten  geneigt  sein  soll ;  berichten  von  verschiedenen  Fordcfunn^en  pol- 
nischer Seits  in  Betreff  der  Kriegsoperationen,  von  einer  bevornti  henilcn  Be- 
drohung Wendens  durch  den  Muskowiter  und  erbitten  Instruction  für  ihr  Ver- 
halten bei  dem  erwarteten  Eintreffen  kaiserlicher  Gesaiuiicn, 

llochwirdiger  grossmechtiger  fürst  e.  f.  g.  sein  vnscre  vnter- 
thenige  Dinste  mit  allem  trewen  vleis  stedes  zuuorn  gnedi^er 
herr  e   f.  g.  zwey  schrei benn,   das    erste   den   29  Marti  i    zw 
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Riga  das  andere  aber  folgendes  den  3  aprilis  zur  Mitow  da- 
tiret,  haben  wir  von  des  hern  Woywodenn  zur  Willa  post  vnnd 
gegenwertigem  Wormickhusenn  entpfangenn  vnnd  daraus  den 
inhalt  allerseits  nach  der  lenge  verstandenn,  von  vnnothen 
dasselb  nach  der  lenge  zu  erwidern,  Nu  wollen  sich  e.  T  g. 
in  vnsernthalben  gar  kein  bedencken  machenn,  was  wir  Immer 
in  diesen  vnnd  andern  hendeln,  die  zw  e.  f.  g.  vnd  ihrer  armen 
vnterthanen  gedey  vnnd  wolfart  gereichen  mugen,  thun  vnd 
vorsetzen  können ,  das  wir  es  an  vnserm  vleis  nach  vermugen 
nicht  woUenn  erwindenn  lassenn,  Das  wir  aber  bis  vff  heu- 
tigenn  tagk  bey  der  konig:  Mt:  vnsere  werbunge  abzulegenn 
keine  audientz  habenn  impetriren  oder  erhalten  mugen,  haben 
wir  die  vrsach  hiebeuorn  zu  zweyen  mhalen,  e,  f.  g.  nebcnst 
andern  vmbstenden  zugeschriebenn  wie  wir  dan  in  guther  hoff- 
nunge  lebenn  e.  f.  g.  werde  dieselbe  vnsere  schrifftcn  zw  ihren 
banden  erlanget  vnd  bekommen  haben.  Vnnd  wiewol  wir  ge* 
meinet  wir  solten  zur  Stundt  nach  ausgange  der  feiertage  zu 
verhorunge  gestadtet  sein  wordenn,  So  vemhemen  wir  iedoch 
vber  zuuersicht  allerlei  vffschub  das  es  vieleicht  vor  dem  zu- 
kommenden Sontage  vor  vntergeschriebenem  dato  (April  20} 
nicht  fuglichen  geschehen  werde.  Die  vrs^chenn  sein  vns  noch 
zur  zeit  nicht  allerseits  im  gründe  bewust,  vieleicht  ist  ihre 
konig:  Mat:  der  andern  hern  ankunflft  wiederumb  gewertigk 
vff  das  in  ihrer  aller  gegenwertikeit,  vnsere  werbunge  souiel 
deste  reifflicher  vor  die  handt  genhommen,  vnd  schleunigst 
dorinne  geschlossen  werden  muge.  oc  Gestriges  tages  aber 
sein  wir  nebenst  den  Ertzstifftischen  bey  dem  hern  Woywoden 
zur  Willa  gewesenn,  vnd  seiner  f.  Durchl:  etwas  berichts 
vnserer  hendell,  nebenst  erinnerunge  des  gantz  geferlichen 
zustandes  in  Lieflanndt  mitgetheilet,  Auch  dorauff  femer  vmb 
mugliche  promotion  vnnd  guthe  beforderunge  De  angehaltenn. 
Wie  sich  sein  f.  g.  nun  zw  allem  guthen  erbothenn,  also  haben 
sie  vnsernn  personen  auch  vermeldet,  Was  massen  die  konij^ : 
Mat:  in  diesen  lieflendischen  sachenn   nicht   feire   sondern  ihr 
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dermassen  lassen  ernst  sein  vnd  zw  hertzen   gehen,   das  sie 

sich  in  eigner  person  auch  in   lieflandt  gegen  den  feindt  wie) 

finddnVnd  gebrauchen  lassen.     Ob   dem  nu   also   geschehen 

werde»  öder  ob  sich  ihre  Mat:  vff  der  polenn  sollicitirenn  vor* 

erst  äüff  einen  reichstagk  begeben  werde  können  wir  aus  allcr- 

handt  nachrichtunge  noch  gewislich  nicht  erfarenn,    Wir  sein 

aber  mit.  vleis  dornach   aus:  Zw    deme  hetten   ihre  Mat:    in 

polen  nach  einem  ansehentlichen  kriegesvolck   vmb  gelt  aus- 

geschfcket,  welche  vngezweyfelt  vmb  pfingsten  (Mai  2^,)  dieser 

orther*  musten  verhanden   sein   ohne  das    die  polen,    als    ihre 

'   "brudere^  der    königlichen   Mat:    person  wol    folgen   wurdcnn 

-.  y.nha\  dieselb  vor  dem  feinde  nicht  allein  lassen  konten.  Vber 

. .  das  alle^  -so'  were  dem  hern  Woywoden  von  Truckum  albereit 

yfferlcgt  vnnd  beuholenn,  sich  Innerhalb  vier  wochenn  mit  ckr 

.:gantiea  littawischen    macht   zuerhebenn,   vmb  vnd    bey   Sel- 

.      burgfc',.kiuersamlen,  vnnd   als  dan   stracks  fort  an  den    feindt 

zubegel>?rin,  den  numehr  die   sachen   dermassen   geschaffen, 

däsf'ste 'keine  verweylunge  mehr  erleiden  konthen,  Vnd  vvcre 

/'  '.    gewiss  an  deme,  wie  ihre  Mat:  aus  Tricaten  eigentliche  kivndt- 

",  /  ^..  schafft  erlanget,    das  vber  die  zehen  tausent  man  albereit  zur 

";  "^^  "'»pjisViäw   weren    ankommen  nrrit  welchen  vnd   andern  ehr    der 

^r  •, /eindt  die  Stadt  vnnd  schloss  Wenden  zubelegern  vnd  zubceng- 

"    stigen  yorhabenns,  als  das  haupthaus  worauff  die  hern  Meisters 

>^*^    Kiebeüorn  ihren  stuell  vud  Residentz  gehapt,  Weilen  aber  vff 

,,f7*'*'^t^in  hause  doselbst  vber  zwanczick  oder  dreissigk  person  wie 

•   ;.  /.-seiA  f.  g.  berichtet  nicht  sein  sollen,  vnnd  des  feindes  gcmuth 

^  ;  V-v  eigentlich  dorhin  gerichtet,  wie  ehr  durch  eroberunge  wenden 

Vr  ^'^•^^'^**  P^'*'^^'^»  welchs  io  der  liebe  got  mit  gnaden   lange  vcr- 

*:  //Iftnten  wolle,    vnnd    verlegunge    der   pesse    vnd    Strassen    die 

.;'  beide  stedte  Riga,  vnd  Reuall  von  einander  sundern,  vnd  sich 

-       ^a^rnach  an  derselbenn  einen  souiel  desto  stadtlicher  versuchen 

muöht,  Wirjauch  darneben  vnd  dargegen,  was  e  f  g  derstadt 

\yenden  halben  mit  dem  hauptman  Modrevski  vorgehabt  not- 

türfftiglichen  vorgewendet  hat  sein  f.  g.   sich    dahin  erkleret, 
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demselben  sich  mit  seinem  Volck  vff  das  haus  \i^endenn  zu- 
begeben in  beuehlich  nachkommen  zulassenn,  Vnnd  endtlich 
von  wegen  ihrer  Mat:  begeret,  das  e.  f.  g.  alle  das  kom  so 
vff  Kerckhusen  verhanden  sein  soll,  den  polnischen  hauptleuthen 
die  heuser  hieavnd  wieder  dormit  Zuspeisen  wolle  folgen  vnd 
zukommen  lassen.  Des  wolten  ihre  Mat :  e.  f.  g*  widenimb 
souiel  zu  Riga  oder  wo  es  sonst  derselbenn  vff  der  Duna  ge- 
felligk  zu  liefern  beuhelen  lassen  Dormit  also  das  weite  vnd 
vnnotige  fhuren  vnd  schleppen  nicht  notigk  sein  muge.  Was 
e.  f.  g.  hierauff"  zu  thun  werden  si  vns  mit  erster  zufelliger 
post  wissen  lassenn,  seine  f.  D.  ferner  zubeantworten,  Wir 
werden  auch  von  seiner  f.  D.  ferner  verstendigt  das  verm  uge 
des  Herzogen  aus  preussen  schreiben,  den  lubischen  nicht 
mehr  von  der  key :  Mat:  als  was  zur  krigesmunition  dien- 
lichen dem  feinde  zuzufuren  verbothen  sein  soll,  wen  dem  also 
were  wüsten  wir  nicht  wes  sich  e.  f.  g.  vnd  die  arme  lande, 
derselben  keyserlichen  Mandaten  zuerfrewen ,  Sonderlichen 
aberr  sein  ihre  konig;  Mat:  vnd  f.  D.  noch  zum  hefftigsten 
besturtzt ,  der  zeitunge  halbenn ,  so  von  den  Schwedischen 
hauptleuthenn  so  zu  Reuall  verhanden,  alhier  gesprenget  vnnd 
den  leuthen  eingebildet  wordenn  Bitten  derhalben  nochmals 
gantz  vntertheniglichen  e.  f.  g.  wolle  vns  dessen  auch  wie  es 
itzundt  zw  Reuall  zustehe,  aus  allerhandt  vrsachenn  gnedigen 
bescheidt  zu  schreiben,  Der  alt  her  Meister  herr  furstenbergk 
hat  seine  verantwortunge  wie  Vellin  vnd  Derbst  in  des  feindes 
handt  gerathen,  an  die  key:  Mat:  konige  vnd  andere  stende 
des  reichs  lassen  verfertigen,  welche  wir  alhier  gesehen^  dor- 
hin  ehr  fast  des  herczogenn  von  holstein  vnd  anderer  nicht 
vergist  So  balt  wir  sie  widerumb  bekommen  können  sol  es 
e.  f.  g.  zugeschickt  werden. 

Vnd  alss  wyr  yn  dato  vns  zum  vleissigsten  dahin  be- 
muihet  das  wyr  die  vrsachen  erfaren  muchten  worum  von  dage 
vns  keyne  audiens  gestatett  wurden,  vernemen  wyr  sso  vill 
woll  das   die  verhinderniss   meist  ahm   hern    Weywoden   ge- 
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legen  der  itzunt  der  gesuntheit  pfleget  vnd  Medicin  gebrauchet 
zuy  dem  das  villeicht  andere   bey  vnsserer  audiens   yre    Mt. 
haben  wollen  wyr  werden  aber  auflf  kunffligen  Sontagk  vmb 
20  audiens  got  helffende  erlangen,'^wyr  müssen  vns  aber  dar- 
bey  bessorgen   das    vor  diss  mall  wyr    auff  vnssern    beuelch 
schwerlich  gute   abrichtunge   bekomen  bessunder  die   hendell 
auff  andere    zusamenkunfft   etwa    sso   baldt   yn    lifflant    alss 
anderstwo  mögen  verschoben  werden  Auch  wirt  vns  vertrew- 
lich  SSO  vil  vermeldet  das   die  ko:  Mt:  schwerlich    one  vor- 
wissen der  keiserlichen  Mt :  vnd  des  Reichs  wanner  wyr  auch 
schon  auff  mitteil    mit  yrer  Mt  zuhandelen  bedacht   nichtes 
eingehen  wirt,  wie  dan  ahn  yre  Mt.  gelanget  das  zum  hogsten 
die  gesanten  des  reichs  ynnerhalb  xiiij  tagen  hir  sein  werden, 
ob  nu  nicht  e.  f.  g.  geraten  seyn  wolte  das  die,  die  yren  auff 
derselbigen    ankunfft  nicht  bey  den   hendelen    haben    ssolten 
benebenst  dem  hem  Ertzbischoffen,  geben  wyr  yn  e  f  g  fürst- 
lich vnd  besser  erwegen,  Dan  wan  wyr  hinter  vns   sehen  auff 
den  punct  der  keiserlichen  Resolution,    da   den  gesanten  be- 
felch  gegeben  werden  ssolte  wanner  ssie  auch  mit  schaden 
der  lande   friden   machen   konten   das   ssie    liber   das   mittell 
annemen  als  yn  eynen  kriegk  bewilligen  ssolten  gibt  der  punct 
vns  billich   bedencken   Dan   sso   vil   wyr    darauss   verstehen, 
wurde  ynen   es  gleich   vill  sein   mit  Verlust   vnd    emperunge 
disses  odder  Jenes  orts  friden  zuy  machen,   ob  es  aber  e  f  g 
vnd  den  landen  zuy  lifflant  gleich  vill  sein  wurde,  vnd  ob  auch 
durch  auss  der  Christenheit  vnd   gantzen    deutschen    Nation 
darmit  gedienet  geben  wyr  e  f  g  gnedichlich  zuerwegen,  wyr 
verhoffen  das  wyr  yn  kurtz  vnsseren  abscheidt  alhir  erlangen 
werden  Derwegen  e  f  g   sich    dan    yn   dissem   allem   werden 
dergestalt  zubedencken  haben  alsse  numehr  dran  gelegen  sein 
will  Dan   wyr  auch    auss  dissem    allen    noch    nicht   bey   vns 
schlissen  konen  das  e  f  g  anhero  yn  eigener  persson  sso  baldt 
muge  gefurdert  werden  Wanner  aber  wyr  vnssere  werbunge 
abgeleget  vnd  wie  wyr  dan  die  hendell   befynden   ssoU  e  f  g 
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vnuerborgen  pleiben  Dan  wyr  dorauff  henrich  den  post  reiter 
anhalten  wollen,  wyr  verperaen  auch  das  der  keiserlicher  ge- 
santer  her  saurman  vast  vergangen  Montag  (April  y.)  yn  er- 
haltener audiens  allerlei  mit  der  ,ko :  Mt :  beredet  daran  den 
landen  zuy  lifflant  zum  hogsten  gelegen  sein  soll,  wes  w>t 
des  erfaren  ssoU  e  f  g  vnuerborgen  pleiben  wyr  zusenden  e  f  g 
auch  eyne  warhaffiige  aber  doch  grewliche  historia  von  eynem 
Munch  des  wyr  vor  yn  vnserem  schreiben  meidung  gethan 
Vnd  thun  e  f  g  hiemit  dem  genadenreichen  schütz  gottes  mit 
alle  yren  vnderdanen  entphelen  Der  libe  gott  wolle  die  ian^ 
zuy  seynem  lob  ehr  vnd  preisse  vnd  nutzen  der  armen  lande 
lange  erhalten  Mit  bitt  auff  alles  schleunigste  antwort  DaL 
Wilde  den  lO  Aprilis  Anno  Lxj 

Ewer  f  g 

vnderdenige  willige 
diener 

Jost  Clott 
Salomon  HenningV 
Wir  zuschicken  e  f  g  auch  ihrem  beuhelich 
nach  zwey  par  stifeln,  vnd  zwo  heuthe  zum 
koller,  gefallen  sie  e.  f.  g.  können  wir  ihr 
derselben  mehr  verschaffen, 

Addr, 

Der  erste  Absatz    und  das    Postscript    sind  von   Salomon  Hemtings,    der  nedfif 
Absatz  des  Briefes  von  Justus  Clodt's  Hand, 
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205,  283;  Delegirte  zu  Speier.  115. 
„  Rath  der  Stadt.  205. 
Bretz,  Ort  in  Litauen.  25. 


Brigitten-Kloster,  s.  Reval. 

Brückner,  Michael,  Ralhdesf^M.  216, 

Brun,  Jons.   155. 

Bruno,  s.  Brunnow. 

Brunnoiv ,    Michael,    105.    248.     252» 

261.  262. 
Bruser,  Hermann.  286.  28S.  391.  ^^2. 

307.  316. 
Btuheim  (wol  Kunheim),  248, 
Bucker,  der  Bojar,  79. 
Bulgrim,  Jochim.   140, 
Bunvitz,  Jochim,   174. 

Cabillen,  s.  Kabillen. 

Carchus,  s.  Karkus. 

Chodkieiuicz,  Hieronymus,   22.    23.    24. 

27.  29.  30.  36.  46.  51.  52.  <'2.  O4. 

68.    69,    72.    78.    80.    83,    H5.    8iS. 

103. 
Chodkiewicz,  Johann,     7.    10.    11,   iz, 

19.    21.    22.    23.    24.    26.    47.    S6; 

dessen  Botschaften  an  den  EB,  Wil- 
helm. 19.  24.  47. 
Christenfuit,    die,     christiamtm    nam^n 

u.  dgL  10.  31.  36.  42.  58.  72.  97. 

loi.   106.   126.   131.   150.   [60,  163. 

166.   167.   170.  172.   173.   174.   175. 

176.  178.   179.  186.   188,    192,   195. 

198.  219.  220.  231.  273*  ZJ>4,   117. 

341. 

Christiemsson,  Claes  (Hörn),  153,  154, 
155.  174.  211.  286.  288.  291,  292. 
293-  294.  299.  301.  307.  i\b\ 
dessen  Kundschafter  in  Livhitul.  1 54. 

Christoph,  Herzog  zu  Meckknbufg, 
Coadjutor  des  Erzstifts  Riga.  r2.  25. 
26.  42.  43.  44.  82.  114,  139.  144. 
152.  165.  237.  239.  26g,  276,297; 
dessen  Secretaire,  s.  Brach m^tn. 
„  Verhandlungen  mit  dem  UM.  43.44. 

Claudius,  s.  Clodt. 

Claussen,  Heinrich,   140, 

Clodt,  Justus,  Syndicus  zu  Rt'\';\l,  Ab- 
gesandter des  OM.  zu  Wilnn,  (9, 
105.  107.  124.  241.  247.  H^,  M'K 
252.  253.  325.  334.  337*  342. 
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Cö/n,  C  hur  fürst.    113;    dessen    Räthe 

zu  Speier.   113. 
Conslantinus,  Kaiser.   174. 
Creutziger,     Steffanus,    Canzleibeamter 

des  OM.   161. 
Creutzmann,  Hans,  238.  239.  240. 
Czomocki^  Schütze.  267. 
Cziskiewicz,    Juri,    Ko.   poln,  Obrister 

der  Präsidien    in    Trikaten.    86.  87, 

152.   160, 

Dänemark ,  Krone  u.  Reich.    15.  220. 
„  König.   15.  55.  56.   146.  181.  236; 
.  vgl,  Friedrich  II. 
„  Zufuhr  nach  Livland.  220. 
Danili  Odrate,   127. 
Danzig,  40.  75.    106. 
Danziger,  die.  261, 
Derpi,  s.  Dorpat. 
Deutschland.   178.  253.  277.  322. 
„  Kaiser  u.  Reich.    49.  53.  93.  116. 

117.    131.  144,   160.  202.  203.218. 

282.  284.  297.  321.  341. 
„  Kaiser.  40.  49.  54.  93.    107.    in. 

116.   137.  192.   193.   195.  205.  217. 

222.  223.  228.  255.  256.  271.  273. 

284.  305.  317.  340;  vgl.  Ferdinand  L 
„  ChurfÜrsten,    Fürsten    und  Stände. 

49.     107.    III.   112.    115.   117.   132. 

137.   182.   195.  205.  217.  219.  284. 

320.  340. 
„  Reichstag  zu  Augsburg.   115.  136. 

205. 
„  Reichs-     und     Deputationstag     zu 

Speier.  40.  93.   107.    iio.   in.  112 

bis    117.    136.    137.  144.   179.  180. 

204.  205.  234.  277.  282.  298.  306. 

320;    Kais.    Commissarien    daselbst 

112.   116.   117.   129.   136.   137.  179. 

180.  204;  Delegirte  der  Fürsten  und 

Stände.     112— 117.    129.   136.   137. 

179.   180.  204.  320, 
„  Reichsbewilligungen  und  Contribu- 

tionen   für  Livland.     II2.  144.  182, 

204.  205.   220.  235.  277.  282.  306; 

Kriegsvolk  nach  Livland.  323 ;  Rei- 
ter und  Knechte  115. 
„  Verbotene    Zufuhr   nach    Russland 

und  betr.  Kais.  Mandat.  34.  40.  41. 

193.   195-  205.  220.  256.  271.  272. 

273.  275.  284.  317.  318.  320.  340. 
„  Gesandtschaften    und    Boten    nach 

Livland.  256.  257.  282;  nach  Polen. 

259.  342,  vgl.  Saurman ;  nach  Russ- 
land. 234.  235.  277.  282.  283.  285. 

306.  341. 

„  Landfrieden.   160.  219. 
„  Kammergericht.  273, 


Deutschland,  Ritterschaft  deuijiclicr  Na- 
tion,  132. 
„  Reichsstädte.  284, 

Deutsche  Nation,  II2,   130.    132.   341. 

Deutsche  Befehlshaber  der  poln.  Präsi- 
dien in  Livland.  53.  165. 

Dobbin,  Andres,  335. 

Doblen,  Amt;  Comthur,  122.  271,  273^ 

Dohna,  von,  Herr.  247.  250.  251. 

Dorpat,  Stift.  127.  168;  Biy:hof.    126; 
dessen  Kanzler.   126. 
„  Stadt.  33.  91,  126.  vzq.  144-  iSy, 
340;  Russen«  275. 

Dortmund,   180. 

Draben,  Traben,  s»  Poleo,  Rüstungen, 

Düna,  die,  340, 

Dünaburg,  Schloss.  25 ;  Cumtbur,  s, 
Sieberg. 

Dünamünde,  Schloss.  17*  18,  23,  39L 
46.  47.  48.  49.  50-  57*  SS-  69.  71. 
73.  80.  82.  84.  90.  92.  05.  96, 
100.  102.  107.  109,  HO.  \i%,  119. 
121.  122.  123.  124.  i25,  138,  144. 
145.  146.  148.  15s.  270,  272.  277* 
279. 

Dünamündischer  Abschied.  21. 

Durben,  Schloss.  1 70. 261 ;  v^l.  Thiwil. 

Dziwinski,  Jacobus,  266. 

Eggebers,  Jacob,  334« 

Elverfeldt,  Liccntiat.   128. 

Emden,  von,   Thomas,  24S. 

Englische  Kaufleute,  205.  276. 

Ergemis,  s.  Ermes. 

Erich    XIV,,    König    von    Schweden. 

75.    77.    149.    153-    »72*  177.   »90- 

194.  196.  208.  211.  22Ö,  231«  244. 

245.  281.  286.  287,  290.  291.  292. 

299.  303-  307.  310,  316, 
Erla,  Schloss.  105, 
Ermes,  Schloss.    20.    22.   23,  29.  39. 

42.  47.    52.   70.  71.  73.    105,  154. 

168,    169.    261 ;     pola»     PräsidtcD. 

261. 
Erzstifl^  s,  Riga. 

Falenczki,  Martin,  ko,  poln.  M£mdatar. 

170.  261.  263. 
Fellin,  Gebiet.   168;  Schloss  u.  Siadt, 

I.  5.  13.  28.  40.   42,    76.  9S.   10 j, 

109.  131.    135.   141,   198.   199.  2CX>. 

228.  229.  295.  328.  340. 
„  Besatzung  und    Knechte.    40^  19$, 

199.  200.  201.  229. 
Feodor  Gregorowitz,  rusÄ.  Gesandter  in 

Schweden,  245  ;  vgL  Russland, 
Ferdinand  /.,  Kaiser.    129,  254.  jk^. 

321  ;  vgl.  DeutschlÄnd* 
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Ficen  (Wiexten?),  Gut  in  Kurland. 
261. 

Finland,  144.  213,  214.  215.  295  ; 
Schlösser  und  Höfe,  154.  214; 
Knechte«  154. 

Fircks,  Jürgen,   304, 

Fischer,  Berndt,  Landschreiber  zu  Fel- 
lin. 200« 

Fischer,  Johann,  V.  Canzler  des  OM. 
156.  240?  269? 

Flicke,  Bürgermeister  zu   Fellin,     200. 

Friedrich  II„  dän,  König.  216;  vgl. 
Dänemark. 

Friedrich,  ChurfÜrst,  s.  Pfalz, 

Friesner,  Mattliäus,  Dr.  142.  144,  241. 
242,  308.  333;  dessen  Frau  Ka- 
tharina. 333 ;  deren  Schwester  Anna. 
337;  der  Schwager  Rembert  336. 

FroTfikmcfU,  Jürgen,  Hauptmann  des 
adl.  Kriegsvolks  auf  Fellin.  198.  199. 

Fürstenberg,  Wilhelm,  Alter  OM.  i .  2. 
4.  28.  35.  39.  40.  91.  98.  109. 
131*  135-  i^*  i8i*  198-  199*  200. 
206.  228.  229.  230.  274.  278.  295. 

340. 

Galen,  von,  Dirich,  21.   109.  iio.  307. 

Galen,  von,  Ottmar^   21,   171. 

Gema,  s.  Szema. 

GUsheim,  von,  Rembert  (?)  324,  (Ro- 
brecht von  Gilsen). 

GUnvienski,  Decimator.  26Ö. 

Goldingen,  Gebiet  261 ;  Convent  170; 
Schloss.  170.  262;  Flecken.  262. 
Alter  Comthur.  122.  Vice-Comthur. 
170.  Briefmarschall.   170. 

Gramsden,  Amt  in  Kurland.  261. 

Gras  man,  Simon  ^   161. 

Grataw,  Ort  im  Gebietvon  Toropetz.  1 28, 

Grenzhof,  in  Kurland.  272;  Land- 
knecht 272. 

Grobin,  Amt  263;  Alter  Vogt.   122. 

Groll,  von,  Johann,  O.-Cumpan  zu 
Reval.  64.  65. 

Gross  nowgorod.  128. 

Grothuus,  Otto,  Rath  des  OM.   10. 

Gruter,  Jürgen.  60,  93.  95. 

Gulich,  s.  Jülich. 

Gustav  /.,  König  von  Schweden.    17. 

141.  149.  151.  155.  172.  176.  177. 
191.  192.  193.  194.  195.  213.  245. 
246.  286.  287.  288.  289.  302.  327 ; 
dessen  Söhne.   141.  vgl.  Schweden. 

Hag  (Hake),  von,  Jost,     208.  309. 
Hahn,   Valentin,     29.    161. 
Hamburgische,  die.     220.  260. 
Hameln,  von,  Hans,  Landsknecht.  199. 
2ÜO. 


Hanse-Städte,     178.  205.  2S4. 

Hapsal.     127. 

Hamistam,  von,  Sigmund,  Comthur  der 

Bailei  Etsch.     137. 
Harrien,  Landschaft.     2.  16. 
Harrien  und  IVierland,    144,  16S,  312, 
„  Räthe   und   Ritterschaft,     i.   5-  7* 

39.    53,    124.    148.    162.    313,  324. 

327-  331. 
„  Adel.  72.,  Deutsche.  72. ^   Baviem, 

72.  108. 
„  Reiter  und  Knechte.      144- 
„  GesandtschaftandenOM.  324— 331" 
Hasenpoth^  Schloss.  170.  26  t.    Probst, 

142. 
Heger  van  der  Lippe,  Hans,  295.296,297* 
Heinrich,  Herzog,  s.«  Braunschweig, 
Heinrich,  Postreiter  des  OM.     342. 
Helnut,  Schloss.    20.  22.  2j,  29.   47. 

52.   63.   69.    71.    73.  85.   103.   143^ 

154.   168. 
Helsingfors,     154.  315. 
Henning,  Sahmcn,  Secr.  des  OM.  Got- 

hart.     222.    334.    336.    537'    342- 1 

dessen  Frau.     336. 
Herke  (Hark),  Gut  bei  Reval.     16. 
Hobler,    GUius  (VergiliusJ,    Kaufmann 

des  OM.  Fürstenberg.  229.,  dessen 

Geselle.     229. 
HogrefiscJu,  die,  Frau.     274. 
Hoiten,  von,  Johannes,  Haupimann.133. 
Hoyte,  Wolmar.     60.  92.  93.  95. 
Holländer,  die.     220, 
Homeck,     136. 

Hottfilter,  Bürger  zu  Reval.     276. 
Houroder,  Matthias.     160. 
Hühnerjäger,     Jürgen,    Ralhsmafin    zu 

Reval.     228.  229.  230,   324. 
Hund  von   Wenck,  George   Comlliur  ?u 

Frankfurt.     117,   137. 


nie,  Alans,     154. 

Itzehoe,  von,  Claus,  Landsknecht.    199- 

Iwan   IVassil/eiai/zsch,  245;  vgl.  Rusä- 

land,  Grossflirst. 
hvan,  Dedmator.     266. 


Jenich,   Valtin,     273.  274. 
Jerusalem,  bei  Reval.     3,   |6. 
Jerwen,^^\AtX.  168.,  Aller  VügL  153. 

189. 
Johann,  Herzog  zu  Finlaod.   75,   140. 

142.   149.   172,   177.  192,  194.  212. 

221.  290.  300.  301. 
„  Absichten  auf  Livland,     75.     140. 

141.  212.  221.  222;  GesaiHilscliaflen 

und  Boten  in  Livland.  76,  221,  301. 
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Johannes,  Canzleischreiber  des  OM,  i6o. 
JüUchsche  Delegirte   zu   Speier.     115. 

KabilUn,    Gut    des   Convents  zu   Gol- 
dingen,  170;  vgl.  Robylin. 
Kackenhausen,  s.  Kokenhusen« 
Kandau,  Amt  und  Schloss.  221.  232, 

241.  243.  277.  298. 
Karkus,  Schloss.    20.  22.  23.  29.  47. 

52.  71.  73.  103.  154.  168.  169.  340. 
Ka^oeczynski,  Hector,  Diener  des  Woj. 

von  Wilna.    182: 
Kegel,  Hof.     16.  214.  310.  311. 
Kcnurling,  Lambert,    62.  64.  65.    107. 
Keiler,  Gotliart,0^,  10.  12.  14.  17.  18. 

21.  23.  24.  25.  26.  27.  28.  30.  32. 

33.  35.  36.  37-  38.  39-41.43.  44. 

45.  46.  48.  49.  50-  5»-  56.  57.   58. 

59.  62.  63.  64.  67.  68.  69.  70.  71. 

73-  74.  75.  77.  80.  82.  83.  84.  85. 

88.  89.  91.  92.  93.  94.  95.  96.97. 

100.  102.  104.  105.  107.  109.  118. 

119.  121.  122.  123.  126.  133.  134. 
136.  139.   142.   143-  «44.  145.  »46. 

148.  149.  152.  154.  155.  158.  161. 
162.  163.  167.  170.  171.  176.  179. 
180.  182.  183.  184.  185.  188.  189. 
191.  192.  193.  196.  198.  201.  206. 
209.  210.  215.  216.  222.  232.  234. 
236.  241.  242.  243.  247.  248.  249. 
251.  252.  254.  255.  256.  257.258. 
259.  264.  265.  268.  270.  271,  272. 
273.  276.  278.  279.  280.  281.  285. 
286.  288.  295.  297.  299.  301.  304. 
305.  309.  3>4.  316.  317.  318.  319. 
321.  322.  323.  324.  331.  334.335. 
336.  337-  341;  vgl.  Livland,  OM. 

„  Verfolgung    seiner    Schmähredner. 

92.  93.  94.  95.  160.   i6i.   162. 
„  Antheil  an  Kaperei.  241.  274.  276. 
„  Berufung   der    Herren,     Gebietiger 

und  Stände  nach  Riga.     122.    124. 

125.  134.  140.   142.  164.  275;    Be- 

sendung  des  OM.  Wilhelm.   10.    12, 

19.  24.  47.  236.  255.  256. 
„  Pfandlehn  aus  Schweden.   173,  194. 

211.  212,  221.  222 — 228.  282.  286. 

290.  299.  300.  301. 
„  Pfandlehn    vom    König    v.   Polen. 

120.  167.   169.   170.  262.   263. 

,,  Gesandtschaft    ins  Reich  und  nach 

Speier.     iii.   282. 
.,  Gesandlscliaft  nach  Schweden.    17. 

149.  15'.  172.  175-  176.  177.  192. 
194—196.  211.  221.  231.  243.281. 
282.  285.  286.  287.  289,  290.  300, 
301.  307.  315.  328. 

„  Gesandtschaft  nach  Wilna.   18.   19. 
29.    36.    43-    5>     57.    58.  67.   105. 


124.  138,  147-  hS.  240-  31^-  322. 
337 — 342;  Persönliche  Unterhand- 
lung zu  Wilna.   (33, 

Keiler,  Gothari,  OM.  VerhandJuDgen  we- 
gen polnischer  Präsidien.  19.  zo.  21. 
22.  23.  29.  30.  46,  47.  51.  53.  54, 
57.  63.  69.  70.  72.  7S.  So.  Si.  85. 
87.  88.  89.  103.  104.  169.  17t.  178. 
184.  187.  188;  vgl.  DünamündiscÄcr 
Abschied ;  Selburgischer  Abschied, 
„  Subjectionshandel  3U  S7  S^*  94- 
104.  113.  123.  124.  125.  171.  209, 
210.  314.  316.  325-  534,  33^.  i4i. 
„  Verhandlungen  mit  Nicol,  Rad^iwil, 
Woj.  von  WiUia.  31.  56.  53.  103. 
139.  '47.  '58.  17'.  240.  260.161; 
vgl.  Radziwü. 

„  Botschaften  an  Hieronymus  X^hod- 
kiewicz.  29.  47.  63.  68.  86;  an 
Joh.  Chodkiewid.  21 ;  vgl.  Chod- 
kiewicz. 

„  Botschaften     an    Nicol.     RatlzJwil, 

Woj.  von  Troki.  41  -  77*  78,  89-  i<>2* 

„  Betheüigung  an  der  poln,  Botschaft 

nach  Moskau.     169.   1S3,  iS6.  187. 

Keiler,   Wilhelm,     234.  236,  305.  306, 

Kirchhofe  Peter,  13 üchsenme ister  des 
Herz.  Albrecht  35. 

Kirchholm,  Schloss.     24. 

Kl€nke,  Ltäolf,  Landsknecht,   199. 

Koch,  Benedictus,  274. 

Kokenhusen,  Schloss.  26.  27.  33,  79. 
91.  92.   135.   142, 

Konarski,  Christophorus,  ko,  poln,  Ab- 
gesandter in  Schweden.  177.  1S2. 
190.  191. 

^ö^ig»  Johann,  309.   334. 

Königsberg,  in  Preusscn.  35.  40.  107 
270. 

Kostrow,  Tartarischer  Fürst,    uS, 

Koikowitz,  s.  Chodkiewic?.. 

Kowel,  Schloss  in  Litauen,  262. 

Krafi,  Hans,  213,  214-  231  ■ 

Krakau,  Bischof.  5 1 ;  vgl.  Zebrtj-dowfkt. 

Kruse,  Egbert  (Eilertj")-  126 — 129; 
dessen  Bruder.  127^  Frau  u.  Kinder. 
127.   128. 

Kunheim,  von,  Erhört.  209*  210.  24$^ 

Kunsperck  (Königsberg?)  vqh^  Marcus^ 
Landsknecht.   199. 

Kurland,  Stift  imd  I^nd.  144.  210; 
Gebietiger  122 ;  Rirterschiift,  Adel  97. 

Lanius,  Andreas,  Decimalor.  267. 

Lappi'esi  härad,   155, 

Larsson,  Hans,     z86,    288.    291.  29.: 

299.  307.  3'5-  3iö. 
Leal,  Schloss.     337. 
Leipzig,  von,  Michel,  Landsknecht  199. 
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Licinius,    Schwager  des   Kaiser     Con- 

stantious.   1 74. 
Lippe,  von  der,  Engelbrecht,  Hauptmann 

auf  Padis.      14.  65.  237.  238. 
Listaw,  Schloss  in  Littauen.     262. 
Litauen,  Grossfürstenthum.     124.   138, 

266.  309;  Senat.  22.  138;  Adel  und 

Aufgebot.  37.  Z6.  339. 
„  Zufuhr  nach  Livland.  43.  169.  332. 

340. 
Litauer,  die.     332. 
Livland  (die  Lande,  provincia),    2.    8, 

9.    10.    18.  24.  27.   28.  29.  31.  32. 

36.  39.  40.  41.  42.  51.  52.  57.  58. 

71.  72.  75.  81.  83.  93.97.99-  100. 

107.   III.   112.   113.  114.   115.   116. 

117.   122.   124.   128.    130.   131.  132, 

138.   144.   148.   150.    157.   163.  165, 

166.  167.   171.  172.   178.   179.  180, 

182.   184«  188.  192.   194.  201.  204. 

205.  208.  209.  210.  216.  218.  220. 

222.  231.  234.  235.  241.  252.257. 

261.  271.  273,  277.  278,  282,  284. 

287,  288.  289.  299.  305.  306.  320. 

325-  328.  338.  339.   341.  342. 
„  Prälaten,  Herren  und  Stände.  113. 

125.   130.   158.   184.  218.  299.  320. 
„  Adel.  22,   23.  30.  53,  69,  88.  152. 

168.  186,  187.  223.  262,  263.  312. 

316.  326;  Rossdienst  und  Aufgebot. 

3.  61.  98.  99.   144.  148.  223.    262. 
„  Deutsche.  53,  68.  72.  106. 
„  Bauern  (Undeutsche).  3.  22. 23.  30. 

53.  80.  84.  105.  121.  152.  197.  271. 

273.  275.  294.  336. 
„  Kriegsvolk.     28.   30.   42.    53.  61. 

82.   121. 
„  Privilegien,  Recht  und  Gewohnheit. 

20.  22.  23.  30.  53.  100.   162.    224, 
„  Münze.     241.    242.  243.  253.  255. 

270.  275.  318.  322.  323.  332;    Ri- 

gasche  Kaufmannsgulden.  35. 
„  Kornausfuhrverbot.     332. 
„  Verbotene  Zufuhr  zum  Feinde,    s. 

Deutschland,    Narva. 
„  Freibeuter.     195,    241.    273.    274. 

276.  299.  317.  318. 
„  Irrungen  mit  Schweden  wegen  Kape- 
rei.  195.  212.  213.  231.    285.    289. 

299.  300. 
„  Verhältniss     zu    Polen;    Schutzver- 

hältniss.  2.   ii.   18.  22.  26.  28.  29, 

36.    40.    106.    107.   120,   125.   159. 

165.  166.  167.  168.   174.  175.    177. 

187.  189.   190.  226.  227.  270.  326; 

Subjection.  113;  Leistungen  für  das 

poln.  Hilfsheer.   12.  20.  22.  23,  25. 

29.  42.  43-  53.  86.  87.  99.  153.  169; 

Klagen  über  das  poln.  Kriegsvolk.  169. 


Livland,  Stillstands-  und  Friedensver- 
handlungen mit  Moskau.  17.  165.166. 
167.  168. '169.  171.  17  J.  1^5.  1S6. 
187.  192.  193.  194*  in*  226.  377. 
282.  283.  286.  305,  341. 
„  Innerer  Krieg  [von  1556).   133. 

Lrvländer,  die.  76,  114.  13S;  Gefan- 
gene und  Verschleppte,   169. 

Lrwcrden,  von,  Hans,  Landsknecht  199, 

Lübeck,  33.  75.  HO.  ijo.  135,  t4ö- 
181.  193.  271.  317;  Verbotene 
Fahrt,  s.  Narva; 

Lübische,  die.  41.  220.  260,  273.  340* 

Lukiszki^  Ort  in  Litauen.   183* 

Lutener,  Jürgen,  274, 

Magnus,  Herzog  von  Holstein,  B.  zu 
Kurland  und  Oesel.  13.  16.  54^  96, 
108.  144.  154.  »73-  '94-  2J7-  21 S. 
237.  238.  239.  254.  2S5.  259^  ^^' 
268.  269.  297.  298,  340;  dessen 
Mutter.  15.  55. 
„  Kriegsvolk  und  Knechte.    14.   144- 

«54. 

„  Händel  mit  dem  OM.  14-  39-  5^- 

55.    194.    217.    218.  ^37,  254.  259. 

268.  297.  298;    Schiedsrichter    259. 

260.    268.    269;    vgl  Pernau,    Ver- 
handlungen. 
Maierhofer,     Thomas,    Dr.,    Rath    des 

OM.   117.  137. 
Mainz,  ChurfÜrst.  1 13.  204,  205  ;  dessen 

Delegirte  zu  Speier.   113.  204. 
Marienburg,  Schloss   in  Livland*  328, 
Martaiu  Demitrffwiiz,  Bojar.    12S. 
Mauermeister,  Oit  in  Kurland.  9. 
Meinhardt,  Andreas.   182* 
Mecks,  Claus,  330. 
Melen,  van,  Bemt,    1S2. 
Melstedt,    Johann,     RiUniekler.     304; 

dessen  Wittwe.    304* 
Mergentheim,   137, 
Milieszko,  Decimator.  267. 
Minden,    von,    Joseph,    Hauptmann  lu 

Pernau.  50. 
Mitau,  297.  298.  319.  324.  33^'  338* 
Modrzewski,  Jacobm,  ko.  poln.  Reiter* 

obrist.  258.  339. 
Monnichausen,  s.  Müiichhausen. 
Monzynski  (Mazinsky ) ,  Srcr.  des  Woje w. 

von  Wilna,  Nie.   K.^dziwil*  260. 
Mora,  von,  Antoniiis^  ko,  poln,  Reiter" 

obrist.   196.  257, 
Moskau,    Land.     124,    131.  279.  2S9; 

Stadt.  228.  229,  245. 
Moskozoiter,    der    (der    Feind,     Rti?i?^ti)* 

I.  2.   3.  4.  6.  8.  9.   10.  13,  14.  35. 

16.   17.   18.  20,  23.  24.  25.  27.  28. 

3«.  34.  36    37.  39.  40'  4«.  43-  5*. 
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53.  55.  56.  59.  60.  63.  69.  71.  72. 

74.  75. 77.  78. 79.  80. 81.  82.83. 

85.  87.  88.  93.  98.   99.    100.    102. 

103.  108.  109.  III.  114.  115.  118. 

135.  127.   130.  131.   132.  135.  143. 

144.  147.  153.  159.  162.  165.  167. 

173.  174.  178.  180.  181.  184.  185. 

lisö.  187.   192.  194.  196.   199.  200. 

206.  208.  211.  213.  216.  218.  224. 

339.  233.  235.  238.  243.  256.  258. 

260.  261.  271.  273.  277.  279.  282. 

283.  284.  296.  299.  305.  316.  317. 

319.  321.  326.  328.  330.  332.  339; 

vgl.  Russiand. 
J/iiftc/t/iatisen.  90.  91. 
Mtimter,   B.    205.  283 ;    dessen  Dele- 

girtc  zu  Speier.  114. 
.,  Stadt.    236. 
Mattster,  von,  Jasper,   Alter  Landmar- 

achall.   119.   122.   133.  167,  244. 

Xabben,  Gut  im  Goldingenschen.   170. 
Xiin'a.   173.   178.   179.   187.  242.260. 

^75-  317.  326.  328. 
,^  Verbotene  Fahrt  auf  Narva.  34.  173. 

195.  242.  248.  260.  275.  317;  vgl. 

Deutschland. 
Xdtiserjer  {^o\%\itT),  Hofinjerven,  168. 
Nmcnnühlen,  Schloss.  24.  28.  32.  99. 
X^ven  Mollen^  s.  Neuermühlen. 
Aihson,  Jöns^  335. 
Si>hfe,    Gert^    261.    304.    305;    dessen 

Bruder.  304. 
XoHken,  Georg,  79.  80. 
iVmi'gorod,  s.  Grossnowgorod. 
Ayslott,  Län  und  Schloss.    154.   155. 

Ok'rpahkn,  Schloss.     20.   22.    23.  30. 

168. 
iksd,  Insel.  223;  Stift.   157. 
Viiimbockum,  von,  Jßsper.  37.  38.  143. 

159.   160.   188.   189.  271.  273.  278. 

279.  307.  3"-  316.  3'7.  334.337; 

vgl.  Reval,  Statthalter. 
Orden,  deutscher.   II2.    I13.  115.    I16. 

117.  130;  DM.  112,  115»  130.   132. 

135.  180;  dessen  Delegirte  zu  Speier 

undRäihe.  112.  129.  132.  136.  137. 

179.    180;    Capitel.    136;    Balleien. 

136;  Landcomthure.   136.  137. 
,,  zu  Livland.     112.    126.     133.   136. 

141.   166.  206.  207.  219.  255.  296. 

310.  316. 
,,  GM.   115     130.   132.136.  I4I-255- 

289;     OM.    des    Reichs   Fürst   und 

Glied.  321 ;  vgl.  Ketler;  Fürstenberg; 

V.-Canzler  des  üM.  s.  Fischer. 
1,  Rathgebietiger  und  Räthe.  25.  70. 

S6.    157.    160.   i6i.  223.  318.  319. 


323^  331»  332;  KriegÄfctlhe,  löi; 
Gebietiger.  84.  122.  130,  135.  156; 
vgl.  die  einzelnen  Sclilö^ser, 
Orden,  Kriegsmannscbaft.  24.  37.  39. 
40.  48*  49-  Ö3.  70»  98.  130.  »35- 
143.  148. 
„  Landsknechte  und  Soldretttfr.  \\. 
40.  55.  68,  90.  T06.  iiS.  123.145* 
157;  deren  Löhnung,  Abdankung 
und  Soldrückstände.  4.  40.  4S,  49, 
95.  loi.  10S.  123.  141.  145^  160. 
171.  197.  19S-  199,  200.  202.  203, 
214.  279.  2S0,  281.  2S2,   304.  307» 

3".  313-  314* 
„  Festungen  und  Grenzhäuser.  20.  H. 

23-  24-  29.  36.  46.  47.   51.  52.  54 

63.  68.  71.  72.  7S.    85.    103.    125. 

141.   143.   147,  154,   15S.   159-  <66. 

185.  186.  233,  258, 
„  Amtleute  und  Landknechte,  30.  46, 

47.  53.  69.  88.   169. 
„  Stände,     RiUerscbaft     und     Unter- 

thanen.     54.     130.    132,    138,    145. 

158.  161. 
Orgelmacher,  Adam,  65.  276, 
Osenbrucke,  VAn^  Friedriih,  LandskncckL 

200. 
Osnabrückischc  Deli?g]rte  zu  Speier,  1 14. 
Osiecki,  Martimis,  2,6'j. 
Ostsee,  die.  114, 
Österbotn,   154. 
Overdunk,  Ji^hann,   127. 
Overpalen^  s.  Oberpahlen, 


Pades,  Abtei.    14.  65.  210,    23S,  314; 

Knechte.  65. 
Fahlen,  Johamu    127. 
Pepersack,  Bürger  in  Reval.     ^^^^ 
Pemau,  Gebiet^    28.    100.    16S.  212. 

222.  290.  299. 
„  Stadt  und  Schloss.  31.  33.  37.  40» 

42.  50-  53-  91-    9Ö,    97.    99,    100. 

107.  109.  110,  157.  160.  i6l  ijS. 
184.  190.  196,  20t.  232.  271,  272, 
339;  Comthur^  s,  Wulff,  Rotgtr; 
Befehlshaber.  257. 

„  Alte  Stadt  127;  Neue  Stadt,  01, 
127;  Rath.  100.  161.  162,  1S9; 
Bürgerschaft.    100.   168.    189.   197. 

„  Privilegien.  233. 

„  Knechte    und    Soldrciter,    49*   50, 

108.  109.  110,  157.  189,  197.201. 
202.  203.  233.  257.  258, 

„  Polnische  Präsidien,   52,    J65,   17!^. 

184.    190.  201.  7,y^.  314. 
„  Bauern.    197, 
Pernauischer  Abschied,     14.    2!>     21  ^ 
237-  254.  255- 
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Pessa,  yacoötts.  266. 

Peter,  s.  Szuisku 

Pfalz,  Churfiirst.  113.  204.  205 ;  dessen 

Delegirte  zu  Speier.   113. 
Plate,  Joachim,  Hauptmann  der  Knechte 

auf  dem  Dom  zu  Reval.  92.  95. 
Plaien,  Hartwig,   161. 
Platen,    Hennann,    Hartwig's    Bruder. 

161. 
Pleskau,  144.  339. 

Polen,  Land,  Krone  und  Reich.  97.  98. 
„  König.  2.  8.   10.    12.    19»   20.  22. 

23.  25»  26.  28.  29.  36.  40.  41.  49. 

53.  58.  67.  68.  69.  70.  85.  89.  93. 

95»   98.    107.    120^    121.  124.  138. 

140.  144.   148.  152.  154.  158.  164. 

165.  166.  171.  174*  175,   182.  189. 

201.  202.  2x3.  222.  223,  224.  228. 

247.  248.  250.  262.  270.  282.  305. 

309.  314.  316.  329.  334.  338-  339- 

340 }  vgl.  Sigismund  August 
„  Senat.    138.    262;   Reichstag.  339. 
„  Ko.  Gesandtschaften  und  Boten  in 

Livland.    183.     185.    279.    280;    in 

Moskau.    167.    169.   183.  186«  250. 

305  ;  ^m  Tartarenchan.  9 ;  in  Schwe- 
den. 149.   151.  175.  176.   177.   178. 

182.   190—193.  211.  231.  277.  307. 

315. 

„  Schutzherrschaft  über  Livland  ,  s. 
Livland. 

„  Kriegsvolk  und  Präsidien  in  Liv- 
land.  19.  22.  23.    24.    25.    26.    30. 

32.  36.  37-  39.  40.  41.  46.  47.  51- 
52.  53.  54.  63.  68.  70.  71.  72.  78. 
81.  82.  83.  85.  86.  98.  99.  loi. 
104.  105.  107.  125.  147.  148.  152, 
158.  159.  164.  165.  166.  178.  184. 
201.  247.  249.  250.  257.  258.  261. 
339 ;  dessen  Klagen  über  Vergewal- 
tigung. 264—267. 

Polen,  die.  68.  73.  74.  106.  2^2.  339. 

Polozk,  Wojewod.  12.  27.  82.  83.  103. 

Pommern,  Herzöge.  117.  205.  260. 
283 ;  deren  Delegirte  jn  Speier. 
116;  Gesandte  in  Livland.   116.  117. 

Prettssische  Befehlshaber  im  poln. 
Kriegsvolk  in  Livland.  53. 


Pannekulla,  Dorf  und  Fluss.   169. 
Padziwü ,     Nicolais,     Wojewod    von 

Wilna.   20.  31.  36.  43.  51.  58.  67. 

68.  78.  119.    120*    121.    123,  124.. 

125.  140.  146.  147.  158.  165.  167. 

169.   170.  182.  183.  247.  248.  250. 

252.  259.  260.  264.  265.  279.  338. 

340.  341 ;  dessen  Secretaire,  s.  Mon- 

zynski;    dessen    Boten  an  den  OM. 


182.279;  vgl.  Kaweczynski;  dessen 

Anreise  nach  Riga.  31.  36.   52.  67, 

78,   103.    123.  139.   147.   158.   169. 

170.   171.  260;  vgl.  Ketler. 
Radzvivil,     Nicolaus,     Wojewod     von 

Troki.    25.  32.  37.  40.  41.  43.   77. 

78.  81.  82.  88.  89.   102.   103.  339; 

dessen  Bote   an  den   EB.  Wilhelm. 

25  ;  vgl.  Ketler. 
Rakiszki,  Schloss  in  Litauen,  89. 
Rantzau,  von,  Heinrich,  Stadthalter  auf 

Segeberg,  181. 
Rehen,  van,  Johann,  Landcomthur  der 

Bailei  Hessen.   117.   137. 
Reiger,  Arend,  274.  334. 
Resner,  Michel.  154. 
Reval,  Stift.  219. 
Reval,  Dom  und    Schloss,    3.   14.  31. 

05.  141.  153.  206.    214.    247.  251. 

275.    307.    309.     3".     322-     334; 

Schlosspforte.    206.  207;     Marstall. 

207;  Hauscomthur's  Garten,  206. 
„  Alter   Comthur.    146;    O-Cumpan. 

95;  vgl.  Groll;  Vogt.   157.   171. 
„  Statthalter,     153.    188.    215.    241. 

242.  258.  271.  307.  323;  vgl.  Olden- 

bockum. 
„  Knechte    auf   Schloss    und    Dom. 

3.   40.    48,    55.    76.    95.    96.    140. 

141.  171.  213.  214.  215.  231.  232. 
293.  294.  307.  308.  3".  313-314. 
333«  334;  deren  Botschaft  an  den 
OM.  308.  311.  313. 

„  Polnische  Präsidien.  41.  52.  105. 
108.  165.  178.  184,  233.  247.  249. 
250.  251.  258.  270.  308,  309.  315. 

333-  334. 
„  Schwedische    Knechte,    215,    295. 

315. 
„  Stadt.  3.  13.  14.  18,  27,  31.  37. 
40.  41.  42.  53»  60.  61.  76,95,  96. 
97.  105.  106.  107.  124.  143.  144. 
148.  154.  162.  163,  177,  178.  184. 
188«  196.  206.  208.  213,  215.  231. 
241,  242.  248.  250.  252.  253.  270. 
278.  279.  285.  293.  295.  300.  303. 
307.  308.  309.  310.  312.  315.  316. 
319.  320.  321.  327.  328.  330.  337. 
339;  Mauer,  Wall  und  Graben. 
206.  207,  322 ;  vgl.  Jerusalem ; 
Sandberg;  Jungfrauen-Kloster,  163; 
Jugendschule  im  Kloster.  247;  Bri- 
gittenkloster. 162.  163.  247.  251. 
270.  276. 
„  Rath.  16.  18.  45.  46.  48.  54.  56, 
59.  61,  62.  77.  92,   107.   114.   118. 

142.  162.  164.  209.  250.  275.  278. 
292.  302.  308.  309.  310.  313.  317. 
322.  331. 
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iin'ai,   Rath    und    Gemeine,    i.  5.  7. 

26.    39.    164.   206.  207.  250.  252. 

285.  324.  325.  328. 

.,  Bürgerschaft.    60.    118.    119.  214, 

24  J.  249.  251.  275.  278.  294.  295. 

302.  317;  Bürger  und  Gesellen.  3. 
333;  Kaufleute.  278;  Schwedische 
Partei.  252.  316;    Polnische  Partei. 

515- 

j,  Hauern.  294. 

„  Privilegien.  15.  214.  310.  326; 
jarisdiclion.   14.  55. 

,,  Münze,    s.  Livland. 

„  Reiter  und  Knechte.  3.  60.  61. 
76.  95.  96.  108.  118.  119.  144. 
251.  327-  333;  vgl-  oben  Poln. 
Präsidien. 

,j  Gesandschaflen  an  den  OM.  62. 
r64.  251.  324—331.  334;  an  Her- 
zog Magnus.   14, 

,f  Verhältniss  zu  Schweden:  Seever- 
kehr und  Zufuhr.  177.  214.  292, 
314.  315.  328.  329;  Gesandtschaft 
in  Schweden.  16.  208.  21 1.  212. 
232.  292.  303.  309.  310.  327.  328. 
329;  Unterhandlangen  über  Schutz 
und  Subjection.    17.    56.  212.  213. 

303.  309.  3»o-  3"-  329.  340. 

.,  Scharmützel    mit    Russen.    3.     16, 

32.  328. 
kri'uiischc,  die.  34.  94.  96.   X05.    153. 

228.  231.  233. 
Rheimn,    306. 

Kifzaizcnvski,  Laurentius,  267. 
^'4t?p   Erzstift.     25,    44.    121 ;    Dom- 

capitel.   121;  Stände  121. 
,,  Schloss.  2.   5.   17.  30.  31,  36.  50. 

148.   152.   153.   155.   158.   159.   162. 

163.   164.   165.   167.   170.    171,  176. 

1S3.   185.  189.  190.  285.    297.  305. 

yi^.  323.  325.  332;  vgl.  Stadt. 
,,  Stadt.    7.    8.    10.    II.  24.   52.   75. 

JH.    124.  134.   139.   142.  143.   154. 

165.  166.  202.    240.  256.  257.  265. 

^75-  339.  340;  vgl.  Schloss. 
,,  Rath.  33;  Kath  und  Gemeine.   i66. 
,.  Privilegien.    166;    Jurisdiction    von 

KI?,  und  OM.    II.    19.   21.    24.  26. 

47.  52.   166. 
„  Kriegs  Volk.  10. 
,,  Polnische  Präsidien.  7.   10.  ii.   12, 

19,    21.    24.    47.    52.    67.  78.  103. 

'43.  158.    165.  166.  233.  323. 
,,  Gesandtschaft  an  den  EB.  Wilhelm, 

11,  26.  27, 
Kh^sihe,  die,    n.  26.  27.  31.  32.  67. 

143.  233.  323.  329.  332. 
k\'h'iin,   Gut  in  Kurland.    (Kabillen?) 

2(J1. 


Rotineburg,  Schloss.      26»    66*   67.  7S 

80.   104;  Knechte.  66,  67, 
Roskmvski^  Matthias,  266. 
Rujel,  Hof  in  Harri en,   16. 
Rujcn,  Schloss.  20.  22.  29. 
Russlami.    179;    Gross  fürst,     79.     126, 

127.   128.   143.  167.   172.  igj.   194. 

215.  217.  245.  286,  289;   vgl.  Iwan; 

Wassil, 
»  Gesandtschaft  in    Schweden,    215. 

244—247,  283;  in  Polen.  143. 
Russen,  s.  Moskowiter. 
Russisefus  Schreiben  an  Riga,    32, 

SoiJisen,    I^and    115;    ChurfÜrril.     113. 

114;    dessen    Deleglrte    zu    Spder, 

113.  116, 
Salomon,  s.  Henning. 
Sandherg,  der,  bei  Reval.    3.    16.  32S> 
Sant/art,  Ernst.  335.  336. 
Sora,  Pemauischer  Landbejdrk^  168. 
Saurman,    Kais.  Gesamt ler    in    Poka. 

342. 
Saivolax,  härad.   155. 
Schencking,  Dietrich^  Schaffers-Cumpan. 

»53. 
Schiefer,  Christoph.   174. 
Schnude,  s,  Schmidt. 
Schniedemann,  Johann,    R:it  bemann   tu 

Reval.   16,   18.  208,  ti%.  229.  230. 

^  309.  315- 
Schmedemann,  Franz,  Bürger  am  Rcval, 

93-  9S. 
Seh  muten,  s.  Smilten. 
Schmidt,  Hans,  333. 
Schmidt,  Lorenz.  324. 
SchrocUfshausen ,    Peter,     gi  ;      dessen 

Bruder  92. 
Schwarzhof,  yohcmn,  79, 
Schweden,  Land,  Krone  uod  Reich,  76. 
77.   118.   144.   149.   173.    178,    tSs. 
213.  214.  225.  231.  252.  2S0.  2S3, 
284.  295.  303.  315.  316,  32S.  329. 
„  König,  s.  Gustav  L;  Erich  XIV^ 
„  die  Grossen.   177. 
„  Münze  und  Gewicht,  223* 
„  Verbotene  Fahrt  auf  Narva    193, 
„  Beständiger    Friede     mit     Moskau, 

191.   192.  245.  246, 
„  Gesandtschaften   nach    Li^land    lur 
Zeit  Gustav's  I.   151.    1 74.  192.  1 93 , 
284;  dessen  Bemüh ungvii  um  einen 
liv.-niss.  Frieden.   192.   193. 
„  Gesandtschaften    nzich  Livland    xar 
Zeit  Erich's  XIV:  an  den   OM.  2  i  i 
213.  231.  286,  288.  299;  nach  Re\-  I 
208.  211.  213.  231.   232.   200.  2tM. 
299-  303.  327.  329.  334;  »ach  Polet., 
177;  nach  Moskau.    17.  246. 
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Schweden,  die.  76.  155'. 

Seksmäkki  härad^   155. 

Seiburg,  Schloss.  88.  339;  Aller  Vogt. 

272. 
ScUnirgischer  Abschied,  23.  43.   104. 
Sehn,  von,  yungeblut,  Landsknecht.  200. 
Sieberg  zu  Wischlingen,  Georg,  Comthur 

zu   Dünaburg,    Gesandter  des   OM. 

im  Reich,   iio.  iii.  130.   135.  137. 

179.   180.  181.  216.  222.  234. 
Sigismundus   Augusttis,  Ko.  von  Polen. 

9.  30.  31.  32.  57.  71.96.  119.  133. 

146.    147.  149.   167.   176.   185.  190. 

191.  196.  198.  258.  259.  260;  dessen 

Frau,    die    Königin.     210;     dessen 

Schwester.  143 ;  dessen  Boten  in  Liv- 

land.  25.  41;  vgl.  Polen. 
Smüten,  Schloss.  80. 
Soje,  Hennann,  324.  325. 
Soneburg,  Gebiet.  156,  157.  212.  222. 

223.  290.  299;    Schloss.    161.   171; 

Comthur,   s.  Wolff,  Heinrich;    Vor- 
nehme Ordenspersonen.  254.  255. 
Speier,  117.   129.  137.  179.   180;    vgl. 

Deutschland,  Reichstag. 
Steckewitz,  Bogdan,  Hofdiener  des  Ko. 

Sig.  Aug.  41. 
Stiten,  von,  Franz,  Lioentiat  der  Rechte 

zu  Lübeck.  146.  179.  181. 
Stockholm.     149.    151.   190.  208.  211. 

222.  231.  244.  287.  292.  301.  310. 

315. 

Strauss,  Peter.    181. 

Strawinsky,  yo/iannes.  266. 

Strzialkoiuski,  Andreas.  266. 

Syndicus,  der,  s.  Clodt. 

Szema,  Achatius,  Wojewod  von  Marien- 
burg, 260,  261. 

Szemaiten,  B.,  51. 

Szuiski,  Peter,  russ,  Fürst.    127.   128. 


Tarpetum,  s.  Dorpat. 
Tartaren„  9.  102.  143.  144;  Nogaische. 
134;  von  Perekop.   143. 

„  Chan  (Kaiser).  9.  148;  dessen  Sohn. 
171. 

„  Fürsten.  128. 

„  Botschaft  in  Polen.   143. 
Tarwast,  Gebiet  und  Schloss.   154. 
Taube,  157, 
Taube,  Otto,  222.  325. 
Tawastehuus,  Län  und  Stadt.    1 54.  155. 
Thäwil,  Otto,   Factor  arcis  zu  Durben. 

262. 
Theet,  Jakob.   154. 
Tödwen,  Gert.  127. 
Tolk,  Melchior,  29» 
Toropetz,  Landschaft  in  Russland.   128. 


Traben,  Droben^  s.  Polen,  Rüsluugeii, 

Treidensche,  die.  Krau.  337, 

Trier,  Churfürst.  113  :  dessen  Dcicgirte 

zu  Speier.   113. 
Trikatcn,  Schloss  und  Wdchbildi     20. 

22.  23.  29.  42.  53.  66,  6S,  70.  71. 

78:     79.    88.  103.     104.    152.     16S. 

261:  339;  Poln.  Präsidien.    152.  160. 

261;     deren    Hauptmann,     s.   C?is- 

kiewicz. 
Tr^^/,  in  Litauen,  Wojewod,  ^.  Radztwil. 
Tuckuni,  Schloss  untl  Fitcken,    143. 
Türken,  die.   115. 
Turve,  s.  Taube. 

Uexküll,   Wolmar,     79. 

Ungarn,   115. 

Unnau,  von,  Lorenz,  Landsknecht.  200. 


Vegesack,  Heise.   153,    r  6 1 . 
Vegescuk,   Thomas,  274. 
Vellin,  s.  Fellin. 
Virx,  s.  Fircks. 

Vischer,  s.  Fischer.  * 

Viting,  Conrad,  Rath:^n)^nn  ?.\\  Pernau. 
161. 

Wagen,  von,  Johann  (Wngner  ?),   26 1. 

Wagfier,  Johann,  278 ;  vgl  Wagen ; 
Wegner. 

Walkanowski,  Jan,.  267. 

Wassil  Iwano7üicz,  Grosf^für^l  von  Mos- 
kau. 246. 

IVegner,  Hans  (Wagner?).  269, 

Weimar.   182. 

Weiss ^  Tobias,  Secr.  des  OM.  10.  41, 
43.  78.    102. 

Weissenstein^  Schloss.  24,  31.  36.  37. 
38.  42.  45.  46.  53.  59,  60,  64.  65. 
71.  72.  81.  82.  83.  K6.  97.  99.  101, 
102.  106.  107.  125,  143.  [44,  147. 
148.  153.  158.  159.  15S,  17:^.  JS44, 
188.  197.  257.  274.  279.  316,  32S. 
„  Statthaher.     45.    äo.  i52.  y6.    100. 

125. 

„  Besatzung  und  Knechte.  38.  45,  59. 
60.  83.  100.  106.  125.  143.  159. 
160.  316.  328.  334, 

„  Polnische  Präsidien.  159,  160.  178. 
184.  190.  279.  314-  31Ö- 

Wenden,  Stadt.  73,  75.  7S.  141,  27^ 
272.  339;  Rath.  73^  75-  t^H;  Juris- 
diction. 164;  Bürgerschaft,  74.  164; 
Bauern.  74. 

„  Schloss.  24.  30.  53.  70.  71,  73. 
74.  75.  78.  83.  85,  J02.  103,  104. 
141.  143.  154.  339.  340:  Jlauscom- 
thur.  73«  75 ;  Schaffer.  43 ;  Knechte, 
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